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IS051]  IHe  patmiebali8elie&  Verheifrangeii  und  die  me«tkiiiaeh«BTsftl- 
lb':|ci^^  Von  Cea.  Ittl  laftr.  Nordlingen,  Beck.  1859.  m  u.  232  S.  gr.  8. 
r '"(i^lilr.) 

Aqb  dem  knraen  Vorwort  erjflährt  man,  d«M  naeh  xwei  Ab- 
Itandlmgen  desselben  Yfs.  ^^tlber  den  Glauben  an  Gott  den  Yeier, 
den  ailmficbtigenScböpfer,  and  an  Jesos  GbfistoSi  seinen  eingebore- 
nen Sobn/'  das  voriieg.  Sobriftcben  das  dritte  in  ein^  Beibe  selbst- 
•ständiger,  in  sieb  abgescblossener  Tractate  ist,  welche  aber  einen 
insferen  systematischen  Znsammenbang  haben  und  in  wissensebaft- 
Bcber  Anfdnanderfolge  den  christlichen  Glanben  nmüsssea  soUen. 
Darfiber  dass  es  dann  hütte  das  8 weite  sein  müssen ,  wollen  wir 
mit  dem  Vi  nicht  rechten.  Der  Inhalt,  über  welchen  eine  Tor- 
oder  naefagedmokte  Uebersicht  vermisst  wird,  ist  folgender :  Nach- 
dem „1.  die  Vorhersagongen  als  Grundlage  des  Glaubens  an  Jesus 
den  Gesalbten"  im  Allgemeinen  kürzlich  beleuchtet  worden  sind, 
wobei  S.  5  ihre  Möglichkeit  aus  dem  Dasein  und  Wirk^i  der  gött- 
lichen Vorsehung  abgeleitet,  ihre  Wichtigkeit  aber  ftir  den  Glauben 
mit  den  Worten  des  alten  Apologeten  Justin  belegt  wird,  beleuchtet 
der  Vf.  2.  das  Protevangelium,  die  erste  gute  Kunde,  mit  ziemlicher 
Ausführlichkeit  und  mit  Rücksicht  auf  denGmndtext  und  die  alten 
üebersetzungen  (S.  6—22)  und  auf  gleiche  Weise:  3.  den  Wahr- 
Spruch  des  zweiten  Stammvaters  (Noah  Über  Sem,  Ham  und  Japhet), 
4.  die  Verheissungen  an  Abraham,  Isiuik  und  Jakob,  5«  den  Segen 
Jakobs,  6.  Balsams  Wahrsagung  vom  Stern  aus  Jakob,  7.  Mosis 
Weissagung  vom  zweiten  Moses,  8.  die  dem  David  gegebene 
Zusage  Gottes  vom  Sohne  Davids,  9,  die  letzten  Worte. Davids 
.( —  S.  77).  Es  folgen  II.  die  messianischen  Psalmen,  in  eigener 
üebersetzung,  unter  pharakteristischen  Ueberschriften  z.  B.  „3.  das 
Programm  der  Auferstehung  (Ps.  16),  der  Leidenspsalm  (Ps.  22), 
das  Brautlied  des  Gesalbten  (Ps.  45)**  mit  beigegebenen  Erklä- 
rungen und  Anwendungen.  Völlig  verborgen  sdieint  dem  Vf.  die 
Vereinbarkeit  zeitlich  direeter  Beziehung  der  heiligen  Texte  und 
dessen,  was  das  N.  T.  ihre  „Erfüllung*^  nennt,  indem  der  Herr 
selbst,  der  vom  Geiste  der  Weissagung  Bezeugte,  sagt:  dass  es 
„im  Geiste^*  geredet  sei  {vßh  Hofiimann,  Weissagung  und  ErfUl* 
1859.    III.        *  -  1  rooaT(- 
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lang,  und  den  Nachweis  ihres  Verhältnisses  am  Beispiel  des  110.  Ps. 
in  der  Schrift:  „das  Leben  des  verklärten  Erlösers  im  Himmel"  von 
Hasse  S^  131  ff.).     Er  statoirt  ausschliesslich,  auch  in  der  Sub- 
jectivität  der  Concipienten,  eine*  schlechthin  unvermittelte  Bezie- 
hung auf  den  Messias,   die  er  seltsamer  Weise,  nicht  ohne  Selbst- 
Widerspruch,  die  allegorische  nennt.     „Alles  muss  eine  höhere  Be- 
deutung haben,  der  Ps.  muss  allegorisch  verstanden  werden'*  (16i). 
Im  Schlusswort  S.  230  f.  wird  kürzlich  auf  das  harmonische  Ganze 
zurückgewiesen,    welches   die   erklärten   sechs  ausserordentlichen 
Gesänge:    „zwei  Eönigspsalmen,  der  2.  und  72.,  zwei  Priester* 
psalmen,  der  16.  und  22.».  und  zwei,  die  zugleich  Königs-  und 
Priesterpsalmen  sind,  der  45.  und  110.**  bilden,  und  wie  beispiellos 
das  Zusammentreffen  der  darin  niedergelegten  Momente  entgegen- 
gesetzter Alt:    „Leiden  und  Sterben,  ewig  Herrschen  und  Gott 
sein"  —  „an  Einer  Persönlichkeit  der  Weltgeschichte"  sei.     Die 
übrigen  prophetischen  Psalmen  beträfen  nicht  zunächst  die  Person 
des  0«salbtM)  sondem  die  künftigen  Geschicke  des  auserwählten 
Ydkes,  und  würden  erst  recht  versUUidlich  aus  den  übrigen  Pro- 
pheten.    Daher  wird  hier  von  ihnen,  wie  von  de/i  letzteren  abge* 
sehen.     Kach  den  eigenen  hermeneutischen  Prineipien  des  Vfs. 
durfte   aber  wenigstens  der  47.  Ps.   und  seine  Ausfühnmg  im 
^8.  Ps.,  wegen  der  „allegoriseh"  die  Himmelfahrt  Christi  voraus- 
ahnen  lassenden  und  in  ihr  erftillten  Stellen  (Ideen  „im  Geiste ")« 
nicht  fehlen,  sondern  würde  das  harmonische  Ganze  erst  wahrhaft 
vollendet  haben;   falls  dazu  nicht  ausserdem  ein  und  der  andere 
Psalm  gehört,  worin  ausser  dem  hohenpriesterlichen  und  königlichen 
auch  das  in  der  Zeit  beiden  vorangehende  prophetische  Amt  des 
Gottmenschen   als  Messias  präformirt  zu  erblicken  ist,    in  aim^ 
geführter  prophetischer  Parallele  zu  Ps.  22,  23.  vgl.  Job.  20,  17. 
Dass  übrigens,  um  aus  dem  Detail  etwas  zu  erwähnen,  Ps.  45,  7. 
nach  Hebr.  1,  8.  eine  Anrede  Gottes  an  den  Messias  sein  soll, 
tiittssen  wir  schon  nach  Hebr.  1,  7.,  wo  Gott  ebensowenig  der 
Redende  ist,  bezweifeln;  man  müsste  denn  dem  dort  gebrauchten 
A/761  aus  Apg.  1,  16.  to  99P€VfM  TÖ  aytop  substituiren,  was  aller- 
dings auf  dasselbe  hinausliefe,  ohne  doch  so  geradezu,  wie  in 
Ps.  110,  1»  und  wie  der  Vf.  meint ^  dasselbe  .zu  sein.     Sein  aus 
dem  Grundtext  von  Ps.  46,  2.  gezogenes  Argument,  wonach  der 
h.  Sänger  den  h.  Geist  als  den  königlichen  Autor,  dessen  Schnell- 
Schreiber  er  sich  nenne,  selbst  bezeichnen  soll,  können  wir  bei 
objeetiver  Textbetraohtung  nur  artificiosius  quam  verius  nennen. 
Der  Hirschberger  Glossator  z.  B.  ist  hier  und  im  Ganzen  maas0- 
vollar. 

£3053]    Die  Tübinger  Schule  und  ihre  Stellung  zur  Gegenwart    Von  Dr. 
F.Ch,Ba«r.    Tübrngen^Fues.  1859.    IV  u.  168  S.  8.    (n.l8Ngr.) 

Unter  der  Aufschrift:  „Die  älteste  Kirchengeschichte  in  der 
Darstellung  der  Tübinger  Schule^^  brachten  bekanntlich  die  Jahrbb. 
£  deuUche  Theo!.  1858.  Hft.  2.  S.  280  ff.  eine  vo^i  Dr.  Uhlhorn 
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▼erfasBto  Uebemoht  und  EMk  der  Lmtangea  dteser  Idstoriaeh« 
krkischen  Philosopheiischale  im  TheologectmAntel.  Diese  Bezeieh«- 
nvnga weise  im  Bep.  (vgL  oben  No.  1.)  findet  sidi  durch  vorlieg. 
SellMitTertheidigTuig  desMeieters  vomStnbl  nicht  Hberraeeliend,  doch 
luenlentbeetfttigt.  Sie  enthalt  Zugeständnisse,  die  nicht  voltstAndiger 
gewttnsdit  irerden  kOnnen.  Ja  sie  ist  durch  nnd  durch  ein  Bekennt^ 
nisB  SU  den  ron  Uhlhom  angefochtenen  Prindpien,  namentlich  zu 
dem  der  Lengnnng  absoluter  Cansalität,  TUlgo  Wunder  genannt,  in 
der  Stiftuttgs-  —  oder  da  dieser  Begriff  ftir  den  ehrlichen  Tttbinger 
Meister  und  seine  Schale  eigentlich  nicht  verbanden  ist,  in  der 
Xintstehongsgeschichte  des  Christetithnms  nnd  der  ebristliehen 
Sjrehe.»  Was  dagegen  ron  Baur  nicht  zugestanden,  sondern  als 
smgeblieh  aufgebürdete  Conseqnenz  desavovirt  wird,  ist  kaum  der 
Bade  werth,  da  sieh  beim  GestHndniss  jenes  Lengnnngsprifieipg 
imd  bei  soÜianer  Urkundenauflt^suBg,  wofür  der  Meister  mit  ge« 
wofanter  Schärfe  nun  alle  seine  Argumente  Busammengerafft,  so 
nabedentende  Nebenfragen,  wie  z.  B.  die  nach  dem  Sein  oder 
Niditsmn  und  Gelten  eines  bisher  für  nrkandenmftssig  gegoltenen 
Chriflteathums  von  selbst  erledigen.  Der  Vf.  ist  benQht,  den  un-^ 
imwniidea  dargelegten  Oegensata  der  von  ihm  bestrittenen  und 
der  Yon  ihm  vertretenen  Grandansehaunng  der  Geschichte  unter 
den  Gattungsbegriff  des  Gegeojiataes  «wischen  Katbolicisnkus  und 
Protestantismus  zu  bringen.  Nichts  dttrfte  selbst  seinen  Gegner 
hindern  ihm  darin  beizupflichten,  wenn  dort  das  Römische,  hier  das 
nun  nicht  mehr  auffindbare  £vangelische  ans  der  Spannung  him 
wegg^assen  und  diese  ans  einer  relativen  zu  dner  absoluten  ge^ 
maefat  wird;  od^  wepn  man,  um  doch  etwas  Positives  zu  haben, 
daHir  auf  der  einen  Seite  Theologie,  auf  der  andern  eine  derTheo^ 
logie  polarisch  gegenüber  gedachte  nidits  Theologisches  zulassende 
deiattsde  Anthropologe  setzt  Wir  meinen  aber,  das  punctum 
saUena  der  wic3»tigen  Principienfragen  habe  schon  vor  einem  Men^ 
sehenaher  der  jüngere  Fichte  in  seiner  Vorschule  zur  Theologie 
anfgedeckt,  wenn  er  verlangt,  die  Philosophie  m^se  das  Factum 
saerkennen,  da  jeder  Versuch  derselben,  es  au  construiren  oder 
anfzulOeen,  was  ^eich  viel  sei,  mit  ihrer  eigenen  Auflösung  endigen 
müese.  Was  daraus  fitr  ^e  Benrtheilnng  dei^  Tübinger  Schuld 
folge,  kann  ei^  Jeder  selbst  sagen,  auch  wer  in  der  besondem 
Frage,  womit  es  die  andere  Hälfte  der' Vertheidigangssehrift  an 
than  hat,  in  der  johanneisehen  (S.  78'ff.  und  8^  — 1^8),  die  BI5b- 
■en  so  halber  Gegner  jener  Selffiftrichterschule,  wiiä  Weisse  und 
Ewald,  mdsterlich  anfged(Sckt  findet  und  diesem  offensiven  Tbeile 
der  ganzen  Defcnsion  die  gebührende  Si^erkrone  nicht  versagt. 
Aber  auch  des  Defensors  Blossen  bleiben  dabei  nicht  verhüllt. 
und  wer  wollte  behaupten,  daes  hiermit  „die  Stellung  der  Tab. 
Schule  zur  Gregenwart'S erschöpfend  dargestellt  sei?  Dazu  fehlt 
noch  viel.  • —  Wir  mögen  und  kennen  ja  von  Heraen  g^m  eine  inner* 
halb  des  Kanons  beschlossene  Entwickelungsgeschichte  des  ürchri- 
stenthums  zugeben.    Wir  können  jedem  Christen  und  Nicfatchristen 
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dM  Bocfat,  jedem  chritlHdien  Theologen  und  Philosophen  die 
Pflicht  suerkennen,  dieser  Geschichte  nachaugehen  und  nachzu- 
forschen, ihre  Diiüdctik  nnd  ihren  Pragmatismas,  ihre  inneren 
Gegensätze  nnd  deren  Factoren,  ihre  Grenesis  und  ihren  Abschluss 
aufzusuchen  und  darzukgen.  Wir  können  weit  entfernt  sein,  wie 
wir  es  denn  wirklich  sind,  die  nach  dieser  Seite  unleugbare  Be- 
deutung und  YerdienstUchkeit  der  eindringenden  Geistesarbeit  des 
Vfs.  und  der  viel  mehr  nach  ihm  als  nach  dem  zufUlligen  Ort  seincB 
'  akademischen  Lehramtes  zu  benennenden  Schule  historischer  Kritik 
in  Abrede  zu  stellen.  Wir  nehmen  im  Gegentheil  keinen  Anstand, 
Derivationen  und  Parallelen  wie  die  hier  auf  S.  72  S.  dargebotenen 
(des  Episkopats  aus  dem  Judenthum,  und  des  monarchischen  Uni- 
versalismus der  mittelalterlichen  Kirche  mit  der  römischen  Welt^ 
beherrsohungsidee)  zu  untersd^reiben.  Aber  daraus  und  aus  allen 
bisher  vorgebrachten,  vom  Vf.  zusammengestellten  und  mit  uner- 
schütterter Beharrlichkeit  für  schlagend  gehaltenen  Aigumenten 
folgt  noch  keineswegs  die  Bichtigkeit  der  von  ihm  festgehaltenen 
Leugnung  der  drei  grossen  Thatsachen:  1)  dass  die  Elemente  za 
dieser  gesammten  Entwickelung  in  der  schöpferischen  und  viel-» 
ja  allseitigen,  aber  in  sich  einigen  Originalitftt  des  historisehen 
Christus,  Jesu  von  Nazareth,  als  Beligions-  und  KirchenstifterSi 
schon  vollständig  bescnlossen  liegen;  2)  dass  diese  AllsSritigkeii, 
ohne  aufhebenden  Widerspruch  der  einen  gegen  die  andere  Seite» 
namentlich  des  Messiasbegriffes  gegen  die  Logosidee  und  umgekehrti 
erst  aus  der  Zusammenfassung  aller  vier  sich  einander  ergänzen- 
den Evangelien  vollständig  erkennbar  ist,  so.  jedoch,  dass  jedes 
derselben  auch  alle  Momente  wesentlicher  Verwandtschaft  mit  den 
andern,  folglich  alle  Kriterien  wesentlich  gleichen  Ursprungs,  und 
darin  das  Siegel  gleicher  historischer  Treue  an  sich  trägt;  3)  dass 
ftlr  die  Entwickelung  von  Matthäus  bis  hinan  zu  den  Johannee- 
briefen  und  zum  Johannes-Evangelium,  so  viel  Baum  innerhalb 
des  apostolischen  Zeitalters  ist,  wie  in  einem  und  demselben  Petras 
für  seine  Entwickelung  vom  Petrus  des  Galaterlniefes  bis  zu  dem 
Standpuncte  seiner  eigenen  Briefe,  und  in  Paulus  von  dem  der 
Thessalonicherbriefe  bis  zu  dem  des  Epheser-  tgid  Colosser-  und 
Philipperbriefes  und  seiner  Pastoralbriefe,  und  in  Johannes  von 
der  Apokalypse  (aus  eineir  Zeit,  wo  er  noch  nicht  einmal  ordentlich 
griechisch  konnte,  vgL  AI.  Buttmann  Gramm,  des  N.  T.  S.  2)  bis 
zum  Evangelium,  so  dass  sogar  erst  beide  letztere  Schriften  zu- 
sammengenommen die  beiden  Seiten  des  Abschlusses,  die  historische 
nnd  die  eschatologisch-dogmatische,  darstellen.  Man  denke  an  die 
Entwickelung  eines  Luther,  ja  unsere  Vfs.  und  jedes  Theologen, 
jedes  Christen.  Man  erinnere  sich  an  die  innerhalb  einer  und  der- 
selben Evangelienschrift  vorliegenden  Beispiele  individueller  Fort- 
schritte unter  dem  Einflüsse  Christi,  obenan  und  vor  alfen  an  das 
in  den  Evangelien  bezeugte  Wachsen  Jesu  selbst  bis  zur  toU- 
kommenen  Maasse  seines  Mannesalters  und  zur  Möglichkeit  seiner 
Salbung.    Man  bleibe  nicht  immer  nur  bei  dem  Gleichniss  Von  dem 
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Senfkorn  stehen,  man  nehme  das  vom  Sanerteige  hinzu,  und  man 
wird  die  dritte  jener  Thatsachen  nicht  mehr  so  räthselhaft  finden, 
dass  man  an  der  Identität  des  V£b.  der  Apokalypse  mit  dem  des 
vierten  Evangelioms,  oder  an  der  des  Vh.  des  Bömerbriefes  mit 
dem  des  Briefes  an  die  Epheser  n.  s.  w.  verzweifeln  müsste.  Be- 
hanptnngen  aber,  wie  z.  B.  dass  „das  4.  Evangelium  als  Werk  eines 
apostolischen  Angenzeagen  völlig  in  der  Luft  schwebe'*  (S.  82), 
wird  man  dann  leicht  als  solche  erkennen,  die  in  der  Lnft  ihrer 
eigenen  Yoranssetznngen  schweben.  Sie  beweisen  nur,  dass  die 
Schrift,  gleich  dem,  von  dem  sie  zeugt,  ftlr  die  Weisheit  dieser 
Welt  allezeit  ein  Zeichen  bleibt,  dem  sie  von  Orund  ans  wider- 
spricht 

rS053]  Job.  Calvin,  vom  Abendmahl  des  Herrn.  (De  coena  Domini.) 
In  dentscher  Uebersetzung  mit  erklärenden  Aumerkk.  von  Dr.  E.  P,  L» 
MmtikUu,  evang.-ref.Pfr.   Fasewalk,  Braune.  1858.  yiIIii.48S.  gr.S. 

Gtanz  aus  denselben  Motiven,  welche  einst  die  Abfassung 
dieser  Sehrifl  veranlassten,  mag  man  ihr  dahin,  wo  man  fem  von 
falscher  Fusion  des  Lutheranismtis  und  Calvinismus  die  Vereinigung 
der  beiden  evangel.  Hauptkirchen  als  etwas  Wtlnschenswerthes 
und  Erreiehbares  ansieht,  in  ihrem  guten  deutschen  Idiome  Ein*» 
gang  wünschen.  Calvin  Itess  sie  zur  Beruhigung  der  durch  ^n 
lichterloh  brennenden  Streit  üochaufgeregten  Gemüther  im  J.  1540 
mrspTttngllch  französisch  —  Petit  traicti^  de  la  saincte  Cene  de 
nostre  Seignenr  Jesus  Christ.  Auquel  est  demonstr^  la  vraje  in- 
stitotion  profit  et  vtilit^  d'icelle.  Ensemble  la  cause  pourquojr 
pfameors  des  Modernes  semblent  en  auoir  escrit  diversement  etc.— 
ans  Licht  treten;  bald  nachher  erschien  sie  auch  in  deutscher  Ueber- 
setsnng,  wahrscheinlich  durch  Justus  Jonas,  so  wie  in  englisdier; 
die  lateinische,  durch  Nie  Gallasius  (Nidas  de  Oallars),  im  Jahre 
1545  veranstaltet,  verbreitete  sie  besonders  unter  den  Theologen 
von  Profession.  Es  war  dem  Calvin  ernst-  und  redKch  darum  zu 
tknn,  eine  Einheit  in  der  durch  die  Sacramentsstreitigkeiten  zerris* 
senen  evangd.  Kirche  wieder  anzubahnen  und  er  brachte  die  in  ^ 
dieser  Schrift  entwickelten  Principien  in  dem  Consensus  Tigurinus 
vom  J.  1549  zur  Anwendung.  Auch  Luther  sprach  sich  aufs  An- 
erkennenste  Aber  sie  aus.  Der  Uebersetzer  lässt  dafir  im  -Vor- 
worte (S.  Vif.)  die  naehstehendoi  Chr.  Pezels  ausführiidier  Er- 
zXhlnng  vom  Sacramentsstreite  (Neust.  1600.  S.  137  f.)  entlehnte 
artige  Mittheilung  sprechen: 

„Sofeme  Calvins  Buch  von  Galasio  lateiniseh  gemacht  und  nach 
Wittenberg  gebracht  worden,  da  ist  Moata«^  nach  Quasimodogemti  Dr. 
Luther  nach  gehaltener  Leotion  über  Genesia  für  des  Buchfübrers  Morits 
Goltschen  Buchladen  sangen,  hat  den  BuchfOhrer,  weil  der  von  der 
Fastennftess  erst  heim  kommen,  willkommen  geheissen  und  mit  diesen 
Worten  femer  angesprochen:  Morits,  was  sagen  sie  gutes  Neues  bu 
Franckfnrt?  Wollen  sie  denErtsketser  Luther  schier  verbrennen?  Darauf 
Moritz  Goltsch  diese 'Antwort  gegeben:  Davon  höre  ich  nichts,  ehrwür- 
diger Herr!    Ein  Büchlein  aber  habe  ich  mit  herein  gebracht,  welches 
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Joh.  CalTinoB  vom  Abendmahl  des  Herrn  hiebeTom  lraiuocd«ch  geschrie- 
ben ,  itzo  aber  au£B  neue  lateinisch  ausgan^en  ist«  Sie  reden  dranssen  toh 
Calvinö.  dass  er  zwar  ein  junger,  doch  ein  frommer  und  gelehrter  Mann 
sein  soll.  In  solehem  Büehlem  soll  derselbe  Calvinus  anzeigen,  worein 
Euer  Ehrwürden,  worein  auch  Zwinglius  und  Oecoiampadins  im  Streit 
Tom  h.  Abendmahl  sollen  2a  weit  gangen  sein.  Da  solches  Moritz  Goltseh. 
nicht  recht  ausgeredet,  hat  Dr.  Luther  alsobald  geantwortet:  Lieber, 
gebet  mir  das  Büchlein  her.  Darauf  ihm  der  Bachfiibrer  ein  £xemplar  in 
octavo  in  Biemen  eefasst  gegeben,  welches  Dr.  Luther  in  die  Hände 
genommen,  sieh  niedergesetzet  und  die  ersten  drei  Blätter  nach  dem 
Titel  gelesen,  nachmals  die  letzten  funftehalb  am  Ende  zu  lesen  an- 
gefangen, die  er  mit  sonderlichem  Fleiss  durchlesen  und  endlich  also 
gesaget:  „Moritz!  Es  ist  gewiss  ein  gelehrter  und  frommer  Mann,  dem 
hätte  ich  anfUnsMch  wohl  döi€fen  die  ganze  Sache  von  diesem  Streite 
heimstellen.  Ich  bekenne  meinen  Theil;  wenn  das  Gegentheil  derglei- 
chen gethan  hätte,  weren  wir  balde  anfangs  yertragen  worden;  denn  so 
Oecolampadins  und  Zwinglius  sich  zum  ersten  also  erklärt  hetten,  weren 
wir  nimmer  in  so  weitläoffige  Disputation  gerathen.*^ 

So  möge  deün  Luther  es  mitbewirken  helfen,  dass  dieses  Büch- 
lein, durch  die  zahlreichen  erläuternden  Anmerkungen  des  Ueber- 
setzers  noch  verständlicher  gemacht,  eine  reiche  Leserschaft  gewinne. 

» 
[$05il  Das  Gnadenmittel  des  ^(5ttlichen  Wortes,  Eine  Beglückwtinschungs- 
schritt  zum  50jähr.  Amtsjubiiäum  am  13.  Mai  1859  <^s  Herrn  Dr.  Fr. 
S  trau  SS,  Wirkt.  Ober-Consistorialraths,  Ober-H<yf-  u.  Dompredigers, 
ord.  Prof.  d«  ThaoL ,  Kitters  q.  s.  w.  von  dem  geisil.  Dom-Mmistertnm 
zu^Berlin.  Berlin,  (Wiegand  u,  Grieben»)  1859.  IV  u.  24  S.  gr,  $• 
(n.  4  Ngr.)  .    • 

Sine  geistvolle  Beleuchtung  des  Tttelgegenstandes,  ohne 
Zweifel  des  angemesfleasten  zu  dar  festlichen  Gelegenheit,  die  rie 
hervorgerufen,  nach  seiaea  tieferen  Grfinden-,  seiner  ßtellong  im 
Ganzen  des  g^tliehen  Heilsplane  n.  s.w.,  acht  theologisch,  wisMii» 
schlich,  im  Gteisi  der  evangelischen  Kirche  gehalten,  waat  in  der 
Sprache  zuweilen  etwas  achwiMrfällig  und  hochgegeben,  mit  dem 
folgerichtigen  Endresultate,  dass  die  evang.  Kirche  weder  btos  die 
des  Worts,  noch  des  Secraments,  sondern  beider  in  organischer 
Anfeinanderbezif^ung  sei.  "Der  Vf.  hat  sieh  nicht  genannt*  Die 
Dedication  ist  unterzeichnet  von  y,Dr.  Snethlage«  Dr.  Hoffiaann,  ron 
HengBtenbwg.*^  Möge  dem  ehrw.  Jubilar,  in  den  weitesten  Krei- 
sen als  sinnige  geistlicher  Dichter  der  „GledEentöne'^  bekannt, 
dies  A])endläuten  den  vollen  Frieden  deuten,  für  den  er  im  Wechsel 
der  Tage  eines  der  bewegtesten  und  inhaltschwersten  Bemiaäoala 
hindurch  so  treu  und  segensreich  gewirkt,  mit  dem  X^tnadenmtttel 
des  göttlichen  Wortes! 

[8055]  Sendschreiben  an  Herrn  Dr.  Chr.  Palmar  zu  Tilbiaffen,  seine  evan- 
gelische Homiletik  vierter  Auflage  u.  besonders  seine  Maxunen  bei  Anord- 
nung des  biblischen  Predigtstoffes  betreffend,  ein  Wort  gegen  falsche 
Dispositionsmanier  von  Fr.  Ernst  Ziegler,  Pfarrer  zu  ELleinssdioeher  und 
Grossmiltitz  (bei  Leipzig),  Leipsig,  (Teubner.)  1858.  61  S.  gr.8.  (n. 
10  Ngr.) 

Der  Streit  ist  um  I^ogik  und  Topik  in  den  homiletischen  Ca- 
piteln  de  inventione  und  de  dispositione.    Der  Vf.  vertheidigt  dn- 
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gehend  seine  unftogUolie  Schxift:  „Das  Fimdiuneiitiiin  dividendi*' 
etc.  (Dresden,  Adler  o.  Dietse.  1851)  gegen  eine  achtzeilige  Be« 
merknng  darüber  in  Palmer's  Homiletik  S.  373 ,  und  die  Grand* 
sätse  der  ersteren  gegen  die  Grundsätze,  bezieliangsweise  gegen 
die  Grundsatzlosigkeit  der  let^steren  in  der  angegebenen  Hinsicht 
In  der  Hauptsache  erklärt  sich  der  Vf.  zwar  S.  29  mit  P.  einver- 
standen, gesteht  auch  S.  48^  die  „Unmöglichkeit/^  ein  oberstes 
materielles  Piincip  aufzustellen,  dem  alle  denkbaren  Fundamenta 
dividen^  sich  unterordnen  liessen,  und  verweist  deshalb  auf  das 
8.  431  sdner  Schrift  aufgestellte  formale  Princip.  Indess  findet 
er  bei  näherer  Beleuchtung  S.  30ff.,  dass,  obgleich  die  Palmersche 
Theorie  über  Proposition  und  Disposition  dem  wahren  Sachverhalt 
nahe  komme,  doch,  das  Meiste  darin  der  Klärung  und  Sichtung 
und  einer  sorgfaltigeren  Berücksichtigung  der  formalen  Seite  der 
Predigt  bedürfe;  ferner,  dass  die  von  P.  angeführten  Beispiele  von 
Predigtentwürfen  den  Anforderungen  der  Logik  in  vielen  Fällen 
nicht  entsprechen;  ja  dass  P.  irriger  Weise  die,  Schrift  des  Yfs. 
über  das  Fnndamentum  dividendi  mit  der  altön  Topik,  welche  P« 
bald  abweise,  bald  wieder  zur  Geltung  bringe,  zusammengeworfen 
habe.  So  recapitulirt  der  Vf.  auf  S.  57  f.  die  Besultate  seiner 
Detailansführung.  £ef.  erlaubt  sich  nur  wenige  Bemerkungen. 
Das  Sendschreiben  ist  allen  denen  zu  empfehlen,  welche  mit  dem 
Geist  und  Hauptinhalt  4er  grösseren  Schrift  des  Vfs«  unbekannt 
sind,  macht  diese  aber  nicht  entbehrlich  fttr  diejenigen,  welche  ein 
näheres  Interesse  an  der  Sache  haben,  und  das  sind  eigentlich  alle 
praktische  Theologen  und  Prediger,  die  aus  Achtung  vor  Gottes 
Wort  und  der  Gemeinde,  wie  aus  Rücksicht  auf  die  Pflicht  richtiger 
und  Bweekmässiger  Auslegung  und  Anwendung  des  ersteren  bei 
seiner  Weitergabe  und  Austheilung  an  letztere,  sich  in  ihrem  Ge- 
wissen gedrungen  fühlen,  bei  der  Anordnung  des  Predigtstoffes  die 
Denkgesetze  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  sondern  der  von  ihnen 
untrennbaren  Zucht  des  Geistes  sich  vor  allem  selbst  zu  unter- 
werfen, bevor  und  damit  sie  diese  Zucht  desto  sicherer  mittelst 
einer  weisen  ig&otofUa  zov  Xoi[ov  an  ihren  Zuhörern  über  uqd  nicht 
ins  Gelage  hineinredend  eitel  Luftstreiche  thun.  Ihnen  wird  es 
erwünscht  sein,  zu  erfahren,  dass  die  Verlagshandlung  den  Laden- 
preis der  grösseren  Schrift  herabgesetzt  hat  (auf  1  Thlr.  10  Ngr.). 
Andererseits  werden  die  Besitzer  derselben  sie  durch  das  Se^xd- 
sehreiben  in  mehreren  Puncten  erläutert  und  ergänzt  finden;  so 
namentlich  durch  die  von  der  Pickerschen  Becension  veranlasste 
Erklärung  S.  36  f.  über  „biblische  Logik,''  und  durch  die  Kritik 
einer  ziemlichen  Anzahl  von  Palmer  angeführter  Beispiele  oder 
ihrer  Classification  bei  Palmer.  Hierin,  sowie  in  der  Berichtigung 
mehrerer  technischer  Begriffe  (z,  B.  S.  31  f.  darüber,  was  unter  * 
synthetischer,  analytischer  und  synthetisch -analytischer  Anordnung 
des  Stoffs  zu  verstehen  sei)  wird  man  dem  Vf.  gegen  P.  nicht 
minder  Beoht  geben  müssen,  als  in  dem  Nachweis,  dass  eine 
Knechtung    der  Predigt  oder  gar  des  Textes  unter  fremdartige 
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Kunstregdii  niciit  im  Sinne  des  Vfs.  liege,  da  ^er  vielmehr  bezweckt, 
dasB  die  im  Texte  selbst  bald  offen  vorliegende,  bald  mehr  oder 
weniger  latente  Gedanken- Einheit  und  Bewegung  auch  die  der  Pre- 
digt sei,  also  im  ^ext  erforscht  und  der  Predigt  zum  Grunde  ge- 
legt  werde,  ebendeshalb  aber  auch  in  der^Proposition  und  Partition 
zum  entsprechenden  Ausdruck  komme,  und  dass  der  Gemeinde 
durch  die  Partition  (folglich  durch  die  Ausführung)  wirklich  das- 
jenige geboten« werde,  was  ihr  in  der  Proposition  versprochen  wor- 
den ist  Muss  man  diesen  aus  der  Natur  der  Sache  abgeleiteten 
Forderungen  schon  nach  der  gemeinen  Regel,  dass  ein  ehrlicher 
Mann  sein  Wort  hält,  beipflichten,  so  bleibt  nur  die  Weitschweifig- 
keit zu  beklagen,  mit  welcher  diese  einfachen  Wahrheiten  im 
Hauptwerk  breitgetreten  sind.  Uebrigens  bedeutet  das  Wort  Topik 
nicht  blos  die  viel  bestrittene  Lehre  von  Kategorien  und  Fächern 
fär  einen  zu  behandelnden  Stoff,  sondern  wird  (nach  Heubner  u.  A.) 
auch  von  der  Beweissammlung  und  ihren  Grundsätzen  gebraucht. 
Dass  aber  solche  Kategorien  und  Fächer  dem  Vf.  auch  bei  seinen 
Dispositionslehren,  wir  möchten  sagen,  bei  seiner  homiletischen 
Strategik  und  Taktik,  einschliesslich  seiner  (und  der  Fickerschen) 
berechtigten  Forderung  eines  klaren  und  -bestimnvten  Dispositions- 
richtpunctes,  vorschweben,  dass  er  also  insofern  mit  Nitzsche  und 
Schweizer  zu  den  „Topikern'*  gehöre,  scheint  er  uns  nicht  mit  hin- 
reichendem Grunde  gegen  P.  abzuleugnen^ 

1$056]    Briefwechsel  mit  den  Irvingianem.    GefQhrt  und  herausgeg.  von 
ler.  Gottwalt  BSttger.   Im  Verlage  u.  cum  Besten  des  Ereiebungsvereins. 
Leipzig,  (£.Bredt.)  1858.    VII  u.  144  S.  8.    (n.20Ngr.) 

«  Der  Titel  ist  richtig,  das  Büchlein  selbst  aber  befriedigt  hoch** 
stens  nach  einer  Seite  hin  die  von  jenem  angeregten  Erwartungen. 
Es  enthält  in  Aufsätzen  und  Briefen  des  Vfs.  an  die  Lrvingianer 
Böhm  und  Pochhammer  aus  den  Jahren  1848  und  1857  die  dem 
Yf.  aufgestiegenen  Bedenken  gegen  ihre  Lehre  und  ihre  Prätensio- 
nen, insgesammt  auf  die  h.  Schrift  gegründet  und  nicht  ohne  den 
Versuch  systematischer  Ordnung.  Es  birgt  in  sich,  wollen  wir 
hinzufügen,  manches  brauchbare  Material  zur  Auffindung  und 
Widerlegung  des  materialen  und  formalen  Princips  der  Secte, 
durch  Hervorhebung  und  Beleuchtung  ihrer  greiflichen  Irrlehren 
von  Jesu  sündhafter  Natur  und  vom  Apostolat,  im  Zusammenhang 
mit  den  übrigen  Irrlehren  und  ihrer  Esoterik,  womit  ihre  Soterio- 
logie  und  Ekklesiologie  behaftet  scheint.  Die  von  den  Adressaten 
empfangenen  Rückäusserungen  hingegen  (aus  Berlin,  Magdeburg 
und  Königsberg)  sind  so  dürftig,  dass  der  Vf.  in  seinen  Repliken 
und  Nachschriften  uns  fast  nttr  mit  Klagen  über  ihre  Haltlosigkeit 
nicht  allein,  sondern  auch  Über  ihre  Gehaltlosigkeit,  von  welcher 
höchstens  das  Pochhammersche  Rückschreiben  eine  theilweise  Aus- 
nahme macht,  zu  unterhalten  weiss  ( —  92).'^  Ein  Anhang,  welcher 
von  S.  93  bis  zum  Schlüsse  reicht,  enthält  Auszüge  aus  einem  Ab* 
dmck  zweier  im  J.  1837  und  1839  in  der'£v.-K.-Z.  erschienenen 
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Anftfttze  (nebet  Berichten)  über  den  Imngiamsmns,  von  Kerle 
d'Anbign^  nnd  HengBtenberg,  liegt  also  schon  darum  ausserhalb 

der  Gkünsen  nnsers  literarischen  Riaferates.  * 

• 

|S067]  Mein  Abgang  Tom  Pfarramt  —  nebst  26  Bekenntnissftmgen, 
aof  Anordnung  des  FurstL  lappe^sohen  Cabinetsmlnisteriiims  fommlirt 
von  den  ConBistorialräthen  Münchmeyer  saBuer  bei  Osnabrück,  Beiche 
za  Bückeburg,  Heinrichs  zu  Detmold,  beantwortet  von  Rad.  Ellemsan, 
Tordem  Pastor  und  Senior  des  eeistl.  Ministeriums  zu  Lemgo.  £in  Bei- 
trag^zor  Kenntniss  der  kirchlidlien  VerbSltnisse  unserer  äit  Leipsig, 
O.Wigand.  1858.    185S.  gr.8.    (n.20NgrO 

Der  Yf.,  im  Sept  1848  vom  Magistrat  asum  Pfarramt  der 
hih.  Sirebe  St  Marien  zu  Lemgo  gewählt,  auf  Orund  einer  schon 
damals  Ton  den  theol.  Facultäten  zu  Bonn,  Berlin  und  Erlangen 
gennaabüligten  Wahlpredigt,  später  einer  der  fünf  Landtagsabgeord- 
neten, welche  wegen  Yenreigerung  des  Huldigungseides  vor  ver- 
handelter Yerfassungsfrage  ihres  Mandats  von  Begierung  und  Land- 
tag für  Terlustig  erklärt  worden  waren,  sollte  sich  im  J.  1856  einer 
Prüfung  seines  kirchlichen  Standpunctes*  durch  die  auf  dem  Titel 
genannte  Yisitationscommission  unterziehen,  zog  es  aber  vor,  an- 
geblich wegen  Locompetenz  der  letztem,  weil  sie  nur  aus  einem 
in-  und  zwei  ausländischen  Commissaren  zusammengesetzt  sei,  mit 
einem  erbetenen  Sustentationsgehalte  sein  dortiges  Pfarramt  nieder- 
zulegen. Die  Geschichte  dieses  freiwilligen  Abgangs,  im  Sinne  des 
Besignirenden  abgefasst,  bildet  den  Hauptinhalt  der  Broschüre 
( —  137).  Ref.  hat  sich  durch  das  Detailgewirr  der  ersteren  bis 
zu  Ende,  durch  die  letztere  bis  in  die  räumliche  und  sachliche 
Mitte  durchgearbeitet.  Aus  ersterer  dürfte  hervorgehen ,  dass  schon 
des  Yfs.  Erwählung,  was  er  davon  auch  sagen  mag,  ein  Erzeug- 
nisa  des  Jahres  1848  war;  aus  letzterer,  dass  seine  Theologie  ein 
populärer  Pantheismus  ist,  der  es  nicht  verschmäht,  mit  unterschied- 
Eehem  G^cfaick,'  das  jedenfalls  bei  der  grossen  Menge  seinen 
Zweck  erreicht,  sich  in  die  Formeln  eben  derselben  Orthodoxie  zu 
kleiden,  die  er  allenthalben  perhorrescirt.  Wir  wtlnschten  seinen 
unverkennbaren  Gaben  eine  bessere  Yerwendung,  als  —  diese. 


.Jürisprndenz. 

(8058]    Der  Ordo  Judiciorum  und  die  Judicia  extraordinaria'der  Römer 
▼on  0.  E.  Hartmaaa,  Prof.  d.  Rechte  in  Göttinnen.    1.  Tbl.    Üeber  die 
romische  GtorichtsTeriassung.     1.  Lief.      Göttingen ,  Yandenhoeck  u. 
Ruprecht.  1859.    Ylllu.  178S.  gr.  8.    (n.lThlr.) 
Auch  n.d.  Tit.: 
Ueber  die  römische  Geriehtsverfiftssung.    Von  u.  s.  w. 

Der  ahe  BttndenbockTheophilus,  dieser  Ignorant  undStfimper 
unter  den  Bechtslehrem,  als  welcher  er  vielen  der  Juristen  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  ersehienen,  denen  seine  schlichten,  wenn^auch 
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manchmal  durch  die  Feder  des  Nachschreibers  in  einzelaen  Worten 
vermisierten. Notizen  nicht  in  ihre  gelehrten  Theorien  passten,  soll 
hier  wieder  in  einem  Poncte  rein  gewaschen  werden,  den  selbst 
sein  Gönner  Cujacius  ans  Schonung  ignoriren  zu  müssen  glaubte, 
und  nur  der  grosse  Donellus  und  nach  ihm  Wemg^y  unter  ihnen  in 

.  neuester  Zeit  der  Vf.  in  seinem  Gontumacialverfahren  (Oött.  1651) 
S.  215 — 200,  beziehentlich  unter  theilweiser  Beistimmung  Rudorffs 
(Rom.  Bechtsgesch.  I.  §.  4.  S.  10  m.  §.  5.  ad  not  9.  u.  13),  fOr 
irichtig  erachteten.  Es  ist  diess  der  Satz  pr«  J.  de  success.  subl. 
(III.  12)  bonorum  emtio  .  •  tunc  locnm  habena,  qnum  iudieia  or- 
dinaria  erant„  id  est  cum  solo  conventus  tempore  exerce- 
bantur  .  .  .  hodie  autem,  quum  judicia  sint  extraor dinaria 

*  atque  omnia  tempore  ezerceantur,  consequenter  bonorum 
venditiones  non  sunt  in  usu  (Beiz.).  Inzwischen  erhalten  wir  in 
der  vorlieg.  1.  Abth.  nur  die  Seife,  nämlich  einen  eben  so  gründ- 
lichen als  u.  A.  auch  richtigen  Excurs  über  den  Bömiscfaen  Calen- 
der,  so  wie  eingestreut  einiges  Aetzkali  fUr  Th.  Mommsens  römi- 
sche Chronologie.  Der  Vf.  stellt  zunächst  die  Begriffe  der  Be- 
zeichnungen der  einzelnen  Tage  nach  ihrer  verschiedenen  religiö- 
sen und  bürgerlichen  Eintheilung  fest  —  Wir  haben  vor  allen 
dies  nefasti,  an  welchen  das  göttliche  Becbt  weder  Bechtsprechung 
(do,  dico,  addico)  noch  Verhandlungen  mit  dem  Volke  (comitia) 
gestattet  Ihnen  entgegen  gesetzt  sind  die  dies  fast!  im  w.  S.,  an 
welchen  diess  gestattet  war;  wieder  zerfallend  in  dies  fasti  im  en- 
geren 3m  ^^  denen  zwar  Bechtsprechung,  nicht  aber  Verhandlung 
mit  dem  Volke  erlaubt,  und  in  dies  comitiales,  an  denen  beides 
statthaft  war.  Die  zweite  Eintheilung  ist  di6  in  dies  festi,  dem 
Dienst  der  Götter  gewidmet,  und  dies  profesti  der  Besorgung  pri- 
vater Angelegenheiten  offen  stehend.  Den  dies  festi  verwandt 
sind  die  feriae,  dies  feriati,  Feiertage.  Die  dritte  Eintheilung  in 
dies  religiosi  und  puri  ist  die  schwankendste;  der  dies  religiosus 
ist  zumeist  relativer  Natur«  nämlich  nur  fUr  gewisse  Vornahmen, 
z.  B.  Hochzeiten  u*  s.  w.  ungünstig.  Mancher  dies  religiosus  ist 
in  einem  absoluten  Sinne  f^  jedes  Geschäft  -*-  nur  vielleicht 
nicht  unbedingt  fOr  streitige  Bechtsgeschäfte  (S.  }36  f.)  — 
ein  Unglückstag.  Dagegen  ist  dies  purus  ein  in  jeder  Hinsicht 
unverfänglicher  Tag.  —  Die  dies  nefasti  waren  zum  Theil  dies 
fissi,  welche,  während  des  Opfers  nefasti,  fasti  wurden  nach  Been- 
dung des  Opfers ,  quando  rex  comitiavit  fas.  Die  Sigle  für  diese 
Tage  NP  kann  wohl  dem  Sinne  nach  richtig  mit  nefastus  pnor,  n. 
principio  erklärt  werden  (S.  47).  Vertheilte  sich  das  Opfer  an 
den  Anfang  des  Tages  (hostia  caesa)  und  dessen  Beendung  an  den 
Abend  (exta  porrecta)  so  blieb  der  mittlere  Theil  fastus,  und  diese 
Tage  hiessen  dies  intercisi  s=b  EN  =s  endotercisus*  Einen  zweiten 
hauptsächlichen  Factor  für  das  GerichtssTstem  bildeten  die  nundi- 
nae,  die  je  achten  Tage,  an  denen  die  Landbewohner  (zumeist  Ple- 
bejer) in  die  Stadt  kamen  zum  Verkauf  und  Einkauf,  zu  Abhaltung 
ihrer  Comitien  und  zu  Erledigung  ihrer  Bechtsgeschäfte;  xum 
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Theil  diirdi  Schiedasprach  ikrer  tribmi],  b«siohentiidi  ihrer 
«e^es  (S.  82  f.)-  Da  lie  non  die  übrigen  swi«chen  llegwidea  je 
7  Tage  anmeist  der  Arbeit  auf  dem  Lande  widmen  mnisten,  also 
oidit  in  die  Stadt  kamen,  nnd  die  nondinae  aicbt  gerade  immer 
(vielmeiiar  erst  dnreh  die  lex  Hortensia)  dies  £wti  waren,  wo  sie  al* 
lein  gegen  die  Stadtbewohner  Becht  erlangen  konnten,  inderBeget 
aaeh  die  C^Uoriateomitien  nicht  an  ihn^i  abgehalten  w^den  soll- 
ten, 8o  waren  sie  dorch  diese  Einriehtongen  in  diejenige  nnteiSräekte 
Lage  gebracht,  die  die  Terschiedenen  secessiones,  wtd  die  Klagen 
der  Plebejer  über  fiedrficknngen  derPatrieter  veranlassten.  Halfen 
nnn  den  Patriclem  alle  diese  Kanststtieke  «nschliesslich  der  Indi 
TOtivi  niehty  so  gab  es  noch  einen  ergiStalichen  Answeg,  die  kidt 
statavi  (8. 123  f.),  nm  den  Calender  passend  fOr  dessen  Yerferfiger 
einsorichten.  —  Der  Vf.  bestimmt  nvn  von  den  Jnlüichta  366 
Tagen  63  dies  nefasti,  77  d.  fissi,  46  d.  fasli,  189  d.  coimtiales 
(8. 140),  und  sem  oalendarivm  reetitatom  (S.  166 — 171)  zeigt  nntor 
Berücksichtigung  der  13  alten  2umeist  Tersttimmelt  erhaltenen  Ca- 
lendaiien,  deren  Entstehungszeit  8.  162  f.  nachgewiesen  wird,  das 
Galenderschema  flir  die  erste  Kaiseraeit.  -—  Wir  werden  uns  freuen, 
wenn  wir  recht  bald  die  Fortsetaung  dieser  interessanten  Schrift 
anzuseigea  in  der  Lage  sind. 

13059]  In  fr.  VI.  communia  praediorum  commentatio.  Auctore  Fi. 
Md.  Alb.  llthsr,  J.U.D.  Erlaogae,  Deichert.  18öS.  Vu.67S.  gr.4. 
(n.  10  Ngr.) 

Diese  von  der  K&nigsberger  Juristenfaeultät  des  Preises  würdig 
beftindene  Concurrenaschrif  t  b^andelt  einleitüngsweise  die  römischen 
Formen  der  Serritntenbestellung,  bespricht  sodann  den  Widerstreit 
awiseben  L.  6  pr.  und  L.  8  D.  comm.  praed.  mit  einem  Excurse 
über  unntftae  Servituten  und  die  Untheilbarkeit  servitutischer  Bechte, 
veraehreitet  weiter  bu  der  Erklfirnng  des  letaten  Theiles  der  L.  6 
dt  und  zieht  endlich  Schlüsse  auf  di»  Natur  dieser  Beohte  aus 
dem  Umstände,  dass  sie  bei  Veräussening  eines  Grundstücks  aus'* 
gesehiedeB  werden  kann.  Der  Inhalt  der  Schrift  schweift  somit 
mehrfisch  über  die  Aufgabe  und  den  Titel  hinaus.  Die  fragliche 
Antinomie  hält  der  Vf.  mit  Voorda  gegen  Oujacina  und  Vital»  für 
unlösbar,  bezeichnet  insWischen  die  Meinung  des  Ulpian  in  der  L, 
6  dt  als  die  rorzüglidiere»  Dem  Bef.  seheint  die  Begel  nuili  res 
sua  servit  auf  den  Fall,  wenn  Jemand  zwei  gesonderte  Grundstücke 
besitzt  und  dem  einen  zu  Ounsten  des  andern  eine  Servitut  auf- 
erlegt, nicht  in  ihrem  YoUen  Umfange  anwendbar;  wie  denn  die 
Stellen,  wo  jene  Begel  vorkommt,  derartige  Fälle  nicht  berühren. 
Zudem  k<Mnmen  bei  städtischen  Grundstudien  Beeinträchtigungen 
der  nstüiüchenFreihdt  Tor>  welche,  so  zu  sagen,  Seiten  des  gleich^ 
zeitigen  Bigenthümers  zwder  benachbarter  Grundstücke  dem  einen. 
so  Ghinsten  des  andern  facti  seh  auferlegt  werden;  z.  B.  das  was 
wir  wenn  die  Eigenthümer  verschiedene  sind,  servitus  oneris  fwendi, 
projidendi  u.  s<  w.  nennen.    Tritt  nun  der  gleichzeitige  Eigenthü- 

le 
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mer  Z  der  in  sola  A  und  der  insnla  B  —  das  Beifpid  ist  gewählt, 
wdl  sieh  bei  insnlis  die  Verschiedenheit  der  Grundstücke  am  dent- 
Hefasten  markirt  — *  mit  X  und  Y  gleichzeitig  in  KanfsTerhandlun- 
gen,  der  Gestalt,  dass  er  an  X  die  insula  A,  an  Y  die  insula  B 
yerkanft,  und  sagt  nun  zu  X  nnd  Y  der  gegenwärtige  factische 
«  Zostand  beider  insulae  hat  kitnftig,  so  weit  dadurch  die  natttrliche 
Freiheit  der  einen  zu  Gunsten  der  andern  beschränkt  erscheint, 
als  Servitut  zu  gelten;  oder  ich  mache  mir  rom  X  aus,  dass  er  A 
nicht  höher  baue,  dem  Y  aber  verspreche  ich,  dass  A  zum  Nach- 
tbeile der  Aussicht  von  B  nicht  höher  gebaut  werden  dürfe,  und 
es  herrscht  hierüber  Consens,  so  ist  nicht  abzusehen,  warum  nun, 
wenn  diess  nur  vor  der  factischen  Uebemahme  erfolgt,  A  nicht  serva 
der  B  sein  solle.  Somit  enthält  L.  8  in  fine  nicht  eine  Antinomie 
gegen  L.  6,  sondern  nur  einen  Zusatz,  welcher  vor  der  falschen 
Anwendung  der  Regel:  alienis  aedibus  nee  acquiri  nee  imponi  ser- 
vitus  potest  auf  den  Fall  sichern  soll,  dass  der  gleichzeitige  Eigen- 
thümer  vor  der  durch  traditio  vollendeten  alienatio  die  Fortdauer 
des  derzeitigen  factischen  oder  den  Eintritt  des  künftigen  wirklichen 
Servitutenverhältnisses  bei  gleichzeitiger  Veräusserung  an  verschie- 
dene Dritte  stipulirt  -^  Die  Latinität  des  Yfs.  ist  eine  erträgliche. 
Einzelne  Druckfehler  wie  cogiterit  S.  18  und  ambii^  aedibus  S.  23 
wollen  .wir  demselben  nicht  zur  Last  legen. 

[3060]  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  zwischen  Grundstücks -Nachbarn, 
insbesondere  über  die  caulio  damni  infecti  und  di^  äquae  pluviae  arcendae 
actio,  nebst  Beiträgen  zur  Negatorienklage  und  zum  Wasserrechte. 
Von  Dr.  Ch.  i.  Hesse,  Gericbtsamtmann  (zu  Eisenberg).  Eisenberg^ 
Schönesche  Buchh.  1859.    VIII  u.  S88  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Wir  besitzen  vom  Vf.  bekanntlich  aus  fHlherer  Zeit  bereits 
eine  geschätzte  Monographie  über  die  cautio  damni  infecti  <1888). 
Das  vorliegende  Buch  enthält  nicht  blos  eine  erweiterte  Bearbeitung 
dieser  Lehre,  sondern  es  erstreckt  sich  auch  über  andere  Rechts» 
Verhältnisse  der  Orundstücksnachbam ,  wie  sie  der  Titel  aufführt, 
und  den  Vf.  hat  hierbei,  seiner  Versicherung  im  Vorworte  zufolge, 
eben  so  der  Wunsch  einer  theoretischen  Vervollständigung  seiner 
früheren  Arbeit  als  dieSücksicht  auf  die  Praxis  geleitet,  in  welche 
er  dergleichen  Gegenstände  häufig  verhandelt  gefunden  hat  Das 
Buch  zerfällt  hiemach  in  die  zwei,  in  dem  Titel  bezeichneten  Theile, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Negatorienklage  in  der  2.  Abtiieil. 
nicht  speciell  zur  Betrachtung  gebracht  wird,  vielmehr  enthält 
diese  2.  Abtheil,  nur  (S.  184 — 270)  eine  Entwickelung  der  Lehre 
von  der  aq.  pl.  arc.  actio  und  (S.  271 — 295)  Beiträge  zum  Wasser- 
recht, wJtiirend  die  umfassendere  1.  Abth.  in  16  Abschnitten  (S.  1 
— 183)  ausführlieh  die  Lehre  von  der  cautio  damni  infecti  behan- 
delt Wir  müssen  Fachzeitschriften  die  speciellere  Würdigung  des 
reichen,  hier  gebotenen,  dogmatisch -exegetischen  Stoffes  und  der 
daraus  für  das  bestehende  Recht  gezogenen  Resultate  überlassen. 
Vom  praktischen  Standpuncte  aus  ist  der  Vf.  der  Ansicht,  dass  die 
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cantio  danmi  infeeti,  obwohl  lange  yergessen,  doch  in  neuester  Zeit 
wieder  ^ans  dem  Dnnkel  berrorgexogen'^  nnd  ibfe  Unentbebr» 
liebkeit  in  belles  Licht  gestellt  worden  sei  (S.  182  f.)  r  d^gl^ichen 
ancb  die  actio  pluviae  areendae  nicht  selten  in  Anwendung  komme 
(8.  162).  Wir  mögen  keines  Ton  beiden  direct  bestreiten,  wenn 
gleich  es  für  eine  derartige  gemeinrechtliche  Praxis  bei  unserer 
pertioataxTechtlichen  Vielgestaltigkeit  immer  an  einem  hinreichend 
anyerUssigen  Maasstabe  fehlt.  Wenn  aber  der  Vf.  (8.  262)  bei 
der  letstgedachten  actio  das  dringende  Bedfirfniss  einer  grossen 
Nachhülfe  im  Wege  der  G^etsgebnng  anerkennt ,  ein  Gleidies 
aber  bei  jener  cantio  nach  dem,  was  er  8.  183  bemerkt,  nicht  anr 
annehmen  scheint,  so  können  wir  ihm  letateren  Falls  nicht  bei- 
pflichten nnd  mtissen  Tielmehr  diese  cantio  fttr  ein  nar  in  Eigen* 
tkttmlicbkeiten  des  JEUmischen  Bechts  begründetes,  jetst,  d.  h.  von 
dem  Standpnncte  des  heutigen  gemeinen  Bechts  aus  flwt  nnbe- 
holfen  Bu  nennendes  Institut  halt^i,  welches  —  an  sich  nur  sub- 
sidiär, wie  der  Vf.  8.  122  sehr  richtig  betont  —  nur  dasu  dienen 
sollte,  in  Fällen,  wo  in  Ansehung  eines  dem  Andern  augefttgten 
Schadens  ein  Klagrecht  gemangelt  haben  würde,  erst  eine  Klage 
durch  die  Stipulation  su  vermitteln  (vgl.  8. 131).  Wenn  wir  auch 
nicht,  mit  Unierholaner  und  Sintenis,  die  Anwendbarkeit  der  c  d. 
inf.  durch  die  moderne  Baupolis^i  für  grösstentheils  elinänirt  an- 
sehen wollen,  so  halten  wir  doch,  ohne  damit  die  prindpielle  Ab- 
nogung  so  mancher  unserer  radicalen  Civilisten  gegen  alles  Polisei- 
rechtlidie  su  theilen,  dafüir,  dass  hier  gerade  ein  des  Ausbaues  im 
Geiste  der  heutigen  Bechtsauffisssung  sehr  bedürfendes  Feld  der- 
Gresetsgebunguttd  awar  der  reinen  Civilrechtsgesetsgebung  vorliege. 
Kann  i^psnd  ein  praktischer  Nachweis  einen  schlagenden  Grund 
hierf&r  läigeben,  so  ist  es  der  erste  der  sehr  lehrreichen  Bechts- 
ftlle,  welche  der  Vf.  S.  298  ff.  seinem  Werke  beigegeben  hat 
In  diesem  Falle  hatte  die  JuristenfacuUttt  au  Leipaig  eine  Klage 
auf  Leistung  von  c  d«  inf.  angebrachter  Maassen  abgewiesen,  j^ 
doch,  um  dem  Klftger  die  Ueberreichung  eines  neuen  Klaglibelk 
au  ersparen,  die  ICängel  des  vorliegenden  durch  Vorschrift  des 
Bewei^emas  ergäast;  die  Juriatenfacultttt  au  Halle -Wittenberg 
hatte  anf  Beklagtens  L&aterung  dieselbe  Klage  schlechterdings 
abgewiesen:  auf  Lftutemng  des  Kittgers  hatte  die  an  Jena  auf 
Beweis  der  ELlage  erkannt;  auf  Appellation  des  Beklagten  die  au 
Göttingen  das  HaUische  Erkenntniss  wieder  hergestellt;  endlidi 
auf  Oberappellation  des  Kittgers  das  OAGreridit  au  Jena  die  Klage 
filr  sulttssig  erkannt  Was  soll  man  von  der  „praktischen  An- 
wendbarkeit" eines  Bechtsinstituts  halten,  über  welches  in  einem 
gans  einfachen  Falle  fünf  der  angesehensten  deutschen  Dikaste- 
rien  so  ganz  verschiedene  und  awar,  wie  aus  den  Entscheidungs- 
gründen  hervorgeht,  meistens  gana  prineipiell  verschiedene  An- 
sichten haben! 
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[9061]  Zar  Lehre  Tom  AlterBTOrsug  der  Pfandrechte.  Eine  ohitistiscdie 
Abhandlang  von  Dr.  Fd.  RegeUberger ,  Privatdoc«  an  d.  Univ.  Erlangen. 
Erlangen,  Fd.  Enke.  1659.    VIII  u.  135  S.  gr,  8,    (n.  20  Ngr.) 

Eine  weitere  AuBftlhrang  des  Ton  dem  Vf.  in  seiner  (jedoch 
nieht  in  den  Bachhandel  gekommenen)  Habilitationsschrift  behan- 
delten Themas.  Die  Monographie  zerfl&llt  in  4  Abschnitte:  Über 
die  ^genthttmliche  Natur  des  römischen  Pfandrechts  ond  Hber  das 
Princip  fOr  die  Bestimmung  der  Priorität,  von  der  Forderong,  ront 
Gegenstand,  vom  Entstehungsgrand;  ihnen  schlieast  steh  ein  6.  Ab- 
schnitt über  das  Verhältniss  dex  gemeinreehtliehen  GrrundsfttBe  im 
den  particulären  Beformen  der  Pfandgesetcgebung  an.  In  dem 
1.  Abschn.  (S.  6—22)  bespricht  der  Vf.  die  eigenthümliche  Natur 
des  neueren  römischen  Pfandrechts  als  eines  Ereeugnisses  der  prSr 
torischen  Jurisdiction  und  stellt  hiemitchst  -**•  abweichend  von  der 
gewöhnlichen,  den  Altersvorzug  durch  die  Entstehung  des  Pfand- 
rechtes bestimmenden  Meinung  -^  den  Satz  auf:  dass  die  Priorität 
des  Pfandrechtes  sich  nach  dem  Zeilpuncte  det  Verpfädung  be- 
stimmt, wenn  nur  die  Forderung,  fttr  welche  Sicherheit  veriangt 
und  geboten  wird,  schon  damals  existent  odw  wenigstens  der  Will* 
kür  der  beiden  Parteien  oder  aaoh  nur  Eines  Theils  entrückt  war, 
ausgenommen  a)  es  wurde  von  den  Parteien  der  Bang  des  Pfand*« 
rechts  anders  festgestellt,  oder  es  stehen  b)  wohlerworbene  Rechte 
Dritter  gegenüber  (S.  II).  Bezüglich  der  Forderung,  welche  den 
Oegenfetand  des  2.  Abschnitts  bildet  (S.  28—63),  geht  der  Vf.  von 
dem  Satze  aus,  dass  das  Pfandredit  wie  die  Bürgschaft  zu  seiner 
Voraussetzung  habe,  dass  etwas  geschuldet  wird,  und  daher  nicht 
schon  mit  der  obligatio  sondern  erst  mit  dem  deUtam  entstehe,  und 
findet  (S.  30),  „dass  das  was  wir  als  das  Erfordemiss  des  prakti- 
«ehen  Bedürfnisses  erkannt  haben ,  durdiweg  positive  Satzung  des 
römischen  Bechts  ist^  dass  also  in  Ansebuung  der  Priorität  eine« 
für  die  Verpflichtungen  mes  Mandatars,  Mandanten,  Sodas  a.s.w. 
erridbteten  Pfkndes  der  Zeitpunet  der  Bestellung  maassgebend  ist*^ 
Im  3.  Abschn.  (S.  64^106)  entscheidet  sich  der  Vf.  rüduiditlick 
der  Priorität  bei  Verpftindung  von  künftigen  Sachen  mit  der  Praxis 
fUr  die  Ansicht,  dass  unter  mehreren  PAindreehten,  welche  durch 
den  Erwerb  der  Sache  vom  VerpfUnder  zur  Entstehung  kornmen, 
eine  Rangordming  nach  der  Zeitfolge  der  Bestellung  eintrete  (S.  71) 
und  liefert  dafür  einen  sehr  eingehenden  Quellenbeweis.  Der 
4.  Abschn.  (S.  107  — 119)  hat  es  vorzugsweise  mit  einigen  Streit- 
igen über  die  Datirung  des  testamentarischen  Pfandes  und  der 
Legalhypothek  der  Vermächtnissnehmer  zu  thun.  —  Die  Ausfüh- 
rung der  Ansicht  des  Vf.,  welcher  zur  Zeit  nur  an  Windscheid 
<„die  Wirkung  der  erfüllten  Bedingung,*'  Programm  yom  J.  1861) 
einen  theil weisen  Bundesgenossen  findet,  ist  schon  wegen  ihrer 
Oedankensch&rfe  und  ihres  genauen  Eingehens  auf  die  einzelneii 
Quellenstellen  sehr  beachtenswerth. 
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[9669]  Uebor  die  Ratfliabitioii  d6r  Bechtsgetcbäfle.  GiTilMtkehe  Ab- 
iHuidiiiiig  von  Dr.  F.  W.  L  B6cUtlis.  Bonn,  Heiuy  «.  Colieiu  lS6il.  IV 
u.ödS.  gr.8.    (n.lONgr.) 

Der  Yf.  erapfieUt  im  Vorwort  dem  jurüitiscbeii  Pvblionm  zu 
^«andfieher  Aufbahme  seine  kleine  crvilistiflehe  Arbeit  „deren 
baldiges  Erseheinen  ihm  die  ümstAnde  wftnBchenswerth  machen.-^ 
Inren  wir  nicht,  so  bezieht  sich  diess  auf  eine  Frage,  welche  im 
Anfange  dieses  Jahres  in  der  zweiteii  prenssisehen  Ständekanmer 
Terbanddt  wnrde,  wobei  der  Vf.,  wenn  wir  eben  nicht  etwa  in  der 
Person  irren,  u.  And.  in  Gneist  einen  beredten  nnd  competenten 
Fdrspreeher  Hand.  -^  Znr  Sache  selbst  haben  wir  ans  Abschnitt  L 
znnSdist  die  Definition  8.  6  nnd  53  henronnheben:  ),Die  Bati- 
babit]<m  ist  diejenige  nachfolgende  Willensäussemng,  welche  ein 
f actisch  zn  Stande  gekommenes  Beehtsgescbttft:,  sei  «s  vom  Bati- 
habirenden  selbst,  oder  von  einem  Anderen  fttr  ihn  abgeschlossen, 
dnrcb  die  Billigung  desselben,  ähnlich  dem  Eintritte  der  SospensiT- 
bedingnng  rückwärts  vom  Momente  seines  Abschlusses  an  recht- 
lich ezistettl  nnd  wirksam  madit.^*  Weiter  wird  in  demselben  yon 
Form  nnd  Zeit  der  B.  gehandelt  Der  zweite  Abschnitt  berfdirt  die 
Anwendbarkeit  der  B.  im  Principe,  auf  einzeln^  Bechtsgeschäfte, 
anf  Theile  eines  Geschäfts.  Im  dritten  Abschnitt  wird  vorzugsweise 
der  IKnflnss  der  Batihabitien  anf  die  in  der  negot  gestio  entstehen- 
den obBgationes  et  aetiones  berfäut,  nnd  sodann  die  Controverse: 
ob  die  BatihabitEon  die  negot.  gest.  actio  in  eine  raandaU  actio  nm«- 
wanddin  kl^nne  in  dem  durch  v.  Yangerow  UI,  §.  664  bekannter 
gewordenen  vonWelcker  vertheidigten  Sinne,  wonach  dem  dominus 
immer  nur  die  neg.  gest.  directa  bleibt,  der  Qerant  dagegen  die 
mandati  contraria  statt  der  neg.  gest.  contraria  dnrch  B.  erhält,  gelöst 
Es  ist  uns  bei  dem  Lesen  dieser  Schrift  Etwas  nicht  aufgefallen, 
was  zn  einer  erheblichen  Ausstellung  Anlass  geben  könnte,  obwohl 
anderer  Seits,  abgesehen  von  dem  Verdienste  der  Zusammenstellung 
—  wobei  die  Quellen  gewissenhafl  angezogen  —  audi  nicht  des 
Neuen  sehr  Erhebliches  zu  markiren  ist  Ist  es  daher  Zweck  des 
Vfi.  gewesen,  dem  Publicum  zu  zeigen,  dass  er  eine  noch  nicht 
hn  Znsasttmenhango  anfgestellte  Lehre  auszuschälen  und  darzustel- 
len im  Stande  ist,  so  itt  die  Arbeit  als  eine  gelungene  zu  bezeich- 
nen, nnd  «ie  wird  auch  dem  Praktiker,  jder  sich  über  die  rnnschla- 
genden  Fragen  Baths  erholen  will,  ein  klares  Anhalten  bieten. 

fl06S]  Quellen  und  Literatur  des  gemeinen  deutschen  und  preussischen 
8ra£rechts  von  Dr.  IngO'BQllkMl.  Weimar,  Herrn.  Böhlau.  1859.  31  S. 
br.8.    (&5Ngr.) 

Der  Vf.,  Privatdoc  der  Bechte  an  der  üniv.  Halle,  hat  hier 
zur  ünterstSizung  für  die  Universitätsvorträge  den  literarischen 
Apparat  des  Stinfrechts  in  sehr  zweckmässiger  Uebersicht  darge- 
stellt. Besonders  verdienstlich  ist  der  die  neueren  Partieulargesetz- 
büdier  und  deren  Literatur  betreffende  Abschnitt  fS.  14 — 21).- 
In  den  literar- historischen  Angaben  sind  einige  Irruitlmer,  z.  B. 
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8.  8»  wo  B,  O^rpaoT  Beiflitaer  des  Ober-App.-QiQridit8  sa  Dresden 
genahnt  wii^,  das  erst  1835  errichtet  ward,  während  es  bis  dahin 
blos  ein  A{>peUälionsg;ericht  daselbst  gab;  S.  17,  wo  gesagt  wird, 
Fenerbj^ch  sei  euletzt  k.  b.  wjrkhg^^.Rfith  und  geh.  Referendar 
im  Jttstjgminisierio  gewesen  ^^^hrend  er  saletzt  erster  Präsident 
des  Appellationsgerichts  für  den  \Bezatkreis  su  Ansbach  war. 

[3094]  Zur  Lehre  vom  Versueh  und  Theilnahme  am  Verbreehea.  Von 
Dr.  jor.  E.  Bar.  Hannover,  Hahnsche  Hofbuchh.  1859.  VIU  u.  100  S. 
gr.Ö.    (12Ngr.) 

Eine  gedankenvolle  nnd  mit  genauer  Benicksiohtigang  der 
neuesten  Untersuchungen  'verfasste  Schrift.  Der  Vf.  bezeiehn/ot 
selbst  (Vorr.  S.  VII)  als  leitenden  Gesichtspunct  derselben,  „die 
Mittel,  weiche  der  Handelnde  zu  Vollendung  des  Verbredheos  ver^ 
wendet,  in  dem  Sinne  zu  erörtern,  dass  aus  der  Verschiedenartig 
keit  der  gebrauchten  Mittel  rückwärts  auf  die  Absicht  des  Han- 
delnden sowohl  auf  deren  Existenz  "^Is  auf  deren  Intensität  und 
Strafbarkeit  geschlossen  wird.''  Es  geschieht  diess  in  der  Weise, 
dass  der  Vf.  im  1.  Abschn.  (§.  1 — 4)  die  Lehre  vom  menschlichen 
Willen,  so  weit  sie  auf  den  vorliegenden  Gegenstahd  von  Einfluss 
ist,  kurz  entwickelt  und  dann  im  2.  Abschn.  diese  Sätze  anwendet 
auf  die  Frage  des  Versuchs  mit  untauglichen  Mitteln  und  an  un- 
tauglichen Objecten  (§.  6  —  9),  auf  die  Lehre  vom  Anfangspuncte 
des  Versuchs  (§.  10  — 12),  und  auf  die  Lehre  von  der  Anstiftung, 
soweit  dieselbe  mit  dem  Begriffe  des  Versuchs  in  Verbindung  tritt 
(§.  13  —  18)  und  in  gleicher  Beschränkung  anf  die  übrigen  Arten 
der  Theilnahme  am  Verbrechen  (§•  19 — 29).  Da  die  ganze  Aus- 
führung eine  in  strengen  Gonsequenzen  sich  bewegende  ist,  so  würde 
es  den  Raum  des  Bep.  überschreiten  auf  die  Deductionen  des  Vfs. 
näher  einzugehen.  Wir  wollen  daher  aus  dem  im  Verhältniss  zu 
dem  Umfange  der  Schrift  ziemlich  reichen  Material,  das  der  Vf. 
bietet,  einen  der  Hauptpuncte  herausheben,  die  vielbesprochene  Frage 
über  Versuch  am  untauglichen  Object  und  nm  untauglichen  MitteLa. 
Der  Vf.  hat  sich  nicht  bloss  von  der  principe  und  haltlosen  Unter- 
scheidung,, von  absolut  und  relativ  untauglichen  Mitteln  fem  gehal- 
ten, sondern  auch,  was  diesen  Theil  der  Frage  betrifft,  unstreitig 
einen  Fortschritt  in'  deren  Lösung  dadurch  gethan,  dass  er  eine 
Strafbarkeit  des  Vei'suchs  mit  untauglichen  Mitteln  dann  aonimmi, 
„wenn  der  Zusammenhang  der  Umstände  in  Verbindung  mit  den 
angewendeten  Mitteln,  wie  beide  von  dem  Handelnden  ge- 
dacht wurde,  die  Vollendung  hätte  herbeiführen  müssen''  (S.26). 
Mit  dieser  Betonung  der  Richtigkeit  des  vorausgesetzten  Zn- 
sammenhanges ist  unstreitig  der  Angelpunct  der  ganzen  Frage  ge- 
troffen. Es  ist  aber  auffallend,  dass  der  Vf.  von  diesem  ganz  rich- 
tigen Satze  keine  Anwendung  auf  den  parallelen  Fall -des  Versuchs 
an  untauglichem  Objecto  macht  Diesen  erklärt  er  vielmehr  (S.  11) 
fttr  stets  straflos,  und  zwar  um  deswillen,  weil  „das  von  der  Thä- 
tigkeit  des  Handelnden  betroffene  Object  kein  solches  war,  welches 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Philosophie.  17 

in  die  allgomeiiie  BechteiNrcbiing  mm  BAatse  gegen  die  fragUehe 
VerleUnng  aufgenommen  ist/'  nnd  £ese  Bechtsordnnng  seihet  da- 
her nieht  verletct  werden  konnte.  Allein  es  kann  hier,  wie  im 
ersten  Falle,  anch  nur  auf  die  Bichtigkeit  des  Toransgesets* 
ten  Zusammenhangs  awiachen  der  Th&tigkeit  des  £[andelnden  und 
dem  beabsichtigten*  Erfolge  ankommen.  YFer  anf  den  Schatten 
eines  Menschen  schiesst  in  der  aberglftnhischen  Meinung  und  Ab- 
siebt, dadurch  diesmi  Menschen  selbst  bu  tödten,  begeht  eine  Hand- 
lung, £e  ihm  nicht  als  Mordversuch  zugerechnet  werden  kann; 
wer  aber  in  mörderischer  Absicht  auf  den  Schatten  schiesst,  den 
er  Abr  den  Menschen  selbst  hält,  begeht  einen  Mordversuch.  Dass 
der  Schatten  eines  Menschen  kein  Object  ist,  welches,  wie  der  Vf. 
^A  ansdrttckt'  „in  die  allgemeine  Bechtsordnung  zum  Schutze  ge- 
^n  die  firagliche  Verletzung  aufgenommen  ist,"  ist  hier  eben  so 
inreleTant,  als  dass  z.  B.  Zucker  kein  GKft  im  gesetzlichen  Sinne 
ist:  und  doch  wird,  nach  der  ganz  richtigen  Ansicht  des  Vis.  der,, 
welcher  einen  Menschen  mit  einer  gewissen  Dosis  Zucker  tödten 
zu  können  meint,  und  sie  ihm  in  dieser  Absicht  beibringt,  straflos, 
deijenige  aber,  der  mit  einer  hinreichenden  Dosis  Arsenik  Jeman- 
manden  vergiften  will  und  irrthttmlioh  statt  dessen  Zucker  giebt, 
wegen  Mordversuchs  strafbar  sein.  Wie  im  letzteren  Falle  Axvenik 
statt  Zucker  das  vorausgesetzte  Mittel,  so  ist  im  ersteren  Falle  der 
Mensch  statt  seines  Schattens  das  vorausgesetzte  Object  der  Hand- 
lung und  unter  diesen  Voraussetzungen  war  sie  strafbar. 


Philosophie. 

18065]  Die  christliche  Philosophie  nach  ihrem  Begriff,  ihren  Sussem 
Verhältnissen  und  in  ihrer  Oeschichte  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Von 
Dr.  Hetaur.  Ritter.  l.Bd.  Göttingen,  Dieteriohscbe  Buohh.  1858.  XYI 
n.7e6S.  gr.8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Man  verwedisele  diese  Arbeit  nicht  mit  dem  frflher  erschiene- 
nen bekannten  Werke  des  berahmten  Vfs.:  „G^chichte  der  christ- 
Hdien  Philosophie''  (8  Thle.  Hamb.  1841  —  53),  obwohl  es  mit 
demselben  natffrlich  manche  Verwandtsdiaft  haben  muss.  Jenes 
Werk  iat  für  die  gelehrte  Welt,  das  vorliegende  für  ein  grösseres 
PubHeum  bestimmt,  will  sieh  deshalb  möglichst  des  gelehrten  Tones 
und  Beiwerkes  entsohlagen,  auch  die  Philosophie  mehr  in  ihren 
weiter  gehenden  Beziehungen  zur  allgemeinen  Meinung,  welche 
rie  zum  Theil  selbst  gebildet  hat  und  beherrscht,  darstellen,  und 
damit  einen  Bdtrag  zur  aUgemeinen  Cnlturgeschichte  geben.  Die 
voilieg.  Arbeit  wird  daher  auch  ungleich  gedrängter  sein,  als  die 
frfiheire,  obschon  diesem  1.  Bde.  immer  noch  zwm  andere  von  glei- 
chem TTmfisnge  folgen  müssen.  Zuerst  betrachtet  der  Vf.  das  Yer- 
hUtnisa  der  Philosophie  zum  religiösen  Olauben.  Hier  erscheint 
nun  allerdings  dem  Yf.  von  seinem  Standpunete  die  Beligion  über- 
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htfupt  tttir  als  eine  YorAiissetBiiiig,  dne  voxlittfig  iiiiftiehh«ttig6 
Behauptung,  welche,  wie  alles  Andere,  Bonächst  in  Wissen  um* 
gewandelt  werden  mnss.  Da  aber  der  Yfl  selbst  bald  nachher 
erklärt,  dass  der  Mensch  niemals  etwas  wirklich  wisse,  immer  nur 
Eirscheinangen  vor  sich  habe,  von  denen  er  nicht  wisse,  ob  eie 
einer  Realität  entsprächen,  so  kann  daa  Umschlagen  der  Bdigioa 
in  Wissen  ja  möglicherweise  keinen  Schritt  weiter  fähren.  Dann 
wird  ein  Blick  ai^  die  alten  und  die  neuen  Völker  geworfen.  Da* 
bei  sind  uns,  nun  wieder -mehrere  Behauptungen  schmerzlich  aaf* 
gefallen.  So  wird,  vrider  alle  Qeschichte,  behauptet,  dass  es  ein 
Wahn  sei,  eu  glauben,  in  den  ersten  Zeiten  des  Christenthums  Aei 
der  Glaube  reiner  gewesen  als  später,  sumal  da  diese  Behauptung 
auch  auf  die  allererste  Zeit,  wie  es  scheint,  ausgeddint  werd^i^ 
soll.  Dann  wird  sogar  der  Ausspruch  gewagt,  dass  dereinst  «vtw 
das  Ghristenthum  werde  untergehen  müssen,  wie  ja  auch  die  alten 
heidnischen  Beligionen  im  Laufe  der  Zdt  dem  Untergange  anheim 
gefallen  seien.  In  dem  Abschnitte,  „das  Christenllium  und  die 
Philosophie^^  wird  indessen  das  Christenthum  wieder  etwas  höher 
gestellt  als  man  nach  der  allgemeinen  Annahme  des  Yfe.,  dasa  Re- 
ligion überhaupt  nur  eine  menschliche  Meinung  sei,  in  der  den 
Sterblichen  seine  eigenen  Gedanken  Eur  Erscheinung  kommen,  die 
real,  aber  eben  so  gut  audi  es  nicht  sein  können,  erwarten  durfte. 
Indessen  folgt  man  mit  grösaever  Befriedigung  dem  Vf.  dodi  erat 
in  dem  lotsten  Abschnitte  des  eisten  Buches,  wo  er  sich  auf  den 
geschichtlichen  Boden  begiebt  und  „die, Perioden  der  christlicheii 
Philosophie**  betrachtet  Besonders  auEiehend  aber,  weil  der  Vf. 
seine  eigene  Meinung  nur  selten  noch  einmischt  und  instructiy  in 
einer  durchaus  angemessenen,  verständlichen,  auch  dem  grösseren 
Publicum  zugänglichen  Weise,  ist  die  Schrift  yon  dem  2.  Buche 
dieses  Bandes  au*  Bei  der  grossen  Masse  von  Gegenständen, 
welche  schon  in  diesem  1.  Bande  abgehandelt  sind,  müssen  wir  uns 
auch  schon  deshalb,  weil  wir  es  doch  nur  mit  einer  populären 
Bearbeitung  des  früheren,  grösseren  Werkes  des  Vfs.  mit  einigen 
neu  angenommenen  Rücksichten  und  Beaiehungen  eu  thun  haben, 
hier  mit  einer  kurzen  Angabe  des  Inhalts  begntlgen.  Zwd  Ab^ 
schnitte  betrachten  die  Bewegung  des  philosophischen  Gtodankena 
innerhalb  des  christlichen  Gebietes,  so  lange  noch  das  römisdie 
Reich  dauerte.  Die  Darstellung  der  Philosophie  des  eigentlichen 
Mittelalters  ist  in  swei  Hälften  getheih,  von  denen  die  erste  bis 
zum  Ausgange  des  12.  Jahrb.  reicht.  Ein  Blick  auf  die  philoso- 
phischen Bestrebungen  der  Juden  und  der  Araber  unterbricht  hier, 
wie  in  dem  Hauptwerke,  den  Gang  der  Betraditung.  Man  muaa 
dabei  dem  Vf.  aÜenthalben  das  verdienst  zugestehen,  die  schwie- 
rigsten, ja  die  verworrensten  Dinge  mit  einer  Klarheit  ecfasst  und 
dargestellt  eu  haben,  die  kaum  irgendwo  etwas  zu  wfiBSchen  äfarig 
lässt  Dann  hebt  die  Sehilderuag  der  ohristliohen  Philoeophie  des 
Mittelalters,  mit  dem  dieser  1.  Bd.  abscUieBst,  wieder  an.  Die 
schoiastische  Philosophie  r^bt  sich  durdi  ihre  Spitafindigketten 
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geviueriBaaafen  in  «eh  sdbst  auf »  qnd  immte  dem  Hjaticiimn« 
oinea  G^rson  und  Baimand  von  Sabunde  Plate  machen. 

{3066}  Vodesimgen  über  Fantheitimu  und  Theiemns.  Ton  Dr.  toa» 
Weissaahon,  ord.  Professor  der  Philosophie  an  der  Unir.  zu  Marburg; 
Marburg,  Elwert.  1859.    VII  u.  243  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.)       , 

Mit  YoUer  Ueberseagnng  glauhdn  wir  diese  kleine  Schrift  Al- 
len, welche  eich  fOr  die  in  geistiger  Beaiehong  wichtigen  Fragen 
der  Zeit  intereseiren,  empfehlen  au  müssen«  Namentlioh  maehen 
wir  auf  sie  diejenigen  Gebildeten  dringend  aufmerksam,  welche 
aich  in  der  Kurse  darüber  unterrichten  wollen,  was  es  eigentlich 
mit  dem  Panth^smos,  und  namentlich  mit  dem  modernen  fiir  eine 
Bewandtnifls  habe*  Sie  werden  aus  dieser  Schrift,  deren  einfache 
und  klare  Darstellung  volle  Anerkennnng  verdient,  leicht  die 
Ueberxengung  gewinnen,  dass  der  moderne  Pantheismos,  wie  gross 
immer  der  lAna  sein  möge,  den  er  in  den  Köpfen  der  Menschen 
anrichtet,  eine  ganz  leere  und  nichtige,  der  wahren  Vernunft  ge- 
radezu Hohn  sprechende,  nicht  allein  nutzlose,  sondern  gemein* 
sdiädliche  Gedankenspinnerei  sei.  £s  wird  wahrhaftig  die  höchste 
Zeit,  dass  derselbe  den  Menschen  in  seiner  wahren  Gestalt  und 
vollen  Nichtigkeit  aufgezeigt  und  nachgewiesen  werde,  welch  Un« 
heil  und  Verderben  er  anrichte,  indem  er  Seele  nnd  Geist  verödet 
md  vertrocknet.  Mit  dem  Pantheismus,  wie  er  sidi  auch  immer 
selbst  als  riesenhafter  Fortachritt  anprmsen  möge,  kann  der 
Glaube  an  Werth,  Würde,  Freiheit  des  Meaechen  eben  so  wenig 
bestehen  als  der  Glaube  an  Pflicht,  Becht>,  Tugend,  «n  eine  höhere 
Welt,  an  eine  Bestimmung  für  sie.  Der  Vf.  bezeichnet  das  aUge- 
raeine  Wesen  desselben  als  die  Identification  aller  wdtUchen  Wesen 
mit  der  Gottheit,  so  dass  die  Welt  die  Vielheit,  Gott  aber  die  £in« 
heit  dieeer  £zi8tenKen  umfassen  soll*  Der  Pantheismus  tritt  nun 
unter  verschiedenen  Formen  auf,  je  nachdem  diese  Vielheit  und 
diese  Einheit  wieder  verschieden  gefasst  werd^s^  Der  materialir 
stischePantheismus,  die  am  meisten  vernunftwidrige  Form,  macht 
den  Geiat  selbst  zur  Materie,  weil  er  den  Dualismus  von  Geist  und 
Materie  nicht  begreifen  zu  können  erkl&rt  und  &lschlich  behaup* 
tat,  dass  nur  Gleichartiges  auf  Gleichartiges  ssn  wirken  im  Stande 
sei»  Ea  vermag  dieser  materialistische  Pantheismus  überhaupt 
gar  Nichts,  am  werngsten  aber  die  geistigen  Erscheinungen  des 
Menachenthums  und  des  Lebens  zu  erklären.  Seine  Vielheit  nnd 
seine  Einheit  sind  nur  ein  learea  und  nichtiges  Immereotstehen 
und  Vergehen*  Die  zweite  Form,  der  unitarische  Pantheismua 
madit  das  Unendliche,  das  Absolute  an  ein^n  dem -Wesen  nach 
iber  der  Vielheit  der  Existenzen  Erhabenen.  Das  Sein  in  seiner 
unbestimmten  Allgemeinheit  und  Unterscheidungslosigkeit ,  die 
Babstanz^,  welche  der  Vielheit  zu  Grunde  liegt,  ohne  selbi^t  etwas ' 
wahrhaft  za  sein,  das  Sein,  welches  zugleich  das  Nichtsein  sein 
ntlsste,  weil  fiu  unbestimmt  und  untersdieidangslos  ist,  soll  daa 
Absolute,  das  Göttliche,  das  göttliche  lieben  sein.    Fichte  in  seinef 
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späteren  Zeit  and  Schleiermacher  sind  diesem  Pantheianins  nichl 
fremd,  der  bei  letssterem  in   seiner  am  meisten  eigenthümlichen« 
Ton  dem  Vf.  näher  beleuchteten  und  dabei  als  völlig  nichtig  sidi 
erweisenden  Art  henrortritt.     Der  dynamische  Pantheismae   er- 
kennt  eine  Einheit  in  der  Vielheit  und  über  ihr  eine  Weltkraft,  als 
eine  Erscheinung  dieser  aber  die  Menschheit,  wodurch  er  eine  Art 
yon  Sittlichkeit  und  von  Beligiou  gewinnen  zu  können  wähnt,  was 
jedoch  nur  Täuschung  ist,  da  es  ohne  Freiheit  des  Mensehen  weder 
eine  Sittlichkeit  noch  eine  Religion  geben  kann.    Eine  andere  Form 
des  Pantheismus,  der  psychische,  sucht  sich  von  dem  rohen  und 
plumpen  Materialismus,  der  ihm  bis  jetst  anklebte,  zu  befreien 
und  sich  zum  Geiste  zu  steigern.     Das  Absolute  wird  nun  Intelli- 
genz und  Weltseele,  von  welcher  Welt  und  Leben  gleichsam  durch* 
drungen  sein  sollen.      Welt  und  Leben  sollen  den  Leib»  dieser 
Weltseele  bilden.    Diese  Form  des  Pantheismus  setzt  ein  begrenz* 
tes  Absolute  zuerst     Ein  begrenztes  Absolutes  ist  aber  eben  kein 
Absolutes.  Auch  verflüchtigt  sich  zugleidi  dieses  Absolute  auf  eine 
andere  Weise  zu  Nichts.    Eine  Weltseele  könnte  eich  nie  in  sich 
selbst  gleichsam  zusammenfassen,  sie  müsste  sich  immer  auf  die 
Allgemeinheit  beziehen,  im  Grunde  genommen  stets  in  dieser  Ali- 
gemeinhett  verloren  sein.      Auch  können  Welt  und  Leben  gar 
nicht  ihren  Grund  in  diesem  Absoluten  haben;  denn  Seele  und 
Leib  verhalten  sich  nie  so  zu  einander,  dass  Eines  der  schöpferi« 
sehe  Grund  der  Totalität  des  Andern  wäre.      Der  ethische  Pan- 
theismus will  die  Natur  als  blosses  Nichtich  fassen.     Aber  sie  ist 
ja  deutlich  nicht  ein  blosses  Nichtich,  sondern  eine  Schale  von 
Ideen,  da  Gesetze  in  ihr  leben,  welche  Ideen  sind.    Er  macht  nun 
die  Einheit  aller  menschlichen  Existenzen  zum  Absoluten  und  be- 
zeichnet die  ethische  Idee  im  Menschen  als  den  GMst,  den  es  über- 
haupt geben  könne.     Allein  die  ethische  Idee  füllt  keineswegs  die 
Ideenwelt  des  Menschen  allein  aus.     Fichte  vertrat  in  seiner  frühe- 
ren Zeit  diese  Richtung.    Zuletzt  noch  der  logische  Pantheismus, 
der  iu  Schelling  zum  unitarischen  zurückkehrte,  durch  Hegel  seine 
Vollendung  empfi}[^g.     Derselbe  behauptet  ebenfalls,  das  Absolute 
sei  in  der  Einheit  aller  weltlichen  Existenzen,  jedoch  nur  als  We- 
sen derselben,  welches  in  der  Vernunft  zur  Erscheinung  komme. 
Diese  Einheit  soU  nun  Wirklichkeit  werden  durch  die  M^schheit, 
durch  die  vernünftige  Menschheit  gewissermaassen  zu  ihrer  Ent- 
stehung gelangen  können.    Ein  Absolutes  aber,  welches  erst  ent- 
stehen und  noch  obenein  durch  das  Menschliche,   welches  sich 
nicht,  in  absoluter ,  sondern  nur  in  endlich  beschränkter  Weise 
entwickeln  kann,   entstehen   soll,   ist  unmöglich.     Der   logische 
Pantheismus  will  nur  den  Staub  des  Irdischen  durch  in  der  That 
inhaltsloses  Gerede  von  Vernunft  und  Vemünftigkeit  vergöttern. 
Unser  Vf.  geht  nun,  nachdem  das  ganze  Truggebäude  des  Pan- 
theismus vorgeftihrt  worden  ist,  zu  dem  Theismus  über,  schildert 
den  jüdischen,  den  rationalistischen,  den  supematunjistischen,  den 
Theismus  als  Wesensidentität  von  Gott  und  Welt,  welcher  sich 
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tiioilweiBe,  wie  nachgewiesei^  wird,  wieder  dem  lo^schen  Pantheis- 
mus nShert,  um  eudlich  bei  dem  „Theismus  in  seiner  vollen  Wahr- 
heit" stehen  bu  bleiben.  Als  solchen  betrachtet  er  den  Theismus« 
welcher  Gott  und  Welt  weder  als  ausschliesslich  wesensyerschieden 
noch  als  ausschliesslich  wesensgleich  setst,  welchem  die  Welt  nur 
in  so  weit  identisch  mit  Gott  erscheint^  als  Gott  sich  in  derselben 
aur  Erschdnung  gebracht  hat,  so  dass  Gott  der  Welt  nicht  bloss 
immanent  ist.  Die  Tollkommene  TJebereinstimmung  mehrerer  Haupt- 
Lehren  des  Christenthums  mit  der  Vernunft  wird  hier  erwiesen« 
Dann  spricht  derVf.  noch  ttber  den  Kampf,  welchen  der  christliche 
Theismus  in  der  Gegenwart  gegen  die  moderne  Wissenschaft  su 
streiten  hat,  wobei  er  besonders  die  Verdrehungen  beleuchtet,  welche 
die  Trinit&tslehre  von  derselben  erfahren  hat  und  sie  widerlegt 
Vortrefflich  ist  gegen  den  Schluss  der  Schrift  und  mit  unverkenn- 
barer Begeisterung  bewiesen,  wie  in  und  durch  das  Christenthum 
allein  der  Mensch  zum  Bewusstsein  und  zur  Freiheit  gelange.  Bei 
▼ielen  Büchern  der  Neuzeit  ist  man  froh,  wenn  man  sie  bei  ihrer 
ünverdaulichkeit  durchgelesen  und  hinuntergearbeitet  hat;  die  vor- 
liegende Schrift  aber  legte  Bef.  mit  lebhaftem  Bedauern  aus  der 
Hand,  als  er  bis  zur  letzten  Seite  gelangt  war,  da  er  gern,  dem  Vf. 
in  seiner  so  anziehenden  Darstellung  weiter  gefolgt  wäre. 

(3067]  Philosophie  et  Lois  de rHistoire  par  Thiophile  FuACk,  Membre  de 
ia  Sod^t^  Medicale  Alexandre  de  Paris.  Paris,  Didier  et  Co.  (Luxem- 
burg, Heintze's  Vertag.)  1869.    188  S.  gr.  8. 

Die  vorlieg.  Schrift  ist,  ohne  dass  diess  auf  dem  Titel  bemerkt 
w8re,  nur  ein  Anfang,  ja  nur  der  Anfang  eines  vorbereitenden, 
einleitenden  Excnrses,  bei  dem  man  nicht  einmal  recht  absieht,  wie 
der  Vf.  den  Uebergang  zu  seinem  eigentlichen  Thema  finden  wird, 
von  welchem  letzteren  im  Gegenwärtigen  noch  gar  nicht  die  Bede 
ist.  Dieses  letztere  handelt  nämlich  zuerst  (S.  1  — 113)  von  der 
philosophischen  Methode,  dann  (S.  115  —  176)  von  Gott  In  der 
Fortsetzung  soll  die  Schöpfung  und  der  Mensch  behandelt  und 
dann  zu  dem  eigentlichen  Thema  übergegangen,  und  hierin  sollen 
die  allgemeinen  Gesetze  der  Geschichte,  die  Elemente  derselben, 
den  Völker  und  die  Gesittungen  erörtert  werden.  In  der  ersten 
Abhandlung  werden  zuvörderst  die  Methoden  des  Aristoteles,  des 
Bacon,  des  Descartes,  Kants,  Fichte's,  Schellings  und  Hegels,  der 
schottischen  und  französischen  Schule  einer  mehr  oder  minder  ein- 
gehenden Kritik  unterworfen,  worauf  der  Vf.  eine  historische  Me- 
Uiode  an  die  Stelle  der  ihm  sämmtlich  mangelhaft  erscheinenden 
setzen  will,  in  deren  Entwickelnng  er  sich  über  die  Kräfte  des 
Gedankens  und  über  die  metaphysischen  Ideen  verbreitet  Ebenso 
kritisirt  er  einen  Theil  der  zeitherigen  Beweise  für  das  Dasein 
Gtottes  und  will  dann  einen  neuen  Beweis  nach  seiner  sogenannten 
historischen  Methode  versuchen,  worauf  er  sich  mit  den  Attributen 
Gottes  beschäftigt.  Der  Vf.  ist  jedenfalls  ein  klarer  und  scharfer 
Denker,  im  Philosophiren  geübt,  und  mit  den  gangbarsten  philo- 
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sopliiBdien  Bjatemen  —  das  HerbartBche  scheiiit  ihm  jedoch  fremd 
gewesen  zu  sein  —  nieht  nnvertrant.  Uns  scheint  es  jedoch,  als 
sei  es  ihm  ergangen,  wie  es  so  Vielen  auf  diesem  Gebiete  ergangen 
ist)  als  hätte  er  nämlich  Kwar  die  Fehler  und  Mängel  seiner  Vor* 
ganger  sehr  richtig  erkannt  und  scharf  ans  Licht  gestellt,  nicht 
aber  seinerseits  etwas  weniger  Einwandfreies  zu  Stande  zu  bringen 
vermoeht.  Sonst  ist  die  Schrift  gedankenreich,  enthält  manchen 
neuen  Gesiehtspunct  und  ist  jedenfalls  lesenswerth.  Der  Vf.  hat 
auch,  bei  all  seiner  scharfen  Kritik  der  zeitherigen  Systeme,  dock 
in  Betreff  der  von  der  Philosophie  der  Zukunft  zu  erwartenden 
Ergebnisse  ungleich  sanguinischere  Hoffnungen  als  diejenigen  hegen, 
welche  der  Meinung  sind,  nach  dem  so  fruehtreichen  Eindringen  des 
philosophischen  Geistes  in  die  Wissenschaften  werde  sich  das  der 
eigentlichen  Philosophie  verbleibende  Gebiet  immer  mehr  verengen, 
und  die  unläugbaren  grossen  Fortschritte,  welche  neuere  philoso- 
phische Schulen  in  materieller  Eekenntniss  darlegen,  würden  nur 
vermöge,  einer  Selbsttäuschung  aus  der  SpecuUtion  abgeleitet, 
während  sie  eigentlich  ihren  Grupd  in  den  Fortschritten  der 
Erfahrungswissenschaften  und  deren  besserer  Kidnntniss  und  Be- 
nuta^UDg  «hätten, 
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Mnemosyne.  Bibliotheca  Philologa  Batara,  Scripsemntetcol- 
fegerünt  C.  G.  Cotet,  T,  J,  Halbertsma^  H,  G,  Hamaker,  ff.  van  Uerweräen^ 
E,  J.  Rieht,  E.  Mehler,  S,  A.  Naher,  W.  N.  du  Rieu,  5.  U.  Rinkes.  Vol.  VTH. 
Pars  I^  Lugduni  Batavorum,  £.  J.  Brill.  1869.  116  S.  gr.  8.  (k  Bd. 
n.  S  Thlr.) 

Von  einem  neuen  Hefte  dieses  Organes  Cobets  und  seiner 
Schule  S^enntniss  ^  nehmen,  gewährt  dem  Ref.  jedes  Mal  lehr- 
reiche Anregungen,  wie  ja  überhaupt  Niemand  in  Abrede  stellt, 
dass  jene  neuholländische  Kritik  trotz  der  Einseitigkeit,  von  der 
sie  nicht  frei  zu  sprechen  ist,  für  ihr  bestimmtes  Feld  ganz  Tüch- 
tiges leistet.  Auch  dem  vorlieg.  Anfang  eines  neuen  Bandes  kann 
frisches  Streben  und  schönes  Gelingen  an  sehr  vielen  Stellen  nach- 
gerühmt werden.  Der  Meister  und  seine  Jünger  wetteifern  wieder- 
um in  dem  Bemühen ,  die  Griechen  und  vorzugsweise  die  Attiker 
von  den  Entstellungen  durch  die  Abschreiber  und  Grammatiker  ea 
säubern,  und  auch  der  rüstige  Veteran  Bake  bleibt  nicht  zurück« 
Der  1^  Aufsatz  von  Hamaker,  Observationes  Criticae  in  AeschiniB 
Orationes  (St  1 — 18))  hat  es  wesentlich  damit  zu  thun,  Olosseme,  die 
der  Sinn  und  der  Sprachgebrauch  als  solche  kennzeichnet,  auszu-* 
werfen;  hier  und  da  werden  auch  eigene  Besserungen  vorgetragen. 
Doch  den  umfänglichsten  und  werthvollsten  Beitrag  hat  Cobet  als 
Fortsetzung  geliefert:  Ad  Photii  Lexicon  (—  74).  Mai)  muss  in 
der  That  erstaunen,  durch  welch  eine  Menge  der  gröbsten  Irrthü- 
mer  aller  Art  jenes  Lexikon  bisher  verunstaltet  war.    Ein  Theil 
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davon  mnd  auf  Bedmimg  der  Sedreiber  zu  sctaeQ;  i^bmr  die  mmlea 
mid  Bchlimmsteii  hat  Photini  selber  dnrch  Naehlässigkeit,  Faselei 
und  Mangel  an*  gründlichen  Kenntnissen  yerschnldet  Uebrigens 
haben  freilich  die  Griechen  jener  späten  Zeiten,  ein  Enstathius, 
Hesychins  nnd  Andere,  eben  so  sehr  ein  gesundes  Urteil  und  tiefere 
Sprachknnde  vielfältig  vermissen  lassen.  Auch  verheilst  Cobet 
an  einigem  Tröste,  in  einem  spätem  Artikel  daraalegen,  was  am 
PhoÜQs  doch  anch  Gutes  sei.  Ans  der  reichen  Fülle  von  Beasenm- 
gen  im  Texte  nnd  von  Berichtigungen  der  falschen  Angaben  des 
liexikographen  lässt  sich  hier  nichts  herausheben.  Um  aber  doch 
anf  Einiges  aufmerksam  zu  machen,  was  gelegentlich  vorgetragen 
wird,  80  erinnert  Bef.  an  die  excursartigen  Auseinandersetsungen 
Aber  die  schlechten  Formen  der  späten  Grädtät:  ap^&efia,  nhfiB, 
a^a,  siOfta^  eSgefUL^  ipdvfia^  aXvfia,  a^o/Mtz«,  QV/ut,  fpvpta^  dv/io^ 
XVfMx,  und  über  aXiraofnu  mit  seinen  Ableitungen.  Belehrend  ist 
feiner  der  Nachweis  einer  Menge  von  Irrthümern,  die  aus  der  Ver- 
wechselnng  von  9  und  <p{^y  von  9  nnd  (pg  in  den  Handsdiriften 
enstanden  sind.  Von  allerlei  Einschiebseln,  die  noch  unter  den 
Worten  des  Thukjdides  und  des  Demosthenes  stehen,  ist  S.  49  u. 
61  gehandelt,  wie  auch  die  Unächtheit  des  Ganzen  122.  Capitels 
im  fierodot  Buch  6  dargethan  wird  S.  74  f.  Die  Formeln  ri  fiadwif 
nnd  ou  fua&dwj  welche  man  bisher  allgemein  ruhig  hingenommen 
hatte,  verwirft  Gebet  völlig  und  lässt  überall  ti  na&fop  an  deren 
Stolle  treten.  Von  Emendationen  im  Vorübergehen  «eien  erwähnt 
die  des  Verses  bm  Aelian  Var.  Hist.  XIII,  17  im^crsi.^P^fXOff  &g 
%ig  akinuoQy  wonach  auch  im  Aristophanes  Nub.  1429,  Bau.  931 
nnd  937  ifmdXexrwQ  von  Herwerden  hergestellt  ist  Die  des  Cra« 
tinns  b.  Photius  s.  v.  ^^eiv:  eQQa^i  stQog  rrj9  y^,  6  f  ^(Txn^iü 
xanenoQdu;  des  Aelian  Nat  Anim.  XII,  38  !/4Qtifmp  tp  tolg  'Rqoic 
%wp  KLaJCofAWwnf  y  und  die  im  2.  B.  d.  Makkab.  4,  26  vTrowofievaac 
wtopofieo&ßtg»  Im  den  Misoellanea  Critica  (S.  75)  hilft  Mehler 
den  Worten  Plutarchs  im  Dion  6  durch  Umstellung  (apa^fuxxor 
akovni  ittfixntxop  dovteg)  sehr  glücklich  auf,  während  wiederum 
Cobet  den  Text  des  Philostratus  in  den  Briefen  und  dem  Leben 
des  ApoÜonius  von  Tyana  säubert  (S.  75~->80).  Die  Dinarchea. 
von  H.  A.  Kleyn  ( —  105)  sind  vorzugsweise  wider  den  Text  der 
Bede  gegen  Demosthenes  gerichtet,  welchen  Maetzner  geliefert  hat 
Tie^ch  bessert  hierauf  Badham  in  Birmingham  den  Livius  IX,  16 
(8.106):  cibi  vinique  parcissimum  statt  capacissimum.  Endlidi  die' 
':^raxza  Bakes  (8. 106—116)  betreffen  in  §.  1  den  Aeschiiies,  §.  2 
den  Dinarch  nnd  §.  3  die  Beden  Ciceros. 


3069]     De  Philostrati  libello  HEPI  rTMNASTlKHS  reüens  reperto. 
^    ipsitC.6.  Cobet.    Lugduni,  Brill.  1858.    94  8.  gt.  8.    (n.n.  2lNgr.) 


[3061 
Scri] 

Aus  einer  Anzeige  im  Pariser  Monitenr  (1844,  5.  Januar) 
wusete  man  längst,  dass  Minoides  Mynas,  der  Entdecker  der  Fabeln 
des  Babrioa  auf  den  Berg  Athos,  als  weitern  Ertrag  iseiner  For- 
Behängen  nadi  griechischen  Handschriften  ein  Mannscript  des  Phi* 
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ioBtratas  ir<^i  yv/AvaattK^g^  eines  bis  atif  Brackstttcke  Terloren  ge- 
gangenen Werkehens,  nach  Frankreich  mit  heimgiBbracht  hatte« 
TrotsB  der  im  Allgemeinen  nnr  geringen  Zuverlässigkeit  jenes  ; 
Oriechen  liess  sich  doch  die  Thatsache  an  und  für  sich  selbst 
nicht  besweifeln.  Aber  es  dauerte  lange,  ehe  das  Verlangen  nach 
der  Sehrift  selber  befriedigt  wurde.  Vier  Jahre  hindurch  versuchte 
der  gelehrte  Bibliothekar  0.  Daremberg  umsonst  alles  Mögliche, 
um  des  Codex  selbst  einzusehen,  bis  er  endlich  eine  von  Hynas  ge- 
fertigte Abschrift  erhielt,  die  nun  von  ihm  schleunigst  mit  einer  fran* 
sttsohen  TJebersetzung  1858  herausgegeben  wurde.  Inzwischen 
ging  auch  Mjnas  daran,  das  Büchlein  zu  ediren.  Da  ergab  sich 
denn  ein  vielfacher  Unterschied  zwischen  dem  Codex  und  der  Co- 
]^,  wie  sie  Daremberg  mitgetheilt  hatte.  Die  Handschrift  selbst 
hat  bis  zur  Stunde  kein  Men^ph  zu  Gesicht  bekommen  ausser  Mjnas, 
welcher  die  unsicheren  Lesarten  und  Interpolationen  auf  Befragen 
für  das  Ergebniss  einer  sorgfältigen  Vergleichung  des  Originals 
erklärte.  In  seiner  eigenen  Ausgabe  aber  kamen  wieder  nene 
Sehreibweisen  zum  Vorschein,  von  denen  vorher  keine  Bede  gewesen 
war«  Diess  findet  sich  nun,  unter  schwerer  Klage  über  die  Unzu-> 
yerl&ssigkeit  seines  Gewährsmannes-,  bei  Daremberg  alles  mitgetheilt. 
Die  Ergebnisse,  welche  Hr.  Cobet  aus  dieser  Sachlage  gewonnen 
hat,  sind  folgende  (S.3fF.):  Mynas  ist  zuerst  nicht  der  Mann  dazu, 
einen  griech.  Codex  abzuschreiben  und  herauszugeben-,  er  versteht 
für  eine  solche  Arbeit  nicht  genug  Griechisch  und  ermangelt  der 
erforderlichen  Kenntnisse  in  derPaläographie.  Schlimmer  ist  noch 
diess,  daas  er  an  Stellen,  wo  in  dem  verdorbenen  und  vermoderten 
Codex  die  Schriftzüge  nicht  mehr  deutlich  zu  lesen  waren,  durch 
tollkühne  Interpolation  den  Philostratus  herzustellen  gewagt  hat, 
allerdings  so,  dass  man  überall  auf  der  Stelle  den  Trug  merken 
kann.  Zu  verwundem  ist  dabei  hauptsächlich  nur,  dass  Daremberg 
sieh  abgemüht  hat,  allen  Unsinn  französisch  zu  tibersetzen,  em. 
Unternehmen,  bei  dem  man  öfter  an  das  Italienische  „traduttore 
trmditore^^  erinnert  wird.  Ein  treffender  Hieb  fällt  hierbei  auf  die, 
vornehmlich  von  Dübner  öffentlich  aufgedeckte  und  bekämpfte 
Mangelhaftigkeit  der  Methode,  nach  der  heutzutage,  aus  der  Gram- 
matik von  Boumouf,  in  Frankreich  das  Griechische  erlernt,  oder 
wenn  man  will,  nicht  eriernt  wird.  Nach  dieser  Darlegung  des 
Sachverhältmsses  geht  der  Herausg.  zu  Einzelnem  über  und^ver- 
*bessert  zuerst  nach  znflilliger  Auswahl  einige  Stellen,  wo  ungrie- 
chische Ausdrücke  wie  ig  'OXifima  vmäf  und  i^txäv  'Olvfuria^  be- 
seitigt oder  offenbar  von  Mjnas  herrührende  Zusätze  {in  aiajwß^ 
aimog  k  la  honte  du  si&cle,  S.  12)  beseitigt  werden.  Anderswo 
liegen  den  Verderbnissen  muthmasslich  ungenaue  Angaben  über 
das,  was  der  Codex  wirklich  bietet,  zu  Grunde;  auch  fehlt  es  nicht 
an  Stellen,  die  sich  durch  die  von  Mjnas  angemerkten  Lesarten 
unmöglich  verbessern  lassen.  Bisweilen  ist  die  ächte  Schreibweise 
von  Mjnas  unverständig  geändert  und  das  Gefälschte  durch  Darem- 
berg aufgenommen  {vno  si  vfriq^  S.  30  f.).     Als  eine  ausnehmend 
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k^cfae  Emend&tion  Cobets  hebt  Bef.  eShi0$Qovci  ftlr  mihi  ei^^wtg 
8.  20  henror.  Auf  die  mehr  yereinBelteii  Bemerkiingeii  Uaet  dann 
der  hollXndische  Kritiker  ein  Dardumsteni  der  fehlerhaften  Stellen 
der  Beihe  nach  folgen,  S.  36  ff.;  S.  60  ist  für  ji^aiag  oder  I^^c^ 
cdpog  Tielleicht  A^ctag  herBUstellen.  Eine  nochmalige  Lecttlre 
des  Schriftchens  yon  Anfange  an  giebt  wiederholt  Gelegenheit,  ein- 
mal den  Text  zn  emendiren,*Bam  Andern  Sachliches  beisubiingen, 
-wo  Philostratas  nngenan  berichtet,  diese  mit  Besag  namentlich  anl 
Ensebins  und  Pausanius  (S.  63  ff.)  Zu  der  letzten  Classe  von 
Anmerkungen  zXhlt  das  über  Diejenigen  Beiperkte,  welche  nach 
Herakles  in  Olympia  zugleich  in  der  nak^  und  im  naynqituiv  sieg- 
ten und  devtegog  cup  'HgaTÜJovs  bis  oydoog  afp  *H,  benannt  wurden 
(S.  73  ff.).  Eben  so  die  Note  von  der  einstigen  Gtoechtigkeit  und 
Billigkeit  der  *EXka9odi%ai  und  ihrer  nachmaligen  Parteilichkeit 
(8.  80)  oder  die  über  den  Trug  und  die  Bestechlichkrit,  welche 
sp&ter  die  Athleten  selber  übten,  indem  in  einer  Zeit,  wo  Alles 
kkufiich  war,  unter  dem  von  jeher  etwas  geldgierigen  Volke  die 
Siege  durch  Bestechung  der  Mitkämpfer  erkanft  wurden  (S.  81). 
Am  Ende  spricht  sich  Hr.  Cobet  noch  ein  Mal  über  Mynas  und 
Daremberg,  wie  über  das  Darniederliegen  eines  ernsten  Studiums 
der  griechischen  Spache  in  Frankreich  aus,  wesshalb  den  Letatge« 
nannten  nicht  füglich  ein  Vorwurf  treffen  dürfe,  der  seine  Lands- 
leute  überhaupt  angehe.  Hr.  Dübner  aber,  ein  Gklehrter  der 
gründliche  deutsche  Gelehrsamkeit  mit  französischer  Feinheit  ver- 
eine, wird  freundlich  aufgefordert,  auch  ferner  dahin  zu  wirken^ 
dass  die  Franzosen  das  Griechische  nicht  bloss  lieben,  sondern  vor 
allen  Dingen  verstehen ,  „  quando  semel  ta  adtm  iaxvQotata  ernnt 
faeta,  natura  ipsa  perficiet  reliqua,  neque  videbit  GalUa  editionem 
huic  quam  reprehendimus  similem.*'  Im  Vorübergehen  werden  wie 
überall  so  auch  in  diesem  Schriftchen  von  Hrn.  Cobet  allgemeine 
Spraehbemerkungen  angeschlossen  und  andere  Schriftsteller  emen- 
dhrt  (Aristophanes,  Athenaeus,  Galen,  Demosthenes,  Diodor  von 
Sicil.,  Eusebius,  Hesychius,  Josephus,  Lucian,  Xenarch,  Xenophon, 
Pausanius,  Plntarch,  Theophrast).  Von  der  tifctoxia  des  Vfs.  i^och 
besonders  zu  reden,  ist  für  die  Fachgenossen  übierflüssig.  Aner- 
kannt werde  aber,  dass  der  Ausdruck,  wenn  er  auch  die  Schnitzer 
und  Einschiebsel  der  Griechen  scharf  mitnimmt  und  öfter  als  m^kog 
oder  lutum  bezeichnet,  die  Grunzen  des  Anstandes  doch  nicht 
fibersehreitet  Gegen  Daremberg  tritt  unverkennbar  dn  bedauern- 
des Wohlwollen  zu  Tage.  —  Indices  rerum  und  verborum  S.  85 — 
94  machen  den  Schluss. 

[80701  mnOKPAlVTSKAlAAAQNIATPQNIlA^AIQNAEI^ANA. 
HippocratiB  et  aliomm  medicorum  veterum  reliqaiae.  MandatuAcademiae 
Regiae  diBciplinaram  qaae  Amstelodami  est  edidit  f>e.  Zaeh.  Ermerifu. 
Yol.  I.  Tngecti  ad.  Rhen^  Keminck  et  fil.  (Lfps. ,  T.  O.  Weigel.  Par., 
Bei^*  Dnprat.)  1859.  CXXXVUI  u.  740  S.  gr.  4.  (noi.  10  Thlr.;  mit 
breiterem  Rande  n.n«  13  Thlr.  15  Ngr.) 

Neben  der  bisher  neuesten,  noch  unvollendeten  Ausgabe  der 
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Bdmften  des  Hippoktates  von  E.  Uttx^,  welche  vor  allea  firfll&r 
erscbieneiieii  mit  wesentlich  kritischen  Hüifsmittela  ansgerttstet 
werden  konnte,  in  deren  Mil^lpnnct  der  berühmte  iranaösiseiie 
Akademiker  so  glücklich  sich  ^stellt  sah,  und  von  der  seit  18S9 
8  Bde.  (Par«  gr,  8.)  erschienen 'sind,  in  der  vorli^.  Arbeit  eine  aber- 
malige ailernenefite  in  Angriff  genommen  zu  sehen,  könnte  befrem- 
den und  wegen  der  in  daau  verhältnisamässig  nöthiger  Zeit  ihr  an 
wünschenden  Vollendong  auch  wieder  bedenklich  machen,  wenn 
man  sich  nicht  zugleich  im  Interesse  der  gnten  Sache  der  Wissen- 
schaft freuen  dürfte«  dass  die  auf  dem  Titel  genannte  gelelirie 
Körperschalt,  welche  für  den  Aufwand  dieses  bedeutenden,  auf 
überhaupt  4  Bände  berechneten  Unternehmens  aufkommt,  dadurch 
zugleich  die  sichere  Bürgschaft  für  die  ungestörte  Fortführung 
desselben  biete,  soweit  der  gelehrte  Herausg.  selbst,  bekanntlich 
Professor  an  der  Univ.  Groningen,  es  in  fortgehend -erwünschtem 
Zusammenhange  fordern  kann,  da  es  in  Verbindung  mit  den  Beli- 
quien  anderer  alter  griechischer  Aerzte  zu  einem  so  bedeutenden 
Umfang  sich  ausbauen  wird.  Aber  auch  von  dieser  persönlichea 
Seite  her  hat  das  begonnene  Unternehmen  insofern  das  beste  Prä- 
judiz für  sich,  als  die  gelehrte  Welt  den  Herausg.  seit  länger  als 
einem  Vierteljahrhunderte  durch  mehrere  hierher  gehörige  Schriften 
mit  den  griechischen  Aerzten  beschäftigt  weiss  und  ihm  dadurch 
und  durdb  sein  sonstiges  ärztliches  Wissen  eine  Vertrautheit  mit 
den  Anschauungen,  dem  Systeme  und  der  Ausdrucksweise  seines 
Gewährsmannes  zutrauen  darf,  die  gerade  bei  der  Beschaffenheit, 
in  welcher  die  sogenannten  hippokrateischen  Sdiriften  auf  uns  ge- 
kommen sind,  stärker  wiegt,  als  es  sonst  irgendwo  der  Fall  sein 
und  wünschenswerth  erscheinen  kann  und  mag.  Bei  deäi  bedeu* 
tendem  Umfange  derselben  darf  es  nämlich  einem  auf  ihre  textliche 
Verbesserung  ausgehenden  Bearbeiter  an  einem  Spür-  u^d  Unfcer- 
scheidungssinne  nicht  fehlen,  der  am  sichersten  durch  ununterbro- 
chene Beschäftigung  mit  dem  erwiesen  ächten  Kerne  der  Schrif- 
den  des  Hippokrates  angeregt  und  entwickelt  wird.  Dass  jener 
Sinn  aber  dem  Herausg.  in  besonders  hohem  Grade  inne  wohne 
und  ihm  mehr  als  irgend  dnem  seiner  Vorgänger  theils  bei  der 
Sichtung  des  Unächten  vom  Aechten  im  Ganzen,  theils  bei  der 
Verbesserung  verderbter  Stellen  im  Einzelnen  aushilflich  zur  Seite 
stehe,  lehrt  der  erste  Blick  in  die  hier  durchgeftdirte  Arbeit.  Mit 
gewissenhafter  Treue  hat  er  den  bisher  ermittelten  und  disponiblen 
kritischen  Apparat  in  dem  vorwaltend  kritischen  Commentar  unter 
seinem  Texte  benutzt,  wie  er  besonders  durch  und  nach  Litträ  vor- 
liegt, dem  er  gerechte  Anerkennung  widerfahren  lässt.  Er  sagt 
von  ihm: 

,,  Summa  editidnit  Littrdi  laus  posita  est  in  sedula  collectione  ap^a* 
ratus  critici,  (jua  in  re  nemini  cedit,  Foesium  etiam  superat  Vanaa 
lectiones  ditiBsixni  af)paratus  Bibliotheeae  Parißiensis  summa  fide  collegit, 
sieuti  in  bmnibus  virum  se  praebet  veritatis  studiosiseimum.  In  textu 
rcficiendo  non  semper  sibi  constat;  saepius  e  librorum  scriptorum  con- 
textu  locosvcre  emendat,  verom  saepius  etiam  deteriorcm  lectionemre* 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


ClaMisehe  Alterthnmsknirde«  27 

» 

oefiit.  Conjecttuifl  ufitiir  non  aonltis,  tatione  balrita  locormn  conmptO' 
tum,  ^aia ncn  satis  diligenter  yertfatas  e^t  neqne  aeote  cemit  in  Titionim 
detectioiie ;  vidi  eoigectiiras  bonaa,  quas  statim  amplezaa  stim,  vidi  etiam, 
qnae  non  essent  necessariae  aal  rem  non  restituerent.  saepius  etiam  talea, 
qnae  ne  santmi  quidem  sensuili  offerrent  etc.'*  (Praei.  p.  '\al  b,) 

Der  Heransg.  hatte  um  so  mehr  ürBache  an  Littrd  sich  anzu- 
schliessen,  da  ihm  selbst  an  handschriftl.  Hülfsmitteln  verhältniss- 
m&ssig  nur  Weniges  zn  Gebote  stand.  Es  beschränkte  sich  auf 
«W&,  Lddener  Codices,  einen  Yossianus  und  einefl  Scaligeranus, 
von  welchem  der  erstere  den  überwiegend  grössten  Theil  der 
Schriften  des  Hippokrates  enthält,  der  zweite  nur  den  t^rognosticus 
und  die  Aphorismen,  so  wie  auf  Collationen  auB  einem  Cod.  Mar- 
cianuB  (No.  269),  die  ihm  von  Cobet  mitgetheilt  wurden.  Ausser- 
dem machte  er  alle  anerkannt  bessere  Gesammtausgaben  der 
Schriften  des  Hippokrates  vor  Littr^,  so  wie  wichtigeren  der 
einzelnen  Schriften  seiner  Arbeit  dienstbar,  unter  Zuziehung 
endlich  der  Commentare  des  Galen  und  der  Scholien  nach  der 
Ausgabe  von  Dietz.  Auch  auf  eine  consequ^ntere  Durchführung 
der  jönischen  Dialektform  ist,  hauptsächlich  nach  dem  dafür  von 
Dindorf  ausgegangenen  Grundsätzen  Bedacht  genommen  worden. 
Die  lateinische  iJebersetzung  des  FoQsius,  welche  auf  den  ein- 
zelnen Columne^  dem  Originaltexte  gegenübergestellt  ist,  wurde 
durchgängig  revidirt  und  bei  dem  durch  neuaufgenommene  Lese- 
arten verändertem  Sinne  diesem  augepasst.  So  wird  denn  wirklich 
durch  diese  Arbeit  dem  Texte  der  Schriften  des  Hippokrates  ge- 
nützt, ganz  in  der  Weise,  die  der  Herausg.  bei  seiner  in  verdienter 
Geltang  stehenden  Ausgabe  des  Aretaeus  (Traj.  ad  Rhen.  1847.  4,) 
in  Anwendung  gebracht  hatte,  und  die  den  Hauptsachen  nach  also 
Ton  ihm  charakterisirt  wird: 

„Textum  ^aecum  quam  diligentissime  ad  libronim  scriptorum  lectio- 
nes  ezcussi;  vitia  notavi;  quae  corri^ere  licebat,  correxi;  glossas,  ad- 
notatioiies  iectorom  reeentiocom  ejeci,  saltem  ubi  fieri  poase  videbaUir, 
neqne  feci,  niu  lectore  admonito  et  librorum  scriptorum  lectione,  quam 
mutavif  adscripta.  Saat,  qui  te  ita  faoere  noli^-,  sed  ab  iis  nondum  audivi» 
quod  me  moveret,  ut  methodum  mutarem.'*  (rr.p.  XI.) 

Die  Prolegomena  (S.  XHI — CXXX)  entsprechen  in  ihren  Ab- 
sweigungen  den  einzelnen  Schriften,  wel^e  der  Reihe  nach  dcu 
Inhalt  des  vorlieg.  Bds.  bilden.  Ausser  den  oft  sehr  ausführlichen 
Inhaltsangaben  derselben  und  sonstigen  Charakteriifticis ,  welche 
den  Lesern  vorläufig  klarere  Vorstellungen  zuführen,  als  die  in 
ähnlicher  Weise  in  dem  den  Hippokrates  betr.  Artikel  der  Pauly^r 
sehen  Encyklopädie  (Bd.  IH.  S.  1355  ff.)  geschehen  konnte,  giebt 
ihnen  das  besondere  Wichtigkeit,  was  der  Vf.  in  nachstehenden 
Worten  als  Hauptzweck  ausspricht: 

,,ut  in  collectione  diversis  temporibus,  a  diversis  hominibus ,  iisque  e 
8chol|8  diversis  natorum  librorum  denuo  in  lueem  proferenda  Judicinixi 
feram  de  scriptis  sin^li^ ,  at  Hippocratis  ipsius  reliquias  ab  alioram 
operibus  et  haec  ipsa  mter  se  distinj^am,  ita  ut  sententiam,  quam  profero, 
iooneia  awunentu  munjam.  Hoc  ipsum  enim  postremo  inprimis  tempore 
in  editiotuDus  sfensim  quidem  fieri  magis  coeptum  est,  notidum  tarnen  ita 
perfectttm ,  quin  phircs  manifestös  et  grares  errorca  in  judicio  de  aingulo- 
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nun  Ubromm  aactoritate  et  ratione,  aaa  inter  te  jangantar,  commiMOs  in- 
dicari  posse  affirmaxe  Ucaat^'  (p.XIlt.)  « 

Dem  Bchlasse  der  Prolegomenen  ist  S.  CXXXI  — XXXIV 
„in  gratiam  eomm,  quibus  taedium  forte  pariat,  prolegomena,  quae 
descripsimus,  peryolvere''  eine'  sommariBche  Uebersicbt  der  in  den 
einzelnen  §§.  aufgezeigten  Besnltate  angehängt,  and  wiewohl  Bef. 
sich  mit  einem  Verfahren  nicht  gern  einverstanden  erklären  mag, 
dass  die  schier  ausser  Athem  setzende  Hast,  mit  welcher  man  jetzt 
80  häufig  lebt,  auch  auf  das  wissenschaftliche  Gebiet  Überträgen 
will,  so  will  er  doch  sofort  zu  eigener  Beschämung  eingestehen, 
dass  er  gern  in  wo  möglich  noch  mehr  ausgepresster  Quintessenz 
die  aufgestellten  Resultate  hier  eingefügt  halte,  wenn  sie  nicht 
auch  in  einer  solchen  einen  grösseren  Raum  beansprucht  hätteu, 
als  er  würde  yerantworten  können,  da  er  den  für  die  nähere  An- 
zeige der  hier  abgefertigten  Hippocratea  sich  doch  nicht  nehmen 
lassen  kann.  Es  sind  nachstehende:  oQxog  (S.  3 — 4);  aQO^Qerixm 
ßißL  «•  ( — 33);  Kmanai  nQoyvmaeig  { —  123);  nQoyfwrtixov  ( — 155); 
imdruimv  ßißX.  a  xai  y.  ( —  198;  —  237);  neoi  aiQwv^  vddtmv^  to- 
nwf  ( —  283);  n^Qi  diairiig  o^itop  ( — 365);  asQi  tw  «V  x«g)al^  t^ 
IMLtfüf  ( —  394);  a(poQWiAoi  (—  459);  imdr^ftim  ßißk,  ß,  d^  f  ( —  510; 
—  554 ;  —  614) ;  mgl  jyium  ( —  635) ;  ifridrjfum  ßißl.  rj  x€U  « 
( —  711;  —  738).  So  leicht  es  nun  auch  sein  würde,  sofort  sich 
darbietende  glückliche  Textremeduren  durch  neu  festgestellte  Les- 
arten, durch  Conjecturen,  durch  Transpositionen  u.  dgl.  m.  aufzu- 
führen, so  muss  diess  doch  FachjouiUalen  überlassen  bleiben,  die 
dieses  für  die  Geschichte  der  Medicin  recht  eigentliche  Hauptwerk 
in  ihren  Spalten  verdienter  Weise  bevorzugen  werden.  Die  Pracht 
der  Ausstattung  ist  der  hier  als  Patronin  eintretenden  Akademie 
vollkommen  würdig. 

[8071]  F.  Comelü  Taciti  Agricola.  Ex  Wcxii  recensione  rccognovit  et 
perpetua  annotatione  illastravit  Fr,  KHbum,  Prof.  Erfurtensis.  Berolini, 
l^erd.  Schneider.  1859.    XV  u.  168  S..  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Davon  ausgehend,  dass  junge  Leute  die  Leetüre  des  Tacitus 
am  füglichsten  mit  dem  Agricola  beginnen, -hat  der  durch  seine 
Arbeiten  über  SallustiA  hinlänglich  bekannte  Herausg.  eine  Aus- 
gabe beabsichtigt,  welche  den  doppelten  Zweck  erfülle,  einmal  Al- 
les das  zu  bieten,  was  zum  sachlichen  und  sprachlichen  Verständ- 
niss  jener  Biographie  noth wendig  ist,  sodann  den  Zugang  ^um 
Schriftsteller  zu  erbfiPnen.  Er  legte  sich  dabei  ganz  angemessen 
die  Beschränkung  auf,  bei  der  Interpretation  nur  das  zu  erläutern, 
was  im  Agricola  selbst  der  Sache  oder  Sprache  nach  der  Ei-klärung 
bedarf,  ohne  Bücksicht  auf  verschiedene  Deutungen  oder  aufgestellte 
Conjecturen  zu  nehmen.  Erscheine  trotzdem  die  Anmerkung  immer 
noch  etwas  umßlnglich,  so  liege  das  an  dem  verfolgten  Ziele,  ver- 
kehrte Erklärungen  stillschweigend  durch  Angabe  des  Richtigen 
zu  verbessern,  und  Anfänger  in  den  Schriftsteller  einz.nftihren, 
sei  es,  däss  sie  unter  Leitung  eines  Lehrers  die  Ausgabe  benutzen, 
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sei  es  Absb  Vorgesdintteiiere  dieselbe  allein  gebrauchen.  Ohne 
hier  anf  kritische  Erörterungen  einaogefaen,  was  nnr  zn  billigen  ist, 
hal  der  Heraosg.  dem  Texte  doch  eine  besondere  Sorgfalt '  an- 
gewendet. Fttr  die  Wiederfaerstellnng  desselben  hat  bekanntlich 
Wez  die  Bahn  dadurch  gebrochen,  dass  er  seiner  Reoension  die 
beiden  Yaticanischen  Handschriften,  welche  die  einzigen  Quellen 
sind,  SU  Ghrunde  gelegt  hat  Dagegen  wird  hier,  nach  den  nöthi- 
gen  IGttheilungen  Aber  jene  Codices,  die  Vermuthung  Wexens  ab- 
gewieseUf  dass  an  dem  Rande*  des  einen  Yaticanus  (/*)  die  Lesarten 
einer  dritten  Handschrift  erhalten  seien  und  dass  man  Spuren  eines 
Tierten  ttanuscriptes  in  den  Noten  des  Ursinus  zum  Agricola, 
hinter:  Fragmenta  historicorum  collecta  ab  Angustino,  emendata  a 
Fnlvio  XJrsino,  Antwerp.  1595,  anerkennen  mflsse  (S.  143  a.  er- 
gänze in:  Ursinus  in  Notis  veram  scripturam  ex  yet.  cod.  protulit 
ein  nt  ait,  was  S.  142  b  zugefügt  ist).  Uebrigens  ist  durch  Hrn.  K. 
noch  öfter  als  bei  seinem  Vorgänger,  dysen  Verdienste  dankbar 
gerühmt  werden,  die  Lesart  der  Hdschrr.  zurückgeführt;  eineQegen- 
llberstellung  der  Discrepanzen  beider  Ausgaben  giebt  darüber  ge- 
nauere Auskunft.  Es  sind,  auch  die  Aenderungen  der  InterpuncUon 
mitgerechnet,  überhaupt  achtzig,  S.  XII — XIV.  Von  den  zahlrei- 
chen, neueren  Ausgaben  erfahren  namentlich  die  von  Walch  mit 
ihren  vielfachen  Mängeln  und  die  äusserst  brauchbare  von  Roth 
eine  nähere  Würdigung,  S.  XV.  Prolegomena.  Cap.  I.  De  Tadti 
▼ita,  ingenio  ac  moribus,  8.  1  —  8.  Das  Geburtsjahr  des  Schrift- 
stellers schwankt  zwischen  den  Jahren  56 — 58  n.  Chr.;  sein  Vater 
war  yermuthlioh  der  Procurator  der  Belgica  Gallia,  so  dass  er  die 
Germanen  frühzeitig  aus  eigener  Anschauung  in  der  Nähe  kennen 
lernte.  Grrosse  Wahrscheinlichkeit  hat  Haasens  Voraussetzung, 
dass  Tadtus  im  Jahre  74  mit  Agricola  in  Aquitanien  als  Tribun 
stand.  Eine  verhältnissmässig  ausführlichere  Darstellung  ist  den 
Ansichten  des  Schriftstellers  über  das  göttliche  Wesen  gewidmet, 
welches  er  nicht  ausserhalb  des  Mensdien  annimmt,  sondern. in 
dem  Geiste  dieses  selber  thätig  seita  lässt  Wer  aber  dem  Tacitus 
Impietät  vorwirft,  thut  ihm  grosses  unrecht.  Cap.  IL  De  Tadti 
scriptis  et  dicendi  genere  ( —  18).  Innere  und  äussere  Gründe 
sprechen  für  die  Aechtheit  des  Dialogus  de  oratoribus,  wobd  gegen 
ELaase  auf  die  zuerst  von  A.  G.  Lange  beigebrachte  Stelle  des 
Plinius  Epist  IX,  10,  2  gebührender  Nachdruck  gelegt  wird. 
Bei  der  Germania  verfolgte  der  Autor  keine  ausserhalb  des  Stoffes 
seUber  liegende  Zwecke;  die  Vergleichungen  deutscher  Sitten  mit 
römischen  und  die  Hinweisung  auf  den  kriegerischen  Geist  der 
Germanen  ergeben  sich  von  selbst  Tacitus  hielt  sie,  deren  Stämme 
ihm  theils  bewundernswürdig,  theils  furchtbar  erschienen,  vor  allen 
Barbaren  f^  würdig,  den  Römern  näher  bekannt  zu  werden.  Der 
▼oUe  Titel  der  Jahrbücher  dürfte  Annales  ab  excessu  Divi  Augusti 
gewesen  sein.  Das  über  den  Unterschied  in  der  Darstellung  der 
Annalee  und  EBstoziae  Beigebrachte  ist  lichtvoll  und  treffend,  S.  13. 
Auch  der  StU  des  Tadtus  wird  als  in  seiner  Art  noch  vollendeter 
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denn  der  Ciceroiiuuiische  treffend  gewürdigt;  die  gedankeneehwerCHre 
Kurse,  die  streng  logische  Folge  der  Gedanken  nnd  dasV^/ifor, 
da  sich  Ausdruck  und  Sachen  ToUkommen  entsprechen,  sind  got 
henrorgohoben.  Ingleichen  mag  man  dem  beistimmen,  wa«  dm^ 
Hr.  Vf.  über  Taciteische  Nachahmungen  von  Stellen  des  S^nstins 
nndVirgiliuB  nriheilt,  S.  17£  Gap.III.  DeAgricolae  oompositione 
et  consilio  ( — 21).  Tacitus  wollte  keineswegs  ein  Musterbild  von 
Biographie  liefern,  vielmehr  dartbun,  dass  Agricola  der  eigent* 
liehe  Besieger'  und  Ueberwältiger  Britanniens  gewesen  war  (ain 
Verdienst,  welches  eben  so  die  Unbilligkeit  Domitians  wie  die 
Schlechtigkeit  der  Zeiten  verdunkelt  hatten),  und  dass  Agricola 
sich  nicht  bloss  den  grössten  Heerführern  des  Alterthums  an« 
schloss,  sondern  auch  der  bedeutendste  seines  Zeitalters  war^  di<| 
Nachweisungen,  wie  torzüglich  er  sich  sonst  in  allen  Beeiehungen 
aifi  Bürger  und  Mensch  bewährt,  fehlen  natürlich  nicht,  komnien 
aber  mehr  beiläufig.  —  Dem  Texte  geht  ein  Argumentum  voran 
( — 28):  Frooemium  &1 — 3.  Agricolae  adolescenlia  et  bonorum 
cursus  usque  ad  legationem  Bntannioam  C«  4 — 9.  Agricolae  Bri-- 
tanniae  per  septem  annos  praeest  eamque  continuis  expeditionibui 
a6  victorüs  domat  C.  19—39.  Agricolae  ex  Britannia  reversi  otio- 
sum  tempus  in  urbe,  secreto  principis  odio  triste  G.  40 — 42»  Agri* 
oolae  mors  C,  43—45.  Epilogus  C.  46.  Tabula  chronologica  re* 
rum  in  Agricola  notabilium.  Text  und  Noten  S.  31  -^  144.  Die 
annotatio  empfiehlt  sich  durch  Beschränkung  auf  die  jedesmal  vor^ 
lieg.  Stelle,  durch  Deutlichkeit,  feines  Urtibeil  und  guten  lateini- 
schen Ausdruck.  So  ist  gleich  die  vielberufene  Stelle  Cap«  I»  a.  £« 
At  nunc  narraturo  mihi  vitam  defuncti  hominis  venia  opus  fuit; 
qnam  non  petissem  incusaturus  tam  saeva  et  infesta  virtuübua 
tempora  S.  34  in  einer  für  den  Berichterstatter  allseitig  befriedi* 
genden  Weise  so  erläutert:  at  nunc,  ubi  prorsus  mutata  est  tempo- 
rum  condicio,  mihi  a  venia  petenda  libellus  ordiendus  fuit  alio 
enim  exordio  usus  fuissem  incusaturus  tempora,  quibus  saevieba* 
tur  a  sanguinario  principe  in  omnes  bonos  et  periculum  et .  mors 
inferebatur  iis,  qui  virtutem  adhuc  sequerentur,  tanquam  pessimis 
adversarüs.  Auch  endet,  damit  noch  Eines  erwähnt  sei,  die  An* 
notatio  mit  einer  beredten  Rechtfertigung  der  schönen  Emendation 
M.  Haupts,  die  auch  Halm  und  Haase  angenommen  haben,  Cap«  44 
nam  multos  veterum  vrint  inglorios  et  ignobiles  oblivio  obrnit; 
Agricola  posteritati  narratus.  et  traditus  superstes  erit,  wjihreQd 
Wcx  erfolglos  das  überlieferte  obruet  als  multo  nervosius  un4 
multo  magnificentius  festzuhalten  sucht.  Index  historicus  ( — 148), 
Index  rerum  et  verborum  in  notis  explicatorum  (--  163).  Hr.  Kr* 
spricht  am  Schluss  der  Praefatio  den  Wunsch  aus.  es.  möge  dieea 
Ausgabe  den  Bectoren  der  Gymnasien  einer  Empfehlung  an  ihr« 
Primaner  würdig  erscheinen;  der  Berichterstatter  sweUelt  nicht« 
dass  diess  mehrseitig  geschehen  und  das  Büchlein  sich  rasch  seinen 
Plats  gewinnen  werde« 
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[3072]  Leoads  P.  VIII.  PriTil^nm  de  myesiitam  Ottonil.  Xiii|>6ratori 
concesfnin ,  Bee  Bon  Ludoyici  Gennanorum  regia,  summorum  poDtificam^ 
archiepiflcopoTUm  Coloniensiam,  aliorum^  saecali  IX.  X.  XI.  epistolae. 
£x  eoaice  TreTerensi  nunc  primum  edidit  et  recensuit  Henr.  Jw.  Ptfu§, 
S8.  Tlieol.  Dr.  et  in  judv.  Frtd.  GuiL  Rhen.  Prof.  P.  E.  Praemittitnr  da 
eoclesiae  periooUs  imperatore  Ottone  I.  diapiitatio.  Fribnrgi  BrisigaY«, 
Herder.  1858.     LXI  u.  1 75  S.  m.  2  Facsim.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Kgr!) 

Die  «nf  dem  Titel  wegen  ilirer  Wichtigkeit  mit  Becht  an  die 
SfMtae  gestellte  Urkunde  nimmt  in  der  hier  veröffentUchten  Samm* 
Ivn^  Ton  36  Urkunden  kirekenpolitisch-hiateriaelieii  lohaks,  worin 
ihr  der  Zeitfolge  naeh  die  dreiasigste  Btelle  gtebfihrte,  die  Torletste* 
ein«  4m.  ihr,  wie  im  Trier'schen  Codex,  fünf  um  hundert  Jahr  jflngeie 
Briefe  der  Erzbiachöfe  Adelbert  von  Brem^i  und  Hanno  yon  Köln 
▼oraaetehen.  Ans  einer  Vorbemerkung  des  Heimuag.  erfithrt  man, 
daas  diese  fSnf,  welche  Aegidius  Mfliler  in  seiner  Schnft  über  Hanno 
(Lps.,  T.  O.  Weigel  1S5&  VgL  Bep.  Jahrg.  1858.  Ed.  IL  No.  3045) 
angeUidi  nus  einem  Hildesheimer  Codex  vorgebracht,  vielmehr  die 
Ider  aus  dem  Trier'sofaen  edirten  und  vom  Herausgeber  durch  Mi^ 
theünng  der  damals  schon  gedruckten  Bogen  jenem  SchriUfcsteUes 
behufs  seiner  Arbeit  Über  Hanno  überlassen  worden  sind.  Dass 
übrigens  die  ,,I>iplomaia"  dieses  Codex  nicht  Originale,  a<mdem 
alte  Copieen  sein  müssen  (deren  Beglaubigung  wir  vermissen), 
schiieflsen  wir  daraus,  dass  nach  der  gewissenhaften  Angabe  der 
Folioseiteiizahlen  über  jedem  Stück  in  vorlieg.  Edition  mehrmals 
eojke  und  dieselbe  Polioseite  das  Ende  und  den  Anfang  aweier  ver* 
sehiedener  Stücke  enthält.  Auch  das  „nunc  primum ^^  des  Titels 
ist  swar  von  der  M^nahl  und  namentlich  von  der  Haupturkunde, 
dem  Privilegium  Leo's  VUI.  für  Otto  I.  de  eleeäone  summi.ponti^ 
fieb  et  de  investituris  964,  nicht  aber  von  allen  36  edirt^i  Stücken 
SU  verstehen,  da,  wie  ebenfalls  vom  Herausgeber  gewissenhaft  über 
jedem  angemerkt  ist,  a.  B.  das  unter  No.  U.  edbrte  Edictum  C^n* 
stanlini  Loiperatoris  schon  bei  Mansi  Coli.  Conc  II,  603,  die 
Hterae  Nieoiai  P.  I.  ad  Hinemamm  Bhem.  863  und  ad  Hlndouui* 

regem  Oermaniae  867-mart.  7  ebendas.  XV,  649  und  324^ 
auch  in  Sirmondi  Ck>no.  Gell,  und  Hartzheims  Conc  Germ.^ 
die  andere  in  Lappenbergs  Urknndenbuch  u«  a.  zu  finden  sind.  In 
solchen  Pillen  ^ebt  der  neue  Heransgeber  die  varia  lectio  seines 
Codex  oder  smner  Augen.  Denn,  dass  man  dies^en  Sehriftsüge 
ans  jener  Zeit  verschieden  deuten  kann  und  dass  diesdben  Worte 
in  densdben  Handsduiften  unter  verschiedenen  Zügen  erscheinen^ 
weiss  Jeder,  wer  dergleichen  genauer  eingesehen  hat,  and  beweir 
sen  aafii  Nene  die  hier  angehängten  zwei  Blätter  sichtlich  acoorater 
Facsimilia.  Zu  dem  Interessantesten,  was  nach  des  Heransgebers 
Annahme  und  soweit  unser  Gesichtskreis  reicht  hier  zum  ersten 
Male  ans  Licht  tritt,  rechnen  wir  ausser  den  schon  erwähnten  fünf 
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Briefen,  von  wdohen  der  Adelbert'sche  von  1067  od.  1068  an 
Hanno,  die  vier  Hanno^schen  aber  sämmtiüch  anPapst  Alexuiderll. 
gerichtet  sind  und  aus  den  Jahren  1064  od.  1065,  1067  n.  1069 
herrühren  sollen,  die  Nummern:  I.  Anonymi  disputatio  de  tem- 
pore ac  ratione,  quando  et  qua  sedes  Goloniensis  archiepiscopatus 
dignitatem  obtinuerit  (ohne  Jahrzahl);  lY.  Nicolai  P.  I.  litterae 
eiäortatoriae  ad  Hlotharium  regem,  ut  Unaldradam  moecham  di* 
mittat  86Ö;  VII.  Oonf^gium  et  depreeatio  cleri  et*  populi  Golo- 
niensis ad  episcopos  provinciae  OolonienSis  a.  869  yel  870; 
VUI— -XIX.  Litterae  de  electione  üuilliberti  archiepisc.  Colon. 
870  sqq.;  besonders  auch  No.  XX  —  XXII.  drei  Briefe  Papst 
Johanns  X.  an  Ersb.  Hermann  zu  Köln  von  914—925.  An  diesen 
sind  unter  No.  XXIH — XXIX.  mehrere  &ltere  Briefe  des  Papstes 
'Stephan  VI.  von  890  und  des  Papstes  Formosus  von  891 — 896 
beigefügt,  von  denen  in  Lappenb^gs  Hamburgischem  Urkunden- 
bndi  nur  einige  stehen.  Den  Schluss  bildet  unter  No.  XXXYI. 
Ivonis  episc.  Gamotensis  epistola  ad  Hugonem  Lugdun.  archiep., 
apostoUcae  sedis  legatum  1097  (colL  Ivonis  Opp.  Paris.  1647  foL 
ep.  LX.  Baronii  Annales  a.  1099).  Das  Privilegium  LeoniaP.  VIIL, 
im  Cod.  Trev.  von  fol.  40,  a,  bis  45,  a.  reichend,  in  vorlieg.  Edition 
von  S.  147 — 166,  bietet  durch  seinen  Inhalt  mehrsdüges  Interesse 
dar,  sowohl  von  Seiten  seiner  historischen,  biblisoh-tibeologischen 
und  kanonischen  Begrtlndung,  als  wegen  der  Stellung,  welche  der 
„kaiserliche^^  Papst  darin  einerseits  zu  den  pravitates  Bomani  po- 
puli, andererseits  zu  der  potestas  regia  einnimmt,  indem  er  der 
letzteren  mit  Berufung  auf  die  Lehren  und  Beispiele  der  h.  Schrift, 
wie  auf  das  kanonische  Recht  (in  coneilio  Agaihensi  praecipitur, 
ut,  qui  non  obedierit  prinoipi,  anathematizetur)  und  auf  die  recapi- 
tulirte  Vorgeschichte  seiner  Erhebung  die  vollste  Anerkennung 
sollt  Unser  Herausgeber  in  seiner  vorausgeschickten  Disputatio, 
die  wir  etwas  pr&dser  und  minder  reich  an  Wiederholungen  wünsch* 
ten,  streift  zuweilen  nahe  daran,  die  Gefahren,  welche  von  den 
Bttchsischen  Kaisem  der  sogenannten  kirchlichen  d.  h.  päpstlichen 
Unabhängigkeit  drohten,  fast  höher  zu  stellen,  als  diejenigen,  wel- 
chen die  Heiligungskraft  der  Kirche  zufolge  der  an  ihrer  hödisten 
Stelle  eingerissenen  Sittenlosigkeit  zu  verfallen  im  Begriffe  war. 
Indess  kann  er  selbst  zumal  im  Hinblick  auf  die  Adelsfactionett, 
deren  Beute  der  römische  Stuhl  ohne  einen  übermächtigen  Einfluss 
von  jeher  gewesen,  nicht  umhin  z.  B.  pag.  XXV.  zu  gestehen: 
Sane  dubium  non  est,  quin  apostolicae  sedf  magis  consnltnm  fnerit 
ab  imperat^re,  quam  ab  illis  nobilibus.  Imperator  enim  et  utilitati 
ecdesiae  et  imperii  splendori  eonsulebat,  nobiles  autem  solo  per* 
tium  studio  privatique  commodi  augendi  eupiditate  ducebantor. 
Hr.  F.  hat  sich  durch  die  mühsame  H^ausgabe  der  Trier*sdben 
Copieen  um  die  römisch-deutsche  Kirchengeschichte  sehr  verdient 
gemacht 
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[10731  Papst  Gvefforiiu  VII.  und  sem  Zeiteiter.  Dofch  A.  Fr.  fSMrer, 
oid.  FroT.  der  G^efläichte  an  der  Umy.  Freiborg.  1.  Bd.  Sohäffhaneen, 
F.  Hinter.  1859.    XXI  u.  670  S.  m.  1  Karte,  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

Von  emem  nach  weitaussehendem  Plane  gearbeiteten  Werke, 
welches  indees  nach  derVersichernng  deBVfe.  imMamiBciipt  fertig 
ist,  M  daea  der  Druck  nnansgesetzt  fortschreiten  kann,  li^*hier 
der  Anfang  vor;  der  wievielste  Theil  vom  Gänsen,  ob  der  5.  oder 
6.,  wissen  wir  mit  Sicherheit  nicht  zu  sagen,  sondern  nur  dass 
von  den  neun  Bfiehem,  in  welche  es  eingetheilt  ist,  der  vorlieg. 
1.  Bd.  das  erste  enthält,  und  dass  ein  sweites  Titelblatt  die  A^* 
sehrift  trägt:  „Der  Occident'^  Schon  biernaöh  lässt  sich  einiger- 
mfttfsen  der  umfang  der  Aufgabe  bemessen,  die  sich  der  Vf.  ge* 
stellt  hat  und  die  in  nichts  Geringerem  besteht,  als  „das  Zeitalter 
Gregors  Vll.  in  jeder  wichtigeren  Richtung  und  mit.  Benutaung 
sämmtlicher  auf  uns  gekonunenen  Quellen  in  der  Art  au  schildern, 
däss  der  grosse  Papst  den  lüttelpunct  des  Ganzen  bilden,  d.  h. 
die  SteUung  einnehmen  soll,  die  er  wirklich  vor  800  Jaliren  ein»" 
nahm."  Denn  auf  alle  im  11.  Jahrh.  bekannten  Erdtheile,  „aul 
Europa,  Afrika,  Asien,  auf  den  eisigen  Norden,  Bussland,  Schwo- 
den,  Norwegen,  Island,  auf  sämmtUdie  grössere  Nationen  hat  Gre- 
gor Vn.  von  1046—1073  als  Baihgeber  der  Statthalter  Petri,  von 
1073 — 108Ö  als  Papst  mächtig  eingewirkt.''  Da  aber  „der  eigent* 
liehe  Angelpnnct  seiner  Thätigkeit  das  deutsche  Reich  war,''  so 
pflegte  dieser  Saehvj^halt  dem  Vf.  die  Verpüchtung  auf,  der  6e« 
aehichte  desselben  besondere  Sorgfalt  zuzuwenden."  Mt  Deutsch- 
land haben  es  daher  die  beiden  ersten  und  letzten  der  neun  Bttcher, 
die  das  Ganze  bilden  sollen,  zu  thun.  Da  ferner  die  unter  Hein* 
rieh  IV.  vollendete  Erblichkeit  aller  grossen  Lehen  maassgebend 
sieht  nur  für  die  Entwickelung  Deutschlands  im  11.  Jahrh.  war, 
aondem  namentlich  auch  auf  die  Streitig^oiten  zwischen  Krone  und 
Tiara  (nach  der,  wie  uns  scheint,  wohlbegrttndeten  Ansicht  des 
Vfs.)  einen  entscheidenden  Einfluss  ausübte,  so  hat  er  dieser  Oon« 
juttctur,  „welche  den  Schlüssel  zum  richtigen  Verständniss  der 
meisten  Maasffiregeln  des  salischen  Hofes  bietet,"  eine  (wie  er  sagt) 
bahnbrechende  Aufinerksamkeit  gewidmet  Er  hat  geglaubt  nadi* 
weisen  au  mtissen:  wie  und  wann  die  Grosslehen  nadi  und  nach 
etblieh  wurden  und  welche  Geschlechter  so  zu  dauernder  Macht 
gelangt  sind;  er  hat  gemeint,  die  ganze  innere  Organisation  des 
deutschen  ELaiserreichs  sammt  den  Eintheilungen  desselben  in 
Metropolitanbezirke,  Herzogthümer  und  Marken  enthüllen,  ja  ead<* 
Heb  einen  klaren  Begriff  der  Verwaltung,  des  Finanz-  und  Heer« 
Wesens  geben  zu  soUen.  So  wird  (wer  hätte  das  gedacht?)  die 
Geeebichte  Gregors  und  seiner  Zeit,  mittelst  einer  Energie  in  der 
Combination,  die  nicht  weniger  als  alles  oombinirt,  zu;  einer  mit 
Herrschtfliebe  ihrem  Raub  nachgehenden  Detailgeschichte  aller 
damaligen  Reiche  dieser  Welt  und  ihrer  Herrlichkeit,  oder  um  nicht 
Inblisch,  sondern  „gregorianisch"  zu  reden:  die  Geschichte  der 
Bonne  und  ihrer  Planeten  wird  zu  einer  Geschichte  des  Heeres  der 
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Planeten  pnd  sftmmtUelier  Plftaeioideii  Bastamt  iinrer  Somte.  Bmt 
gegen  Ende  von  ihren  vorlanfeaclen  Strahlen,  von  ihrem  Cardiztal- 
pnrpuT'Morgenglane,  etwas  Vorstechendes  meldend,  schildert  das 
den  vorlieg.  1.  Bd.  ausfallende  erste  Boch  ihrer  Reiehsgesclnclite: 
„Dentsi^land  vom  Tode  Heinrichs  III.  bis  zur  gewaltsamen  Ent-» 
femung  der  Kaiserin  Mutter  Agnes,  Oct  1056  bis  Frübliiig  1062/' 
in  25  Ci^teln.  Ein  kurzer  Ueberbiiek  ttber  die  Zustände  des 
Seichs  nach  Heinrichs  HL  Tode,  dessen  letztem  Willen  gonäss 
(wie  der  Yf.  nachweist)  der  Erabischof  Hanno  von  Cöln  mit  der 
Kaiserin-Wittwe  Agnes  Yormmid  des  kaum  sechsjährigen  Kthiig^ 
(und  Reichs  Verwesers)  wbdi,  führt  den  Yf.  durch  die  von  ihaa 
scharfsinnig  emirte  Geschichte  eines  zu  Cdln  im  Dee.  1056  #äi 
Gh>tfried  vonLothringen-Canössa  geschlossenen  Yertrags  und  dnnA 
die  aus  dem  Bruch  desselben  von  Agnes  und  aus  Hanno's  Yer« 
drängung  von  ihr  en^prungenen  Unruhen  in  Deutschland,  auf  die 
Folgen  der  Erblichkeit  der  Lehen,  „die  ursprflngHch  aus  Lothringta 
nseh  Deutschland  verpflanzt,^  seit  den  Ottonea  gekeimt,  unter  dena 
doppelten  Schirme  der  FeMer  Heinrichs  HI.  und  dea  sie  fortsetsen* 
den  Weiberregimentes  als  vollendete  Thatsache  hervorbrach^'  (8. 30) 
und  auf  eine  Specialgeschichte  der  deutschen  Dynastengesehlecktev 
in  den  „6  Hauptprovinzen  des  ahen*Reiches  germanischer  Naüo«: 
Lotharingien,  SachMn,  deutsches  Francien^  Sehwaben,  Badern,  Kämr 
then/'  Ihr  sind  die  folgmiden  15  Gapp.  bis  zum  16.  gewidmet, 
fast  500  Seiten  dieses  Bandes,  wora^  das  17.  die  „Kammerländer 
der  Kaiserkrone:  Böhmen,  Polen,  Ungarn,  die  Gebiete  der  £lb» 
slaven,  Italien  und  den  ungarischen  £[ri^  im  Sommer  1061"  ge- 
schichtlich schildert  Erst  nachdem,  noch  in  Gap.  18  die  Ursachen 
und  nächsten  Folgen  der  ErbHckheit  aller  grossen  Leiien  und  die 
Yersuche  der  Begierung,  den  veränderten  Umständen  gemäss  neue 
Stützen  der  staatlichen  Ordnung  (durch  gdieime  Schreckmittel, 
Diensthandel,  Beichssteuer,  Soldheer)  zu  schaffen,  vorgefahrt  wor- 
den sind,  giebt  uns  der  Yf.  in  den  7  letzten  Capiteln  dieses  Baches 
deutscher  Geschichte  eine  G^eschichte  Borns  aus  jenen  6  Jahren, 
nämlich  vom  Papste  Stephan  X.  und  dem  ersten  Auftreteu  Hilde- 
braads  und  seiner  Gesandtschalt  an  den  deutschen  Hof,  in  Sachen 
-  der  Besetzung  des  päpstüdien  Stuhles,  und  vom  Papst  Nicolans  II. 
"bis  auf  Alexander  H.  und  bis.  „ein  am  Rheine  geführter  Staat»* 
streich  dem  Getriebe  der  römischen  Parteikämpfe  ein  Ende  macht.^^ 
Dessen  geschichtliche  Darstellung  scheint  dem  näeheten  Bande,  vor* 
behalten,  da  am  Schlüsse  des  gegenwärtigen  die  jener  Kämpfe  mit 
den  Worten  abgebrochen  wird:  „So  standen  die  Dinge  (in  Italien), 
als  in  Deutschland  ein  seit  längerer  Zeit  vorbereiteter  Streich  fiel, 
welcher  die  Beichsverweseria,  deren  Therheit  Staat  und  Kirche  in 
Zerrüttung,  gestürzt  hatte,  gewaltsam  vom  Steuerruder  entfernte 
und  den  Sieg  Alexanders  U.  entschied/t —  In  derYorrede  gedenkt 
der  Yf.  des  ihm  bezüglich  seiner  früheren  Arbeiten  häufig  gemadbr 
ten  Yorwurfs,  dass  er  kühne  Hypothesen  liebe  oder  zu  viel  oombi- 
nire.    Er  verwahrt  sidi  dagegen,  zurückblickend,  dnr<^  die  Be- 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


Geschichte.     *  35 

moAuDg^  wo  es  an  anarachenden  ZengniBsen  fehle,  sei  der  Histo* 
xiker  geswnngen  sn  eombinnren.  üeber  das  Zeitalter  des  YU« 
Gregor  aber  flössen  die  QneUen  so  readi,  das»  Feinde  oder  anch 
angebliehe  Frennde  keinen  gegrUndeten  Anlass  finden  würden, 
gegen  ToiKegende  Arbeit  jenen  Tadel  zn  wiederholen«  Wir  sind 
nnsem  Lesern  über  diesen  Pnnct  das  Beferat  schaldig,  dass  der 
Vf.  X.  B.  die  Cölner  Decemberrerhandlnngen  des  Jahres  1056 
(▼on  welken  seine  Erhebangen  darüber  ans  den  meist  nach  den 
Monum.  Germaaiae  ed.  Pertz  citirten  Chronisten  nnd  Annalisten 
Lambert,  Bemold,  B^thold,  Marianns,  Sigebert,  Eekehard,  Otbert, 
Boniso  n.  And.  nicht  hinlftnglich  klar  .machen,  ob  nnd  wer  ausser 
Agnes,  Hanno  nnd  Godfried  daran  Theil  genommen)  anf  nicht 
weniger  als  folgende  fünf  Thatsachen  zftrückznflihren  weiss,  die  ihm- 
„feststehen":  1.  dass  es  Hanno  gewesen  sei,  welcher  in  COln  die 
UebergalM  des  römischen  Patridats  an  Gc^dfried  von  Lotibringen 
gegen  Agnes  durchsetzte,  2.  dass  anderseits  Agnes  ebendort,  nm 
des  Letztem  Hans  mit  Born  zu  verfeinden,  jener  ihren  Inter- 
sen  widersprechenden  Yerleünrng  anch  die  der  rOmischen  Harken 
Spoleto  nnd  Camerino  hinsngefttgt  habe,  welche  der  vorige  Kaiser 
dem  damaUgen  Papste  Victor  II.  nnr  auf  L^enszeit  „erstattet"; 

3.  dass  wiederum  Hanno  als  Meister  in  der  Btaatskunst  zur  Ab- 
wendung der  daraus  för  den  h.  Stuhl  hervorgdienden  Gefahr,  eben-' 
daselbst  es  durchgesetzt  habe,  dass  das  italische  G^ammterbe  de» 
vereinigten  Hauses  Canossa-Lothiingen  unter  dem  Namen  Herzog 
thum  O&nossa,  per  seniores,  d.  i.  durch  Verftigung  der  Oberlehns* 
harren  (des  kaiserL  Hofes  und  des  Papstes)  als  ein  Lehen  des  h. 
SCaUea  anerkannt  wurde  —  wonach  also  die  Wurzel  der  aachna* 
Ugen  Mathildischen  Schenkung  in  Cöln  zu  suchen  wäre,  vgl.  da* 
gegen  die  von  Donizo  in  seiner  Vita  Mathildis  gebrauchten  Aus- 
drüeke  nach  Muratori  Y,  341  sq.  bei  Hasse,  röm.  Kirchenstaat. 
HaarL  1862.'  8.  67  mit  Sugenheim,  Kirchenstaat  Lpz.  1854-^; 

4.  was  in  dem  zu  Cöln  geschlossenen  Frieden  zwischen  dem 
Karkgr.  Baldnin  von  Flandern  und  dem  Beiche  Erstem  bewilligt 
worden  sei;  5.  dass  der  Tag  zu  Cöln  einen  bösen  Ausgang  genom- 
men und  dass  Agnes  noch  dort  oder  in  nttchster  Folge,  weil  sie 
sich  und  ihren  Sohn  sowohl  von  Hanno  als  von  Godfiied  ttbervor-  * 
thellt  glaubte,  den  letzten  Willen  ihres  Gemahls,  welchen  nur  der 
seinem  Tode  beiwohnende  Papst  Victor  H.  zur  Ernennung  des 

^Hierarchisten  Hanno  xnm  Beichsverweser  bewogen  hatte,  förmlich 
and  thatsädilich  umstiese,  indem  sie  dem  Bischof  Heinrich  von 
Au^faurg  sich  in  die  Arme  warf,  woher  es  zu  erklären,  dass  ans 
den  Jahrein  1057  — 1061  keine  eigttitliehe  Begierungshandlung 
Haano's  von  den  Zeitsehriftotellem  berichtet  wird.  Aus  einer 
später  gemeldeten  Thatsache  wird  nämlich  vom  Vf.  der  Schluss 
gesogen,  dass  der  Augsburger  Bischof  die  Statthalterschaft  Hber 
Baiemf  welche  Henrich  IH.  firflher  dem  Eichstädter  Bischof  fttr 
seinen  unmündigen  Erstgeborenen  übertragen,  um  jene  Zeit  inne 
gehabt  haben  misse.    Dies  und  das  Interesse,  jenem  Lehaslande 
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ihres  Kindes  nahe  zn  sein,  habe  die  Eaasem  zn  ihm  geführt.  Ob 
die  Aufeinanderfolge  der  Dinge  nicht  die  umgekehrte,  und  ob  der 
Augsbnrger  nicht  vorher  schon  d^  Kaiserin  ein  ergebenerer  und 
lieberer  Bathgeber  als  Hanno  gewesen,  kann  hier  nicht  untersucht 
werden.  Der  bekanntere  Antheil  des  Hamburger  Metropoliten 
Adalbert  (von  Bremen)  an  der  Regentschaft,  schon  in  jenem  Jahr- 
fünft, wird  gebührend  erwähnt.  —  Um  solches  und  ähnliches,  um 
Streitigkeiten  über  das  Mein  und  Dein,  dreht  sich  fast  der  ge- 
gesammte  Inhalt^ des  vorlieg.  Bandes,  und  erst  durch  den  Nebel 
der  um  dasselbe  Gentrum  sich  drehenden  rimisehen  Parteiungen 
bredien  vom  19.  Gap.  an  die  Lichtstrahlen  der  höheren  Interessen 
der  Kirche,  dem  zeitlichen  Sachverhalt  allerdings  leider  nur  zu 
entsprechend.  * 

180741    Les  Sept-IleB  Joniennes  et  Iob  trait^s  qui  les  concement.  '  Par 
H€.TimolioB Balgaride Corfou.    Leipzig, F.  A. BrockhauB.  iB59.   74 S. 
gr.8.    (n.lffNgr.) 

Die  kleine  Schrift  über  die  jonischen  Liseln  und' ihre  Staats* 
rechtliche  Stellung,  namentlich  im  Verhältniss  zu  dem  durch  die 
Verträge  festgestellten  Protectorate  Grrossbrittaniens,  mögen  die- 
jenigen nicht  ungelesen  lassen,  die  über  diese  Stellung  und  dieses 
Protectorat  eine  richtige  Ansicht  gewinnen  wollen.  Der  wohl 
unterrichtete  und  patriotische  Yf.  betrachtet  zunächst  unbefangen 
vdm  objeetiven  Standpuncte  die  europäischen  Verträge  in  Betreff  der 
jonischen  Inseln,  und  äussert  dann  über  deren  naturgemässe  Stellung 
gegen  das  Ende  der  Schrift  unverhohlen  seine  griechisch -nationale 
Ansicht.  Mit  Becht  geht  er  davon  aus,  dass  der  erste  europäische 
Vertrag  vom  21.  März  1800,  indem  er,  unter  der  Snzeränität  der 
Pforte,  die  Unabhängigkeit  eines  kleinen  Theiles  des  grossen  Griechen- 
Stammes,  der  damals  noch  ohne  Ausnahme  unter  der  despotischen 
Herrschaft  der  Pforte  lebte,  staatsrechtlich  feststellte,  zugleich  die 
Hoffnungen  aller  Griechen  auf  dereinstige  Befreiung  rege  machen 
mus9to  und  rechtfertigte,  je  weniger  selbst  jene  Snzeränität  der 
Pforte  über  die  jonisdien  Inselgriechen  eioe  historische  Berechti* 
gung  in  sich  selbst  hatte,  und  je  mehr  zugleich  gewisse  Bestim- 
*  mungen  jenes  Vertrags  den  Christen  in  dem  durch  ihn  der  Pforte 
untergeordneten  Gebietstheile  ausnahmsweise  politische  und  kirch- 
liche Befugnisse  gewährte,  deren  die  christlichen  Bewohner  der 
Türkei,  also  namentlich  auch  die  Griechen,  wenigstens  durch- 
gängig sich  keineswegs  erfreuten.  Mit  der  damcSs  anerkannten 
Selbstständigkeit  der  jonischen  Inseln  konnte  das  ^Suzeränitäts- 
verhältniss  der  Pforte  auf  die  Länge  sich  nicht  vertragen,  und 
nachdem  vom  J.  1807  bis  zum  Congresse  von  Paris  im  J.  1815 
die  politische  Stellung  dieser  Inseln  mehrfache  Umgestaltungen 
erfahren,  konnte  auch  das  der  britischen  Regierung  durch  den 
Pariser  Vertrag  vom  J.  1815  gewährte  Schutzrecht  über  dieselben 
nicht  die  Vernichtung  der  ihren  Bewohnern  ausdrücklich  zuerkann- 
ten Freiheit  und  Unabhängkeit  bezwecken,  vielmehr  war  dieses 
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Sehntsrecht  offenbar  nnr  doieh  die  Nothwendigkeit  begründet,  „de 
maintenir  leor  libert^  et  leor  ind^p^ndance^^  (S.  73).  Dasa  da- 
gegen die  englische  Begiernng  das  Verhältnias  selbst  so  gans 
anders  angesehen  und  behandelt  und  das  Sehntsrecht  thatsftchlich 
in  eine  Art  Willkflrherrschafl  hat  ausarten  lassen,  wird  in  der 
Yorlieg.  Darstellung  nach  der  Geschichte  nnd  den  rechtlich  be- 
stehenden Verträgen  erörtert  und  nachgewiesen,  wie  sie  im  Allge- 
meinen mit  systematischer  Consequenz  vom  Anfange  an,  und  schon 
s^  den  J.  1809  und  1814,  nicht  ohne  Waffengewalt,  aber  auch 
nicht  ohne  Widerspruch  mit  sich  selbst  und  mit  den  Thatsachen, 
so  wie  mit  ausdrücklichen  Erklärungen  dabei  verfahren  ist.  Haben 
die  Hoffnungen  eines  Theiles  des  gesammten  GMechenstammes  in  * 
der  Errichtung  des  Königreichs  Griechenland  grundsätslicb  eine 
Anerkennung  und  Bestätigung  gefunden,  so  ist,  zugleich  unter 
gebührender  Berücksichtigung  der  Geschichte  der  Vergangenheit, 
der  Anspruch  der  jonischen  .Inseln  auf  Vereinigung  mit  dem 
Königreich  Griechenland,  den  auch  der  Vf.  erhebt,  in  und  durch 
sieh  selbst  um  so  begründeter,  und  die  bestehenden  europäischen 
Verträge,  welche  die  Unabhängigkeit  und  Freiheit  der  jonischen 
Inseln  ausdrücklich  ausgesprochen  haben,  rechtfertigen  einen  sol- 
chen Uebergang  um  so  sicherer,  je  weniger  das  Schutsverhältniss 
En^ands  selbst  an  und  für  sich  und  nadi  diesen  Verträgen  dem- 
selben entgegensteht 


Schal-  and  Unterrichtswesen. 

($0751  Geschichte  des  deutschen  Volksschulwesens.  Von  Dr.  H.  Hoppe. 
4.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1859.  VIlIu.  884S.  gr.8.  (kn.  iThlr. 
22  Ngr.) 

In  der  von  der  Anaeeige  der  früheren  Bände  her  (vgl.  Bepert 
Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  6020)  unseren  Lesern  bereits  bekannten 
Ausführung  treten  zu  den  bisher  zusammengestellten  Nachrichten 
über  Beschaffenheit  und  Verbesserung  des  deutschen  VoTksschul- 
wesens  hier  die  aus  zuverlässigen  Quellen  geschöpften  Berichte  . 
über  das  Königreich  Bayern  (S.  1  —  125),  das  Grossherzogthum 
Baden  (S.  188  —  305)  und  die  Herzogthümer  Mecklenburg  Schwe- 
rin und  Strelitz  (—  384)  hinzu,  während  der  offen  gebliebene 
Baum  mit  Details  über  Schulwesen  und  dessen  Beformen  in  früher 
autonomischen  Gebieten  des  deutschen  Keiches  —  Fürstenthum 
Würzburg  und  Grafschaft  Oettingen,  Stadtgebiete  von  Nürnberg, 
Speier,  Aschaffeaburg  und  Regensburg  —  besetzt  erscheint,  welche, 
allmälig  in  grössere  Ländercomplexe  übergegangen,  jetzt  nur  noch 
historisches  Interesse  ansprechen  können,  immerhin  aber  aus  einer 
zum  Theil  mehrere  Menschenalter  zurückliegenden  Vergangenheit 
die  rege  Tbeünahme  an  der  Hebung  des  Volksschulwesens  rühm- 
Uch  bekunden,  welche  Deutschland  sich  vor  den  meisten  benach- 
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harten  LttDctern  angelegen  sein  liess«  üeberall  hat  der  fleiMige 
Vf.  an  der  Spitze  der  einzelnen  Abtheilnngen  die  gedruckten  Hülfs- 
mittel  verzeichnet,  auf  deren  Grund  er  das  allgemeine  Bild  d«r 
ZuBtHnde  und  Veränderungen  des  Schulwesens  in  der  hier  rertre- 
tenen  Sphäre  anschaulich  machen  konnte^  und  es  ist  für  ve^ 
gleichende  Schulkunde,  welche  auf  Beseitigung  oft  lange  geduldeter 
und  durch  die  Macht  der  Gewohnheit  vielleicht  weniger  stark  em- 
pfundener Mängel  in  den  nächsten  Umgebungen  so  wohlthättg  ein- 
wirken kann,  von  entschiedener  'Richtigkeit,  die  leitenden  Prinet- 
pien,  aus  welchen  die  für  das  Volksschulwesen  einzelner  LXader 
erlassenen  Generalien  und  Begulative  sich  entwickelten,  zu  Jeichteier 
Uebersicht  bei  der  Hand  zu  haben.  Neben  dieser  aUgemeinen 
Aufstellung  hat  sich  der  Vf.  auch  für  diese  Fortsetzung  wieder 
zur  Einflechtung  einer  Menge  von  Specialitäteu,  die  ihm  von  vielen 
Seiten  her  in  literarischen  Hülfsmitteln  verschiedener  Art  zugingen, 
in  den  Stand  gesetzt  gesehn,  und  das  Verzeichniss  der  Männer,  die 
sich  in  dieser  Weise  um  die  Abrundung  seiner  MateriaUensammlüng 
verdient  machten,  ist  in  der  Vorrede  S.  IV  f.  aufgeffibrt.  Ati(£ 
thut  es  dem  Ganzen  keinen  Eintrag,  dass  die  Sdiulgeschichte, 
welche,  wie  bei  Kurhessen,  nur  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
fortgeführt  ward,  anderwärts  mehrfach  bis  in  die  unmittelbare 
Gegenwart  sich  fortspinnt  Dies  lässt  sich  mit  dem  hier,  so  zn 
sagen,  das  grosse  Thema  erst  anbahnenden  Schriftwerke  recht  gut 
in  Einklang  bringen,  indem  auch  so  mehr  oder  weniger  eine  gute 
Grundlage  sich  darbietet,  von  welcher  aus  das  Bedürfniss  vollstän- 
digerer Entwickelung  beledigt  werden  kann.  Ein  5.  Bd.  wird 
weiterhin  das  Ganze  zum  vorläufigen  Abschluss  bringen,  die  noch 
rückständigen  deutschen  Territorien  besetzen  und  Nachträge  zn 
den  bisherigen  Bänden  liefern.  Aufs  Neue  spricht  der  V£  dio 
Bitte  aus,  ihm  das  in  Gesetzsanmiluiigen,  Programmen,  Gelegen- 
heitsschriften, periodischen  Blättern  und  Monographie^  so  vielfach 
zerstreute  Material  naih^itlich  für  die  gedachten  Supplemente  zu- 
gänglich machen  zu  wollen,  und  man  darf  holßdnUioh  die  Zabl 
derer  nicht  gering  anschlagen,  welche  sieh,  zu  Mittheilungen  irgend 
weldier*Art  in  den  Stand  gesetzt,  im  Interesse  des  hochwichtigen 
Ganzen  der  erbetenen  Mitwirkung  nicht  entziehen  werden. 

[307 6}  Wie  ich  meinen  Kleinen  die  biblischen  Geschichten  ersähle.  £in 
Buch  zum  Gebrauche  für  Lehrer,  Lehrerinnen.  GouvemannteU}  Väter 
und  Mütter  und  überhaupt  alle,  welche  es  mit  Erziehung  der  Kiemen  zu 
thun  haben.  Zugleich  ist  es  ein  Buch  fUr  die  Kleinen  selbst.  Von  Frx. 
Wie4emanil.  2.  veim.  u.  verb.  Aufl.  Dresden,  Meinhold  u.  Söhne«  1859. 
VllI  u.  248  S.  m.  29  HolzschxL  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Von  den  nach  der  Angabe  des  Vfs.  gegen  diese  Schrift  in 
ihrer  ersten  Auftage  hervorgetretenen  Ausstellungen  in  kritiscfaen 
Blättern  ist  dem  Ref.  nichts  vor  die  Augen  gekommen.  Haben  sie 
aber  etwa  darin  sich  vereinigt,  dass  man  es  kaum  fär  r&thlich  und 
nöthig  ansehen  dürfe,  das  Gebiet  der  biblischen  Geschichte  in  ez- 
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teaflo  ia  emer  ftr  die  ODtauBte  CHementirelaflie  lieredmeten,  ganx 
sn  4oa  Kleinen  sich  heraUftsaeaden  Fonn  gedruckt  darchsmidimeB, 
so  tiitt  Be£.  unbedingt  den  Widerpartnem  des  Vfs.  b«.  DAin 
einnuil  stellt  feat,  dais  die  biblische  Greadiiclite  in  ihrem  gröaeeren 
Znsaaunenhange  für  die  Elementarclaase  siefa  nicht  eignet^  sodann 
liegt  es  eben  so  nahe,  dass  das  vefhältnissmässig  Wenigere,  was 
anwendbar  erscheint,  dem  kindlichen  Fassangtrermögen  in  solcher 
herablassender  Form  ananbringen  sei,  wozu  man  sich  dieFlihig^eit 
^inrdi  das  Stndiom  der  Kindesnator  selbst  erworben  haben  mass. 
Der  y{.  wird  es  selbst  als  uathanlich  betrachten  müisea,  daes  ir- 
gend eüi  Lehrer  die  t^iblischen  Geschichten  nach  seiner*  "FonnQli- 
rang  wörtlich  Torlese;  er  hfttte  für  Das,  was  er  darch  diese  Sdurift 
gldchsam  vorbildlich  erreichen  wollte,  genug  gethan,  wenn  er  etwa 
in  einem  Aufsätze  in  irgend  einer  päagogisohen  Zeitschrift  die 
Art  and  Weise,  wie  er  dea  Kleinen  das  Verständniss  der  biblischen 
fieschichte  nahe  bringe,  an  einigen  Beispielen  erläutert  hfttte,  viel-  « 
leicht  anter  Verzeichnung  des  Uebrigen,  was  aas  dem  Bereieke  der 
bibKschea  Geschichte  der  Elemeatardasse  angemathet  werden  4arf. 
Die  Fixinmg  des  ganzen  Materials  durdb  den  Druck  düakt  Bef. 
wenigstens  ein  Eingriff  in  die  Einfaiehheit  and  Kürze  der  k.  Schrift, 
der  vielfach  störend  imkL  Es  würde  hier  an  weit  führen,  dies 
«as  der  vorlieg.  Sdirift  selbst  za  belegen;  gewiss  aber  wird  akli 
nicht  Jeder  mit  der  Angemessenheit  der  Zustttze,  dardi  welche  der 
Vf.  dem  kindlichen  Bewasstseia  näher  treten  will,  einverstanden 
erklären  können.  Auch  sei  noch  des  dem  Titel  einverleibten  Wi- 
dersprachs  gedacht,  nach  welchem  das  Buch  den  Kleinen  zu  selbst* 
eigener  Leetüre  verordnet  wird.  Sind  sie  so  weit  gekommen,  ämku 
sind  sie  eo  ipso  der  Stufe  entwachsen,  für  die  der  Vf.  den  Beleb- 
rangsmodus  ia  den  Mund  der  Lehrer  legte.  Zum  Schlass  noch 
ein  Wort  über  die  artistische  Ausstattung  des  sonst  gut  sich  aus- 
aehmenden  Büchldns.  Sie  ist  sehr  angleieksrtig  ausgefallen;  ne- 
ben scharfen  and  guten  Holzsdiinitten  finden  sich  mehrere  xvecht 
steife  und  ungelenke,  und  es  ist  dies  am  so  bedauerlicher,  da  eben 
diese  Beile  der  Schrift  den  Eandera,  die  ait  Büchern  noch  weniger 
an  verkehrwi  haben,  sich  nicht  entziehen  wird.  Manahe  dieser 
Hokschaüte  lassen  die  JEUlebdcbt  auf  dea  Sinn  £&r  Schönheit  gar 
an  sdir  venwusen* 

KI77]  Lehrbuch  der  reinen  Elem&tar-Matfaematik  für  angebende  Forst- 
te  abeihaupt  und  sum  Ctobrauche  als  Leitfaden  bei  den  Vorträgen  über 
Malhematik  an  lörsüichen  Lehranstalten  von  larl  BffSymaia»  Prof,  an  d. 
k.  k.  Lehr- Anstalt  zu  Mariabrunn.  Tbl.  I.:  Arithmetik  und  Algebra. 
Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.    X  u.  256  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  vorliegende,  dem  Erzbwzoge  Ludwig  Joseph  gewidmete 
Lehrbnch  —  dessen  2.  TheO  als  vgegar  ftQorsg^f  beroits  im  Jahre 
1856  erschienoB  ist  —  enthält  begr^flicher  Weise  die  mathemati- 
schen Lehren  nur  in  dem  Um£ange,  als  deren  Kenntniss  ftlr  den 
angehenden  Forstmann  erforderlich  ist.    Es  zerfällt  in  folgende 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


40  Schul-  und  ünterriehtsweseii. 

16  Abschnitte.  1)  Von  den  4  einfachen  Bechnungsarten  mit  gaa* 
zen  Zahlen.  2)  Von  dem  grössten  gemeinschaftlichen  Maasse, 
deftr  kleinsten  gemeinschaftlichen  Vielfachen,  den  Primzahlen  nnÄ 
der  Zer&llnng  der  Zahlen  in  Factoren.  3)  Von  den  gemeinen 
Brüchen.  4)  Decimalbrüche.  5)  Eettenbrüche.  6)  Rechnung  mit 
benannten  Zahlen.  7)  Entgegengesetzte  Grössen  und  Bechnnng^ 
mit  Buchstaben.  8)  Potenzen,  Wurzeln  und  imaginäre  Grözeen. 
9)  Logarithmen.  10)  Gleichungen  im  Allgemeinen  und  Gl^chun- 
gen    des    ersten    Grades    mit    einer    Unbekannten   insbesondere^ 

11)  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten. 

12)  Gleichungen  des  zweiten  Grades  mit  Qiner  Unbekannten  nad 
reine  höhere  Gleichungen.  13)  Verhältnisse  und  Proportionen. 
Einfache  Regula  detri,  Reesische  Regel,  einfache  und  zusammen- 
gesetzte Theilwurzel,  Durchschnittsrechnung«  14)  Binomiaeher 
Lehrsatz.       15)  Reiheninterpolation    und  Convergenz    derselben. 

*  16)  Zinseszinsenrechnung.  Die  Darstellung  ist  durchgehends  dem 
Zwecke  des  Buches  angemessen.  Für  den  Fall,  dass  das  Lehr- 
buch sich  des  Beifalls  der  Forstmänner  Deutschlands  zu  erfreuen 
haben  sollte,  beabsichtigt  der  Vf.  demselben  als  Anhang  einen 
kurzen  Abriss  derjenigen  Lehren  aus  der  höheren  Analjsis  und 
und  analytischen  Geometrie  folgen  zu  lassen,  deren  Eeuntniss  für 
den  Forstmann  zwar  nicht  absolut  noihwendig,  jedoch  in  hohem 
Grade  wflnschenswerth  ist,  in  welchem  Abrisse  zugleich  die 
Anwendung  dieser  Lehren  in  der  Forstwissenschaft  gezeigt  wer- 
den soll. 

[80781  Leitfaden  far  den  Unterricht  in  dör  geometrischen  Formenlehre 
an  höheren  Töchterschulen  von  Dr.  H.  B.  Rumpelt,  1-  Collegen  an  der 
höh.  Töchterschule  zu  Maria  Magdalena  in  Breslau.  Breslau  y  Trewendt. 
1858.    VIII  u.  104  S.  gr.  8.    (n.  lö  Ngr.) 

Während  von  den  Mädchenschulen  der  geometrische  Unter- 
richt sonst  ausgeschlossen  zu  sein  pflegt,  hat  der  Vf.  an  der  auf 
dem  Titel  genannten  Anstalt  in  den  Stundenplan  der  IL  und  I. 
Glasse,  für  Mädchen  von  13—18  Jahren  die  geometrische  Fox^ 
menlehre  als  selbstständige  Lection  eingeführt,  und  zwar,  wie  er 
wenigstens  yersichert,  mit  gutem  Erfolge.  In  erster  Linie  steht 
dabei  concreto  Anschauung,  vermittelt  durch  zahlreiche  Modelle, 
Zeichnungen,  Messungen  u.  s.  w.;  daneben  werden  aber  in  der 
ersten  Classe  auch  die  leichteren  flanimetrischen  Sätze  in  streng 
mathematischer  Form  behandelt,  ohne  dass  diese  unfähigeren 
Schülerinnen  besondere  Schwierigkeit  gemacht  hätte.  Dass  geo- 
metrischer Unterricht  fär  Mädchen  aber  ungeeignet  sei,  wie  wohl 
gemeiniglich  angenommen  wird,  glaubt  auch  Referent  nicht;  es 
wird  dabei  hauptsächlich  auf  die  Methode  ankommen,  nur  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  werden  wohl  die  meisten  Schülerinnen  den 
Gegenstand  sehr  trocken  finden,  wenn  ihn  nicht  ein  ganz  vorzüg* 
lieh  begabter  Lehrer  einigermaassen  interessant  zu  machen  weiss. 
jLehrer,  die  da8>erstehen,  werden  aber  nicht  allzu  häufig  gefunden 
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irerden,  und  darum  möchte  es  schwerlich  raihsam  sein,  den  geo* 
metrischen  Unterricht  ohne  weiteres  in  Mädchenschulen  einzuftihren 
und  dadurch  die  ftir  andere  Gegenstände  verwendbare  Zeit  zu 
scfamftlem.  Im  vorlieg.  Büchlein  behandelt  der  Vf.  zuerst  die 
Lehre  von  den  Linien  (auch  von  der  Ellipse  und  Parabel),  dann 
die  Lehre  von  den  Flächen,  die  er  in  gerade,  krumme  und  gemischte 
eintheilt  (richtiger  unterscheidet  man  nur  zwei  Arten,  ebene  und 
krumme),  endlich  die  Lehre  von  den  Körpern.  Hier  bleibt  selbst 
der  Eulersche  Satz  nicht  unerwähnt,  wenn  auch  unbewiesen.  Die 
Berechnung  der  Körper  ist  aus  dem  Cavalerischen  Grundsatz  her- 
geleitet; die  betreffenden  Formeln  fehlen  nicht.  Der  Beweis  für  die 
Berechnung  der  Oberfläche  einer  Kugel  V.  81  f.  möchte  über  die 
Faesungskraft  der  bei  weitem  meisten  Schülerinnen  hinausgehen. 
Em  Anhang  enthält  geometrische  und  arithmetische  Aufgaben. 
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[3085]  Göttingische  gelehrte  Anzeigen  unter  der  Aufsicht  der  K6o.  Gesdh 
Schaft  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1859.  3  Bde.  od.  208  Nrn.  (ca.  130  Bog.) 
Mit:  Nachrichten  von  der  G.-A.-Universität  u.  der  Königl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Göttingen  (ca.  16 Bog.)  Göttingen,  (Deuerlich.  —  Diet- 
rich. Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verl.)  1858.  8.  (n.  7  Thlr.  17V2  Ngr.;  Nach- 
richten allein  u.  17V2  Ngr.) 
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(MM]    Central -4tnef«er  lur  F^imd«  4n  Uteratttr.    Bed.:  Hr.  Sd,  Brovk- 
'kamt.    Jakrg.  185§.    52Nni.  (A2B«f;.)    Lei pifg,  Broekbaos' Serllm.  1899. 
hoch  4.    (Viertelj&brI.  baar  D.  20  Ngr.) 

i3MI7|  Liurarischcs  CeBtralUatt  f.  Deataebland.  Heravsg.:  Prof.  Dr.  Fr. 
Zmneke.  (10.)  Jahrg.  18S9.  S2  Nrn.  (*  t  ^  2  Bag .)  Lfiptig»  Avenarfas* 
1859.  bochi.    (VierleIiäbrl.baaro.lTMr.lONgr.) 

(30881  Hef  delbarger  iabrbiebar  der  LHaratnr  «Dter  MHwirkaog  der  vier  Faetif « 
i&leo.  52.Jabrg.  18S9.  12  Hefte.  Heidelberg,  J.C.B.  Mohr.  1669.  gr.S. 
(D.6TUr.20Ngr.) 

139891  Lkaratvrblatt.  Ked.  voa  Dr.  ira(r^.  IfciiM/.  Jabrg,  18S9.  194  Nro. 
(Vs  B^    Statigart,  (Neeff.)  1859.   gr.  4.     (Vier(elj&brf.  baar  d.  1  Thir. 

(3090]  Katbaliacbe  LiUratar-ZeltaBg.  Uater  Mitwirkung  einer  gretaeo  An- 
labi  fOD  Gelebrun.  Red.  a.  Herauag. :  L,  Mm^tr,  6.  Jabrg.  1859.  S2  Nrn. 
(Bag.)    Wien ,  firess'  SorL  1 858.    Inp.  4.    (o.  4  Thhr.  28  Ngn) 

(3991]  Magazin  fSr  die  Literat«-  des  Analandes.  Heraosgeg.  van  /m.  LeA- 
mumm.  28.  Jabrg.  1859.  155  Nrn.  (Bog.)  Leiptig,  Veit  u.  Co.  1859.  Fol. 
(o.3Tblr.  lONgr.) 

(3092]  Vonataaebrift  dea  wlaaenaebalUiriicn  Vereina  in  Zürleh.  HeranagaK. 
ton  dem  Redaetianaanaacbuaa  deaaeUben:  Fd.  Hitiig,  £d.  Oaenbräggan,  Heior. 
Prej,  Ado..8cliiDidt,  Heior.  Scbweiaer.  IHauptred.s  Ed.  ÜMenMi^em.] 
4.  Jabrg.  1859.  (12  Hefte.)  Zaricb,  Meyer  u.  Zelters  Verl.  1859.  Lex.  8. 
<tt.2mr.lONgr.) 

[3093]  Deatscbe  VIerteüabrs-Scbrift.  Nr.  85^88.  Jabrg.  1859.  2  Bde. 
•d.  4  Hefte.    Stuttgart,  CotU.  1859.    gr.  8.    (k  Heft  o.  1  Tbir.  25  Ngr.) 

f  3094]  Wegweiser  llterer  n.  neuerer  geoieinDfitziger  fichrilten  aus  versebiede- 
nen  Wisseoscbaften  nebst  Versucb  den  Geist  u.  In balt  derselben  darzuatellen. 
Von(}.€.A.Freide.  l.u.2.Bd.  Ebersbacb.  (Bautsen,  Heiter.)  1858.  59. 
gr.8.     (n.3TbIr.lOVsNgr.) 

I>k.    1.  Bd.f  Theologie  u.  Mor»!.   VIII  n.  465  S.   (n.  i  TbIr.  22^  Ngr.)  -  2.  BL; 
FblbiMpki».    IV ■.MOS.    (0.  t  Tklr.  iS Ngr.) 


(3095]  Esaais  de  tb^oria  et  d^bistoire  lltt^raire;  par  M.  Um*  An9lld«  proT. 
de  litt^rature  ^trang^re  h  la  Fac.  dea  leUres  de  Paris.  Paris ,  Durand.  1858. 
VI  n.  501  S.  gr.  8.    (0  Fr.) 

[3096]  Lebrbucb  einer  allgemeinen  Literärgeschicbta  aller  bekannten  Völker 
der  WeK)  von  der  äMasten  Ma  anf  die  neueste  Zel4.  Von  Dr.  J.  699.  Tbd* 
GrtSiO,  Hofr.  n.  Bibliotbekar.  8.  Bd.  3.  Abib.:  Daa  aehtxcbaU  n.  die  erst« 
Hilfte  des  neunzebnten  Jabrbunderts.  10.  Lief.*  Leipzig  1  Arnold.  1859. 
XIIQ.8. 1729*- 2007.  gr.8.    (ITbIr.  15Ngr.)  » 

13997]  Leitfaden  aur  Literator-Geaebicbte  sammtlicber  neueren  earopüiacben 
Völker  mit  Ansscblusa  der  deotseben.  Nebst  einer  ajncbroniat.  Tabelle. 
Pur  Haus  u.  Scbule  bearb.  von  Pb.  Hanop.  Basels  Scbweigbausers  Sort.  1859. 
Xfln.1618.  gr.8.    (n. 28 Ngr.) 

-(3098]  Grnndrisa  der  griecJkiacben  Literatur;  mit  ein.  Tergltfiebendea  Ueber- 
blickderBömlscben.  Von  fi.  Bariükardy.  2.  Bearbeitung.  2.  Tbl.:  Geschicbta 
der  Grlecb.  Poesie.  2.  Abtb.:  Dramaliscbe  Poesie,  Alexandriner,  Byzantiner. 
Balle,  E.  Anton.  1859.  XXXH  n.  099  8.  gr.  8.  (3  Tbir.  7V2  «gr-i  «pl« 
9Tblr.  7«/sNgr.) 

[3099]  Istoria  della  letteratura  greca ,  di  G.  Odofir.  IfiUer.  Prima  tradnzione 
italiana  dalf  originale  tedeeco,  preeedota  da  un  premio  aulle  eondizlone  della 
filologia  e  sulla  Ylta  e  le  opere  deir  antore,  per  uiw,  Müiier  ed.  Bug.  Ferrai. 
Vol.  I.    Firenxe»  Le  Monnier.  1858.    451  8.   gr.  16. 
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[3100]  Les  Ecrivaias  UUdb  de  rempire;  par  J.  P.  Oliafpeitltr,  Sospectoir 
hon.  de  TAcad.  de^tris ,  agr^g^  de  la  Fae.  des  leUres.    Parle ,  Hachctte  ei  Co.* 

1858.  VIU.420S.   gr.l2.    (3  Fr.  50  c.) 

[3101]  Die  Wiederbelebaog  des  classisoben  AiCerlhoms  od.  das  erste  Jall^ 
handert  des  Hamaoismus.    Vod  Prof.  Dr.  Geo.  Yolgt.    Berlin»  G.  Reimer. 

1859.  XII  a.  486  S.    gr.  8.     C^Tbir.  rVsNgr.) 

(310:^1  Mistoire  de  la  litl6ratore  dramatique ;  par  M.  JmL  Janis.  Tom.  V.  VI. 
Paris,  M.Uvy.  1858.    50Bog.gr.  8.    (cpLOBde.  18Fr.) 

[3103]  Tableau  de  la  litUrature  dramatiqae  en  Europe,  depuis  Torf gine  jasqu'a 
Doejours,  par  i.  Philib.  Soiipi,  Dr.  telettres.  GrenoMe,  Maison?ilie.  1858. 
320  8.   gr.  16.    (2  Fr.)  ^ 

(31041  Das  Wesen  a.  die  caltnrgeschicbtlirbe  Bedeatung  d.  anlikeD  n.  mittel- 
alterlicben  Romaoes.  Populär- wlsseoscbaftl ich  beerb,  vod  Dr.  Rick«  Rottar. 
Pest,  (Geibel.)  1859.    IV  o.  65  S.   gr.  8.    (D.12Ngr.) 

[3105]  Essai  snr  Tbistoire  de  la  litt^ratare  catalane;  par  F.  R.  OambOVUv* 
2.  ediu,  angmeot^e  de  la  Com^dia  de  la  Gioria  d*amor,  de  fra  Roeaberü, 

Soöme  ioedit  tir^  des  mss.  de  la  Biblioth^qae  imp. ,  et  d'nn  oouveaii  fragmeot 
e  la  traductioD  catalaoe  de  Dante.    Paris,  Durand.  1858.     103  8.  gr.8. 

[3106]  Sepbtrdim.  Romanische  Poesien  der  Juden  in  Spanien.  Ein  Beitrag 
zur  Literatur  u.  Geschichte  der  spanisch  •portugiesischen  laden  von  Dr.  1. 
Kajseriing.    Leipzig,  Mendelssohn.  1859.    XII  0.3718«  gr.8.     (2Tblr.) 

[3107]    Storia  della  letteratura  italiana  dall'  originedella  liogua«ino  ai  ncstri 

Slorni  del  cav.  Gitu.  üfaj^et'compendiata  per  cura  dl  P.  iga.  Cütrona,  d«  comp. 
IGesii.    Milano,  Sanvito.  1858.    325  8.  gr.  16.    (3  Lire.) 

i       [3108]    Della  letteratura  iuliana  nella  seconda  metä  del  secolo  XVIHi  operi 
posthuma  di  Cam.  UgOIÜ.    Vol.  I.    Milano,  Bernardini.    667  8.  gr.  8. 

[3109]  Storia  della  letteratura  Italiana  del  secolo  XIX.  Studio  di  Frc.  Pro- 
densiano.    Napoli.  1857.    gr.8. 

(31101  Storia  delle  lettere  e  belle  arti  in  Italia  da  C  ROTani.  Vol.  III.  Miiaoo, 
Fr.  Sanvito.  1858.    672  8.  m.  mehr.  Portr.  Lex.  8*. 

fSI  1 1]  Storia  della  Poesie  in  Italia.  Lezioni  di  6.  B.  Cereseto.  3  Voll.  Milano, 
Silvestri.  1857.    VIII  u.  460,  426,  362  S.    gr.  16.     (12 Lire  70  c.) 

[3112]  Storia  letteraria  della  Liguria  di  G.  P.  gpotomo.  Tom.  V.  ed  eh* 
Genova,  tip.  Scheoone.  1858.    XXVII  u.  235  8.   gr.8. 

[31 13]  De  la  litterature»  des  sciences  et  des  arls  sous  le  r^gne  de  Francois  I. ; 
parLePayendeFlacoart.    Paria.  1859.    47  8.   gr.8. 

[31 14]  Essai  sur  Tbistoire  de  la  litt^ralure  et  des  moeurs  pendant  la  premi^r^ 
moitiddodix-se^ti^mesi^cle;  parFil.  RoMoa,  prof.  agr^g^d'bistoire,  Dr.  to 
iettres.  Tom.  I.  La  France.  De  la  paix  de  Vervins  ä  Tavenement  de  Richeliea. 
Paris,  Douniol.  1858.    VII  u.  879  S.  gr.  8. 

[3115]  Histoire  de  la  po^sie,  avec  des  jugemenls  critlques  sur  les  plus  c^^bres 
poetes  et  des  extraits  nombreux  et  ötendos  de  leurs  chefs-d'-oeuvre  r  V^^  ^* 
i'abb^  A.  Henry,  chanoine  hon.  de  Saint-Die  etc.  Tom.  X.  Poesie  fraocaise 
auXVIH.  si^cle,  po^sie  dramatique.    Paris,  Le  Giere.  1858.    452  8.  gr.8. 

13t  16]    Histoire  de  la  litt^rature  francaise  sousla  restauration ;  par  M.  Alfr- 
rettement.    2.  ddit.  corr.  et  augm.    2  Vols.    Paris.  Lecoffre  et  Co.  1859. 
64V4  Bog.  gr.  8.     (10  Fr.) 

_   (3117)    Histoire  de  la  lilt^rature  francaise  sous  le  gouvernement  de  Juillet-,  par 
^  M.  Alfr.  lettement.    2.  ^dit.,  corr.  et  augm.    2  Vols.    Paris.  Lecoffre  et  Co. 
1859.    71  Vi  Bog.  gr.8.     (11  Fr.) 
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J3118)  SpfetUge  d'bfstolre  litl^ralre,  oa  Docnments  ponr  senrir  h  llilstoire 
des  scieoces  des  lettres  et  des  arts  daos  le  oord  de  la  Franee;  par  M.  Legliy,  - 
comspondaDlderiDslitDt.    2.  fascic.    Lille,  DaneL  1859.    99  9.  gr.8. 

1«  h.  s  Lettre«  de  rimprineiir  Baltb.  Moretai.    Reaarqnei  bot  la  bibliothtc«  belgica 
ie  F«pp«BB.    Notice  eur  Ch.  WelBesley. 

[3119]  Eogliscber  Lfedersehatx  aus  britischen  o.  amerikaoifcheD  Dicblern  des 
XIX.  Jahrbanderts.  Mit  Nachrichten  üb.  die  Verfasser  von  K.  Elze.  4.  verb. 
a.  Term.  Anfl.  Leipiig»  Hajnel.  1859.  XVJ  a.  519  8.  8.  (Engl.  Eiob. 
ITblr.  15Ngr.) 

13120]    Geschichte  der  deutseben  Literatur  seit  Lessings  Tod.    Von  Julian 
Icbmidt-  4.  durchweg  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  2.--6.(SchIuss-)Lief.  Leipzig, 
Herbig.  1858.     3  Bde.  10lV2Bog.  gr.  8.     (n.  6  Tblr.  24  Ngr.) 

13121)  Die  Geschichte  der  deutschen  Literatur  nach  ihrer  organischen  Eni- 
wiclKelung  in  ein.  leicht  überschaulicbeo  Grundriss  hearb.  von  Dr.  Geo.  Weber« 
6.  bis  auf  die  Gegenwart  fortgeführte  Aufl.  Mit  ausführl.  Namenregister« 
Leipzig,  Engelmann.  1859.     VUIu.  138  8.   gr.  8.    (12.\gr.} 

(3122]  Geschichte  der  deutschen  Literatur  mit  ausgewählten  Stücken  aus  deo 
Werken  der  vorzüglichsten  Schriftsteller.  .  Von  H.  Knrz.  Mit  vielen  nach  den 
besten  Orig.  u.  Zeichnungen  ausgeführten  lilluslr.  in  Holzschn.  35.-~37.  Lief« 
Leipzig,  Teubner.  1858.  3.  Bd.  S.  513 —  704.  gr.Lex.8.  (ä9Ngr.)  ^  2. 
(Titel-)Aufl.  2.Abtb.  31.  — 34.Li9f.  Ebend.  1859.  31  Bd.  S.  497— 656. 
gr.  Lex.  8.    (ä  Lief.  6  Ngr.) 

[3123]  Handbuch  der  poetisch^  National-Literatur  der  Deutschen  von  Haller 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  Vollständige  Sammlung  von  Musterstucken  aus  allen 
Dichtern  n.  Bichtungsformen ,  nebst  Angabe  der  früheren  Lesarten,  biographi- 
scben  Notizen  u.  literar.-&sthetischen  Kommentar.  Von  Dr.  H.  Knn.  3.  veroi. 
u.  verb.  Aufl.  3.  Thl..[Desganzen  Werkes5.  u.  6.  Abth.]  Kommentar.  Zürich, 
Meyer  n.  Zellers  Verl.  1859.    VIlI  S.  u.  452  Sp.  hoch  4.    (h  Abth.  o.  24  Ngr.) 

[3124]  Deutsche  Dichter  u.  Prosaisten  von  der  Mitte  des  12.  Jahrb.  bis  auf 
unsere  Zeit  nach  ihrem  Leben  u.  Wirken  geschildert.  Von  Dr.  Fr.  PaldaniS. 
2.  Abth.:  Von  Klopstock  bis  Schiller.  7.  u.  8.  Lief.  Leipzig,  Teubner.  1858. 
1.  Bd.  IV  n.  S.  497  —  639  m.  3  Portr.  in  Holzschn.    gr.  16.    (k  5  Ngr.) 

i31 25]    Moderne  Klassiker.    Deutsche  Literaturgeschichte  der  neueren  Zeit  in 
liographien,  Kritiken  u.  Proben.    Mit  58  Portr.  in  StahIsU     (In  200  Heften.) 
1.  — 3.  HeA.  Leipzig,  Verlag  der  modernen  Klassiker.  1859.   16.     (2V2Ngr.) 
lak.:  [l.BdJ  NikoUaa  Lenan.  Mit  Portr.  S.  nen  bearb.  Aufl.   (S.  l-*64.)  [2.  Bd.] 
Lwlvig  Borao.    Mit  Portr.    5.  nea  boarb.  Aufl.    (S.  1  —  80.}    [3.  Bd.]  Soltfr.  Klakeh 
Mit  Partr.    5.  nea  bearb.  Aufl.    <S.  1  -  80.) 

pl26]    Die  Ritter-,  Räuber-  und  Schaue^romantik.    Zur  Geschichte  der' 
deotsclMU  UnterbahUDgs-Literatnr«    Von  J.  W.  AppeU.    Leipzig,  Engeimann. 
1859.     V  u.  92  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

f3127]  Enrico  Heine  e  11  movimento  letterario  in  Germania.  Estratto  dal 
giornale:  il  Crepuscdio  del  1857.  Milano,  Valentini  e  Co.  1857.  135  S. 
gr.  S. 

[3128]  Bidrag  til  den  danske  Literaturs  Historie  afl.  1.  Petersen.  IV.  Hol- 
bergs  Tidsalder  (1700  -  1750).'  3.  Hefte.  Udgivet  af  den  danske  historlske 
Forening.    KJ0benha?n,  Schubothe.  1859.    9  Bog.   gr.8.     (1  Rdr.) 


13129]  Operette  bibliografiche  del  ea?.  Alis.  HoUbI,  glä  bibliofecario  pala- 
tino,  con  aleuue  lettere  di  distlnti  personaggl  al  medesimo,  precedute  dalle 
Botizie  biografiche  dl  esso,  scritte  da  G.  A.  Firenie,  tip.  Galileiana.  1858. 
LXmQ.3S9S.  gr.8.  r^  T 
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31S0]  Cariositis  de  Tblstolre  et  des  arte ;  per  P.  L.  JMill ,  bUyIlophHe.  Ptris»^ 
^  lahajs.  1858.    415  8.   gr.  1!». 

Eatbilt  Uatannckvagcn  a.  MltÜMiiaagen  Gber  Pema««««.  P««i«,.8pMhMtoa. 
die  Aafäage  4t»  Buckdrueki,  Bucb«reiab£«de  de»  MiUeUItere  bis  siui  11.  Jabrh. 
n.  aad.  ai. 

131311    Essai  bistorique  et  crftique  sar  rioventioD  de  rimprimerle ;  per  G. 
^aellie,  bibrrath^caire  et  archhiste  de  la  ville  de  Lille.    Lille,  BegbiB.  1859. 
286  S.  m.  1  Paesioi.  gr.  8. 

Abgedruckt  ans  der  No.  3111  ▼erzeicknetea  Schrift. 

f3132]  Notiees  bio-bibliograpbiques  sur  quelques  imprimeurs,  libraires, 
correctears,  eooipositeurs,  foodeurs,  litbograpbes,  etc. ,  qui  se  sont  tili 
cooDsttre  k  dkers  titres,  priocipalemeot  comme  autears,  avec  iDdicatioa  de 
leurs  portraits ;  per  A.  de  Reiime.  1.  86rie.  Braxelles.  1858.  63  8.  gr.8. 
{22Vi  Ngr.) 

[3133]  Les  Origfnes  de  rimprimerfe  k  Ifarseflle.  Recbercbes  historiqoes  et 
bibliograpbiques;  parJ.T.Bory.    MarS.,  Boy.  1858.    180  S.   gr.8. 

^  [3134]  Marques  tjpograpbiques,  ou  BecuAl  des  mooogrammes»  chiffres, 
ensefgnes,  devises,  r^bus  et  fleurons  des  libraires  et  imprimeurs  qui  ont 
eiereis  en  Franee  depois  Tiotroduetion  de  rimprinierie,  en  1470,  jusqu'ä  It 
fio  du  seizitee  stiele;  ä  ces  marques  sontjointes  Celles  des  libraires  et  impri- 
meurs qui,  pendapt  la  m^me  p^riode,  oot  publie  bors  de  Fraace  des  livres  es 
IsDgtte  francaise.  1.  •—  9.  Livr.  Marques  1  ä  757.  Text  9. 1  —  424.  Paris, 
Potier.  1858.  59.   gr.  8.    (ä  4  Fr.) 

[3135]  Monumeos  Ijpograpbiqoes  des  Fajs-lss  an  XV.  siAcle.  Collectioa  de 
facsimlle  d'aprte  les  origioaax  censenr^s  a  la  Biblietb^ue  Roy.  de  la  Heye  et 
alllevrs.  PubH^e  par  J.  W.  Hoitrop.  5.Livr.  La  Heye,  Mt.  Nljbeff.  1858. 
T«f.25-30.  Imp.4.    («5  Fl.) 

[3136]  Bibliograpbie  gantoise.  Recbercbes  sur  la  vie  et  les  travauxdes  im- 
primeurs de  Gand  (1 483  —  1850) ,  par  Perd.  Taikderhaegheil.'  1.  partie :  IT. 
etXYl.si^cle.    Gand.  1858.    380  S.   gr.8.    (3  Rtblr.  4 Ngr.) 

[3137]  Aouales  de  rimprimerie  des  Elsevier,  ou  bistoire  de  leur  famille  et  de 
feurs  ^ditions;  par  Gb.  FietetS.  2.  ^dil.,  revue  et  augment^e.  Gaod.  185S. 
502  8.  gr.  8. 

[3138]  Essai  sar  flmprimerie  des  Nutios;  par  G.  J.  iQjtS.  2.  ^dit.  Braielles. 
1858.    133  8.  8r.8. 

[3139]  AIpbabete  u.  Scbrlftmuster  aas  Manascripteo  a.  Drockwerkeu  ver- 
scbiedeuer  Lioder  vom  12.  bis  zum  19.  Jabrbundert.  Von  J.  Qeo.  Brandt 
5.  —  8.  Lief.  Frankfurt  a.  M. ,  Keller.  1859.  19  tbeilweise  color.  KopferCaf. 
m.  color.  Titel,  qu.  Fol.    (ä  o.  1  Tblr. ;  cpl.  o.  8  Tbir.) 

[3140]     lonrnal  für  Bacbdruckerkunst,   Sebriftgiesserei  a.  die  YenrandteB 
Fkcber.    Heraasgeg.  von  Dr.  H.  Meyer.    26.  Jahrg.  1859.    24  Nrn.  (Bog.)  . 
Mit  Beilagea  u.  Abbildungen.    Brauuscbweig,  J.  U.  Meyer.    26.  Jabrg.  1859. 
hocb4.    (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

V^  [3^141]  Histoire  politique  et  litt^ralre  de  la  presse  en  France,  arec  une  iiitro* 
daction  bistorique  sur  les  origines  du  Journal  et  la  bibliograpbfB  g^n^rale  des 
journauidepuisleurorigine;  parEiig.Hatln.  Tom.I.  Alencon  et  Paris.  1859. 
XXXII  u.  475  9.   gr.  8.    (4  Fr. ;  cpl.  in  4  Bdn.  16  Fr.)   * 

[31421  La  France  litt^raire,  ou  Dictionnaire  bibliograpbique  des  savants, 
bistoriens  et  gens  des  iettres  de  la  Franee  alnsi  qv»  des  litt^rateurs  francais  qui 
ont  ^crit  en  francais,  plus  particuliirement  pendant  les  dii-buitiime  et  dix- 
neaviime Sieles,  etc.;  par  J.  H.  ftvirard«  Tom.XII«  Corrections»  additlons, 
aoteurs  Pseudonymes  et  anonymes  d^voiMs.  Tom.  U.  1,  et  2«  Uvr.  (— BibaoM 
.     delaCbapelle.)    Paris.  1858.  59.    8.1 --288.    (a^Fr.) 
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^  {Sf 431  Catalogw  g^atal  &9  U  tibr«irlie  fraiifafB&aii  dl x-iMVtitae  riMe ,  fa- 
dignaot,  par  ordre  alpbab^liqae  de  Dans  d'auUurs,  lea  iWYrage»  public  es 
Franee  du  1.  ianv.  ISOO  an  31.  Dec.  1855 ;  -par  M.  Pail  CUr»»  de  la  biblio* 
tbiqaeiiBp^dale.  Tom.IIl.  (^DabuissoD.)  Paris^Janaet.  1859.  1152  Col. 
Lei.  8. 

I3144J    Catalogae  anoael  de  la  librafrie  f^aa^iee,  paar  1858,  publt^ par Ok. 
Itinnld,  llbraire  commissioaoaire«     Paris,  Claje.  1859.    XII  «.  288  8. 
gr.  8.     (8  Fr.) 

)(  [31451    Biographie  Dornaide.    Recueil  de^  noilces  blograpbiqaes  et  biblio- 

graphiqaes  sar  les  personoages  ciil^bres  n^  en  Normaodie,  et  sur  cevx,  qai  se 

soot  seoIemeDt  distioga^s  par  leurs  acüoos  ou  par  leurs  Berits;  par  Tüiod. 

lebretoi,  emploj6  h  la  Bibliothique  paU;  de  Rooeo.     Tom.  III.  E  — L. 

>  Ronen,  LeBriimeDt.  1858.    607  S.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Nor  ia  150  Exx.  gedruckt. 

(3146)  Galerie  bourgnigaoone ;  par  Ch.  Blltegll,  Dr.  en  droit,  et  Jos«  6ar* 
Bier,  archiviste  de  la  ville  de  Dijon.    Tom.  K  (Adr.  —  iur.)    Bijon,  Picard. 

1858.  Vir  a.  584  S.   gr.  16. 

13147]  Tfae  bibliographer's  maaaal  of  englisb  lileratare.  By  WlU.  ThOBI, 
iOWBdM.  New  editioo,  revised,  correeted  and  enlarged,  by  ff.  G,  ßohn,  Part, 
3.4«  London.  Leipzig,  T.  0.  WeigeT.  1858.  2.  Bd.  8.  577^1155.  8. 
(eogK  Einb.  ä  n.n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[3148]  Bulletin  du  BibKopbile  beige,  publik  sous  la  dlreetioo  de  M.  ^g* 
Sekeler,  biblioth.  du  Roi ;  ll.s^rie,  Tom.V.  Aon^e  1859.  Bruxellea.  1859. 
gr.8.     (4Rthlr.) 

[3t49]  Journal  de  nmprimarie  et  de  laÜbraireeivBelgiqae,  1859.  (12Cabiers.) 
BmxelL  gr.8.    (4  Thlr.) 

y(S150]    Alpbabetfsciie  IfaamNjst  tau  boeken  orerda  jaren  1833  —  1849.    10.  H. 
^Aflev.    Amalerdam,  C.L.Brlakm«D.  1859.    8.721—792^4.    (cpl.  15FI.) 

(3151]  Allgemeines  Adressboch  f.  den  deutschen  Buchhandel,  den  Antiquar-, 
■Maalkalleo-,  Kunst-  u.  Landkarten -Handel  u.  verw.  Geachifissweige.  Vau 
•-Alg.  SdllllX.  [XXI.  Jahrg.]  1859.  Mit  C.  Gerold's  Bildniss.  Leiptig. 
O.  A.  Schult.  1859.  VIII  u.  374  S.  Lei.  8.  (baar  n.n.  1  Thlr.  J^f^  Ngr.; 
cart.  B.n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  Schrbp.  n.n.  1  Thlr.  20  Ngr. ;  engt.  Einb« 
n.n.  1  Thlr.  27  Ngr.) 

[3152]  Allgemeines  Bücher- Lexikon.  Von  A^.  IfatnWt».  12.  Bd.,  welcher 
die  von  1852  bis  Ende  1856  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtigungen  früheres 
Erscheinungen  enth.  Herausgeg.  von  il/6. 5c/it7/«r.  14.  Lief.  Leipzig,  Brock- 
haus. 1858.  2.  Abtb.  S.  401  -  528.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  Velinp.  n. 
1Tblr.24Ngr.  ^  14.  Bd.  cpl.  n.  12Tblr.5Ngr.;  Veiinp.n.  17Thlr.  12Ngr.) 

[3153]  Verseicbniss  der  Bucher,  Landkarten  u.  s.  w.,  welche  ?om  Juli  bis 
Dceember  1858  neu  ersehieuaa  od.  neu  aufitelegt  worden  sind,  m.  Angabe  der 
Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Tbir.-Fnss,  literar.  Naebweisnngeu 
u.  wisseaschaftl.  tJebersicht.  121.  Fortsetzung.   Leipzig,  Hinrichs'  Verl.  1858. 

1859.  LVin  u.  224  S.  -  12!rForl8elzaog.  Jan.  —  Juni  1859.  LIT  u.  301  S. 
8.    (i baar n.  15 Ngr.;  Scbrbj^. 20 Ngr.) 

[3154]  Vierteljahrs* Galalog  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Literatur 
in  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet.  Register. 
13.  Jahrg.  1858.  2.  —  4.  Heft.  April  bis  Sept.  Nebst  Anh.  Leipzig,  Hin- 
rkhs'  Verl.  1858.    XLIII  u.  9. 1 1 1  —  490.  gr.  8.    (baar  ä n.  7 Vs  Ngr.) 

DieRabrlkeA:   I.  TWelosi«  v.  Pfcil«i0pliie;   II.  Mcdicin  a.  NatarwiiteMcbaften ; 
HI.  Pidlagogik  wardaa  auch  «iamIa  mmscgeb«n. 

(31 55]  Bibliographisches  Jahrbuch  für  den  de«lseben  Buch»,  Knnel*  u.  Laad- 
karteo- Handel.  6.  Jahrg.  18I8.  2.  Bd.  Auch  u«  d.  Tit.:  tfesskataleg. 
Michaelis  1858.    LXXI  u.  327  S.   gr.  8.  ^  7.  Jahrg.  1859.  1.  Bd.  Auch  n.  d. 
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Tit.:  Messkatal^  Ostern  1859.  Lelpiig,  Avesarittg.  1S59.  LXXVi  q. 
355 .8.    br.  8.    (ä  baar  d.  1  Thir.  10  Ngr.) 

(315i(]  BOrseobiatt  f.  den  deotscfieo  Bochbaodel  n.  die  mft  ihni  Terwandleo 
GeschHftszweige.  Eigentbam  d.  BOrsenvereins  der  Deutseben  Boebbändler. 
Bed.:  Jul.  Rrauu.  26.  Jabrg.  1859.  162  Nrn.  (ä  1  — 3  Bog.)  Leipzig, 
(&irebner)  1859.   gr.4.    (baarn.3Tblr.  lONgr.) 

£3157|    Süddentscbe  Bochhindler- Zeitung.   Eigenthum  d.  Vereins  der  BocIh 
ittndler  zu  Stuttgart.     Bed.:   Thd.  Liesehing,     22.  Jahrg.  1859.     52  Nrn. 
Stuttgart,  (J.  F.  Steinkopf.)  1859.    gr.  4.    (n.  2  Tblf.  10  Ngr.) 

[31 58]  Bibliographisches  Centralorgan  d.  österreichischen  Kaiserstaates.  Im 
hohen  Auftrage  d.  liaiserl.  liinisteriums  d.  Innern.  Bed.  von  Dr.  Censt. 
9.  Wunbaelu  iahrg.  1858.  24  Nrn.  (Bog.)  Wien,  tipogr.-lit.-art.  AnsUlt 
V.  Zamarski ,  Dittmarsch  u.  Co.  1858.  VIII  348  S.  gr.  Lei.  8.  (baar 
n.  2  Thir.  7Vj  Ngr.) 

[3159]  Literaturbild  des  Königr.  Böhmen  aus  den  J.  1853  u.  1854.  In  hohem 
Au/trage  zusammengestellt  von  Jo8*  WeilZig,  Schulrath  u.  Dir.  Prag,  Creduer. 
III  u.  187  S.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

'^  (3160J  Dritter  Nachtrag  zu  dem  Wegweiser  durch  die  Literatur  der  deutscbeo. 
Bin  Handbuch  f.  Laien.  Von  Dr.  K«  KltlpfeL  Auch  u.  d.  Tit.:  Literarischer 
Wegweiser  f.  gebildete  Laien.  Die  Jahre  1856  — 1858.  Nebst  einem  Vor- 
worte ob.  Scbrifutellerei  u.  Buchhandel.  Leipzig,  G.  Blajer.  1858.  XXIY 
u.  96  8.  gr.  8.    (n.  24  Ngr. ;  Vorwort  einzeln  3  Ngr.) 

)c^f31 6t]  Leiikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart.  Von  Dr. 
Han^  Schröder  Nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Fr,  A.  Cropp.  1 3.  Heft  od. 
4. Bd.  I.Heft.  Hamburg,  (Pertbes-Besser  u.  Mauke.  1858.)  8.  1  —  160. 
gr.8.    (an.  15  Ngr.) 

J(r  [3162]  Norsk  ForfSitter-Lexicon  1814—  1856  af  Jeas  J.  Kraft  Bfter  Fer- 
latlernes  Dot  ordnet,  Toroget,  fortsat  og  udgivet  af  Chr»  C.  J.  Lmnge»  2.  og  3. 
Hefte.    (Blom  —  Kejser.)    Christiania,  Dahl.  1858.    S.  81  — 336.   gr.8. 

^  [3163]  Bibliotb^que  des  Eerivains  de  la  Compagnie  de  J^sos  Ott  Notiees  bibÜo» 
graphiques  de  tous  les  ouvrages  publi^s  par  les  Membres  de  ia  Cie.  etc.  par 
Annstln  et  Alo.  de  Bicker,  de  la  m^me  Compagnie.  V.  S^rk.  Li^e.  1859. 
)Cliu.780S.   Lei.  8. 


H' 


|3164]  Analectes  pour  servir  k  l'histoire  de  Tun! versitz  de  Louvain,  publik 
pur  P.'F.'X.  de  Aani.    No.22.     Louvaio.  1859.     120  S.   32.     (22  Ngr.) 

[3165]  Annuaire  de  l'universit^  catbolique  de  Loovaio.  23.  Ann^e.  Louvain. 
1859.    LXU.322S.    16.    (22  Ngr.) 

3166]    Deutscher  Universitäts-Almanach  f.  1859.    Leipzig ,  Fernan.  1859. 
'Hin.  282  S.   8.     (n.  24  Ngr.) 

[3167]  Jenaische  Blätter  f.  Geschichte  u.  Beiarm  d.  deutschen  Universillts- 
wesens,  insbesood.  d.  Studentenlebess.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  K.  B^ 
SeheidUr.    l.tt.2.Heft.    Jena,  Mauke.  18S#  gr.8.    (Iin.  15Ngr.) 

lak  I  DenUcher  Stodenteaipiegel.  AU  Beitrag  sn  ein.  inoeni ,  Ton  den  Stadentee 
■elbtt  aotgebenden  Refonn  d.  «kedemiicbeii  Lebern  a.  Stndinmt.  Von  Prof.  Dr.  K.  Hm, 
Scheiältr,    1. 11.  2.  Abtb.    2.  völlig  nngearb.  n,  sehr  vern.  Aug.    14S,  VIU  u.  176  S. 

(3168]  Bede  beim  Antritte  d.  Prorektorats  der  königl.  bajer.  Friedrich- Alex- 
anders- Univ.  Erlangen  am  4.  Nov.  1858  gehalten  von  Prof.  Dr.  Bld.  V.  Rumer. 
Erlangen,  (Blaesing.)  1858.     15  S.   gr.4.    (6  Ngr.) 

(3169]  Jena  Hungarlca  sive  memoria  Hungarorum  a  Iribus  proiimis  saeculis 
academiae  Jenenai  adscriptorum  auctore  A.  Ll4.  Hmb*  Grulae.  (Past,  Oster- 
D.)  1858.    180  S.  gr.  8.    (n.n.  25  Ngr.) 
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[31701    JobeUffBnaroogtn.   BMchrcibong  der  30C|ibrigt«  JnMfeler  io  Jena* 
YoD  Fr.  Friedrldl.    Jena,  Deistaog.  1858.    64  S.  8.    (a.IVsNgr.) 

Die  verlacht«  EtaigiMg  der  denticbee  Banchenf  clieft  wihrena  der  JvhelUge  d*  IS., 
IS.,  11.  Aagvet  1898  sa  Jena.  Ein  Rückblick  a.  Nachklain  nebit  ein.  offenea  Seea- 
■ckreibea  an  di«  Teatoaea,  Oenaaeee  a.  des  Barg  kaller  ma  Jeat  warn  eia.  Feetgeeoaeea. 
WeiMar,  JCaha.  1«58.    31  S.  S.  8.    (Q.6Ngr.). 

[3171J    Beilrag  zar  Geschichte  der  Kieler  UoiverslUit.    Von  H.  lUtJaB«    Kiel, 
Akad.Bachh.  1859.    76  8.   gr.8.    (n.  12figr.) 

Awsckaae- Bericht  üb.  den  Aatreg  der  akadem.  CenaieUnria«t  der  Univ.  sa  Kielt 
die  hohe  StladeveraaeiMiiiog  wolle  dabin  wirkea,  data  eine  aolche  verfcaauagBAasaice 
Eiaiicktaeg  getroffea  werde,  wodorch  die  Intereaaen  der  Univ.  gewahrt  werden  n-  üb. 
den  ereat.  Antrag:  die  beantragte  Abhülfe  der  nuegefuhrten  UebeUtande  bei  der  K.  fte» 
giernng  angelegeBtliehat  nnteratfitneii  q.  befürworten  au  wollen.  Mit  Aal.  A  a.  B. 
IlMboe.  (Kiel,  akad.  Buchh.)  1859.    38  Sp.  Inp.  4.    (n.  4  Ngr.) 


[317:^]  Serapenin.  Zeilschriftf.  Bibliothekwissajischari,  HaDdscbriftenkaad« 
a.  lltcre  Literatur.  Im  Vereine  mit  Bibliothekareo  Q.  Literaturrreanden  her- 
aasgeg.  too  Dr.  Rob.  Naumatm.  20.  Jahrg.  1859.  24  Nro.  (kl --2  Bog.) 
Mit  Abbildd.     I^eipzig,  T.  0.  Weigel.  1859.    gr.  8.    (n.  4  Thir.  16  Ngr.) 

|3i73J  Neaer  Anzeiger  far  Bibliographie  a.  Bibnothckwisseoschafu  Heraas- 
geg.  von  Dr.  Jul.  Pet*holdt,  Bibliothekar.  Jahrg.  1858.  12  Hefte,  (k  2^ 
2V4Bog.)     Dresden,  SchöDfeld.  1858.    (n. 2 Thir. 20 Ngr.) 

[3174]  La  biblioteca  verooese.  tettera  -^  di  Conte  fiiamb.  Aiultarl)  biblio- 
tecarlo  della  capitolare.    Verona.  1858.     Vllu.  64S.   gr.8. 

Btorla  d«lla  bihlloteea  eemannle  di  Verona  che  dSaansl  il  eorpo  manicipale  e  U 
giaata  ad  caaa  propoat*t  di  Cau,  CßPutUnit  biblietecario.    Verona.  38  8.  gr.S. 

[3175]  Catalogo«  dea  maanserits  de  la  blblloth^Qa  de  Bourges.  Texte  et 
dessina,  par  M.  le  baron  de  (rlrardot.  Nanus.  (Paria,  Didron.)  1859.  168  8. 
gr.8.    (Nur  IQ  90  £u.  gedruckt.) 

(31761  Caulogoe  de  ia  Bibliolb^qne  de  Dieppe  rMig4  ea  1857|  par  A.  loril, 
bibiiotb^caire archiviste.    Dieppe.  1857.    400  8.   gr.8. 

V  [3177]     CaUlogae  de  la  bibliotbique  de  la  tille  de  Lille.    Thddogie.    Lille.      7^ 
1859.     CCKCIl  o.  728  6.  m.  1  Faesim.   gr.  8. 

Die  Btalaitnng  wurde  aacb  einsein  gedrackt,  vgl.  Ne.  313t. 

[3178]  Catalogae  de  la  biblioth^que  litt^raire  de  Mulbonse.  1858«  Malhouse. 
1858.  -  32  S.    gr.  8. 

^  [31 79)    Notlees  et  eitralts  des  manuscrlts  de  la  Blblioih^que  imperiale  et  antres     *S 
blbliotbiqaes ,   publica  par  Tlnstitut  imperial  de  France,   faisaot  suite  aus     ^ 
BOtices  et  exiraita  los  an  comitd  Stabil  dans  racaddmte  dea  inseriptiona  et     //J^J<V; 
bellea-lettres.    T.  XVI.    1.  partie.     [Ebn-Kbaldonn  par  Et.  QuatrhMr: 
Teitearabe.]     Paris,  F.Didot.  1858.    Vu.422S.  gr.  4.  —  Tom.  XVIK    1. 
Partie.     Paria,  B.Duprat.  1858.  415  8.  gr.4.  (15  Fr.)  —  T.  XIK.  2.  Partie. 
Paria,  B.  Duprat.  1858.    VIII  n.  431  8.  gr.  4.    (15  Fr.) 

[3180J  Bibliolh^ue  imperiale.  Departement  dea  imprimda.  CaUlogae  de 
rhtstoire  de  France.  Tom.  V.  pobli<$  par  ordre  de  TEmperenr.  Paris,  F.  Didot. 
1858.     807  S.   gr.4.    (24 Fr.) 

^|3181]  The  Catalogne  of  tfae  Mannscripts  preserred  in  the  Library  of  tbe 
UniTeralty  of  Cambridge.  Edited  for  tbe  Siodics  of  the  Cniversity  Press. 
Vol.  I  —  III.  Cambridge,  Deigbton,  Bell  and  Co.  1856  —  58.  XIV  n,  552, 
548,  739  8.    gr.  8. 

[3182]  Geschichte  nnd  Beschreibung  des  königl.  8tift  8trahower  Bibliothek 
Ton  Rrufin  Weyrauch^  Chorherr  d.  Prämonstrateoserstifts.  Prag,  (Uaase 
86hne.)  1858.    418.   gr.8. 

[31831     Viertes  Zawacbaverseichniss  der  königl.  UniversitäUbibiiotbek  su  Tü- 
bingen.   Vom  1.  Jnli  1857  bis  30.  Janl  1858.   [Vom  Oberbibliothekar  iL  AoM.] 
1859.    HL  4  oy  Google 


50  Literaturgeschichte.  " 

Tübtogen.  1858.  34  8.  gr.  4.  Hi«rza:  FficfatHlge  tum  Sjstemat«  ikaopt- 
kalalog  tt.  s.  w.    1  Bog.    gr.  4. 

[3184]  Calalog  der  Bibliothek  der  Cantonal-Lebranstalten  in  Zürich.  Im  Auf- 
trage des  b.  ErziebuDgsralhes  des  Eidgenöss.  Standes  Zurieh  bearb.  von  Prof. 
Dr.  0.  F.  Fritzsebe,  Oberbibliothekar.    Zürich.  185tf.    VlII  a.  932  S.  Lei.  8. 


[3185]  Oeuvres  coropIMes  par  FrO.  Arago ,  publikes  d'aprfes  son  ordre  soas  la 
directioo  de /..^.J^arra/.  Tome  YIII.  Paris.  (Leipzig,  T.O.Weigel.)  1859. 
658  S.  gr.  8.    (ä  o.  2  Tblr.) 

Aueliti.  d.  Tit.:    Noticei  icientlfiqnet.    Tom.  V. 

[3186]  Etades  lltt^raires  et  bistoriques;  par  M.  le  baron  de  Barante,  de 
VAcad.  fraD^aise.  2Vols.  (Etudeshislor.  etbiograph.  Tom.  III.  IV.)  Paris, 
Didier  et  Co.  1858.    9008.   gr.8.    (14  Fr.) 

[3 1 87]  Essays  Biographical ,  Critical  and  Mlscellaneous,  by  P.  Payne.  Lond.^ 
Hogg.  1859.    gr.8.     (7  sh.  6  d.) 

[3188]  M^laoges  scientiGques  et  litt^raires;  par  J.  B.  Blot,  melnbre  de  TAcad. 
des  sciences  et  de  TAcad.  francaise>  etc.  3  Yols.  Paris,  M.  L^vj.  1858. 
93  Bog.    gr.8.    (22  Fr.  50  c.) 

[3189]  Oeuvres  de  Phil.  Desportes ,  avec  nne  iotroductioD  et  des  notes,  par 
Alfr,  Michieh,    Paris,  Belabays.  1858.    XCII  u.  53ti  S.    gr.  16.     (5  Fr.) 

43190]    Caractires  et  portraits  litt^raires  da  seicitoe  si^cie;    pir  M.  Lioi 
engire.    2  Yols.    Paris,  Didier  et  Co.  1859.    OSVsBog*  gr.8.     (14  Fr.) 

[3191]  Gesammelte  Schriften  von  Jos.  V-  69rre8.  Heraasgeg.  von  Mari9 
Gifrres.  1.  Abth.  5.  Bd.  Aach  u.  d.  Tit.:  Politische  Schriften.  5.  Bd. 
München,  (lit.-artist.  Anstalt.)  1859.    VI  u.  472  8.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.  18Ngr.) 

[3192]  Ulrich!  Hattenl,  equilis  Germani,  opera,  quae  reeperiri  potaernot 
omnia.  Edidit  £d»  Böcking.  Vol.  L  Epislolae  item  ad  eundem  deque  eodem 
ab  aliis  ad  aiios  scriptae.  Collegit,  recensuit,  adnotavit  variaqoe  quae  ad 
Hutteni  vilam  librosque  speclant  scripta  adjecit  Dr.  Ed,  Böcking.  Vol.  h 
Epistolae  a  1506  —  1520.  Leipxig,  Teabner.  1859.  CXX  o.  462  8.  m.  Portr. 
Lex.  8.    (n.OThlr.) 

Auch  unter  d.  Tit.i    Üiri€h$  v.  Butten  Sdirifton,  herauigeg.  tob  Ed,  Böching.  1.  Bd. 

"  [3193]     Epistolae  obscurorum  virorum.  (Herausgeg.  von  Ed,  Böcking,)  Leip- 
zig, Teubner.  1858.    V  u.  412  S.    16.    (engl.  Einb.  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3194]  Akademische  Vorträge  u.  Reden.  Von  Pr.  Dr.  Hm.  Koechly.  l.(Bd.) 
Zürich ,  Mejer  u.  Zellers  Verl.  1859.    III  u.  440  S.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.  10  Ngr.) 

[3195]    Opere  complete  di  Hlcc  Machiavelli,  nuovamente  collazionate  sugU 
migliori  ediziooi  etc.     Disp.  1—20.      Milano,  Fr.  Sanvito.   1858.    Vol.  L 
XLu.S.  1—280  m.  21  illum.Abbildd.  Lex.  8.     (ä75c.) 
Vollitittdig  in  2  Bdo.  od.  80  HefUa. 

[3196]     Etudes  d'histoire  et  de  litt^rature,  par  D.  Flsard,  de  l'Acad.  fraocaise. 
Paris,  Michel  Levyfr^res.  1859.     YIII  u.  440  S.    gr.  12.     (3  Fr.) 
Fortietsunr dtr  Etadei  d«  critiquo  litt^rAiro  des  Vfi. 

[3197]  Essais  de  poliliqae  et  de  lilt^rature,  par  M.  Prevost-Paradol*  ^"^^f 
M.  L^vy  fr^res.  1859.    LI  a.  388  8.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[3198]  Oeuvres  complites  de  Edgar  ftnlnet.  Tom.X.  Histoire  de  mes  id^es. 
—  1815  et  1840.  —  Avertissement  au  pays.  —  La  France  et  la  sainte  alliance 
en  Portugal.  —  Oeuvres  diverses.  Paris,  Pagnerre.  1858.  XII  u.  379  S. 
gr.  12.    (3  Fr.  50  c.  —  Cpl.  in  gr.  8.  60  Fr. ;  in  gr.  12, 35  Fr.) 

[3199]  Essais  de  morale  et  de  critique,  par  Em.  Renan,  membre  de  rinstitut. 
Paris,  W.LÄvyfrferes.  1859.    XXIII u. 457 8.   gr.8.    njr.Mc.) 
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[3200]     Vart^l^  liU^raires,  morales  et  hfstoriqaes;  par  M.  S.  ie  faty«  de 

rAcad.  francaise.  2.  ^dit.  2  Vola.  Paris,  Didier  et  Co«  1850.  LXa.l070S. 
gr.8.     (UFr.) 

132011  Ft.  W.Jo]l.¥.S€hellillg8  8SromtIfcbe  Werke.  1.  Abth.  4.  Bd.(1800-- 
1802.)     Stntlgart,  Cotta.  1859.    VII  u,  566  S.  gr.8.     (a.  2  Tblr.  28  Ngr.) 

Iah.:  Allgemeine  DednctioB  dei  dynamiichen  Proceises  (8.1  —  78).  Ueber  den 
valbren  Begriff  der  >t'«tiiriibilo«opbie  (—  212).  Üruno  od.  fib.  d«i  gottl.  n.  natSrl.  Frincip 
lier  Diage.  Ein  Oeipricb  (—  332).  Peraere  Daritellttagea  «oi  dem  Sjrstcn  der  PbilO'> 
topbi«  (•>  510}.    Die  vier  edlea  M«UUe  (-  523).    Miecelleu  (~  563). 

[3202]  Tbe  Rev.  Sydney  Smith'8  Miscellaneoua  Works;  iocludiDg  bisCoD- 
trib^ions  to  Ibe  Edinburgh  Review.  People's  Edilioo.  (7  Paris.)  Part  I. 
LoDd.  1859.     112S.    8.    (ä  1  sb.) 

[3203]  Cambridge  Essays.  CoDUiboted  b j  Megnbers  of  Ibe  UDiversitj ,  1858. 
(CoocludiDg tbe series.)    Cambridge.  1858«    284  8.   gr.8.    (7  6b.6d.) 


Biographie. 

[Vgl.  Jabrg.  1858  Bd.  II.  No.  2622  —  2689.] 

(320 i]  Biograpbie  DDiverselle  (Micbaad)  aocieane' et  moderne ,  ou  Htatoire, 
par  ordre  alpbab^tiqae,  de  la  vie  publique  et  priv^e  detous  les  hommesqut  se 
SODI  fait  remarqaer  par leurs Berits,  leursactions,  leuVstalents,  leursvertus, 
on  teors  erimes.  Nouv.  ^dil.,  publice  sous  la  direetion  de  M.  MleMäud,  revue, 
eorr.  et  coosid^abl«  aogm.  d'articies  omis  ou  ooaveanx.  Ouvrage  r6dig^  par 
Qne  aoct^t^  de  gens  de  lettres  et  de  savants.  Tom.  XXI.  (Jea  —  Kiz.)  Pari«, 
Plön.  1858.    660  8.   Lex.  8.    (12  Fr.  50  c.) 

[3203]  Noavelle  biograpbie  g^o^rale  depuis  les  temps  les  plus  reculds  jusqu'ä 
DOS  joars ,  avec  les  renseignements  bibliograpbiques  et  rindication  des  Sources 
k  eoDsalter,  publice  par  M.M.  Firmia  Didot  frires,  sous  la  direetion  de  M.  le 
Dr.  Hoefer.  Tom.  XX-- XXV.  (Geoffr.  —  Irvio.)  Paris,  F.  Dtdot.  1858« 
ä  30  ~  32  Bog.   gr.  8.     («  3  Fr.  SO  c.) 

[3208]  Neuer  Platarcb  od.  Biographien  u.  Bildnisse  der  berühmtesten  MlloDer 
D.  Frauen  aller  Nationen  u.  SUlode  von  den  älteren  bis  aur  unsere  Zeiten.  4. 
Anfl.  Mit  Verwendung  der  Beiträge  d.  Frhn.  Ernst  v.  Feucbtersleben,  neu 
bearb.  von  iltfg-.  Z?Mft0ianfi.  2. —20.  Lief.  Wien,  Hartlebena  Verl.-Exped. 
1858.  1.  Tbl.  9. 49  —  239  u.  2.  -  4.  Tbl.  726  S.  m.  570  Portr.  in  Stahlst,  auf 
95  TaL    8.    (h  9  Ngr. ;  cpl.  6  Tbtr.) 

[3207]  Die  Bilder-Welt.  In  systematiseh  geordneten  IllustrationeD»  1.  Ablh. : 
Portralt-Galerie.  Auch  u.  d.  Tit.:  Galerie  denkwürd.  Persönlichkeiten  der 
Gegenwart.  Nach  Originalzeicbnungen,  Gemülden,  Sutnen  n.  MedaUen. 
2.  Bd.  3.  — 14.  Lief.  Leipxlg,  Weber.  1559.  96  Holiscbntaf.  m.24S.Wxt. 
gr.  Fol.     (baar  ä  n.  5  Ngr.) 

[3208]  Deutsche  Ebrenballe.  Die  grossen  Männer  d«  deutseben  Volkes  in 
Ihren  Denkmalen.  Von  Dr.  W.  Bnchiier.  (ln25Lie£r.)  1,-— 5.  Lief.  Darm- 
ftUdt,  KOhler  jun.  1858.  S.  1  —  160  m.  10  Stahlst,  u.  1  TilelbiatUn  Stahlst, 
gr.  Lex.  8.    (ä  n.  1 5  Ngr. ;  Pracht-Ausg.  in  gr.  4.  h  n,  20  Ngr«) 

}3209j  Biogrsphisches  Lexicon  des  Kaiserlbums  Oesterreicb,  umfassend  die 
«ebensskizzeo  der  denkwürdigen  Personen  des  Jahrhundert  1750  bis  1850  von 
Dr.  Const-  von  Warzbach.  II.  — 18.  Lief.  Wien,  typ.-lit.-anist.  Anstalt. 
1858.  3.  Bd.  (Coremans  —  Eger.)  448  S.  4.  Bd.  (Egervdri  —  Fischer.) 
S.  1—240.   gT.8. 

[3210]  Ebrentempel  d.  19.  Jahrhunderts.  In  Biographien  berühmter  Zeit- 
genossen. 5.  Bd. :  Das  Buch  vom  Feldmarschall  Radetzky.  Für  Heer  u.  Volk. 
Mit  Benatzung  ein.  binterlassenen  Manuscriples  d.  Hofralbs  Prof.  Dr.  F.  J,  A. 
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SebneidAwUd ,  betrb.  von  Dr.  W,  WSgnBr.  Mit  40  ia  d.  Teit  gedr«  Illustr.  a • 
SToDbildern.  Nebst  dem  Portr.  Radetiky'»  io  Stahlst.,  sowie  11  Portr.  von 
ZeitgeDosseo  u.  WaffengefllhrteD  d.  Heldeo.  Leipzig»  Spanier«  1859.  X  u. 
33:^  S.  gr.  S.    (Subscr.-  Fr.  o.  1  Thir.  7 Vs  Ngr.) 

[3211]  Leben  ausgeieichneler  EatholikeD  der  drei  letzten  Jahrhunderte.  Her- 
aosgeg.  unter  Mitwirkung  Anderer  von  Alb.  fFmfw.  15.  Bdcbn.  Scbaffbaoseo^ 
Harter.  1850.    8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

Ib  k. :  Leben  n.  Wirkea  fl.  Jai.  t.  GSrret ,  n.  der  ^^aeadaliiie ,  Funtia  ▼.  Borgk«ie, 
gel».  ^hrewebary^Talbot.    141 S.  a.  Portr. 

Deierlbe.  S.  Bdehn.  2.  Aufl.  Inb.t  Leben  dei  beil.  Vineeo«  ▼.  Paul.  Y^m^ih. 
Werfer,  ^  Leben  dei  beil.  Frans  v.  Snlei,  Funtbiicbofe  Ton  Gent  162  S.  n.  1  SnUr. 
Ebend.  1859.    (n.  10  Ngr.) 

[S1I21  Galerie  berühmter  Pädagogen ,  verdienter  Schulm&nner,  Jugend^ 
und  Volkssehriftstelier  und  Componisten  aas  der  Gegenwart  In  Biographieo 
und  biographischen  Skizzen.  Von  Dr.  J.  Bipt  Beindl.  1.  — 10.  Lief. 
Munehen,  Finsterlin.  1858.  59.  1.  Bd.  676  S.  2.  Bd.  S.  1—384.  gr.  S. 
(*  9  Ngr.) 

Aack  n.  d.  Tit.i  Reperterlim  der  pldafDgiecben  Joarnatiitik  v.  Litemtar  od.s 
Allgeaein  Wichtige«  ene  den  neneiten  Zeit-  n.  «ndern  Scbriften  f.  Ersiehuagv.  UaUiv 
riebt.    1.  — 10,  BeiUgenbeft. 

[3213]  Biographie  des  personnages  illustres  de  Ia  France.  R^cits  et  r^samte 
bistoriques ;  par  M.  J.  F.  A.  Dlimovohel ,  iospecteur  de  1' Acad.  h  Laon.  2.  par* 
tie.    Paris,  Dezobrj.  (859.    215  S.   gr.  12. 

-[3214]  Biographisch  woordeoboek  du  Nederlanden,  bevattendo  lebea»- 
besebryvingen  van  zoodinige  personen,  die  zieh  op  eenlgerlei  wijze  In  ens 
viderland  hebben  vermtard  geroaakt.  Onder  medewerking  van  eenige  vader- 
landsche  geleerden  door  A.  J.  ¥an  der  Aa.  52.  —  55.  AUev.  Haarlem,  1. 1. 
v«i  Brederode.  1858.  59.  4.  deel.  bl.  1  —  304.  (—  Dourman.)  gr.  8.  (k 
SO  e.) 

(3215]  Annaal  Obitaary  Notices  of  Eminent  Persons  wbo  have  Died  in  the 
United  SUtes»  for  1857.  Bj  the  Hon.  lathan  Crosby«  With  Portrait  ofthe 
Hon.  iam.  Bell.     Boston.  1859.   imp.  8.    (3Thlr.) 

(3216)  Ab  ha  tue  ei,  garde  des  sceaui,  ministre  de  Ia  justice  etc.,  sa  vie 
comme Magistrat,  comme  d^put^  et  comme  homme  d'Etat,  ses  opinions  aar  let 
#vfoement8  et  les  bommes  e^libres  de  notre  ^poque ;  par  J.  de  La  RO€Ca*  aotoar 
de  ia  Cone  et  son  avenir.    Paris.  1858.    423  S.  m«  1  Portr.   Les.  8. 

[3217]  VitadiVitlorioAirieri  scrittadaesso.  Vol.  I.  IL  Torino,  GaigoaL 
1857.    466  S.    16. 

(3218]  Leben  des  P.  Baltb.  AI  varez,  Priesters  der  Gesellschaft  Jeso.  Von 
V.lMJtW*  de  Pente*  Ans  d.  Franz.  übers,  von  Pfr.  G90.  Möller.  Münster, 
AMendorff,  1859.    VIIla.359S.  gr.8.    (IThlr.) 

[3219]  Saint-Thomas  Backet,  arehevftque  deCaotorb^ry  et  martvr.  Sa  vie 
et  ses  lettres  d'aprto  Touvrage  anglais  do  R.  S.  A.  SlUes ,  pr^c^d^es  d'une  intro- 
daetion  sur  les  prineipes  engag^s  dans  Ia  lutte  entre  les  deui  pouvoirs ;  par  M. 
^.Po^oy,  vicaireg^n^al  de  Paris,  protonotaire  apostolique.  2Vols.  Paris, 
Braj.  1858.    VHIu.  I029S.   gr.8. 

[3220]  Ludwig  van  Beethoven  Leben  u.  Sehaffen.  Von  Ade.  Bh.  Hanc 
SThle,,  m.  Beilagen  u.  Bemerkungen  Ob.  den  Vortrag  Beetbovenscher  Werke. 
Berlin,  Janke.  1859.  XIV  u.  709  S.  m.  Anh.  LIXS.  u.  6  lith.  Face.  gr.8. 
(n.4Thlr.) 

(3221J  Graf  Bethlen  HlkUs  ön^lelirasa.  Kiadja  S»alay  Ldsslö.  Els6  köleL 
Pest,  HeckenasL  1858.    XVI  u.  556  S.   gr.  8. 

Aatobiographie  4n  Grafen  NUoiaui  BtthUn.     Herauegeg.  von  LatÜil»   Sxalay, 
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EttZ]  Die  Ifeiardei  Mjtfarigen  DleBtQvbllioais  %f.  HodiiriIrdcB  d.  Rro. 
ptrfntendeDleD  der  evaogel.  Landeekirehe  A.  B.  lo  SiebeDbürgen  6.  P.  B  io<* 
d  e  r  am  eTaogel.  G jiniiaslaiii  io  SchSssborg.  Behteabsrg,  (BabeiMDg.)  18M« 
47  S.   Lex.  8.    (o.dNgr.) 

[3!t23]    Stades  rar  leanB  Odin,  maglstratetpnblielste,  DilAsgerf  eol530| 
mort  k  LooD  eo  1596;  per  M.  I.  PlllclieBtlltf  pr^ideat  du  tribanai  eifil. 
d'Aogers.    Angers.  1858.    97  8.  m.  Portr.  gr.  8. 

B«MBi«n  Ebgeimckt  a«t  i.  M«B«iret  i«  U  Sbci^Cö  acMl^Bi^oe  d'ABftn.    V«l.  IL 

\Z2li]  Notice  historiqae  sur la  vie  et les tjataoi deM.Boissonade,  par  M. 
ImlM,  secr^atre  perp^tael  de  l'Acad^niie  des  inscriptions  et  belles-fetires, 
loe  dans  la  s^ance  pnbl.  annnelle  de  Tinstltat  fmp^r.  de  France,  le  \2  nov.  1858. 
>aris,  F.  Didot.  1859.    60  S*    gr.  8. 

[3325]  Commentatlo  de  Bongarsio  singntlsqae  ejas  aeqaallbos.  Scrfps. 
Prof.  Dr.  fiuat.  Em.  lotUlolz.  Yimariae.  (Leipiig,  Teabner.)  1857.  16  S. 
gr.  4*     (d.  6  Ngr.) 

(3226]  Cbarl.  B  o  n  n  e  t ,  phiiosophe  et  naloraliste.  Sa  vf e  et  ses  oeaTres ;  par 
ledacdoGaraaUB.    Paris,  Vaton.  1859.    LXIIIn.  436S.  gr.  12. 

13227]    La  vita  di  Franc  Gins.  Bo^ro,  medico  e  cbimico  milanese  dal  In« 
^orrariO,  dott.    Milano,  Chiasl.  1858.    44  8.   gr.8.  —  Nur  in  50  Exempll. 
gedruckt. 

|3228]  Gerbrand  Adriaeosen  Bredero6.  Historiesch-aesthetiscbe  Studie 
van  bei  Nederlandsche  blijspel  der  17.  eenw  door  J.  tei  Brilk.  1.  boek.  De 
persoon  des  dicbters  en  zijne  orogavlng.  Utrecht,  Post  Ulterweer  u.  Co.  1859. 
8o.  124S.   gr.  8.    (1  Fl.  45  c.) 

[3229]  The  Lire  of  Mich.  Ang.  Baonarotti,  with  Translations  of  many  of  bis 
Poems  ind  Letters;  also  Memofrs  of  Savonaro^a»  Raphael»  and  Vittorla  Co- 
lonna.  Br  J.  8.  H4Tford.  2.  edit.  2  Vols.  Lond.  1859.  50  Bog.  gr.  8. 
(25  sb.) 

Ked«  snm  ehrtBil«n  Andenken  an  den  verttorb.  Hrn.  OjnBnMiallehrer  Jeh.  6fr. 
Cnntieajr  «a  14.  Apr.  1898  in  OrnaMlnai  so  Zittau  sebaltea  von  Co»Mtt.Fä.  Lach' 
jDnaa.    ZitUa,  (üchfipe.)  1858.    M  S.  jd.  lith.  Portr.  g r.  8.    (n.  4  Nfr.) 

[3230]  Unvergessenes.  Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben  der  Helflüia  ¥0n 
Gllinr-  ^^^  >br  selbst  erzählt.  2  Tble.  Leipzig,  Brockhans.  1858.  33Vs 
Bog.    gr.l2.    (n.  3Tblr.) 

[3231]  Histolre  des  tra?anz  de  Geo.  Cuvier;  par  P.  Flovrens,  membre  de 
rAcad.fraocaise,  etc.  3.  Mit.,  aogm.  ei  en  partie  refondne.  Paris«  Garnier 
fr^res.  1858.    296  S.   gr.  12.    (3  Fr.  50  e.) 

[3232]  Cardinal  o.  Fürstbischof  Melchior  ?.  Diepenbrock.  EfO  Lebens- 
bild. Von  seinem  Nachfolger  auf  dem  bischoflichen  Stuhle  ( Fftrstbiscfaof 
Dr.  Hdnr.  Förster.)  BresUn,  Hirt's  Verl.  1859.  VIII  u«  275  S.  8.  (n. 
1  Thir.) 

[3233]  Carl  Ghi.  Ehrlich.  Ein  Denkmal  f.  seine  Schüler  u.  Verehrer  von 
einem  derselben.  UitEbrIichsBlldniss.  (Abdruck  aus  Di e8torweg's,,Pidogog. 
Jahrbucbev.  1859.<*]  Berlin,  (Diesterweg'sSeibstverl.)  1859.  55 S.  gr.8. 
(9  Ngr.) 

[3234]  froitr^^n  Rabbi  Jonathan  EibenscbQtz.  Eine  biographische 
Skizze  ton  ÖltBttBII  Klemoror.  Berausgcg.  von  ß^.  PmsehBli.  Prag. 
(Leipzig,  E.  L.  Fritzsche.)  1858.  154  8.  m.  Illhogr.  Portr.  Lex.  8.  (o. 
20  Ngr.) 

[3235]  Christian  d'EWert.  Eine  biograph.  Skizze  von  der  hist.-sUtist. 
Soetion  der  k.  k.  mHbr.-sebles.  Gesellschaft  zur  Befiird.  des  Ackerbaues  her- 
ausgegeben. Ein  Denkmal  der  Verdienste  dieses  ausgeseichn.  Gelehrten  u. 
Geschichtsforschers  u.  s.  w.    Brunn.  1858.    4  Bog.   gr.  4. 
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[3286]  Anselm  Riller  von  Feaerbaeh.  Eise  redUsgesdiiehll.  Biograptrie 
von  0r.  Jtl.  Glaser,  Prof.  d«  Strarrechts  ao  der  k.  k.  Univ.  zu  Wien.  Wi«D, 
(C.  Gerolds  Sohn.)  1858.    35  8.  gr.  8. 

Aai  der  „^Igem.  Österreich.  Oerichtszeitang**  beionde»  abgedrackt. 

(^237)  Eloge  de  Marie*Jean-Pierre  Flourens,  membre  deTAcad^inie  fran* 
gaise  et  seer^iaire  perp^tuel  de  T Academie  des  sciences ;  par  le  docteur  Ferier* 
goponlOS.    Paris,  Lab6.  1858.    52  8.   gr.8. 

[3238]  Delta  vitta  etdelle  opere  9i  Adolfo  Fomagalli  perFii.  Fiilppi,  dott. 
Blilaao,  Ricordi.  1857.    77  8.  ^r.  8. 


OedaektnJstreden  «n  Tage  der  Beerdigung  d.  weil.  Hrn.  GeneraUnperfnt.  Dr. 
Oenisler  gehalten  von  den  Diakonen  der  Hauptkirche  sa  8t.  Morii.  Coburg,  (Rie* 
mann  >un.)  1858«    31  S.  gr.  S.    (n.  4  Ngr.)  \  « 


[3239]  Job.  Gereon,  Professor  der  Theologie  a.  Kanzler  der  UDlversitäi 
Paris.  Eine  Monographie  von  Dr.  J.  Bapt.  Schwab.  Wurzburg,  Stahel.  1858. 
XVI  u.  808  S.    Lex.  8.    (n.  3  Tbir.  24  Ngr.) 

[3240]  The  Hfe  and  works  of  Goethe;  «iih  Sketches  of  bis  age  and  coDtem» 
poraries,  frora  publisbed  and  anpubllshed  sources.  By6.  H.  Lewes.  2.  Edi- 
tion,, revised  by  tbe  aulhor.  Vol.  If.  Leipzig,  Brockhaus.  1858.  XII  a. 
404  S.   gr.  8.     (k  n.  2  TbIr. ;  cpl.  in  2  engl.  Einbb.  n.n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[3241]  Goetbe's  Leben.  Von  H.  Tiehoif.  3.  verb.  u.  vielfach  bereicherte 
Aufl.  11.— 22.  Lief.  3.  u.  4.  Tb].  Stuttgart,  Becher.  1858.  Ilt  o.  528, 
VIII  u.  422  8.  8.     (h  5  Ngr.) 

[3242]  lob.  Evang.  Gossoor.  Eioe  biographische  Skizze  nebst  Uebersicbt 
der  Gossnerschen  Missionsthätigkelt  von  J.  DettL  Prochnow.  Berlin,  (evangel. 
Buchh.)  1859.     HO  S.  m.  Porlr.   8.     (haar  n.n.  15  Ngr.) 

(3243]  Job.  Gossner  am  30.  März  d.  J.  zu  seines  Herrn  Freude  eingegaogeo. 
Von  V.  Bethmtnit-Hollweg.  [Abdr.  ans  der  „Deutschen  Zeitschrift  f.  cbrisil. 
^Wissenschaftu.  Christi.  Leben«']  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1858.  28  S. 
gr.  8.     (n.5Ngr.) 

Worte  dee  Danket  u.  der  Liebe  am  Sarge  n.  am  Grabe  nnierei  onTergetiliehea 
Vater  Gönner  ge«proeh«tn  Ton  Dr.  Kfee,  O,  Knak,  Gen*  Snperint.  Dr.  BUehief^  Pasto- 
ren. Sabbatk- Abend  vor  Oitern  1858.  Berlin,  evang.  Bnchhandl.  1858.  Z9  S,  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

13244]    Cbarakterzüge  ans  dem  Leben  des  Grafen  Carl  Hahn -Ne  üb  aus.  Von 
r.A40.  Heyer.    Hamburg,  (Gassmaon.)  1858.    87  8.    12.     (d.  15  Ngr.) 

[3245]  Erinnerungen  an  den  seligen  Job.  JFak.  Hahn,  Doctor  der  Theologie, 
Superint.  u.  Oberprediger  zu  Bleicberode  von  Pastor  W.  F.  GerUch.  Miiblf- 
hausen.  (Nordbausen,  Förstemann.)  1858.    48  S.   gr.  8.     (haar  n.n.  5  Ngr.) 

[3246]  Alb.  Hardenberg.  Ein  Beitragzor  Geschichte  der  Reformation 
von  Dr.  W.  Schweckeidieck,  Gymn.-Dir.  [Aus  dem  Jahresl^eriehte  d.  Gymna- 
siums abgedr.J  Emden.  (Hannover,  Hahn.)  1859.  70  S.  gr.  8.  (n.n. 
10  Ngr.) 

[32471  Dr.  R.  Hirsch.  Biographisch  «kritische  Geschiebte  von  J08.  Weil, 
k.  k.  Offizier  u.  Prof.  d.  Gesch.  an  der  Geaieakad.  zu  Znaim.  Wien.  1858. 
43  S.   gr.8. 

Am  dem  ,,Albnm  Österreich.  Dichter"  betonderi  abgednickt. 

[3248]  Clem.  Maria  Hoffbauer  a.  seine  Zeit*  MinUtarep  zur  Kirchen- 
geschichte von  1780  bis  1820  von  8eb.  Bnuier.  Wien,  Braumüiler.  1858. 
VI  u.  312  S.    8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

|3349]  Das  Lebeq  des  ehrwürdigen  Dieners  Gottes  Bartbol.  Holzhaoser, 
Pfarrers  u.  Dekans  zu  Biogen.  Zu  Holzbausers  zweiler  Sekularfeier  bearb. 
von  Hofrath  A.  J.  Weidenbach,  ^ainz,  Klrcbhelm;  1858.  IV  n.  48  S.  m. 
lith.  Portr.  gr.  8.    (baar  n.  lU  Ngr.) 
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fSJ^SO]    AUx.  T.  Hamboldt    Ein  biographitcbes  Denkoiftl  von  Itt.  Kleseke' 
3.  giAailicb  omgearb.  Aufl.    Mit  dem  Portr.  Alex.  v.  Humboldrs  in  Slahlsl.  von 
Weger.     Leipzig,  Spamer.  1859.     Xa.4l4S.   gr.  16.    (o.20Ngr.) 
T«lkibiblioChek  der  deutschen  KUesiker.    Sopplement. 

13231]  Das  Hnmboldt-Bucb.  Alexander  v.  Humboldt.  Eine  DaratelluDg 
seines  Lebens  u.  Wissenschaft!.  Wirkens  sowie  seiner  persönl.  Beziehungen  zu 
drei  Uenschenaltern.  Dem  Andenken  d.  nnsterblfchen  Gross-Meisters  der 
Wisseoscbaft  gewidmet  von  Dr.  W.  F.  A.  ZimiaenDaill.  1 .  —  3.  durchg^seb. 
AaO.    BerKn,  Hempel.  1859.    128 8.8.     (an.  lONgr.) 

Kede«  «m  Sarge  a.  am  Grabe  Alexandera  v.  Hamboldt,  gehalten  ata  10.  u.  II.  Mai 
1859  Yoa  D%  H^fmanM^Hof^  u.  DoMpred-  o.  GeMr-SoperlBt.  fierlia.  Fr.  Schulse's  B. 
18^.    15  S.  gr.  S.    (n!  Thlr.  15  Ngr.) 

-|3252j  Wilhelm  v.  Humboldt.  Licbtstrablen  aus  seinen  Briefen  an  eine 
Freondioy  an  Frau  v.  Wolzogen,  Schiller ,  G.  Forster  u.  F.  A.  Wolf,  Mit  ein. 
Biographie  Humboldts  von  Elisa  Haier.  4.  Aufl.  Leipzig,  Brockbaus.  1859. 
IX  u.  265  S.   8.     (n.  1  Thlr. ;  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5253]  Ulrich  v.  Hütten  nach  seinem  Leben,  seinem  Charakter  o.  seinen 
Schriften  geschildert  von  J.  J.  Wagenseil,  Reg.-Ralb.  Nene  wohlfeile  Ausg. 
Blit  Haltens  Bildniss.  Nürnberg,  Lolzbeck.  1858.  XXXII  u.  295  S.  gr.  8. 
(24  Ngr.) 

Nor  neuer  Titel  m  deai  beteka  in  J.  1823  ertehieaenen  Boche. 

[3254]  Job.  Heior.  Jungs,  genanntStilling,  Lebensgeschichte,  od.  dessen 
Jagend,  Jöngllngsjabre ,  Wanderschaft,  Lehrjahre,  hünslichea  Leben  il.  Alter. 
För  die  Jugend  bearb.  von  F.  W.  Sommeriad.  Leipzig,  Schlicke.  1858.  Vill 
a.  151  S.  m.  1  HolzschnUf.   gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

E255]     Leben  u.  Lieder  d.  Dr.  Friedr.  Kays  er,  weiland  Diakonus  in  Gerns- 
eh von  R.  Fr.  Ledderhose.    Heidelberg,  K.  Winter.  1858.    VII  n.  144  S. 
gr.S.     (0. 20  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.  t    Ghriatliche  Biographien.    6.  Bdehn« 

|3256]  Lebensbild  ein.  Jünglings.  Zum  Andenken  an  Paul  Steph.  Knapp, 
Tfaeolog.  Stud.  von  Alb.  Kaapp,  Stadtpfr.  Stuttgart^  J.  F.  Steiakopf.  1858. 
63  9.    gr.8.    («Ngr.) 

{3257]  Carl  Friedr.  Kretschmann,  [Der  Barde  Bhingolph.]  Ein  Beitrag 
zar  Geschichte  d.  Bardenwesens  von  Dr.  Hm,  Fr.  Rnothe.  Zittau,  Pahl.  1858, 
32  8.  gr.4.    (n.  10  Ngr.) 

{3258]  Leibniz  als  Eeicbshofrath  In  Wien  u.  dessen  Besoldung.  [Mit  9  Bel- 
agen.] —  Ceber  den  kaiserl.  Eeicbshofrath  nebst  dem  Verzelchnlss  der  Reichs- 
bofraths- Präsidenten  von  1559  — 1806.  Von  Jos.  Bergmann.  [Aus  den 
Sitxongsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  31  S. 
Lex.  8.     (n.D.  5  Ngr.) 

{S259]  G.  E.  Lessing.  Sein  Leben  u.  seine  Werke.  Von  AdO.  Stahr. 
2  Tbie.     Berlin ,  Guttentag.    X  u.  7 1 5  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr. ) 

[3260]  Life  and  Letters  of  John  Locke,  with  Eitracts  flom  bis  Letters  and 
Commoo-Place  Books.  By  Lord  King.  New  edit.  with  the  addition  of  a  general 
iodei.     Lond.,  H.G.Bohn.  18^8.   8.     (3sh.  6d.) 

[3261]  Erinnerungen  an  Job.  Geo.  v.  Lori.  Eine  Rede  vorgetragen  in  der 
öffentl.  Sitzung  zur  Feier  d.  akadem.  Saecularfestes  am  29.  März  1859  von  Dr. 
€eo.  non.  ?•  Rndhltrt.  Mönchen,  (Franz.)  1859.  39  S.  gr.  4.  (haar 
n.  18»/4Ngr.) 

{3S62]  Sulla  viU  e  sagli  scritti  di  Ant.  Loschi  Vicentino  uomo  di  iettere  e  di 
suio.    CommentariidifiioT.DaSeMo.    Padova.  1858.    215  S.   grfS. 

(3263]  Josef  Mach,  eine  biographische  Skizze  als  Beitrag  zum  Leben  aus  dem 
Geist  nach  scbriftl.  Mitlheilungen  dargestellt  von  Dr.  Job.  Iowotny.  Neu> 
Gersdorf.  (Hoyerswerda,  Erbe.)  1858.    42  S.  gr.8.     (n.  5  Ngr.) 
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[3264]  CarlMagcrs  Leben  aus seioen Scbrif teo,  Briefen  u .  aas anthentischeD 
Pri?almUlheliaDgen  dargeatelU  yod  W.  Langbein ,  Oberlehrer  a.  Prof.  SleUlo, 
Müller.  1859.    VI  a.  80  S.  gr.  8.    (n.  ll^Ngr.) 

[3265]  Memoire  enr  Mau  per lai 8;  per  U.Damiron.  Lu  ä  TAcad.  des  scienccs 
mor.  etpolit.    Paris»  Darand.  1858.    1518.   gr.8. 

[3266]  Philipp  Melanchthoo.  Sein  Leben  u.  Wirken,  für  die  Gebildeten 
aller  Stinde  auf  YeraolassaDg  der  300jähr.  Wiederkehr  seines  Todesiagea  dar- 
gestellt von  Pred.  J.  HUdebrandt.  Stettin,  Grassmanns  Verl.  1859.  83  8.  8« 
(n.  lONgr.) 

[3267]  The  Life  and  Correspondenee  of  Charles  Lord  M  e  t  c  a  1  f  e.  tf  J.  Will* 
Kaye.    A  new  and  revised  edit.    2Vols.    Lond.  1858.    61  Bog.  8.    (12  8h.) 

[3268]  The  Life  of  Cardinal  Meziofanti;  witfa  an  Introdoetorj  llemoir  of 
eminent  Lingnists,  Ancieot  and  Modern.  By  €.  W.  Rissell,  D.D. ,  President 
of  St.  Patrick's  College,  Maynootb.  Lond.,  1859.  516  S.  gr.  8.9  m.  Portr. 
u.  Fac-similes  in  16  Sprachen.    (12  sh.) 

[3269]  The  Life  of  John  Milto'n;  Narrated  in  connexion  with  tbe  Political« 
Eccleslastical,  and  Literary  History  of  bis  time.  By  Dav.  HassOll,  M.  A. 
Vol.  L  1608  —  1639.     Lond.,  1858.    790 S.   gr.8.    (18 sh.) 

^270]  Erinnerungen  an  Ernst Tbd.Mosevins.  Brealan,  Kern.  1859.  47  S. 
gr.8.    (7V2Ngr.) 

[3271]  '  Mozarts  Leben  u.  Werke  von  Alex.  Ulibieheff.  2.  Aufl.  Mit  Zu- 
grundlegung  der  Scbraisbnon'schen  Uebersetznog  neu  bearb.  u.  wesenti.  erwei- 
tert von  Prof.  Ludw.  Gantter.  2.  Halbbd.  Stuttgart,  Becher.  1859.  I.  Bd. 
XXu.S.  193  — 332.   gr.  16.    (ät2Ngr.)    . 

[3272]  Gedachtnissrede  f.  Hrn.  Dr.  K.  Friedr.  v.  Nügelsbacb,  ord.  Prof« 
der  Philologie  an  der  Univ.  Erlangen,  gehallen  am  21.  Mai  1859  im  Auftrag  d. 
Königl.  akadem.  Senates  von  Dr.  Lw.  Döderlein,  Hofr.  u.  Prof.  Erlangen, 
(Bläsittg.)  1859.     18  S.   4.     (n.4i\gr.) 

Rede  am  Grabe  d.  Hrn.  Dr.  Karl  Friedrich  ▼.  NigeUbaeh,  ord.  Prof.  der  PhiloUgie 
an  d.  Univ.  Erlangen,  gehalten  am  24.  Apr.  1859  voa  Or.  Gfr.  Thomanut.  Prof.  Eband« 
1859.    MS.  Lex.  8.    (3  Ngr.) 

[3273J  Memoir  of  tbe  Rev.  Roh.  Nesbit,  Missionary  of  tbe  Free  Cburch  of 
Scotlaod,  Bombay.  Bv  the  Rev.  J.  Hmray HitchelL  Lond.,  1858.  410  8. 
8.    (6sh.) 

[3274|   Vita  poiitica  dl  Pasqu.  PaoH  deir  abate  Franc. -Maria  filamardii. 

Bastia.  1858.    XLu.510S.    gr.8.    (6  Fr.) 

[3275]    Karoline  Perthes  geb.  Claudius»  von  1.  6.  W.  Brandt    Karisrolie, 

.   [JIrici.  1859.    107 S.    gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[3276J  Essai  snr  la  vie  le  earacl6re  et  les  ouvrages  de  J.  E.  M.  Portalis, 
mioistre  des  coltes»  membre  de  TAcademie  francaise ,  etc. ;  par  M.  A.  BoulUOt 
ancien  magistrat^  etc.    Paris ,  Didier u. Co.  1859.    Vlliu.  163  5.    gr.8. 

[3277]  Edgar  Quin  et.  Sa  vie  et  son  oeuvre;  par  Charles-Loiis  CkaMlft- 
L'bomme,  savle»  sonlnfluence»  laphilosophiede  Thistolre,  les  nationalittev 
lesreligions,  lespoSmes.  Paris,  Pagnerre.  1859.  477  S.  gr.  8.  (6Fr.)— 
gr.l8.    (3  Fr.  60  c.) 

13278]  Leben  der  Luise  Reichardt.  Nach  Quellen  dargestellt  von  ■•  6.  W. 
Irandt.    Karlsruhe,  Ulrici.  1859.    106 S.   gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[3279]  Rivarol»  sa  vie  et ses oeuvres ;  parM.  LiOBOeCnmier,  anc.d^put^ 
receveur g^n^ral  du  Gard.    Nimes,  (Ballivet.)  1858.    323  8.   gr.  12. 

Rede  hei  der  am  15.  Juli  1858  lUttgebahtea  Beerdigong  d.  Hrn.  Dr.  jor.  H« 
'  ■*    '       '  ...  -^  ^^  gehalten  in  der  Kirch 

berg,  Bachner.  1858.    1^ 
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Frhr.  v.  Rotenhan,  kgl.  bayer.  Kammerherrn  n.e.w.,  gelialten  in  der  Kirche  zaMkt. 
Rentweinedorf -von  Dr.  Hm,  KravttBfd,  Pfarrer.    Bamberg,  Bachner.  1858.    11  S.  gr.  8. 

(«.2  Ngr.)  ""'       . 
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fSSSOl  Vie  pnbTiqae  de  Boyer-ColUrd.  fimdts  parlenenUiret;  ptr 
L^B?iBSUI]i:  Bytennt^HUttdtM.JIb.deBrogUe,  Paris,  M.  L^vT.IBftS. 
363  S.    gr.  12.    (3  Fr.) 

[3^1]  Zum  GedIchtDiss  d.  SnperiDtendeDteo  o.  zweiten  SeminaAlreetor»  la 
WiUeobergJ.  F.  £.  Sander,  Dr.theol.  Witteobcrg,  Harros^.  18&9.  60  S. 
gf.8,    (7t/kN«r.) 

132921  Noüce  hisloriqae  aar  la  via  el  iea  traTaoi  deM.deSehelllog;  par  II. 
kicket,  aecrduira  perp^tuel  de  TAcad.  des  seiencea  mor.  et  politiqaea.  Loa 
b  U  s^aoce  pabliqae  ansaelle  de  rioatilat  ioap.  de  France,  le  7.  aoiit  1858. 
Paris,  V.Didot.  1858.    408.  gr.8. 

13283)  Schillers  Leben  in  drei  Büebern  von  Stst.  Schwib.  Ausgabe  mm 
JOOjIhr.  Gedachtnissuge  der  Gebart  Schillers  1859.  (In  6  Lieff.)  I.  Lief. 
Smagart,  8.G.  Liescfaing.  1859.    S.  1  —  128.   gr.  16.    (n.4Ngr.) 

Der  Eatwiekeluf ■;«■§  Schillers  in  4«n  J.  1T85  —  1TS5.  Eio  BeitrM  snr  tOOüihr. 
Q9hmHMU^Mew  4«f  DicfcUn  vea  Tkd,  Ptrnhmmnm.  MordJiaue«,  HaMke.  ISIS. 
Sl  S.  gr.  8.    (n.  S  Ngr.) 

[3284]  M.  Mich.  Schirm  er,  Conrector  am  grauen  Kloater  xa  Berlin,  nach 
seioem  Leben  u.  Dichten.  Nebst  ein.  Anhange  ab.  die  gleichzeitigen  Berliner 
gelsil.  Singer:  Nicol.  Elerdus,  Geo.  Lilius,  Job;  Crüger  u.  s.  w.  von  J.  F. 
Bathmanil,  Cons.-Ratb  a.  Pfr.  Berlin,  W.  Schnitze.  1859.  YII  a.  340  S. 
8.     (D.  26  Ngr.) 

[3285]  Friedr. Schneider  als  Mensch  a.  Künstler..  Ein  Lebenablld  nach 
Orig.-lf  ittheiUingen,  Orig.-Briefen  u.  Urlhellen  namhafter  Kunstrichter  bearb. 
von  Fr.  Kempa.  Mit  Schneiders  Portr.  in  Stahlst.,  2Li(h.,  Facs.,  Antogra- 
pbie  u.  vielen  Musik-Deüagen.  Dessau,  (Neubürger.)  1859.  XXa.483S. 
gr.8.     (3Thlr.) 

(3286]  Lebenaabrisa  vom  Herrnhuter-Brnder  Jfoh.  Andr.  Sehttnbein,  Bor- 
tenmacber  In  Mctzingen  unter  Urach.  Ludwigaburg,  Riehm.  1858.  66  S. 
gr.8.     (6  Ngr.) 

[3287]  Frieifrich  G.  S  c  h  u  I  z  e ,  Stifter  n.  Direclor  des  Und wirthsehafkl.  Insti- 
tuts za  Jena  u.  seine  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  Nationalökonomie  u. 
Landwirthschaft  von  Q.  J.  Schwanlose.  Berlin,  Bosselmann.  1859.  40  S. 
gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

DcBkwurdKgkeiten  am  Atm  Leben  4.  Teritorbenen  Oberpol iseidienen  Sebnlte, 
Dannebrogv-Mann,  nanentlieh  irabrend  seiner  Dienitxeit  in  der  hollindiicben  Armee, 
ab  Tk«ilneh«cr  am  grieckieeken  Freiheitskanuffe ,  u.  als  Begleiter  der  Natnrforicher 
He«»riek  q.  Ekrenberg  auf  ihren  Reiten  in  Nord-Afrika.  Verfaut  von  ihm  selber. 
Kiel,  (akad.Bockk.)  1859.    40  8.   gr.S.    (a.  9Ngr.) 

[3288]  The  Life  of  Percj  Bysshe  Shelley.  By  Thom.  Jeffersoi Hogg.  (In 
4Vols.)     Vol.  I.  II.     Lond.,  1858.    67  Bog.    8.     (31  sh.) 

Karl  Frhr.  ven  Stein.  Eine  Skisae  von  £.  Uäutter.  Mit  dem  Portr.  Steins. 
i^psiff  >  Weber.  iSS9.    14  8.  gr.  8.    (n.a.  2^  Ngr.) 

[3289]  Georg  Stephenson  geschildert  in  seinem  Leben  u.  Wirken  als 
Mensch  u.  Erfinder.  Nebst  einer  Geschichte  der  Eisenbahnen,  der  Locorootiva 
u.  der  Sicherheitslampe.  Frei  bearb.  nach  der  5.  Aufl.  des  engl.  Orig.  Stutt- 
gart, Franckh.  1858.    VIII  u.  504  S.   8.     (IThlr.  18Ngr.) 

Aach  a.  d.  Tit.:    Biograpbien  berüknter  Erfinder  ■•  Entdecker  der  KonaeiL  t.  Bd. 

13290]  Leben  des  amerikanischen  Generals  Friedr.  Wilh.  v.  Steuben  von 
Fr.  Kapp.  Mit  Steubens  Pbrtr.  Berlin,  Duncker  u.  Humblol.  1859.  XXXII 
u.  767  K  gr.  8.     (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

3291]  Lebenaabriss  von  Bruder  Job.  Adam  Straub  in  Kornthal.  Ludwigaburg, 
Mehm.  1858.    84  S.  gr.S.    (6 Ngr.) 

[3292]  AuguaCin  Thierrv  als  Geschichtschreiber  u.  Politiker.  Eine  biogra- 
phische Skizze  von  Jac  lOgel,  Privatdoc.    [Abdr.  aus  der  Monatschrift  d* 
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wisseotehafll.  Vereins  io  Zürich.]  Zttrieb,  Meyer  n.  Zeliers  Verl.  1858.  488. 
Lei,  8.    (D.UNgr.) 

[3293]  Della  vita  e  delle  opere  di  Oratio  Y eccb i  dal  Ang.  Gatelani.  Milane« 
Bicordi.  1M8.    56  S.  gr.8.    Mit  2 musiltal.  Bellagen. 

(32941  Vita  di  Alessaodro  Vittoria  scultore  Trentino  composta  dal  conte 
Bened.  del Giovanelli e rifusa e accresciota.    Trento.  1858.    139  S.   gr.8. 

[3295]  Leben  n.  Schriften  des  Borcard  Waldis  von  Dr.  6eo.  Bvchciav« 
G'ymo.-Lehrer.     Marburg,  Eifert.  1858.    40  8.  gr.  4.    (12Ngr.) 

[3296]  The  Life  of  James  Watt;  wlth  SeLections  from  bis  Correspondence. 
By  Jam.  Patr.  Hnirhead.  Wilh  portrait  and  woodcnts.  Lond.  1 858.  596  S. 
gr.8.    ^16 sh.) 

[3297]  Beda  Weber.  Lebens-  u.  Literatur- Bild.  Begensbarg,  Pustet. 
1858.    XXXVin>i.268S.m.Portr.    8.    (24  Ngr.) 

[3298]  Karl  W eg e li n  der  St.  Gallische  Staatsarchlrar  n .  Geschiehtsehteiber 
Toggenburgs.  Von  J.  H.  Hnngertktthler.  St.  Gallen,  (Scheitlin  u.  Zollikorer.) 
1858.    28  S.   8.     (n.4Ngr.) 

[3299]  Bede  bei  der  Leichen-  u.  Gedüchtnissfeier  d.  Khrw.  J.  Weinmaon, 
Pastor  an  der  Lutb.  Dreieinigkeits- Kirche  in  Baltimore,  umgekooiniea  bei  dem 
Brande  der  ,,Austria"  am  13.  Sept.  1838.  Nebst  ein.  kurzen  Lebensabriss  d.^ 
Setigen.  Von  Pastor  J.  Togclbach.  Baltimore.  (Philadelphia ,  Schäfer  a. 
Koradi.)  1858.     15  S.  .gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

[3300]  Leben  o.  Wirken  d.  frommen  Bischofes  Mich.  Wiltqia  nn  v.  Begens- 
barg.  Aus  Actenstucken  u.  den  hiolerlass.  Papieren  d.  Dahingcschiedeoen 
zusammengetragen'U.  zum  Besten  des  biscböfl.  Knabenseminars  der  Diözese 
Begensburg  herausgeg.  von  Prof.  P.  Bnp.  Hittermfiller.  Mit  d.  Bildnissed. 
Verewigten.  Landshot,  Thomann.  1859.  XIV 0.436  8.  gr.8.  (n.  1  TAIr. 
JiNgr) 

[3301]  Dem  Andenken  Chr.  Frid.  Wurms,  Professors  der  Geschichte  im 
akadem.  Gymnasiom  in  Hamburg.  Hamburg,  Pertbes-Besser  u.  Mauke.  1859. 
VI  0.418.    gr.8.     (n.  6Ngr.) 

[3302]  Skizzen  aus  einem  vielbewegten  Leben.  1793  —  1852.  (Von  ff* 
Zirges.)  Mit  einem  Vorwort  von  Ferd.  Gleich.  Leipzig,  (Gräfe.)  1859. 
iV  u.  139  S.    8.     (15  Ngr.) 


Numismatik. 

[Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  lU.  No.  4582  —  4621.] 

[3303]  Bevue  numismatique,  publice  par  J,  de  fFitU,  membre  de  l'Aead. 
royale  des  sciences ,  des  lettres  et  des  beaux-arts  de  Belgique,  etc. ,  et  Adr,  d$ 
Longpirier^  membre  de  Tlnslitut  etc.    Nouvelle  S6rie.    Tom.  IIL    Ano^e 

1858.  Paris,  Rollio.    487  S.  ro.  20Kupfertaf.  gr.8.     (16  Fr.)  —  Tom.  IV. 

1859.  (6Nos.)    gr.8.     (16  Fr.) 

[3304]  Bevde  de  la  namismatique  beige,  publice  soos  ies  aospices  de  la  soci^t^ 
nomismatiqoe  par  MM.  R,  Chalon  et  CA.  Piot,  3.  S<$rie.  Tom.  IL  Bruielle«, 
A.  Decq.  1858.  475  S.  m.  18  Steintafeln,  gr.  8.  (n.  5  Thir.)  —  Tom.  IIL  (4 
Livr.)1859.  gr.8.    (o.  5Thlr.) 

[3305]  Numismatische  Zeitung.  UtA.i  Leitxmarm.  26.  Jahrg.  1859.  26iVr0. 
(V^Bog.)    Weissensee,  (Grossmann).  1859.  gr.8.    (2Thlr.  15Ngr.) 

[3306]  Mittheilongen  der  numismatischen  Gesellschaft  in  Berlin.  3.  Heft. 
Berlin,  (Mittle«  o.  Sohn.)  1858.  III  u.  176  8.  mit  2  KopferUf.)  gr*B. 
(n.  1  ThIr.) 
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[3307]  Mfttbeitaogen  aas  dem  Gebiete  der  Nomfsmitik  v.  Archaeologie.  Von 
ff.  Schveitxer.  4.  Decade.  Auchu.  d.TU.:  NolMeperegiioedioamisinatici 
e  d'areheologia.  4«  Decade.  gr.  8.  (90  8.  m.  .3  Sleintaf.  ia  Tondr.)  (o. 
iThlr.4WgrO 

[330S]  Bemerkaogen  üb.  die  zweckniSssigste  AoordooDg  o.  Elorichtung  einer 
Möaisammlang,  noU  besoDd.  Rüeksicbt  auf  eine  besaiscbe.  Von  Jak*  C.  0. 
lOffneister.  Mit  l  liih.  AbbiiduDg.  Cassel,  Scbeel.  1858.  32  8.  10. 
(0  Ngr.) 

DcIU  raccolU  nnrnUattica  della  inp.  reg.  librcrt«  di  8.  Marco.  S«fffio  di  Dr.  Time. 
Utaii.  [Ann  den  SiCsnngiber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  WIm.I  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  i8&8. 
MS.  Lei 8.    (u.n.SNgr.) 

[3309J  Description  des  m^dailles  grecques  et  latioes  d^Mus^e  de  Ia  ville  de 
Tooloose,  pr^c^d^e  d'uoe  iDttoductioo  k  l*^(ude  des  nK^dailles  aDtiques;  par 
Cat. Roumeguiref  numismaliste.    Paris,  Didron.  1858.    215  8.    gr.  12. 

[3310]  Essai  sur  les  sjst^nies  m^triques  et  mon<^taires  des  aacieos  peuples» 
depuis  les  premieres  (einps  bistoriqoes  jusqu'ä  Ia  Go  da  chalifal  d'Orient;  par 
doo y.  Yazqaex  QLeipO,  Dr.  en  droit,  etc.  Tom.  I.  et  premiöre  partie  des  tables. 
MoDDaies  grecques.  Tom.  If .  III.  et  2.  partie  des  Tables.  Moooaies  romaines 
ctarabes.    Paris,  RoIHd.  1839.     XXIII  u.  1U36,  XX  u.  663  8.  Lex.  8. 

[3311]  loedita  meiner  8ammi\|Dg 'autonomer  altgriecbischer  MüQzeo.  Von 
Aat  Frhr.  v.  Prokesch-Osteil.  Mit  4  Taf.  Wien,  (Gerolds  Sobn.)  1859. 
35  8.  gr.4.     (n.  1Tlilr.4Ngr.)  • 

Ani  des  Demkechr.  d.  kaii.  Akad.  d.  Wim.  abgedr.  • 

[3312]  Les  Monnaies  dtAtb^nes;  par  E.  BeiU,  prof.  d*archtfologie  k  Ia 
Bibliothiqoe  imp.  Paris,  Rollin.  1858.  IV  0.418  8.  mit  vielen  Vign.  gr.4. 
(40rr.)-  ID  300  Ell.  gedruckt. 

[3313]  Description  bistorique  des  monnaies  frapp^es  sous  Tempire  romain, 
comman^ment  appel^es  m^dailles  imperiales ;  par  H»  Cohen.  Tom.  I.  Paris^ 
Cohen.  1859.     XXXII  u.  484  8.  m.  19  litb.  Tafeln,  gr.  8. 

[3314]  Delle  monete  pantche  e  siciliancy  memoria  delf  abate  Greg.  Ugdlllena« 
Palermo.  1857.     53  8.  m.  2  Kupfertaf.   gr.  4. 

[3315]  De  Ia  Domismatique  papale;  par  M.  Tabb^T.  Pellotieri  cbanoinede 
r^glise  d'Orl^ans.    Paris,  Pringuet.  1859.     14  8.  gr.8. 

13316]  Illustrazicne  di  qualtre  monete  pontificie  e  d'una  di  casa  dl  Savoja  dal 
•  Sepilli.    Trieste,  Col.  Coen.  1859.   gr.8.     Mit  1  litb. Taf. 

13317]  Zecche  e  monete  degli  Abruui  nei  bassi  tempi  illustrate  e  descrltle  per 
^ia.  Laurl.  Venezia.  1858.  VII  a.  117  8.  m.  6  Tafeln  Munzabb.  gr.8. 
(6  Lire.) 

[3318]  Catalog6  sommario  della  serie  di  Monete  ed  oselle ,  tessere  e  medagiie 
veoete.    Trieste.  1858.    40  8.   gr.8. 

[3319]  Mooete »  medagiie  e  sigilli  dei  principi  Doria  cbe  serbansi  nella  biblio- 
ieca  della  regia  universitk  ed  in  altre  collezioni  di  Genova.  Descritli  dal  A. 
WfierL    GeooTa.  1859.    Mit 5 litb. Taf.   gr.8.     (5fr.) 

[3320]  Monnaiesf^odales  de  France;  par  FaustinPoeyd' Avant,  membrede 
laSoci^te  de  Tbistoire  de  France,  etc.  Tom.  I.  Paris,  Rollin.  1858.  XII 
tu 368 8. m. 51  Tafeln,   gr.4.    (30 Fr.) 

[3321]  Classement  de  monnaies  fran^aises  du  quartorziime  et  du  quinziömo 
sikle,  tronv^es  sur  le  terrltolre  des  communes  de  Beaufait  et  de  Mouliceot, 
arroDdissement  de  Mortagne  (Orne);  par  B.  de  Sainte-S.  Mortagne.  1858. 
*4  8.  gr.8. 

[3322]  Dissertation  sur  les  monnaies  frapp^es  en  Auvergne  k  toutes  les 
^oques,  et  recuelllies  par  Tauteur,  Franc.  HiOGhe.  Paris,  Rolljn.  1858. 
« 8. m. 6 Tafeln,  gr.8.    (4 Fr.) 
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[3323]  Essai  sur  les  mooDiiss  de  Besavsii »  depvis  U  period«  graJoise  jotq»*! 
SOS  ioors  par  le  Dr.  ToiUamler.  BeaQTais.  1858.  Mit  10  Tafelo.  gr.  8. 
(SFr.) 

[3324]  Essai  sur  la  nainismatiqae  bourbonnaise.  «Par  6e0.  dt  Soiltnlt 
Paris,  RolÜD.  1858.    Mit  6  Hth.  Tafelo,  gr.  &    (8  fr.) 

[3325]  Numismatique  Ifllofse,  oa  Description  des  moDosles,  m^daitles, 
m^rcaoi,  jetons  ete.,  de  Lille.  Essai  par  Ed.  YanheBde«  Lille,  Quarrt» 
1858.    IX  Q.  289  8.  ni.  80  Taff.  Abbildd.  ^gr.  8.    (12  Fr.) 

[3326]  Recherches  sur  des  moDDaies,  mdreaux,  sceaax;  jetoos  bistorfqaei 
de  la  vüle  de  Mantes,  ä  diverses  ^poques  de  son  bistoire;  coaioiaalqa^s  41a 
Soci^t^  des  scieace^orales»  des  lettres  et  des  arts  de  Seine-et-Oise»  eo  jaoTier 
et  f^vrier  1858;  p#J.  E.  Loir  (de  Paris),  membre  correspondant.  Paris» 
Rollio.  1858.     III  u.  51  S.  m.  5  iitb.  Tafeln,   gr.  8.     (3  Fr.) 

Betondeni  abgedruckt  ant  dem  5.  Bde.  der  H^moiret  de  U  SocUtd  det  %e.  mor.  etc. 

[3327]  Histoire  numismatiqoe  du  royaame'de  Holfande  sous  le  rigne  de  S.  M. 
Louis-Napol^on,  roi  de  Hollande,  ov  r^cit  d^tailld  des  ^v^oemens  bistoriqaes 
de  cetle  ^poqae,  dont  le  soavenir  est  rappeU  par  des  m^daÜles,  moDDaies, 
d^coratioDS,  etc.  par  Comte  M.  T.  C.  F.  E.  Eallliys*  Amsterdam,  Fr.  iluller. 
1858.    XVI  Q.  200  8.  mit  13  Iitb.  Tafeln,   gr.  4.    (lOFI.;  color.  12FI.) 

[3328]  Nachträge  u.  Bericbtigaogep  zo  dem  Werke,  die  Mönieo  der  Republik 
Bern.  Von  C.  toliner,  (gew.  LaDdammano.)  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl. 
1858.    56  8.  gr«  8.    (d.  12Ngr.) 

[3329]  Pflege  der  Namismatik  io  Oesterreich  im  XVIII.  u.  XIX.  JahrhanderU. 
Das  k.  k.  moderoe  Möds-  a.  Medailleocabioet  von  1783  bis  1798,  n.  das  k.  k. 
Mäoz-  a.  Aniikenkabinet  anter  Dir.  Nenmann  von  1798 —  1816.  Mit  etnen 
Anhang  üb.  die  Beamten  an  diesem  k.  k.  Institute  unter  o.  nach  Nenmann« 
Von  Jos.  bergmann.  in.  [Aus  den  Sitzangsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.    64  8.  Lex.  8.    (n.n.  9Ngr.) 

[3330]  Beschreibung  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmonzea  und 
Medaillen,  von  B*  Ottok.  Mittner.  Herausgegeben  von  d.  Vereine  f.  Numis- 
matik zu  Prag.  1.  Abtb.  14.  u.  15.  Heft.  Prag  1858.  8.  281  —  320  mit  8 
Tafeln.    (LllI  —  LX  od.  no.  451  —  515.)   gr.  4. 

[3331]  Dis  SUesten  von  den  Wiltelsbachern  in  d'er  Oberpfalz  geschlagenen 
Münzen.  Von  F».  Streber«  1«  Abth.  Die  Münzen  der  pfalzgrlfl.  Linie. 
3  Abschnitte.  [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  I.  Cl. 
Vin.Bd.]    Mönchen,  (Franz.)  1859.    gr.4.    (haar  n.  2 Tblr.  25  Ngr.) 

Liili.1  1.  Rodolf  der  Ente  u.  Rndolf  der  Zweite.  Mit  1  Taf.  Abbildd.  «I  8.  (u. 
25  Ngr.)  —  2.  Rupert  der  Ente  u.  Rupert  der  Zweite.  Mit  I  Tat  Abbildd.  90  8.  (e. 
1  Tblr.  0  Ngr.)  —  3.  Rupert  der  Dritte.    Mit  2  Tef.  Abbildd.    58  S.   jn.  24  Ngr.) 

[3332]  A  boczna  6s  szerb  r^gi  6rmek,  irta  Erdy  JftBOS«  63  r^xmetszellel  4s 
egy  körajztäbUval.    Budan.  1857.    40S.Teit.  gr.4. 

Die  alten  boiniicben  und  •erbitchen  Münzen.  BeBprocben  tob  Joh.  Bräy.  Mit  SS 
KopCeriticbem  a.  i  litbogr.  Tef.    (Jebrbficher  der  unger.  Akadeni«.    S.  Bdt.  2.  Stii«k.| 

[3333]  Norges  Mynter  i  Mlddelalderen,  af  ScMve.  1.  Hefte  med  3  Plancher 
IFol.    Christiania,  Tonsberg.  1858.    (1  Spdr.) 

[3334]  Numismatique  de  TArm^nie  dans  l'antlquit^;  par  Ylct.  LlBglils, 
membre  de  l'Acad.  impdr.  d*arch^ologie  de  Saint-P^ersbourg,  etc. ,  cbarg6  par 
le  goufemeroent  francais  de  Teiploration  scienli6que  de  la  petite  Arro^nie 
pendant  les  ann^es  1852—53.  Paris,  A.  Durand.  1859.  XXXII  u.87S.  m. 
Kopfertaf.  gr.  4.    (25  Fr.) 

[3335]  Leitresnumismatiques  et  archöologiqoes,  relatives  h  la  Transcaueasie 
par  le  G^n^ral  J.  Bartholomaei«  Avec  planches  Iitb.  St.-P6tersbourg.  Leipzig, 
Voss.  1859.    XII  u.  lies.    Imp.4.    (n.n.  1  Tblr,  15  Ngr.) 
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[fSUl  BeschreibQOf  der  bekaDDtetten  KopferaittiiieD  tod  Jm.  levauuiM. 
t.  Bd.    Png.  1558.    579  8.  m.  U  taff.  Milniabbildd.  gr«  8.    (ii.d.  7  Thlr.) 

[3337J  Gallerle  simmtlicher  evrop&ischeD  and  aasaereart^ischeo  llfinzen  in 
fhier  wirklichen  Gröaae  nebst  genauer  Angabe  ihres  Werthes  nach  prenss., 
rhcio.  n.  €on?ention8-Mnnzfuss.  32  —  34.  Lief.  od.  2.  Bd.  15  —  17^  Lief. 
Qoediiobarg»  Hoch.  1858.  9  chromolitbogr.  Tafeln  o.  9  Bl.  Text,  8. 
(k  n.  7 Vi  Ngr.)' 

[3338]  H.  ■emdelSMhBf  Handbuch  der  If  ünx-,  Maass-  n.  Gewichuknnde 
»atcr  Ber&cksichtigang  des  neaen  Mttns-  a.  Gewichts-Systems»  mit  ansfiihrl. 
Rediietions-Tabellen  über  alle  coursirenden  Gold-»  Silber-  n.  ScbeidemaniaD» 
LiDgeo-,  FlHcbeo-Q.  Fruchtmasse  u.  s.  w.  ond  einer  General-Tabelle  über 
sliDioUiehe  Im  Werke  vorkommende  BenennoBgen  u.  s.  w.  3.  verb.  u.  be* 
deuteod  ?erm«  ▲nfl.  Potsdam,  Horvath.  1858.  XX  a.  223  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.  7V«  Ngr.) 

[3339]  J.  G.  VelkeBbreehers  atigemeines  Taschenbuch  der  Münz-,  Maass-  u. 
Gewichtsknnde,  der  Wechsel-,  Geld-  und  Fonds-Conrse  u.s.  w.  nebst  aiphabet. 
Verzeicbniss  der  Actien-Gesellscbaften.  Bearb.  von  Dir.  Dr.  F,  E.  Feuer 
0.  Gefi.  Ob.-Banrath  F,  fF,  Grimm,  Mit  neuen  Mönz-Tabetlen  versehen  von 
C.  Neubauer.  18.  Aufl.  Berlin ,  G.  Beimer.  1858.  ▼  n.  795  8.  8. 
p  Thlr.  7Vi  Ngr.) 

Nowetox  Tablcanx  d«t  Bonnaiet.    Ratue  d«a  diflttr«iitt  Boanaiei  qoi  oit  eoun 
•ctacllcBeat  •■  AUemagne,  tnttant  la  coiiTen(ioii  de  Vienne  du  24  Jan  vier  1857,  com- 

Kries  aatr'ellea  et  r«doitet  en  argaatde  France,  d* Angleterre ,  d*ltalle  et  de  Ruttle. 
liWt  d*niie  aotiee  aar  let  eonrt  du  ckaage  aiaai  q«e  »nr  lei  diffireati  poidi  et  ■einrea 
•a  oMfc  daai  iea  prmcSpalet  tillet  de  eoaimerce.  4.  edit.  enti^r.  rtvae  et  corricle. 
rnak&rt  a.  M.  JCg •!■  Terl.  1858.    IT  u.  7S  S.  8.    (n.  14  Ngr.)  ^ 


Untversitätsnachrtchten. 

[3340]  Basel.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.3009.  10.)  fm  Lehrerpersonai 
i»dcn  seit  dem  Sommer  1857  mehrere  Veränderungen  statt.  Aus  der  inristi- 
sehen  Facult&t  schieden  die  ordentl.  Professoren  Dr.  Rod,  Sfintzing  und  Dr.  /. 
Grimm,  Ersterer  in  Folge  seiner  Berufung  als  ord.  Prof.  des  röm.  Rechts  an  die 
iJoiT.  Erlangen  y  wogegen  als  ordentl.  Professor  der  bisherige  Privatdocent  zu 
BeMelberg  Dr.  H.  FiiHng  nack Basel  berufen  wurde;  als  Privatdocent  trat  Dr. 
A,  Heutder  ein.  Der  ord.  Prof«  der  Anatomie  und  Physiologie  Dr.  G.  Meissner 
folgte  dem  an  ihn  ergangenen  Rufe  als  ord.  Professor  der  Physiologie  u.  Zoo« 
Me  an  die  Uaiv.  Freiburg  und  es  wurde  hiernach  der  bisher.  Prifatdocent  Dr. 
Ar,  Bis  mm  ordentl.  Professor  der  Anat.  u.  Physiologie  ernannt;  die  venia 
doceodi  erhielt  Dr.  Ckr.  Aehy.  Die  philosophische  FaeultXt  verlor  durch  den 
Tod  den  ausserordentl.  Professor  Dr.  AK.  Tkd,  Streuber  (vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  I. 
No.  1573.)  ^  Zum  25«  JahresUge  der  Eröffnung  der  Univ.  Zürich  u.  aur  3.  8a* 
calarfeier  der  Univ.  Jena  beglückwünschte  diese  Anstalten  die  UnIversJUit  durch 
Voiivtafeln.  Eine  sehr  werthvolle  Erwerbung  von  keltischen  und  römischen 
Altcrthäraern  (Münzen,  Schriftdenkmäler,  architekton.  Ueberreste,  Bildwerke,. 
Waifon,  Werkzeuge  u.  Geräthe  u.  s.  w.)  für  das  Museum  wurde  durch  eine  be- 
■OBdere  Schrift  »»Kurzer  Bericht  über  die  für  das  Museum  in  Basel  erworbene 
8chmid*8che  Sammlung  von  Alterthifmern  aus  Angst«'  vom  Prof.  ßf^iih.Fücher 
(Btfsel.  1858.  26  8.  m.  1  litb.  Taf.  gr.  4.)  zur  allgemeinen  Kenntniss  gebracht. 

13341]  Zar  Erlangung  der  Doctorwilrde  wurden  dermedicinischen  Facultät 
«e  Schriften  vorgelegt:  Die  Symphysis  ossium  pubis  des  Menschen.  Nebst 
^eitrigen  zur  Lehre  vom  hyalinen  Knorpel  u.  seiner  Verknöcherung;  von  CA. 
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Jeby.  Leipzig,  C.  F.  Whatersebe  Verlag$b.  1858.  88  8.  m«  8  KDpfert«f«fa4 
gr.  8. ;  Der  wideroaiäriiche  After  und  seine  Heilang,  voa  j4(/y,StäMin,  BaseL 
1848.  48  S.  gr.  8^  —  Den  Director  dei*  Irrenbef lanstvU  zu  Winnenlhal  im  K»^ 
'WJärttemberg  Horftth  Dr.  Alb,  von  Zeller  ernannte  die  medicin.  Facaltal  vk' 
'Würdigung  seiner  durcb  25  Jabre  erworbenen  vielfacben  Verdienste  durdieh 
besodderes  Diplom  zu  ibrem  Ehrenmitgliede. 

• 
[3342]  Vonder  pbilosopbiscben  FacaltXt  wurde  am.29.  Dec.  1857 ^Wc^, 
Zöllner  aas  Berlin  zum  Doctor  promoviert,  nacbdem  derselbe  eine  phjsikaL 
AbbaiMilung  eingereicbt  und  ebreovoll  die  mündliche  Prüfung  bestanden  hitt!» 
l^ua  Geh.  Rath  Dr.  Fr.  Thierseh  zu  München  übersendeteMie  Facultit  n^ ' 
Julbilarfeier  des  vor  50  Jahren  erlangten  Doctorats  der  Philosophie  eine  Votlf^- 
tafel.  Als  akademisches Progia mm  schrieb  der  ord.  Professor  der  alten  Lite» 
ratur  Frz.  Doroth,  Gerlach  die  Schrift  ,,Dodona.  Eine  bistorfiscb-antiqBarisebft 
Untersuchung*'  (Basel.  1859.  36  8.  gr.  4.)  und  zur  Promotlonsfeier  des  P8di* 
gogiums  wurde  die  teinladungsschrift  ausgegeben  , »Galileo  Galilei,  desHS 
Leben  u.  Verdienste  um  die  Wissenschaften  in  gedrängter  Kurze  dargestellt  vo4 
Vtol.J.  Eckert''  (Basel.  1858.  22  S.  gr.4.). 

[3343]  Kopenhagen.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5971  —73.)  Den  Ge. 
burtstag  des  Königs  feierte  die  Universität  am  22.  Oct.  1858  durcb  eioeFes^ 
rede,  welche  der  ord.  Professor  der  Mineralogleu.  Geognosie,  Confereoirath 
Dr.  J,  G*  Forchhammer ^  d.  Z.  Rector,  hielt  und  wozu  derselbe  durch  das  Pro- '^ 
gramm:  Bidrag  til  Skildringen  af  Danmarks  geographiske  Forhold  i  dem 
Afhengighed  af  Landets  indre  geognostiske  Bygniog  (54  6.  4.)  eiogeladn 
hatte.  Das  Jahresfest  der  Universität  verbunden  mit  der  Gedächtnissfeierder 
Einführung  der  Kirchenverbesserung  in  Dänemark  beging  die  Universilit  «m 
18.  Nov«  1858.  Die  Einladungsscbrift  zu  dieser  Festlichlieit,  welche  eine  Le- 
bensbeschreibung desj>erühroten  Thomas  Bartholinus  [geb.  1616,  gest.  1663]  ' 
enthalt,  schrieb  der  ordentl.  Profe2sor  der  palholog.  Anatomie  >#.  G.Somm» 
f48S.  gr.  4.),  die  Festrede  wurde  von  dem  ord.  Professor  der  Philosophie  il. 
Nielsen  gehalten  und  dann  von  dem  aufs  Neue  zum  Rector  der  Univ.  gewihlieo 
Conferenzrath  /.  (7.  Forchhammer  ein  kurzer  Bericht  über  die  Verknderoogea 
und  sonstigen  Vorkommnisse  bei  der  Univ.  im  letzten  Jahre  gegeben  ood 
In  herkömmlicherweise  die  öffentliche  Proclamation  der  seit  Jahresfrist  bei 
der  medicinischen  Facultät  erfolgten  Doctorpromotionen  vorgenommen.  Bei 
den  übrigeo  Facultäten  hatten  Promotionen  nicht  stattgefunden.  Die  Schrift 
des  Prof.  Sommer  enthält  S«  49  —  57  die  kurzen  Lebensbeschrei bangen  der 
Promovierten. 

[3344]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  zur  Erlangung  der  Doctorwiirde 
folgende  Inaugural- Dissertationen  ausgegeben:  C.  ßd.  ff'üh,  EtBidngtil 
den  differentielle  Diagnose  af  Klappesygdommene  i  qjertet.  Kjöbeoh.  1^38. 
gr.  8.;  Thd.Soph.  fß^ameke^  Om  Benzoesyrens  Indvirkning  paa  enkelte  Sider 
af  detdyriske  Stofskifle  og  om  Allantoinets  og  Oxalsyrens  Forekomst  i  Urinea« 
Kjebenb.  130  S.  lei.  8.;  Pei,  Ado.  Hnudsen,  Bidrag  til  at  belyse  fiegraveise^ 
pladses  Indflydelse  i  sanitsr  Henseende.  Rjebenb.  78  8.  m.  1  lith.Taf.  gr.8.; 
C.  Mar.  Reisz^  Om  Bronchotomieos  Indieationer.  Kjobenb.  156  8.  gr.8.; 
Dan,  ffenr,  OttoCold^  Lsgevssenet  og  Legerne  under  Christiao  IV.'sRegieriog« 
(1588^1648.)  Kjöbenh.  156 S.  gr.8« 
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Linguistik. 

r8S4M  EncjTclop&die  des  philologischen  Stndioms  der  neueren  Sprachen. 
Von  Dr.  Benli.  Schmlti.  Greiüswald,  Koch.  1859«  XVI  o.  474  S.  gr.  4^ 
(B.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

Es  ist  nicht  bloe  möglich,  sondern  sogar  wahrscheinlicfa,  dass 
Gymnasial-Lehrer,  welche  die  vorwaltende  Pflege  der  alten  classi- 
sdien  Sprachen  sich  so  w^nig  als  nor  immer  möglich  beschränken 
lassen  wollen,  verftchilich  auf  eine  Schrift  wie  die  vorlieg«  herab- 
blicken,    welche   sich   die   Aufgabe  stellt,   die  wissensdiaftliche 
Behandladg  der  neaerwa  Sprachen  auf  gelehrten  Schulen  sidier 
stellen  zu  helfen  und  zu  diesem  Zweckö  ein  reichhaltiges  Material 
zum  Ueberblick  und  zur  Benutzung  verarbeitet  hat     Der  innigere 
Wechselverkehr,  den  die  erleichterten  Beise-  und  Communications- 
mittel  unserer  Tage  zwischen  den  lebenden  Sprachen  vermitteloi 
kann  in  seinen  wichtigen  Bezügen  auf  ihre  Literaturen  nur  dann 
der  Kehten  Wissensdiaft  förderlich  werden,    wenn  für  die  dem 
Qelehrtenstande  zuzuführenden  Adspiranten  das  Studium  der  hier 
einschlagenden  Hauptsprachen,  des  Französichen  und  Englisobexi, 
in  &eht  philologisch-rationeller  Weise  eingerichtet  wird,  woran  es, 
wie  bekannt  und  zumeist  aus  dem  Eingangs  angeföhrten  Grunde, 
noch  immer  fehlt.     Für  die  nöthigen,  dazu  passenden  Unterlagen 
hat  jedoch  die  Sprachwissenschaft  unserer  Tage  vielfach  vorgear- 
beitet und  die  vorlieg.  Schrift  ffihrt  uns  eine  Uterariscb  reich  aus- 
gestattete TJebersicht  derselben  vor.    So  darf  der  mit  Einsieht  und 
Sachkenntniss  gewählten  und  mit  Organisations  -  Oeschiak  durch- 
g^ährten  encyklopädischen  Darstellung  des  hiei;  in  Frage  stehen- 
den Materials  zugetrauet  werden,  dass  sie  erfolgreicher,  als  dies 
durch  kurze  hierher  einschlagende  Abhandlungen  geschehen  kann, 
der  vertretenen  guten  Sache  dienen  werde  und  könne,  weil  sie  für 
üire  Bathschläge  und  Regeln  zugleich  das  nach  jeder  Bichtung 
lau   in    Anwendung    zu    bringende    Material    nadiweiset     !^e 
dsiaillixte  Uebersidit  des  Inhalts  wird  der  »Schrift  auch  von  ifer 
sm  als  EmpfeUnng  dienen.    Der  1.  Theil  (S.  1  — G5)  beschäf- 
tig rieh  *  mit   der  Spradiwissensehaft  ttberhaupt ,    erörtert  ihren 
Begriff  und  Umfang  mit  besonderer  Bemehung  auf  das  Studium 
nneTer  Spradieni  Sprache  und  Sprachen,  nach  Verwandtschaft 
1859.    111.  '  i 


66  Lingnistik. 

und  Classification,  Scbrift  und  Literatur  bilden  die  einzelnen  Be- 
sprechnngsstadien.  Der  2.  ( —  269)  geht  von  einer  literariscben 
Einleitung  in  das  Studium  der  neueren  Sprachen  —  immer  in  der 
schon  angedeuteten  Beschränkung  auf  das  Französische  und  Eng- 
lische —  aus  und  zu  einer  reich  ausgestatteten  Uebersicht  der 
Hülfsmittel  fort,  welche  in  Grammatiken,  Wörterbüchern  und  Ue- 
bungsschriften  aller  Art  für  das  Französische  und  Englische,  auch 
in  parallelen  Unterrichtsmitteln  vorhanden  sind  und  schliesst  mit 
dem  betreff.  Literaturgeschichtlichen  für  beide  Sprachen;  durch  die 
sorgftltige  Scheidung  der  einzelnen  Branchen  ist  die  Nutzbar- 
machung des  Ganzen  für  schnelle  Auffindung  des  gerade  £r- 
IRTÜnschten  und  Nöthigen  gut  gesichert  Der  3.  ( —  336)  erörtert 
die  Methodik  des  Studiums  der  neueren  Sprachen,  der  4.  ( —  448) 
die  des  Unterrichts  in  ihnen;  hier  wird  zunüchst  von  dem  Wertlie 
derselben,  als  Unterrichtsgegenstandes  höherer  Bildungsanstaltea 
gehandelt  und  dann  die  Methode  theils  bei  dem  Elementar-,  theib 
bei  dem  höheren  Unterrichte  besprochen.  Ein  Nachtrag  ( —  474) 
bringt  eine  grosse  Masse,  zum  Theil  recht  anziehender  längerer 
ond  kürzerer  Notizen,  welche  in  den  voranstellenden  Text  ein'* 
gewiesen  werden  und  dem  Fleisse  des  Yfs.,  nichts  sdner  Sache 
Förderliches  umkommen  zu  lassen,  ein  gutes  Zeugnisa  ablegen. 
Seine  grösste  Stärke  entwickelt  er  in  der  Aufstellung  def  Literatur^ 
die  das  von  ihm  an*  und  aufgebauete  Sprachgebiet  als  ein  Oanses 
zusammenhält ;  man  wird  hier  irgend  Erheblidieres  kaum  vehma- 
sen;  dafOr  könnte  man  aber  lieber  Manches  missen,  was  der  VI 
aus  sichtlicher  Liebe  für  eine  solche  Ausstattung  angezogen  hat, 
wie  er  denn  überhaupt  in  seinen  Ausführungen  und  £kLemplifie«tio- 
nen  sich  manchmal  zu  sehr  gehen  lässt.  Wollte  und  könnte  er 
sich  nach  diesen  beiden  Seiten  hin  the&weise  Beschränkungen 
anmuthen  und  abgewinnen,  so  dürfte  er  bei  einer  etwaigen  n^neü 
Auflage  seiner  Sc^ft  auf  glttchem  Umfange  auch  das  Italieniaehe 
und  Spanische  in  das  Bereich  seiner  Belehrung  ziehmi  können  und 
dadurch  gewiss  dem  Wunsehe  vieler  Freunde  der  neueren  SpracAien 
in  grösserem  Umfange  und  nach  den  so  zahlreichen  Beoehungan, 
in  welche  auch  die  beaeiehneten  beiden  Sprachen  zn  der  dentadien 
getreten  sind,  entsprechen. 
'• 

[8346]  Dietionnaire  Historiqne  de  la  Langne  fraD9ai6e  comprenant  Tori- 
gine,  les  formes  diverses,  les  lEceeptions  suceeBsiyeB  des  mots,  avecun 
choix  d*ezemples  tMs  des  öcrivains  le  plus  autoris^s,  publiöparl'Aea- 
d^mie  fran^aise.  Tom.L  (I.Partie.)  Paris,  F.  Didot.  1859.  XYI 
u.  868  S.  gr.  4. 

Ein  ernster  französischer  Kritiker  hat  folgende  genaue  Be- 
reftnungen  gemacht.  .  Zwischen  den  Tier  ersteh  Ausgaben  4es 
Dictionnaire  de  rAcad^mie  fran^aise,  1694,  1718, 1740,  1762>  sind 
jedesmal  22  oder  24  Jahre  ip^eidossen;  die  zwei  letzten  AusgaMb, 
1798^  18SÖ  haben  zusammen  73  Jahre  erfordert.  Vor  23  Jahren 
unternahm  die  Akademie  ein  anderes  höchst  wichtiges  Werk,  ein 
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geeeliiehtliobesWdrierbiich  der  frftiisdusdieii  Sprache.  Von  dieieoi 
iit,  unter  obig«n  Titel»  der  erste  Faseikel  des  ersten  Bundes  e^ 
seidenen.  Er  reicht  bis  anm  Worte  abosivementi  wtkbet  »nf  der 
13.  Seite  des  andern  Pietionneire  seht  Diese«  enthält  1872  Seiten, 
fidflich  bildet  iUs  erste  Heft  den  144«  Theil  des  Gänsen,  das 
nnf  56  Binde  von  mehr  als  900  Seiten  berechnet  sein  mnss« 
Wenn  die  gelehrte  G^ellschaflt  nach  demselben  Maassstabe  fori- 
~  ikhrt  (Wohlnnterrichtete  behaupten  die  Vorarbeiten  seien  nicht  be- 
dentend.und  der  Kassabestand  noch  onbedentender) ,  eo  erfordert 
das  Werk  bis  sum  Schluss  noch  3289  Jahre;  mein  Nachfolget, 
der  Beoensent,  der  i&ber  den  Buchstaben  Z  sein  Urtheil  abgeben 
floU,  kann  es  also  erst  im  Bepertorlnm  des  Jahres  6147  thun- 
Wfthrend  drei  und  dreissig  Jahrhunderten  erlebt  die  Sprache  selbst, 
wie  das  Leben  der  Völker,  manche  Vevttnderung,  manchen  Üo- 
schwung.  Um  uns  davon  einen  richtigen  Begriff  su  machen,  Ter- 
setzen  wir  die£ntwickelung  des  neuen  Werkes  in  die  Vergangenheit 
Cresetat  -es  sollte  beendet  im  Jahre  1858  erscheinen,  so  musste  mit 
dem  ersten  Heft  1431  Jahre  vor  Christo  angefangen  werden,  oder, 
der  Zeitrechnung  der  arundeliscben  Tafeln  gemftas,  im  zweiten 
Jahre  der  Kegiemng  des  weisen  Minos»  Die  aweite  Lieferung 
wftre  sur  Zeit  des  Argonautensuges  erschienen;  die  dritte  beim 
Fall  Troja's,  die  vieraehbte  hätte  Codrus  kurz  vor  seinem  Tode 
ksen  können,  die  sechs  und  sechzigste  der  gute  König  Dagobert, 
als  es  den  Thron^bestieg.  Die  elf  bis  awölf  Hillionen  Bedactiona- 
kesten  fiir  die  sechs  Mitglieder  der  permanenten  CommissioB-  ver- 
dieaen  kanm  eine  ErwJihnung  in  einem  so  überreichen  Staat,  der 
mit  tansenden  Millionen  Schulden  um  sich  wirft  Die  retrospective 
Hjpethese  des  französischen  Kritikers  erinnert  uns  an  jene  Pariserin, 
die  das  Unternehmen  des  Thunnbaus  von  Babel  bedauerte,  weil 
sonst  die  ganze  Welt  französisch  spträche.  *—  Den  Umfang  und 
den  Plan  des  neuen  Wörterbuches  hat  die  Akademie  in  folgender 
Weise  bestimmt:  Es  umfasst  allein  die  Sprache  des  gewöhnliche« 
Lebens  und  der  Literatur,  nieht  die  besonderen  Idiomo  äeis  Kflnste 
und  HandwerkOi  die  fortwährend  sich  gleich  bleiben  und  kmne 
Gesehiehte  haben,  nur  diejenigen  Ausdrücke  ausgenommen,  welche 
die  technische  und  die  Umgangs-^prache  von  einander  entlehnt 
und  die  sich  meist  au  einem  Bild  gestaltet.  Ausgeschlossen  sind 
ebenfalls  die  seit  längerer  Zeit  yeralt<)ten  Wörter,  die  nur  noch 
in  literarischen  Monumenten  yoriger  Jahrhunderte  ▼orhommen 
und  in  wissenschaftliehe  Glossarien  gehören.  Die  Brkiftnmgen  der 
Wörter  betreffen  folgende  Qesichtspuncte,  in  der  hier  angegebenen 
Ordnung:  1.  Etymologie,  wenn  sie  evident  oder  doch  sehr.wahr^ 
seheinlidi  ist;  sie  wird  kurz  angedeutet;  Abbandhmgen  gehören 
nicht  in  das  Wörterbuch.  Die  rein  alphabetiscbe  Ordnung  leidet 
leiehto  Ausnahmen,  wo  ähnliche  Wörter  derselben  Familie  mittels 
einer  kldnen  Aenderung,  in  einer  genetischen  Folge  an  einander 
gereiht  werden  können:  so  folgen  sieh  abonder,  abondant,  abon- 
daneo,  abondaneemont;  rein  alphabetisch  wäre  die  umgekehrte 
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Odnttng.  2.  Veriicliiedeiiheit  der  otftbograpliiBcli^  Formen,  nach 
den  Zeitaltem,  und  den  verschiedenen  Ansspracnen.  Dies  sin^ 
die  zwei  Änsgangspuncte  der  Qeschiehte  der  Wörter.  S.  Die 
Geschichte  seibist  ist  doppelt;  einersdtsspecnlativnnd  philosophisch, 
andererseits,  aus  gewissen  Thatsachen  susammengesetzt.  Die  plii- 
losophische  Geschichte  der  Wörter  giebt  die  verschiedenen  Con- 
structionen  an,  in  welchen  sie  Platz  gefunden  und  den  logischen 
Weg,  den  sie  durchlaufen  von  der  ihrem  Ursprung  nächsten  Bedeu- 
tung bis  zu  der  entferntesten  bildlichen,  oder  gar  missbräuchlichen. 
Die  grosse  Schwierigkeit  einer  solchen  Geschichte  ist  offenbar; 
der  Ursprung  eines  Wortes,  die  logische  Verbindung  der  Bedeu- 
tungen, die  Epoche,  wo  diese  gebräuchlich  worden,  sind  öfters 
kaum  mit  Bestimmtheit  anzugeben.  Neben  der  philosophischen 
Entwitskelung  läuft  eine -Geschichte,  die  .aus  positiven  Thatsachen 
besteht,  welche  die  Literaturgeschichte  mit  ihren  Documenten  ver- 
schiedener Zeitalter  an  die  Hand  giebt.  Ueber  diesen  Theil  be- 
sitzt Frankreich,  zumal  aus  dem  XVI.  und  XVn.  Jahrhundert, 
eine  Anzahl  nützlicher  Werke.  4.  In  einem  historischen  Wörter^ 
buche  wäre  es  nicht  an  seinem  Platze,  von  Akademikern  fSr  einen 
bestimmten  Zweck  aufgesetzte  oder  aus  der  Umgangssprache  ent- 
lehnte Beispiele  anzuführen.  Sie  mussten  aus  den  Schriftstellem 
aller  Jahrhunderte  der  französischen  Literaturgeschichte  gesammelt 
werden,  nicht  aus  den  berühmtesten  allein,  wenn  ^e  Geschichte 
dem  Umfange  der  Sprache  entsprechen  sollte.^  Die  zahlreichen 
Stellen  in  Versen  und  in  Prosa  sind  nach  dar  chronologisdien 
Reihefolge  der  Verfasser  geordnet,  und  bieten  dem  Leser  die  man* 
nichfaltige  Annehmlichkeit,  die  er  in  Johnsons  dictionary  geniesst.  — 
DieAusftihrung  zeugt  von  ausgedehnten  sorgfältigen  Forschungeb. 
Am  Eingange  enthält  der  Artikel  A  drei  Seiten  oder  6  Spalten  (in 
4.)  über  den  Buchstaben  A  und  neun  und  zwanzig  Seiten  über  die 
Präposition  d.  In  einer  ersten  Abtheilung  mit  sechs  Unterabtiliet- 
lungen,  werden  alle  Fälle,  in  welchen  dieselbe  sich  auf  das  latd- 
nische  ad  bezieht,  behandelt  In  der  zweiten,  die  Beziehungen 
zum  lateinischen  a&;  in  der  dritten  die  übrigen  FäUe.  Die  Unter- 
abtheilungen  sind  mit  Präcision  geschieden.  —  AbnOir^  ahrvüsaant, 
ahruäss^ment  fällen  sechs  Spalten  aus;  Ahstenirfsjj  absünmoe^  abtiti^ 
neni  sechszehn;  AMme^  abhner^  abime  sechs  und  drdssig  u.  s.  w.  — 
Von  gelehrten  Werken  über  die  französische  Sprache",  werden  fast 
ausschliesslich  von  Franzosen  verfasste  angefahrt;  hie  und  da 
macht  ein  Englisches  eine  Ausnahme.  Die  fleissigen,  gründlichen 
Arbeiten,  duzeh  welche  deutsche  Forscher  das  Studium,  nicht  nur 
des  Altfranzösischen,  sondern  auch  der  allgemeinen  Gesetze  und 
des  eigenthttmlichen  Charakters  der  Sprache  beleuchtet,  werden 
weder  in  der  Vorrede  noch  im  Buche  selbst  erwlüint.  Es  ist  nur 
zu  bdkannt,  wie  wenig  das  germanische  Element,  ohne  dessen 
Kenntniss  an  keine  Ergründuog  der  französischen  Sprache  gedacht 
werden  kann,  vielen  f^zösisdien  Sprachforschem  zugänglich  ist, 
wie  den  meisten  die  deutschen  Forschungen  verschlossen  bleibeB. 
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In  dem  vorliegenden  Hefte  des  Dieiionnaire  hiBtorique  kommeQ 
kanm  andere  als  lateinische  Abstanipiungen  vor;  eine  VergleiGhang 
mit  der  deutschen  etymologischen  Wissenschaft  bleibt  also  unserer 
Becensenten^Nachkonunenschaft  überlassen. 
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£3S47J  Der  Wartbur^rieg.  Herausgegeben,  geordnet,  ubersetst  und 
erUiutertYonXarlSimroek.  Stattgart,  Cotta'scher  Verlag.  1858.  lllu. 
364  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

Das  Gedicht  von  dem  vielbesprochenen  Sängerkiiege  auf  der 
Wartburg  ist  aus  mehreren  Handschriften  susammenausetaen,  da 
ee  sich  nirgends  vollst&ndig  findet.  Zu  der  Jenaischen,  Müncbener 
und  anderen  Handschriften  kommt  noch  die  in  neuester  Zeit  wieder 
anftanchende  sogen.  Eolmarer  Meisterlie^erhandschrift,  aus  vel-  ' 
eher  Hr.  S.  den  letsten  Theil  des  Gedichtes  ergänzt  Die  andern 
Strophen  sind  in  dieser  U^berlieferung  so  entsetalich  verderbt» 
dass  sie  nur  selten  ftir  die  Herstellung  des  ursprünglichen  Textes 
angewendet  werden  kann.  Da  nun  in  allen  Handschrr.  und  Aus- 
gaben die  Strophen  bunt  durch  einander  gewürfelt  sind,  hat  Hr.  S. 
eine  neue  Anordnung  versucht,  denn  es  war  für  jetzt  nicht  seine 
Absicht,  eine  kridsdie  Ausgabe  des  Gedichts  au  geben,  sondern 
Ordnung  in  das  Chaos  zu  bringen.  Es  werden  7  Theile  des  Ge- 
dichtes unterschieden:  1.  das  Streitgedicht,  2.  das  Bäthselspielf 
3.  der  Anhang  zu  dem  2.  Theil  (Anlage  gegen  die  Habgier  der 
Geistlidien),  4.  An  Zeitgenossen,  5.  Todtenfeier  des  Landgrafen 
von  Thüringen  und  des  Grafen  von  Henneberg,  6.  Zabulons  Buch, 
7.  Sprechen  ohne  Meinen.  Der  2.  Theil  wird  als  der  Ursprung» 
liehe  Kern  des  Volksliedes  nachgewiesen,  obwohl  von  den  Sängern 
vielfach  verändert,  vermehrt  und  fortgedichtet.  Dieser  Theil  mit 
dem  Grundgedanken  des  Gegensatzes  zwischen  der  Einfalt  christ- 
Heher  Webheit  und  unheimlicher  Büchergelehrsamkeit,  zwischen  der 
Kraft  des  göttlichen  Wortes  und  der  betrügerischen  Gewalt  des 
Bösen  ist  in  sich  vollendet  und  war  eher  vorhanden,  als/ der  erste, # 
ja  er  steht  mit  demselben  in  keinem  wahren  Zusammenhange, 
ebensowenig-  als  die  folgenden  nothwendig  zum  Ganzen  gehören. 
Wenn  der  2.  Theil  etwa  1230  gedichtet  wurde,  so  ist  der  1,  Theil 
jtoger,  ja  sogar  jünger  als  der  3.,  der  4.  und  6.  mögen  in  die 
Zeit  von  1287  fallen,. aber  der  7.  ist  der  älteste  und  war  viellmcbt 
schon  vor  1216  verfasst.  Die  Richtigkeit  dieser  Grundgedanken, 
an  denen  in  der  Hauptsache  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist,  beweist 
Hr.  S.  mit  überraschendem  Scharfsinn  and  tiefem  Eindringen  auf 
das  überzeugendste  in  der  Abhandlung  S.  238 — 326,  welche  über- 
haupt sehr  viel  Treffliches  enthält,  z.  B.  über  die  alten  Streit-  und 
Wettgesänge,  über  die  Persönlichkeiten  des  Gedichtes  und  deren 
Zusammenhang  mit  der  Geschichte,  über  Zeit  und  Ort  des  Gedichts 
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«nd  über  den  hoben  poetischen  Werth  diese»  Kunstwerkes  (ab- 
gesehen von  dem  6.  Theile).  Dieses  findet  sich  8. 1—233  im  ITr* 
text  nnd  mit  gegenüberstehender  Uebersetzting  des  Hm.  S.,  weldie 
meisterhaft  genannt  werden  mnss.  Ist  doch  kein  Dichter  tiefer  in 
den  Geist  und  in  das  Verständniss  des  Mittelalters  eingedmngön^ 
als  der  geist  -  und  phantasiereiche  S.  Seine  Anmerkungen  bilden 
den  Beschluss  S.  327  —  358  ,  obwohl  uns  Manches  dunkel  bleibt, 
was  hoffentlich  in  der  kritischen  Ausgabe,  die  man  nach  solchen 
Vorarbeiten  um  so  mehr  wünschen  mnss,  erklärt  werden  wird.  In 
das  Labyrinth  der  mannichfaehen  und  zum  Theil  sehr  unentwickel- 
ten und  schwierigen  Details  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Ort. 
Auch  muss,  bevor  man  vollständig  urtheilen  kann,  erst  die  er- 
wiihnte  Ausgabe  abgewartet  werden.  Vorläufig  sagen  wir  Hm.  S. 
den  wärmsten  Dank  für  diese  tüchtige  Arbeit  und  bemerken  nnr, 
dass  das  Aeussere  recht  anständig  ausgestattet  ist,  würdig  des 
Wiedererbauers  der  Wartburg,  des  Grossherzogs  von  Sachsen, 
dett  das  Bitch  gewidmet  ist  —  S*  251  Z.  4  begegnet  man  einer 
eigenthttmlichen  Verwechselung  indem  Klingsor  statt  Wolfram 
gelesen  werden  muss.  •  B.,n. 

1$848]  Das  Buch  von  den  neun  Felsen  von  dem  Strasburger  Bürger 
Mmau  Merswin  1852.  Nach  des  Verfassers  Autograph  herausgeg.  von 
Dr.  Karl  Schmidt.  MitlFacsim.  Leipzig,  Hirael.  1859.  yiIIu.l47S. 
gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

So  liegt  denn  wiederum  eines  der  wichtigsten  Denkmäler  der 
deutsehen  mystischen  Literatur  des  Mittelalters  in  völlig  correcter 
Form  der  wissenschaftlichen  Benutzung  vor.  Bisher  nur  sEugäng^ 
lieh  in  der  verkürzten  und  vielfach  absichtlich  veränderten  Gestalt, 
in  der  es  schon  in  den  älteren  Ausgaben  von  Suso's  Werken  bis 
asu  der  neuesten  von  Diepenbrock  besorgten  Aufoahme  gefunden- 
bat,  bietet  es  in  der  jetzt  ihm  zu  Theil  gewordenen  Wiederherstel- 
lung sowohl  für  die  Geschichte  der  Theologie  und  des  religiösen 
Lebens  im  mittelalterlichen  Deutschland,  wie  fär  die  Erkenntniss 
der  literarischen  und  besonders  der  sprachlichen  Entwickelung  des 
14.  Jahriiunderts  einen  sehr  hoch  anzuschlagenden  und  nicht  leicht 
^^xu  erschöpfenden  Gewinn  dar.  Nach  beiden  Seiten  hin,  nament* 
lieh  aber  nach  der  letzteren  machen  wir  desshalb  auf  einige 
Hauptgesichtspuncte  aufmerksam.  Zunächst  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Autäenticität  des  Buches  als  vollständig  sicher  gelten 
darf.  Zwar  nennt  sich  der  Verfasser  in  ihm  nicht  selbst,  mit  dner 
Zurückhaltung,  die  eben  so  in  der  demüthig^n  Stimmung  der  von 
ihm  vertretenen  religiös -sittlichen  Biehtungbegündet  ist,  wie  in 
einer  leicht  begreiflichen  Vorsicht,  weil  sein  Gewissen  ihn  nöthigte, 
vielen  und  mächtigen  —  Geistlichen  und  Weltlichen  —  so  bittere 
Wahrheiten  zu  sagen.  Aber  der  Herausg.  hat  es  in  dem  Vorwort 
8»  V  genügend  erhärtet,  dass  kein  anderer  als  der  auch  sonst 
wohl  bekannte  Rulman  Merswin  der  Verfasser  ist  und  dass  wir  in 
der  lange  verschwundenen,  neuerdings  erst  wieder  auch  von  dem 
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Ehraiiegeber  an^eAundenen  Headaehiift,  die  dseBent  AUredce  mn 
Qnmde  liegt,  dm  Vfs.  Au^graph  Tor  «na  haben.  Daiselbe  iat 
an  einigen  Stellen  defect,  so  gleick  im  Anfang,  mehrmals  im 
wüteren  Verlaufe  und  nahe  dem  Schlüsse.  Indessen  kann  der 
Schade  leicht  ersetzt  werden,  wie  es  auch  dorch  den  Herausgehev 
geschehen  ist.  Das  Bach  von  den  nenn  Felsen  ist  nach  dem  Tode 
seines  Vüs.  eines  der  LiebKngsbücher  der  „Gkttesfreunde**  geworden; 
So  wurden  denn  auch  aahlreiche  Abschriften  davon  gemacht,  voa 
denen  sieh  mehrere,  namentlich  aber  eine  sehr  alte,  noch  unsweifel* 
liaft  dem  14.  Jahrh.  angehörige,  erhalten  haben.  Diese  nach  den 
mügetheilten  Proben  auch  durch  eine  damals  besondere  Treue  ans* 
geseichnete  Copie  ist  von  demHerausg.  zur  Ausfüllung  derLttcken 
benutat  worden.  Für  die  sprachliche  Seite  ist  damit  eine  höelist 
interessante  6el^g;enheit  gewonnen,  die  Schwankungen  desDialectes 
innerhalb  einer  so  eng  begränzten  Zeit  und  desselben  Ortes  ~ 
denn  auch  diese  zweite  Handschrift  gehört  sicher  der  Stadt  Strass* 
bürg  901  —  zu  beobachten.  Für  den  Inhalt  des  Werkes  und  zwar 
mcht  bloss  im  Allgemeinen^  sondern  auch  bis  auf  die  einzelnen 
Wendungen  des  Gredankens,  ist  nicht  das  Oeringste  verloren  ge« 
gmngen,  und  so  möchte  mit  uns  die  Mehrzahl  der  Leser  den 
scheinbaren  Na^htheil  dieser  Lückenhaftigkeit  des  Originals  eher 
fifr  einen  Yortheil,  für  eine  Bereicherung  unseres  Wissens  haken« 
—  Das  Buch  soll^  wie  es  selbst  sagt,  eine  warnende  Lehre  fttr  die 
Christen  sein:    . 

„welcher  Christenmensch  diess  Bach  mit  reditem  ganzen  Ernst  liest 
von  Anlang  bis  suEnde,  der  muss  sein  Leben  bessern,  er  wolle  denn  selbst 
frevelhaft  nnd  muthwiilig  in  seinen  Sünden  bleiben.  Wer  aber  ein  guter 
Christenmensch  ist  nnd  sein  Leben  gebessert  hat  nnd  sich  gern  an  Gott 
anschliessen  will,  um  zn  einem  engeren  Leben  mit  ihm  zu  kommeni 
der  ward  bier  gelehrt,  welches  die  rechte  Strasse  ist  die  da  aufgeht  zu 
.  seinem  Ursprung.** 

Also  wie  überall  in  der  Literatur  dieser  halb  mystisch» 
speculativen«  halb  populär* praktischen  Biehtnng  eine  Bertt^ 
siehtigung  eines  doppelten  Leserkreises,  des  gewöhnlichen  der  ent 
noeh  sein  Leben  bessern  soll,  und  des  auserwühlten,  der  in  dieser 
Zeit  und  an  diesen  Orten  unter  der  Bezeichnung  der  Gk>tte8£rennde 
erscheint  Dabei  ist  besonders  charakteristisch  die  eigenthümliche 
Misehung  naiven  Selbstbewusstseins  und  detnüthiger  £ntsagung,  . 
die  in  den  Worten  und  in  dem  Verfahren  des  Autors  mit  seinem 
Werke  wunderlich  contrastiren;  der  Autor  ist  überall  erfüllt  von 
der  Deberzeugnng,  der  Christenheit  einen  grossen  Dienst  erwiesen 
zu  haben :  denn  selbst  wenn  man  auf  die  oben  angeführten  einlei- 
tenden Sätze  weniger  Gewicht  legen  und  etwa  annehmen  '^oltei 
dasa  sie,  die  sich  nicht  in  der  Originalhandschrift,  sondern  nur  in 
den  Abschriften  Enden,  das  Uriheil  der  Abschreiber  und  Oesinnnngso 
genossen  des  Vfs.  enthalten,  so  spricht  doch  auch  an  andern  Stellen, 
namentlich  am  Schlüsse  dieser  ganz  in  derselben  Weise  von  seinem 
WeriLO,  nnd  hier  ist  es  unzweifelhaft  seine  dgene  Handschrift,  die 
wir  vor  uns  haben.  Da  heisst  es:  Wer  nun  ddessBueh  vonAnfaa^^ 
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bk  SU  Ende  liest  und  sein  Leben  nidit  bessert  von  dieser  waxBondeni 
Lebre  die  Gott  selbst  gesendet  bat  dyreb  dne  arme  Creator,  der 
darf  wobl  erscbrecken  und  sieb  Aircfaten,  dass  Gott  über  ihn  etvas 
jähes  TerbAngen  werde,  sowohl  hier  in  der  Zeit  ab  anch  darnach 
ewiglidi."  Gleichwohl  hat  der  Autor  seine  Persönlichkeit  mbg- 
liebst  dem  Blick  entzogen  und  diess  Buch,  das  doch  so  grosse 
Dinge  thun  sollte,  bei  seinen  Lebzeiten  Niemand  mitgetheilt,  aus- 
ser dem  damaligen  Haupte  der  Grottesfreunde,  Nicolaos  von  Basel, 
und  erst  nach  seinem  Tode  ist  es  verbreitet  worden.  Diess  alles 
erklärt  sich,  wenn  man  die  Stimmung  des  Gastes  eingehender 
nadizufählen  versucht,  die  in  diesem  Manne  und  so  vielen  Gleieh- 
gemnnten  herrschte.  Eine  besondere  göttliche  Einwirkung,  dne 
„Erwieckung"  ganz  in  der  Art,  wie  später  dieser  Begriff  verwendet 
wird,  hatte  sie  aus  der  Masse  der  stumpfsinnigen  oder  böswilligeoL 
Namenchristen  herausgehoben  und  in  ein  inniges  Verbältniss  mit 
Gott  selbst  gesetzt.  Ihre  unbedingte  Hingabe  an  die  göttliche 
Macht  wird  dadurch  belohnt,  dass  diese  sich  nun  ganz  mit  ihrem 
'  eigenen  innersten  Leben  identificirt.  Diese  Ausserwählten,  die  sich 
Gott  ganz  hingegeben  haben,  lässt  Gott  hinwiederum  in  den  Ur- 
sprung sehen,  d.  h.  in  sein  eigenes  Wesen  eingehen,  ohne  dass 
sie  aufhören,  Individuen  zu  sein.  Er  würdigt  sie,  eben  so  wie  die  • 
firftheren  grossen  Heiligen  —  wie  hier  namentlidi  St.  Paulus  ge- 
nannt wird,  seiner  unmittelbaren  Offenbarung,  und  diese  erscheint, 
von  einer  andern  Seite  her  betrachtet,  nur  als  die  eigwie  innere 
Stimme  des  Menschen.  So  auch  in  unserem  Boche:  die  antwor- 
tende Stimme,  welche  dem  Menschen  Bechenschaft  auf  seine  Fragen 
giebt,  ist  Gottes  Stimme,  d.  h.  Christus  selbst,  aber  auch  eben  so 
sehr  das  eigene  innere  Licht,  welches  sich  an  dem  uranfanglichen 
Lichte  Gottes  entzündet  hat  So  ist  diese  religiöse  Richtung  mit 
einem  Fusse  ganz  in  der  Mystik  darin,  und  es  ist  nicht  schwer,  . 
die  Fäden  anzufinden,  die  von  hier  aus  zu  jenen  ketzerischen 
mystischen  Secten  führen,  welche  auch  in  dem  mittelalterlichen 
Deutschland  auftauchen.  Meister  Eckart  ist  ein  sdüagendes  Bei- 
spiel dafür,  wie  man  von  derselben  Basis,  die  bei  den  Gottesfreun* 
den  erscheint,  zu  einem  stark  ausgeprägten  Pantheismus  fortschrei* 
ten  konnte,  wenn  man  bloss  dem  Zuge  der  Speculation  sich  hingab 
und  nicht  wie  die  Gottesfreunde,  durch  fortwährende  Bücksichtr 
nähme  auf  die  Wirklichkeit  des  Lebens  und  die  nächsten  realen 
Interessen  der  Christenheit  von  einer  solchen  einseitigen  Hingabe 
an  die  Macht  des  abstraoten  Gedankens  und  seine  dämonische 
Verlockungen  bewahrt  blieb.  Irren  wir  nicht,  so  ist  eben  dieses 
praktische  Interesse  des  unmittelbaren  Eingreifens  in  das  Leben 
der  Ohristenheit,  seine  Besserung  durch  Lehre  und  durch  mgenes 
Beispiel  eines  reinen  und  gottseligen  Wandels,  was  Bulmaa 
Merswin  und  seine  Genossen  die  schmale  Gränzlinie  zu  bewahrtti 
möglidi  machte,  die  ihn  von  einer  wirklichen  ketzerischen  Haltung 
noch  trennte.  Denn  betrachtet  man  nur  einzelne  aus  dem  Zusam- 
Dsenhahge  gerissene  Stellen,  so  kann  man  in  ihnen  nicht  bloss  eine 
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Opposition  gegen  den  damsBgen  Geist  nnd  dieZnst&ide  der  Sreke, 

sondern  aneb  eine  directe  Negati<m   kirchlicher  Dogmen  finden. 

Aber  diese  Ketzereien  entschlüpfen  ihren  Urhebern^  ohne  dmss  sie 

^ne  Ahnnng  davon  haben:  sie  glauben  sich  im  yollen  Znge  Kcht- 

kirebficher  Lehre  nnd  Bestrebungen  nnd  gehen  übersll  Ton  dem 

nnwandelbaren  Begriffe  der  Grösse  nnd  der  Macht  der  Kirche  aus« 

Es  bandelt  sich  bd  ihnen  nur  um  eine  Bestitution  des  durch  die 

Schuld  der  Gegenwart  befleckten  armen  Bildes  der  Christenheit 

nnd  nicht  um  einen  Kampf  gegen  eineBeihe  fehlerhafter  Prinoipieni 

ans  denen  sich  die  Yerdcnrbniss  der  gegenwärtigen  Kirche  erklllrte. 

—  In  dem  Torlieg.  Tractate  ist  es  besonders  eine  Stdle  ttber  das 

Verhftitniss  der  NichtChristen,  hauptsächlich  der  Juden,  welche  ftlr 

diese  eigenthümliche  Haltung   der   sogen,  deutschen  Mystik  ein 

lehneidies  Zeugniss  ablegt    Hier  ent/ernt  sieh  der  Autor  gänslich 

Yon  dem  allgemein  gtütigen  kirchlichen  Dogma  über  die  allein- 

seligmaehende  Kraft  der  Kirche,  ober  ohne  eine  principielle  Polemik 

dagegen  su  yersuchen,  weil,  wie  es  scheint,  er  in  siclierem  G^eftihl 

seiner  strengen  Kirehlichkeit  nicht  einmaf  dne  Ahnung  hat,  wie 

sehr  er  sich  mit  dem  Dogma  in  Widerspruch  setzt  In  den  lieber- 

arbeitnngen  der  Neun  Felsen,  die  als  Suso's  Werk  gelten  und  ge- 

dmckt  wurden,  fehlt  daher  auch  diese  Stelle  oder  ist  in  den  ent- 

gegengesetsten  Sinn  emendirt     Es  ist  zugleich  ein  Zeugniss  fOr 

eine  humanere  Gesinnung,  als  sie  damals  namentlich  im  Volke 

selbst  SU  finden  war.    Man  erinnere  sich,  dass  wenige  Jahre  yor 

der  Abfassung   dieses   Werkes    gerade    die  Bheingegenden  ^der 

Sehanplatz  der  blutigsten  und  hartnäckigsten  Verfolgungen  der 

Juden  waren,  von  denen  wir  überhaupt  wissen.     Viele  (Geistliche 

erklärten  sich  laut  dagegen,  aber  gegen  den  angestachelten  Fanap> 

tismna  der  Laien  konnten  sie  nicht  durchdringen.     Und  jedenfalls 

haben  diese  geistlichen  Vertheidiger  der  Juden  sie  nur  auf  die  von 

der  Kirche  von  jeher  approbirte  Art  in  Schutz  nehmen  dürfen, 

wonach  min  sie  als  ein  Denkmal  des  grossen  Strafgerichts  Gottes 

m  schonen  yerpflichtet  war.    Dass  man  in  ihrem  Glauben  auch 

eine    in  ihrer  Weise  berechtigte  Form   der  Erkenntniss  Gh>ttes, 

auch  einen  Weg  geahnt  hätte,  der  nur  von  einer  andern  Seite  her, 

aber  eben  so  sicher,  wie  die  christliche  Offenbarung  selbst*  au  Gk>tt 

oder  snr  Seligkeit  fahre  —  das  ist  eine  Ansicht,  die  dem  Mittelalter 

eigentlich  fremd  war  und  fremd  sein  musste.    Wo  sie  aufsutreten 

.scheint,  ist  sie  gewöhnlich  nur  die  Verhüllung  eines  absoluten 

religiösen  Indifferentismus,  der  allerdings  seit  dem  Anfang  des  18. 

Jalvb.  auch  in  Deutschland  viel  verbreiteter  war,  als  man  gewöhn* 

lieh  glaubt    Dieser  Anschauungsweise,  dem  Ergebniss  der  directen 

Bertthmngen  mit  dem  Heidenthum,  d*  h.  dem  Islam,  während  der 

KrensBüge  huldigte  bekanntlich  anderwärts  der  grösste  Theil  der 

gebildeten  Stände,  so  im  südlichen  Frankreich,  in  Italien  und 

selbst,  wo  man  es  am  wenigsten  vermuthen  sollte,  im  nördlichen 

Spanien.     Ihr  berufenster  Vertreter  in  Deutschland  war  Kaiser 

Kiediich  11.,  und  es  ist  nicht  nöthig  darauf  hinzuweisen,  wie  sehr 
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er  sich  und  der  von  ibm  vertreteiien  Sade  dftdnrdb  auf  i 
Boden  geschadet  hat     Freilidi  zeigt  sich  an  ihm,  dessen  Bildung 
gänslich  dem  romanisch -italienischen  Kreise  angehört,  dass  dieea 
Oewächs  dem  deatschen  Boden  eigentlich  fremd  war  nnd  nur  als 
Treibhauspflanze  gedeihen  konnte.     Jene  humane  und  augleich 
noch  von  stark  positivem  religiösen  und  sittlichen  €^ste  erteilt« 
Denkweise,  die  auch  in  Heiden  und  Juden  Gottes  Kinder  sah, 
hat  swar  in  einigen  der  bedeutendsten  Dichter  Deutschlands  einen 
sehr  entschiedeneu  Ausdruck  gefunden,  aber  nichtsdestoweniger 
wäre  es  falsch,  sie  als  volksmässig  zu  bezeichnen.     Auch  stehen 
diese  vereinzelten  Zeugnisse  der  gebildetsten  und  zugleich  noch 
von  ächter  Wärme  des  Glaubens  erfüllten  Geister  der  Zeit  nach 
enge  beisammen,  um  später  wieder  mehr  zurückzutreten,  wenn  sie 
auch  niemals  bis  zu  unseren^  Beispiel,  das  jedenfalls  für  das  ener* 
gischste  und  tiefste  angesehen  werden  muss,  ganz  unterbrochen 
sind.     Den  Worten  Freidanks  (^0,  16)  Got  hit  drier  slahte  kint, 
daz  kristen,  Juden,  beiden  sint     die  hftnt  ouch  drter  hande  leba 
nnt  jeheut  diu  hab  in  got  gegebn.     diu  leben  stk  krump  oder 
sieht,  si  wellent  alle  haben  reht.    waz  got  mit  den  kinden  tno, 
di  beert  niht  t6ren  frage  zuo.     si  wellent  ir  gelouben  hin:    min 
kristen  wil  ich  nieman  län  —  entspricht  Walthers  v.  d.  Vogelweide 
(22,  16)  im  {Qoit)  dienent  kristen,  Juden  uude  beiden,  der  ellin 
lebenden  wunder  nert  und  Wolframs  (Willeh.  306,  29)  berfthmie 
Stelle,  die  er  mit  tiefem  Sinn  der  getauften  Heidin  Gyburg-Arabelle 
in  ^en  Mund  legt:  ein  beiden  was  der  erste  man  etc.    Ebenso  der 
ttberall  verständig  milde  und  doch  herzlich  fromme  Hng  v.  Trim- 
berg  (Renn.  23205)   wan  suln  Juden   ketzer  beiden  von  shien 
gnaden  sin  gescheiden,  sd  hftt  der  tiuvel  ein  michel  teil,  wo  auch  die 
Ketzer  selbstverständlich  und  in  so  weit  sie  unbewusst  irren,  Ton 
der  Gnade  Gottes  nicht  ausgeschlossen  sind.  Ja  selbst  in  den  von 
streng  kirchlicher  Luft  durchwehten  Mariengrüssen  (Zts.  f.  d.  Ah. 
8,  288,  461)  lesen  wir  —  sowie  sie  sin  gescheiden,  Juden,  kristen 
uude  hdden,  die  sint  dines  sanes  eigen,  habe  die  staeten,  hilf  den 
veigenf    Man  vergleiche  damit  uusem  Ruiman  Merswin  (p.  54): 
Da. spricht  der  „Mensch^'  d.h.  der  schwache,  sündhafte,  nodi  nicht 
von  dem*Lichte  Gottes  durchstrahlte  Theil  des  menschlichen  Geistes: 
Erbarme  dich  über  die  arme  Christenheit  und  gedenke  daran  daa 
boese  jüdische  Volk  und  das  boese  heidnische  Volk  alle  zusamm^i 
gegen  dich  arbeiten  und  auch  mit  ganzer  Kraft  wider  dich  sind 
und  auch  alle  verloren  werden.     Aber  „die  Antwort^',  d.  h.  wie 
wir  schon  oben  sahen,  eben  so  sehr  der  erleuchtete  eigene-  Geeist 
als  Gottes  und  Christi  Stimme  selbst,  belehrt:  „ich  will  dir  sagen, 
du  hast  recht  dass  du  sprichst,  Gott  solle,  sich  erbarmen  über  die 
arme  Christenheit,  denn  du  sollst  wissen,  dass  die  Christenheit  in 
viel  hundert  Jahren  nie  so  arm  noch  so  böse  ward,  wie  in  diesen 
Zeiten;  aber  ich  will  dir  sagen,  dass  du  sprichst,  dass  das  böse 
jüdische  Volk  und  das  böse  heidnische  Volk  alles  verloren  soUo 
werden,  das  ist  nicht  wahr;  ich  will  dir  sagen,  Gott  der  bat  ein 
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Theil  Heiden  und  ein  Tlieil  Jnden  in  diesen  Zaten  viel  lieber 
denn  viel  Menschen  die  Christennamen  haben  nnd  doch  wider  alle 
christliche  Ordnung  leben ^^  —  „wo  ein  Jude  oder  ein  Heide,  an 
weichten  Enden  der  Welt  er  wire,  einen  guten  gottesfKrchtigen 
Gmnd  in  ihm  hat  und  ist  damit  eitifUtig  und  bieder  und  erkennt 
in  aller  s^ner  vernünftigen  Ueberlegung  keinen  besseren  Glauben^ 
denn  den  Glauben,  da  er  innen  geboren  ist  und  hat  auch  das  in 
seinem  Grande  und  in  seinem  gansen  Willen,  würde  er  einen  an* 
deren  Glauben  finden,  denn  der  Glaube,  da  er  innen  geboren  ist, 
so  wollte  er  seinen  Glauben  verlassen  und  sollte  er  darum  wagen 
Leib  nnd  Gut,  so  wollte  er  Gott  gehorsam  sein:  ich  will  dir  si^n« 
wo  der  Jnden  oder  der  Heiden  einer  ist,  der  da  in  einem  solchen 
grossen  Srnst  lebt,  sage  mir,  sollte  von  denen  einer  Gott  nicht  vid 
fieber  sein  denn  viel  boeser  falscher  Cfaristenmenschen  die  die  Tauft 
empfangen  haben  nnd  wohl  jpssen,  dass  sie  wider  Gott  thnn  nnd 
es  doch  thun?*^  —  Auf  den  Einwurf,  dass  man  in  der  heiligen 
Schrift  gesdmeben  finde  und  es  auch  unser  Christenglaube  sei, 
dsBS  Niemand  Bum  Himmelreich  gelangen  möge,  er  sei  denn  vor»" 
her  getauft,  besoheidet  die  „Antwort**:  das  ist  auch  wahr  nnd  ist 
anch  rechter  Christenglaube  —  aber  was  thut  dann  Gott?  —  Gott 
kann  von  seiner  unbedingten  Liebe  und  von  seiner  unergrflnd* 
liehen  Erbarmniss  nicht  ablassen  ihnen  bu  Hülfe  Btt*-kommen.  *— 
Gott  findet  manchen  verborgenen  Weg,  dass  er  die  gutgesinnten 
Gott  liebenden  Menschen  nicht  verloren  lasse  werden.  —  Ich  will 
dir  sagen  von  einer  Weise,  die  der  Christenheit  wohl  bu  glauben 
ist:  wo  ein  solcher  guter  Jude  oder  Heide  an  sein  Ende  kommt, 
so  kommt  ihm  Gott  bu  Htlfe  und  erleuchtet  ihn  mit  Christen^ 
glauben,  dass  der  Christenglaube  ihm  also  bekannt  wird,  dass  er 
▼on  seinem  gauBon  Heneen  der  Taufe  begehrt.  Mag  ihm  dann  die 
Taufe  nicht  gegenw&rtig  sein  und  ist  doch  seine  Begierde  von  ^ 
Chrunde  seines  Heraens  darnach,  so  geht  Gott  und  tauft  ihn  in 
seinem  guten  begehrenden  Willen  und  in  seinem  verlassenen  Tode« 
Dv  sollst  wissen,  dass  solcher  guten  Heiden  un4  Juden  es  viele 
giebt  in  dem  ewigen  Leben,  die  alle  auf  selche  Weise  hinein  ge- 
kommen sind.  Du  sollst  wissen,  dass  St.  Paulus  eben  so  gesche- 
hen ist.  -—  Du  sollst  Wissen,  daSs  gar  schwerlieh  ein  gottesfttreh- 
tiger,  getreuer,  gerechter,  demüthiger  Mensch  verloren  mag  werden, 
er  sei  an  welchen  Enden  der  Weh  er  auch  wohne;  Gott  sendet 
immer  etli<!he  Weg,  dass  er  erhalten  wird.  Denn  du  sollst  wissen, 
dass  der  hofilhiigen ,  ungerechten  Menschen  so  gar  viele  wandeln 
-in  diesen  leidvollen  Zeiten  in  der  Christenheit,  von  denen  gar 
viele  in  die  ewige  Hölle  fahren,  die  man  doch  bei  ihrem  Leben 
ftir  erhabene  biedere  Leute  gehalten  hat.  Damit  steht  die  merk* 
wilrdige  Stelle  in  Verbindung,  worin  die  furchtbaren  Judenverfol» 
gungea  der  kurv  vergangenen  Zeit  erwähnt  werden: 

„Willst  du  wissen,  was  die  Juden  getödtet  hat?  Der  Meosch  spricht: 
atgs  mir  mein  Herzlieb,  that  das  nicht  die  Christenheit?  Darauf  die  Ant- 
wort: Da  sollst  wissen,  dass  es  gethan  hat  der  Geis  der  Christenheitjind 
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die  heimlichen  Sünden  der  Juden,  die  Ewei  haben  die  Jaden  etschlaMAl 
sage  mir,  wie  dünket  dich ,  sollte  Qott  auch  in  diesen  Zeiten  die  Christen- 
heit schlagen  um  ihre  heimlichen  Sünden  und  auch  um  ihre  offenbaren 
Sünden,  er  thäte  In  diesen  leidvollen  Zeiten  nichts  anderes  denn  schlag^e», 
wie  auch  wohl  in  kurzen  Zeiten  geschehen  mag,  es  sei  denn,  dass  sich  ömb 
Christenheit  umkehre  und  sich  bessere.  —  Xhu*  auf  deine  Augen  nntt 
sieh  wie  gar  sehr  und  wie  gar  viel  und  wie  gar  tief  die  Christenheit  gefallen 
ist  in  den  Pfühl  der  Unkeuschheit  und  des  Geizes  und  der  Hoffiurt  und  des 
Neides  und  des  Hasses:  dieser  Sünden  sind  so  viele  worden,  dass  ihr  die 
St&dte  Toll  sind  und  die  Kloster  und  Pfa£Fen  und  Layen.  Niemand  daif 
es  den  andern  zeihen,  es  darf  kein  Laye  unrechen,  es  ist  der  Ffiaffea 
Schuld,  so  darf  auch  kein  Pfaffe  sprechen ,  dass  es  der  Layen  Schuld  ist : 
Du  sollst  wissen,  die  Schuld  ist  ihrer  beiaer  die  gleiche,  und  ist  das  die 
Ursache,  dass  sie  auf  beiden  Seiten  leben  gegen  die  rechte,  wahre,  fest- 
gesetzte christliche  Ordnung/' 

Was  die  sprachliche  Seite  des  Werkes  betrifft,  so  hat  der 
HenuLSgeber  das  Autograph  durchaus  respectirt  Damit  ist  aneh 
der  deutsohen  Philologie  ein  wesentUcher  Dienst  geleistet  und  ist 
ihr  hier  durch  die  Gunst  des  Zufalls  gewährt,  was  sie  sonst  dorefa 
mühselige  kritische  Arbeit  nur  unvollkommen  zu  erreiohea  yennag. 
Freilich  sieht  dieser  wahrhafte  Originaltext  etwas  anders  aas,  als 
wir  jetzt  unsere  kritisch  hergestellten  mittelhochdeutschen  Texte 
zu  sehen  gewöhnt  sind.  Man  merkt  seinem  Autor  an,  dasa  er 
weniger  durch  eigenes  Lesen  als  vielmehr  durch  Lesenhören  gebildet 
war  und  das«  er  nun,  wo  er  in  die  Lage  kam,  selbst  aa  schreiben, 
gewissermaass^  für  sich  selbst  erst  die  Principien  feststellte  ^  nach 
denen  er  die  Klänge  ausdrücken  wollte,  wobei  er  aber  wieder  im 
Einzelnen  oft  genug  durch  die  Einflüsse  andere  geschriebenen 
Werke  oder  auch  durch  die  Mittelstellung  seiner  eigenen  Bildung 
achwankend  wurde.  Das  Buch  nämlidi  zeigt  eine  Misehung  schriflt* 
massiger  Dartellung,  so  weit  sie  den  Stil  betrifft,  und  volkaaiafl- 
sager  oder  mundartlicher  Schreibweise  der  Laute.  Der  Hauptsaeiie 
nach,  die  eben  in  dem  Stil  im  Ganzen  und  seinen  einzetnen  lexi- 
kalischen und  syntaktischen  Elementen  besteht,  gdiört  es  der  dama'- 
ligen  höheren  Schriftsprache  fast  vollständig  an.  Es  sind  ia  dieser 
Bichtung  nur  einige  wenige  locale  Einflüsse  zu  erkennen,  die  dem 
Elsässer  oder  Strassbnrger  vorzugsweise  mundgerecht  sind,  ohne 
ihm  ausschliesslich  au  gdbören.  Ausschliesslich  Elsässischea  oder 
Strassburgisches  ist  uns,  so  viel  wir  sehen  können,  nicht  aufgestoe* 
sest,  man  mtisate  denn  das  häufige  grit  (Geis)  hieher  rechnen, 
das  wir  bis  jetat  nur  für  die  ältere  Zeit  als  elsässisches  Wort  ken- 
nen, das  aber  später  und  noch  jetat  auch  weiter  am  AQttelrhein 
und  am  rechten  Bheinufer  verbreitet  ist,  oder  das  Adj.  stxette 
(straete)  praeceps.  Sonst  ist  das  Vorbild  dea  Ausdrucks  deutlich  in 
der  ascetisehen  Prosaliteratur  .der  Zeit  zu  finden,  nur  deito  die  bes- 
seren Muster,  wie  et'tfa  ein  David  v.  Augsburg,  der  Bulmaki  gleich- 
zeitige Tauler  oder  Heinrich  Suso  lange  nicht^von  ihm  erreicht 
werden,  geschweige  denn  ein  so  bewunderungswürdige!!  und  in 
vieler  Hinsicht  noch  jetzt  unübertroffener  Meister  des  Wortes  wie 
der  ebenfalls  gleichzeitige  Meister  Eckart,  der  ^och  -noch  ganz  ' 
andere  Dinge  zu  sagen. hatte  und  zy,  sagen  verstand,  als  ixQ^ 
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gnter  Strassbarger  Bflrger.  Er  iat  und  bleibt  im  Ausdruck  und 
auch  in  der  Wendung  der  Gedanken  in  der  btirgwliehen  Mittel^ 
ttrasse,  wohlthnend  und  erbauend  durch  seine  bis  zum  innersten 
Gmnd  lautere  ui^d  aufrichtige  religiöse  Wärme  und  die  Tiefe  und 
den  Ernst  der  Gesinnung,  mit  der  er  die  Gebrechen  der  Zeit  er- 
kennt, benennt  und  au  hdlen  versteht,  aber  eigentlich  G«nialea 
dfirfen  irir  bei  ihm  nicht  fordern,  weder  im  Inhalt^  noch  in  der 
Ibrmellen  Gestaltung  desselben.  Im  Gegendieil  setgt  es  sieh  in 
dieser  Schrift  an  vielen  Merkmalen,  dass  sie  das  Erzeugniss  eines 
zwar  wohl  belesenen  und  unterrichteten,  aber  noch  wenig  in  eige- 
nen Produetionen  gettbten  Autors  ist  Namentlich  füllt  diess  in  dem 
xeUtiv  ungelenken  Satzbau  in  die  Augen.  Vergleicht  man  damit 
die  erwähnten  besseren  Muster  oder  beinahe  jedes  beliebige  Stflek 
dieses  ganzen  Liiteratnrkreises,  so  sieht  man  unserem  Rulman  das 
emstüdbe  Bemühen  an,  es  auch  hierin  gut  zu  machen,  aber  man  < 
erstaunt  oft,  wie  wenig  ihm  diess  im  Durchschnitt  gelungen  ist 
Es  ist  bekannt  oder  sollte,  richtiger 'gesagt,  bekannt  sein,  welche 
hohe  Stufe  der  Vollkommenheit  die  deutsche  Prosa  des  13.  und 
besonders  des  14.  Jahrb.  erreicht  hat.  Von  Luther  und  einigen 
Namenlosen  aJbgesehen,  die  zur  Beformationszeit  revoluHonSre 
Flogsefariften  in  die  Welt  sandten,  ist  erst  zu  Lesmngs  Zeiten  wie* 
der  eme  glache  Höhe  des  Prosastiles  erreicht  worden,  wie  sie  jene 
Zeit  besass;  ja  in  mancher  Hinsicht  dtfrfte  man  bei  aller  billigen 
Berfieksiehtigung  der  in  der  Weiterentwickelung  d«r  Sprache  und 
der  Gegenstände  selbst  Hegenden  Schwierigkeiten,  den  Prosaikern 
des  deutschen  Mittelalteni  noch  den  V(Nrrang  vor  allen  'Unsereft^ 
modwnen  bis  smf  diesoi  Tag,  den  einragen  Lessittg  ausgenommen, 
einräumen  müesen.  Es  ist  namentlich  eine  ungemeine  Bi^j^amkeit 
uid  Feinheit  des  Satzbaaes,  die  doch  immer  durch  die  «Herein^ 
fiehsten  Mittel  bewirkt  wird,  worin  sie  nicht  wieder  erreicht  wor- 
den sind.  Sie  theilen  diesen  Vorzug  mit  den  besseren  Mustern 
nngerer  mittdalterlichen  eraählmiden  Poesie,  namentlich  einein 
Hsrtman  v^  d.  Aue,  Gotfrid  v.  Strassburg,  Rudolf  v.  Luis  und 
seibst  einem  Conrad  v.  Würzburg  und  es  lässt  sich  daraus  auf 
die  gesammte  Geistescultur  der  damaligen  deutschen  Nation  allein 
schon  der  günsügste  Schluss. ziehen.  Unser  Autor  dagegen  ver^ 
nidit  es  ttberall,  wie  er  es  bei  seinen  Mustern  fand,  complicirtere 
Sfttie  zu  bilden,  auch  woU  ihnen  einen  gewissen  rhetorischen 
8eimiuek«zn  geben,  aber  er  wird  dadurch  häufig  scfawerfiillig  und 
aintönig,  namentlich  videm  er  sich,  um  den  Zusammenbang  seiner 
siiflgedehntei«Q  Perioden  medianisch  festzuhalten,  des  Mi^s  der 
AaaA:ephalaeosis  bis  zum  äussersten  üebermasse  bedient  Gerade 
in  ihrem  massigen  Gebrauche  liegt  ein  Hauptreiz  unsere  altera 
Prosastilea:  es  lunamt  dadurch  eine  Frische  und  lebendige  Dring- 
KAkett  in  die  geeobriebene  Bede  hinein,  die  sie  völlig  der  Un- 
mittelbarkeit des  lebendigen  Wortee  gleichstellt,  wie  denn  über* 
W^t  sieh  -der  grosse  Vorzug  jener  Proea  auch  so  fassen  lässt, 
da«  BiOf  wenn  auch  bloss  g^chrieben,  doch  keine  BUcherspra^e 
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und  kein  Mdierstil,  sondern  nnr  die  scbriftUch  fisurte  Bede 
welche  die  ZofölUgkeitön  des  extemporirten  mündlichen  Ausdrockee 
abgelegt  und  eine  kunstgerecht  geschulte  Haltung  angenommen 
hatte. 

Es  ist  schön  bemerkt,  dass  unser  Autor  in  der  Lautbeseicb» 
nung  und  in  den  grammatischen  Formen  dem  Einfluss  seines  hexmi'^ 
sehen  Dialektes  grösseren  Baum  Yerstattet,  als  in  allen  anderen 
Stützen  des  sprachlichen  Ausdruckes.    Wir  sehen  hv»  ttnen  e^gpea- 
thtimlichen  Versuch  vor  uns,  wie  ein  offenbar  noch  wenig  an  die 
Technik  gewöhnter  Mann    sich   des   gewöhnlich  -  sehriftdeutadhaii 
Stiles  seiner  Zeit  und  seines  eigenthümlichen  Gulturkreisee  dnreb 
die  Mittel  einer  aus  dem  lebendigen  Laut  seiner  Umgebung'   ge* 
Schöpften  Schreibweise  zu  bedienen  bemliht    Ausser  in  gewiesen 
deutsch  geschriebenen  Urkunden  giebt  es  in  der  damals  sehr  reith 
vertretenen  Strassburger  Literatur  nichts,-  was  uns  diese  Seito  des 
örtlichen  Dialektes  so  aur  Auffassung  brächte,  wie  das  vorliegei&de 
Werk,     Wir  wollen  einiges  Hauptsächliche  daraus  anfahren,   inr 
dem  wir  mit  der  Lautbezeiehnung  und  in  dieser  mit  der  Voealr 
beveichnung  beginnen.  —  Das  organisch  lange  a  ist  überall  dnreh 
d.ersetst;  gnode  für  gn4de,  gedohte  f.  gedähte^  losen  f.  l&«eiii~«ii- 
mole  f,  m&le,  hienoch  f.  hienadi,  hoke  f.  h&ke,. dessen  zweifelhafte 
Quantität  also  für  diesen  Dialekt  durch  6  entschieden  ist,  woreat 
£.  w&ren  und  unzählige  andere  Beispiele.    Es  ist  allein  die  3  P. 
Flur.  Praes.'  Ind.  des  Hülfszeitw*  haben,  wdche  han^  und  der  Ia£^ 
welcher  Ue  und  da  han,  nie  h6ot  oder  hön  bildet.    Doch  darmof 
kommen  wir  noch  besonders  zurück.    Bass  ein  organ.  kurzes  a  in 
d  verwandelt  würde,  kommt  nicht  vor,  ausser  in  dem  einen  Falle 
ttehomen  f.  llchamen,  wo  der  zweite  Theil  des  schon,  damahi  g«h 
wohnlich  in   Itchname  entstellten  Compositi  offenbar  durdi  eiae 
Verschiebung  der  Betonung  verlängert  wurde.    Einige  Male  findet 
sich  die  Beaeichuun  oe  fiür  &,  an  Stellen,  wo  von  einem  UmlanMx 
keine  Bede  sein  kann:  boebest  für  b&best,  boetent  £  h&ten.     Hier 
ist  kein  wirkUoher  Diphthong,  sondern  ein  dem.  dunkeln  langea 
Yocal  nachklingender  kürzerer  Laut,   der  in  den  meisten  Fällen 
nnfcezeichnet  geblieben  ist     Uebrigeas  wird  ein  solches  naehklia^ 
geades  e  uns  noch  ödEters  begegnen.  ^^  e  dient  aar  Bezeichnuag 
der  verschiedensten  hochdeutschen  Laute:  ausser  den  gewöhnlicbea 
Fällen  für  beide  kurze  e  und  die  Länge  d,  aueh  noch  durc^ängig 
f^  ae;  mere  f.  mäere,  were  f.  waere  u.  s»  w.,  und  oe;  deftte  f. 
doete  (toete),  nete  f.  noete,  geboret^ f.  gehoei^t.    Daan.fiir  en  und 
duz  &ede  f.  freude,  gedefet  i.  getöufet  oder  das  gew.  mhd.  getoufet 
Aber  auch  statt  ei  in  beigen  für  heiligen,  was  daneben  häufiger 
stehL    In  einzdben  Fällen  ist  es  eine  Absdiwäohung  des  a^  o  und 
ö,  oder  des  ä:  m&a  f.  man  als  unbest  Fürwort,  ebbe  f.  obe,  dert 
L  dort,  erdene  f.  ordene,  während  man  in  unerdenliche,  effenlichei 
bische&  (häufig  neben  der  gew.  Fona  bisohofe)  vielleicht  einen 
Umlaut^  also  ea=sö  anzunehmen  hat    la  ferthe,  rellent  steht  ea 
ür  färbte  T   tülnt    Natürlich  wird  die  lebendige  Aussprache  diese 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


LiteraUr  des  Hittelalierfl.  .79 

ibreHi  ürsprong  nach  so  grundverschiedenea  Lante  eben  ao  nUan- 
cirt  haben,  wie  sie  es  heute  noch  thut,  doch  ist  es  lehrreich  genug, 
dass  ein  Schreiber,  der  ihm  folgte,  in  allen  diesen  Fällen  den  Laut 
e  so  stark  IterrorUingen  hörte,  dass  er  sieh  an  seines  ausschliess- 
lichen Anwendung  bewogen  fand.  Wenn  neben  firede  sehr  hftuiftg 
fi^de,  offenbar  mit  übergeschriebenem  n  erscheint,  so  ist  dies  auch 
ein  Zeichen,  dass  man  nicht  blos  ein  reines  e  hörte,  aber  dass  der 
daneben  vernommene  Laut  an  St&rke  hinter  dem  e  surticktrat  und 
daher,  wenn  sum  möglichst  einfach  schreiben  wollte,  übergangen 
werden  konnte.  ^-  Dass  sich  » ftbr  e  in  virlom  efingestellt  hat,  kann 
se  wenig  befremden,  wie  das  damit  wechselnde  ü  in  fürbrant  £ 
wbrant,  foratoat  f.  yerstist.  Sonst  ist  nur  bemerkenswerth  das 
Aöftauchen  eines  ie,  sowohl  fUt  ^  wie  für  !,  das  gerade  so  wie 
jeacs  oben  erwähnte  oe  anausehen  ist.  So  diese,  diesen  neben 
dem  gew.  disa;  diener  f.  diner  neben  der  gew.  Schreibung  dinner.  — * 
In  der  Bezeidinung  und  Oeltung  der  aus  dem  einfachen  u  ab- 
geleiteten oder  ausammengesetaten  Laute  ist  gleichfalls '  manches 
Eigenthümliehe.  So  die  Schreibung  uo  f.  das  gew.  mhd.  in  oder 
inw,  ndben  dem  regelmässigen  ue  und  Ü,  in  gmoweiliche  mm 
griaweliiche,  ruowe  «=>  riwe  oder  riuwe,  auch  rüwe  geschrieben, 
anewe  crs  niuwe;  oder  auch  für  ü  in  nebele,  ueber.  Femer  u  (tt) 
sehr  häufig  statt  e  in  tonlosen  Voreatzsylben,  wie  unaürne  —  en* 
fttoe,  uathette  —  entete,  ürfüllet  =ss  eifüUet,  in  betonten  Sylben 
und  wenn  ein  w  mit  im  Spiele  ist,  wie  nut  oder  nüt  die  gewöhn- 
liebe  Form  der  aubst  Negation,  nüme  was  nicht  auf  niemd  oder 
aiem^re,  sondern  auf  niht  mdre  aurfickauführen  ist,  fnriuhen  von 
Ufaea,  wo  offenbar  das  ursprüngliche  w,  das  im  goth.  leih  van  er- 
leheint,  nachwirkt  Interessant  ist  Auch  die  Schreibung  oew  für 
oaw  in  froewen  ss  frouwen,  anschoewen  s=r  anschouwen,  die  siek 
ass  einer  Yerdtclitung  des  ou  in  6  und  einem,  wie  oben  erwähnt, 
nachschlagendem  e  erklärt  —  In  der  Beaeichnung  der  Consonan- 
tea  fällt  namentlich  die  Neigung  auf,  jeden  einfachen  nach  einer 
betonten  Sylbe  au  verdoppeln,  auch  wenn  diese  Sylbe  durch  lan^ 
gen  Vocal  oder  Diphthong  an  sich  lang  ist  Es  ist  uns  kein  an- 
deres Spraehdeakmal  bekannt,  in  welchem  der  Versuch  so  weit 
getrieben  worden  ist,  daraus  ein  förmliches  System  au  machen. 
Wenn  in  späteren,  namentlich  dem  15.  Jahrb.  angehörigen  Hand- 
scbrifien  die  Verdoppelung  awischen  Conaonanten  noch  weifer  ge* 
hieben  au  sein  scheint,  wenn  namentlich  das  auslautende  n  fast 
uomar  doppelt  erscheint,  so  ist  .das  ganz  anders  aufaafasseau  Ohne 
Zweifel  ist  diese  nur  ein  graphisches  Mittel,  um  den  sonst  so  leicht 
derch  seine  gewöhnliche  Abbreviatnr  verschwindenden  Buchstaben 
dem  Auge  dea  Lesers  und  des  Abschreibers  fester  einzuprägen« 
In  unserem  Sprachdenkmale  dagegen  scheinen  verschiedene  Zwecke 
durch  das  eine  Mittel  erreicht  werden  zu  sollen.  Einmal  hat  die 
iBbeudige  Bede  d^  elsasser  Diahsktes  unleugbar  eine  Neiguqg 
xa  tDarkirterer  Aussprache  der  inlautenden  Consonanten,  ohne  dass 
M  deshalb  ihre  wichtige  Abetnfung  ge^n  einander  nothwend% 
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Terlieren  mussten«  So  abbe,  habbe,  abber,  ebbe,  gebben,  liddigj 
redde,  odder;  megge  f.  das  gewöbnlicbere  müge,  begegg^nt; 
auffallend  sogar  b  verdoppelt  sebben  oder  ebb  f.  di  in  rachfaen; 
seilen,  soUent,  namme,  ramment,  demme,  fremmede,  nemmen, 
himmel;  mannege,  vonnen-,  irre  (eonun);  sogar  ssch  in  ^leeachen; 
gebetten,  gotte.  Anders  ist  die  Verdoppelung  ssu  beuiiheQen,  wo 
sie  nach  Lftngen  oder  Diphthongen  auftritt:  bedde  f.  bMe,  lidden 
f.  liden,  tregge  f.  traege,  seile  f.  s^le,  wille  f.  wtle,  gommer  £ 
jftmer,  minnen,  minnes  etc.  f.  minen,  mtnes;  einnen  f.  einen, 
▼irdeinnest  f.  verkleinest,  lonne  f.  16ne,  schirre  f.  schiere,  statte  f. 
staete,  dette  f.  toete«  Hier  ist  nicht  sowohl  eine  Ver8chleifting>  des 
Consonanten  als  Tielmehr  eine  Verkürzung  resp.  Verdnfachinig  des 
Torhergehenden  Vocals  oder  Diphthongen  gemeint,  was  durch  Bei- 
spiele, wie  leggen  f.  leien,  scbriggenden  f.  schrienden,  iriggeii  £ 
frien,  hefligen  f.  heiligen  erhellt.  Wunderlich  contrastirt  damit 
ein  hie  und  da  auftauchendes  einfaches  r  für  die  organ.  Verdoppe- 
lung. Es  erscheint  nicht  so  selten,  dass  man  es  ntir  fttr  eliiea 
Schreibfehler  halten  dürfte,  auch  nicht  willkürlich,  sondern  immer 
nur  nach  vorausgehendem  unbetonten  e:  fere  f.  verre,  suzeret  f. 
zerret,  gederent'f.  gederrent  und  diess  nach  einem  oben  bemerkten 
Lautübergang  £  geturrent  Oder  auch  das  einfache  h  für  ch,  stets 
nur  nach  dem  Diphthong,  wo  in  suhende,  buher,  fürrühe  (yenmoche, 
verzweifeln).  —  Wichtig  für  die  Geschichte  der  späteren  Ortho- 
graphie ist  das  zahlreiche  Auftauchen  des  h  als  blosses  VerstHr- 
kuttgsseichen  der  Tennis  und  zwar  nur  des  t  im  Inlaut  und  Auslaut, 
sehr  selten  im  Anlaut,  so  gesihthe,  gelohthe,  mehthe,  rehthe,  um 
nur  die  besonders  auffallenden  Beispiele  zu  erwähnen,  wo  dasselbe 
Zeichen  in  nächster  Nähe  l%i  einander  steht  in  so  ganz  verschie- 
dener Geltung.  —  Im  Anlaut  ist  auch  dieselbe  organ.  Tennis  t 
sehr  häufig  durch  d  verdrängt,  ohne  dass  etwa  der  vorausgehende 
Auslaut  einwirkte.  So  ist  gewöhnlidi  dun,  dot,  gedorste,  dunke 
geschrieben,  aber  auch  die  richtige  Orthographie  daneben  erhalten. 
Hie  und  da  ist  auch  der  Auslaut  so  verändert:  med,  dunked,  wäh- 
rend umgekehrt  trifaltikeit  und  thrifaltikeit,  getrenge,  bethüthet, 
u.  8.  w.  sich  geschrieben  findet  —  In  den  Zischlauten  zeigt  sich 
ein  vollständiges  Zusammenfallen  des  weichen  z,  unseres  sz,  mit 
dem  s  oder  ss;  was,  das,  es;  minnes  (minez),  einnes;  mins;  grosen, 
losen  und  lossen  u.  s.  w.  Nach  Kürzen  selbstverständlich  ss:  ge- 
flossen,' geslossen  u.  s.  w.  Auffallend  für  den  hochdeutschen  Schrei- 
ber ist  der  Gebrauch  des  z  vor  anlautendem  w  statt  des  s:  zwigen, 
zwerende,  zwere,  zwarc  f.  swtgen,  swerende,  swaere,  swarz,  was 
dem  mittelniederl.  und  neuniederL  G^rauche  zu  entsprechen 
schdint  Doch  ist  hier  etwas  Anderes  gemeint,  nicht  eine  Erw^- 
chung  des  s,  sondern  eine  breitere  Aussprache  desselben,  die  sv 
der  nhd.  mit  seh  unmittelbar  hinüberleitet  Die  Schreibung  seh 
bricht  hier  allein  vor  1  durch:  umbeschlah,  geschlagen  u.  s.  w.  — 
Unter  den  Fiexionsformen  heben  wir  nur  einiges  Wenige  hervor. 
So  ein  unorgan.  t,  das  im  weiteren  Umfang  als  uns  sonst  bekannt 
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aiw  3  Plnr.  Ptaes.  Infie.  sich  verbreitet  hat  Bo  fallen  die  3  Plor. 
Ind.  und  Conj.  Praes.  ganz  zusammen,  aber  es  beisst  auch  fast 
regefanltodg  und  sogar  in  der  sonst  viel  reinere  Formen  zeigenden 
ältesten  Abschrift:  worent  f.  w&reh,  koment  £  kirnen,  sprungent, 
büebent,  fiellent,  flussent,  mahthent,  hethent,  wandeldient,  erbar* 
menthent;  selbst  im  Conj.  kemment  f.  koemen,  fttrbüttent  f^  ver- 
hüten. —  Dass  sich  in  dem  substant.  gebrauchten  Inf.  regel- 
mSaaig  aus  nn  ein  nd  entwickelt  hat,  zu  schribende,  zu  rinde,  m 
warnende  n.  s.  w.  kann  für  diesen  Dialekt  nidit  befremden. 

Ä  Büd^ert 

[SS4d]  Neaera,  Komödie  von  Demetriis  Hoschis  von  Lacedämon. 
Mach  dem  1845  in  Athen  erschienenen  ersten  Abdruck  der  florentinischen 
Handschrift.  Nebst  einer  literarhistorischen  Abhandlung  des  griechi- 
schen Herausgebers,  jindr.  Mustoxydi»  von  Korcyra.  Griechisch  und 
deutseh,  mit  Einleitung  und  Anmerknngen  von  A.  EHuen,  Hannover, 
Rmnpler.  1859.    115S..gr.8.    (n.24Ngr.) 

Mit  verdienter  Anerkennung  haben  wir  im  Reporter,  die  Be- 
mtthnngen  des  Dr.Ellissen  um  die  mittel-  und  neugriech.  Literatur, 
welche  er  namentlich  in  den  von  ihm  seit  1855  in  drei  Bänden 
herausgegebenen  „Analekten  der  mittel-  und  neugriech.  Literatur^* 
bekundet  hat,  vei^olgt,  und  uns  hierin  durch  eine  gewisse,  freilich 
immerhin  traurige,  theils  willenlose,  theils  absichtliche  Ignoranz 
nicht  stören  lassen,  mit  welcher  man  von  verschiedenen  Seiten  her 
jenen  Bemtlhungen  begegnet  und  in  einer  Weise  entgegengetreten 
ist,  dass  Dr.  E.  selbst  sich  veranlasst  gesehen  hat,  sich  darüber 
öffentlich  (in  den  Gott.  gel.  Anzeigen,  1858.  No.  149  f.)  auszu* 
sprechen  und  gegen  unbegründete  Vorwürfe  zu  vertheidigen« 
Audi  die  uns  gegenwärtig  vorlieg.  Komödie:  Neaera,  von  Deme- 
trios  Moschus,  gehört  in  den  Bereich  jener  Bemühungen  des  Dr» 
E*  und  der  Zwecke,  welche  er  in  den  „Analekton^^  verfolgte,  ob- 
schon  sie  in  altgriechischer  Sprache  verfässt  und  im  Geiste  der 
neuen  Komödie  des  Menander  gehalten  ist,  jedoch  einen  Griechen 
des  15.  Jalnrh.,  der  längere  Zeit  in  Italien  und  namentlich  am  Hofe 
des  Markgrafen  von  Mantua,  Ludwig  Gonzaga,  sich  aufhielt,  zum 
Verfasser  hat.  Diese  im  alten  Athen  spielende  dem  genannten 
Ludwig  Gonzaga  gewidteete  Komödie,  die  der  Vf.  nach  dem  Muster 
der  Hetärengesprache  Lucians  in  Prosa  geschrieben  hat,  ist  das  in 
seiner  Art  einzige  Product  der  Zeit,  in  welcher  Moschus  lebte,  und 
sie  hat,  auch  wenn  sie  nicht  von  grossem  poetischen  Werthe  ist, 
doch  jedenfalls  ein  literar- historisches  und  culturgeschichtliches 
Interesse.  Worin  in  dieser  Hinsicht  die  Thätigkeit  und  das  Ver- 
dienst des  Herausg.  bei  der  vorlieg.  Arbeit  im  Allgemeinen  besteht, 
das  giebt  schon  der  ausführliche  Titel  des  Buchs  zur  Gnüge  an. 
Den  wesentlichen  Inhalt  bildet  die  Komödie  selbst,  deren  gnechisebes 
Original  nach  dem  von  A.  Mustoxydis  aus  der  florentinischen  Hand- 
schrift entlehnten  ersten  Abdrucke  (vom  J.  1845)  wiedergegeben 
ist,  se  wie  deren  deutsche  IJebersetzung.  Diese  letztere  erklärt 
tar  Horaasgeber  selbst  für  niehte  weniger  als  wortgetreu  und  man 
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mngs  816  sogar  als  sehr  fr«  und  oft  weit  über  den  Wortaiisdnidc 
Idnauflgefaend  bezeichnen,  ohne  dies  jedoch  gerade  Mer  besonden 
tadeln  zu  wallen,  da  der  Herausgeber  dabei  vom  Oeiste  der  neu«i 
Komödie  des  alten  Ghiechenlands  sich  hat  leiten  lassen  und  nidkt 
gesagt  werden  mag,  dass  er  hierbei  «twa  gegen  diesen  Oeist  und 
gegen  die  alten  Sitten  in  Athen  merklich  Verstössen  habe.    Eine 
genane  Vergleichnng  der  Uebersetznng  mit  dem  Originale  gewihrt 
hierzu  vielfache  Belege;  aber  es  ist  nicht  nöthig*,   im  Einzeliiea 
hierauf  weiter  einzugehen,  da  wir  überzeugt  sein  können,  dass  der 
Herausgeber  dies  selbst  am  besten  wissen  muss.   Die  voranatehende 
Einleitung  desselben  bezweckt  das  bessere  Verständniss  und  die 
Würdigung  der  Komödie,  w&brend  die  beigegebenen  Anmerkungen, 
die  theils  auf  den  Text  des  Originals,  theils  auf  die  Yerdeutschang 
Bezug  nehmen,  die  Yergleichung  dieser  Komödie  ans   dem  15. 
Jahrhundert  mit  den  alten  Besten  der  altgriechischen  Komödie 
erleichtem  sollen.      Die  literarhistorische  Abhndlung   nach  dem 
Griechischen  des  A.  Mustoxydis  (S.  14 — 32)  bringt  hauptsächlich 
interessante  biographische  Notizen  über  die  Familie  des  DemetrioB 
Moschus  und  diesen  selbst,  so  wie  Culturhistorisches  über  andere 
gelehrte  Griechen  seiner  Zeit,  was  auf  das  wissenschaftl.  Leben 
des    griechischen   Volkes    in    derselben    mancherlei   Licht   wirft. 
Wenn  übrigena   auch   wir   selbst  den   dichterischen'  Werth   der 
Komödie   mit  dem   deutschen  Herausgeber  nicht  sehr  hoch  an- 
schlagen, und  in  ihr  einen  tiefen  künstlerischen  Plan  und  die 
Feinheit  der  Charakterschilderungen,  sowie  eine  gewisse  Lebens* 
frische  und  den  naiven  Humor  vermissen,  wie  sie  uns  namentlich 
im  Plautus  und  Terenz  entgegentreten,  so  möchten  wir  nun  andi 
meinen,  dass  das  Original  in  mancherlei  Worten  und  Wendungen 
nicht  immer  die  altgriechische  Sprache  erkennen  lasse,  wie  uns 
dieselbe  aus  den  vorhandenen  Quellen  bekannt  ist.     Wir  rechnen 
dahin  z.  B.  das  Wort:  ÜQOfiviiatevfia  (S.  53,  in  der  Bedeutang: 
Heirathsversuch,  Bewerbung,  wie  sie  das  altgrieclusche  ü&ffavw/ia 
hat),  die  Bedensart:  ^<pwi^s  wßixw^ui  twbg  (d.  h.  Jentiuidem  den 
Mund  verbieten)  und  and.      Indess  kann  hierdurch   und  durch 
anderes  Aehnliche  das  literarhistorische  und  eultnrgeschichtliche 
Literesse  dieser  altgriechischen  Komödie  aus  dem  16.  Jahrh.  in 
irgend  «ner  Weise  eben  so  wenig  beeintrftohtigt  werden  als  dss 
Verdienst  des  Herausgeben. 


Staats  Wissenschaften« 

ß850]     Die  Geschichte  und  Literatur  der  Staatswissoiflchaften.    m 
onograpMen  dargestellt  von  Rob.  Ten  Hehl.  3.  Bd.    Erlangen,  F.  £nke- 
1 85S.    XVl  u.  851 5.  lex.  8,    (n.  4  Thbr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  ThC.  18  Ngr.) 

Die  ersten  Blinde  dieses  Werkes  haben  Überall  die  gtfns^gvte 
Aufnahme  gefunden.  Allgemein  ward  das  BedfinEoisB  einer  solchen 
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Axfadt  gefHUty  und  mochte  man  die  Anlage  des  Gänsen  verwerfen 
oder  fiber  die  AnswaU  im  Einaelnen  streiten,  darüber  war  man 
ein%t  dass  innerhalb  der  gesogenen  Oränsen  Ausgezeichnetes  ge- 
leastet  war.  Der  3.  Band  schliesst  sich  seinen'Vorgängem  eben- 
biitig  an«  Auch  hier  bewundem  wir  die  grosse  Bücherhenntniss,  - 
die  klare  und  flbersichtliehe  Vertheilang  der  Schriften,  das  treffende, 
immer  ehrlich  begründete  Urthexl  und  awiscfaen  durch  die  treflUchen  * 
Bemerkungen  über  das  Stoffliche  selbst»  welche  weite  Behenschung, 
liefe  Ansicht  und  jenen  nüchternen  muthigen  Verstand,  der  dem 
Staatsmann  besonders  wohl  ansteht,  bekunden.  Und  Eines  ist  es, 
was  das  Buch  besonders  ausseichnet;  dies,  dass  der  Vf.  uns  nie« 
mals  über  den  eigenen  Standpunct  im  Dunkeln  Ittsst.  Gerade 
hierdurch  erzeugt  sich  jene  Klarheit  und  die  Brauchbarkeit  des 
Buches  auch  für  die,  die  hier  oder  dort  einen  andern  Standpunct 
CTinehmen.  Es  wäre  geradezu  unpassend,  wenn  wir  uns  gegen- 
über soldier  Leistung  damit  brüsten  wollten,  einen  unbeaditeteii 
Büchertitei  zu  kennen  oder  eine  unplansible  Bemerkung  zu  wider- 
legen. Es  kann  an  diesem  Orte  niv  darauf  ankommen,  die  Haltung 
des  Ganzen  anzuerkennen  und  auf  den  Beichthum  im  Einzelnen 
aufiaaerksam  zu  machen. 

Den  Anfang  dieses  Theiles  des  Werkes  bildet  die  Literatur* 
gesehichte  des  französischen  Staatsrechtes.  Niemand  yer* 
kennt  d^i  unberechenbaren  Einfiuss,  den  die  Wandelungen  des 
französischen  Staates  auf  Deutschland,  auf  Europa  hervorbrachten, 
und  doch  ist  im  Auslande  die  einschlagende  Literatur  nur  sehr 
fiagmentarisch  bekannt  Es  ist  dies  om  so  mdir  eineXücke,  ids 
die  französische  staatsrechtliche  Literatur  ausgezeichnet  ist  durch 
Klarheit  der  DarsteUung  im  Ganzen  und  Einzelnen,  Nettigkeit 
des  Vortrages,  Handbarkeit  der  AnlagOv  durch  die  von  Vaterlands* 
liebe  getragene  gesduchtliche  Seite,  dnrch  vorleuchtende  Feststel* 
lung  der  Grundsätze  des  oonsütntionellen  Staatsrechtes,  endlich 
durch  eine  unvergleichlicbe  Durchbildung  der  Bechte  jeder  einzel- 
nen Verwaltungirthatigkeit  und  jedes  Zustandes  des  bürgeriiehen 
Lebens.  Entschuldigt  ist  diese  Unkenntniss  durch  den  Mangel 
leitender  Bibliographien*,  es  blieb  dem  Deutschen  vorbehalten,  hier 
zum  sichern  Führer  zu  werden.  Die  überaus  HchtvolleDarstellnng 
sdbaidet  die  Geschichte  dcnr  Systematik  des  französ.  Staatsrechts. 
Im  1.  Abschnitte  führt  der.  Vf.  zunächst  diejenigen  Werke  auf, 
welche  die  Staats-  und  Becfatsgesdiichte  in  ihrer  Totalität  umfassen. 
Ihre  Zahl  ist  gering  und  sie  entstanden  unter  dem  Einflüsse  Sa* 
vigny's  und  Eichhorns.  Noch  mehr,  abgesehen  von  Klimraths 
Projeeten,  Girauds  und  Laferri^'s  Anfltlngeni  )£inito  Oompendium, 
begegnen  uns  hier  fast  allein  deutsche  Namen:  Wamkönig,  Stein« 
Sehäffher.  Beiehhaltiger  ist  die^  Behandlung  einzelner  Theile  der 
Geschichte.  So  zeichnen  sich  aus  die  Schriften  über  die  fränkische 
Zeit  (Fei.  von  Lezarditee,  Guizot,  Thieny,  Lehueron,  Ptftignjr), 
über  die  Geschichte  der  Stände  (von  Perreciot  und  Br^uigny  bis 
Raymmard,  Leymarie,  Dareste,  Thierry),  über  spätere  Regierungs^ 
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Perioden  (Combes,  Mignet,  Thomas,  TocqueviOe,  Laferriire)  anS 
bedeutende   Leistungen   treffen   die    Geschichte   einzelner  Staats- 
einrichtungen,   wji    der    Gerichtsverfassung    (Mejrer,    Parde^Jäms, 
Hiver),  der  Finanzverwaltnng  und  Polizei  (Delamare).     Noch  be- 
deutender wohl  als  auf  dem  Felde  der  Geschichte  ist  die  wissen- 
schaftliche Ausbildung  des  dogmatischen  Staatsrechtes.      Doch  ist 
sie  insbesondere  dem  deutschen  Beichsstaatsrechte  gegenüber  eine 
verhältnissmässig  jüngere,  da  bis  zu  der  grossen  Umwälzung  der 
Drück  der  äussern  Verhältnisse  eine  freie  Entfaltung  nicht  zuliess. 
Auch  die  Zeiten  der  Republik  und  des  ersten  Eaiserihumes  waren 
trotz  der  grossen  Fruchtbarkeit  der  Gesetzgebung  staatsrechtlichen 
£r5rterungen  nicht  günstig.     Ist  doch  das  Staatsrecht  des  ersten 
Kaiserthumes  gleichzeitig  nur  von  einem  Deutschen  (Saalfeld)  und 
später  erstvl852  (von  Beauverger)  mit  wesentlich  apologetischem 
Zwecke  behandelt  worden.  Erst  die  Restauration  zeitigte  die  Blüthe  der 
staatswissenschaftlichen  Literatur,  die  der  Vf.  nach  dem  VerfassongB* 
und  Verwaltungsrecht  sondert.     Das  Verfassungsrecht  m^sste  f^i- 
lich  auch  jetzt  noch  mannichfaltige  Wandelungen  durchmachen^ 
wie   sich   am  Interessantesten  nach  den  verschiedenen  Auflagen 
des  ausgezeichneten  Buches  von  Lafeiri^re  verfolgen  lässt.    Doch 
hat  jede  Wandelung  im  Einzelnen  und  Ganzen  tüchtige  Bearbeiter 
gefunden.     Die  hervorragendsten  Leistungen,  wenn  wir  hier  einen 
Vergleich  mit  jedem  andern  Staate  machen,  hat  aber  zweifellos 
das  Gebiet  des  Verwaltungsrechts  aufzuweisen,  mögen  wir  nun 
hierbei  die  vorzüglichen  Systeme  eines  Macarel,    Cormenin,  de 
Gerando,  l^olley,  Gabantous,  Dnfour  oder  die  Monographieen,  die 
selbst  eine  Darstellung  der  jurisprudence  th^atrale  nicht  verschmS- 
hen,  ins  Auge  fassen.     Gerade  auf  diesen  Zweig  der  Literatur  mit 
allem  Nachdruck  und  feinen  Fingerzeigen  verwiesen  zu  haben, 
wird  hoffentlich  in  eigenen  Leistungen  die  deutsche  Literatur  dem 
Vf.  danken.      Die  folgende  Monographie  führt  vor  die  Schriften 
über  die  Geschichte  der  politischen  Oekonomie.      Zwar 
wird  hier  eine  geistreiche  Skizze  über  den  bisherigen  Verlauf  der 
Wirthsehaftslehre  vorausgeschickt,   die   goldene  Worte  übär  die  . 
Nachtheile  des  heutigen  Industriesystemes  spricht,  aber  doch  sind 
der  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  theils  so  wenige,    theils  (mit 
Ausnahme  Weniger  wie  Hildebrand,  Röscher)  so  unbedeutende, 
dass  wir  nicht  recht  wissen,  ob  diese  Abhandlung  nicht  einen  pas- 
senderen Platz  in  einer  Zeitschrift  gefunden  hätte.     Weit  interes- 
santer ist  die  Geschichte  und  Literatur  der  Politik.    Fast 
selbstverständlich  ist  es,  dass  es  sich  in  diesem  Wüste  von  Sehrif- 
ten,  die  noch*  keine  Bibliographie  oder  Geschichte  irgend  genügend 
geisichtet  hat,  nur  um  eine  Auswahl  ausgezeichneter  und  eine  be- 
stimmte Auffassungs-  und  Behandlungsweise  vertretender  Schriften 
handelt.     Diese  Auswahl  ist  vielleicht  etwas  knapp  gehalten,  da- 
für aber,  wie  immer,  präcis  und  klar  gesichtet.     Unter  den  Einlei- 
tungsschriften werden  mit  besonderem  Lobe  die  englischen  Anlei- 
tungen znr  Bearbeitung  des  Stoffes  von  Bentham,  Mill,  Lewis  her- 
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vorgehoben.  DieSjateme  der  Politik  sind  in  treffender  Begründung 
nadb  den  yersdiiedenen  Staatsarten  geordnet.  Wir  heben  Hßt  die 
Würdigungen  der  aof  Grundlage  des  Rechststaates  geschriebenen 
Werke  von  Montesquieu,  Filangieri,  Luden,  Comte,  Dahlmann, 
Graniier,  ZachariK  und  VoUgraff  hervor.  Die  Aufsählnng  der  po- 
litischen Fragmentisten  (Hume,  Moser,  Moser,  Oagem,  Macaulay, 
Badowita)  und  Testamente  macht  den  Beschluss.  Eine  Ergänzung 
XU  dem  rorhergehenden  Abschnitte  bildet  die  Geschichte  und 
Literatur  der  Bevölkerungslehre,  welelie  uns  ein  lehnreiches 
Beispiel  der  grossen  Thätigkeit  in  einaelnen  Zweigen  der  politi* 
sehen  Literatur  bietet,  um  so  lehrreicher  als  diese  Xjehre  sweifellos 
einen  Mittelpunct  der  Volks-  und  Staatswissensehaft  bildet.  Der 
Vf.  Aihrt  uns  die  Literatur  in  drei  grossen  Abschnitten  vor.  Die 
Werke  fiber  Bevölkerungsstatistik  bilden  den  Anfang.  Der  Ab- 
schnitt über  Populationistik  charakterisirt  die  ausgezeichneten  Lei- 
stungen eines  dlvemois,  Bemoulli,  Qnetelet,  Hom  u.  And«  Für 
die  Bevölkerungspolitik  wird  uns  endlich  eine  geschichtliche  Ueber«-. 
sieht  der  verschiedenen  Ansichten  über  das  Verhältniss  der  Bevöl- 
kerung sur  Macht  der  Staaten  und  Bum  Wohle  des  Einzelnen  ge- 
boten und  demnach  der  reiche  Bücherschatz  geordnet.  Den  Mittel« 
pnnct  der  Betrachtung  bildet  natürlich  B.  Malthus  mit  seinen  zahl- 
leiehen  Anhängern,  Gegnern  und  EHritikem.  Zuletzt  aber  wird 
auf  eine  umfassende  Behandlung  der  Bevölkerungslehre  hingewie- 
sen, die,  bis  jetzt  nur  von  Mohl  selbst  und  erweitert  von  Röscher 
vertreten,  bei  vollkommener  Anerkennung  des  Malthus^schen  Ge- 
setzes auf  die  verschiedenen  Wirthschafts*  und  Gesittungszustände 
der  einzelnen  Völker  eine  entscheidende  Bücksicht  nimmt  Die 
zwei  folgenden  AConographien  haben  zwei  hervorragende  Männer 
zum  Mittielpuncte.  Die  erste  beschäftigt  sich,  nach  einem  kurzen 
Lebensabrisse  und  Schriftenverzeichnisse  und  nach  Darlegung  der 
eigenen  Ansicht  über  den  Mann,  mit  der  Machiavelli-Literatur. 
H5chst  interessant  ist  es  hier  zu  verfolgen,  wie  durch  drei  Jahr- 
hunderte  hin  die  verschiedenen  Nationen  an  der  Beurtheilung  des 
Einen  sich  betheiligten,  wie  nach  der  Aufstellung  aller  erdenklichen 
Meinungen  d^ch  erst  in  der  neuesten  Zeit  ein  genügender  Ab- 
sehluss  der  wohl  hundert-bändigen  Kritik  erreicht  wurde.  Bedeu- 
tender noch,  wenigstens  wenn  wir  die  praktische  Seite  ins  Auge 
fassen,  ist  dieAbhandlung  über  Jeremias  Benthams  und  seine 
Bedeutung  für  die  Staatswissenschaften.  Noch  ist  der 
seltene  und  seltsame,  der  so  wahre  und  so  eitle  Mann,  der  wie 
wenige  sich  auszeichnete  durch  Selbsständigkeit  des  Gedankens, 
zergUedemden  Scharfsinn,  zlfiies  Festhalten  an  dem  ihn  beherr- 
schenden und  doch  in  oberster  Instanz  falschen  Grundsatze,  in 
Deutschland  wenig  bekannt  Und  gewiss  würde  gerade  hier  die 
Bekanntschaft  mit  seiner  unerbittlich  scharfen  und  nüchternen  Ar- 
beitsweise, die  ja  fast  das  gesammte  Gebiet  der  Bechts-  und  Staats- 
wissensehaft nmfasst,  von  heilsamer,  weil  gründlich  reinigender 
Wirkung  sein.    —    Nicht  von  dem  Gesichtspuncte  des  besondern 
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stofflichen  Nutzens,  sondern  yon  dem  andern  ansi  dass  dieLiteratinv 
gescbWite  einen  Beitrag  zta  Kenntniss  des  menschlichen  GMstes 
4  and  der  Qesittnng  liefern  8OII0  nnd  weil  g^ade  hierfür  die  ve^ 
sachte  Feststellung  des  Begriffes  und  Zweckes  einer  Wissenschaft 
tauglich  sei,  veraeichnet  der  Vf.  die  Schriften  über  den  Be- 
griff der  Statistik.    Ausgegangen  wird  von  den  Ansichten,  die 
in  der  Statistik  Staatsmerkwfirdigkeiten  (Achenwall),  femer  die 
Wissenschaft  von  den  wesentlichen  staatlichen  Einrichtungen  oder 
von  den  Bjräften  des  Staates  sehen,  und  dann  vorssüglich  bei  denen 
verweilt,  die  an  ihr  die  Darstellung  eines  gegebenen  Zustandes  su 
einer  gegebenen  *Zeit  hervorheben  (Schlözer,  Malchus,  Bomagnosi, 
Fallati,  Stein).     Auch  die  Schriften  derer,  welche  die  Yerwendang 
jeder  andern,  als  in  Zahlen  ausdrtiokbaren  Thatsachen  verwerfen 
(Quetelet,  Dufau,  Kries)  oder  die  Statistik  g^  keine  Wissenschaft 
schelten  (Say),  finden  ihre  Betrachtung.     Die  letzte  Abhandlang 
bildet  „die  ftlr  staatswissenschaftlichen  Stoff  bestimmten 
Jahresschriften."     An  sie  schliesst  sich  ein  prächtiges  Sehkas- 
wort.   Der  Vf.  schildert  hier  den  Plan,  der  ihm  bei  der  Zusammen- 
stellung der  verschiedenen  einzelnen  Monographien  geleitet  und 
weist  auf  die  Lücken  hin,  die  für  eine  Geschichte  der  gesammtan 
Staatsswisenschaft  noch  offea  stehen.     Es  sind  dies  theils  ganze 
Fächer»  wie  die  Staatssittenlehre  und  politische  Geschichte,  theils 
manche  grosse  Unterabtheilungen  des  jpositiven  Staatsrechts,  der 
Politik  und  Statistik.    Ein  Blick  rückwärts  giebt  endlich  Veran- 
lassung au  einer  Beihe  von  Betrachtungen,  die  wir  mit  yergntt§;en 
aus 'dem  Munde  des  ausgeaeichneteu  Mannes  hören.     Er  macht 
aufmerksam  auf  das  massenhafte  Ansdiwellen  der  staatswissen- 
schaftlichen Literatur  nach  Bücherzahl   und  Enfltehungsort  und 
fordert  eine  immer  strengere   Arbeitstheilung  und    eine   grössere 
Ausbildung  des  allgemeinen  Staatsrechts,  um  festen  Standpnnet 
zu  gewinnen.     Er  weist   darauf  hin,     dass   der   Beichthum  an 
schriftstellerischen   Erzeugnissen  und   Fähigkeiten    eines    Volkes 
keineswegs  immer  im  Verhältniss  stehe  mit  der  richtigen  ThStig- 
keit  desselben  im  Leben.    Und  bei  der  Frage,  ob  und  was  das 
wahre   Wohl   der  Menschen   durch   die   seit  Jahrtausenden  fort- 
gesetzte unermessliche   wissenschaftliche  Beschäftigung  mit  dem 
Staate   gewinne?    vindicirt  er  für  sie   Förderung   der  geistigen 
Ausbildung,    Hebung   der  Gesittigung   und   eine  mächtige  Vei^ 
beftserung  des  äusseren  täglichen  Lebens.     Wir  aber  vindidren 
dem  Vf.  unter  denen,  „welche  zusammen  so  Vieles  gewollt,  so 
Unübersehbares  gearbeitet  und  so  Manches  zu  Stande  gebracht 
haben^*  einen  besonders  ehrenvollen  IPlatz.     . 

[3351]  Dictionnaire  rationnel  de  mots  les  plus  usit^s  en  sciences,  en 
Philosophie,  en  poiitiqae,  en  morale  et  en  rebgion,  avee  leur  signification 
d^temun^e  et  lenr  rapport  avec  queations  d'ordre  aocial,  par  ie  Potter« 
BruxelleaetLeipsig^  Aug.Schn^.  1859.    883  S.  gr.8.    (SThlr.) 

Dem  geistreichen,  in  jeder  Hinsicht  unabhängigen  Schriftsteller 
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und  muthigen  Veiüieidiger  der  FreOi«it,  Louis  de  PoUer,  gehört 
wx  Platz  ersten  Banges  nnter  den  literarischen  Bertthm&eiten 
Belgiens,  Wir  können  es  unparteiisch  sagen,  da  wir  über  höchst 
wichtige  Gregenstftnde  seine  Meinung  nicht  nur  nicht  dieilen,  son- 
dern tief  bedauern.  Seine  grösseren  Werke,  zu  denen  er  seine 
Porschungen  hauptsächlich  in  Italien  anstellte,  „L' Esprit  de 
r£glise",  und  „Öistoire  du  Christianisme",  jedes  in  8  Bän- 
den, sind  Angriffe  gegen  das  Ghristenthum  nicht  minder  als  gegen 
kixdiliche  Missbräuche.  In  diesem  Puncto  stimmen  sie  mit  dem, 
früher  unter  dner  andern  Form,  nun  ergänzt  als  Lexikon  erschei' 
senden.  Buche  llberein,  das  hier  angezeigt  wird.  Dieser  Band, 
ans  der  Feder  eines  so  begabten  Schrifltstellers  geflossen,  ist  um  so 
widhtiger  als  er  das  Besultat  des  Nachdenkens  desselben  ttber  die 
hdchflten,  die  menzehliche  Bestimmung  betreffenden  Fragen  ent- 
hält. Sowohl  aus  den  in  lexikalischer  Form  zerstreuten  Ideen  als 
ans  emer  mehr  wissenschaftlichen  Zusammenstellung  in  der  yor-* 
rede,  lässt  sich  das  System  des  Vfs.  so  ziemlich  herstellen.  „So 
sienüieh,"  sagen  wir,  weil  die  positiren  Ideen  und  ihre  Anwendung 
BX»£  dag  gesellschaftliche  Leben  z.  B.  nicht  durchweg  philosophisch 
8o  scharf  bestimmt  sind  als  es  den  Anschein  haben  mag,  oder  als 
der  Scharfeinn  des  Vfs.  voraussetzen  lässt.  Den  seiner  Geistes* 
ricbtnng  vorzüglich  angemessenen  negativen  Theil  trifft  dieser 
Vorwurf  weniger.  Das  quid  non  sit  tritt  allenthalben  energisch 
hervor.  Von  dem  Dagewesenen  behält  der  belgische  Doiiker 
nichts  zurück,  eben  weil  es  dagewesen  ist,  und  von  dem*Oegen- 
wärtigen  sehr  wenig,  weil  es  bald  dagewesen  sein  wird.  Das 
Bldbende  aUein  trägt  das  Merkmal  des  Ewigwahren  an  sich,  und 
nur  das  Ewigwahre  kitnn  die  Wissenschaft  begründen,  und  die 
Gesellschaft  dauernd  befestigen  und  beglücken.  In  dem  Wechsel 
der  Meinungen,  in  der  Entwickelung  des  menschlichen  Geistes 
und  Lebens,  richtet  er  sein  Augenmerk  auf  den  Wechsel,  auf  die 
Aenderungen  im  fortschreitenden  Process,  viel  weniger  oder  auch 
gar  nicht  auf  den  diesen  Erscheinungen  zum  Grunde  liegenden 
und  fortbestehenden  Keim  der  Realität  und  der  Wahrheit  ^-- 
Das  gesellschaftliche  Leben  erscheint  als  der  Hauptgegenstand 
des  V&.,  al^  der  Mittelpnnct,  um  welchen  sein  ganM  Denken  sich 
dr^t.  Aus  diesem  Gesiohtspuncte  werden  von^R>mherein  die 
bekannten  Systeme  des  wissenschaftlichen  Denkens  beurtheilt, 
d.  b.  verworfen.  Er  lässt  die  Religionen,  die  „priesterlichen  Qf- 
fenbarungen",  die  Philosophie,  selbst  der  Neuzeit,  die  politischen 
Systeme  der  Conservativen,  der  Progressisten,  der  Radicalen  und 
wie  sie  alle  heissoi,  die  Monardiie,  die  Aristokratie,  die  Demd- 
kratie,  die  Republik,  den  Communismus,  wie  einen  Leichenzug 
erst(»bener  Grössen,  die  sich  alle  als  ohnmächtig  erwiesen,  die 
Nationen  zu  ihrem  Glücke  zu  fuhren,  vor  dem  Leser  vorüber- 
ziehen.    Hören  wir  ihn  sdbst  in  der  Vorrede: 

,,  Die  Religionen  sind  hin,  und  mit  ihnen  jedes  wahre  sittliche  Prineip. 
£•  bleibt  im  menschlichen  Herzen  nur  noch  die  rein  mechanische  Trieb- 
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feder  seines  materiellen  und  flegenwärti^^en  Intezesses,  welches  das  Gold 
▼ertritt.  Unsere  Gksellschafteii  losen  sich  alle  an^  die  einen  früher,  die 
anderen  spater,  mit  den  Glaubensystemen,  denen  sie  ihre  Enstehnng  rer^ 
danken.  Die  Brutalität  der  Stärke ,  die  Feigheit  nnd  die  Niedwtrilchti^ 
keit  beherrschen  die  Welt  und  werden  sie  so  lange  beherrschen  bis  dass 
die  absolute  Wahrheit,  durch  die  von  ihr  aufj^^lärtesten  Männer,  zur 
Macht  und  Herrschaft  gelangt.  Die  Menschheit  kann  nur  noch  durcn  die 
wesentlich  sociale  Religion,  oder  durch  die  radical  religiöse  Gesellschaft» 
deren  Grundlagen  wir  ausgesprochen  haben,  gerettet  werden.*' 

Und  welches  ist  in  diesem  unheilvollen  Zustande  die  einzige 
rettende  Wahhrheit?  Der  Glaube  an  die  Ewigkeit  der  Seele,  mit 
seinen  Folgemngen  und  Anwendungen  auf  die  Gesellschaft,  Nun 
besitzen  wir  (Gottlob!  hätte  ich  hsld  gesagt)  ein  Mittelchea,  das 
allem  menschlichem  Uebel  abhelfen  wird.  Es  bleibt  nur  noch 
übiig,  es  richtig  aufzufassen  und  richtig  anzuwenden.  Diea  aber 
ist  nicht  so  leicht  als  es  scheinen  möchte,  und  als  der  Vf.  wohl 
wUhnt.  Seine  nach  Schärfe  strebenden  Begriffe  werden  mancher 
Intelligenz  nach  altem  Schnitt  weniger  scharf  als  ihm  selbst  er- 
scheinen. Ueberdies  mag  die  fortwährend  zwischmi  die  dogmati- 
sehen  Erörterungen  sich  einschleichende  Ironie  und  Bitterkeit  mnen 
gewöhnlichen  Verstand  verwirren  und  zu  der  Besignation  zwingen, 
sich  von  höheren,  der  rettenden  Wahrheit  gewachseneren  Geistern 
beglücken  zu  lassen.  —  Die  Unsterblichkeit  der  Seele,  Grundlage 
einer  bessern  gesellschaftlichen  Ordnung,  ist  nicht  mehr  die  Fort- 
dauer nach  dem  Tode  der  geistigen  Substanz,  des  Wesentlichen 
im  Menschen  —  „Verstehen  wir  uns  recht,  sagt  Hr.  de  Potter,  die 
Seele  ist  nicht  das  persönliche  Wesen,  welches  die  Metaphysiker 
zum  Mittelpnnct  unserer  Organisation  gemacht,  um  dieselbe  zu  be* 
leben  und  zu  leiten,  sondern  das  Bewusst^in  des  Seins,  welches, 
trotz  aller  Anstrengungen  verirrter  Geister,  nicht  aus  dem  Stoff, 
aus  der  Bewegung,  aus  der  Ej*aft  abgeleitet  werden  kann,  und 
ohne  welche  jedoch  die  mit  ihr  verbundene  Kraft  kein  persönlicheB 
Selbstbewusstsein  hätte.  Dieser  Fähigkeit  (virtualitö)  ihrer  selbst 
in  den  Bewegungen,  die  ihre  Äusserungen  sind,  bewusst  zu  werden, 
geben  wir  um  abzukürzen  den  Namen  Seele,  und  behaupten  ihre 
Wirklichkeit,  ihre  Ewigkeit.  Trotz  aller  Anstrengungen  der  Ein- 
bildungskraft  JMd  des  Genies  wird  jedes  Gebäude,  dafi  nicht  auf 
dieser  Gnmdla^  ruht,  bei  der  ersten  Untersuchung  zusammenstür- 
zen, wie  beim  ersten  Hauch  des  Windes  ein  von  Kindeshand  auf 
Sand  gebautes  Kartenhaus  (S.  27).  Die  Unsterblichkeit  der 
Seele  als  eines  lebenden  persönlichen  Wesens,  wird  (S.  157)  als 
ein  in  den  Worten  selbst  sich  widersprechender  Unsinn  bezeichnet, 
als  ein  wahrer  Materialismus.  Hrn.  de  P.  gilt  alles,  was  nicht 
r«n  Gedanke  ist,  jed^  geistige,  psychische  Persönlichkeit  als  grober 
Materialismus,  der,  wenn  auch  mit  geistigen  Händen,  gewisse 
Dinge  antasten,  anfassen  will.  So  verwirft  er  in  seinem  Spiritua- 
lismus die  Idee  jenes  veralteten  Gottes  als  eines  persönlichen  We- 
sens, einer  Ursache,  eines  Schöpfers,  eines  Gottes  der  kann,  will 
und  handelt.    Der  mit  dem  Weltall  vermengte  Gott  der  Panthei- 
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sten  wird  6l>eii  so  bestimmt,  jedoeh  mit  weniger  Unirilleii,  abgefer- 
tigt Ffir  den  Torgeschrittenen  Denker  des  Jahres  1669  ist  der 
wisig  reelle  Oott  das  PrUicip  der  ewigen  Gerechtigkeit 
„€k>tt  ist  die  Bestätigong  (Sanction)  des  nothwendigen  Verhältnis- 
ses zwischen  den  Handlangen  freier  Wesen  in  einem  Leben,  nnd 
dem  «Schicksal,  welches  deren  yemnnftgemftsse,  somit  nnaosweich« 
liehe  Folge  in  einem  andern  Leben  ist'^  (8.  101).  Die  Ezistens 
wier  derartigen  Qottheit  wird  uns  nm  so  wichtiger  erscheinen, 
wenn  wir  Hm.  de  Potters  Anh&nger  zu  sein  nns  rühmen,  als  wir 
dann  rückwärts  nnd  vorwärta  eine  nnabsehbare  Beihe  von  Leben 
(Ordnungen  der  Dinge)  annehmen,  deren  jedes  die  Folgemag 
des  Vorhergehenden  nnd  die  Bedingung  des  Nachfolgenden  sein 
mnss  (S.  205).  —  Üie  Moral  betreffend,  sagt  der  V£.:  „Ist  d« 
Mensch  auf  das  gegenwärtige  Leben  beschränkt,  so  schreibt  die 
Vemnnft  einem  jeden  vor  Alle  übrigen  sich  selbst  anfsnopfem; 
ist  die  Seele  ewig,  so  gebietet  ihr  die  Pflicht  sich  andern  zn  opfieni. 
Thatsache  bleibt  es  aber,  dass  der  Pflichtgetrene  meistens  den- 
jenigen unterliegt,  die  ihren  Leidenschaften  f^öhnen^*  (S.  208).  — 
Die  Gerechtigkeit  besteht  in  der  XJebereinstimmnng  mit  der  Ver- 
nunft als  Eegel  unserer  Handlangen  betrachtet  In  der  Gerech- 
tigkeit ist  die  ganze  Moral  begriffen;  die  Güte,  in  so  fem  sie  nicht 
mit  ihr  übereinstimmte,  wäre  eine  strafbare  Schwäche.  Die  Hin* 
gebnng  ist  weiter  nichts  als  Gerechtigkeit:  ^enn  es  ist  der  Vemnnft 
gemäss,  dass  wir  fOr  Andere  das  thun,  was  wir  wünschten, 
dass  fEir  nns  gethan  würde,  am  zu  verdienea,  in  einer  andern  Welt, 
mittels  eines  geringeren  Opfers  gerecht  sein  za  können,  das  heisst, 
mehr  Glück  zn  geniessen  (S.  176).  —  Das  Dictionnaire  rationnel 
enthält  über  das  gesellschaftliche  Leben  des  Menschen,  über  die 
Staatswissenschaft,  die  Gesetzgebung  u.  s.  w.  viele  nützliche  Wahr- 
heiten; auch  über  die  gesellschaftlichen  Zustände,  die  Politik,  ühec 
die  Irrthtimer  nnd  Voürtheile  viele  scharfe,  nur  zu  sehr  gerecht- 
fertigte Bügen.  Ob  aber  das  System  des  von  der  Sanction  der 
Verhältnisse  zwischen  Handlungen  und  Schicksal  gesegneten,  ewi- 
gen Bewusstseins  des  Seins  eben  so  wirksam  unter  dem  Menschen- 
geschlecht erscheinen  wird,  als  die  in  den  Augen  desVfs.  veraltete 
nnd  verwerfliche  Christusreligion,  darf  von  dem  ernstlich  bezwein 
feit  werden,  der  nicht  nur  £e  Geschichte  des  äusseren  Christen* 
thnms  und  der  Missbrändie,  die  mit  demselben  getrieben  worden, 
ins  Auge  fasst,  sondern  dem  Einfluss  des  ächten  christlichen  Gei- 
stes  nachspürt,  wo  er  eingedrungen  ist  oder  einzudringen  anfängt, 
nnd  ihn  gerecht  zn  würdigen  versteht 

[S8Ö2]  Zur  Beurtheilang  des  Entwurfs  einer  Gewerbeordnung  fiir  das 
Königreich  Sachsen  von  Dr.  Heinr.  BodeiDer.  Leipzig,  T.  O.  Weigel. 
1859.    96S.gr.  8.     (u.  lONgr.) 

Wir  müssen  dem  Hrn.  Vf.  dieser  kleinen  Schrift  beistimmen, 
wenn  es  ihn  Wnnder  nimmt  und  er  es  beklagt,  dass  über  den 
Entwurf  einer    Gewerbe -Ordnung   für   das  Königreich  Sachsen, 
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gerade  die  sieh  ausgeaehwiegen  liabeii,    die   vor  aDen  Dingen 
berufen  gewesen  wttren,  darüber  m  sprechen  nnd  vom  wissen- 
schaftlicben   nnd   sngleich   praktisclAn   G^ichtspnncte    aus   dai 
Dargebotene  sn  belenchten.    Leider  ist  es  aber  bei  nns,  tfo  an 
sagen,  Mode,  cu  rediter  Zeit  Nichts  zu  sagen  nnd  wenn  ei  in 
spät  ist,  BU  rüsonniren.     Bian  mnss  daher  dem  Vf.,  auch  wenn 
man  seinen  Ansichten  nicht  beistimmen  kann,  dankbar  dafiOr  sein, 
dass  er  sieh  mit  Offenheit  nnd  Klarheit  über  jenen  Entwurf  am« 
sprieht  und  zwar  um  so  mehr,  als  er  nicht  nur  selbst,  so  viel  wir 
SU  wissen  glauben,  praktischer  Geschftftmann  gewesen  ist,  sondorn 
auch  an  der  Hand  der  Praxis  tüchtige  nationalökonomische  Stndisii 
gemacht  hat.    Allerdings  geht  der  Vf.  von  einem  anscheinend  an- 
dern Princip  ans,  als  der  (Gesetzentwurf;  er  will  Gewerbefindiieii, 
der  Qesetaentwurf  nur  eine  Vermittelung  awischen  der  alten  nnd 
neuen  Zeit;  er  will  das  ganze  Innungswesen  wegwerfen,  der  Ent* 
Wurf  will  reformiren,  d.  h«  das  Oute  des  Corporationswesens  beibe* 
halten  und  zu  zweckmässiger  Umbildung  Oelegenheit  geben,  die 
Auswüchse  desselben  aber  wegschneiden  und  das  Nichtzeitgem&aae 
abschaffen.    Dennoch,  möchten  wir  behaupten,  sind  die  Ansichten 
beider  nicht  so  verschieden,  als  es  für  den  ersten  Moment  scheint 
Denn  offenbar  hat  der  Vf.  des  Entwurfs  auch  seinerseits  die  Ge* 
Werbefreiheit  —  d.  h.  die  Freiheit  der  Bewegung  nach  aussen,  im 
(Gegensatz  zu  der  Schraken-  und  Haltlosigkeit  im  Innern  — -  snm 
Endziel  und  hat  den  Entwurf  nur  als  einen,    durch  die  notk* 
'v^oi^dige,  jedes  sprungweise  Vorgehen  widerrathende  Vorsiobt  c;e* . 
rechtfertigten  Uebergang  angesehen.     Wir  sind  nnsererseiis  über- 
zeugt,  dass  diess  der  einzig  richtige  Weg  auch  darum  ist,. weil 
er  vor  rückgängigen  Bewegungen  bewährt,  wie  diejenigen  Gesets* 

febungen  haben  einschlagen  müssen,  die  unbeirrt  von  den  in  der 
ache  liegenden  Schwierigkeiten  sofort  in  einem  Sprunge  das  Ziel 
haben  erreichen  wollen.    Wie  viel  Unheil  würde  verhütet,  wie  viel 
Demfithigung  würde  erspart,  wie  viel  sicherer  würde  das  Ziel  er 
reicht  werden,  wenn  die  Oesetzgeber  immer  mit  wttser  Vorsicht  sn 
Werke  gingen,  während  sie  gewöhnlich,  getragen  und  gedrängt 
von  der  augenblicklichen  Meinung  des  grossen  Pnblicums,  lidi  ; 
bemühen,  diese  zu  befriedigen  und  dann,  weil  die  Meinung  eine 
irrige  nnd  die  Befriedigung  daher  nicht  die  rechte  war,  zerttd^* 
gehen  und  nach  Jahrelanger  Erfahrung  erst  wieder  einen  Schritt 
von  den  zwei  rückwärts  gethanen  vorwärts  gehen  können.    PieaS"  | 
sen  liefert  hier  —  auch  was  das  Gewerbewesen  betrifft  --'  den  i 
deutlichsten  Beweis  und  der  unbefangene  Beobachter  wird  sdiwer 
lieh  dem  Vf.  bestimmen,  wenn  er  es  den  „bekannten  reactionairen 
Bestrebungen*'  beunisst,  dass  sich  die  Regierung  König  Friedrich 
Wilhehns  IV.  entschloss,  die  Gewerbefreiheit  von  1808  in  angs* 
messener  Weise  zu  beschränken,  eben  so  wenig  als  darin,  dass  der 
„Gewerbestand  30  Jahre  zufrieden  mit  der  Grewerbefreiheit'*  g^  * 
lebt  und  dass  „sofort  mit  Einfiihmng  der  Gewerbefreiheit  die  Ge- 
werbe Preussenil  einen  Aufschwung  genonunenjiättea,  „weicher 
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alsbald  die  Leiatongen  aller  andwn  deatooben  Länder  Überteaf.^ 
Das  ttad  bo  allgemeine  Sedenaarlen,  die  ^  wenig  an  den  übe- 
TaliamaB  erinnern,  der  eigentlicb  jeCst  überwunden  sein  sollte. 
Man  Tergldcbe  nur  den  Gewerbtreibenden  in  einer  kkiaen  prenssi- 
sehen  Stadt  mit  einem  Sächsischen  —  man  wird  nicht  den  gering* 
stm  Unterschied  finden ,  und  man  vergleiche  dagegen  Berlin  s.  R 
itttl  Leipaig,  nnd  wird  man  bald  erkennen,  dass  vielleicht  da,  wo 
es  anf  Baffinemmt,  gewiss  aber  nicht  da,  wo  es  aof  Solidität  an« 
kommt,  der  Berliner  llberlegen  ist*  Uebrigens  mnss  man  anek 
be^^nkeo,  dass  an  dem  grösseren  oder  geringeren  Anfiidiwnng 
nicht  Mos  die  Freihttt  oder  Gh)bandenheit,  sondern  mancher  anc(^ 
Umstand  mit  wirkt,  ja  dass  selbst  der  in  einem  Volke  flberlianpt 
'waltende  Qeist  dabei  von  sehr  wesentlichem  Einflnss  ist;  und  eben 
deshalb  wird,  tröta  der  Nachbarschaft  nnd  Verwandtschaft  Saehsens 
nnd  Prenssens  es  sich  immer  geltend  machen,  dass  die  Sächsische 
Bedäehtigkeit,  Solidität  und  Bescheidenheit,  weniger  schnell  und 
mit  wemger  EOe  vorwärts  schreitet,  als  die  Preossische  Lebendig- 
keit, das  Selbstvertrauen  und  das  Talent,  ans  sich  Etwas,  wenn 
auch  Nichts  da  sein  sollte,  zu  machen.  Wie  weit  fibrigens  der 
Vf.  die  Grewerbefreiheit  ausgedehnt  wissen  will,  lässt  sieh  natürlich 
nicht  genau  beurtheilen,  denn  es  fehlt  —  da  er  keinen  Entwurf, 
sondern  eine  Kritik  aber  einen  Entwurf  giebt  —  an  dem  Widitig- 
sten,  am  Detail;  allein  wie  dem  auch  sei,  vide  seiner  Bemerkungen 
sind  ohne  Zwdfel  sehr  begründet  Auch  unserer  Ansicht  nach 
giebt  der  Entwurf  dem  bisher  innungsmässigen  Gewerbe  nicht  den 
Ond  der  freien  Bewegung,  welcher  im  Interesse  der  Consnm^pten 
namentlich  lu  wäns<£en  wäre  und  ohne  Verletzung  des  Ghrund^ 
ptincips  des  Entwurfs  gegeben  werden  könnte;  offenbar  thut  er 
dine  Neth  einen  Bttcksehritt,  wenn  er  nur  um  des  Prindps  willen, 
bisher  freie  Gewerbe  zu  Innungsgewerben  macht;  offenbar  ist  der 
polizeiliehen  Willkfir  hier  und  da  zu  viel  Spielraum  gegeben 
und  offenbar  ist  der  ganze  Mechanismus  für  die  AusfGUirnng  unge» 
heuer  eomplicirt,  während  gerade  für  ein  Gewerbegeseta  mbglidwte 
Einfachheit  und  Sllarheit  der  oberste  Grundsatz  sein  sollte.  So 
sind  s.  B.  die  Bestimmungen  über  den  Gewerbebetrieb  auf  dem 
Lande  wesentlich  hinter  den  Forderungen  der  Gegenwart  zurück- 
geblieben; so  ist  die  Bestimmung  wegen  der  „Voll^dnngsarbeiten^^ 
viel  sn  eng,  nnd  ohne  Noth  zu  eng  gefasst;  so  ist  umgidLehrt  der 
Handel  der  Handwerker  mit  Bohstoffien  zu  sehr  aasgedehnt  und 
der  Handel  mit  Fabrikaten  nicht  weit  genug  u.s.w.  —  Wir*  haben 
dies  nur  kftrdich  beispielsweise  angefahrt,  um  zu  zeigen,  dass  wir 
keineswegs  etwa  unbedingt  eingenommen  sind  für  den  S.  Entwurf, 
dass  wir  vielmehr  glaubt,  es  werde  sich  aus  der  vorHeg.  kleinen 
Schrift  Manches  zur  Verbesserung  jenes  Entwurfs  benutoen  lassen, 
und  wir  bezweifeln  nicht,  dass  ^e  Berathungen  des  Staatsraths 
md  späterhin  die  Zwischendeputationen  der  Kammern  auch  Vieles 
bessern  werden.  In  der  Hauptsache  hat  uns  aber  gerade  dieses 
Sduiftehea  in  unserer  Ueberaeugung  bestärkt,  dass  fär^nserer 
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Vttrhälttiisse  das  Uebergaagaprincip  das  richte  ist  -  Hit  EBnirei- 
sangen  auf  England  .n.  s.  #. ,  mit  allgemeinen  Phrasen  von  Frei- 
heit, Gleichhmt  der  Gewerbe  mit  dem  Fabfikwesen  n.  »dergl.  ist 
nichts  gethan;  man  mnss  die  Landes-  und  Orts^Verhältnisse,  Ge- 
wohnheiten u.  8.  w.  berlicksiditigen  nnd  ins  Detail  gehen,  nm  sich 
klar  zn  werden,  wohin  das  eine,  wohin  das  andere  Princip  fOhrt 
Hätte  der  scharfsinnige  Yf.  einen  detailürten,  auf  völlige  Gewerbe- 
freiheit babirten  Entwarf  hingestellt,  so  würde  man  erst  sehen  kön- 
nen —  und  er  selbst  würde  es  dann  am  besten  sehen  — -  za  wel« 
chen  Inconveniensen  und  Härten  der  pldtaliche  Uebeigan^  snr 
Freiheit  fähren  moss;  nicht  zu  gedenken,  dass  die  Herstellung 
wirklicher  Corporationen  nnd  AssociatioAen  allerdings  auch  ihren 
politischen  l^utzen  haben  kann.  Allein,  wie  gesagt  —  dankbar 
muss  m^  dem  Vf.  für  seine  scharfidnnigen  Betrachtungea  sein 
und  es  sollte  uns  freuAu,  wenn  er  sich  veranlasst  fluide,  mcbr  im 
I>etail  den  Entwurf  dann  zu  kritisiren,  wenn  er  nach  den  Bora- 
thungen  des  Staatsraths  umgearbeitet,  zur  öffontlichen  Kenntniss 
gebracht  worden  sein  wird. 


Geschichte. 

[3363]    Essai  snrrhiatolre  de  rhamaoit^.  Par  Mich.  Aatoniades.   Leipzig, 
BrockhauB.  1859.    IX  u.  298  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

4^em  Vf.  dieser,  allen  Freunden  der  Humanität,  den  Verbrei- 
tem der  ewigen  Wahrheit,  den  Werkzeugen  und  Dienern  des  gott- 
lichen Willens  auf  der  Erde  gewidmeten  Schrift  gereicht  schon  das 
zur  Ehre,  dass  er,  in  einer  Zeit,  wie  die  unsrige,  sidi  von  %>  vielen 
verworrenen  Leidenschaften  und  Strebungen  loszumachen,  sich 
über  die  Parteien  und  Secten  des  Tages  zu  stellen,  und  mit  unge- 
trübtem Blicke  auf  das  reine  Licht  der  Wahrheit  zu  richten  und 
dessen  Entwickelungsgang  durch  die  Jahrtausende  zu  verfolgen  be- 
müht gewesen  ist  Denn  dieses,  der  Entwickelungsgang  der  ewigen 
Wahrheit  unter  den  Menschen,  der,  weil  er  eben  von  Menschen  ge- 
tragen wird,  nur  ein  vielfach  unterbrochener,  wechselnder,  schwanken- 
der, irrender  sein  kann,  in  dem  aber  der  Vf.  die  erziehende  Hand 
der  Vorsehung  nachzuweisen  beflissen  ist,  bildet  den  Vorwurf  des 
vorlieg.  Werkes,  welches  jedenfalls  ein  gedankenreiches,  vielfach 
erhebendes  und  von  edler  Gesinnung  belebtes  ist.  Die  Anordnung 
des  Stoffes  ist  folgende :  Zuvörderst  schildert  der  Vf.  die  Haupt* 
werke  über  das,  was  er  allgemeine  Geschichte  nennt  Er  geht  von 
Augustins  Schrift  de  dvitate  Dei  aus,  kommt  von  da  auf  Bossaets 
Discours  sur  Thistoire  universelle,  auf  Vico^s  Prindpj  di  una  nnova 
Sdenza  dintomo  alla  natura  delle  nazioni,  auf  Herders  Ideen  Über 
die  Philosophie  der  Geschichte  der  Menschheit,  auf  Hegels  Vorle- 
sungen über  die  Philosophie  der  Geschichte,  auf  Hofsted«  deGroots 
Voorlezingen  over  de  Geschiedenis  der  Obvoeding  des  Menach- 
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don»  door  Got  tot  op  de  Kernst  van  JesuB-Christat,  auf  BniuieiM 
„Gott  in -der  Geschidite"  und  auf  eine  anonyme  rnsBiBdie  Sehrift, 
die  Ton  der  Wetsheit  und  Qflte  Gk)tteB  in  den  BeBdmmnngen  der 
Weh  nnd  des  MenBehen  handelt,  an  Moskan  1855  ersekienen  iBt 
und  am  ansftlkrlickBten  bestochen  wird.  Die  Besprecbang  dieser 
Schriften  erfolgt  nicht  in  kntiBcker,  sondern  in  rein  extrakiiender 
und  referir«ider  Weise,  aber  mit  richtigem  Verständniss,  klar  nnd 
Eweekßntsprechend.  Hieranf  verbreitet  sich  der  Vf.  in  einer  Ein^ 
Mtnng  llber  die  Grundidee  des  Werkes,  über  einige  analjtisdie 
Pr&missen  nnd  über  den  synthetischen  Gesichtspnnct  nnd  geht 
dann  anr  Darlegung  des  Planes  der  Geschichte  selbst  über.  Er 
theilt  sie  in  die  alte  nnd  die  neue  Aera,  wovon  die  erstere  sechs  in 
swei  Abtheilungen  geordnete  Cyclen,  die  letztere  nur  einen  .um- 
^st,  der  jedoch  wieder  in  drei  Phasen,  mit  4,  8.  und  6  Unter* 
abtheilungen  und  einem  Nebencyclus,  aerfUlIt.  Die  erste  Seetion 
der  alten  Aera  begreift  nftmlich  bei  ihm  den  Gyclns  Indiens,  mit 
den  Phasen  des  Vedismus,  des  Brahmanismus  und  des  Buddhismus, 
den  GycluB  von  Babylonien  und  den  Cjclus  von  Aegjpten,  die 
zweite  den  Cydus  Israels,  mit  den  Phasen  der  Theokratie,  des 
geweiheten  Konigthums  und  der  Hierokratie,  den  Gyclus  Griechen- 
lands, mit  den  Phasen  der  Anfänge,  des  Fortschritts  und  des  Ver> 
falls,  den  Cydus  Eoms  mit  den  Phasen  der  königlichen  Stadt,  der 
aristokratischen  Republik  und  der  monarchischen  Weltherrschaft. 
Die  neue  Aera  umfasst  die  Phasen  des  Eintritts  des  Christenthums, 
von  Christi  Geburt  bis  zum  Falle  des  abendländischen  Reichs,  der 
Värbreitnng  desChristentiiums,  von  dem  Falle  des  Abendlllndischen 
bis  zum  Falle ^^  morgenländischen  Reichs,  des  Wiederauflebens 
der  christlichett^  Civilisation ,  von  dem  Falle  des  morgenländischen 
Seichs  bis  auf  nnsere  Tage.  Die  erste  Phase  der  neuen  Aera 
Iheflt  der  Vf.  in  vier  Perioden,  davon  er  die  erste  als  die  evangeli* 
sehe  nnd  apostolische  bezeichnet,  die  gewissermassen  das  göttliche 
Ztttalter  des  Christenthums  darstelle.  Die  zweite,  die  Zeit  deB 
Hartyrerthumes ,  wo  die  neue  Civilisation  mit  der  brutalen  Gewalt 
der  alten,  verfallenden  zu  kämpfen  hat,  nennt  er  das  heroische  Zeit* 
alter  des  Christenthums,  während  ihm  die  Dritte,  wo  das  Christen- 
thnm  mit  der  Dialektik  der  sophistischen  Vertiieidiger  des  heidni* 
sehen  Alterthums  zu  kämpfen  hat,  als  die  philosophische  Periode  ' 
des  Christenthums  erscheint.  Ihr  folgt  dann  die  dogmatisdie 
Periode,  in  der  sich  die  neue  Wissenschaft  der  Theologie  bBdet 
Die  zweite  Phase  der  neuen  Aera  theilt  er  auch  in  drm  Perioden: 
von  dem  Falle  des  westrOmichen  Reiches  bis  zur  Begrflndnng 
eines  netten  abendländischto  Reichs  (800  n.  C9ir.),  von  da  bis 
zur  entschiedenen  Trennung  der  abendländischen  und  morgen-^ 
ländiadien  Kirche  (1200),,  von  da  bis  zur  Eroberung  Constan- 
tinopels  (1453).  Er  belarachtet  dabei  das  erstere  Ereigniss  als 
eme  Knechtung  der  abendländischen  Kirche  durch  die  römische 
ffierarehie,  vobd  man  freilich  fragen  mnss,  ob  sich  in  der 
mergenländisclien  Kirche  ein  freierer,  edlerer  und  sicherer  Qenst 
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eehaken  und  entwickelt  hat,  und  das  Zweite  als  die  Kneehiiiiig 
der  morgenländisdien  Kirche  durch  den  Islam,  wtthrend  es  dodi 
eigentlich  nur  eine  Knechtong  der  morgenländisditaGhiistea  dnrdi 
die  Mohammedaner  in  sich  fasste,  was  etwas  wesentlich  anderes 
ist  Dabei  iMsst  er  am  Schlosse,  freiHdi  „etwas  später,^  dieJRoseen 
als  BeschtLtoer  der  morgenländischen  Kirche  auftreten.  In  der 
dritten  Phase  nimmt  er  sedis  Perioden  an:  von  dem  Ealle  Coii- 
stantinopels  bis  anr  Entdeckung  Amerikas  (1492),  von  da  bis  sor 
Befoimation  (1517),  von  da  bis  zu  den  westfUllschen  Friedeitt- 
schlüssen  (1648),  von  da  bis  zur  englischen  Bevolution  (1688X 
von  da  bis  zur  französischen  Bevolution  (1789),  von  da  bis  anf 
unsere  Tage.  Daneben  findet  er  für  nöthig,  einen  besondem 
Gjclos  für  die  Slaven  beizufügen,  und  lässt  dabei  allerdings 
^nige  panslawistische  Tendenz  unter  russischer  Hegemonie  durch- 
schimmern. 

Nun  müssen  wir  aber  freilich  bemerken,  dass  das  Obige  alles 
nur  auf  ein  Inhaltsverzeichniss  hinausläuft,  keineswegs  aber  die 
spedelle  Ausführung  bietet,  so  dass  wir  also  das  vorliegende  nur 
als  ein  Programm  zu  einem  grossen  Werke  zu  betrachten  haben, 
von  dem  zur  Zeit  nur  der  Plan  vor  Augen  steht,  wobei  jedoch  der 
GMst,  in  dem  das  Werk  im  G-anzen  gefasst  ist,  zu  schienen  EIrwar- 
titngen  berechtigt.  Diess  wird  namentlich  auch  durch  die  Schluss* 
Worte  bestätigt,  mit  ihren  Betraditungen  tiber  das  endliche  Ziel  der 
menschUcheu  Entwickelung. 

[3354]  Geschichte  der  Völkerwanderung  von  Edu.  VSa  Wletershelzi,  Dr. 
phil.    1.  Bd.    Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1859.    XII  u.  4#  S.. m.  2  lith.  u. 

col.  Karten,  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.)    , 

Der  Hr.  Vf.  bekleidete  eines  der  höchsten  StaatsKmtar  im 
Königreich  Sachsen,  trat  vor  nun.  länger  als  zehn  Jahren  in  die 
Stille  des  Privatlebens  zurück,  und  beschäftigte  sich,  obwohl  sehen 
in  das  höhere  Alter  eingetreten,  doch  mit  jugendlichem  Eifer  sei*» 
dem  mit  emstwissenschafüichen  Untersuchungen.  •  Einige  derselben 
sind  bereits  in  den  letztverwichenen  Jahren  in  die  Oeffentlichkdt 
gekommen  und  als  ein  Vorläufer  der  hier  vorlieg,  grösseren  Arbeit 
kann  namentlich  die  1852  erschienene  Schrift  „Zur  Vorgeeehiehte 
deutscher  Nation*'  angesehen  werden.  Das  Werk  wird  vollendet 
aus  mehreren  Bänden  bestdien,  und  eines  d^  grössten  und  folgen- 
reichsten Weltereignisse  in  eingehender  Darstellung  dem  GWnlde- 
ten  klar  und  anschaulich  vorfObren,  Deshalb  wird  nun  zueiat  die 
römische  Welt  und  das  römische  Leben  betrachtet.  Die  Zeit  dw 
Völkerwanderung  bietet  zwei  Elemente  dar,  ein  passiv-römisdieai 
und  ein  activ-germaniscfaes,  welche  auf  gleiche  Weise  dieAufinerk-- 
samkeit  des  gewissenhaften  und  gründlichlsn  Forschers  iuAnspmdi 
nehmen.  Der  reiche  Stoff  wird  nach  der  Ansicht  des  Vfs.  in  vier 
Hauptabschnitten  vorgeführt  werden.  Der  erste,  ein  vorbereilen- 
der,  soll  die  Epoche  der  Völkerwanderung  mit  der  Vorseit  ver> 
knüpfen  und  den  Boden  untersuchen  und  darstellen,  auf  welchem 
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Mb  die  Dii^  bewegen*  Der  2.  wird  die  Zeit  der  Unmlie  und 
des  concentrirten  Andranges  der  Ctermanier  gegen  Born  1»b  znm 
Braeheinen  der  Hannen  in  Europa  (376  n.  Chr.),  der  dritte  die  Zeit 
der  VOlkerwandemng  im  engeren  Sinne  bis  anr  Grttndnng  des 
I#ongobardiscben  Beicbes  in  Italien  (568  n.  Chr.)  sebiMem,  der 
▼ierte  endlicb  einen  Ueberblick  der  Ergebnisse  des  vollendeten 
EMgniaaes  and  dessen  Verknüpfung  mit  der  Folgeaeit  geben. 
Der  Vf.  wird  sieb  dabei,  wie  er  sagt,  von  derUeberaeugong  leiten 
laasen,  daas  kein  Tbeil  der  GeseUchte  ebne  klares  Bewnsstsein 
des  ewigen  Weltplanes,  d^  Hanptbestmmnng  der  betreffenden 
Zeit,  dargestellt  werden  könne  und  dürfe.  Und  in  der  Tbat  liast 
aicb  alles  Menschliebe  nur  dureh  seinen  Zusammenhang  mit  dem 
Gdttüeben  und  in  demselben  wahrhaft  verstehen«  Das  Werk  be* 
ginnt  mit  einem  kuraen  Blicke  auf  das  ältere  Born,  aber  nut  Becht 
wird  die  Darstellung  breiter  und  tiefer  eingehend  erst  mit  der 
Imperatoren -Zeit.  Höchst  treffend  wird  von  derselben  gesagt, 
daas  sie  ein  Haushalt  gewesen,  in  weldiem  man  von  einem  mftch- 
tigen  «Capital  zehrte,  welches  auerst  unverwüstbar  au  sein  schien, 
aber  in  nidit  allaulanger  Zeitdauer  im  Wechsel  thörichter  und 
weiser  Verwalter  schmachvoll  ohne  Beispiel  sich  aufaehrte,  also 
dasa  nicht  allein  die  Macht,  sondern  mit  ihr  zugleich  Alles,  was 
den  Menschen  erhebt,  GMtlhl,  Ehre:,  Namen,  Erinnerung,  Wissen* 
sebaft  und  Kunst  in  Staub  und  Scbmuta  verloren  ging.  Bei 
Betrachtung  der  Kaiseraeit  wird  namentlich  auch  der  Unterschied 
swischen  der  antiken  und  der  modernen  Sittlichkeit  hervorgehoben 
nnd  dabei  besonders  ausgefOhrt,  wie  der  ersteren  aller  Zusammen- 
hang mit  einem  das  Oemttth  erfinschenden  Olauben  f<^te,  wie 
des^b  Selbstliebe,  Härte,  Grausamkeit  notbwendigerweise  Grund* 
Büge  dea  römischen  Charakters  werden  mnssten,  und  Verstellung, 
Falaebbeit,  Heuchelei,  Geldgier  den  Verfall  aller  Zucht  und  Sitte 
im  GMblge  hatten.  Zu  den  staatlichen  Verhältnissen  übergehend, 
macht  der  Vf.,  den  wir  allenthalben  auf  dem  Wege  strenger  Er- 
forsdiung  der  Quellen,  genauer  Sichtung  derselben  und  löblicher 
Benutzung  der  vorhandenen  Vorarbeiten  finden,  darauf  auftnerk- 
sam,  daas  das  römische  Imperatorenthum  in  genauem  Wortsinne 
nidit  eine  wahrbafifc  gesetzgebende  *(7ewalt,  sondern  stets  nur  ein 
Beamtenthum  der  Bepublik,  gleichsam  die  ideale  Souverainetät 
dea  rOmiaehen  Volkes  gewesen  sei,  während  im  grellsten  Wider- 
streit .Bwiacben  Schein  und  Wesen  die  schrankenloseste  Despotie 
beifcbta  Der  Vf.  bat  sieb  nun  bestiebt,  dem  Leser  von  dem  römi- 
sdien  Staate,  der  durch  den  Einbruch  der  Germanen  zertrümmert  ' 
fnerden  sollte,  und  von  allen  VeifaiÜtnissen  desselben  ein  genaues 
und  ToUatättdiges  Bild  zu  verschaffen.  Diesem  Zwecke  sind  meb* 
rsea  Capitel  gewidmet,  in  welchem  mit  einer  öfter  in  das  Specielle 
tief  eingebenden  Aufiaoerksamkeit  die  jßinanzen,  die  Steuern,  das 
Heerwesen  Borna«  die  Bevölkerung  des  römischen  Beichs  betrachtet, 
und  über  die  hier  einschlagenden  Momente  sorgftltiger  Beriebt 
gegeben  wird.     Namentlicb  über  die  Bevölkerung  des  römischen 
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Staates  sowohl  des  Ganzen  als  anch  der  einzelnen  Provinzen  Bind 
mit  grosser  Sorgfalt  eingehende  Forschungen  angestellt  worden,' 
welche  auf  das  Ergehniss  führen,  dass  für  das  Ganze  des  Impcrt- 
torenreiches  und  zwar  in  der  Zeit,  wo  es  noch  in  einer  gewissen 
Blüthe  stand,  die  Bevölkerung  auf  90  Millionen  Menschen  an^ 
nommen  werden  müsse.  Auch  der  persönlichen  Geschichte  der 
Imperatoren  von  Tiberius  bis  auf  Antoninus  Pius  *  sind  einige 
Capitel  gewidmet  (S.  110  —  68),  welche  vielleicht,  fasstman  den 
Zweck  des  Buches  in  das  Auge,  noch  kürzer  hätten  gefasst  werden 
können,  gewiss  aber  in  der  die  wesentlichen  Momente  umfassenden 
Darstellung  vielen  Lesern  willkommen  sein  werden.  Das  Werk 
geht  dann  zu  der  Vorgeschichte  des  germanischen  Stammes,  der 
Sitte  und  dem  Volksleben,  so  wie  den  Wohnsitzen  der  Germanen 
über,  und  Ref.  muss  sagen,  dass  er  seit  langer  Zeit  eine  gedrunge- 
nere, kräftigere,  anziehendere  Darstellung  im  historischen  Gebiete 
nicht  gelesen  hat.  Dann  folgt  die  Geschichte  der  ersten  Eftmpfe 
zwischen  Rom  und  Germanien.  Des  fortgesetzten  Kampfes  Ziel 
war,  wie  der  Vf.  schön  sagt,  nicht  Wandlung  der  Macht,  son- 
dern der  Menschheit  (S.  339).  Neben  der  eigentlich  geschieht* 
liehen  Darstellung  sind  nun  aber  noch  eine  Anzahl  gelehrter  Er 
örterungen  und  genauer  Untersuchungen  über  das  Sondereigenthnm 
der  Germanen  an  Grund  und  Boden,  über  Fürston,  Adel  nnd 
Privatgefolge,  Über  Gau-  und  Markverfassung  gegeben,  welche 
eben  so  mit  Interesse  als  mit  entschiedenem  Nutzen  werden  ge- 
lesen werden.  Den  Beschluss  des  1.  Bds«  bildet  ein  ¥ortr8g  fiber 
die  Feldzüge  der  Römer  in  Deutschland  von  Drusus  bis  zn  der 
Niederlage  des  Varus.  Eine  besonders  genaue  Erörterung  ist  dabei 
über  den  Ort,  wo  letztere  stattfand,  angestellt  worden.  Man  hat 
nach  den  durch  diesen  I.Band  erregten  Erwartungen  alle  Ursache 
der  Fortsetzung  dieser  gründlichen  und  dabei  geistvollen  Arbeit 
mit  Verlangen  entgegen  zu- sehen. 

[3355]  Briefwechsel  des  Kurfürsten  Job.  Friedrich  des  Grossmüthieen 
mit  seinem  Sohne  Job.  Wilhelm ,  Herzog  zu  Sachsen  im  Dec.  1546  über 
Vetlust  und  Wiedereinnahme  von^Thüringen.  Herausgeg.  von  R.  Frhn. 
o.  ReiiMMuUin.  Weimar,  Kühn.  ^858.  yill  u.  64  S.  gr.  8.  mit  (lithogr.) 
Fortr.  d.  Kurf»  u.  e.  Facs.    (n.  15  Ngr») 

Auch  ein  Ausläufer  der  reichen  bei  (relegenheit  des  Jenaer 
Universitäts- Jubiläums  erschienenen  Literatur,  die,  zum  sprechend- 
sten Andenken  ^der  betr.  Feier,  in  einem  besondem  Katal<^  dieser 
Jubelschriften  gross  und  klein,  näherer  oder  entfernterer  Verwandt^ 
Schaft  mit  der  Sache  eine  bleibende  Unterlage  finden  sollte  und 
hoffentlich  auch  finden  wird.  Der  auf  dem  Titel  näher  bezeichnete 
färstHche  Briefwechsel  bespricht  im  Eingehen  in  die  geringstea 
Details  und  in  all  der  jener  Zeit  eigenen,  aber  nicht  störenden 
Weitschweifigkeit  ein  Factum,  wie  es  die  gegenseitig  Kunde  ge- 
benden und  Ordre  empfangenden  Fürsten,  dabei  zunächst  allei> 
meist  betheiligt,  allein  wissen,  erfahren  und  lenken  konnten  iind 
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ist,  obschon  im  Kriegsgetümmel  eintGnig,  doch  durch  manchen 
Wechsel  sehr  anzieh^id.  Er  entwickelt  den  Gang  der  Ereignisse 
während  der  Oecupation  eines  Theils  der  kurfürstlich  sächsisehen 
Xiänder  dnrch  Herzog  Moritz  als  Ezecntor  der  Reichsacht  gegen 
ihren  Besitzer  wegen  der  schmalkaldischen  Artikel,  während  Joh. 
fViedrich  zu  Donauwörth  im  Lager  der  eyangelisehen  Verbündeten 
verweilte,  von  wo  aus  er,  ein  Feind  jedes  Kleinmuthes  nnd  jeder 
Schwäche,  im  Finge  seine  Länder  wieder  gewann.  Was  im  Oontext 
der  Geschichte  anderwärts  als  fait  accompli  ohne  sonderliches  Ein« 
zelwerk  vorüberschwebt,  entwickelt  sich  hier  in  aller  Breite  nnd 
zwar  auf  den  Grund  von  Briefen,  welche  die  innersten  Falten  der 
Herzen  aufzudecken  pflegen  und  nicht  selten  sonst  unerklärliche 
Thatsachen  in  ihrer  Entstehung  erläutern,  und  wenn  erst  weiterhin 
aus  dem  noch  vorhandenen  reichen  Schutze  des  Briefwechsels  Job. 
Friedrichs  in  Archiven  in  diplomatisch  genauem  Abdrucke  wie  die 
hier  vorlieg,  nicht  weniger  als  57  Nummern  fallende  Correspon« 
denz.  Hehreres  an  das  Licht  getreten  sein^rd,  wird  auch  zu- 
gleich  der  Charakter  des  wackem  vielgeprüften  Kurfürsten  in  all 
seiner  Grösse  wieder  hervortreten  zu  ungesuchter  Bestätigung,  mit 
wie  gutem  Bechte  ihm  in  Jena  ein  Denkmal  von  Erz  errichtet 
worden  sei.  Das  Band  aber,  welches  die  hier  namentlich  auch 
durch  die  hilfsbereite  Gefillligkeit  des  Grossherzogl.  Archiv- 
Begistrators  Hm.  Aue  augethane.  Correspondenz  mit  der  Eingangs 
gedachten  Jubelfeier  verkaflpfl,'  liegt  in  der  in  diesen  Briefen  sich 
kund  gebenden  günstigen  Stimmung  des  Kurfürsten  für  Jena, 
welche  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  spätere  Gründung  der  Univer- 
sität daselbst  geblieben  sein  mag. 

[3356]  Die  Wiener  Stadtbank,  ihre  Entstehung,  ihre  Eintheilang  und 
Wirksamkeit,  ihre  Schicksale.  Ton  Dr.  H.  Ikb.  Bldermann.  (Aus  dem 
XX.  Bde.  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaftern  berausgeg. 
Archivs  für  Kunde  Österreich.  GeschichtsqoeUen  besonders  abgedruckt) 
Wien,  (K.  Gerolds  Sohn.)  1859.    105  S.  gr.  8. 

Zur  Herausgabe  dieser  gründlichen,  inhaltreichen  und  gut 
geschriebenen  Monographie  gab  ddtn  Yf.  ein  Actenconvolut  Anlass, 
das  sich  in  der  Bibliothek  der  ungarischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften SU  Pesth  befindet,  die  an  noch  unbennjasten  Qiaellen  für 
die  Geschichte  Oesterreichs  reich  zu  fein  scheint  Er. hat  den  ihm 
so  gebotenen  Stoff  in  aweckraässigster  Weise  verarbeitet  und  aus 
andern,  fleissig  ermitteltmi  und  benutzten  Quellen  ergänzt,  und 
die  Sehrift  selbst  enthält  in  ihrem  Texte  wie  in  den  zahlreichen 
beigegebenen  Anmerkungen,  ausser  ihrem  Hauptgegenstande,  eine 
leidie  Masse  interessanter  Beiträge  zur  Geschichte  der  inneren 
Staatsverwaltung  Oesterreichs  unter  der  Regierung  Leopolds  L 
und  sdner  S&hne. 

Bevor  der  Yf.  auf  sein  eigentliches  Thema  kommt,  scluldert 
er  xnnächst  die  Finanzlage  Oesterreichs  zu  Anfiemge  des  18.  Jahr- 
hunderts, zu  einer  Zeit,  wo  Oesterreich  im  Begriff  stand,  damals 
1859.  III.  '9'^'^'*'^^  by  doogle 
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ganz  aUein  stehend,  dem  anf  den  Höhepnnct  Sein»  Macht  gelang« 
ten  und  nicht  bloss  mtt  Sayoyen-Piemont,  sondern  auch  mit  einen 
Spanien,  das  noch  im  Besitze  Belgiens,  der  Lomhardd,  Neapds, 
Biciliens,  Sardiniens  and  der  Colonien  war,  mit  Knrbayem,  Knr^ 
oöln  n.  s.  w.  verbündeten  Frankreich  den  Handsdiiih  hinzuwerfen« 
und  wo  es  nur  mit  äusserster'Mühe  jene  35,000  Mann  anfzabrin- 
gen  vermochte,  mit  denen  Prinz  Eugen  seinen  berühmten  Alpensng 
nach  Italien  machte.  Ein  Jahr  später  stand  halb  Europa  auf  Seh 
ten  Oesterreichs.  Wieder  einige  Jahre  später  war  andi  Saroyen 
zu  ihm  übergegangen,  mussten  die  Franzosen  ganz  Italien  räumen, 
war  Mailand  und  Neapel  erobert,  zog  ein  österreichischer  Erzhecsog 
als  K&nig  in  Madrid  ein,  waren  die  Niederlande  im  Besitz  der 
Verbündeten,  waren  die  Kurförsten  von  Bayern  und  Cöln  geächtet 
und  vertrieben,  und  noch  etwas  später  sah  sich  Frankreidi  in  so 
äusserste  Noth  gebradit,  dass  es  den  Frieden  mit  jedem  Opfer  zu 
erkaufen  bereit  war.  ^Damals  aber  waren,  wie  aus  der  gedrängten 
Darstellung  unsersVfs.  in  vielfachen  Zügen  hervorgeht,  namentlich 
die  Finanzen  Oesterreidhz,  wie  seine  ganze  innere  Staatsverwaltung, 
in  einer  Lage,  gegen  welche  die  jetzige,  wie  misslich  sie  in  Betr^ 
des  Finanz-  und  Greldwesens  sein  mag,  nicht  bloss  golden,  neui 
brillant  erscheint  Man  kann  sich  kaum  einen  Begriff  von  dieser 
gänzlichen  Oonfusion,  Schwerfälligkeit,  Dürftigkeit  und  Erschöpfung 
machen,  welche  damals  bestanden,  und  deren  Oründe  im  Wesent- 
lichen bis  zur  Regierung  Maria  Theresias  fortdauerten.  <—  Die 
äusserste  Noth  brachte  dann  im  Jahre  1703  unter  andern  Yorscfalä* 
gen  auch  den  Plan  einer  Bank  ans  Licht,  der  von  dem  Abbate 
Norbis  hergerührt  zu  haben  scheint,  nachdem  schon  kurz  vor  1683 
der  Freiherr  v.  Schröter  mit  einem  ähnlichen  Plane  abgewiesen 
worden  war.  Auch  diesmal  genehmigte  der  Kaiser  den  Plan  nur 
ungern  und  offenbar  nur  dem  Drange  der  Umstände  weichend,  und 
die  Sache  scheiterte  an  der  Anfeindung,  die  sie  von  vielen  Seiten 
erfuhr,  an  dem  Mangel  an  Zutrauen  und  an  einigen  (Gebrechen  der 
Einriditung.  Da  empfahl  Graf  Gundacker  Starhemberg  1705  ei- 
nen neuen  Plan,  welcher  gleichfalls  durdi  äussere  Bedrängnisse 
unterstützt,  dessen  Ausführung  aber  der  Stadt  Wien,  ohne  alle 
Einmischung  der  Hofkammer,  übertragen  ward.  Der  Vf.  verbratet 
sich  nun  über  die  leitenden  Prindpien  der  Anstalt,  über  ihre  Ein- 
richtung und  Wirksamkeit,  dte  Dotation  der  Bank,  die  Functionen 
derselben,  mit  denen  sie  nicht  bloss  in  den  Gang  der  politisuhen 
Ereignisse,  sondern  auch  in  das  Hofleben,  in  das  industrielle  Ge- 
triebe, ja  selbst  in  die  Entwickelung  religiöser  und  wissensehaftli- 
eher  Bestrebungen  eingriff,  die  Stellung  derBankglänbiger  und  die 
Schicksale  der  Bank,  welche  eine  Periode  des  Avcbchwunges,  eine 
den  Wendepunct  bildende  Krisis  im  Jahre  1723  und  eine  Periode 
des  Verfalles  zeigt,  die  mit  dem  Jahre  1769  schliesst,  von  wo  bA 
die  Bank  nur  dem  Namen  nach  noch  fortbestand,  im  Wesentlichen 
aber  von  dem  Staate  absorbirt  war,  welcher  übrigens  die  mit  ibx 
übernommenen  Verbindlichkeiten  gewissenhafl  erfUlte.  JeneKcisis 
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Ton  1798  ribrte  bauptBAdüidt  Yon  der  Eifertnoht  der  Hofkammer 
lier,  ward  aber  daini^  durch  eine  Appellalioir  des  GkafenStarhem« 
berg  an  den  ReektsBinn  des  Kaiser  besehworen,  deren  BeaditQng^ 
tsote  der  wichtigsten  entgegenstrebenden  Einfiiisse,  Elarl  VL*  ra 
iK^er  Ehre  gereicht  •  * 

In  Betreff  des  oben  erwähnten  Freiherm  Wilhelpi  v.  Schröder 
(andk  Sehröter  geschrieen),  eines  Mannes,  der  sich  eine  Zeit  lang 
mit  Befonnprojecten  herrorthat,  aach  dnrch  verschiedene  Schriften, 
namenffich  dnrch  smne  „fürstliche  Schats*  nnd  Rentkammer"  ifbch 
immer  dne  Bolle  in  der  staatswissenschaftlichen  Literatur  der 
DentschBn  behauptet,  ist  der  Vf.,  der  mancherlei  Aber  ihn  bei^ 
bringt,  in  Zwdfel  (S.  77),  wie  derselbe  geendet  habe,  nnd  sieht  in 
der  Bemerkung  des  Pesdierinus:  „Schröter  habe  über  seinen  Pro* 
jeden  den  Kopf  verloren,^'  selbst  die  Möglichkeit  einer  Hindentnng 
anf  eine  Hinrichtnng«  Wir  haben  ans  Mühe  gegeben,  etwas 
NSberes  an  enmttdn,  fanden  aber  unsere  Nachforschungen  dadurch 
Tsreitelt,  dass  die  Verfasser  der  ihn  berührenden  Oelehrtenlezika, 
Bibliographien,  EncyklopAdien  u.  s.  w.  durchgängig  seinen  Vater 
und  ihn  in  einander  gesdimolzen  su  habei^  scheinen.  Selbst  noith  ' 
Pierer  lisst  ihn  1667  in  Wien  ermordet  werden,  während  er  erst 
mn  das  X  1678  in  die  Dienste  des  Kaisers  trat  und  1683,  wahr- 
adieinlidi  1688,  noch  lebte.  Sein  Vater,  Wilhebn  Schröter,  soll 
in  Bedburg,  nach  Andern,  was  wahrsdieinlicher,  in  Salaungen  ge* 
boren  sein,  war  jedenot  in  gothaischen  Diensten,  wurde  erst 
naeb  1668  gotfaaischer  Geheimerath  und  Kansler,  und  ist  am 
8.  Not.  1663  in  Gotha  gestorben  und  in  der  dasigen  Margarethen- 
fcirehe  begraben.  Giaohwohl  lässt  man  ihn,  dem  man  auch  die 
Autorschaft  der  meisten  erst  lange  nach  seinem  Tode  erschienenen 
Sefartften  seines  Sohnes,  apch  die  der  „fttrstlichen  Schatk-  nnd 
Bentkammer,"  auschreibt,  um  1665  in  die  Dienste  des  Kaisers 
treten,  sum  Freiherrn  ernannt,  1663  aber  in  seiner  verschlossenen 
Stube  EU  Wien,  siteend,  mit  abgeschnittenen  Halse  gefunden  wer* 
den.  Offenbar  haben  hier  unvollkommene  und  entstellte  Nachiich* 
ten  Aber  das  Treiben  und  die  Schicksale  des  Sohnes  au  Grunde 
gelegen,  sind  aber,  da  man  ausser  Oesterreich  von  diesem  wenig 
oder  nichts  wusste,  der  Vater  dagegen  wegen  seiner  Theilnahme 
na  dem  osnabrttdcer  Congress  und  anderen  Staatsaeten  bekannt 
war,  in  das  Leben  des  Vaters  verwebt  worden.  —  Uebrigens  ist 
die  erste  Ausgabe  der  „fttestlichen  Bentkammer,*'  wie  wir  su  S.  77 
beineriDen,  schon  1680  erschienen. 

|sa67]  Helene,  Heraogin  von  Orleans,  PriBsessin  von  Meoklenburr* 
Sdbwerin.  Ein  Lebensbild.  Aus  dem  Fraaiös.  4.  nnveränd.  AbdrucL 
Berlin,  Springer.  1869.    121 S.  lex.  8.    (20lfgr.) 

Wir  können,  nachdem  wir  dieses  „Lebensbfld"  einer  der 
durdi  ihre  Persönlichkeit  wie  durch  ihre  Schicksale  interessantesten 
deolsehen  Fnmen  der  (Gegenwart  gelesen  haben,  das  Interesse 
voBkommen  begretfen,  mit  welchem  diese  zunttefast  in  fransösischer 
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Sprache  vob  Madame  d'Harcout,  geb.  Gräfin  Saint* Aidaiie,  n^ 
fasste  Biographie  auch  in  Deutsdiland  gelesen  worden  ist,  so  da« 
neben  einer  Bweiten  deatschen  Uebersetznng  (Berlin,  Fd.  Bchiw- 
der,  1869  in  3  Auflagen)  und  einer  2.  Aufl.  des  franiös.  Ori§^als 
(Berlin,  Springer),  von  der  hier  vorlieg«  Verdeutschnng  sehr  bald 
ein  4.  Abdruck  hat  veranstaltet  werden  können.  Mag  auch  die 
Verfasserin  der  Biographie,  welche  der  Herzogin  von  Orleans  selbit 
nahe  gestanden  hat,  bei  Abfassung  ihrer  Schrift  von  Liebe  und 
YeMirung  für  dieselbe  sich  haben  leiten  lassen:  jedenfalls  ist  die 
Furcht,  dass  sie  bei  ihren  Schilderungen  und  UrÜieilen  parteüedi 
zu  Werke  gegangen  sei,  und  dass  das  von  ihr  der  Hersogin  ge- 
spendete Lob  als  übertrieben  angesehen  werden  könne  (8. 111)« 
eben  so  unbegründet,  wie  die  Besorgniss,  dass  Y,dnrch  irgend  änea 
Gedanken  oder  ein  Wort  in  diesem  Lebenshilde  eine  Heinong 
verletzt  oder  Person  betrübt"  werden  könnte,  wesshalb  die  Verfiii- 
serin  irgend  ein  Tadel  treffen  mttsste.  Vielmehr  hat  sie  ihre  Alf- 
gäbe  (S.  6),  „in  diesen  liebevollen  Erinnerungen  ein  edles  V(^ 
bild  aufzustellen,  das  man  nicht  aus  bekannten  LebensereigiuBMB 
zur  vollen  Gestaltung  bringen  kann,  sondern  ans  jenen  vertcante- 
sten  Regungen  constmirt,  welche  nur  leise  und  mit  änssentesi 
Zartgefühl,  anzudeuten  Pflicht  ist,  wohl  begriffen  und  mit  strenger 
ünparteilidikeit,  zugleich  aber  mit  der  Absieht,  die  Herzogiavon 
Orleans  „vor  dem  Urtheile  des  Unwissenden  oder  ParteilidieD 
zu  schützen,''  vollkommen  gelöst  Indem  sie  namentlich  her 
vorhebt,  wie  die  Herzogin,  zugleich  fester  und  schmiegsamer 
Natur,  in  allen  Lagen  ihres  Lebens  inuner  nur  die  edelite 
ßeite  als'  diejenige,  wdche  dem  Ideal  in  ihrem  Herzen  am  mdfltea 
entsprach,  zu  bcNrttcksichtigen  vermochte,  ohne  dasselbe  im  Ausser 
gewöhnlichen  suchen  zu  müssen;  indem  sie  besonders  es  erkeoM 
lässt,  dass  der  heldenhafte  Muth  und  die  Hoheit  ihres  Geistes  mit 
den  sanftesten  .  Tugenden ,  den  herrlichsten  Eigenschaften  ^n^ 
durchaus  weiblichen  Natur  und  mit  der  hingehendsten  PfliohterfU* 
lung  verbunden  war,  hinterlässt  auch  die  Biographie  selbst  das 
wohlthnendsten  Eindruck  und  das  lebendigste  Gefühl  der  UA» 
und  Verehrung  für  den  Gegenstand  derselben.  Die  Politik  nihv 
in  der  Seele  der  Herzogin  nur  die  zweite  Stelle  ein,  und  für  eich 
selbst  empfand  sie  keinen  Ehrgeiz;  aber  nie  ist  sie,  wie  wenig  ^ 
sich  auch  persönlich  einer  politisdlien  Handlung  entgegengedriCogt 
hat,  aus  Schwache  oder  Ohnmacht  derselben  ausgewichen,  viebnehr 
zeigte  sie  sich,  zwar  in  aller  Einfachheit,  den  Umständen  uod  Er- 
eignissen stets  gewachsen,  und  als  sie,  von  den  grössten  Gefahres 
umgeben,  die  ihr  aufgedrungene  Solle  übernahm,  geschah  es  nsTt 
um  sich  ihr  so  bald  zu  entziehen,  als  das  natürliche  Pfliohtgsfl^ 
es  gestattete.  In  diesem  Sinne  gilt  auch  von  der  Herzogin  von  0., 
dass  sie  bei  der  innigsten  Weiblichkeit  des  Herzens  und  grössten 
Zartheit  des  Gemüthes  zugleich  eine  männliche  Kraft  des  Ghsrsk- 
ters,  eine  entschiedene  Klarheit  des  Verstandes  und  seltene  Geisttf* 
«tärke  besass.    Das  ist  im  Wesenüichen  der  Eindruck,  den  dss 
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Buch  im  Einzeliien  madit,  und  derselbe  findet  auch  in  ihrem  Te* 
BUmente  d.d«  Eisenach  d.  1.  Jan.  1855,  da«  hier  S.  116  f .  mit- 
getheilt  wird,  seine  volle  Bestätigung^. 

{9mß]  Zeithefte.  Ko.  f.:  Wie  der  Krieg  entstand.  GesohichUiche 
Jebmicht  der  europaischen  Verwickelungen  seit  dem  pariser  Frieden. 
IL :  Das  Kriegstheater  in  Oberitaiien  als  Text  an  jeder  Kriegskarte. 
III.:  Politische  Tagescharaktere  Italiens.  IV.:  Kaiser  Franz  Joseph , 
seine  Feldherren  und  Staatsmänner.  V. :  Ludwig  Napoleon  und  die 
Diener  seines  Willens.  VI.:  Das  Königreich  Sardinien.  Eine  historisch- 
politisch- statistische  Skisze.  VII.:  Magenta  und  SoUerino.  Leipzig, 
LorcL  1859.     a2y  28,  32,  82,  40,  48  u.  40  Sp.    hoch  4.    (k  5  Ngr.) 

Wenn  das  bekannte:  inter  arma  silent  mnsae  nach  den  jetzi- 
gen Cnltnrverhältnissen  in  unmittelbarer  Einwirkung  auf  Termin- 
derte  Thätigkeit  der  Druckerpressen  sich  kund  giebt:  so  ist  doch 
davon,  wenn  auch  nur  zu  geringer  Ausgleichung  im  Allgemeinen, 
der  Zweig  der  Literatur* ausgenommen,  der  sich  n&here  Verständi- 
gung über  die  vorschlagenden  Angelegenheiten  und  Ereignisse  der 
unmittelbaren  Gegenwart  zur  Aufgabe  stellt,  und  denen,  die  ihre 
Augen  erwartungsvoll  dahin  richten,  wo  sich  durch  das  schreck- 
liche Anskunflmittel  des  Krieges  eine  neue  Ordnung  der  Dinge 
vorbereitet,  Belehrung  und  richtige  Beurtheilungsfähigkeit  über  die 
Tagesfragen  zuf&hrt.  Dazu  will  das  Unternehmen  mitwirken 
helfen,  doBBea  bis  jetzt  erschienenen  Lieferungen  oben  näher  be^ 
aeichnet  sind.  Wenn  der  thätige  Verleger  dabei  ztmächst  Arbeiten 
benutzt,  diö  als  Bestandtfaeile  anderweitiger,  umfassenderer  Unter- 
nehmungen bereits  gedient  haben,  so  erwirbt  er  sieh  doch  durch 
die  separate  und  wohlfeile  Veranstaltung  von  zeitgeschichtlichen 
Aufsätzen  über  den  engeren  Leserkreis,  der  sich  um  jene  grösseren 
Unternehmungen  gebildet  hat,  um  viel  Mehrere  nqch,  denen  es 
Eum  Lesen  und  Anschaffen  derselben  an  Zeit  und  Mitteln  fehlt, 
ein  Verdienst  und  voraussätzlich  wird  es  ihm  für  das,  was  er  in 
dieser  Idcfater  zugänglichen  Form  der  Flugblätter  bringt,  an  Bei- 
lall und  Anerkennung  nichC  fehlen.  No.  I.,  zuerst  in  der  Zeit' 
aehrift:  Europa  erschienen,  beantwortet  die  an  die  Spitze  gestellte 
Frage  in  übmichtlicher  Weise,  die  von  guter-Eenntniss  der<labei 
eoncurrirenden  Sachverfaältnisse  zeugt  und  allgemein  fassbar  aus 
den  Wirrnissen  und  Winkelzügen  der  diplomatischen  Verhandlun- 
gen den  Kam  herausschält,  der  dahin  geschleudert  ward,  wo  einer 
4ei  mörderischsten  Kriege  wüthete,  die  je  ihre  Geissei  über  die  in 
engeren  und  weiteren  Kreisen  dabei  betbeiligte  Menschheit  ge- 
schwungen haben.  ,  No.  IL  giebt  einen  kundigen  Führer  zu  leich- 
tem und  schnellen  Orientiren  auf  dem  oberitalieniache^  Kriegs* 
Schauplätze  ab  und  verleiht  dadurch  den  zahlreichen  von  ihm  ver- 
anstalteten Handkarten  erst  ihre  Brauchbarkeit,  während  durch  die 
zwischen  beiden  Heeren  vorgefallenen  Zusammenstösse  Orte  aus 
der  Verborgenheit,  die  sie  bisher  umhüllte,  hervorgetreten  sind,  die 
anf  den  noch  nachzubringenden  Karten  ausgezeichnet  zu  werden  den 
traurigen  Ruhm  erlangt  haben.     No.  III.  u.  IV.  bilden  Zusammen* 
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8tellimgeti  aua  biograpluBoli'gescbichtlicIieiiMaterialiai,  welche 
ihren  ersten  Btandortan  in  der  Europa  in  das  unt  d.  Titel  »,Mämmr 
der  Zeit''  (vgl.  Kep.  Jahrg.  1858.  Bd^IV.  No.^659  n.  hier  No.  3359) 
erscheinende  biographisdbe  Lexikon  der  Gegenwart  übergegangen 
sind,  welches  ununterbrochen  fortschreitet  Beziehentlioh  sin^es 
die  Lebedsbilder  von  Victor  Emannel,  Leopold  U.  von  Töeean«, 
Pias  IX.,  Ferdinand  II.  von  Neapel,  Franz  V.  von  Modena,  femer 
von  Gavonr,  d'Azeglio,  della  Marmora,  Antonelli,  Garibaldi  und 
Mi^sini,  andererseits  die  von  Kaiser  Franz  Joseph,  Erherzog  Al^ 
brecht,  Graf  von  Buol-Sehauenstein,  den  Freiherren  von  Brück  und 
von  Bach,  und  den  Kriegsmftnnem  von  Hess,  Gjulai,  Benedek, 
Schlick  und  Coronini,  welche  sich  hier  vereinigt  finden.  In  glei- 
cher Weise  werden  in  No.  V.  nach  Napol^n  IIL,  Hieron.  Napo- 
leoii)  Prinz  Napoleon,  Prinz  Murat,  Fould,  Walewsky«  Drouyn  de 
Lhuys,  Peraigny,  Momy,  Banden,  Baroche,  Pelissier,  Oanrobert» 
YaiUant,  Magnan,  Gastellane,  Baraguay.de  Hilliers,  Mae-Hahon» 
Begnaud  de  Saint- Jean- d'Angely,  Niel,  Lorej  besprochen.  An 
No.  VL,  dessen  Inhalt  aus  grösseren  geographischen  und  atati- 
stischen  Werken  zu  bequJemer  Uebersicht  zusammengestellt  ist, 
schliesst  sich  in  No.  VII.  die  Geschichte  des  Italienischen  Krieges 
bis  zum  Abschluss  des  Waffenstill-  resp.  Friedens- Standes,  Ob 
dieser  nicht  auch,  vorläufig  wenigstens,  einen  Stillstand  in  dieaem 
Unternehmen  s^ur  Folge  haben  werde,  ist  zunächst  abzuwarten  und 
event.  würde  auch  ein  gänzliches  Aufhören  als  ein  wahrer  Glücks- 
fall zu  betrachten  sein.  Jedenfalls  mag  das  Weitere  in  dieeea 
.  Erscheinungen  der  Bibliographie  tiberwies^n  bleiben. 
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|SS59]  Männer  der  Zeit  Biographisches  Lexikon  der  Gegenwart.  2. — 
7.  Heft  Leipzig,  Lorok.  1856.  59.  S.6J  — 660.  (gesp.  Col.)  «»  36  Bog. 
kL  Fol.    (ib  10  Ngr. ;  einzeln  15  Ngr.) 

Muss  es  auch  das  Bep.,  um  den  an  dasselbe  zu  machenden 
"Ansprüchen  in  der  Besetzung  der  HauptflUsher  der  Wissenschaft* 
liehen  Literatur  dnigermaassen  au  genügen,  in  der  Begel  dabei 
bewenden  lassen,  bei  Werken,  die  sich  in  Fortsetanngen  alfanSlig 
ausbauen,  den  in  ihnen  waltenden  Oeüst  in  ihren  AnfUngen  m 
charakteiisiren:  so  mag  doch  hier  nach  Iftngerer  Zelt  (ygl.  über  das 
1.  Heft  4^  Vorlage  Bep.  Jahrg.  1868.  Bd.  III.  No.  4659)  noeh 
einmal  auf  diesen  Schlüssel  zum  Yerstftndniss  der  Zeit  in  der  Vot* 
ftthrung  der  sie  gestalten  helfenden  prima  morentia  zurückgekom* 
men  werden  und  zu  dem  über  Tendenz  und  Anlage  des  Ganzen 
a.  a.  0.  Bemerkten  mag  es  den  Lesern  dieser' Blätter  mitgetheül 
sein,  dass  das  wohl  Begonnene  in  rascher  Entfaltung  begriflfon  sei 
und  in  solcher  bereits  eine  Reihe  von  circa  dreihundert  Portraits 
irgendwie  herYorragender  Zeitgenossen  aufgestellt  habe.    Hag  dies 
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mh«a  jetst  —  md  spftter  ent  xedit  nach  dem  AtecUaüe  %«  -^ 
ab  etil  embanras  des  richesBes  erscheineQ,  wl«  man  ihn  etwa  an 
gioMen  Bildergalerien  oder  Kunstkammem  oft  bis  xom  wirklichen 
TJnbehagen  fttUt,  ao  wird  doch  dieeet  hier  dadurch  paraljairt,  das« 
man  ein  Werk  wie  das  yorlieg.  immer  in  der  Nähe  haben  nnd  bei 
Anskunftbedürfttifls  für  vorkommende  Fälle  befragen  kann,  so  wie 
daas  der  hier  gebotene  grosse' Yorrath  ück  im  Qebranehe  der  Ein» 
aeliMBi  bedeutend  redneirt,  indem  Jeder  nach  Stellung  nnd  Geschmack 
den  Portrait^  näher  tritt,  ^e  ihn  aunächat  intoressiren«    Daas  aber 
Niemand»  welchem  Oebiete  dee  Wissens  oder  Könnens  er  auch 
angehöre,  hier  leer  ansgehen  könne,  daftir  bürgt,  dsss  er  durch 
dieses  biogxapiüsche  Lexikon  in   den   Versammlangssaal  gleich* 
sam  der  Männer  eintritt,  welche  „an  dem  sausenden  Webstuhl,  der 
Zeit  schaffen" 'helfen,  und  es  wird  Niemand  leugnen  können  und 
wollen,  dass  das  nähere  Bekanntwerden  mit  den  Lebensrerhält- 
njgsmi  soldier  Männer  und  der  Yerwerthung  der  Kräfte,  die  sie 
nach  yerschiedenen  Zielen  hin  kundgeben,  im  besten  Sinne  des 
Wortes  snr  wahren  Erbauung  fUr  die  Leser  werden  kann  und 
ihnen  di»  Geschichte  als  eine  lux  veritatis,  wie  Cicero  sie  nennt» 
nahe  bringt     Dies  aber  wird  durch  die  Vorlage  um  so  sicherer 
erreicht  werden,  da  sich  die  Bearbeiter  der  einzelnen  Artikel  preis- 
wiirdige  Präcision  in  der  Regel  zum  gemeinschaftlichen  Gesetze 
gemacht  haben,  zugleich  mit  redlichem  Streben  nach  Richtigkeit 
und  Wahrheit,  das  hier  besonders  in  die  Wagschale  fällt  und  auch 
dadurch  nicht  aufgehoben  wird,  dass  sich  vielleicht  in  den  facti- 
sdien  Angaben  auch  manches  unrichtige  findet     Solchem  aber 
kann,  wo  man  sich  wie  hier  noch  mitten  im  esse  und  fieri  befindet, 
durch  Berichtigungen  leicht  beigekommen  werden,  und  der  gute 
Wille,  den  die  Redaction  durch  eine  Anregung  dazu  auf  den  Um- 
schlägen der  einzelnen  Lieferungen  ausspricht,  durch  Einsendung 
von  Berichtigungen  und  Zusätzen  sich  unterstützt  zu  sehen,  ver- 
dient alle  An^kennung,  und  sie  auch  von  hier  aus  den,  so  zu  sagen, 
als  handelnd  auftretenden  Hauptpersonen  und  dem  grösseren  ge- 
bildeten Publicum,  das  zu  solchen  Leistungen  sich  im  Stande  ftihlt, 
weiter  zu  geben,  soll  von  uns,  weil  es  doch  irgend  wie  Frucht 
bringen  kann,  nicht  unterlassen  werden. 

[3SS01  Reden  am  Sarge  und  am  Grabe  Alexanders  von  Humboldt  geb. 
am  10.  u.  11.  Mai  1859  von  Dr.  HolhliaaB,  Hof-  u.  Domprediger  u.  s.  w. 
Berlin,  F. Schulze.  1669.    15 S.  gr.8.    (2VsNgr.) 

Wie  treffend  sich  der  berühmte  Parentator  hier  Aber  Hum- 
boldts Leben  und  Streben  ausspricht,  so  dass  seine  Worte  selbst 
ein  aufbewahrungswerthes  Humboldt- Oedächtnissblatt  bilden,  trifit 
ihn  nur  in  sehr  geringem  Grade  der  Vorwurf,  den  man  Predigern 
exclusiver  Richtung,  wenn  sie  als  Leichenredner  auftreten,  hänfig 
zu  machen  Oelegenheit  findet,  dass  sie  das  Biblische:  Wer  bist  da, 
dass  du  einen  fremden  Knecht  richtest?  (Rom.  14,  4  u.  die  Parall.) 
in  oft  zelotischem  Absprechen  und  Anzweifeln  ausser  gebührender 
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Acht  laaeen.'^Man  kann  d^sen  Etwas  den  Worten  kaum  unterle- 
gen wollen,  deren  sich  der  Redner  hier  bedient,  wenn  er  bu  erken- 
nen giebt,  dass  sein  (H/s)  an  die  sichtbare  Welt  nnd  ihre  GeaetsBe 
gewöhntes  Geistesange  geöffneter  für  die  Wunder  des  schaffenden 
Lebenshauches  Gottes  in  der  Creatur,  als  für  die  Gnadenwnnder 
der  ewigen  Liebe  in  der  menschlichen  Herzenswelt  gewesen  sei^ 
wo  ihm  aber  Freundeshand  in  der  Schale  den  Kern,  hinter  der 
menschlichen  Fassung  des  Göttlichen  das  Wesen  gezeigt  habe, 
sei  er  nicht  zurückgetreten,  sondern  habe  mit  aller  Wahrheitsliebe 
anerkannt,  dass  ihm  diese  heilige  Welt  der  Wunder  nicht  eben  so 
offen  liege,  wie  die  geschöpfiiche  (S.  9).  Das  heisst  in  christliche 
Milde  das  Wahrheit  suchende  und  wollende  Wort  kleiden  und  sieb 
selbst  die  gewisse  Zuversicht  zusprechen,  dass  Gott  „den  blauen 
Himmel  der  menschlichen  Liebe  in  sdnem  (H.'s)  Gemüthe  als 
die  Sonne  der  Gerechtigkeit  durchstrahlen  möge  und  die  nimmer 
aufhörende  Liebe  von  ihm  ergriffen  sein  möge  als  die  Barmherzig- 
keit Gottes"  (S.  10).  Sonst  hat  man  durch  das  Organ  öffentlicher 
Blfttter  erfahren,  dass  das  starkbesetzte  Corps  der  Geistlichkeit 
der  preussischen  Capitale  bei  dem  Humboldtschen  Leichencondncte 
nur  sehr  schwach  vertreten  gewesen  sei  ( !  ? )  —  ~ 
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die  Jagend  a.  ihre  Lehrer  bearb.  u.  herausgeg.  ton  A.  W*  Grabt*  2.  J'hrg. 
Mit  2  erläaU  Karten  o.  lllustr.  Leipzig,  Br^ndstetter.  1859.  Y  a.278S, 
gr.S.    (lo.lTblr.lONgr.) 

[3387]  Job.  SchUtbtrgtr  aus  München,  Reisen  in  Earopa,  Asia  u.  Afrika 
von  1 394 — 1427.  Zum  ersten  Mal  naeb  der  gleichseitigen  Heidelberger  Hand« 
nchrift  herausgeg.  u.  erläutert  von  K.  Fr.  Neummm.  Mit  Zus&uen  von  FalU 
■Mnferii.HaMaBei.ForgsUH.  Moncbeii.  (Berlin,  Atbera*Co.)  1869.  XYI 
0.166  8.  gr.S.    (B.l Thir.  10 Ngr.) 

[338S]  Reise -Fragmente  aus  Nor^  tt.  S&d  gesammelt  in  Spanien ,  Portugal  u. 
Schweden  durch  L.  v.  B,  {L.  v.  Helmrieh.)  Breslau  ^  (Gosoborskj.)  1859. 
Vit  Q.  413 S.   gr.S.    (n.  1  Tbir.  10 Ngr.) 

[33S91  Reistoci  van  Zfine  Koninkluke  Hoogheid  den  Prins  van  Oranje,  met 
Zijner  Majesteils  schroefstoorobool  Groaiogen,  naar  Spanje,  Porlogal  en  Na- 
Mdt,  doorJ.C.  fIlUtr.  3.aQev.  Amsterdam,  Gebr.  van  Es.  1859.  S.  65 
^128.   Us.8.    (pro  cpK  7  Fl.  50  c.) 

[3390]  Belsebilder  aus  Spanien.  Von  HiSS  WiChtfthlMi.  2  Bde.  2.  Aufl. 
Beriio,  Hubtr.  1858.    574S.br.  8.    (2Thlr.)    Nur  neuer  Titel. 

13391]  Itin^raire  dfseriptif  et  historiqoe  des  Pyr^n^es  de  TOcean  i  Ia  M^düer- 
raa€e;  par  AdO.  Joanne.  Paris,  Hachette  et  Co.  1858.  LI!  u.  684  S^  m.  9 
Panoranaen ,  6  Karten  u.  2  Plinen.  gr.  12,    (10  Pr.) 

f 3392)  Bas  afitttlmter.  Eine  Darstelloog  seiner  physIteboD  Geographie  nebtl 
aadem  geograpb./  Mstor.  o.  nautitcbtn  UntersoMongen,  mUBtoatinng  vo« 
Rear^Admiral  Smvth't  Medttenranean.    Von  Dr.  0.  BOttnr,  Gyaan.-Prof. 

4 8.  Lief.    Leipalg,  G.  Mayer.  1859.    XV  u.  S.  241  —  611  m.  4  Htb.  Kar- 

ten.    Lei.  8.    (k'n«  12Ngr.;  cpl.3Thlr.  ONgr»)  _  , 
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[33981  NoiiYeaii  gUide  du  voj^geor  eo  Italit  o«  dHer\^^  MM4t  de  f omes 
les  vilies,  bovrgs,  viOages  et  codroits  remtrquables  de  la  p^ninsule.  Par  Kax. 
Fabi.    4. «dit. reme etc.    Milan,  Redaelli.  1858.    LXXIXa.480S.   8. 

(33041  lUlieDische  Zastlnde.  Von  Thd.  ■•Bdt  (io  3  nin.)  1.  Tbl.: 
SkineD  aus  Piemoiii  a.  Rom.  Berlin,  Janite.  1859.  YUI  «.  »<»  8.  8. 
(i  Thir.  15  Ngr.) 

[3395]  Bilder  italieoiscben  Landes  n.  Lebens.  Beitrüge  rar  Physiegnoonk 
Italiens  a.  seiner  Bewohner.  Ton  0.  Spejer-  2.  Bd.  Berlin,  Mittler  v.  8obji. 
1858.    VUI  u.  320  8.  gr.  8.     (1  ThIr.  7Vi  Ngr. ;  cpl.  2  ThIr.  22»/»  Ngr.) 

[3396]  Aas  vlenehn  Tagen  in  Rom.  I.  Die  Pelerskirche  n.  die  Katakomben 
Ton  San  Calisto.  Vorlesung  ton  Fr.  W.  Jll.  SchrOdet*  Elberfeld ,  B&deker. 
1858.    36  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[3397]    Durch  Sardinien.    Bilder  von  Festland  n.  Insel  von  Alft.  ■eltsner. ' 
Leipzig,  Herbig.  1858.    220  8.  8.    (IThlr.  lONgr.) 

[33981  Bladen  uit  het  dagboek  mijner  reis  naar  de  Waldenzen ,  In  den  zomer 
van  1856,  door  Dr.  G.  H.  Tan  Hsrwerden.  Met  platen.  Ambem,  Tbieme.  1858. 
VIII  n.  426  8.  gr.  8.    (3  Fl.  25  c.) 

(3399]  Beschreibung  d.  Kriegsschauplatzes  in  historischer,  topographiseber 
u.  strategischer  Hinsieht  von  Prof.  H,  BerghaiS*  Nebst  1  Uebersichlskarte  von 
ObeMtalien.    BerKn,  Riegels  Verl.  1859.    64  8.8.    (n.  10  Ngr.) 

Der  Kriefitf ii«apl«tz  ia  Ob«r.IUli«ii.  In  geograph.,  topogrtpb.  n.  miliUlr.  Bede«, 
taftf  mit  RGckiichtMbme  «uf  die  wiebtigen  bittor.  Momente.  Nebtt  eia.  Reritter  mm 
a«a«den  der  Ortscbafteo,  Flusse  v.  t.  w.  Für  Zeitangtleter  a.  Gebildete  aller  SUade 
▼OD  Pnni.»Lieot.  v.  Ded^nrotA,    Beriin,  Fr.  Scbelxe't  Bucbh.  iSSS.    82  S.  gr.  S     <•. 

•  Ngr.) 

Dei  heatlge  Italien.  Knrse  bittor.  Skixxe  xam  Veritandnitt  der  Zoftiande  in  dca 
Itelien.  Staaten  n.  xnr  Orientimng  f.  Zeitungsleter.  Von  Dr.  A.  ZimmeriHunm,  Gyn».- 
Prof.    Bertin,  C.  Hermann.  1859.    32  8.  8.    (a.  5  Nf r.) 

[3400]  Como  ed  il  suo  lago.  Illusirazione  storica,  geografica  e  poeiica  del 
Lario  e  circoslanti  paesf  dal  int.  Geatile  e  P.  Taroue.  Como,  Giorgelli.  1858. 
VIII,  537u.XXXVIIiS.  gr.SV    (8  Lire.) 

13401]  Life  in  Tuscany.  By  Habel  Shannaa  Cravford.  Witb  lllttstrations. 
Lond.,  1859.    217  8.   gr.8.    (lOsb.Od.) 

(3402]  Statlstique  de  la  France.  Mouvement  de  la  population  pendaot  Tann^e 
1854.  2.  Serie.  Tom.  IV.  (1.  partie.)  Paris,  Berger- Levrault.  1858. 
LXXXVII  u,  127  8.  gr.  4.    <t2Fr.50c.) 

13403]  IM ^moires  de  la  Soci^l^  de  statlstique  du  d^partemeut  des  Deux-S^vres. 
Tom.  XVIII.  1855  — 1856.    Niort.  1858.    201  S.   gr.8. 

[3404]  Statlstique  g^n<$ra1e  des  Basses- Pyr^n^es ;  parCh.dePicamilb,  avo- 
cat.    Tom.  II.    Pao,  (Vignancour.)  1858.    502  5.   gr.8. 

13405]  Dictionnaire  g^ographique,  bistorique  et  statlstique  des  comoiunes  de 
la  Francbe>Conii^  et  des  hameaui  qni  en  dependent,  class^s  par  d^parlement, 
par  i.  Boasset,  avec  la  coUaboration  de  FrSd.  Moreau,  arcbiteCte.  Tom.  VI. 
D^part.  du  Jura.  (S.~Z.)    LoDS-le-Saunier.  1858.    599$.  gr.8. 

[3406]  La  Normandie  illustr^e.  Monuments,  Sites  et  cbsUimes  de  la  Seine^ 
lnf<$rieure,  de  Tfiure,  du  Calvados,  de  TOrne  et  de  la  Manche,  dessin^ 
d'apr^s  niiture  par  Fe/.  Benoistj  et  lithographiös  par  les  premiers  artistes  de 
Paris;  teite  par  unesocitft^  de  savants  et  de  litt^rateurs  de  Normandie,  soiosla 
diredion  de  M.  ändr6e  PoUier^  conservateur  de  la  blbliotb4qne  de  Bouen,  poar 
la  baute  Normandie ,  et  de  M.  Geo.  Maneelt  conservateur  de  la  bibliolb^ue  de 
Caen  peur  la  besse  Normandie.  3Vols.  Nantes,  Che rpeatier.  1858.  LVIU 
11. 486  8.  m.  150  lith.  Tafeln,   gr.  Fol.    (120  Fr. ;  Praebtaus([.  240  Fr.) 

•       Digitizedby  Google         * 


L&ttder*  und  Välkerkunde,  109 

fS407]  Deteri|Kieo  du  d^rt?nent  do  BM*Bbia,  pobll^  Mot  lei  ailfpicft* 
de  Jl.  Mignerety  prüfet  da  Bas^RhiO)  aT«c  Je  eooeoore  da  ooDsell  g^o^ral,  et 
1«  collabor^oo  de  Mll.  Rebwl,  seer^l.  g^o.  de  le  pr^fectnre;  Spaeh^  erchU 
iriste  da  d^part.;  Heitzy  imprimeur-libraire ;  Daubrie^  doyen  de  la  Fae.  dea 
scieDCfs;  BertiH^  prof.  i'laFac.  desaciences;  Gv^rrB  elCoumes,  iogtoleors 
eo  cbef  des  poals  et  cbauas^es;  ilun,  eoDftervateur  des  eaai  et  for^ts;  Brin^ 
eardf  coiooei  da  gtfnie;  Xirschleger^  prof ,  k  l'Eeole  de  pbarmacie;  Ltre- 
öouliei^  prof.  ä  la  Fac.  des  acieoees;  Tourdes  et  Sioeber,  proff.  k  la  Fae.  de 
nMecioe;  Bepp^  prof.  k  la  Fac.  de  droit;  Bauer,  cbef  de  division  k  la  pr^ 
fectore;  Jhwal-Jimvej  fospectear  de  TAcad. ;  Jalenquet,  procureur  Imperial ; 
Sengenwaid ^  pr^sideot  de  la  cbaoibre  de  commerce,  etla  Soel^l^  d'agricuUare. 
StrasboofK.  1858.    XXI  u.  720  S.  Lex.  8.    (9  Fr.  25  e.) 

[3408J  Les  bords  do  Bhio  de  Bile  k  la  frooti^re  de  Hollande.  ForM-Noire, 
Toeges»  Haardt,  Taunus  etc.  Manoel  davoyageor  par  Gh.  Baedeker.  Avec 
f6Taes,  13  carteset  11  plans.  4.  Edft.  eoti^r.  refondue.  Coblenz,  Baedeker. 
1859.  XX  u.  279  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  8.  (In  engl.  Elabd.  n.  1  Tblr. 
10  Ngr.) 

(3409]  Thimme  London  für  1859.  Ein  prakt  Föhrer  dorch  Englands  HaopC^ 
sudt  a.  deren  Umgebung.  7.  AnO.,  verm.  dorcb  12  Beisen  in  England  a. 
Scbotlland,  1  Plan  der  Sebenswürdigkeiten  Londons  a.  eine  Besebreibutfg  des 
Kr^suU-Palasles  in  Sjdenbam.  London,  Tbimm.  1859.  VIII  a.  126  S.  mit 
llUh.Plan.  8.     (engl.  Elnb.  25  Ngr.) 

[3410]  Irland.  Beise  8r.  Eminem  des  Card.  Wisemail  doreh  Irland  in  der 
Beibeofolge  aeiner  wübrend  derselben  (Aug.  bis  Sept.  1858]  gebalienen  Predig- 
ten a.  Beden  u.  seinem  in  London  vorgetragenen  Berichte:  „Ueber  die  Eln- 
drncke  seiner  Beise.'<  Aus  d.  Engl,  von  Fr.  X,  Lindenberg.  Begensburg. 
Manz.  1859.    lYa.348S.  8.    (24  Ngr.) 

|341]]  La  Hollands  et  la  Belgiqae.  Manuel  du  voyageur  par  Ck.  Baedeker. 
Aecompagn4  de  3  cartes,  du  plan  du  ebamp  de  bataillede  Walerloo,  et  de  12 
plans.  Trsdoit  de  rallemand.  Gobienx,  Baedeker.  1859.  VIII  u.  288  8.  8. 
(engl^Einb.  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3412]  De  stad  Leiden.  Album  bevattende  eenige  afbeeldingen  der  Yoor- 
Daamste  boofdgebouweo  en  fraaiste  geiigten  in  en  nabij  de  stad  Leiden.  Naar 
de  natanr  geleckend  en  op  steen  gebragt  door  G.  J,  Boe  en  met  tinten  gedrukt 
door /*.  1^.  ilf.  lyap,  Met  bijschrifteo.  1.  — 4.  Aflew.  Leiden,  Couv6e. 
1858.  59.    8. 1  — 16  m.  12Tafelo.   lex.  8.    (k  30  c.) 

|3413]  DieSehweis,  die  italienischen  Seen ,  Mailand,  Turin,  Genoa,  Nisse. 
HaDdbueh  f.  Beisende  von  £•  Baedeker.  Mit  1  Beise-  o.  1  Entfern ungskarte; 
5  Spccialkarten ;  9  PUeen ;  2  Bergskizxen ;  2  Panoramen  u.  1 6  Ansiebten.  8. 
naigearb.  AoH.  Coblenz,  Baedeker.  1859.  XL VIII  u.  390  S.  m.  cbromoHlh. 
Titelbild.  8.    (engl.  Einb.  n.  1  Tblr.  22  Ngr.) 

La  Saiste,  le«  lacs  italient,  MiUa,  Toiin,  Gtnet  et  Nice.  Mennel  da  TojageDr 
par  CA.  Baeäfker,  Awet  1  eerte  routS^re:  5  cartet  »p^Ulet;  9pUni;  2  etqniMe«  de 
■ttaUgaesi  2  MaoraaiM  et  tfi  Toee.  4.  Edit.  enti^r.  refoodae.  £bend.  ISftS.  XLV  o. 
S74  S.  8.    (engl.  Einb.  o.  i  TUr.  22  Ngr.) 

[3414]  lUnstrirter  Wegweiser  f.  Beisende  in  die  Schweiz.  Nach  eigener  An- 
sehaosng  a.  den  besten  Hulfsquellen  bearb.  von  Th^ob.  Grieben,  [Griebens 
Betsebibliothek  No.  5.]  7.  umgearb.  Aufl.  Mit  illustr.  Karte  der  Schweiz  u. 
4  Planen.  Berlin,  Th.  Grieben.  1858.  VI  u.  181  S.  gr.  10.  (n.  15 Ngr.; 
engl.  BiBb.  0.22V«  Ngr.) 

|3415]  Switzerland,  the  Pioneer  of  the  Beformatlon;  or,  La  Suisse  Alle- 
maade^  Bj  Madame  la  Comtesse  Bora  dlstrlA.  Translated  l^om  tbe  Frencb, 
and  comprising  the  Chapter  snppressed,  by  order  of  the  Imperial  Governwenl, 
in  tke  Parisiao  editlon  of  the  Work»  by  H.  G.  2  Vois.  Lond.  1859.  56i/s  Bog. 
gr.8.    (21  fb.) 
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ffUfB]  8efc«eiseriftcbe Fremdm-Flbrer.  Toni.  L  Bfflmdl«  Kr.  7.  Leip* 
tfg,  Weber.  18M.    YIo.  116  8.   gr.lft.    (aD.lONgr.) 

I  n  b.  I  D«r  St.  «otthard  v.  üe  {t«lieaiieh«B  Seen.  Bis  Ffihrer  f.  Frtnde.  Mit  Sl 
Abbildd.  ii.2K«Kt«n. 

[3417]  Der  FShrer  auf  den  yereinigten  Schweizerbahneo  a.  deren  ümgebvngeo. 
Bin  Reisetascbenbacb  f.  die  Ostschweix  ton  H.  L  Berlepscb.  Mit  31  Ansicbteti. 
St.  Gallen,  Scbeitlin  u.  Zollikofer.  1859.    Vn.  156  8.  16.    (n.24Ngr.) 

Riae  Enteigung  d.  Pis  Linard  in  Unter-Bngadin.  Von  J,  J,  Weilenmamt.  St  Oal- 
Üb,  Scbeitlin  a.  Zollikofer.  1859.    49  8.16.    (6  Ngr.) 

{3418]  Der  Bodensee  n.  die  Umgebnngen.  In  drei  AbtbeilaogeD.  Mit  1  Kericu 
Nacb  eigene/  Anschauung  u.  den  beaien  Hülfsquellen  bearb.  ron  Dr.  0»  W* 
Schlian.  ^*  mit  ein.  Anh.  verm.  Ausg.  Stuttgart,  Cotta.  1858.  XXV  u. 
593 S.S.   8.    (engl.Einb.n.2Thk.4Ngr.) 

[3419]  Guide  illustre  du  voyagenr  daos  FEurope  CenUale.  B^dlg^  sor  Ics 
lieux  et  d'apris  lea  documents  les  plus  authentiques  par  JA^o^.  CHelien.  3.  VoL 
AUemagne  U^Hdionale»  Antriebe,  Hongrie,  Haute-Ilaliey  G^nea  et  Turio. 
Ouvrage  iliustr^  de  vignettea  et  accooipagn^  d'ane  earte  des  rootea  et  cbemios 
de  fer  de  TEurope  Centrale ,  des  12  plana ,  afinsf  qne  det  caries  des  envirooe  &% 
Vienne,  du  Salikammergvt  et  du  Tyrol.  7.  Edit.revneetoerr.  Berlin,  Grie« 
ben.*  1858.    Vifl  u.  450  S.  gr.  16.    (engl.  Einb.  n.  1  Thir.  26  Ngr.) 

13420]    Griebens  Reise-Bibliothek.    Biblioth^ue  du  Toyageur.    Eine  Samiii- 
ung  prakL  Relse-Handbucher,  mit  Reisekarten  n.  StXdiepUnen.    No.  37.  38. 
40 -.  46.    Berlin,  Tb.  Grieben.  1859.   8.    (n.  3  Thir.  ISVt  Ngr.) 

lob.i  STi  La  Snirae  et  let  laea  de  la  llant».Italle.  Gaid«  iUiutr4  da  Toy^MT 
r4dig4  evr  let  lieux  et  d*aprte  lee  docomeoU  lei  plna  antbentiqnet  per  TAiab,  Qriebtm» 
OovraKe  illuitr^  devignettes  et  aceomjiagn^  d^une  carte  de  laSuitie  ainei  qne  dea  plaaa. 

1,  4dit.  r4Tiie  et  corrig^e.  Ylli  tf.  179  %.  (n  22|  Ngr. ;  engl.  Einb.  n.  t  Thir.)  —  SS:  IMe 
Böhmiecben  Kurorte  Franzcntbadj  Marienbad,  Carlabad,  T«plitx.  Mit  BeHickaic^ 
tigung  Ton  Eger  u.  Ebter.  lilnstrirter  Werweiier  f.  Lattreieende  n  Kurnate.  Nach 
aig.  Antebanvng  n.  den  betten  Halfaqaellen  bearb.  Ton  W.  Gröniitg.  Mit  lUuatratioBM^ 
BoliBchn.  «.  Karten.  111  u.  229  S.  (n.  20  Ngr.;  in  engl.  Binb.  n.  ^Ngr.)  —  40.:  Goi4« 
illintr^  du  voyagenr  b  Paria  et  aux  enTtrone.  Redig^  eur  lea  let  lienx  et  d^apr^t  lea  da- 
cumantt  lea  plua  authent.  par  TMob,  Oriebem.  Ouvraga  illattr6  de  vignattaa  et  accaa» 
paga^  d*nn  plan  de  Paris.  7.  ädit.,  revae  et  corr  IV  n.  79  8.  (n.  12  Ngr.i  in  engl.  Eiafc. 
n.  20  Ngr.)  ~  41.:  Franxcntbad,  Eger  n.  Bitter,  lllnttrirter  Weaweiier  f.  Lnttreitend« 
u.  Knrgatte.  Nach  eigener  Antchanung  n.  den  bettaa  Hulftaaellen  beacb.  van  W,  Gt4^ 
Hing.  Mit  lUattrationen  u.  Karte.  4S  S.  (n.  7|  Ngr.)  —  42.:  Marienbad.  lUattr.  Wer- 
•weiter  f.  Luttreia.  n.  KnrgSite.  Nach  eSg.  Aaicbauung  n.  d.  betten  llülftqneUen  beai%. 
-von  H^.  Gröniug.  Mit  lllnatratianen  n.  Karte.  40  S.  (7|  Ngr.)  --  42.:  Carltbad.  lUna» 
trirtar  Wegweiaer  f.  Luttreitende  u.  Kiirg£tte.  Nacb  eigener  Antcbannngn.  d.  beafcea 
Hulftquellen  bearb.  von  TT.  Gr'öning.  Mit  llinttratioaea  n.  Karte.  S4  S.  (a.  10  Ngr.)  -.> 
44.:  Teplitx.  lllnttr.  Wegfr«iter  f.  Luttreiiende  n.  Knrgatte.  Nach  eigener  Anackao> 
nng  n.  d.  betten  H&lftqnellen  bearb.  von  fV.  Gröning,  Mit  llluttrationen  n.  Karte. 
WS.  (n.  10 Ngr.;  ^  45.:  Warmbrnna.  lllnttr.  Wegweiter  f.  LnaUait.  n.  Korgiate. 
Nach  aia.  Antcbannng  n.  den  betten  Hilftqnollen  bearb.  von  Th^oh,  Grieke».  2.  verh. 
Aufl.  Nene  Bearbeitung  von  H^.  Gronimg,  Mit  llluttrationen  u.  Karte  der  tJmgagend. 
09  S.  <n.  10  Ngr.)  —  46.:  Saltbrunn  u.  AUamtter.  lUnttr.  Wegweiaer  f.  Luttreia.  n. 
Knrgatte.    Nacb  aig.  Anacbaaung  u.  d.  beaten  Hrilfiquellea  bearb.  von  Tk4ob,  Gn'eAese. 

2.  verb.  Aufl.  Neue  Bearb.  von  W,  Gr'dning.  Mit  lUuttratiaaan  o.  Karfee.  2e  S.  (n. 
•  Ngr.) 

[3421]  Uoyd'Silluslrirte Heise-Bibliothek.  lY.  V.  VLBd.  Xriesi,  Oireo- 
liood.öoterr.  Lloyd.  1858.   br.8.    (eogl.Einb.n.  4Tblr.  16Ngr.) 

Inb.  IV.  Bd.:  Von  Wien  nacb  Triett.  Reitehandbücb  f  alle  Stationen  dar  k.  k. 
Sfidbahn.  Nebtt  den  Fahrten  von  Bodenbach,  l.iiis,  Petth  aach  Wien  u.  van  Triaat 
nacb  Venedig.  Herantgeg.  vom  Oetterr.  Lloyd  in  Triett.  Mit  Ift  Stabltt..  22  Hnlxacfai. 
11.1  Kart«  der  Siidbaba.  XVII  n.  214  8.  (n.  2  Tblr.)  ~  V.  Bd. :  Der  Orient.  II.«ria. 
ebenland.  Reitehandbücb  f.  Griechenland  mit  Biatcblntt  Tbettalieat,  Albaaiaaa,  4a9 
Intela  d.  Archinelagni  u.  der  Joniichen  Republik.  Von  Dr.  Jfor.  Busch,  Mit  12  An- 
alcbten,  i  Reitelcarte  v.  I  Plan  von  Atben.  XXX VI  n.  217  S.  (n.  2  Tbir.)  —  VI.  Bd.s 
Von  Wien  nach  Lins.  Reitebaadbucb  f.  alle  Stationen  der  Kataaria  ElUabath  WaaU 
bahn.  Nebtt  der  Donanfahrt  von  Lins  nach  Wiea.  Herantgeg.  vom  Oetterreicb.  L1ot4 
InTrieat.   Mit  IS  HaUtebn.  n.  1  Karta  dar  WattUba.    VIAIn.7eS.    (B.l«Ngr.) 

(3422]  Weber'sinostrIrteBeisebibliotbek.  Nr.  15^18.  Leipzig,  Weber. 
1858.69.    8.    (n.  8  Thir.  15  Ngr.) 

Inb.:  15.:  Dat  Rietengebirge,  «eine  Thfiler  n.  Vorberge  u.  dat  laergebirfa.  fUita- 
PBbrer  von  IT.  Fr.  JtfofrA.    Mit  86  Abbildd.  u.  1  Karte.    VIII  n.  371  S.fti.lTblr.)-. 
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4C  Elm  Wi»t«r  ia  Vwi^lip  Vm  Fr.  ArA«.  Mit  tl  i«UL Tcxtf H**  AttiUi.  VI«. 
tM  8.  (>.  tO  5fr.)  -  17.  Seclit  Monate  In  Rom.  Toa  fV.  Pethi,  mt » !■  i.  Text  gedir. 
AkMM.  VI  B.  aeo  S.  (B.  M  Ntr.)  —  No.  18t  Die  Seterreiehiecke  KaUetetedt.  Illaettir. 
t«r  Fibrer  dnrdb  Wies  «.  teiDe  Üag ebangea.  »Mit  87  Abbildd.  o.  1  PUae.  VIII  o.  M7  S. 
Cm.  i  Tklf.) 

|94t3)  Die  Weltkvnde«  in  ein.  pUnmSstig  geordneten  Bondsebao  der  «ich- 
tigsten  neueren  Land-  o.  Seereisen,  aaf  Grand  d.  Reisewerltea  von  Or.  Wilh. 
Baniiscb  dargeatellt  u.  Iierausgeg.  von  Fr.  ffeinMßlpumn.  Sapplemente.  3.  Bd. 
I«e1p>ig,  Fr.Fleiseher.  1859.   gr.8.    (1  Thir  ISNgr.) 

Iah.:  Dee  deotecbe  YeterUBd  in  Reisebildera  n.  SkUxea  f.  de«  JGBfljagialteva. 
die  GcbildeteNB  »Her  Stlade  dargettellt  vob  Fr.  H^iitzelmann.  8.  Bd.:  Scbletien .  dee 
Bra«abiriB  m.  de»  TMrlBfer  Wald  Maat  dea  UagebaBf an,  di«  LaadBchartea  aa  d. 
•terra  Weaar  a.  a»  Mittelrbeia  ait  ibraa  Nt beatUlera  bb  aar  MalaaftBdBBf .  XVIll 
Sl»  S. 

[34S4I  DeotsclilaDd  n.  das  ttsterreicbfsche Ober*lUlien.  Handbuch  f.  Reisende. 
Von  K.  Buitksr.  t. Tbl.:  Mittel-  n.  Nord- Den tscbland.  Nebst  i  Eisen- 
Jbabnkarte,  17  Planen  a.SSpeeialkarlen.  9.  verb.Anfl.  Goblesi,  Baedeker. 
1859.    Villa. 26« S.   8.    (n.  I  Tblr.  10 Ngr.) 

t34tS]  Guide  fllasir«  dn  foyagenr  en  Allemagne.  Redig^  aar  las  lieni  ei 
4*aprte  lea  doeamenta  ics  plas  «mbentlqoea  par  TkM*  Grisben,  Onvragn 
iUostr^  de  vigncties  et  aeeompagn^  d'nne  carte  des  rootes  et  cbemins  de  ttt  de 
l'Eorope  Centrale,  des  17.  plans,  ainai  qne  dea  5  cartes.  7.  Edit.  rewe  et 
eorr.  Berlin,  Tb.  Grieben.  18&8.  X  n.  733  S.  gr.  16.  (In  engl.  Einb.  n. 
tTbir«  20Ngr.) 

IU26]  C.  F.  JillB'S  illnstrirles  Reisebncb.  Ein  Fübrer  durch  Dentschland, 
4ie  Schweiz,  Tyrol,  ilalien,  naeb  Amsterdam,  Paris,  London  o.  a.  w.  8. ,  gjintl. 
iberarb.  Aufl.  Mit  I  Reisekarte  Yon  Dentschland ,  vielen  Sljidtepllnen  o.  300 
Aasicbten.  Leiptig,  Voigt  n.  Günther.  1859.  YIII  n.  789  8.  8.  (engl. 
£tDb.n.3Thlr.) 

13427]  VojagepittoresqueeoAliemagne,  partie  merldionale;  parXaV.  Mtr- 
■ler.  Illustrations  de  MIR.  Aotiar^M«  frires.  Paris,  Moriiot«  1858.  504  8. 
m.  24  Kopf.   gr.Lex.8.    (20  Fr.) 

{3428]  '  Deutschland.  Galerie  pittoresker  Ansichten  d.  dentschen  Valerlandei 
«.  Bescbreibnng  derselben.  48.  —  51.  Lief.  Leipzig,  Haendel.  1858.  4.  Bd. 
8. 17  —  48  m.  1 6  Suhlst   hoch  4.    (k  n.  6  Ngr.) 

[3429]  Dentschland  u.  seine  Bewohner.  Ein  Lehrbuch  lur  Selbstbelehrnnc^ 
f.  die  Gebildeten  aller  Stinde  von  Dr.  H.  Bergbaus.  (In  16  LielT.)  1.  Lie^ 
Berlin,  Hasselberg.  1858.  l.Thl.:  Denuchiand  im  Aligemeinen  S.  1  —  64. 
Lcz.8.    (n.7VaNgr.) 

|3430)  Dentschland,  sein  Volk  a.  seine  Sitten.  In  geographisch-ethnograph. 
Charaklarbildem  von  H.  Blffut  Mit  vielien  Abbildd.  (Inca.  12Lieff.)  1. 
«.  2.  Lief.  Stuttgart,  Nitxschke.  1859.  S.  1  ^  144  m.  4  Steintaf.  In  Tondr. 
gr.8.    (k  12  Ngr.) 

[3431]  Dnitochland.  Zijne  hooaescholen ,  godgeleerdheld  en  godsdlenstlg 
kaikeUihe  totataod;  benevens  echetaen  van  Neinder,  Tholoak,  Olsbauaeoi 
Bangstenberg,  Twesten,  Niusah,  M&ller,  üUmann,  Rathe,  Doraer,  Lange, 
Bbrard,  Vif  ichern  en  andere  beroemde  Dnitscbe  godgeleerdeiw  van  den  tegen- 
woordigea  tijd  door  Dr.  PJül.  Schaff.  Dit  het  Engelsch  vertaald  door  Dr. 
ßarHng.  Vitgegeven  in  de  godgeleerte  bibliotheek  of  reeks  van  wetenschappe- 
lijk  theolog.  werken  oit  het  buitenland.  Utrecht,  Kemink  &  2oon.  1858. 
XVI o. 324 8.   gr.8.    (3  Fl. 25  e.) 

13432]     VoUatilodigea  geographiseb-topograpbisch-statialiaehea  Orulasicon  - 
von  DcnUcbland.    Enthaltend:  Alle  Stidte,  Flecken,  Pfarr-,  Kirch-  u.  an- 
4era^6rfar  o.  s.  w*  der  gesammlan  dentacheo  Bnndeaslaaten,  aowia  der  unter 
Oesterretcba  w.  Prevasens  Botnkaalgkeil  atehtnden  nicht,  deuisahen  Linder. 
FirGerichts-,  Yerwallungs-»  Polizei-  u.  s.  w.  Behörden,  aowie  f.  Kiufleutf^ 
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FabrIkiDten  a.  s.  w.  VonH.  Rudolpk.  (In  ea.  20  Lieft.)  1.  ii.  j2.  Lief.  Leipi|^ 
Friedleio.  1S5^.    Sp.  1  —  192.   4,    (ä  n.  10  Ngr.) 

[3433]  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.  Heraosgeg.  fon  der 
DirectioD  der  adoiioistrativen  Statistik  im  k.  k.  HaDdels-Ministeriom.  6.  Jahrg. 
1.  Heft.  Wien,  Braumüllers  Sort.  1858.  VIII  u.  ISI^S.  gr.  Lex.  8.  (o. 
1  Thlr.) 

I  n  b. :  SUtistik  der  LebMnttftlteB  d.  öttert eichitehen  KaitentMtei  f.  die  Stadien- 
jähre  1851  —  1857.  Von  Guit,  Ada,  Schimtne^,  t.  Abth.t  Uaivertitfilen  n.  an«.  liolMr« 
tiehnnttnlten. 

{3434]  TafelD  zur  Sutiatik  der  tfsterreiehiscben  Monarchie.  ZusammeD«- 
gestellt  von  der  Direction  der  administrattveö  Statistik  im  k^k.  Mioisteriam  f. 
Haodel,  Gewerbe  u.  öffentl.  Bauten.  Nene  Folge.  1.  Bd.  Das  J.  1851  m. 
fibersicbllicher  EinbesiebaDg  der  J.  1849  u.  1850  darstelleod.  9.  Hell.  Wien, 
Braumüllers  Sort.  1858.  III  u.  181  S,  gr.  Fol.  (o.  1  Tblr.22  Ngr.)  —  Neue 
Folge.  %.  Bd.  Die  J.  1852,  1893  u.  1854  umfassend.  6.  Hefl.  Ebend.  1858. 
313S.   gr.8.    (u.2Tblr.  16Ngr.) 

[3435]  Topographisches  Universal- Lexicoo  des  oesterreichiflcheo  Kaiser- 
sUates,  eotb.  alle  Städte,  Märku,  Dörfer»  Weiler,  Eiriscbicbten»  Gebirge, 
Seen  o.  Flüsse  u.  s.  w.  sUmmtlicher  Provioxen  der  oesurreicbiscbea  ifoo- 
.archie.  lo  aiphabet.  OrdnuDg  bearb.  nach  des  besten,  neuesten  u.  rerUssUch' 
sten  Quellen.  (Von  J.  A.  Jaroscb.)  (In  ca.  16  Heften.)  1.  — 6.  Heft. 
(A  —  Einöderalpe)  Olmülz,  (Neugebauer.)  1858.  S.  1—384.  Lex.  8. 
(k  U  Ngr.) 

[3436]  Das  Kaiserthum  Oeslerreich  in  seinen  merkwürdigsten  Städten,  .Bade- 
orten ,  Domen»  Kirchen  u.  s.  w.  historisch -topographisch  dargestellt  \'on  C.  jf* 
Sehimm^y  J.  G.  Sommer,  J.  Hwtfalpy  u.  A.  Mit  Stahlst,  von  den  ausgeseich- 
netsten  Künstlern  unserer  Zeit.  Nach  Orig.- Zeichnungen  von  L.  Lange,  M. 
Bayrer»  G.  Wörbs,  L.  Rohbock  u.  A.  3.  Bd.:  Ungarn  u.  Siebenbärgen. 
Nr.  1—4.  Darmstadt,  Lange.  1859.  1.  Abth.: ^Ungarn.  I.Tbl.  S.  1 — 
32  m.  12  Stahlst.   Lex.  8.    (ä  n.  7V2  Ngr.) 

13437]  Wiener  Eisenbahn-Zeitung.  Führer  f.  Reisende  auf  Eisenbahnen  und 
Dampfschiffen  in  Oesterreich  nebst  den  Verbindungen  mit  dem  Aaslande  u. 
allen  Badeorten  u.  s.  w.  Nach  amtl.  Mittheilungen  der  Eisenbahn-  u.  Dampf- 
schiff-Verwaltungen bearb.  und  herausgeg.  vpn  Lp,  Hastner*  Jahrg.  1859. 
(12 Hefte.)  Wien,  Mecbithar.-CongregaU-Buchb.  1859.  gr.8.  (n. 27 Ngr.; 
einzelne  Hefte  3  Ngr.) 

[3438]  Neuester  illustrirter  Fremdenrährer  in  Wien.  Von  Dr.  F.  t»  Weid- 
mann. 7.  verb.  Aufl.  Mit  1  (lith.)  Plane  der  SUdt  a.  Vorstädte.  Wien, 
Tendier  U.Co.  1859.    348  S.  m.  eiogedr.  Holzschn.  16.    (n.  1  Thlr.) 

|3439]  Der  Tourist  auf  der  Westbabn  von  Wien  biz  Linz  nebst  AnsOugen  in 
den  Wienerwald ,  das  Oetschergebiet,  das  Ennsthal  n.  an  den  grossen  Priel. 
Von  Dr.  F.  C.  Weidmann.  Mit  l  Karte  d.  Westbabn.  Ebend.  1859.  200  8. 
16.     (n.  20  Ngr.) 

{3440}  Der  Führer  auf  der  Kaiserin-Elisabeth-Bahn  von  Wien  bis  Lins.  Von 
1.  Meissner.  Mit  l  Situationsplane  der  Bahn.  Wien,  (Wendelln.)  1859. 
36  8.   8.     (n.SNgr.) 

[3441]  Ansichten  aus  der  Steiermark  mit  vorzüglicher  Beachtung  der  Alter- 
thumera.  Denkwürdigkeiten,  als:  bursen,  Schlösser,  Kirchen  u.  s.  w.  1.— 
4.  Hefl.  Graz,  (Wiessner.)  1859.  a  7  S.  m.  1  Holzschn.  qu.  4.  (a  n. 
4  Ngr.) 

lnh.s    1.  WUdon.    2.  Secknn  bei  Leibnits.    Z.  Stadt  n.  Scblou  CUJi.    4.  Stift 
Lunbrecbt. 

13442]    Volkssagen  u.  Schilderangen  prachtvoller  Gebirgsausfloge  aua^dem 
L.  k.  Salskammergute.   Von  J.  Lecbner.   Mit71llastr.   Wien,  Rospini.  1859. 
1VU.112S.  gr.8.    (15 Ngr.) 
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13443]  DI^AdeltbergCfGrottt.  Voa  Dr.  I.  H.  Otfta.  {liit  t  SftatÜoqspIaQc 
der  GroUe»)  Laibacli»  v.  KleiiiiiM;«r  a.  Bambtrg.  18&S.  55  S.  gr.8.  (n; 
12Nffr.) 

[3444]  Lebeosbi1d«r  aas  Tirol.  Von  eioem  Nordlinder,  MaiDi,  Kircbheim. 
1858.    lila. 380 S.   8.    (26Ngr.) 

[3445]  llaTeriscb-bisloriscbes  Albam  vom  KÖDigreieb  B6bmeo.  Heraasaeg. 
yoo  ßd.  ttöi%0l.  10.  — 12.  Lief.  Olmüz,  Höliel.  1858.  9  lith.  Taf.  io Tondr. 
Q.  Teit  S.  169  —  336.  boeh  4.  qa.  gr.  Fol.  (I  n.  1  Thir.  *I5  Ngr. ;  col.  k  D. 
2  Thir.  15  Ngr. ;  PraebUnsg.  gematt  h  d.  3  TbJr.  19  Ngr.) 

|3446]  Maleriscb-historiscbes  Album  von  Mähren  a.  Scblesieo.  Iferaasgeg. 
von  Ed.  HöUei.  II.  Serie.  1.  Lief.  Ebeod.  1859.  3  Steinlaf.  in  Tondr.  n. 
Teit  S.  1  —  16  io  bocb  4.   qu.  gr.  Fol.    (o.  1  Tblr.  Q  Ngr.) 

[3447]  Das  Merzogtb.  Schlesien  unser  Hefmallind.  MfUbeilungeo  aus  der 
Heimatskande  gesammelt «.  bearb.  von  Ast.  Hadl^,  Hauptsebullebrer.  Mit  1 
Kpfr.  0. 1  Karte.    Troppan,  Schüler.  1858.    VIII  Q.  236  S.  12.    (o.  16  Ngr.) 

13448]     Fremdenlübrer  durch  den  Karort  Teplits-Scbönan  u.  Umgebung.  Voo 
'n.  OsemBka.    XepliU,  Copek,  1859.    VIII  tt.  128  8.  m.  1  Holsscbataf. 
gr.l6.     (n.  12  Ngr.) 

[34491  Ksrehliche  Topographie  von  MSbren,  meist  nach  Urkaoden  o.  Hand» 
sebrirten.  Von  P.  Dr.  Greg.  WalAl'»  Sabprior.  2.  Abib.:  Brünoer  Diöcese. 
2.  Bd.  Brfion,  (Nitscb  a.  Grosse.)  1858.  XVIII  o.  436  8.  gr.  8.  (h  Bd.  b. 
2  Tblr.  12  Ngr.) 

[3450]  Welebrad.  Historlscb-tepograpbiacb  besehrieben  von  I.  ft«  Flliikil. 
Ebend.  1858.    168  8.  8.    (u.a.  14  Ngr.) 

[3451]  Silke  izdomeeega  {rvota  Pavonskog  oaroda  1  tx  prfrode,  s  dodatkom. 
8lavoaske  pn^ke  sigre.  Od  Mljata  StoJlBOflia,  xemdnskog  c.  k.  tiada{itelja 
ftc.     UZemaoa.  1858.     174  S.   gr.  8. 

BiUer  am  6tm  hSoftticlMB  Lebe«  4«t  «UToa.  Volke«  «.  a^t  i«r  NaCnv  aiit  eiiMil  A»- 
hanga  i  SlaTanisehe  YoUcMpiele.  Von  JUiek,  Slojawmitf^  Lakrer  sa  SenUp.  Seaüi«. 
ISSS. 

[3452]  Beitrlge  zar  SUtistik  des  Königr.  Bayern.  Von  Dr.  F.  B.  W.  T.  Her- 
Sana,  Staatsrslb.  VIII.  Aus  amtl.  Qaellen  beraosgeg.  München,  (lit.* 
artisc.  Aosuit.)  1859.    VIII  n.  301  8.  Fol.     (a.  2 Tblr.  lU  Ngr.) 

Iah.:  Bewegnng  der  Bevölkernnf  von  llU/SS  bie  1856/St.  Erg ebaiete  der  Coa- 
acriatioa  in  Besag  auf  TaoKliehkeit  aae  ilea  J.  IS52  bii  1857.  Scbuixpocken.lmpfaag 
<voa  las?/^  bi«  18S6/ST.  Erhebaagea  üb.  Tanbalqmaie,  BlSade  n.  Irrea  ^081 J.  tS5S.  Ver- 
ladernagea  der  im  J.  18$7  aageordnetea  KreUeintkeilang  bis  Eade  1858.  Leiitoagea 
der  SicberbeitipolUei  voa  1850/51  bib  1855/56.    Selbitnoirde  in  d.  J.  1852  bU  1856. 

(3453]  Acht  Tage  in  Milncbeo.  Für  Reisend«  jedan  Standes.  Eine  kurse 
Beschreibung  der  in  dieser  HanptsUdt  beGndl.  Sehena wfirdigkei teil  nebst  An^ 
gäbe  von  Ausflögen  in  die  Umgebung.  8.  verb.  u.  verm.  AuO.  Mit  eingedr. 
Vignetten,  PISneo  der  Stadt»  d.  kgl.  Lustschlosses  Nymphenburg  n.  d.  kgt. 
Hoflheaters.  München,  Franz.  1858.  XII  u.  188  S.  gr.  16.  (n.  20 Ngr.; 
In  engl.  Einb.  n.  25  Ngr.) 

(3454]  Mönchen  ijn  J.  1858.  Neuestes  Taschenbach  f.  Fremde  u.  Einbeimi- 
sehe.  München,  Giel.  1858.  XXXII  a.  189 S.  mit  1  iith.  PUn.  16.  (n, 
12  Ngr. ;  engl.  Einb.  m.  12  Stahlst,  n.  24  Ngr.) 

(34551  Von  Mönchen  nach  Landshut.  Ein  Eisenbabnbüeblein.  Von  Dr.  J. 
tl^art.     Landsbul,  Kröll.  1859.     133  S.    12.    (12  Ngr.) 

Drei  Tage  !a  Aogibnrg,  ein  kleioer  Wegweiser  f.  die  Stadt  n.  ibre  Ungebanse« 
»cbst  I  Pias.  Mit  Angabe  der  Aaitalten,  BKder,  Bebördea  n.t.  w.  in  aiphabet  Ordnung. 
Angabarg,  Scbmid*!  Verl.  1859.    12  S.  VI,    (n.  4  Ngr.) 

(3456]  Mieabaeb  o.  seine  Umgebung.  AHen  Natorfkvonden  gewidmet  von  K; 
VrhK  T.  6iaiBp«Bberg  a.  F.  A.  Icbaitt.  Mit  l  stabist.  MöAcben,  Franz. 
1858.    48  S.  gr.l6.     (8  Ngr.) 
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(5457}  DasFieliels^iift«.  das  Bt;ei1^l,  in  der  fiageswaH  o.  Teff^ngMiMt, 
vom  UreproDge  der  Eger  dIa  io  ihrer  flliiodiiag  toD  Prof.  Dr.  K«  I.  V/Mllilei. 
Mit  1  RXrtcheu  d.  Egerlaafes.  Dresden,  im  Eode.  1859.  IV  a.  156  8.  16. 
(D.10Ngr,) 

[3458]  Handbuch  der  Valerlandsknode«  Wüntemberg,  sein  Land,  sein 
Volk  u.  sein  Fürstenhaus.  Für  Schule  u.  Familie  bearb.  von  A.  L«  Pleibel, 
Lehrer.  Stattgart,  Schweizerbart.  1858.  Till  u.  576  S.  gr.8.  (n.  IThlr. 
6  Ngr.) 

[3459]  Beschreibung  des  K5nigr.  WurUemherg.  Heransgeg.  von  dem  k5n. 
statistisch-topographisch.  Bureau.  38.  u.  39.  Heft.  Stuttgart,  Aue.  1858.  59. 
gr.8.    (lin.lTb1r.  10 Ngr.) 

Iah.  88.  Heft :  BtichreibnBg 4««  Obenmtt  FrenaaniUat.  Mit 8 Tab.  n.  1  KaHe  4. 
OberaaU.  1  TitelbiM  n.  t  Ansicht  4.  wiM«a  Seet.  (8tt8.)  —  89.  Heft:  Beeckreibaag 
d.  Obetaaite  Ladwigebiuf.  Mit  8  Tab.  v.  i  Karte  4.  OberamU,  2  Aatiehtea  a.  1  Heia- 
icbn.  (lVn.846S.) 

(3460]  Die  Landesvermessung  des  Rönigr.  Württemberg.  In  vissensehafU«, 
techn.  u.  geschichtl.  Beziehung.  Auf  Befehl  der  k.  Regierung  bearb.  u.  m. 
deren  Genehmigung  heransgeg.  von  Prof.  Oottr*  Eohler.  Stuttgart,  Cotta.  185^. 
XII  u.  4)8  S.  m.  eingedr.  Holisehn.,  3  iith.  Planen  u.  1  lith.  Portr.  Lei.  8. 
(n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

f8461]  K6nlgl.  Wurttemberglscbes  Hof^  n.  Staats- Handbuch.  Heransgeg. 
fon  dem  Ktfnigl.  statistisch- topograph.  Bureau.  1858.  Stuttgart,  F.  Röhler's 
B.  1858.  XVI  u.  843  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  18  Ngr. ;  in  engl.  EInb.  n.  1  Thlr. 
26  Ngr.) 

(8482]  Der  sddwestlfehe  SchvsRwald  n.  des  anstossende  Rheingebiet.  Zu- 
stände von  Land  u.  Volk  aus  alterer  u.  neuerer  Zeit  von  Prof.  0.  tt.  Fetillt 
2.  Abth.:  Statistik,.  Handel  u.  Gewerbe,  Specialgesehichte.  1.  — 7.  Liet 
Lörrach,  Gutsch.  1858«  59.  S.  1  —  448  m.  12  ChromoUth.  u.  1  chromolith. 
Panorama,  gr.8.    (hn. TVsNgr.) 

}348S]  Die  schwäbische  Bisenbabn.  Topographisefa ,  historiseh  u.  Asthetbch 
geschfldert.  Bin  Handbuch  f.  gebildete  Reiseode  von  4.  Kuttler.-  Mit  I  Eisen- 
bahnkarte.   Heiibronn,  Class.  1859.    IVu.  188S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

(3494]  Heilbronn,  seine  Umgebangen  u.  seine  Gesehichte  f.  Fremde  o.Eio- 
beiroische  in  kurzen  Umrissen  geschildert  von  Q.  Eltller.  Mit  4  Abbildd. 
Ebend.1859.    66  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

(3465]  Beiträge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des  Grossberzogth,  Baden. 
Heransgeg.  von  dem  Ministerinm  des  Innern.  9.  Heft.  Die  Gemeinden  des 
Grossheriogth.  Baden,  deren  Vermögensverhaltnisse,  Einnahmen  u.  Aus- 
geben. l.Thl.:  Seekreis  n.  Oberrheinkreis.  Carlaruhe,  Uuller.  1858.  III 
tt.  372  S.  gr.  4.    (2  Thlr.  6  Ngr.) 

P4681  Die  Reldenzstadt  Karlsruhe «  ihre  Geschichte  Q.  Beschreibung.  Fest- 
gabe der  8tadt  zur  34.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  u.  Aentte.  Karls- 
robe, Muller.  1858.  VIII  u.  287  S.  m.  lith.  Plan.  8.  (engl.  Einbd.  n. 
1  Thlr.  10  Ngr.) 

(34671  Staats-Handbuch  der  freien  SUdt  Frankfurt.  1859.  121.  Jahrg. 
Frankftarta.M.,  (Völcker.)  1859.  XVI u. 205 8.  gr.8.  (haar. n. 22»/* Ngr.) 

[3468]  Beitrage  rar  SUtistik  der  freien  Sudt  Frankfurt,  herausgeg.  von  der 
statistischen  Abtbeilunfl[  d.  Frankfurter  Vereins  f.  Geographie  u.  SUtistik. 
1.  Bd.  1.  Heft.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerlanders  Verl.  1858.  89  S.  gr.  8. 
(n.  28  Ngr.)  * 

[3469]  Der  Rhein.  Kunstdenkmale  u.  Landschaft.  Malerische  Ansichten 
liaehderNal«rfea.o.  in  Farben  IHfa.  von  Fiwrmoü,  Lauiert  n.  Sito^bwU.  Ifit 
ein.  beschreib.  T^ite  von  Lev.  SckäckiHg.  2.  .*  4.  Lief.  Brüssel,  MonUardi. 
1859.    S.  5  —  8  m.  6  Chromolith..  Fol.    (ä  n.  1  Thlr.) 
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P4»|  Der  Bhehi  n.  die  Sheinltnde.  Dammlh  la  miler.  Orlg.-Aiisiciiteii 
▼OD  L.  Langt.  In  SfabI  gest.  von  h  PoppeL  Hidtoriscb*  topographisch  gt- 
sehilderi  von  Jio.  Bmnmg^.  2.  Abihl.:  Von  JUaioi  bis  Köln.  %.  AatU 
Ffr.  19  —  30.  Dsrmstsdt,  Lange.  1858.  3«  Stahlst,  n.  Text  8.  145  — 24(^, 
Leju  8.  (k  n.  7Vi  Ngr.)  —  8.  Abth.  von  L.  i7oA3oe*  n.  ßF.  J.  Cooke.  Mit 
bist.-topogr.  Teil  von  j4io.  ffenninger.  Von  Cftln  bis  ans  Meer.  Nn  26  —  55. 
Ebend.  1858.    i  3  Stahlst,  u.  ca.  8  S.  Tcit.  Lei.  8.    (*n.7«^Ngr.) 

[3471]  Wegweiser  durch  die  preassische  Bhelnprovin^,  Wesipbalen  n.  West- 
ph«len  8.  das  Herzogthum  Nassau.  Ein  geograph. ,  Statist,  u.  geschichtliches 
Handbach  von  Dr.  HogO  Hagendorff.  Mit  1  bistor.  Uebersichtskarte.  Berlin, 
A.  Meyer's  Knnstverl.  1858.    llIu.79S.   gr«8.    (n.  lONgr.) 

P»ii«raiu  4«s  Ahrthalei  Tm  Slnttg  fRem^gtn]  lit  ob«rIialS  Alteaahr.  Naeb  ««r  Vt- 
a!"^GX":;!rar<«?i^'irO'  *'*••*•"''•  •'"■*'»'•  ••  «*  •  D1k..k.-p.  VeA. 

J3472J  Bad  Ems  u.  seine  Umgebungen.  Von  AIO.  Hennlngdr.  Mit  18  Stahlst. 
rirmstadt.  Lange.  1859.    VI  a.  50  8.  Lei.  8.    (1  Thlr.  7  Vj  Ngr.) 

13473]  Bad  Kreuznach  u.  seine  Umgebungen.  Handbuch  u.  Führer  f.  Besucher 
des  Nahetbales.  3.  AuO.  Kreuanaeb»  Voigtiündar.  18M.  90  8«  8.  (b. 
10  Ngr.) 

13474]  KorrarstUchBessIscbesHor-u.Staats-Handbacb  aufd.  J.1859.  Gasse! 
(•«ttramsebe  B.  —  Bohtt#.  —  Württenbtrger.)  1858.  XIV  a.  »288.  «.8. 
(baar  n.  1  Ihlr.  10  Ngr.)  ° 

,      FrwfJtaflihrer  dnreh  CMtel  n.  ttUt  Umgebung,    tin  Qi>eiitbehrlteb«r  BegUlter 

vUMBivurdiger  Notixen.    Catiel,  Scheel.  1858.    IV  n.  109  S.  SZ.    (n.  5  Ngr.) 

(3475)  Das  Königreich  Sachsen,  Thüringen  u.  Anhalt  dargestellt  ia  maleri- 
schen Original-Ansichten.  Nach  der  Natur  aufgenommen  von  L,  R^hboek  u* 
€•  ffoehier,  in  Stahl  gest.  von  den  aosgezefchnetsten  Künstlern  unserer  Zeit. 
Mit  hi8t.-topograph.  Teit.  Nr«  31  —  35«  OarmMadt,  Lange.  1858.  59.  U 
SlablsUH*48  8.Xext.  Lei«8.  (än.SNgr»;  chines.Pap.4n.  16Ngr.:  «hines. 
Pap.  in  gr.  4.  ä  n.  24  Ngr.)  • 

[3476]  Das  Königreich  Sschsen  in  historisch-statistlscb-topographlscher  Be- 
ziehnng.  1 .  Lief.  Leipllg,  Scbrader.  1859i  S.  1  — 10  m.  2  Chromollth.  u. 
1  Holzschntaf.   FoL    (n.  15  Ngr.) 

(34771  Album  der  Ritterguter  u.  Schlosser  im  Königr.  Sachsen.  Naeh  der 
Natur  neu  aufgenommen  von  F.  Heise,  Archiiect.  Mit  historisch -statistisch 
n.  topographisch  bearb.  Text.  Herausgeg.  von  0.  J.  Poenieke,  103.  --  124. 
Heft.    Leipzig,  Expedition.  (G.  Poenicke.)  1858.    qu.  Fol.    (ä  n.  1  Thlr.) 

leb.:  I.  Sect. :  Leipziger  Krei».  24.  n.  25.  Heft.  (S.  185  —  200  ».  8  Steintaf.  in 
Tea^t.l  ILliect.iMelsMerKreit.  21.^SS.Hefl.  (8.  tat  w.  »o  ».  4S  Steintaf.  ilT 
Seet. :  Lantitser  Krei«.  22.  —  25.  Heft.  (S.  liS  —  200  m.  M  SteiiiUf.  IV.  »eet.  r  Brt- 
gebirgttcber  Kreii.  20.  —  25.  Heft,  (S.  153  —  200  m.  24  Steintaf.)  T.  Sect.  ToiatUa- 
iMeeKMie.    90.^21.  Heft.    (8. 154  ~  192  ■.  20  Steiataf.)  ^oiguaa. 

[3478]  Dresden  u.  seine  Umgebungen.  Ein  Führer  f.  Beisende  veai  Fr.  Mtr 
schlick.  7.  Aufl.  Mit  Plan  von  Dresden,  Grundriss  d.  Zwingers  u.  d.  Mu* 
seums.    OrasdeD,  Gottschalcli.  •1859*    180  9.   16.    (n«  10  Ngr.) 

[3479]  Ganz  Dresden  u.  Umgebungen  für  13  Ngr.  Illoslrirtes  u.  alphabeL  ge- 
ordnetes histor.-topograpb.-statisiiscbes  Handbech  m.  Begleiler  durch  alle 
Kdoigl.  Sammlungen  u.  Sehenswärdigiceiten  von  H.  Klemm  jun.  Mit  1  Plane 
der  Stadt.  Dresden ,  Klemms  Verl.  1858.  X  u.  200  S.  m.  eingedr.  Rolsschn. 
1«.    (n.  12  Ngr.) 

Gaax  Dretden  mit  Umgebaagea  9.  die  Sficbtitcli-Böhmiiche  Schwele  f.  IS  Ngr. 
Ilhetrifftee  liistor.-tpi^8r..tUtlet.  Haailkadi  f.  Freaiie  a.  Unkaiaüeciie .  m.  Begleiter 
lircb  alle  Koaigl.  Saniinliuigen  a.  Seiiemwerdigkeiten,  vnllitiadlcam  Pleae  der  Stadt 
«.  Karte  der  SXchi.-ttöhm.  Sehwelt  von  If.iT/mail  Jan.  Ebend.  1SS9.  XlTo.249S.  m. 
eiigedr.  Holuchn.  16.    (n.  15  Ngr.) 
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llUttrirter  Fre»«eiilSbr«r  4mh  ii«  SicbftiMli-BSIiMitidbt  S«bw9is»  Eis«  alpUWt 
geordaete  toeojKraph.-biitoriftebe  Usberticbt  aller  tehtntweriben  u.  interetMuiteA  Par- 
tbiea,  Ottscbtttsa  a.  Oegenttlade  ■.  fcnauer  Angabe  der  Entfetnnngen  o.  Elntbellang 
in  beliebige  kleinere  u.  grottere  Parthie«  von  j  bia  xa  4  Tagen  tos  U.  Klemm  jm.  Mit 
1  Special -Karte  d.  Saelit..Böbai.>Hechla»d0t  von  Dresden  bis  dlnaiig  «•  Tcplks  a. 
Hoben-Leipaii.ft.  w.    Ebend.  185».    Yl  n.  4t  S.  ».  eingedr.  Helascba.  14.    (6Ngr.) 

[3480]  Dresden,  die SMcbsIche Scbveii a« der Orbin io der Erusllasche.  Der 
sichere  Föhrer  dorch  Dresden,  die  Sachs.  Schweif,  nach  der  Lansehe  n.  dem 
Oybin  bei  Zittan  von  Edw*  Hflller*  3.  nea  bearb.  o.  verm.  Aufl.  Mit  llluslra- 
tionen,  1  Plane  von  Dresden  u.  1  Karte.  Berlin,  Bergemann.  1859.  164  8. 
gr.  16.    (n.  15Ngr.) 

|348l]  200  Laslnartien  o.  Reisetourea  in  o.  durch  die  sSehsiscb-böhmiscbe 
Schweif  von  Dresden  n.  Schaodau  aus  zur  Erleichterung  der  Auswahl  einzelner 
Zielpuncle  u.  zur  Erweiterung  d.  Reiseverkehrs  zum  Königsplatze  u.  Fürst  Fer- 
dinandsteine im  höh.  Felsenbereiche  der  hinteren  Schweiz.  Von  Dr.  W.  Bil* 
ger.    Dresden,  Ernst.  1^58.    XIVu.  169S.   8.    (15Ngr.) 

^  Aibon  Leipsig  nach  Pbotngrapbieen  v.  Originalsetrhaangen.  •  Hefte.  LeissUL 
Werl.  ISftt.  1.  Heft.  4  Cbromolitb.  n.  8  S.  Text«  qu.  gr.  16.  (baar  n.  1  Tblr.;  einMln« 
Hefte  baar  74  Ngr.) 

(3482]  Staats -Handbuch  f.  das  Grossherzogthum  Sachsen-Weimsr-Eisenacb 
1859.  Weimar,  (Kuhn.)  1859.  YIll  u.  405  S.  gr.  8.  (baar  n.n.  i  Thir. 
20  Ngr.;^Sehrelbp.  baarii.n.  2  Tblr.  15  Ngr.) 

13483]  Album  enthaltend  8  der -schönsten  Ansichten  der  Stadt  u.  Umgegend: 
Jena.  Förstengraben.  Löbdergraben.  DerJeozig.  Camsdorf.  Wöllniu.  Lieh« 
tenbain«  Ziegenhain.  Einheimischen  u.  Fremden  zur  Erinnerung  gevidmeL 
Lith.  u.  in  Tondr.    Jena ,  Deiating. .  1859.    qu.  gr.  Fol.    (n.  3  Tblr.) 

|34841  Jena  a.  Umgegend  in  28 In  Kpfr.  gest.  Ansichten.  Festgabe  zum  300- 
lihr.  Jubelfeste  d.  Dniversitftt  Jena.  Jena,  Doebereiner.  1858.  qu.  8.  fn. 
20  Ngr.)  ^  ^ 

Plan  der  Unareriititietadt  Jena.  Anfgenommen  von  Stndierendea  Jena*«  185S,  s«r 
aO<H£br.  Jnbelfeier.  Qe«.  von  If.  Hofe.  Maaitttab  in  1: 4006  derirabren  Lange.  LItb. 
PoL   Mit  Text  „Za  den  6edenktnfeln.<*    (Weimar,  K6ba.)  1858.    SSS.  LcJuS.    /«.n. 

8  Ngr.)  •  * 

[3485]  Illustrirtes  Handbach  f.  Reisende  in  den  Tharinger  Wald.  Nach  eige- 
ner Anschauung  u.  den  besten  Hilfsquellen  bearb.  von  Theob,  Griehen,  fGrle- 
bens  Reise-Bibiiothefc.  No.  3.]  2.  verb.  Aufl.  Neue  Bearb.  von  ff^,  GrihUng, 
Mit  lllustr.  tt.  1  Reisekarte.  Berlin,  Tb.  Grieben.  1859.  IV u.  158  8.  16. 
(n.  15  Ngr.) 

[3486]  Neuer  Führer  durch  Thüringen.  Ton  K.  Tocke.  Hit  1  illum.  Karte 
u.  18  Ansichten  auf  1  SteinUf.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Eisleben,  Kuhnt.  1859. 
130  S.   16.    (12VaNgr.) 

IllnaUirta  Reiaekavt«  rem  Thuringerwaldgebf  rge  naeb  den  neaeiten  «Inellen  bMrb. 
vea  IC.  rotkt.    Litb.  n.  coUr.    Ebend.  18S9.    In  16  Cartoa.  Fol.    (6  Ngr.) 

[3487]  Album  d.  Thüringerwaldes.  Zum  Geleit  u.  zur  Erinnerung  von  H. 
Schwerdt.  Leipzig,  G.  Wigandt.  1858.  IX  u.  324  S.  m.  eingedr.  Holaschn. 
u.  1  Holzscbfltaf.   gr.  8.    (engl.  Einb.  n.  2 Tblr.  10  Ngr.) 

[3488]  Albam  der  Werra-Eisenbabn  von  Ekenacb  bis  Cobnrg  n.  Licbtenfels 
V.  der  Zweigbahn  nach  Sooneberg.  26  der  schönsten  Ansichten  dieser  Bahoeo, 
ptcb  der  Natur  gez.  von  H.  «reiner.  1.  Hilfte.  ftlelningen ,  Brückner.  1859. 
15  Chromolltb.  qu.  4.    (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

[34891  llittheilungen  des  statistischen  Bureaus  in  Berlin.  Herausgec.  von 
Dir  l^faf^^ci.  12.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Berllo, 
Mittlern.  Sohn.  1859.   gr.8.    (n.  2  Tblr.) 

[3490]  Handbuch  der  Statistik  d.prenssiscbenSUats.  Von  C.  F.  W.  Dleterid. 
Dir.  (In  ca.  8  Heften.)  1 — 4.  Heft.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1858.  59! 
8. 1  ^  384.  gr.  8.    (k  15  Ngr.) 
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[9491]  Die  prensiische  Monarebie  nach  den  laterliia^ifsteo  Qaelleo  geof ra- 
phisch,  statisUseh,  topographisch  a.  biatorisch  aoaührlieb  a.  obeffslebtiicfa 
dargestellt.  Ein  Handbuch  f.  Staats-  n,  ComanQoalbehGrtfeo ,  sowie  lam  Prt* 
^atgcbreoch  von  Dr.  F.  I.  ÜBgtWtttor.  Mit  ein.  voUttiDd.  alphabtt.  Register 
nb.  alle  in  dem  Werke  bescbriebeoeo  Oerter,  Natormerkwürdigkeiten  q.  dgl.  m. 
4.  — 13.  Lief.  Berlin,  Nicolafs  Verl.  1858.  XXIII  n.  B.ltOi  — 1008.  gr.  8. 
(h  n.  8  Ngr. ;'  cpl.  n.  3  Tblr.  14  Ngr.) 

[3492J  Die  Uodlicfaen  Wohnsitze,  Schlösser  o.  Residenzen  der  rittersehaft- 
ikben  Grundbesiiier  in  der  preusslschen  Monarchie  nebst  den  Köalgl.  Fa- 
miliei^,  Hans-,  Fidelcommiss- u.  ScbatulUGätern  in  naturgetreuen,  künst- 
lerisch ausgeführten,  farbigen  Darstellungen  nebst  begleitendem  Teil.  Her- 
aosgeg.  von  Alex,  Duncker.  17. — 20.  Lief.  Berlin ,  A.  Duncker.  1859. 
h  3  chromolilb.  Taf.  n.  3  Bl.  Text.   qu.  gr.  Fol.    (haar  k  n.n.  ijrhir.  71/2 Ngr.) 

,  Hieriiu  «inselnx 

ProTiax  Br«nde«bnrf .  4.  ~  6.  Lief.  —  Provint  PoHnera.  1.  —  8.  Lief.  —  Provinz 
Sachtes.  4.  Lief.  —  Ptovim  Scklesfen.  1.  —  S.  Lief.  —  Provlas  Wettvhaltn.  t.  Li«F. 
SWBd.  1859.  k  8  ckroMolith.  Taf.  it.  S  BL  Text.  qn.  gt,  Fol.  (U«r  n.a.  I  Tklr. 
tti  Nfr.) 

[3493]  Illustrirter  Wegweiser  in  Berlin,  Potsdam  q.  deren  Umgebungen. 
Nach  eigener  Anschauung  u.  den  besten  Hulfsquellen  bearb.  von  Theob.  Grie- 
ben. IGriebens  Reise-Bibliolbek.  Nr.  6.]  17.  verb.  Aufl.  Mit  lUustr.,  Pla- 
nen von  Berlin,  Potsdam  u.  Sanssouci,  Karten  d.  Thiergartens  u.  der  Um- 
gegend von  Berlin.  Berlin,  Th.  Grieben.  1858.  262  S.  16.  (n.  15  Ngr.; 
engl.  Eiob.  n.  22^/2  Ngr.) 

{3494J  illustrirter  Fremdenführer  dureh  Berlin  o.  Potsdam.  Mk  einem  Vorw. 
Q.  einer  Schilderung  d.  Berliner  Volktftebeos  von  Han$  /ß^aehenhusen.  Mit 
Planen  von  Berlin  u.  Potsdam.  Berlin;  Huber.  1859.  X  u.  149  S.  m.  eingedr. 
Hpizsebn.   16.    (7i/2Ngr.) 

|3495]  Berlin  u.  Babcisberg.  Die  Wohnsitze  Sr.  Königl.  Hob.  d.  Prinzen  von 
Preassen.  Berlin,  (Riegels  Verl.)  1858.  2  Cbroroolith.  m.  4  8.  Text  in  engl, 
tt.  französ.  Sprache.   4.    (haar  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3496]  Das  Riesengebirge,  seine  Thfiter  n.  Vorberge  u.  das  Isergebirge. 
Reiseführer  von  K.  Fr.  Mosch.  Mit  36  Abblldd.  in  eingedr.  Holzschn.  u. 
1  Karte.    Leipzig,  Weber.  1858.    VIII  u.  371  S.  8.    (a.  1  Tblr.) 

(3497]  Wanderungen  durch  das  Riesen-  u.  Iser-Gebirge  u.  durch  die  ihnen 
benachbarten  Thaler.  Ein  Leitfaden  f.  Reisende  durch  diese  Gegenden.  Von 
Prof,  losch.  2.  verb.  u.  m.  ein.  Nachtrag  verseb.  Ausg.  Mit  Pro6l-Umriss 
gez.  vom  Prof.  Moeeh  u.  1  Karte.  Warmbrunn.  (Leipzig,  Hinrichs'  Sort.)  1858. 
118  S.    8.     (n.  15  Ngr.) 

[349S]  Das  Riesen-Gebirge  In  der  Brnsttasche.  Der  sichere  o.  kundige  Föh- 
rer zo  ein.  Lnstreise  durch  Schlesiens  Gebirge  u.Thftler,  zu  seinen  Burgen  v. 
BBdern  o.  nach  seiner  Hauptstadt  von  EdW.  ftüiler  2.  neu  bearb.  Aufl.  Mit 
vielen  In  d.  Text  gedr.  Abbildd.,  1  Karte  u.  1  Panorama.  Berlin,  Bergemann. 
1859.     III  u.  163  S.   gr.  16.     (n.  15  Ngr.) 

[3499]  Auf  der  „Hogolie.<^  Landschafllich-geschichtlich-geologiscbe  Rund- 
Behau  von  Gipfel  derselben  ro.  Total-Ansiebtd.  Riesen-,  Iser-  if  Bober-Katz- 
baeb-Gebirges ,  d.  übrigen  Panorama's,  Rundsichukarte  u.  dem  Bilde  der  Ho- 
gölte.  Von  R.  Sachsse.  LOwenberg,  (Holaeafer.)  1859.  39  S.  m.  Hth.  Pa- 
norama KT  1 1"  lang  u.  4V3 '  hoch  u.  1  SteinUf.  gr.  16.    (n.n.  15  Ngr.) 

Der  OrodiUberg  Ton  K.  Sachue.  NeUt  ein.  lith.  Rundiicktikarte  in  4.  n.  den  Plane 
~  der  Bvrs.    Ebend.  1S69.    13  S.  gr.  IS.    (n.  &  Ngr.) 

13500)  Der  herzogliche  Park  zu  Sagan.  Ein  Wegweiser  f.  Freunde  u.  eine 
Darstellung  seiner  Entstehung ,  Fortbildung  u.  Erhaltung.  Vi>n  Osk.  TeUhert. 
Nebst  ein.  Plane  des  Parks  vom  Vf.  Sagan,  Julien.  1858.  X  u.  55  S.  gr.  8. 
(n.lThlr.lONgr.)  ^  , 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


tlS  Lftader  -  und  Yölkerkunde. 

[3&0J  ]  Bttgen  1«  der  BrottUsche«  Der  «kbere  u.  koodi^  Fiibrer  tu  ein.  Lml* 
reise  naek  dieser  so  NAlorsehOoMten  so  reieken  lasel  von  Edw.  MUer.  2. 
neu  l>etrb.  Äofl.  MU  vielen  io  d.  Text  gedr.  Abbildd,  o.  1  Kirte  u.  1  Paoorama 
TOttBogacd*.   Berlin»  Bergemann.  1859.    IV  «.104  8.  gr.  16.    (n.  15Mgr.) 

[350*2]  Die  materiscfaeD  Umgeboogen  von  Danzlg.  Naeh  der  Nator  gezeicbnet 
von  Jil.  Greth.  t.Uef.  (2(äroinotith.)  Banzig,  BerUing.  1858^  qu.  Fol.  (b 
n.  8  Ngr.) 

I3S03]  Das  KOnfgrefcb  Hannover  a.  das  Herzogthnn^  Brannschwelg  dargestellt 
in  maier.  Orlg.- Ansichten  ibrer  interessantesten  Gegenden,  merkw&rdigsleo 
Städte,  Badeorte,  Kirchen  n.  s.  v.  Nach  der  Natur  aufgenommen  u.  in  Suhl 
g^st,  von  verschied,  Kfinstlern.  Historisch  u.  topographisch  beschrieben  voa 
Dr.  0. 0.  Heinemann.  5.  —  $8.  u,  gnpplementheft.  Darmstadt ,  Lange,  1859. 
1.  Abth<  8. 65  -«460  n.  2.  Abth.  728  8.  m.  lOlSUhlst.  Lex.  8.  (n.  14  Thlr. 
7V2  Ngr. ;  cpl.  n.  15  Thlr.  7 Vj  Ngr.) 

[3504]  Personal- atatistisehes  Handbuch  f.  die  Verwaltong  der  gefstlicbeii  «• 
Uoierrichls-Aogelegenbeiieo  im  Königr.  Hannover  von  H«  Ismarcb.  Daunen- 
berg.  (Lüneburg,  Herold u.  Wahlatah.)  1858.   IVn.  1I5S.  gr.8.  (7V2Ngr.) 

[3505]  Der  Harz  In  der  Brustlasche.  Der  sichere  u.  kundige  Führer  zu^iner 
Lustreise  in  das  Harzgebirge  von  EdW.  Hflller.  4.  neu  hearb.  Aufl.  Mit 
Illustrationen  u.  1  Karte.  Berlin,  Bergemann.  1859.  Hin.  168  8.  gr.  16. 
(n.  15  Ngr.) 

Fiilir»  durch  df«  Stadt  Brannscliwelff.  BraoMchwcig,  RMudokr.  1858.  4SS.  mitt 
litb.  Plana  Q.  1  StaliUt.  16.    (Q.SNgr.) 

[3506]  Handbuch  für  Keisende.  Der  neueste  Wegweiser  u.  znverlSssigste 
Ffibrer  dnreb  Hamburg,  Allona u.  deren  nahe  u.  fernere  Umsebungen,  entb.t 
alle  f.  Reisende ,  Fremde  u.  Auswanderer  nötbigen  u.  nfitzliehen  Bf  ittfaeiinngeii 
tt.  Beschreibung  von  Reisen  nach  Holstein,  Mecklenburg,  Lübeck  u.  s.  w.  mit 
den  neuesten  grossen  Grundrissen  von  Hamburg  u.  Altona.  6.  verb.  Aufl. 
Altona,  Heilbutt.  1859.  VI  u.  101  S.  gr.  16.  (1  Thlr.  6  Ngr.;  engl.  EInb. 
1  Thlr.  18  Ngr.) 

[3507]  SUats-KalenderderfreienHansesladtBremenaufd.  J.  1859.  Bremen» 
Strack.  1859.    T  u.  186  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[3508]  SUtlsiische  N^chricbten  &ber  das  Grosshersoglhum  Oldenburg  her- 
ausgeff.  vom  statistischen  Bureau.  3.  Heft,  enth.  Stand  der  Bevölkerung  im 
Grossberzogtb.  Oldenburg  nach  der  ZKhlung  vom  3.  Dec.  1855.  2.  Abth.  Olden- 
burg, Stelling.  1859.    IV  a.  279  S.    gr.  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

13509]  Staiistisk-lopogranhisk  Beskrivelse  af  Kongeriget  Danmark ,  af  J.  P. 
Trap.  6.^9.  Hefte.  Kjobenhavn,  Gad.  1858.  59.  55  Bog.  gr.  8.  (k 
80  sk.) 

[3510]  Statistisch -topographische  Beschreibung  d.  Königreichs  Dänemark. 
Von  J.  P.  Traf ,  EUUrath.  Aus  d.  Dftn.  von  Premieriieut.  CAr.  5arat<io.  3.  Heft 
Kiel,  Schröder  u.  Co.  1858.    S.  385  —  592.  gr.  8.    (k  n.  20  Ngr.) 

Beichreibang  d.  daniachan  Gaaammttlaataa.  Für  Stadt-  n.  LandlMvobmer,  aovi«  L 
Stadt-,  Land-  a.  Priratachnlan  baarb.  too  J7.  T.  Petersen,  friib.  Labr.  OldaBbnn. 
FAnclMl.  I85S.    IV  n.  91  S.  S.    (o.  4  Ngr.) 

[3511)  Königl.  Düniacber  Hof-  u.  Suatacalender.  SUaUbandbueh  4er  dilni- 
sehen  Monarebl«  f.  d.  J.  1859.  Mit  Allerb.  Privilegien  berausgcg.  voa  J.  P. 
Trap.  Bedigirt  von  H.  C.  Brieheen.  Kopenhagen,  Gad.  (Leipzig,  Lorek.) 
1859.    464  8.  imn.8.  y      v  9> 

Aoeb  diaiach :    Kongalig  danik  Hof-  og  Statacalandar  atc.    446  S.  inp.  8. 

|3512|  Der  hohe  Norden  im  Natur-  u.  Menschenleben  dargestellt  voa  Dr. 
660.  Hartwig-  Wiesbaden ,  Kreidel  u.  Niedner.  1858.  XII  u.  484  8.  mit  1 
lith.  Karte.  8.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[3513]  A  Journey  due  North:  being  Notes  of  a  Beaidenee  in  Bossia  in  tbe 
Summer  of  1856.    By  6eo.  Aog.  Stla.    Lond.,  1858.    319  8.  8.    (7sb.6d.) 
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(SM«)    üciwitr  T.  HmMdto.Eiiaet  im  eaMpibekefi «. aaiilMieft  »«••- . 
land.    Yoo  H.  Kletke.    3.  AqII.    3  Bd«..  BerfiJi,  Bbwlbtif .  18M.    VI  o; 
938,  YI  11.361  S.  gr.  8.    (o.;2ThIr.) 

13S1S]  EtodeisarrafenirdeltRtBsU.  PwB«K.SckM»-Ferr*tt.  l.BiHdei 
I^alib^raüoii  despaysans.  4.  Bdiu  BerUa,  Bdir.  1859.  81  a.  gr.  8. .  (■« 
15Ngr.)  —  2.Etode:  Les  principe»  de  gooTerpemeDK  et  leiira  cons^qaeDcea. 
2.6dii.  Bbeod.  1858.  68  S.  gr.8.  (TsNgr.)  —  3.Etode:  MalTersations 
at  remMes.  2.  <dit.  Ebend.  1858.  IV  a.  14S  8.  m.  3  Tab.  gr.  8.  (o. 
1  Tbir.) 

[3516]  larolaacb*  Episoden  au  dem  Leben  in  Rnasland.  Von  Dr.  Blclfe 
Weidt.  2.  u.  3.  Tbl.  Hambnrg,  HoffmaBnu.  Campe.  1858.  Vii.3679  Vn. 
38»  S.  8.    (1.  -  3.  TU.  4  Tbk.) 

43517]  L'Empire  Otfoman  et  sea  adfetaairea  par  nn  voyageor  eo  Orianti  Farit« 
Berlin,  Bebr.  1858.    54 S.  gr.8.    (n.  15Ngr.) 

13518]  Land  a.  Leute  der  Moldan  n.  WatacbeL  Von  HT.  DaAlldh.  tttei 
Kober  u.  Markgraf.  1858.    IV  n.  315  8.   8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

135191  TwoTearsinSjrU.  BfLewIsFarley.  2*edil.  Land«,  1850.  4528. 
8.    (12  ab.) 

13520]  YUbmiS  von  Oldenburg  Baiae  nnb  PalaaaUna  lu  KleinaaieB  latel- 
olscb  n.  deotacb  m.  erklärenden  Anmerkoogen  n.  ein.  Biographie  des  Vf.  her« 
ansgeg.  Ton  Dr.  J.  C,  M,  Lmtrenty  Lebr.  Hamburg,  (NoUe  o.  Köbler.)  1859. 
77  8.   gr.4.    (n.  20  Ngr.) 

{3521]  Beisen  In  das  beilige  Land,  nach  Smjma,  Beirut,  Costantinopet« 
Aleiandrien  o.  Cairo ,  In  den  J.  1851 ,  1856  n.  1857  fon  Dr.  Tll.  FliedBar ,  Insp» 
n.  Pfr.  In  2  Thln.  1.  Tbl.:  Reise  m.  4  Diakonissen  In  das  h.  Land,  nacii 
8mjrna,  Beirot  u.  Constantinopel  im  1. 1851 .  Mit  71  Abbiidd.,  1  Plane  von 
Jenmalem  n.  1  €barte  ton  Palastina  u.  ein.  Tbeile  Aegyptena.  Kaiserswerth. 
(Berlin«  F.  A.  Wobigemoth.)  \Shi.  VIII  o.  408  8.  gr.  8.  (baar  n.n:  1  Tbir. 
15  Ngr.) 

|3522]  Zweite  Pilaerrelse  naeb  Jerusalem  u.  Rom  in  d.  1. 1856  u,  1857  unter* 
Dommen  q.  besebrieben  von  Prof.  Jea.  tchiferle.  6.  —  8.  Lief.  Aogabarg, 
Kollmann.  1859.    2. Bd.  XIIu.468  8.m.3HoltschnUf.  gr.8.  (ä7V3Ngr.) 

t3523]  Erinnerungen  aus  Jerusalem  u.  Palästina.  Von  Pfr.  PldL  Major* 
Manchen,  (Fleischmann.)  1858.    IV  u.  469  8.  8.    (n.  27  Ngr.) 

(35241  Palestine  as  it  ia:  In  a  Seriea  of  Photographie  Views,  lllaslratlng  tha 
Bible.  By  the  Rev.  8.  V.  Bridges.  In  20  Monthly  Peru.  Part.  1.  Lond.. 
1858.    6  8.  m.  4  Rupf.    (7  sb.  6  d.) 

13525}  Palastina«  Land  U.Volk.  Von  A.  Rathgaber.  3.  Aufl.  Langensalsa, 
Schnibuchb.  d.  Thür.  L.-V.  1859.  72  8.  m.  1  Holzscbntaf.  In  Tondr.  u.  f  iith» 
Karte.   Lax.  8.    (18  Ngr.) 

{3526J  Memoir  lo  aecompany  tba  map  of  tba  Holy  Land,  from  bis  own  surreys 
n  1851  and  1952;  from  tbose  made  in  1841  by  Majors  Robe  and  Rochfort  Scott, 
Licuf.  8ymonda  and  othar  officera  of  Her  Majasty's  Corps  of  Royal  Gogltteers, 
and  from  tha  resnlta  of  tba  reaaarches  made  bj  Lynefa,  Robinson»  Wilson« 
Borckbardt,  8eetsenetc.  ByO.  W*H«TaBdaVaUte,  Lient.  6otba,  i.Pw* 
tbea.  1858.    III  u.  356  8.  gr.  8.    (engl.  Einb.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Map  ot  tb«  Holy  Lantf ,  fm«  Ifi  «rvrn  smrrey't  Iq  1851  iiiil  18S2,  from  tkos«  ■«<«  ttt 
fall  \f  .««joM  Rob«  an«  RMhfort  Scattr  Llant.  SyMrailc  imI  otiMt  •««•#•  of  her  Ma* 
i«itj*ft  Coy«  «f  Royal  Eafioaart,  aaA  froa  ik«  reiulu  af  Üi«  raaaarehaa  aada  bjLTnclv, 
RcbinaoB,  Wilaon,  Bnrckkardt,  8aetMB«t€.  Scales:  ProBortloa  af  ItaifiSOO.  By  C 
IT.  M,  VM  da  reids,  Lient.  a  in  Knpfer  gast.  n.  illaM.  Bf.  Gotha,  J.  Parthci.  IflS«. 
fu.  sr.  Fol.    (a.  1  Thlr.) 

13527]  Binal  n.  Galgatba.  Relaa  in  das  Morgenland  van  lie.  Fr.  Ado.  Stnt1l88, 
Prifatdoc.  n.  Pred.    7.  verb.  u.  Term«  Aufl.,  m.  6  Ansichten ,  1  Karta  d.  M oa- 


,  Google 


120  Linder-  und  Völkerkunde. 

genlaiides  nebst  8»eclal-Karle  des  Stnäi  n.  1  Plane  tön  JeroMlcfli.  lerlioy 
Jonas' Verl.  1  »69.    Xu.458S.   8.    (n.  f  Thlr.  n  Ngr.) 

(3528)  Jerusalem.  Beschreibung  meiner  Reise  naeh  dem  heiligen  Lande  im 
J.  1858.  Von  Diakonus  F.  V.  Lerensen*  Mit  1  Karte«  Kiel ,  8cbrOder  n.  Co. 
1858.    462  S.   8.    (n.lTlilr.l5Ngr.) 

[35201  Jerusalem  nach  seiner  Örtlichen  Lage  u.  bedeutungsvollen  Geschiclite. 
Von  Pfr.  B.  W.  AltmUler.  Cassel,  Fischer.  1859.  71  S.  12.  (6  Ngr.; 
cart  n.  li)  Ngr.) 

•  lUliflf-PUiiTOB  Jemalew.  yo%H.W,  AMlmUUw,  ThoBrelicf.  bocli4.  Mit  Tezti 
Jerasalem  nach  ■«{ner  ortUehen  Lag«  u.  lied^ntoiinTolleB  Oetciiicht«.  EbcadL  1851. 
71  S.  12.    (baar  n.  i  Thir.  \  coior.  baar  a.  i  Thlr.  IS  Ngr.) 

[3530]  Ueber  Cartograpbie  von  Palaestioa.  Ton  1.  D.  de  Brayn.  Ans  dem 
BolUnd.  bearb.  von  X^t.JoluMiÜUr.  Aledis.-Rath.  Berlin,  (Uuber.)  1859. 
60  S.   gr.8.    (15  Ngr.) 

S3531]  Vojage  antoar  de  la  mer  Morte ;  par  F.  de  Sanlcy ,  membre  de  rinstilnt. 
iVots.    Paris»  Dooniol.  1858.    432  S.   gr.  12.    (2  Fr.) 

[3532]  Commercielle  Zostinde  Perslens.  Aus  den  Erfahrungen  einer  Reise  Im 
Sommer  1857  dargestellt  von  Dr.  0.  Blau.  Berlin,  Decker.  1858.  XII  n. 
272  8.   Lex.  8.    (1  Thlr.  7VsNgr.) 

[35331  Ethnologyoflndia.  BvR.  Cr.Latham,  M.D.,  F.R.8.  Lond.»  1839. 
376  8.   gr.8.    (16 sh.) 

[3534]  Hnrray'S  Handbook  for  lodia:  belog  an  Account  of  the  Three  Pre- 
sidencieSi  and  ofthe  Overland  Route.  Intended  as  a  Guide  Tor  Travellers, 
Officers,  and  Clvilians;  with  Vocabularies  and  Dialognes  of  the  Spokea 
Languagesoflndla.  Parti:  Madras.  Part  2:  Bombay.  2  Vols.  Lond.1839. 
598  8.   gr.l2.    (24  sh.) 

13535]  Reise  In  Ostindien,  Ceylon»  Java,  China  n.  Bengalen.  Von  Graf 
Inuui.  Andr&ey.  Aus  d.  Ungar,  übers.  Mit  Hotzscbn.  u.  16  color.  Gemälden 
nach  den  Originalskizzen  in  lith.  Farbendr.  ausgeführt.  Pest,  Geibel.  1859« 
Vu.107  8.    Imp.Fol.    (n.  30  Thlr.) 

[3536]  Sil  Years  in  lodia:  Delhi,  the  City  of  the  Great  Mogul;  with  an  Ac- 
count of  the  various  Tribes  in  Bindostan — l9iodoos,  Sikhs,  AiTgbans,  &c. 
A  new  ediiion  of  '*The  Mission,  the  Camp,  and  the  Zenana."  By  Mrs.  CoUb 
■ackenxle.    Lond.  1858.    290  8.    8.     (2sh.) 

I3537J    A  Year's  Campalgning  in  India,  from  March  1857  to  March  1838.    By 
al.  Beo.  Medley.    With  plans  of  the  Military  Operations.    Lond.  1858.    8. 
(10sh.6d.) 

13538]  Reise  in  Ostindien  in  Briefen  an  Alex.  v.  Humboldt  u.  Carl  Ritter.  Von 
.p.  T.  Orlich.  3.  durchgeseh.  Avil.  Mit  40  Holzschn.  Leipzig,  G.  Mayer. 
1858.    YIII  u.  320  8.  Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3539]  Notices  of  Madras  and  Cuddalore,  in  the  last  Century ,  from  the  Jour- 
nals and  Letters  of  the  earller  Mlssionaries  of  the  Society  for  Promoting  Chris- 
Uan  Knowledge.    Lond. »  1859.    178  8.   8.    (3  sh.  6  d.) 

(35401  Six  Months  in  British  Bormah ;  or,  India  beyond  the  Ganges  in  1857# 
By  Opher.  T.  Winter-    Lond.,  1858.    302  8.    8.    (10 sh.  6  d.) 

[3541]  Bijdragen  tot  de  taal-,  land-  en  volkenkunde  van  Nedert.  Indie.  Uli- 
gegeven  door  het  Koninklijk  lostituut  voor  de  Ual-,  land-  en  volkenkunde  f» 
Ned.  Indi($.  NIenwe  volgreeks.  2.  deel.  1.  en  2.  Stuk.  Amsterdam,  fr» 
Muller.  1859.    8.1—804.   gr,  8.  0(5  Fl.) 

[3542]  Ne^rlands  Oost-IndiS.  Reizen  gedaan  gedurende  het  tijdvak  van  1852 
— 1857  door  Dr.  S.  A.  Baddingh.  Met  platen.  1.  --3.  Aflev.  Rotterdam, 
M.Wijt«;  Zonen.  1859.    8. 1^144.  gr.  8.    (k75e.) 
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[S543)  Heriiiiieriii|reD  cd  •cbetBen  via  N ederlands  Oost-lDdiö.  Venrolg  op  de 
fras<>>*B^^D  ^^^  ^^  reiien  in  die  gewegteo  deor  J.  B.  fift  DtreB*  Met  pletco.  t, 
Deel.  1.  Aflev.  Amsterdam,  Sybrandi.  1859.  6.  i^t\t.  gr.  8.  (1  Fl. 
45  c) 

T3M4]  Yerslag  ?aD  bet  bebeer  es  den  Staat  der  NederlaDdscbe  bezlttiogeo  en 
koloniSn  in  Oost-  eo  West-lndiS  en  ler  kust  vao  Guiaea.  Ovar  1853 ,  iogediend 
door  den  Minister  vaa  Kolonie.  Utrecbt,  Keraiok  &  S^d.  1859»  XY  u. 
360  S.    Lei.  8.     (5  Fr.) 

[3545]  Al^moires  sur  les  contr^es  oceidenlales ,  tradaits  du  sanscrit  en  cblooiSy 
eo  reo  648;  par  Hioaeo-Thsang,  et  du  cbicois  eo  fran^afs,  par  M.  Statu 
Julien^  membre  de  i'lnstiiut  de  France/  proF.  de  langiie  et  de  litl^rature 
chlooiseSy  administrateor  du  colidge  imperial  de  France  etc.  Tom.  I.  cont, 
les  livres  IX  k  XII  y  on  memoire  analytique  sur  !a  carte  du  premier  ifolume, 
einq  index  et  une  carte  japonaise  de  l'Asie  ceotrale  et  de  Tfode  ancieane.  Paris, 
Barand.  1858.    XX  n.  576  8.   gr.8.     (15  Fr.) 

[3346]  French  Embassj  to  China:  \  Journal  of  tbe  First  Frencb  Embassy  to 
China y  1698  —  1700.  Translated  from  an  unpublished  Manuscript  by  5tf«6 
BanmMter;  wilh  an  Essay  on  tbe  Friendly  Disposhions  of  tbe  Chinese  Govern- 
ment and  People  to  Foreigners.    Lond.  1859.    361  S.    8.    (10  sh.  6  d.) 

(35471  Tojsge  dans  l'Indo-Cbine,  1848  —  1856 ,  avec  une  carte  du  Camboge 
et  d'nne  partte  des  royaumes  limitropbes;  par  M.  C*  E.  BoniUeTaux»  anc. 
nfssionaireapostolique.     Paris,  Palm<^.  1859.    380  S.   gr.  12.     (SFr.  50c.) 

(3548J  China,  od.  Uebersicht  der  YorzugUcbsten  geographischen  Puncte  n. 
Beetandtbeile  d.  cbinesiscben  Reiches;  nebst  ein.  I^urzen  Beschreibung  der 
Neiurerzeugoisse,  der  vorzüglichsten  Silidte  u.  ihrer  Merkvürdiglieiten,  d. 
Charakters,  Gewerbfleisses  u.  Handels  u.  s.  w.  des  Volkes.  (Von  f>r.  F. 
ßisehqff^^idderMieinj  Juslizralb.)  2.  Ausg.  Mit  1  Karte  von  China.  Prandel 
o.  Meyer.  1859.    IV  u.  215  8.   8.    (n.  16Ngr.) 

[3549]  Elpis.  Algeroeen  tijdschrift  voor  Zuid- Afrika,  onder  medewerking 
TSD  Dr.  P.  E.  Faure,  Dr.  S,  ffqfmeyr,  Dr.  &*.  |^.  A.  v.  ä.  Lingmi^  Dr.  J.  Mnr^ 
rayy  Dr.  N.  Beetr%  Prof.  B.  de  Geer^  Dr.  F.  C.  van  am  Ham^  Dr./.  /.  van 
Oosterzee,  en  andere  geleerden  in  Zuid-Afrika  en  Nederland.  Deel  I.  1857. 
(4  NcM.)  320  8.  Deel  II.  No.  1.  Kaapsiad,  van  de  Sand  de  Vitllers  Sc  Co. 
(Rotterdam,  ▼.  d.  Meer  d^  Yerbruggen.)' 1857.  58.  8.  1  —  106.  gr.8.  (k 
4  Fl.  80  c.) 

[3550]     Sudafrika  n.  Madagaskar  geschildert  dnrch  die  neuesten  Entdeckungs-  . 
reisenden.  Herausgeg.  von  K.  Aadree.   Mit  1  Karte  der  neuesten  Entdeckungs- 
reisen.    Leipzig,  torck.  1859.     XI  u.  224  S.   gr.  8.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 
C.  B.  Urtkt  HautbiUiothek.    64.  Bd. 

(3551]  Madagasear,  possession  francaise  depols  1642;  par  f^.  A.  Barbi  du 
Bocage^  membre  de  la  commlssion  centrsle  de  laSocI^t^  de  g^ographie,  etc. 
Oavrage  accompagn^  d'une  grande  carte  dress^e  par  M.  V.  A.  Halte -Brnn« 
seer^taire  adjoint  de  la  Soci^t6  de  g^ographie.  Paris»  A.  Bertrand.  1858. 
XXXI  o.  367  8.,  gr.8. 

13552]  Reizen  naar  de  Landengte  van  Suez,  Egypte,  bet  Hellige  Land  door 
L  W.  Conrad.  4.  en  5.  AOev.  'sGravenhage,  M.  Nijhofr.  1859.  S.  193  — 
320  Ol.  2  Karten  n.  9  litb.  Tafeln,  imp.  8.    (k  1  Fl.  20  c.) 

[3553]  Bgypte.  Seines  de  voyage  en  Orient  par  L.  Llbay.  Dessin^es  d'apris 
natore.  Teite  explieatif  par  Alfr.  de  Kremer,  1.  —  10.  Livr.  Wien,  (Gerold's 
Sohn.)  1859.     41  chromolllb.  Blütter.    Imp.  Fol.     (n.n.  62Thlr.) 

[3554]  Travels  and  Discoveries  in  Nord  and  Central  Africa :  being  a  Journal  of 
saEipedition  oaderUkeff  ander  tbe  Anspices  of  H.  B.  M.'s  Government  in  tbe 
Tears  1849  —  55.  By  E  Barth.  (5  Vols.)  Vol.  IV  and  V.  Illustrated  with 
platesandmaps.    Lond»,  1858.    84^/4 Bog.   gr.8.    (42 sb.)  ^  j 
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[3555]  Dr.  H.  BattllS  ReiMD  a.  EntdeekangeD  in  Nord-  a.  Ceotral-Afcflui  lo 
den  J.  1849  -^  t855.  In  Aanuge  bearb.  nach  d«ii  Id  5  IMn.  erschieaeiMii  Ttn« 
buche.  (ID  i2Lieff.)  I.Lief.  Gotha,  J.  Perthes.  186».  l.Bd.  8.1-.M 
m.  eiDgedr.  Holischn.  o.  1  CbromoÜth.   gr.  8.    (n.  7Vs  Ngr.) 

|S556]  AfrflraoisGhe  Reisen.  Von  Or.  A*  Bastian.  Auch  n.  d.  Tit. :  Ein  Be- 
such in  8sn  Saltator  der  Hsoptstadt  des  Ktfoigr.  Coogo.  Ein  Beilrag  rar  Mjtho« 
logie.  Bremen,  Straei(.  1859.  XIXu.  369  S.  gr.  8.  (n.  2  Tbir.;  esgl. 
Einb.n.l^Thlr.  UNgr.) 

|3557]  Foar  Monlhs  in  Algeria;  vftb  a  Visit  to  Carlhago.  By  the  Ber.  Jos. 
YUL  Blakesley.  With  maps  and  illastralions  afler  photographs.  Lood., 
1858.    447  8.    gr.  8.    (14  sh.) 

3558]    Geographie  physiqoe»  ^conomiqQe  et  politiqne  de  PAlg^rie;  par  11,9. 
""aeCariby.    Alger,  Dubosfrftres.  1858.    470  8.   gr.  1!!.     (3  Fr.) 

[3559]  Atlantis.  Eine  Monatsschrift  zar  VermiUeinng  der  deutschen-u.  ame- 
riltanischen  Rallur  u.  Literatur.  Herausgeg.  n.  red.  ton  Chr.  Euellmt,  Nene 
Folge.  9.U.  10.  Bd.  Juli  1858  — Juni  1859.  (1!^  Hefte.)  N^w  ToriL.  (PhOa- 
delphia,  Schäfer  u.  Koradi.)  1859.   gr.jS.    (n.  5  Tbir.) 

[3560]  Amerilias  wichtigste  Cbaralileristik  nach  Land  o.  Leuten  von  f.  BrM* 
Her*  Mit  sahlreicben  eingedr.  Holzschn.»  2  Karten  u.  36  Stahlst  7.-U. 
Heft.  St.  Louis,  Mo.,  Witter.  1858.  lY  u.  S.  97  —  203  m.  18SUhlsLQ.l 
chromolith.  Karten.  Lex.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

[3561]  Alexander  v.  Hamboldts  Reisen  in  Amerika  u  Asien.  Eine  Dar- 
stellung seiner  wichtigsten  Forschungen.  Von  R.  Kletke.  4.  AuQ.  (lo  ci. 
20  Lieff.)  1.  Lief.  Berlin,  Hasselberg.  1859.  1.  Bd.  S.  1^128.  gr.  16. 
(0.4  Ngr.) 

13502]  Reis  van  den  Mississippi  naar  de  kosten  tan  den  grooten  Oeeaan  door 
I.  niibaiseil*  Met  een  voorberigt  van  Alem.  van  Humäoldi.  Vertaald  alt  hcl 
Hoogdttitseh  door  Dr.  H,  C.  MiehfiStu,  1  •  deel.  Zaipben,  van  Bomeren.  1618. 
XIX  u.  360  8.  m.  1  Karte  n.  1  Kupf.    gr.8.    (3  Fl.  85  c)     • 

[3563]  Der  Staat  Missouri,  geschildert  mit  besond.  Rücksicht  auf  teotscbe 
Einwanderung  von  Ir.  Ifilicb.  Mit  2  Karten.  New  York.  (Bremen,  SUack.) 
1850.    237  S.  gr.l2.    (n.  15  Ngr.) 

[3564]  Die  Stadt  New  York  u.  Umgebung.  Von  J.  R.  Kleelaeh/  New  York. 
(Philadelphia,  Schäfer  u.  Koradi.)  1858.    56  8.  gr.l6.    (n.  10  Ngr.) 

[3565]    Die  Deutseben  in  Amerika.    Mitthellongeo  d.  Berliner  Vereins  f.  die 
,  ausgewanderten  Deutschen  der  evangel.  Kirche  Im  Westen  Nordamerika!.  Von 
Dr.  ^.  A.  BoUwtberg.     Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1859.    40  8.  gr.  8. 
(n.5Ngr.) 

[3566]  Canadas  rasches  Aufblühen,  besonders  als  ackerbautreibender  S(aa( 
u.  seine  Wichtigkeit  f.  Auswanderer  in  Bezug  auf  Arbeit,  Landerwerb,  gesoo- 
des  Klima  u.  bürgerl.  Freiheit.  Von  R.  leldlnger.  Mit  1  UebersichtskSrtchea 
▼an  Canada.  Frankfurt  a.  M.,  Sanerltoders  Verl.  1858.  Vil  o.  72  8.  8. 
(l2Va  Ngr.) 

[3567]  Nachrichten  üb.  MinnesoU.  Von  Ed.  Feh.  Bamberg,  Büchner.  1858. 
Vln.25S.  ,grv8.    (n.6Ngr.) 

[3568]  Texas ,  ber  Resources  and  ber  Public  Man ;  bt  J.  de  CordaTa«  Fkih- 
delphia,  1858.    372S.gr.  12.    (Ssh.) 

(3569]  Amerikanische  Jagd*  u.  Reiseabenteuer  aus  meinem  Leben  in  dett 
westlichen  Indianergebieten.  Von  Armand.  Mit  24  vom  Verfasser  naoh  d« 
Natur  entworfenen  Skizsen.  In  Holsachn.  Stuttgart,  CotU.  1859.  VI  a* 
460  8.   gr.8.    (n.2Thlr.20Ngr.) 
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tSS7i1    Aftloria  od.  Ktiwta  u.  4litiiteatr  dtr  AMertipcdilioiieii.    V«q  9r.  W« 
^  A.  XtaunnMn.    Lttp»«»  Fayoe.  IW».    1.  Bd.  ».  1  —  480  m.  «iDgcdr. 
Holsaehn.  Lm.  8.    (I  ■•  5  Ngr.) 

Aoch  «.  d.  TiUt    UlmtiirtaFuiüiem.BftUotbek.    NevaStrie.    L^ltiltefk. 

138711  ^«<*  ▼•  ÜDoiMdls  B€iteD  in  die  AeqHlnö€tial»Ckgtadett  Amarikat. 
Voo  1.  Uelk««  )^  Bde.  S.  Aoa.  BeiliD,  Hasaelberg.  1857.  58.  XVI  «« 
735  6.   gr.8.    (o.2Tblr.> 

|3573]  Aaa  dem  Wanderbache  eines  öaterreichisehen  Vlrtoosen.  Briefe  aos 
CalifoniieD ,  Sidaaerika  o.  Auatnlieii  voo  H.  Haiier.  GeeaoMieh  tt.  heraaa- 
cag.TOB^./fatcMr.  (2  Bde.)  Leipdg,  Herbig.  1859.  1. Bd.  VIII  tt. 234  8. 
§.    (IThlr.TVyNgr.) 

[3573]  Sfidbrasilien  u.  seine  deatscbeo  Kolooien.  Von  J,  6.  Straadl.  Mit  1 
Spezialkarte.  Praokfart  a.  M. ,  Aaffarth.  1858.  70  S.  gr.  8.  (b^ar  d.  q. 
«V«  Ngr.) 

[3574]  AeteostQcke  Brasiliscber  Seite»  betreffeDd  die  Kotcoisatloo  d,  Kaiser« 
reiches.  I.  Bell.  MittbeHung  d.  kais.  bras.  Minist,  d.  Innern  an  djs  der  aus- 
«Sri.  Aogelegenbeiten,  bebuf^  Beantworlang  der  Note  d.  scbweiz.  Bundesratbes 
Tom  2.  Dec.  Mit  3  Beilagen.  Vorwort  u.  Uebersetxang  v.  Capt.  J.  Hörmtyer* 
Leipzig,  Wagner.  1859.  VI  n.  50  8.  gr.8.  \\i.  10  Ngr.)  -  2. Heft:  Bra« 
sUien  unter  Kaiser  Dom  Pedro  II.  Von  Pereira  ddSiha.  Debersetznng  voo 
Capt/.  BSrauyer.  Ebend.  1859.  53  8.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.)  3.  Heft.  Ebeod. 
309.   gr.8.    (n.  6Ngr.) 

13575]  Opis  podröfy  do  Austraiii  i  pobyta  tamle  od  1852  do  1856  roka,  przes 
Sewer  KonelUixciegO.    Tom.'llII.    Krakow.  1858.    382  n.  420  8.  gr.  8. 

Bescbr«ibaaf  der  Reis«  dicIi  Aaitralien  n,  des  dort.  Aufentlialfes  Yom  3. 1852  bii  1854 
▼ra  Severim  KoneKiuki,    Tkl.  1.  %    Krakan. 

[3578]  Histoire  de  la  colonisation  pönale  et  des  Etablissements  de  i'Anglelerre 
en  Aastralie;  par  le  marqais  de  RossovUIe,  membre  du  Corps  I4gislatif  et  d« 
coBScU  g4o4ral  de  TEare.  Paris,  GaÜlaarain.  1859.  LV  u.  5098.  gr.8. 
(7  Fr.  50  c) 

[3577 1  Die  Insel  Piteaim.  Von  Gjmn.-Dlr.  C.  E.  HeiBickO*  PreozIaOf 
(ViDceol.)  1859.     188.   4.    (baarn.n.  i2VsNgr.) 


Todesfälle. 

{3578)  Am  17.  Pec.  1858  starb  za  Lnik  Chart.  Ftq,  Ant.  Morren^  quiesc.  Pro^ 
essor  der  Botanik  an  der  Dni? .  Brfissel ,  Ritter  mehr.  Orden ,  durch  zahlreiche 
Schriften  besonders  im  Fache  der  Pflanzenphysiologie  wohlbekannt,  im  53, 
Lebensjahre. 

[3579]  Am  5.  Jan.  1859  zo  Upsala  der  1.  Adjunct  der  Theologie  an  der  das. 
Uolversltlt  Dr.  tb.  Jac,  Ülr,  Segerttedt^  früher  Docent  In  der  philosoph.  and 
dann  in  der  theolog.  Facnll'dt,  Vf.  zahlreicher  akad.  Schrifton  („de  ChristoFogia 
Yet.  Test.'*  1837,  „DisciplinaeHegetlanae  primae  lineae'^  1845,  „(^eorigine 
et  natnra  peecati«'  1851  o.  a.  m.)  51  Jahre  alt. 

[3580]  Am  13.  Jan.  zo  Bautzen  Dr.  Fht.  Prihotuky^  Canonicus  capitularia 
Senior  des  dasigen  kathol.  Domstifts  zn  St.  Petri,  Cons.- Assessor,  Ritter 
des  k.  sSehs.  Verdienst- Ordens,  früher  Prises  des  wendischen  theolog. 
Seminars  zq  Prag,  eis  gelehrter  und  in  seiner  Gesinnung  milder  Priester, 
im  71.  Lebensjahre. 

13581]  Am  17.  Jan.  la  Bombay  der  Kapellmeister  Fr%.  MareUy^  Ungar  ve« 
Gebort  ond  als  Componist  wie  als  ausübender  Künstler  geschltst.      ^  1 
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(3582]  Am  19.  Jaa.  lo  Dtrmttadt  der  grosshenogi.  hess*  GeheiaMralii  IV. 
idtdw.JK.CkrlvanGrQimmy  Obertppell.-o.CaMaUottsgerickUrath«  MitgHetf 
des  Slaatsraths,  YisitatioDS-Coniaiisair  der  Stadt  o.  Landgerichte,  in  74. 
Lebenajahre. 

[S583|  An  dems.  Tage  ni  Rosala  in  ThOriogen  der  Privatgelefarte  M.  Joh.  APtIft. 
Cifl:  Popp€  aus  Leipsigy  ein  keontDlasfoller,  durch  Chatakterfeaiigkeii  and 
eine  achiangswertbe  patriotische  Gesinnung  sich  ausieicbnender  Mann ,  geh« 
zu  Artern  im  Apr.  1799. 

[3584]  Am  20.  Jan.  zu  Bedbarg  Dr.  Pet.  /m.  .Setii,  Stodiendirector  der  liasi- 
gen  am  J.  1842  eröffneten  Rheinischen  Bitterakademie,  vorher  Oberlehrer  am 
Gjmnas.  in  Coblenc,  Vf.  der  Schriften  „Ueber  die  Entwicfceiung  a.  d.  gegen- 
wlrt. Zustand  des  höh.  Schulwesens  in  Preussen«'  1836,  »«Das  Maifeid  o.  die 
Kirche  zu  LoDnig*'  18i0,  „Die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche  In  Ihrem 
Wesen  u.  ihren  Folgen  betrachtet"  1850  und  mehrerer  Programme  a.  kleiner 
Abhandlungen. 

[3585]  Am  22.  Jan.  zu  London  Henry  Ballam,  esq.,  Milglied  des  Directorlams 
des  britisahen  Museums,  associ^  Strenger  dea  ioslitut  de  France  o.  a.  w., 
durch  die  in  vielen  Auflagen  erschienenen  und  in  mehrere  Sprachen  überselzteo 
Werke  „Europe  during  the  Middle  Ages<<  2  Yols.  (deulsch  von  v.  ffaUm 
%  Bde.  1820),  „Introduction  to  the  litterature  of  Europe  in  the  15.  16.  and 
17.  centuries<<  4  Vols.  (deuUch  von  Mder  1828  f.)  n.  a.  irohl bekannt, 
geb.  im  J.  1778. 

[3586]  Am  23.  Jan.  zu  Magdeburg  Wilh,  Fr».  Stnttntif  früher  1817  Inspcctor 
des  Schullehrer-Scmlnars  und  der  Armeoscbule  zu  Köthen,  1818  Pfarradjunct 
zu  Dornburg,  1821  Insp.  der  Schulen  zu  Rosslau,  1823zweiter9  1831  Pastor  u. 
1.  Prediger  an  der  Kirche  zum  h.  Geist  In  Magdeburg,  sp&ter  wegen  seiner  ra- 
tionalistischen Grundsiitze  emeriiiert,  geb.  zu  Doroburg  im  Anhaltischen  am 
25.  Apr.  1794.  Zahlreiche  Predigten  und  mehrere  Streitschriften  sind  von  Ihm 
durch  den  Druck  veröffentlicht  worden. 

(35871  Am  24.  Jan.  zu  Raab  in  Ungarn  der  k.  k.  ComiUtsgerichtsrath 
Joh,  aindr  y  als  Vf.  mehrerer  Novellen  und  Dramen  in  seinem  Yaterlande 
bekannt. 

[3588]  An  dems.  Tage  zu  Florenz  MasHmina  Rosellini,  geb.  FantasHei^  als 
Dichterin  u.Jugendschrirtstellerin  („Cefalo  e  Procri  *<  1835,  „  Lettere  pei  fan- 
ciulli  dai  quatlro  ai  dieci  anni<<  1837»  „Lettere  e  commedie  per  i  fanciulU'* 
1838  L,  y,La  Puntigliosa,  comroedia  in  tre  atti'*  1841,  „La  Spia  domestica, 
comm.  in  tre  atti*<  1841,  „Nuove  commedie  educalive*'  1844,  „Arocrigo, 
canti«  2  Voll.  1843,  „Discorai  sulla  atoria  naturale  ad  uso  dei  fanciulli*«  1844 
a.  V.  and.  bekannt. 

[3589]  Am  25.  Jan.  zu  Paris  der  Senatenr  Comte  tTHoudetot,  1806  Civil- 
Intendant  von  Berlip,  1810—14  französ.  Gesandter  an  mehr.  Höfen,  1815 
PrSfect  des  Depart.  du  Calvados,  1819  Pair,  1849  Mitglied  der  geseUgeb. 
Versammlung,  geb.  im  J.  1786. 

[3590]  An  dems.  Tage  St.  Polten  in  Oberösterreich  der  OberposUmts- 
Controleur  Ju^.  Joh.  Mitterbacher ,  früher  1808  Soldat  in  der  k.  k.  Armee, 
dann  in  den  Postdienst  eingetreten,  in  seinen  Mussestunden  mit  der  Leitung 
mehrerer  grösserer  Verlagsunteroehmungen,  namentlich  Kupferwerke  (Abbil- 
dungen röroisch-griecb.-Sgypt.  Alterthümer,  Geschichte  Böhmens  mit  72  bildl. 
Darstellungen  u.  and.)  beschäftigt,  geb.  zu  Goldegg  Im  J.  1783. 

[3591]  An  dems. Tage  zu  Berlin  derGeh.  Ober-Reglerungsralb  Joh.  Ferd.  Aug. 
Sehrffner,  Ritter  des  roth.  Adler-Ordens  2.  C1.  m.  Eich.,  seit  1823  im  öffentl. 
Dienst,  1834Director  des  Stadt-  u.  Landgerichts  zu  Halle,  1838  Oberbärger- 
meister  das.,  1842 Geh.  Reg.- u.  vortragender  Ratb  im  k.  pr.  Ministerium  des 
Innern,  bei  Errichtung  des  Mioist.  für  Handel,  Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeiteo 
im  Apr«  1848  In  dasselbe  versetzt,  ein  sehr geaehtelerond  vielfach. verdienter 
Beamter,  geb.  im  J.  1801.  ^  . 
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13592]  Am  35.  iio.  20  CasteV  der  Slaatsrath  Dr.  Dir.  Cph^  vom  RomaMi^ 
kiiriiess.  Hfoloffiognpb ,  IMreetor  des  SluUareliiTt  mid  der  Bibliothek,.  frUher 
seit  1804  aosserordeotl.  Profeesor»  1805  ordentl.  Pref.  der  Bereduamkeft  o.  der 
griech.  Sprache  zo  Marborg,  1810—15  ord.  Prof.  der  alteo  Literatur  u.  Archäo- 
logie lu  Charkow,  1815  der  Geschichte  zo  Marburg,  18!^0  Historiograpb  za 
Cassel,  1821  Archif-,  1829  Bibliothek- Dlrector,  durch  sahireiche  wisseo* 
schaftliche  Arbeiten  (,,AbuiredeaArabiae  descrlptio  commeDtarlo  perp.  illustr.** 
1802,  „ Caucasiarum  regionum  et  gentium  Strabooiana  descrlptio**  1804, 
„Die  Völker  des  Caucasus*'  1808,  „Geschichte  von  Hessen*'  Bd.  1^10. 
1.  Abth..  1820  —  58,  „Geschichte  Philipps  des  Grossmäthigen ,  Landgr.  t. 
Hessen  *^  3  Bde.  1830,  „  Coirespondanee  in^dite  de  Henri  IV.  Roi  de  France  et 
de  Navarre  avec  Haurice-le-^aTant  Landgr.  de  Hesse,  arcomp.  de  notes  et 
^clai reise.  hisi.<*  1840  o.  v.  and.)  ehresTOll  bekannt,  geb.  daselbst  am  17. 
Apr.  1781. 

{3593]  An  dems.  Tage  sn  Utrecht  Dr.  Lodew*  Gerard  yitseher^  ord.  Professor 
der  niederlind.  Sprache,  Literatur  u.  Geschichte  an  dasiger  Unirersiiät  seit 
1834,  vorher  Steoercootroleor  zo  Brüssel,  dann  1826  —  31  Prof.  derniederh 
Liieratar  u.  Gesch.  zu  Ldwen,  Vf.  zahlreicher  Schriften,  in  weiteren  Kreisen 
wahrscheinlich  durch  die  „Handieiding  tot  degesebiedeoisdervaderlandsehe 
letterksnde**  1829  und  „Leiddraad  tot  de  algemeene  gescbledeols  tan  bed 
Vaderland*'  3  Oeelen  1850—55  vorzugsweise  bekannt,  geb.  zu  Breda  am 
1.  März  1797. 

[3594]  Am  27.  Jan.  tu  Strasburg  Frid,  Sehiitwnberger,  Professor  der  Beehte 
so  der  Univ.  ond  Mitglied  des  Magistrats  der  SUdt,  1837—38  Maire  derselben, 
IsogjiJhriger  Vertreter  Strasborgs  in  der  vormal.  Deputirtenkammer,  ein  um 
»eine  Vaterstadt  hoebverdienter  Mann ,  gründlicher  Kenner  deotscher  Wissen«» 
sekaft  ttsd  aaeh  als  Schriltstelleer  („Etudesde  droit  public*' 1837,  „Coursdt 
de  droit  sdministratif*'  1838,  „Les  lois  de  l'ordre  social*'  u.  m.  and.)  rühmlich 
liekaiiDt,  00  Jahre  alt. 

[3595]  An  dems.  Tage  zu  Hannover  der  k.  Bibliothekar  Chr.  f^iih.  Siemaen, 
elo  kenntnissreicher,  namentlich  in  den  neueren  Sprachen  wohl  unterrichteter 
Maoo,  geb.  im  J.  1793. 

(3596]  Am  28.  Jan.  sn  Carlstad  Dr.  th.  et  phil.  Cari  Ado.  Agardh^  Grosskrenz 
des  Ordens  vom  Nordstern  u.  s.  w.,  früher  1807  Docent  der  Mathematik, 
dana  Demonstrator  der  Botanik,  spSter  Adjuoct  des  Lehrstuhls  der  Oekonomie, 
1812  ordentl.  Professor  der  Botanik  u.  prakt.  Oekonomie  an  der  Univ.  Lund, 
seit  1834  evang.-luther.  Bischof  des  Stiftes  Gorlstad,  ein  sehr  benhigter, 
als  Natorforscher  durch  vorzügliche  Arbeilen  ehrenvoll  bekannter  Gelehrter, 
UDd  als  Geistlicher  und  Seelsorger  nicht  minder  vielfach  verdient,  geb.  zu 
Bästad  in  Halland  am  23.  Jan.  1785.  Schriften:  „Caricographia  Scanensis'* 
1806,  „Dispositio  Algaruro  Sueciae**  1810—12,  „Algaruro  decades  IV.'* 
1812 — 15,  „Synopsis  Algarom  Scandinaviae''  1817,  „Aphorismi  botanici'* 
1817—25,  „Icones  Algarumineditae'*Fasc.1.2.  182Cr8q.,  „Species  Algarum 
rite  cogniue«  Vol.  I— III.  1820—28,  „Systema  Algarum"  1824,  „Antiquitates 
Linnaeanae"  1826,  „Icones  Algarum  Europaearum"  1828—35,  „Lftrabok 
i  BoUntk*'  2  Deelen  1829—32  (deutsch  „Lehrbuch  der  Botanik'*  2  Abtheilk 
1831.32),  „OmKrooologien  af  Ap. Pauli  Lefoadshündelsen  och  Svarighedeo 
au  bestumma  den''  1846,  „Om  de  heligaEvangelieroasUppkomstochSanning*' 
1856,  „Samlade  Skrifler  af  theolog.  och  religl  Innehäll"  I.  II.  u.  m.  and. 

13597]  An  dems.  Tage  zu  Cambridge,  Massachussets  H^Hl.  Cranek  Bimd, 
Direclor  der  Sternwerte  des  Harward  College,  ein  sehr  geschitzter  Astronom, 
60  Jahre  alt. 

[3508]  An  dems.  Tage  lu  NewYork  der  Geschichtschreiber  ff'ilL  UUklmg 
FreteöUf  dessen  historische  Arbeiten  („History  of  the  Beign  of  Ferdinand  and 
Isabeiis'«  3  Vols.  1838  (deutseh  2  Bde.  1842],  „History  of  the  Conqoeft  of 
Meiics«'  3  Vols.  1843  [deotoch  2  Bde.  1845],  „History  of  the  Conquest  of 
Pem"  3  Vols.  1847  {deatseb  2  ftde.  1848],  „History  of  the  Beign  of  Philip  U.*« 
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3  Voto.  1856  [dealsch  STble.  18ft6]  im  Origfo»!  In  Amerika,  Bigkdd,  Fraal« 
reich  aod  Deateehiand  enckieaeii  und  lo  mehrere  ftpracbeo  abeneUt  werte 
sind,  geb.  sa  Salem  io  Maaeaebassets  am  4.  Mai  17M. 

[3599]    Am  29.  JaD.  zu  Plauen  im  sttcbs.  Voigtlande  M.  Joh,  Aug,  fFilh.  SUak'  I 
häuser,  emer.  2.  LanddlalEonus  das.  y  Inhaber  des  Ebrenitreuzes  des  k.  sXcbs. 
Verdienst-Ordensy  seil  kurzem  nach  SSjVhriger  amtlicher  ThStlgkeit  im  DleaHe 
der  Schule  und  der  Kirche  in  Ruhestand  getreten ,   geb.  zu  Geilsdorf  in 
Jahre  1780. 

(3600]  Gegen  Ende  lan.  an  Frankfurt  a.  O*  der  preuaa.  Generalant  a«  D.  Dr. 
Ferd,  Lesser^  als  medieiniaeber  Schriftsteller  („Die  Entzfindang  ond  Ve^ 
schwürnng  derSchleimhaut  des Verdanungskanals*'  u.s.w.  1830,  «»Die  Honda* 
pathie  f  on  der  praktischen  Seite  betrachtet.  Bin  Lehrbuch  fdr  Aertte  aiterCaa* 
fessionen*'  1835)  wohlbekannt,  geb.  am  15.  Noy.  1782. 

(3601]  Am  2.  Febr.  zu  Prag  der  pens.  fc.  k.  Bibliothekscriptor  Jos.  Ant,  Bmi»- 
lik,  durch  Herausgabe  der  Schrift  «»Vorlesungen  über  Aeatbetik  Ton  J.H»M, 
Vambeek  2  Thle.  1823  und  mehrere  eigene  literarische  Arbeiten  („Uebenicfat 
der  logischen  Formen  als  Hälfsmittel  beim  öffentl.  u.  Seibatuoterrieht**  iStt, 
„Geschichte  u.  Beschreib.  der'Prager  UniTersiUtsbibiothek <<  1851  o.  s.) 
bekannt,  Redacteor  der  Zeitochrift^Kratos'*  1819.20,  im  74.  Lebensjakie. 

[3602]  An  dems.  Tage  zu  Reinbeck  bei  Hamburg  Chr,  Fr.  fFurm^  Professor 
der  Geschichte  am  akadem.  Gymnasium  zu  Hamburg,  ein  sehr  begabter  oad 
vielseitig  gebildeter  Mann,  durch  zahlreiche  Schriften  („Hamilton  und  Jaeotot. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Reform  des  Spraefaunterriehts**  1631^ 
„Krit.  Versuche  ober  die  dffentl.  RechtsirerhUltnisae  in  Deutschland  seit  der 
Mitte  d.  J.  1832*«  1835,  „Das  k.bannoT.  Patent,  d.  deatoebeDSaode  «.i. 
Bundestag«  1737,  „DerSundzoll  u.  dessen  Verpflanzung  auf  deuucheo  Boden*' 
1838,  „&\iraicA<0rrliterar.Nachla6s<M838,  „Die  Handelspolitik  der  Baose- 
slttdte  u.  die  Interessen  des  deutschen  Vaterlandes"  1839,  „  Zur  Geseblehli  dt 
deutschen  Zollvereins <<  1841,  „Verfassungsskizzen  der  freien  Hansestldti 
Lübeck,  Bremen  und  Hamburg«'  1841 ,  „Der  polit.  Standpunct  des Poljbias'* 
1843,  „Von  d.  Neutralilltd.  deutsch.  Seehandels  in  Kriegszeiten*'  1841,  „Die 
Diplomatie,  das  Parlament  u.  d.  deutsche  Bundesstaat«'  1849,  „  Die  polit.  Be- 
ziehungen Heinrichs  VIII.  zu  M.  Meyer  n.  J.  V^ullen weher««  1854,  „ Arebinl. 
Studien  über  die  Lebensscbicksale  des  Foppius  von  Aitsema*«  1854  u.  a.  0.)  ia 
breiten  Kreisen  wohlbekannt,  im  57.  Lebensjahre. 

13603]  Am  5.  Febr.  zu  BeiJin  der  preuss.  wirkl.  Geheime  Ratb  n.  Ober- 
bergbauplmann  a.  D.  Ernst  Aug.  Graf  von  Beust,  1800—1805  Zögliog  der 
Bergakademie  zu  Freiberg,  1806  Referendar  bei  der  k.  pr.  Kriegs-  u.Domaioeo- 
kammer  zu  Magdeburg,  1807  Staatsauditor  io  Cassel,  dann  Generallospector 
des  Berg-,  Hätten-  u.  Salinenwesens  im  Köo.  Westfalen ,  1812  Geoeraldirector 
der  Salinen  des  Grossherzogth.  Frankfurt,  1814  k.  pr.  Geh.  Oberberg;- «• 
Torlrag.Rath  im  Finanaministerium ,  1816Bergbauptmann  in  Rheiopreussea, 
1840—48  Oberberghauptmann  u.  Chef  der  gesammten  preuss.  Berg-,  Hattea- 
uod  Saiinenverwaltung,  ein  höchst  verdienstvoller,  geistig  In  hohem  Grade 
regsamer  Mann,  geb.  zu  Altenburg  am  21.  Not.  1783. 

[3604]  An  dems.  Tage  tu  Upsala  der  Prof.  emer.  M.  Joh.  Brtdmmt,  Bitter 
des  Nordstern-Ordens,  früher  Docent,  dann  Adjunct  bei  der  das.  nhiiosopb* 
FacultXt,  1811—41  ordentl.  Professor  der  Astronqpiie  n.  Dtrector  desObter- 
tatoriuns,  Vf.  mehrerer  akadem.  Schriften  und  desgeschiUten  V^erkes  i,theo- 
retiska  Astronomlens  Gründer«'  1845,  im  88.  Lebensjahre. 

£3605]  An  dems.  Tage  im  Haag  HmdrikEunJk,  vorm.  Beamter  im  Ministeriam 
les  Innern,  ein  vielseitig  gebildeter  Mann,  Vf.  der  Schrift  „Geschiedkoodig 
Tcrslag  der  dijkbreiiken  en  overstroomingen  längs  de  rivieren  in  hef  koningr. 
Holland««  2  deeien  1809,  sowie  mehrerer  Ueberaetzungen  aas  dem  Fraofft* 
aiseben  and  Deataeben  ins  Niederlindische  (Candarva«,  esquisaa  d'ua  tahleaa 
deTesprit  hamain;  FdhrM  essai  sur  Fesprit  et  rfoflaenee  de  la  r^form.  de 
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IäAw ;  Pig9auy  introd.  h  li  procMurt  dfl le ;  Go^d»^  EDgland,  Wales  a.  s.  w.; 
JUmtoB,  Ubeo  n.  Eeg.  P.  ieo  X.),  87  Jskrs  slt. 

[S5061  Am  S.  Febr.  za  Wien  der  fc.  k.  Feldzeogmeisler  fTne.Frhr.  v.  Augustin, 
Grosskreoc  mehr.  Orden ,  Inhaber  des  Feld- Artillerie -Beg.  No.  3  und  des 
Baketeor-BsgiiBeoU»  «in  im  lao|jibrigeo  Dienst  sehr  terdienter  Offizier,  Vf. 
eines  Lebrbaehs  der  Elementargeomelrie  (Wien,  1812),  im  79.  tebensjabre. 

(3607J  An  dems«  Tage  sn  Born  der  k.  sSehs.  Agent  Professor  Bmmo  Frieär» 
Hfrmtr^  als  Ulentvöller  Uislorienmaler  wohlbekannt.  Vgl.  NagUrs  allcem. 
EünsUer-Jbei.  XVill.  356. 

[3608]  An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  Staatsrath  Bdu,  Frhr.  v.  H^äehter, 
K.  vünt.  Kammerherr,  1.  vortragender  Bath  im  Ministerium  der  ausw&rt. 
Angelegenheiten,  Blrector  des  geb.  Staats-  u.  Hausarchivs  u.  s.  w. 

13(09]  An  dems:  Tage  zu  Amsterdam  Dr.  Jo,  Jom,  Fioita ,  prakt.  Arzt,  Vf.  der 
Sehdft„de  ?oce  sana  et  morbosa*'  (Lngd.  Bat.  1837),  besonders  aber  wegen 
seiner  sehr  Torzüglicheo  Composilionen  für  Pianof orte,  Orgel  und  Gesang ge- 
sehltzt,  geb.  daselbst  am  14.  Jan.  1814. 

[3610]  Am  7.  Febr.  zu  Königberg  Dr.  Mor.  Lud.  G^o,  Wieknumn^  Obserraior 
der  dasigen  Sternwarte  und  seit  1847  Doeent  in  der  philosoph.  Faeoltit,  froher 
1844— 50  Gehulfe  an  der  Sternwarte,  Vf.  einiger  akademischer  Dissertationen 
II.  Bch&tzbarer Beiträge  zum  2.  u.3.  Bde.  der  „KÖDigsberger  naturwissenscbaftl. 
CnterhaUaDgen'',  geb.  zu  Celle  im  K.  HaonoTer  am  14.  Sept.  1821 . 

[3611]  An  dems.  Tage  zu  Laibach  Ant.Ah.  fFolf,  seit  mehr  als  30  Jahren 
Förstbisehof  das.,.  k.  k.  Geheimer  Bath,  Grosskreus  u.s.  w.,  vorher  Ehren- 
domkerrzn  Lalbach  o.  Gubernialrath  zu  Trieat,  in  hohem  Alter. 

[3612]  Am  9.  Febr.  zu  Wien  der  Ministerialrath  im  k.  k.  Finanzministerium 
a.  Vorstand  des  Departements  der  Forst-  a.  der  Montan-Domlnen  ÜTarf  Bl  tter 
vonRhyle,  früher  bis  1848  bei  der  Administration  der  Guter  des  Erzherzogs 
Albrccbt  thStig,  um  die  Förderung  derland-  u.  forstwirtbschaftl.  Intereasen  in 
Oesterreieh  sehr  Terdleat,  Schriftsteller  in  diesem  Gebiet  (,> Anleitung  zur 
systemat.  Landgütereinrichtung**  1844  u.  a.),  anch  durch  den  von  Ihm  erfun- 
deoeo  und  nach  ihm  benannten  „Klejlescben  Pflug**,  den  er  in  der  Schrift 
»der  Pflug,  der  AnhMufler  u.  der  Wühler«'  (Neue  Ausg.  1851)  näher  beschrieb, 
bekannt,  geb.  am  19.  HSrz  1812. 

[3613]  Am  10.  Febr.  zu  Blorenz  Sam,  GuUL  Counü^  als  Maler  in  Email  einer 
der  aasgezeichiielBten  Kunstler  neuerer  Zeit,  geb.  zu  Genf  im  Jahre  1785.  Vgl. 
iK^fafvallgem.  KünsHer-Lez,  111. 151. 

[3614]  An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  von  ffarpprecht,  President  des  k.  württ. 
Obertribunals  und  lebensISngl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  Ständeversamm« 
long,  fräber  Obertribunalrath  und  1843  —  53  Director  des  Civilsenats  dieses 
obersun  Gerichtshofes. 

[3615]  Am  15.  Febr.  zu  Pirna  Dr.  med.  R.  Aug,  PUehel,  emer.  Professor  an 
derTbierarzneischule  in  Dresden,  im  46.  Lebensjahre. 

[3616]  Mitte  Febr.  zu  Brighton  CharL  Bindley,  unter  dem  Schriftstellemamen 
Aany  Htamm>er  Vf.  mehrerer  Werke  über  Forst-  «.  Jagdkunde. 

13617]  Am  17.  Febr.  zu  Scheveningen  Com.  Gebel,  Mitglied  des  Gemeinde- 
raths  im  Haag,  als  Dichter  („De  viscbpink  in  de  storm**  1826  u.  m.  and.)  ge- 
sehitzt,  geh.  am  2.  Apr.  1793. 

[3618]  Am  20.  Febr.  zu  Pesth  Jos.  Irinyi^  als  Schriftsteller  seit  1843  in  seinem 
Vaierlaode  bekannt  und  geachtet  („A'  VegyUn  elemei**  1846,  „Geschichte  dei^ 
BoutehuDg  des  26.  Gesetzartikels  von  1791  über  die  Beliglonsangelegenhell** 
1957  [Vgl.  oben  Bd.  1.  No.  207]  u.  v.  a. 

13610]  Am  23.  Febr.  zu  Darmstadt  der  Geh.  StaaUrath  Fnedr.  ff^ilh.  Zimmer- 
»Am,  Chef  der  2.  Seeiion  des  grossherz.  hess.  Kriegsministerinms,  Gross- 
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kreai  o.  8.  w»,  seit  10.  Febr.  1800  im  Suttsditnst,  1S13-- 40Redactaar4il» 
„Laodkaleoders  f.  d.  Grossherzogtham  Hessen  /<  1824—33  der  „GrosskenML 
Hess.  Zeilnog/'  seit  1827  der  „AUgem.  MiliUirzeilaDg/*  geb.  im  n.hd 

1789.  ^  : 

[3620]  Am  24.  Febr.  za  Hamburg  Dr.  jar.  Edu,  HeifäehMy  seit  iKnger  aisH 
Jabreo  PrSses  des  dasigeo  Haodelsgerielits. 

(3621  ]  Am  25.  Febr.  zu  Weimar  der  Geh.  Regierungsratb  Dr.  Gust,  EwmiMg^' 
haus^  Vorsund  des  Geh.  Staatsarchivs,  PrMses  der  Geo.-Commtssion  zer  Ab* 
lösuog  grnndherrl.  Rechte,  Comthur  o.  s.  w.,  als  juristischer  SchriAstellc 
(yyQuo  jure  dici  possit  malam  fidem  superveoientem  praescribenti  offieere^! 
1812,  ,, Corpus  juris  Germanici  tarn  publici  tarn  privati  academicum*' 2Tbl| 
1824.  2.  Aufl.  1844  —  52»  „Vom  Gesiodezwangdieoste  u.  desseo  AbscbaffuMp 
1826,  „lieber  die  AufkÜDdiguog  des  miiteldeuischen  Handels- VereiDS,  w 
Bechtsfall''  1833,  „Pandeltten  des  gemeinen  sächsischen  ^Rechts"  [4LiÄi 
1848  •*  51)  wohlbekaaot,  Mitarbeiter  an  mehreren  Zeitschriften ^  aucbaoatf< 
serm  Repertorium. 

[3622]    An  dems.  Tage  zu  Brunn  der  erste  inful.  PrSlat  n.  Dechant  des  dasifH' 

'  Domstifts  Jos,  Ritter  von  ff^okrlal^  Ritter  des  Ostern  Leopold-Ordeos,  mV 

1800  ordin.  Priester,  geb.  im  J.  1777. 

[36231  Am  26.  Febr.  zu  Oberlössnitz  bei  Dresden  Dr.  Jul.  Becker ^  Vf.  4^ 
Schriften  „Der  Neuromantiker,  musilcal.  Roman'*  2  Bde.  1840,  „Klecbeia^ 
Comp.  Freie  FederieichnuDg  in  Hogarths  Manier'*  1841,  „Harmooield^ 
Briefe  an  eine  Dame«'  1842,  ,, Kleine-Harmonielehre  fdr  DiletUnten«'  18ft 
%,  Aufl.  1853,  „Männergesangschule*«  1845.  '  ^ 

[3624]  Am  27.  Febr.  zu  Wien  Ferd.  Schubert^  Director  der  Hauplsebale tt- 
St.  Anna,  Vf.  mehrerer  Schul-  u.  Unterrichtsbflcber  (,,Rurzgef.  Darstellnf] 
des  Österreich.  Kaiserstaates*'  7.  Aufl.  1856,  „Elemente  der  Geognosie'*  R 
Aufl.  1857,  „Der  deutsche  Sprachschiiler'*  3.  Aufl.  1857,  „Naturgeschicb««* 
I.  VoIIks-  u.  Töchterschulen"  3.  Aufl.  1856  o.  y.  and.) ,  auch  talentTollerMat^ 
ker  und  Componist  verschiedener  Kirchenstöcke,  Bruder  des  versterb.  ge*: 
sch&tzten  Componisien  fVs.  Schubert y  im  64.  Lebensjahre. 

{3625]  An  dems.  Tage  zu  Bonn  Consistorialrath  Dr.  f>.  Blecke  erster  ordcDtl. 
Professor  in  der  evang.-theol.  Facultät  der  dA.  UoiTersital,  vorher  1818  Privat* 
doceut,  1823  —  28  ausserord.  Prof.  der  Theologie  an  der  Univ.  Berlin,  lisge- 
lehHer  Theolog  („Der  Brief  an  d.  Hebräer  erlintert^urch  Einleftung,  Uebert» 
u.  fortlauf.  Commenur"  2  Abthell).  [3  Bde.]  1828--40,  „Beitrage  zur  Eif 
leit.  u.  Auslegung  derb.  Schrift.  1.  Bd.  Evangelien-Krittk'*  1846,  mebr.ikad. 
Disserlaiionen  und  zahlreiche  AbhabdlUDgen  In  RosenmüUere  bibl.-exeget« 
Repertorium,  Schleiermachert ^  de  fFettet  u.  LtfcArei  theolog.  Zeitschrift,  des  ; 
theolog.  Studien  u.  Kritiken  u.  and.)  rühmlich  bekannt«  geb.  zu  Areosboeklai  i 
Uerzogth.  Holstein  am  4.  Juli  1793. 

|3626]  Am  28.  Febr.  zu  Oxford  der  Director  der  Radcliffe  Sternwarte  JfaMMl 
John  Johnson,  M.A.,  ein  sehr  verdienter  Astronom ,  Vf.  der  seit  1840  jlbriicb 
erscheinenden  „Astronomical  and  Meleorol.  Observations  made  at  (be  Badclilfe 
Obscrvatory  ,*'  dann  des  „Catalogue  of  606  prlnclpal  fixed  stars  in  the sootheni 
hemisphere  from  observations  at  St.  Helena*'  1835 ,  seit  lingerer  Zeit  mii  eisaa 
Katalog  der  Sterne  des  nördl.  Himmels  beschäftigt»  dessen  Druck  bcrcHi 
begonnen  bat. 

[3627]  Ende  Febr.  zu  Pesth  Jos.  Benedek,  fleissiger  MiUrbeiter  an  mebrereii 
Zeitschriften  dnd  durch  verschiedene  Arbeiten»  welche  er  für  politische  BliUer 
Jn  Ungarn  lieferte»  dort  wohlbekannt»  34  Jahre  alt. 
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[S6i8l    Le  chrUtianisme  et  VieliBe  ätt  moyen  age«   Coiip>d*oeil  histonqae 
par  EÜeake  Chastel. .  Paris ,  Cherbulie^.  1859.    Xll  tt.  360  S.  8.    (5  Fr.) 

Wer  den  Yt  dieser  Schrift  bereits  ans  ähnlicheii  Schriften 
kennen  gelernt  hat,  welche  sich  die  willkommene  Nachwelsnng  des 
trota  scheinbarer  Rtlckscluitte  doch  immer  siegrdch  fortschreiten- 
den wohlthatigen  Einflusses  des  Christenthumes  auf  die  Veredlung 
des  Mensehengesehlechtes  zu  ihrem  gemeinschaftlichen  Thema  er- 
wShIt  haben,  namentlich  ans  seinen  Etudos  historiqnes  sur  Tin- 
flaence  de  la  charite  dorant  les  premiers  siicles  chr^tiens  etc«  (Par. 
1853;  aosfÜhrHch  angeaeigt  Bep.  Jahrg.  1863.  Bd.  IV.  No.  5061), 
der  wird  sich  frenen,  ihn  anf  der  Fortsetanng  dieses  Untersnchungs- 
weges  auch  in  das  christliche  Mittelalter  hinein,  wieder  anzutreffen, 
und  anter  den  zahlreichen  Beiträgen  zur  Aufhellung  und  nnpar- 
teusch- gerechteren  Beurtheilnng  der  genannten  Periode  des  Chri- 
itonthumes,  welche  eine  alte  Schuld  abzuzahlen  bemüht  itind» 
nifunt  die  vorlieg.  Schrift  eiae  ehrenvolle  Stelle  ein.  Zwar  geht 
sie  nicht,  wie  ihre  Vorläuferinnen,  in  spßcielleres  Detail  ein,  za 
wdchem  Zwecke  sie  irgend  einen  einzelnen  Bichtweg  hätte  ein*- 
schlagen  müssen;  aber  auch  in  dem  blossen  coup^d'oeil,  den  sie 
zu  geben  beabsichtigt  und  verspricht,  schimmern  iie  spedeUen 
Stadien,  die  des  Vf.  gemacht  hat,  deutlich  durch,  und  da  er  sich 
über  den  ganzen  Verlauf  des  MittelalteiB  ergeht,  so  ist  er  ganz 
besonders  geeignet,  in  Kreisen,  wo  es  noth  thut,  eine  unbefangenere 
Würdigung  des  christlichen  Mittelalters  anbahnen  zu  helfen,  wo 
viellmdit  einzelne  Aufhellungen  nicht  durchzuschlagen  vermoch» 
ten.  Die  Einrichtung  der  Schrift  ist  folgende:  Nach  einem  kurzen 
Vorblicke  aoi  die  griechische  Kirche  hinsichtlich  ihrer  äusseren 
Schieksale  und  ihres  inneren  Zustandes,  der  in  deren  verknöchert 
tera  Wesen  seine  Berechtigung  hat  (1.  Abth^  S.  1  -^  33)  geht  die 
2.  ( —  86)  zur  äusseren  Geschichte  der  abendländischen  Kirche 
fort  und  berührt  tire  E^ämpfe  mit  dem  Heiden-  und  Judenthume, 
und  dem  Islam.  Alsdann  wendet  sich  die  Untersuchung  in  grös- 
serer Ausftlhrlichkeit  den  inneren  Zuständen  zu  und  kündigt  zu- 
yt  dn  d^Sveloppement  du  systime  catholique  romain  du  VII  an 
Xm  siicle  an  und  fährt  es  in  den  speciellen  Titeln:  gouveme- 
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goavernement  eccl^siastiqae,  rapports  de  T^lise  avec  F^tat,  culte, 
morale,  science  thäologique  darch  ( —  265)  und  bftpricht  dann 
die  premi^res  atteintes  port^es  au  Systeme  catholique  romaia  aox 
XIV  et  XV  si^les,  welche  als  r^action  politique,  ecd^siastiqüe, 
Bcientifiqae  et  litt^raire,  mystique  et  ^vang^lique  die  EeYud  paasi- 
ren  ( —  347).  Ein  Resnm^  macht  den  Schluss  ( —  358).  Sei  es 
vergönnt,  ans  dieser  Recapitulation  der  ganzen  Schrift  wenigstens 
einen  passus  mitzutheilen,  welcher  den  Ausführangsmodos  des  Vfs. 
nach  einigen  Seiten  hin  andeutet: 

„Le  chriBtianisme  une  fois  solidement  implantd  en  Occident.  les  cir- 

constances  devaient  t6t.oo  tard  favOriser  .«on  ^puration  graduelle. 

NouB  avous  Yu  poindre  ranrore  de  ce  nouveau  progr^s.  Aussitot  que  les 
lüttes  ext^rieures  de  rdglise  se  sont  ralenties  et  qu'elie  n'a  plus  eu  de  neu- 
velles  conquStes  k  esp^rer ,  nous  avous  yu  se  manifester  contre  le  systime 
Stabil  des  reactions  en  sens  divers :  un  effort  unanime  des  £tats  de  FEurope 
pour  se  s^cttlariser,  de  la  bourgeoisie  pour  secouer  le  jou^  temporel  da 
clerg^,  de  la  royautd  pour  s'affranchir  de  celui  des  papes ,  des  umversit^s 
pour  ^manciper  la  science ,  du  haut-clerg^  lui-meme  pour  limiter  Tabsolu- 
tisme  de  Rome.  Nous  avons  vu  la  scolastique,  moins  esclave,  mais  tou- 
jöurs  st^rilement  compliqude  et  subtile,  fairt  place  k  une  tfadologie  plus 
digae  de  ce  nom ,  la  Renaissance  porter  son  flambeau  sur  les  sujierstitiOBS 
et  les  abus  traditlonnels.    Enfin  nous  avons  observ^  dans  le  cJiristianisme 

les 

le  pan- 

,  parles 

efibrts,  plus  constamment  heureux^  de  th^ologiens  et  de  partis  qui  com- 
mencent  k  opposer  au  syst&me  regnant  les  oraoles  de  TEvangiie«**  (p.  353 
-54.) 

tVen  sollte  bei  dem  Ueberlesen  dieser  reine  Resultate  an  ein- 
ander reihendeiT  Stelle  lücht  lebhaftes  Verlangen  anwandeln,  die 
sie  begründenden  Belege  in  der  Geschichtserzähiung  des  Vfs.  sieh 
bieten  za  lassen  und  auch  die  eingerückte  Hittheiiung  giebt  zu  er* 
kennen )  dass  in  dem  leichtgeftigigem  nnd  eleganten  Französisdi 
des  Vfs.  ein  besonderer  Reiz  liegt,  sich  mit  ilmi  zu  beschäftigen 
und  zn  befreunden  und  ihm  Dank  fttr  seine  gewandte  nnd  diuch 
Thatsächliches  eindringliche  Vertretung  der  guten  Sache  des  Chri- 
stenthums  schuldig  geworden  zu-  sein,  die  jetzt  mit  so  manchem 
Uebelwollen  zu  kämpfen  hat 

[8629]  Kanon  und  Tradition.  Ein  Beitrag  zur  Dogmengeschichte  nnd 
Symbolik,  von  Lic.  Hslir.  Jul.  HoltsmaBl,  Privatdoc.  in  Heidelberg. 
Lttdwigsburg,  Riehm.  1859.     VI  u.  496  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Der  interessante  dogmengeschichtliche  Gegenstand,  dessen 
Wichtigkeit  und  Fraglichkeit  aus  der  in  der  Einleitung  aufgezeigten 
älteren,  neueren  nnd  neuesten  Infragestellung  eines  abstracten 
Schrifltprindps  gegenüber  der  lebendigen  Tradition  und  ihrer  Auto- 
rität selbst  Air  die  Reformatoren  erhellt,  wird  rtin  historisch  nach 
den  vorhandenen  Unterlagen,  doch  dergestalt  systematisch  geordnet 
vorgetragen,  dass  in  fünf  Theilen  1.  die  Geschichte  der  Contro- 
verse  bis  auf  die  gegenwärtige  Sachlage,  2.  die  innere  Bildung  der 
protestantischen  These,  3.  die  der  katholischen  Antithese,  4.  Ver- 
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mittelttttgeB  und  BrgelmiMe  und'  5«  die  letetai  GegeiiBfttse  in- 
gestellt  werden.  Uasece  Leser  werden  sclion  aoa  Mosern  Ueber- 
bUek  abiiehnien»  daas  sie  im  ersten  Tlieile  die  äusseren  Umrisse 
und  gleichsem  das  Profil  i  in  den  tthrigen  eine  ausgeführte  Zeicb- 
nnag  des  geschiohtlicfaen  Stoffes  su  erwarten  haben.  Die  Geschichte 
b^;iant  im  1.  Theile  ohne  Zweifel  richtig  mit  der  Genesis  des 
Sehrifiprincips,  schreitet  von  da  dnrch  die  innerprotestaB^ischen 
Gregeas&tae  sa  dem  katholischen  Widerspruch  vor,  schildert  nach 
Angabe  der  controversen  Puncto  die  ersten  Unionsversuchet  die  je* 
doch  einerseits  von  der  protestantischen  Orthodoxie,  andererseits 
durch  jesuitische  Fortschritte .  bald  in  den  Hintergrund  gedrängt 
wurden,  worauf  die  gallicanischen  Vermittelungen  in  ihren  räum- 
Uchen,  die  Anscliauungen  des  18.  Jahrb.  in  ihren  seitlichen  S<Anui- 
ken  sieh  geltend  machten,  bis  es  im  Id.  Jahrk  von  pusejitiscbea 
Besultaten  und  weiter  von  Ide^lisirung  der  Tmdition  au  eisäblen 
giebt,  ohne  dass  die  gegenwärtige  Sachlage  etwas  anderes  in  ihrepi 
Schoosse  birgt,  als  eine  gesteigeirte  Verwickelung  (die  vorerst  nur 
eine  gründlichere  und  umsichtigexe  Erforschung,  Feststellung  und 
Schärfung  des  schwierigen  Autoritätsproblems  aur  Pflicht  und  Auf- 
gabe der  Wiseenschaft  macht,  bevor  an  eine  praktische  L^lsung 
oder  Einigui^  der  Gfegensätse  init  Hoffnung  auf  soliden  Erfolg 
gedacht  und  gegao^n  werden  kann.  Bef.).  Der  2.  Theil  se^gt 
die  innore  Bildung  der  prot  These  in  Hinsidit  auf  das.  Kanonische^ 
Christenthum  und  Kanon,  Apostolat  und  Kanon,  Kanon  und  Trd- 
dition,  ICanon  und  Schrift,  kanonbildenden  Process,  Factoren  des 
Kanonisehen,  das  Deuterokanonische ,  den  Kanonschluss,  Kritik 
des  Kanon,  erkenntnisstheoretische  Voraussetzung,  das  protestan- 
tische Princip,  „Vereinseitigungen''  desselben,  Kanon  und  Wort 
Gottes,  Wort  Gottes  und  Tradition  (§§.  14  —  28.  S.  98  — 215). 
An  der  Spitze  der  im  3.  Theile  berichteten  inneren  Bildung  der 
kathol.  Antithese  steht  das  Dogma  von  der  Tradition;  seiner  Ent« 
stehnng  (symbolischen  Aufstellung)  folgt  auf  dem  Fusse  seine  Er- 
hebung XU  einem  selbststftndigen  Princip,  nicht  sowohl  raodifidrt 
als  unterstützt  durch  die  symbolische  lleminiscensshypothese  und 
den  hinzutretenden  Episcopalismu^ ,  mit  dessen  Umschlag  in  den 
CorialisnBus,  parallel  mit  dem  Umschlag  der  göttliqhen  in  die  kirohr 
liehe  Tradition,  die  katholische  Antithese  sich  vollendet,  wie  aus 
dem  näheren  Charakter  jenes  Umschlags,  aus  seinen  Folgerungen 
in  Betreff  der  Sdnrift,  sowie  aus  einem  Aüokblick  auf  die  historische 
Genesis  und  die  Stadien  des  Traditionsgedankens  hervorgeht.  Ein 
Blick  auf  die  griechischt  Tradition  beschliesst  diesen  coneinnsten 
Theil.  Der  4.  subsumirt  unter  die  Vermittelungen  und  Ergeb- 
nisse: die  liOgik  des  Traditionsbewebes;  Alterthum;  Allgemeinheit 
und  Synodalautorität;  Emaacipation  von  der  oekumenischen  Ueber- 
liefemng;  Einheit  und  Schriftanslegung;  den  Schriftbeweis  für 
These  und  Antithese*,  die  allgemeine  protestantische  Position;  den 
QOBsensus  qninquesaecnlarig;  die  lutherische  Geschichtsanschlkuung; 
die  Tsadition  des  Protestantismus  ^    historische  und  dogmatische 
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Tradition;  ritnale  Ueberliefentngen;  den  Begriff  des  Symbols;  die 
protestantische  Glaubensregel  (§§.  89  —  52.  8.  292  —  426).  Als 
letzte  Gegensätse  endlich  nennt  nnd  beleuchtet  der  5.  Theil:  das 
katholische  Resultat;  Apokryphen  und  Vulgata;  die  prot  und  die 
kaih.  Geschichtsanschauung;  die  soteriologische  Immanenstheoiie; 
Schleiermacher-Möhlersche  Wahlverwandtschaften;  den  paganisü- 
sehen  Hintergrand;  die Kanonisation  der  Vergangenheit;  den  Schiff- 
bruch der  philosophischen  Yermittelungen ,  und  steHt  schliesslieh 
ein  protestantisches  Ultimatum  auf.  §.  62:  „Es  ist  schHesslich 
sein  streng  und  ernst  festgehaltener  theistischer  Standpunct,  der 
dem  Protestantismus  jede  Annäherung  zum  (an  das)  kath.  Tra- 
ditionsdogma zur  Unmöglichkeit  macht?^  Indem  wir  die  Prüfung 
der  Ausftlhmng  dieses  Satzes  (S.  493 — 496)  hinsichtlich  smies 
zwar  durch  eine  Affirmation  begründeten,  doch  sichtlich  nur  nega- 
tiven Inhaltes,  und  der  fraglichen  Genügsamkeit  beider,  unsem 
Lesern  überlassen,  machen  wir  sie,  den  vorliegenden  Stoffmassen 
gegenüber  unsere  ganze  Kritik  auf  die  eben  gemachte  Bemerkang 
beschränkend,  auf  die  fleissige  Arbeit  des  Vfs.,  deren  ganze  Hal- 
tung der  oben  angedeuteten  Wichtigkeit  des  GegenBtandes  anfii 
Würdigste  entspricht,  angelegentlich  aufmerksiun.  Wir  notiren  für 
den  praktischen  WerUi  nur  noch:  dass  der  Vf.  im  Traditionsdogma 
nichts  weniger  als  einen  Anknüpfirngspunct  für  die  VereinigaBg 
der  röm.  und  evang.  Kirche,  wohl  aber  in  der  gemeinsamen  Be- 
käknpfung  des  Traditionsbegriffes  und  in  der  gemeinsamen  Auf- 
stellung des  Schriftprindps  einen  Drang  zur  Union  fitr  die  beiden 
Protestant  Schwesterkirchen  ffndet  (492). 

[3680]  Doctnnae  Romanae  de  numero  sacramentorum  septenario  ratio- 
nes  hifltoricae.  Commentatio,  quam  scripsit  Geo. LudSY.  Hahn,  phii.  doct, 
theoL  lioent.  ejusdemque  prof.  p.  e.  Yratisl. ,  Jos.  Max  et  soc.  1859.  iV 
U.68S.   gr.8. 

Das  Kesultat,  mit  welchem  der  Vf.  dieser  gründlichen  Unter- 
suchung über  einen  dogmengeschichtlichen  Fragepunet,  der  in 
seinen  realen  Unterlagen  mit  dem  kirchlichen  G^meindeleben  so 
eng  zusammenhängt  und  in  der  Praxis  in  dasselbe,  wie  bei  der 
Ehelehre,  so  tief  einschneidet,  zuletzt  seine  Leser  entlässt  — 

„ProbasBC  nobls  videmur,  quod  septenarii  sacramentorum  numeri 
patroui  postulanmt,  hunc^  quem  Scripturae  s.  anctoritate  carere  constat, 
etiam  traditionis  eoclesiastioae  neque  antiquitate  neque  univeriitateneque 
oonsensione  niti^*  (p.  SO).  — 

wird  zwar,  trotz  erwirkter  Evidenz,  Im  jenseitigen  Lager  per- 
horrescirt  werden;  doch  wird  ihm  auch  in  demselben  Anerkenntniss 
grossen  Fleisses  in  der  Abhörung  seiner  zahlreichen  Zeugen  und 
in  der  unbefangenen  Würdigung  ihrer  Aussagen  schwerlich  versagt 
werden  können,  mithin  eines  Heimischseins  in  der  Literatur  und 
Geschichte  der  römisch-katholischen  Lehre  nach  der  hier  berührton 
Seite  hin,  wie  sie  selbst  unter  ihren  eigenen  Bekennem  nnd  Ffle- 
gtoi  selten  genug  gefunden  werden  dürfte.    Dabei  hat  es  der  Vf. 
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dieils  dareh  die  mA  auferlegte'BesclirKiikviig,  Iheib  durch  die 
wohlgeordnete  Ab wiekelttBg  woes  UsfersttehiingsgegeniUndef  den 
Leeern  ab  ntraque  perle  erleichlerty  «eh  das  eigene  Uftheil  su  ' 
bilden  ond  Iftut  sich  Beides  hier  am  kfimesien  mit  des  Vfs.  eige- 
aen  Worten  angeben»  die  am  Schkuwe  der  saehgemftssen  knraen 
£inldtnng  also  lauten: 

V  Quaeri  potest,  qnot  laoramenta,  prhitqiiam  teptenariiii  mmenM 
inTaleAceret ,  aingulis  saecoüs  agaita  fuerint  et  qua  ratione  fiictiua  ait.  mt 

j)le  numerua  a  tota  ecclesia  Komana  reciperetar. Rem  ita  absoive- 

muB,  nt  nunc  in  solias  ecciesiae  occidentaks  scriptores  inquiramus,  nuUam 
rationem  habentes  ecciesiae  orientalis  — ^.  Et  primam  quidem  miiTer- 
sam  historiam  sacramentomm  ila  adambrabimns,  nt  broTi  contpeeta 
cogDOseipossit;  d^inde  singala«  res  accoratios  ezponemus,  remnsn  ultm 
concilinm  Tridentinum  persecnturi.-*  (p.  1  s.  4.) 

Die  Uebersicht  ftillt  in  ihrer  prägnanten  Znsammendrjingnng 
nur  etwa  zwei  Colnmnen;  dann  treten  (S.  4  t— 30)  die  näheien 
Besetzungen  der  4  angenommenen  Perioden  (bis  an  das  Ende.deß 
4.  Jahrh.,  des  10.  bis  auf  Petrus  Lombardos  und  endlich  bis  Bnqi 
Trident  Concil)  ein^  zuletzt  schliessen  sich  die  patristischen  und 
sonstigen»  durch  Notpzahlen  in  den  Text  eingewiesenen  Belege 
und  Zeugnisse  an,  deren  obm  bereits  angedeutete  Reichhaltigkeit 
in  der  unparteiischen  und  objectiven  Würcüg^ng  ihres  Inhaltes  und 
in  der  genauen  Nach  Weisung  ihrer  Standorte,  die  jede  nöthig 
scheinende  Nachprüfung  erleichtert»  die  gute  Empfehlung  ihrer  Anr 
gemessenheit  und  ihrer  auch  sonst  willkommenen  und  nachhaltigen 
^Benutzbarkeit  aufzuzeigen  hi^en. 

(S631]  Die  Lehre  rem  tansendljährigen  Reiche^  Ein  theologischer  Ver- 
such von  W.  Flosrke ,  evang.  l'astor  in  L^lba ,  Meckleab.-Schw.  ~  ICarborfCi 
Elwert  1859.    IVu.228S.  gr.  8.    (20Ngr.) 

Das  einzelne  hier  bezeiclmete  LehrstAek  der  Eschatologie  ist 
neoerdings  mit  besonderer  Vorliebe  in  Untersuchung  gezogen  wor- 
den, und  die  aus  früherer  Zeit  sidi  hersehrdbende  Versftumniss 
flhigt  berdts  an  sich  auszugleichen,  obschon  es  zu  befriedigendem 
Abschlüsse  noch  des  ^uarbeitens  Anderer  bedürfen  wird«  Die  ge- 
dachte Vwsäumniss  hatte  wohl  hauptsächlich  ihren  Grund  in  der 
Aufstellung  der  Augustana:  Damnant  et  alios,  qni  nunc  sparguat 
judaicas  opiniones ,  quod  ante  resurrectionem  mortuorum  pii  regnum 
mundl  occupaturi  sunt,  ubique  oppressis  impiis,  obschon  die  yor- 
sichtige  Fassung  in  dem  nunc  zu  erkennen  giebt,  dass  nicht  jede 
Millenniumlehre  als  symbolisch  verwerfbar  erscheine,  sicher  aber 
die  damalige,  an  der  man  keinen  Theil  haben  wollte  und  konnte. 
So  gewiss  also  zwischen  faierherg^örenden  £ri$rtemngen  der  Theo- 
logen und  der  Augostana  eine  absolute  Differenz  nicht  besteht,  so 
werden  es  doch  alle  hier  eintretenden  Arbeiter  sich  müssen  angele- 
gen sein  lassen,  mit  Vorsieht  an. die  Entwiokelung  eines  Lehrstücks 
zu  j^hen,  für  welches  die  lutherische  Kirche  freien  Raum  gelassen 
hat»  da  es  ihr  zu  fern:  lag», ein  rollständiges  System  der  Dogmeük 
aafzastellen.    Was  /daumaGh  Uw  auf  Grimd  der  durch  J^ixOma- 
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^rte  gegangenen  Vorarbeit  4er  Väter  der  Eifebe  sa  cbgmAtiieliem 
Endergc^nigse  sich  britigeB  Utost,  würde  in  Bereiche  der  erangeliBefa- 
hitherlieheii  Kirehe  nur  dann  imetatihaft  seiQ,  wenn  es  ihr  Fmd*- 
naent  antastete  oder  amoh  nnr  alterirte.  Nnn  dünkt  aber  den  Ref. 
die  Torlieg.  Arbeit  so  besdratfen  au  sein,  dass  dergleichen  GeMa 
Drohendes  ihr  nicht  beigemischt  ist.  Denn  der  Vf.  weiset,  der  von 
der  Augnstana  gesogenen  Bdiranke  Genüge  leistend,  jede  nüt  dem 
l^imbtts  des  Millenniums  ausgestattete  Schwarmgeisterei  entschie- 
den zurück  und  setzt  es  nicht  vor,  sondern  nach  der  Wiederkunft 
des  Herrn,  mithin  nicht  als  der  Kirche  Eigenwerk,  sondern  als  des 
Herrn  Selbstoffonhanug.  Treffend  dentet  der  ¥f.  schon  in  der 
Einleitung  das  Resultat  seiner  Arbeit  an,  dass  eben  nur  die  von 
der  Augustana  berührte  schwänrigeisterische  Gestalt  der  Sache, 
jeder  Versuch  also,  die  Kirche  auf  Personen  und  fertige  Hdlige 
SU  gründen,  als  revolutionär,  aufsugeben  sei,  um  die  Kirche  selbst 
eine  wahrhaftige  Jesusherrschaft  sein  und  sie  vollziehen  zu  lassen, 
und  auf  diesen  Orund  die  richtigen  Intentionen  der  Dogmatik  zu  . 
begründen.  Um  sich  für  die  Durchfafaining  seines  Gedankenbaues 
völlige  Unbefangenheit  zu  sichern,  hat  es» sich  der  Vf.  versagt, 
die  hieher  gehörende  ausführliche  SHirift  von  Karsten  (vgl.  Rep. 
Jahrg.  1858.  Bd.  I.  No.  261),  obgleich  sie  sein  spedelleres  Thema 
nur  kurz  berührt,  zu  lesen,  und  die  Disposition  seiner  Arbeit 
tst  in  den  Haupitzügen  folgende:  An  die  Einleitung  schliesst  sich 
der  sachliche  dogmatisch  -  exegetische  Beweis  (8.  10  —  47),  die 
Kirche  als  die  werdende  Realit&t  des  Millenniums  aufzeigend;  dann 
tritt  die  geschichtliche  Darstellung  der  Begründung  des  Millenniums 
ein  (-»•  137);  in  den  beiden  folgenden  Abschnitten  werden  die  tel* 
lurischen  und  socialen,  sowie  die  innerkirchDchen  Grundverhältnisse 
entwickelt  ( — 161;  — 212)  und  mit  Folgerungen  und  Rüdsblicken 
wird  der  Sdiluss  gemacht  Gwng  und  Resultat  der  ganzen  Arbeit 
Ittsst  sich  am  kürzesten  mit  des  Vfs.  eigenen  Worten  andeuten: 

,; Wo  man  su  wählen  hat  zwischen  dem  Millennio  und  der  I^eugnaag 
der  schon  heute  mittels  Wort  und  Sacrament  sich  vollziehenden  Jesu«* 
herrschaft  auf  der  einen  und  zwischen  der  Leugnon^  des  Millennium  und 
d^r  Behauptung  dieser  schon  heute  vorhandenen  königlichen  Jesusherr^ 
scbaft  aaf  der  anderen  Seite ,  da  wird  kein  Lutheraner  in  Zweifel  sein  und 
olme  viel  Fragens  auf  des  gegenwärtigen  Herrn  Jeaü-ßeite  sich  .stellen, 
demselben  Herrn  die  Zukunu  überlassend.  So  aber  gerade,  in  das  I^ht 
und  Dilemma  dieser  ganz  bestimmten  Frage  hatte  sich  das  Millennium  der 
alten  Kirche  gestellt,  nicht  durch  ihre,  sondern  durch  der  Chiliasten 
Schuld  und  sie  musste  daher  antworten^  wie  sie  geantwortet,  wollte  sie 
anders  nicht  die  ganse  Würdigkeit  der  Kirche  hingeben.**    (S.  7.) 

[Sess)    Lebenszeugen  der  lutherischen  Kirche  aus  allen  Ständen  vor  und 
wjihreiid.der  ZeiA  des  dreissigiährigen  Krieges  von  A.  Theluck.    Berlin» 

Wiegandt  u.  Grieben.  18W.    A  u.  4ö2  S,  gr.  8,    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

"In  SiAnma  zählt  Bef.  diese  Schrift  vorherrschend  biographischen 
Iiidialts  .der  ascetisohen  Literatur  zu,  nMmlieh  der  in  ihr  wohl  ra 
jeder*  christliehen  Zeit,  voraugsweise  aber  in  der  neueren  inunei^ 
hitafiger  vertretenen  Bichtong,  statt  des  erbauenden,  anf  die  heil. 
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fiMnül  gegrUndeten  dtdaktiBehf-parftnetbriien  Wortes  in  «iig«ktm- 
doner  oder  ^^febmidener  Btde  das  wirkliobe  Leben  aelbtlm  Beinen 
niUe  fignris  für  den  An-  nnd  Fortbau  eines  wahrhaft  ehriMHehen 
Binnea  md  Lebens  wirksatn  an  uiaehenv  nnd  wamai  aoll  ihan,  da 
d«r  sonst*  tiel  gssnchte  Qnell  der  ErbsiQiing  auf  jenem  ansgetiete»' 
aeren  Wego  jetst  vielfach  vereinsamt  erscheint  ^  ein  Sarrogat  nieht 
willkommen  heissen,  welches  corapensirende  Wirkang  haben  -kana^ 
iodeitt  gerade  das  vom  Hergebrachten  Abweichende  mit  grosserer 
Gewalt  die  Hersen  Vieler  zn  ergreifen  pflegt,  beispielsweise  Manche 
vielMeht  lebhaft  daran  denken,  wie  es  anf  sie  wMcte,  wenn  einmal 
in  der  Kirche.  Schule,  oder  in  der  Schule  Kirche  gehauen  ward« 
fief.  ürent  Sich  daher,  dass  der  bertthmte  Vf.  der  voriieg.  Schrift 
ausser  seinen  sonstigen  Verdiensten  um  den  Anbau  der  Ascetik 
anch  auf  dem  angedeuteten  Wege  ftlr  das  grössere  Publieam  eich 
einflndet,  in  ihr  aber  angleioh  für  die  theologischen  Kreise  den 
Beweis  ftlhrt,  dass  man  sich  die  Periode  der  sogen,  starren  Ortho* 
doue  des  17.  Jahrb.  nicht  so  entblösst  von  geistlichem  Leben  aa 
denken  habe,  als  man  gewöhnlich  anEunebmen  pflegt.  Znr  £r^ 
reishnng  dieser  Zwecke  hat  der  Vf.  überhaupt  mehr  als  ein  halbes 
Hundert  von  Lebensbildern  susammengestellt ;  die  *Hänaer,  die 
als  ihre  Originale  einst  lebten,  gehören  allen  Ständen,  von  den 
Flitaten  bis  tum  Handwerks-  und  Landmann  herab,  an;  afUsser 
den  Fürsten  und  Adligen,  die  ein  reichliches  Drittel  des  Oansen 
besetsta ,  haben  selbstverständlich  Theologen,  Oeistf  ehe  und  Schuld 
männer  das  stärkste  Gontingent  gestellt  Ber  Vf.  hat  die  l>esten 
gleiclneiti^ett  bewährten  Quellen,  darunter  namentlich  Leichen* 
redcB,  aulgesucht,  die  er  am- Schlüsse  der  einzelnen  Artikel  an- 
gieht;  f&r  die  hier  vorgeftttirtett  Theologen  hat  er  eigene  frühere 
Forschungen  in  bekannten  Sdiriften  benutsen  können.  Er  hat 
seine  Materialien  in  der  an  ihm  bekannten  mustergOltigen  £V>rm 
au  DarstslluDgen  benutat,  weldie  über  die  in  Kographten  heb- 
gebraeiilen  Schablonen  weit  binansreiehep  und  ungemein  vieles 
l^»ecielle  ansubringen  wissen,  was  den  Geist  der  damaligen  Zdt 
eharakterisirt  und  ihrVerständnSss  ixSrdert;  selbst  Oesohiehtsforscher 
dibrften  hier,  namentlich  im  fiereicbe  des  Cahnrgesshiditlicheni 
anf  manches  von  ihnen  übersehene  Beachtenswcnrthe  stössen,  und 
von  dieser  Seile  her  Hesse  rieh  dieser  Anzeige  viel  Artiges  mite 
geben,  wenn  anders  der  Baum  es  hergäbe.  Sei  dies  anderen  BUtt- 
terOf  denen  er  au  Gtebote  steht,  überlassen;  nur  dass  leider  deai 
Bef.  mit  diesem  Vacat  augleich  ein  durchschlagendes  Hotiv  zur 
thatsäehHohen  Empfehlung  der  vorlieg.  Schrift  entgeht,  da  man  gern 
durehsoidsunem.lässt,' woraus  man  geleml  und  woran  manoich  er» 
fimiet,  gestärkt  oder  erbaaet  hat,  um  es  zu  gleichen  WIriLdngeh 
SB  Andere  gelangen  zu  sehen.  Was  nun  endlich  die  von  dem  Vf. 
getroiSsne  Auswahl  seiner  virorum  exteUeaüumittelbst  anlangt,  so 
liegt  ea  aaf  der  Hand;,  dass  die  halbe  Oedtsaie  et  qüod  exowvii 
te  Persönlichkeiten/  welche  hier  wieder-  an  diw  Tageslicht  gesafen 
Wttdettf  ün  Veiiiäknsri.zta  ^er  von^  ihaen  mltbesetaten  langen  «md 
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irerMfigniBSVoltenZeit  <Ioeh  nur  dn  kieints BraditbeQ  dw GeUMonk- 
fondfl  fromm«»  tmd  diretihaften  Sinnes  bildet,  der  sidi  flberiuMipt 
geltend  machte»  nnd  da  in  der  von  den  Tr|lg«m  der  hier  snaa»* 
mengestollten  Biogsaphieen  gedeckten  Zeit  swei  einflurareicfae  £r- 
eignisflOf  der  Abecfaluss  der  Concordienformel  und  der  Verlauf  dee 
SOjUhr.  Eriegea,  vortreten,  so  wird  es  nicht  leicht  fehlmi  könMiiv 
dass  Viele ,  Oeistliehe  und  Weltliche,  ans  den  Perioden  jener  Käibpfe 
diese  oder  jene  ihnen  lieh  gewordene  Qestalt  in. dem  von  dem  Vf. 
bemfenen  Congresse  vermissen  werden,  die  sie  sich  von  ihm  sa 
vermehrter  Hochschtttsnng  gern  entgegengeführt  gesehen  bitten, 
nm  an  ihr  des  alten  Ennius  Wort  bewiärheitet  zu  finden: 
Ergo  magisqtte  magisque  viri  nanc  gk>riä  daret. 
Jedenfalls  sind  es  keine  abgelebten  Schatten,  denen  man  hier 
begegnet;  es  sind  in  den  verschiedenen  Lebensstellnngen,  die  sie 
einnahmen,  nach  den  verschiedenen  Richtungen  hin,  ffir  welche 
sie  sich  gebildet  hatt^  und  wirkten,  Männer,  von  denen  man 
lernen  kann,  angehörend  einer  Zeit,  die  in  ihren  Stürmen  nnd 
Gefahren  gläubig  und  muthig  bestanden  sein  wollte;  die  Zeit  aber, 
welche  uns  jetst  wieder  in  drohende  Aussicht  gestellt  ist,  legt  ea 
uns  nahe  genug,  bei  solchen  Männern  „in  Stahl  und  Eisen''  in  die 
Schule  au  gehen.  Zuletat  seien  die  Leser  noch  in  aller  Ktfrae  mit 
der  Auswahl  bekannt  gemacht,  die  der  YL  für  seine  Galerie  getreu 
fen  hat  Unter  den  den  Vortritt  habenden  8  fürstlichen  Personen 
(S.  6  —  94)  er^^ffnet  Kurfürst  August  von  Sachsen  den  Beigen, 
vielleicht  etwas  zu  sehr  ins  Schöne  gemalt  Ihm  folgen  Joachim 
V.  Anhalt,  Heraog  Philipp  IL  von  Pommern,  Sigism.  August  von 
Mecklenburg  und  Johann  IIL  von  Weimar,  dessen  Stelle  man  toh 
seinem  älteren  Bruder,  Friedrich  Wilhelm,  dem  Administrator  Knr- 
sachsens,  eingenommen  gesehen  Wünschen  könnte,  der  in  jeder 
Weise  bedeutender  war,  in  Torgau  mit  seiner  Gemahlin  in  den  von 
Begierungsgeschäften  freien  Stunden  ein  Uieilweise  von  ihm  s^lyit 
verfasstes  Gebetbuch  in  deutscher  und  lateinischer  Sprache  in 
einem  Prachtdrucke  herausgab  u.  s.  w.  Bei  Heraog  Ernst  dem 
Frommen  von  Gotha  werden  Sal.  Glassius  und  Job.  Chst  Gotter 
mit  vorgeführt  und  Georg  IIL  Landgraf  von  Hessen-Darmstadt 
und  Erbprina  Anton  Heinrieh  von  Old^iburg  machen  den  Schlnaa» 
Aus  der  Mitte  der  9  Adligen  und  Staatsmänner  ( —  156)  seien 
der  dänische  Beichsrath  Holger  Bosenkrands  und  die  Kanxler  von 
Beinkingk,  Lents,  Wolf  und  Forstner  an  den  Höfen  von  Sefaleswigy 
Budolstadt,  Hessen  und  Württemberg  erwähnt.  Ein  Kriegsmann, 
der  mecklenb,  Kommandant  Calchum  von  Lohausen,  macht  dto 
Uebergang  su  den  Theologen,  Paul  und  Job*  Tarnov  in  Boato^ 
Job.  Gerhard  in  Jena,  Franz  und  Meissner  in  Wittenberg,  Quistorp, 
Mej^urt  und  Schmid  in  Bestock,  Erfurt  und  Strassbnrg  (--r-  226). 
Die  Juristen  und»  Mediciner  ersaheinen  ^urch  Job.  BrunnemanB, 
Oasp.  Bartholinns  und  San.  Sennert,  die  Philologen  durch  Gaap. 
Barth  und  Sim.  Dach  vertreten  ( —  253).  Aua  der  am  atärksten 
besetoton  Bubrik  der  Geistlichen  und  Sahuhnänner  (^4^20) 


£e  Namtti  «iaes  Po^karp  LejrBer,  Job.  Amdi,  V«L  Herbarger, 
T«L  Andieä,  Am.  Mengecfaigt  Mich.  Dilheix  heryorgehoben,  am 
das  dnreh  sie  und  ihre  Genossen  Sttr  Nähmng  ckrislUeben  Sinnes 
^edsr  iiissig  gemachte  Klement  anzmctenlen;  nnter  der  leUten 
Eebrik  der  Borger,  nnd  Lendlente  tieften  Jak.  B^hme,  Paal  Math 
stts  dsex  Salsbnrgisehen  und  Pantel  Trappe  in  Hs^elherg  anf. 
Leter  ans  allen  Schiebten  der  Geselbehaft  werden  schon  nstilidie^ 
aer  Uebersiehfc  mit  einer  Menge  von  Personen  Bekanntschaft  macWli 
die  für  sie  snm  ^sten.  Mal  ans  der  Wolke  der  Vergessenheit  her- 
T^ftreten,  welche  sie  den  Angen  der  jetaigen  Weit  verschleiert  hält 

p633]  Das  chinesische  Heidentham .  Ein  Vortrag  ini  G5ftlnffer  Fraaen- 
Tersin  gehalten  von  Prof.  Dr.  Dteskkof  •  Veröffentlicht  im  Kamen  nnd 
nm  Besten  der  Chinefischen  Stiftons^  Göttingen,  (Vandeahoeck  u« 
Kuprecht.)  1859.    VIu.26S.   gr,8.    (n.6Ngr.) 

Dsss  sich  s^t  der  erst  in  den  letalen  Jahren  endlich  nnd 
hoiEentlieh  anf  die  Danw  ermngenen  nnd  erswnngenen  Erschliesr 
smig  des  cbinesischen  Beiches  für  europäiscbe  Einflüsse  aller  Art 
ssglttch  für  die  christliche  Hissionsthätigkeit  ein  neues  grosses 
Arbeitsfeld  anfgetban  habe,  auf  dessen  An-  und  Ausbau  der  Gang 
<kr  Weltgeschichte  auf  das  Bestimmteste  und  Nachdrücklichste 
Uaweise  und  es  zur  Gewissenssache  mache,  mit  möglichster  Energie 
einsuschreiteii  und  in  jeder  Weise  dazu  beiautregeBi  das  ist  der 
seelische  Hauch,  der  diesen  Vortrag  durchdringt  und  ihm  durch 
den  Abdruck  über  die  engeren  Gränzen  seiner  ursprünglichen  Zu- 
hörerschaft eine  nachhaltigere  Wirksamkeit  zuzuführen  gedenkt 
und  vünscht  Der  Vorstand  der  auf  dem  Titel  bezeichneten  Stiftung, 
die  sich  diesen  Anstoss  zu  geben  zur  Christenpflicht  gemacht  hat,  . 
besteht  aber  jetzt  ausser  dem  Vf.  der  hier  anzuzeigenden  Vorlesung 
nur  noch  aus  dem  Pastor  Samigbausen  in  Göttingen ,  nachdem  ihr 
enter  eifriger  und  verdienstvoller  Begründer  und  Förderer,  der 
f^esene  O.-A.-Bath  Elvers  in  Kassel  ihr  durch  den  Tod  entrückt 
ist' (vgl.  oben  No.  41 S),  nnd  er  wünscht  dessen  Stelle  durch  einen 
Msan,  der  einer  anderen  als  der  Hannoversehen  Landeskirche  an- 
gehört, wieder  be-,  wenn  auch  vielleicht  nicht  sofort  ersetzt  zn 
•ehen  und  es  möge  das  in  so  vielen  ähnlichen  EäUen  sich  bewahr* 
heifeende:  Non  ded&eit  alter  auch  hier  durch  die  herzlenkende  Kraft 
Gottes  in  Erfüllung  g^hen.  Zar  Sache  selbst  darf  bemerkt  wer^ 
den,  dass  in  der  für  die  Schranken  einer  solchen  Vorlesung  sich 
eignenden  AjusfÜhrung  ein  nur  zu  trostloses  Bild  des  chinesischen 
HeideBthnms  den  Lesern  zugebraeht  werde«  Es  ist  speeifisch  ein 
gsuz  anderes  als  das  von  dm*  classiscben  Periode  der  VoAeit  oder 
SOS  d«r  Zeit  des  Altdeutsehthums  sich  abhebende^  nicht  minder 
ein  anderes  als  das  der  afHkanischen  HeidenAumsnaeht>  in  die  wir 
*jeut  andi  klarere  Einblicke  gewonnen  haben,  als  früher,  wo  im 
Allgemeinen  nnd  verscbwinmiend  genug  vom  Fetischismus  die  Bede 
V».  Dass  Bedürfnisse  des  Geistes  und  des  Herzens,  wie  sie,  im 
üuieisten  Wesen  des  Measdiea  sich  entCsltend^  des^ChristMthiitti, 
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KU  h^ri^igw»  wdiM,  in  der  eUnesiscliMi  Weft  dareh  die,  so  su 
«agen,  !Re%ion8SUrt*og4to  vdllig  nneijedigt  bleiben,  wie  sie  Coä- 
fat-se,  immerfain  in  seiner  Art  An  ehrw^rdigev  Weise  so*  bieten 
hiitte,'  oder  clie  ßchnle  der  TaoHise)  dto  Doelortti  der  Venranlk, 
Alb  von  LaoHse,  einem  Zeitgenossen  des  Ocmfat-se  abstaaunend, 
•dessen  ntefateirii-kahleyn  V^stende  die  Vemnfift  entgegenseteen  md 
wenigstens  eine  Art  von  Mystik  geltend  maelien,  oder  der  Baddbi^ 
jsttiQS,  der  kein  ohinesisehes- Landeskind,  sondern  indisebeo' Ur* 
vprnnges  ist,  wird  laee  darins  dargethan,  noch  ^am  mit  dem  hdclist 
bedenUichen  Züsatse,  dass  alle  diese  Formen  in  einem  Ydlligoa 
Verfalle  sich  befinden,  wie  sich  dies  auch  änsserlich  schon  an  er- 
kennen giebt.  Hieher  hIbo  mit  der  dvpafug  0bov  aig  atot^fiuf 
nftd  das  nm  so  mehr,  da  die  ravoltironden  Taipings  swar  aaefa, 
gegen  den  Götzendienst  wüihend,  eine  Art  von  Chiistentlram 
etabllren  sollen,  das  aber  ein  in  den  wesentliche^  Gnindpuneten 
heidnisch  verderbtes  wad  verkehrtes  ist,  eben  wie  es  auf  der  Basis 
des  Ghinesenthums  entstehen  konnte.  Und  wäre  es  denn  etwas 
Geringes,  wenn  gleich  vom  Anbeginn  dnreh  die  £inpdanznng  des 
lanteren  Christenthums  in  den  chinesischen^  Menschengarteit  die 
Gesohleehter  nach  Jahrhnnderten  einer  Reaetion  überhoben  wur- 
den, wie  sie  unserem  eigenen  deutschen  VaterlMide  dnreh  die  Re- 
formation nicht  erspart  werden  sollte  und  konnte  und  Wnndea 
sehlag,  die  sium  Thetl  noch  jetzt  frisch  bluten  und  nicht  leicht  gana 
verharrschen  werden. 


Mediciii  nnd  Chirurgie. 

[3634]  Geschichte  der  Medicin.  Vorlesungen  gehalten  zu  Leipzig  im 
Sommersemester  1858  von  Prof.  Dr.  0.  Ä.  wunderlich ,  Ritter  u.  s.  w., 
K.  S.  Geh.  Med.-Ratb.  Director  des  klin.  Instituts  an  d.  Univ.  Leipaig  u.s.w« 
Stuttgart,  Ebner  n.Se«bert.  186».  VIy3S6»98tt*XS.'gr.«.  (n.3XUr, 
12  Ngr,) 

Durch  y^röflbntlichung  dieser  seiner  Vorlesungen  hat  sieh 
der  Hr.  Vf.  gerechten  Anspruch  nicht  blos  auf  den  Dank  seiner 
Znhllrer,  sondern  des  gesammten  änitiüclien  Pnblicums  erworben. 
Zwar  fehlt  es  nicht  an  Schriften,  aus  denen  der  Anit  sich  Über  die 
manniehfsltigen  Bchicksale  und'  die  allmälige  Entwickelung  s^aet 
Wissenschaft  und  Kunst  in  umfassender  W^se  unteirichten  kann, 
nnter  denen  (abgesehen  von  den  hierher  gehörigen  gelehrten  Ar» 
beitenf  SpreUgHsis  und  Heckers)  namentlioli  Hllsers  Oesehichte  der 
Meificin,  besonders  in  ihrer  neuesten  Ausgabe,  eine  hervorragende 
Stellung  einnimmt.  Ein  jeder  Schriftsteller  hat  aber  seine  sdbjee« 
tiven,  durch  seinen  wissenschaftlichen  Standpunct  bedingten  An** 
sichten,  welche  auch  seinen  literarischen  Productionen  ein  ^gen* 
thtimliohes  Gepräge  ertheiien.  Die  Eigenthfünliohkeit  der  vortieg. 
a«idtfehte- der  Medicin  besteht  nun,  nach  des  Ref.  Ermessen,  yvnt« 
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BQgflireise  darin,  da«l  der  Vf;  die  vielfkcben  Waiidhiii|;en,  welche 
die  Medidn  im  Laufe  der  Zeit  erfnbr,  mit  dem  blick  des  phy8iol<>- 
giflchen  Arstes  mustert  und  charakterisirt.  Zwar  hat  schon  Hftser 
der  phynologisehen  Mediein  einige  -Anfilierksainkeit'  zvgeWendet, 
deeh  wmr  die  Reform  kaum  angebahnt,  ein  «rsein  Werk  bearbe^ 
tele,  nnd  selbst  bei  der. 2«  Auflag» »desselben 'erfreute  skh  der  kahh 
begonuene  Umschwung  des- Veralteten  noch  nicht  des  aUgemeinen 
Yertraüena.  Q«g«nwlKrtig  haben  aber  dieneuesen  Anschauungen, 
wie  der  Vf.  selbst  (8.  862)  bemerkt,  „sieh  nicht  nnr  immer  lAehr 
in  der  Wissens^aft  aasgebreitet  und  auch  das  natiirlicbe  Wider- 
streben der  in  andern  Gesichtskreisen  aufgewachsenen  Generatio- 
nen fiberwnnden^  sondern  sind  auch,  wenn  auch  nur  allmälig,  doch 
unwiderstefalieh  in  die  Praxis  eingedrungen/^  Es  lag  also  l&r 
räen  neuen  Historiograpfaen  der  Medtrin  die  unabweisbare  Noth- 
wendigkeit  vor,  namentlich  diesen  Gesichtspunet  im  Auge  an  be- 
halten mid  den  Mnassstab  der  gegenwärtigen  Erkenntaks  an  die 
immerlnn  ehrenwerthen  Bestrebungen  der  Vergangenheit,  nament: 
lieh  der  Vertreter  der  Mediein  im  lotsten  Jahrhunderte,  2»  legen. 
Kaum  irgend  ein  anderer  Mann  der  Wissenschaft  htttte  sich  aber 
eioem  solchen  Unternehmen  mit  so  ansgeseichnetem  Erfolg  unter- 
sieheD  kannen,  als  der  geniale  Vf.  des  vorlieg.  Werkes,  der  su  den 
rfistigsten  und  soharfsinnigsten  Vorkämpfern  ftfr  die  neuere  Riektung 
gehorte«  Schon  im  J.  1841  wies  er  in  einem  Schrlltchen  über  die 
französ,  Mediein  und  die  junge  Wiener  Schule  nach,  wie  nament- 
lich durdi  Rokitansky*«  und  Skoda's  Arbeiten  die  Bahn  su  einem 
neuen  Leben  für  die  deutsche  Medkin  gebrochen  sei.  Auch  stellte 
das  von  ihm  und  Böser  in  demselben  Jahre  begonnme  Archiv  für 
physiologische  Heilkunde  zuerst  unumwunden  die  Forderung, 
„dass  mit  den  gdäufigen  Vorstellungen  gebrochen  werden  und 
durdi  eine  andere,  der  Physiologie  sich  «nschüessende  Methode 
eine  geläuterte'  Grundlage  für  die  Erfahrung  gewonnen  werden 
mfisse."  —  Nach  diesen  rorläniigen  Bemerkungen  geht  Bef.  su 
ehiem  gedrängten  Ueberblidc  des  Inhalts  libei'.  Das.  Werk  aerfäUti 
nach  dner  kurzen  Einleitung,  in  acht  Abschnitte,  an  welche  si<^ 
eine  Reihe  vo«  Belegen  und  Ezcursen  anscfaliesst.  Die  Geschichte 
de»  Medidn  im  Alterthnm  und  im  Mittelalter  ist  verhältriisunlssig 
kars  abgehandelt  I.  Die  Mediein^  im  hellenisehen  Alterthnm 
(8. 3--25).  Ddr  Vf.  schliesst  diesen  Abschnitt  mit  der  Bemerkung, 
dass  in  der  gannen  grieehisehen  Periode  trotz  aller  Vmnrungea 
ein  gewisser  uneigennütziger  Sinn  fttr  die  Wissenschaft,  fUr  iie 
Erforsdrang*  der  Wahrheit  nicht  zu  verkennmi  sei.  II.  Die  Medi« 
dn  unter  dbr  r^teaisehen  HerrschafI  ( —  46).  Die  römischen  Aerzte 
werden  im  Aligemtinen  in  .folgender  Weise  charakteriinrt: 

„Bin  äeht  wissensobafUieher  Sinn  war  wenig  an  bemerken.  IMe 
Bichtuig  der  jkit  ging  aufb  Frakliscke,  ^aber  La  der.rohesten  Foita. 
Aaprdurang  tou  Mitteln  und  von  Kurverfahrcn,  Verdamm ang  und  Schmä* 
Ingg  der  gegnerischen  Therapie  waren  die  Zielpuncte  der  Polemik.  Die 
^«A&rnc^e  Tläinirtheit'dßr  Zeit  spiegelte  sich  dabei  auch  in  den  ßeil- 
r  ab.    Nstfe«  mögUoint  eomplieirle  und  angleioh  angenehme  Be^. 
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sohnell  oerülimt.    Die  Charlatanerie  in  der  AuaposaunaBg  unfehlbarer 
Mittel  entwickelte  sich  rasch  zu  einen^  fabelhaften  Umfang." 

Doch  ist  des  wohlimtemchteten  und  Tieleeitig  gebildeten 
Celsus  Werk  ein  werthvollee  Denkmal  der  damaligen  Heilknnet 
IIL  Pie  Hedicin  im  HlUeUHer  (—  59).  Die  wiasensehaftUeke 
Bedeutung  der  Arabisten  ist  nieht  gross;  sie  schöpften  der  Hanpt- 
Sache  nach  aus  d^i  Griechen,  verstanden  sie  aber  vielfach  falsch 
und  verunreinigten  sie  durch  c^e  eigenen,  meist  wenig  glUeklioken 
Zusfttae.  Auch  die  Mönehstdedioin  hielt  sidi  fast  anssohlieeslieh 
an  Oiden«  Die  Balemitanische  Schule  hat  kaum  eine  andere  Be- 
deutung, als  die  eines  Curtosums«  Erst  mit  dem  12.  Jahrh.  zeig- 
ten sich  Spuren  des  wiedererwachenden  wissenschaftlichen  Sinnes 
im  Abendlande.  Die  Scholastik  beherrschte  nicht  nur  grosswi- 
theils  dieliönohsmedicin,  sondern  auch  die  Universitäten.  lY.  Die 
Medicin  im  Zeitalter  der  Beformation  (—  103).  Das  1^  Jahrh. 
brachte  in  die  medieinischen  Wissenschaften  «neu  äusserst  regen 
Eifer,  und  fährte  au  reellen  Fortschritten.  Die  erlenchteten  Männer 
jener  Zeit  suchten  durch  sorgfältige  und  möglichst  naturgemässe 
Beobachtungen  im  Eineelnen  einen  tüchtigen  Grund  ftir  den  Auf- 
bau der  Wissenschaft  zu  legen;  aber  ihre  Bestrebungen  ver- 
mochten nicht  die  Menge  zu  durchdringen.  Schwärmer,  Wühler 
und  Gaukler  hemmten  die  weitere  Entwickelung  der  gewonnenen 
faetischen  Grundlagen;  ohne  ihre  störenden  Einwirkungen  würde 
die  Heilkunde  in  nicht  zu  weiter  Feme  in  den  Besitz  eines  gründ- 
lichen Materials  und  aufgeklärter  Anschauungen  gelangt  sein.  Ein 
Mann  von  höherer  Begabung,  als  jene  verdächtigen  und  uusaubem 
Geister,  war  Paracelsns,  doch  unterschied  er  sich  durch  seine 
schwärmerischen  Extravaganzen  und  die  mystischß  Färbimg  seiner 
Inspirationen  nieht  wesentlich  von  den  Fanatikern  des  Zdtalttt«. 
Den  Gegensatz  zu  Allen,  welche  an  der  Bewegung  Antheil  nahmen, 
bildete  eine  grosse  und  mächtige  conservative  Partei,  die  Ob- 
scuranten,  gegen  welche. sich  der  Zorn  des  Paracelsns  mit  aUer 
Kraft  richtete.  Der  Vf.  charakterisirt  dön  Tetateren  und  seine 
Lehre  in  eingehender  und  befriedigender  Weise.  Y.  Die  Medioin 
im  17.  Jahrhundert  (—  146).  Baco  stellte  die  zeitfaer  völlig 
mangelnde  Methode  der  Naturforschung  mit  Erfolg  fest  An  ihn 
schloss  sich  eine  Beihe  von  Denkern  an,  Hobb68,l)e8cartes,  Gas- 
sendi.  Locke  n.  A.  Harvey's  Entdeckung  des  Kreislaufe  des  Blutes 
erhob  die  descriptive  Anatomie  und  d^  Lehre  vom  Nutzen  der 
Organe  zur  Physiologie,  zur  Physik  des  lebenden  Individuums. 
Während  dieser  erfolgreichen  Thätigkeit  in  den  wissenschaftlichen 
Sphären  griff  die  Charlatanerie  der  praktischen  Aerzte  immer  weiter 
um  sich.  Die  Principlosigkeit  der  Praxis  trieb  einzelne  denkende 
Männer  zu  dem  Yersuch,  durch  Feststellung  schärferer  Grundsätze 
Ordnung  in  die  Erfahrenheit  zu  bringen.  Es  entstanden  die 
bestimmt  formulirten  Doctrinen  und  aprioristischen  Schulsysteme, 
welche  von  da  an  die  Centren.  der  weiteren  Geschichte  der  Heil* 
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kuiMt  für  Itng^:e  Zeit  wurden.  Den  Anfluig^  maebte  vanHelmonty 
dessen  System  das  extremste  Beispiel  der  Verkörpening  unklarer 
Begriffe  und  unverstandener  Erscheinungen  darstellt ;  SjItius  be- 
gründete ein  ehemiatrisches  System;  in  Italien  erhoben  sich  die 
latromecfaaniker;  die  grösste  und  nachhaltigste  Berühmtheit  et^ 
langte  aber  Sydenham,  welcher  als  ein  nüchterner  und  ▼eibUltniss** 
massig  vorortfaeilsfreier  Beobachter  ansuerkennen  ist  *  VL  Die 
Medicin  im  Zeitalter  der  Aufklftrung  ^-—  235).  Ba  w«den  su^ 
nftcbst  die  Bewegungen  in  der  allgemeinen  Cultur  am  AnfWnge  dea 
IB.  Jahrb.  geschildert,  und  hiernach  die  herrorragendsten  Vertreter 
der  Xiatlichen  WiBsenschaft  und  Kunst,  Fr.  Hoffmann,  A.  y.  Hai« 
1er,  Stahlf  H.  Boerhave,  Gaub,  van  Swieten,  de  Ha«n,  StoU,  Sau* 
vages,  Borden,  Bartheas,  CuUen,  Unzer,  Blnmenbach,  Sprengel, 
C^.  L.  Hofmann,  Kämpf  u.  s.  w.  mit  meisterhaftem  Griffel  ohankk« 
terisirt  Es  folgt  ein  Resum^  der  theoretischen  Bestrebungen  in 
den  ersten  vier  Fünfteln  des  18.  Jahrb.  und  eine  scharfsinnige 
Würdigung  ihres  Werthes.  Die  Darstellung  der  Versuche  und 
Erfolge  auf  dem  Gebiete  der  reellen  Forschung,  welche  mch  mii 
grosser  Unbefangenheit  von  den  heirs^enden  Theotieen  fem  hielt, 
gewÜTi  einen  erifireuliohen  Einblick  in  diese  Periode. 

„£ine  Anzahl  von  MSnnem  wandte  sich  mit  grossem  Eifer  der  sorg- 
ssmen  Detailforichnng  su,  und  monographische  Arbeiten  von  überrar 
Behender  Vollständigkeit  waren  die  Resultate  ihrer  Bemühungen;  andere 
hatten  mehr  umfassende  Tendenzen  und  wussten  den  verschiedensten 
Gebieten  wichtige  Entdeckungen  abzugewinnen;  noch  andere  suchten 
eine  geläuterte  Erfahrung  am  Krankenbett,  oft  mit  Hinweisung  auf  Hip- 
pokrates  und  Sydenham,  an  kultiviren.*' 

Zum  SehluflB  dieses  Absdinitts  folgt  eine  allgemeine  Charak* 
teristik  der  ärztlichen  Verhältnisse.  Hit  Recht  beaeichnet  der  Vf. 
das  18.  Jahrh.  als  das  goldene  Zeitalter  der  Medicin,  man  m9g6 
die  Leistungen  oder  auch  die  Werthschätaung  des  äratlichen  Stan- 
des ins  Auge  fassen.  VII.  Die  Vorbereitung  der  neuen  Zeit 
(—  297).  I>er  Engländer  J.  Brown  stellte  ein  Princip  auf,  wel* 
ehes  «ne  Zeit  lang  die  Theorie  beherrschte,  aber  auch  Anlaas  au 
gewagten  Conjecturen  und  neuen  Verwirrungen  gab.  Die  franaOal* 
sehe  Medicin  wurde  von  rein  theoretisohen  Fragen  kaum  berflhrt; 
ihre  ganse  Richtung  ging  von  der  Chirurgie  aus.  Am  meisten 
wnkte  Desault  durch  ezacte  Beobachtung  und  Zurttd^hrung  der 
Chirurgie  auf  ihre  anatomische  Grundlage;  Bichat,  Pinel  und  Cor» 
visart  beatrebten  'sich  denselben  Geist  grfindlicher  Untersuchung  in 
die  innere  Heilkunde  einzufahren.  In  Italien  -  gewann  Rasori  mit 
seiner  Lehre  vom  Contrastimrnlus  ftlr  einige  Zeit  überwiegenden 
Einfluss.  Uebrigena  war  die  auf  die  Neuzeit  vorbereitende  Periode 
reicher  an  Bewegungen,  aber  auch  reicher  an  Verwirrungen,  ala 
in  Deutschland.  Die  Erregungstheorie,  die  Naturphilosophie  und 
die  durch  letatere  begünstigten  „  Schwindelrichtungen  ,^^  d^  thieri^ 
sehe  Magnetiemus,  die  Kranioskopie,  die  Homöopathie  und  deren 
Begrftndier  und  Anhänger  werden  ausführlich  besprochen  und 
(atsieatlich  aucb  die  Naturphilosophie)  sehr  scharf  kritiairt.    Im 
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GegeoflAlz  bu  den  theoietiiclieii  Besttfelmiigea  fand  die  poiitifs 
ForschaDg  nur  eine  sparsame  Vertretoag.  Unter  den  Eklektikem 
wild  Hufeland  sehr  herb  benrtheilt,  wogegen  £.  Horna,  Kregraiigs 
und  Phil.  KL  Hartmanus  Verdienste  einige  Anerkennung  findeä. 
Se  gelangt  der:  Vf«  sn  dem  Resultate,  >,dasB  in  den  ersten  30 
Jahren  des  Jahrhunderts  in  keineni  Lande  eine  sckleohftere  und 
sohiaffere  Medicin  geherrscht. habe»  als  in  Deutschland/'  ein  Urtheil, 
welchem  beiznpfiiditen  Re4  sich  nicht  gemüssigt  f  ifthit.  VIII.  Die 
jüngste  UmwlUaung  in  der  medidnisdien  Wissenschaft  and  die 
EntwickAluog  der  Gegenwart  (—  366).  Die  Bewegung  zu  einer 
radiealen 'Umgestaltung  der  medicinisohen  Anschauungen  ging  toi 
Erankrsich  aus.  Zunächst  führt  der  Vf.  dem  Leser  die  BroaBeaii- 
sehe  Lehre  und  ihre  Anhänger  -vor.  lieben  Broussais  und  in  ent» 
sdiiedener  Opposition  mit  ihm  trat  die  pathologisch -amAomiseko 
Sehnle  auf,  als  deren  Begründer  Bayle  und  namentlich  Lsenieo 
gelten.  Durch  Magendie  wurde  die  Ezperimentalphysiologie  ge- 
federt Die  Engländer  erwarben  sich  namentlich  um  die  pnict 
Mediein  Verdienste«  In  Italien  «eigte  sieh  nach  dem  £rloBckei 
der  Basorischen  Schule  wenig  selbstständige  Thätigk^t  Unter 
den  deutschen  Aerzten  finden  Krukenberg,  Baumgärtner»  Naeae 
und  Sohönlein  ehrenvolle  Erwähnung;  namentlich  brachte  leUterer 
eine  dmoi^hgreifende  Umgestaltung  der  deutschen  Mediein  herroT) 
„wenn  gleich  sie  durch  ihn  selbst  in  neue  Irrwege  geleitet  worde.^ 
Den  Beginn  einer  neuen  Epoche  der  deutschen  Physiologie  be- 
zeichnete J»  Müllers  Hsadbuoh,  in  welchem  das  vorhandene  poa- 
tive  Material  nach  einer  höchst  voUendrten  Methode'  dem  allgemei- 
nen Gebrauche  erst  zugänglidi  gemacht  wurde.  Die  Versuche  der 
Chemiker,  insbes<mdere  Liebigs«  die  Medim  zu  reformiren,  eeM- 
tsrten  vollständig«  Dagegen  bnch  die  Wiener  Schule,  als  derea 
Hanpt  Bokitansky  zu  bezeichnen  ist,  die  Bahn  zu  einem  toU- 
ständigen  Umschwünge.  Neben  ihm  ist  Skoda  hervorzuheben, 
welcher  ein  neues  Prineip  in  die  Semiotik  der  Töne  und  Sehall- 
arten  einführte.  Doch  blieb  auch  diese  Schule,  weleha  eine  Foit- 
setzung  der  pathologisch -anatomischen  Richtung  Laennees  war, 
nicht  bei  von  Verirrungen,  wohin  unter  andern  die  Krasenlebie 
und  der  therapeutische  Nihilismus  gehören.  Aber  avieh  diese  AGs^ 
griffe  sind  zum  grossen  Theil  ausgeglichen  >  wodurch  die  neucM 
Bichtung  immer  mehr  an  festem  Boden  und  Ausbreitung  gewsso« 
*—  Auf  einen  ganz  eigenihümücbea  Abweg  gerieth  Rsdemsdiffi 
dessen  höchst  barocke  Lehre  immer  noch  viele  Verehrer  zäUt  Znie 
Schluss  schildert  der  Vf.  die  Gestaltung  der 'Mediein  in  derGeg«»' 
wart  und  wirft  einen  Blick  auf  die  Zukunft  derselben«  —  Ee  fol- 
gen Belege,  Ezenrse  und  Notizen  (S.  1  —  95),.  wekhe  eine  Fülle 
gelehrten  und  höchst  interessanten  Stoffs  darbieten.  Ein  sebr 
vollständiges  Namen-Begister  erleichtert  die  Benutzung  des  Werki* 
^  Es  war  keine  teidite  Aufgabe,  das  überreiche  Ma*erial,  weichet 
diese  Geschichte  der  Mediein  enthält,  ohne  wesentlidie  Lacken  in 
den  engen  Grenzen  eines  massigen  Octavbandes  abzuschlieeseSf 
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nvldie  mur  «in  Maom  lj)aen  kotinto,  dar  «einen  Slöff  voHkonaMn 
XU  belMrradien  ▼oraUiid.  —  Die  gebUeichen  Antchaniuigen  de» 
V6.  «nd  die  «un  grösalen  Theil  mdaterfaeften  üherekterötikea 
▼on  Syntemen  und  PenoneD  Mebem  dem  Werke  einen  bMbenden 
Wertk,  obwohl  die  vonreitende,  oft  sekr  rflckMehteloee,  eehnei- 
dende  Kritik  nicht  ohne  allen  Widerspmch  bleiben  dfiille*  Dvfdk 
den  gewandten  nnd  lebhaften  Vortrag  gewährt  aber  ^e  Schrift 
eine  höehat  nasiebende  Lectttre. 

[S635]  i>ie  Entwiekelimg  der  henloten  Mi«egebiirten  von  thr.  ■.  €latitat, 
Proeector.    Kiel,  Schwers'sche  Bachh.  1$59.    52  S.  gr.3.    (12Ngr.) 

Die  Acardiaci  bilden  unter  den  ICafgebttiten  eine  Gnq^pe^  die 
dnreh  ihre  eigenthttnliebe  Entwickelnng  so  scharf  begrenat  ist./ 
wie  k^ne  andere«  Sie  sind  atets  ZwilliAgsgeburten,  nnd  ihr  ana-* 
toBUBcher  Charakter  besteht  darin,  dass  eonetani  neben  einer  fiesora 
iterni  das  Hetz  fehlt,  nnd  auch  der  übrige  Körper  nidit  ganz  mwk 
EetwickelBag  gelangt;  je  mehr  die  untere  Hälfte  aasgebildet  ist, 
deito  wemger  ist  es  die  obere;  wenn  Kopfrudimente  Yorhanden 
sied,  fehlen  in  der  Regel  eine  untere  Extremität,  t>der  beide  odei 
wiebtige  £iBge  weide.  Nach  einer  anatomisch  genauen  Charakteristik 
dieser  JGssgebnrten  mit  Angabe  der  vorhandenen  inneren  und  aus« 
leren  Organe  geht  der  Vf.  auf  die  Entstehungsweise  derselben 
ein  und  beweiset,  dass  in  allen  Fällen  eine  Spaltung  der  yorderen 
Bnstwand,  wohl  auch  der  Bauchwand  voriianden  ist,  folglieh  ein 
Proeess  vorliegt,  der  mit  der  Entwickelnng  der  gansen  Missbildung 
ia  unmittelbarem  Zusammenhange  sieht,  und  nicht  etwa  blos  in 
einer  Verkrtimmung  der  Wirbelsäule  bestdit,  da  sie  bei  allen  Bieb- 
toi^issuständeu  derselben  existirt  Am  wichtigsten  für  die  Eni* 
siebaagsweise  der  Acär<Baci  ist  aber  (üe  Kenntniss  des  Kreislan&Si 
usd  fahr  der  Grund  der  gansen  MiasUldung  au  suchen.  Die  ge-* 
meinschaftliobe  Plaeenta  gehört  nur  einem  Fötus,  dem  gestfnden, 
SB,  während  2  starke  Oefösse,  eine  Arterie  und  eine  Vene,  aus 
dsm  Nabelstrange  des  Gründen  durch  die  Plaeenta  nach  der 
lasertionsstelle  des  Nabelstranges  der  Missbildung  ziehen.,  und 
dort  in  denselben  ttbergehen.  Nach  einer  anziehenden  Bar- 
Is^lUBg  dieses  merkwiirgigen  Kreislaufios  kommt  der  Verfasser  zu 
dem  Sehlnss:  der  abnorme  Fötus  muss  bis  zur  Zeit  der  Flaoeatar« 
büdottg  nnd  der  Anastomose  mit  den  Qefilssen  des  Zwiliings* 
fötos  em  vollkommen  functionirendes  Herz  gehabt  haben,  wenig- 
Blens  in  den  ersten  Wochen  des  Fötallebens. .  Es  entwickelten 
sich  also  anfangs  zwei  gesunde  Embryen  in  ;iwei  dicht  aeben 
einander  liegenden  Eiern;  die  beiden  normalen  AUantoiden  lugen 
sähe  aa  einander;  an  den  sich  entwiekelndeu  Placenten  wuchsen ' 
sber  zwei  Arterien  zufällig  sich  gerade  entgegen,  berührten  sich, 
<^eten  sich  in  einander  und  die  nächste  Folge  davon  musste  sein> 
^  indem  die  beiden  Blutströme  auf  einander  stiessen ,  sie  gegen- 
seitig lidi  hemmten  und  so  ein  Bttckstauen  de»  Blutes  gegen  das 
Heil  bewirkten ,  das  dadurch  n*ch  tmd  nach  gelähmt  werden 

ngitizedby  Google 


144  Me^iein  und  Chirurgie. 

nnsvte.  Dm  darin  stockende  BlotbilÜet  Coagida,  die  HJvmaitcricn 
selbst  «halten  kein  Blut,  und  so  entsteht  naeh  and,  naeh  eise  voll- 
kommene  Atrophie  des  Heraens,  die  nothwendig  auf  die  Entiriefce- 
Imig  anderer  Körperthetle  von  ESinflnss  sein  muss.  —  Es  ist  dies 
eine  sehr  plausible  Erklttmng,  jedenfalls  annehmbarer  als  die  aa« 
derre  Bchriftsteller. 

(8686]  Handbnoh  der  praktischen  Medicin ,  Ton  l>r.  Hsnn.  Lsbsit  ^  Prof. 
d.  med.  Klinik  u.  d.  spec.  Pathol.  u.  Therapie  in  Zürich.  2.  Bd.  Tübingen, 
Laupp*  18dS,    Ji  u.  997  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  24  Ngr. ;  cpl.  b.  10  Thb.) 

Bei  Anzöge  des  1.  Bds.  dieses  ausgezeichneten  Werkes 
(1859.  Bd.  I.  "Ke.  421)  sind  bereits  die  Grundsätze  besprochen 
worden,  welche  den  Vf.  bei  der  Bearbeitang  desselben  leiteten. 
Ref.  geht  daher  sofdrt  znr  übersichtlichen  Darlegung  des  Inhalts 
dieses  2.  Bds.  über.  Derselbe  beginnt  mit  der  Fortsetzung  und 
dem  Schluss  der  8.  Abtheilung,  die  Krankheiten  der  Brondnen 
umif aasend.  •  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dass  die  Bronchopnea- 
monie  Tielmehr  zu  der  Gruppe  der  katarrhalischen  Krankheiiaa 
und  der  Bronchitis  gehöre,  als  zur  eigentlichen  Pneumonie.  Er 
erörtert  zuerst  die  Bronchopneumonie  -der  Erwachsenen  (früher 
Peripneumonia  notha  benannt)  und  dann  die  des*  GreisenaltSTS. 
Vor  allen  Dii^n  warnt  er  vor  der  Furcht,  Greisen  zur  Ader  zn 
lassen^  er  war  bei  massiger  Antiphlogose,  Veucantien  und  Brech- 
mitteln in  seiner  Behandlung  sehr  glücklich.  Die  Bronchiektasie 
wurde  in  früherer  Zeit  wohl  anatomisch  beschrieben,  aber  klinisch 
in  der  Regel  verkannt;  erst  mit  Laennec  beginnt  für  sie  eine  Aera. 
Das  Lungenemphysem  zog  schon  Iftngst  das  Interesse  des  Yft. 
auf -sich,  daher  er  ihm  eine  ausführliche  Darstelinttg  widmet 
Das  essentielle  Asthma  wurde  in  neuerer  Zeit  von  manchen  Aerz- 
ten  völlig  in  Abrede  gestellt,  womit  der  \t  nicht  übereinstimnt 
In  sehr  umfassender  Weise  ist  die  Pneumonie  abgehandelt  DietI 
regte  bekanntlich  die  bereits  von  Louis  discutirte  Streitfrage  wieder 
an,  ob  der  Aderlass  bei  der  Pneumonie  nütze  oder  nicht,  nnd 
nachdem  et  während  einiger  Jahre  fttr  seinen  negaÜTen  Ausspradi 
zahlreiche  Anhänger  gefunden,  sind  gegenwärtig  alle  besseren 
Therapeuten  über  den  Nutzen  der  energischen  Bluteataiehnngen 
bei  der  idiopathischen,  genuinen  Pneumonie  wieder  einverstanden, 
obwohl  Aderiass  und  Tatarus  stibiatus  nicht  in  allen  Fällen  un- 
umgänglich nothwendig  sind.  Die  Pneumonie  der  Kinder  und 
der  Greise  werden  besonders  abgehandelt  Hieran  reihen  sieh 
das  Lungenödem,  die  Lungenblutung  (A.  Bronchiale  Blntang. 
B.  Lungenapoplexie),  der  Lungenbrand,  die  Neubildungen  in 
'  den  Lungen  (mit  Ausschluss  von  Krebs  und  TuberiLol)  und 
der  Lungenkrebs  an.  Den  Schluss  dieser  Abtheilung  bildet  die 
Lungentuberkulose.  Die  acute  Form  ist  von  der  chronischen  ge» 
sondert  behandelt ,  da  in  unserer  ganzen  Literatur  noch  keine  ge» 
nfigende  Darstellung  der  ersteren  ezistirt  Als  eine  dritte  Fonn 
wird  die  Tuberkuk>se  der  Bronchialdrüsen  im  kindlichen  Alter  be* 
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Ö^rodieiL  —  4.  Abth.  KrankhelteD  4er  Ptenra.  Pkorilis  (acute 
«Bd  ckroaische  Fonn),  Pdemnothoraz,  HjdroUiorez,  krankhafte 
NenbUdanifen  der  Pleura  und  Parasften  derselben.  Ueber  leUtere 
nur  einfge  Worte.  Bia  Tor  wenigen  Jahren  betraektete  man  die 
Hjdatiden  der  Plenra  ndt  Ecbinoeoecoabmt  nur  als  merkwürdige 
Thatsachen^  die  in  praktischer  Besiehong  kaam  von  Bedeutung 
seien.  Vigla  lieferte  aber  im  J.  1855  eine  Tortreffliche  Arbeit 
tber  diesen  Gegenstand,  in  welcher  er  darthat,  dass  die  richtige 
Erkenntniss  der  Krankhttt  unter  Umständen  zur  Lebensrettnng 
führen  könne.  Die  Diagnose  ist  schwierig,  die  Prognose  ungttu* 
stig;  docb  erlangte  Vigla  durch  die  Thoracentese  einmal  einen 
▼ollkoramenen  und  einmal  einen  Torttbergehenden  Erfolg.  Der 
Zukunft  bleibt  es  Torbehalten,  die  Aerste  über  den  möglichen 
Nutsen  der  Jodeinspritsungen  au  belehren.  —  III.  C lasse.  £Lrank* 
heiten  der  Yerdauungsorgane.  1.  Absehn.  Kr.  des  Mundes,  des 
Schlundes  nnd  der  Speiseröhre.  Ohne  die  eLnaolnen  Krankheits* 
farmen  anfsufiihren ,  bebt  Ref.  blos  ein  paar  Notiaen  aus.  In 
ebtem  von  dem  Ref.  geheilten  Falle  von  Gangrän  des  Mundes 
(Noma,  Wasserkrebs)  schien  ihm,  neben  dem  unumgänglich  noth- 
wendigen  Kauterisationen  des  Geschwürs  und  der  Reinigung  der 
Mundhöhle,  das  Kali  chloricum  in  Verbindung  mit  Chinaextract, 
innerlich  gebraucht^  vortreffliche  Dienste  au  leisten;  aur  Milderung 
des  penetranten  Gestanks  kennt  er  k«n  besseres  Mittel  als  das 
Kreosot,  v^on  welchem  er  1  Serupd  mit  1  Pfd.  aromatischen 
Absuds  (ans  3  Drachmen  Spec.  aromat  bereitet)  oder  aromatischen 
Weins  au  Ueberschlägen  auf  die  kranke  Gesichtshälfte  anwendet. 
Die  Pharyngitis  pseudomembranaoea  (Diphteritis)  tritt  bekannUich 
in  der  Regel  epidemisch  auf  und  ergreift  meist  Kinder.  Die  An« 
steeknag  ist  unlängbar.  Die  Beispiäe  werden  immer  häufiger,  in 
denen  Aerate  beim  Aetaen  des  Schlundes  gewissermaassen  ange- 
schnaubt und  dadurch  angesteckt  wurden.  Der  Vf.  theilt  mehrere 
{9ogwr  tödüicbe)  Fälle  mit.  2.  Abschn.  ELrankheiten  des  Magens« 
Zunächst  bespricht  der  Vf.  die  acute  Magenentailndnng.,  die  sub« 
mucöse  eiterige  Bfagenentzündung,  den  chronischen  Katarrh  oder 
die  chronische  Entzündung  des  Magens.  Einen  wahren  Dienst 
hat  die  Wiener  Schule  und  nainentlich  Rokitan Aj  der  Wissenschaft 
erwiesen,  dass  sie  den  Magenkatarrh  in  Deutschland  au  einer  ge* 
wissen  Popularität  brachte. 

„Betrachtet  man  die  Magenentzündunfj ,  den  Magenkatarrh,  die 
Gastralgie,  die  Dyspepsie ^  so  sieht  man,  je  nachdem  die  Kreislaufs« 
stoniDgen  und  die  durch  sie  bedingten  der  Structnr  und  der  Gewebs-  - 
ernihmnff,  oder  die  secretorischen  Störungen ,  oder  die  der  Innenration 
yorliemehen,  freilieh  verschiedene  Typen  entstehen  ^  die  auch  wirklich 
ia  der  klinischen  Beobachtung  nachweisbar  sind.  Aber  awischen  diesen 
▼erschiedenen  Zuständen  finden  sich  mannichfache  Uebergän^e  und 
Combinationen ,  und  wenn  ein  Gebiet  der  Pathologie  geeignet  ist,  die 
Ntefatheile  an  weit  getriebener  Ontologie  au  seigen,  so  ist  es  gewiss  die 
liehreTon  den  Krankheiten  des  Magens."  (S.340.) 

Die  Gastroenteritis  ist  durch  Broussais  in  einen  so  gründlichen 
^^isKredit  gekommen,  dass  viele  Aerate  sich  schämen,  den  Namen 

1859.  111.  10  oy  Google 


IM  ICediein  und  Chirurgie. 

dersdbea  aoBsamediett.  Der  Yf.  baotwcbiefo  sie  aber  jilnliili 
und  sie  worde  durch  die  ,LeichenlSfiiuing  constatirt  Auch  ttber 
die  Magenenreichung  ist  yiel  gestritten  worden,  indem  man  sie 
bald  all  eMentielle  Elrankheit,  bald  als  reines  CeiehenphAnomen 
ansah.  Der  Vf.  beschreibt  sowohl  die  cadaverdee,  als  auch  die 
krankhafte  Ma|;enerweichung ,  dann  folgen  die  OastralgiOf  die 
Dysorezie,  das  nenröse  Erbiechen,  die  Dyspepsie,  das  chronische 
Uagengeschwür,  die  Verengerungen  der  Magenmündungen  und 
der  Hagenkrebs.  3.  Abschn.  Krankheiten  des  Darmkanals.  Der 
Vf.  bespricht  unter  andern  auch  die  Stuhlverstopfnng.  So  wenig 
er  geneigt  ist,  Symptome  au  Krankheiten  su  erheben,  so  ist  es  fBr 
ihn  doch  von  seinem  praktischen  Standpuncte  aus  wichtig,  Bympto- 
mengruppen  besonders  au  erörtern,  welche  für  das  IbrsÜiche  Han- 
deln von  entschiedenem  Werthe  sind.  4.  Abschn.  Krankheiten  der 
Leber,  der  Mila  und  des  Pankreas.  6.  Abschn.  Kr.  des  Peiito- 
naeums,  des  retroperitonäalen  Zellgewebes  und  der  intra-  und  re- 
troperitonäalen  Lymphdrüsen.  —  IV.  C lasse.  Krankheiten  des 
Nerrensystems.  1.  Abschn.  Kr.  der  Gehirnhäute,  der  Meningen 
und  des  Ependyms.  Der  Vf.  erachtet  es  fOr  eine  schöne  Errun- 
genschaft unserer  Zeit,  die  TuberiLcln  der  Pia  mater  als  eine  der 
häufigsten  Ursachen  des  Hydrocephalus  acutus,  nachgewiesen  an 
haben,  hält  es  aber  fUr  unwichtig,  diess  allgemein  su  formuliren. 
Seit  fast  15  Jahren  hat  er  sich  bei-  sorgsamster  Beobachtung  immer 
mehr  überseugt,  dass  reiner  acuter  Hydrocephalus,  sowohl  bei 
Kindern  als  bei  Erwachsenen  swar  nicht  häi^,  aber  doch  nn- 
läugbar  unabhängig  Ton  jeder  tnberculösen  Diathese  (sowohl  der 
Meningen  als  des  übrigen  Organismus)  vorkomme,  und  dass  «wi- 
schen Hydrocephalus  acutus  und  acuter  Entsflndung  des  Epen« 
dyms  der  Himhöhlen  vielfache  Uebergänge  stattfinden.  Vielittdit 
werde  man  später  auch  in  so  mandien  Fällen  von  chroniseher 
Himwassersudit  die  Ependymitis  als  letstes  Gausaknoment  auffin- 
den. 2.  Abth.  Kr.  der  Getümsubstans.  3.  Kr.  des  Bttckenmaiks 
und  seiner  Häute.  W^in  auch  die  Erweichung  des  Bfickenmarks 
keineswegs  immer  entsöndlichen  Ursprungs  ist,  so  lassen  sich  doch 
Entiündnng  und  Erweichung  klinisch  nicht  trennen.  Man  be- 
zeichnet die  chronische  Form,  welche  häufig  aus  der  a<»iten  her- 
vorgeht, als  Erweichung,  oft  auch  als  Tabes  dorsalis.  Als  vor» 
Büglichste  Ursache  der  letzteren  werden  gewöhnlich  geschlechtliche 
Ausschweifungen  angefahrt;  der  Vf.  hat  aber  unter  den  vielen  von 
ihm  beobachteten  Fällen  verhältnissmässig  nicht  mehr  Onanisten 
und  geschlechtlich  ausschweifende  Menschen  gefonden,  als  unter 
einer  entsprechenden  Zahl  Gresunder  oder  an  andern  Krankheiten 
Leidender.  Wäre  jene  Ursache  wirklich  begrflndet,  so  mflsste  die 
Myelitis  viel  häufiger  vorkommen.  4.  Abth.  Neurosen.  L  Loca- 
lisirte  Paralyse  und  Contractur.  Es  werden  hier  die  Lähmungen 
und  Contractaren  der  Glieder  aus  unbekannten  Ursachen,  die  Pa* 
ralyse  des  Facialis,  die  Lähmung  einiger  Augeanerven,  die  Läh- 
mung des  Mose  serratus  magnns,  das  Zittern  und  die  Paralyats 
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«giteiis  a1^;«iiaiidfllb    IL  Spastiache  und  aonmlaivUdia  NeimMen. 
Der  erst  aeit  Anfang  der  dreisaiger  Jahre  häufiger  vorkommende 
Sehreibekrampf  steht  nach  den  Erfahrungen  des  Vfs.  wahrschem* 
lieh  mit  der  allgemeineren  Verbreitung  der  Stahlfedern  in  ursach» 
lieber  Verbindung.     III.    Empfindnngsnenrosen.     Beror  der  Vf. 
an  den  einseinen  Neuralgieen  übergeht,  betraehtet  er  die  Entattit« 
dang  der  Nerven,    welche  sich  awar  ebenfalls  besonders  durch 
Schmerz  charakterisirt,  aber  keineswegs  allein  in  Schmers  besteht 
Gegen  die  Neuralgie  des  Trigeminus  empfiehlt  er  unter  andern 
als  palliatires  Mittel  Einreibungen  von  Chlorürelail  mit  Oleom 
OUyarum  und  ein  paar  Tropfen  Pfeffermftnaj^l;    auch  fand  er  in 
mehreren  Fällen  das  Bedecken  des  achmerdiaften  Theils  mit  einem 
thalergrosaen  Pflaster  von  je  5  Gran  Extr.  C^ii  und  Belladonnae, 
auf  Heftpflaster  gestrichen,    ntitzlicb.      Den  Scfaluss   bildet  der 
Schwindel,  die  Hypochondrie  und  die  Hysterie.    —    V.  Classe, 
Krankheiten  der  Hamorgane.      1.  Abth.    Kr#  der  Nieren,  Nieren* 
kapseb  und  Ureteren^    Bei  Diabetis  mellitis  sah  der  Vf.  im  vor^ 
gerftckteu  Stadium  entschiedenen  Nutzen  vom  Eisen.    Unter  den 
Krankheiten,  der  Nierenkapseln  ist  hauptsächlich  des  Morbus  Ad- 
disonii  gedacht     Addison  führte  nämlich  im  Jahr  1855  unter  der 
Benennung  Bronaed  skin  die  Erkrankung  der' Nierenkapseln  als 
Grand  einer  eigenthttmlichen  Broncefforbung  der  Haut,  sowie  mner 
hochgradigpen ,  gewöhnlich  tödtlich  endenden  Anämie  auf.    ICan 
erfiuste  seine  Entdeckung  mit  Enthusiasmus;    doch  wurden  später 
viele  begründete  Einwendungen  dagegen  erhoben ;  die  Acten  aber 
den  GegeiLStand  sind  noch  nicht  geschlossen.      2.  Abth.    Kr.  der 
Hamblise.   — ~  VI.  Classe.     Krankheiten  der  Geschlechtsorgane. 
1.  Abth.    Sexualkrankheiten  des  männlichen  Geschlechts.    Da  die 
meisten   hierher   gehörigen  krankhaften  Zustände  theils  bei  der 
Syphilis  bereits  abgehandelt  worden  sind,  theils  in  das  Gebiet  der 
Chirurgie  gehören,  so  werden  blos  die  Kr.  der  Prostata  und  die 
iimctionellea  Störungen,  namentlich  die  Spermatorrhöe,  in  Betracht 
gesogen.     2.  Abth<.   Kr.  der  weibl.  Geschlechtstheile.    I.  Kr*  der 
Volva  und  Vagina;    II.  des  Uterus  und  der  umgebenden  SSell« 
gewebs-  und  Peritonäalpartien;    III.  der  Ovarien.     Nur  die  Ent. 
lättdung,  die  einlache  und  complidrte,  sowie  die  Dermoidqrsten* 
bfldung  ist  von  prakt  Bedeutung.    Doch  werden  auch  nodi  die 
Henstraations« Anomalien  aagtoeiht,  „da  die  Menstruation  in  der 
periodischen,  toxi  Blutung  begldteten  Lösung  eines  Eies  besteht, 
also  offenbar  als  eine  primitive  Function  des  Eierstocks  zu  betrach« 
ten  ist"    —    VII.  Classe.    Kr.  der  Bewegungsorgane.     Sie  ge- 
hören cum  grossen  Theil  in  das  Gebiet  der  Cldrurgte.    Von  me* 
didn.-praktisdiem  Interesse  ist  vorxugsweise  die  grosse  Gruppe  der 
rhemnatischen-  Erkrankungen.     Wenn  neben  ihnen  die  Gicht  ab* 
gehandelt  wird,  so  weiset  ihr  der  Vf.  diese  ihr  im  Grunde  weniger 
tokommende  Stellung  an,  um  Begriffsverwirrung  zu  vennttden  und 
&  tieforen  Unterschiede  zwischen  Rheumatismus  und  Gicht  um  so 
iMiaimter  au  bezeichnen.    Femer  wurden  in  diese  Classe  auch 
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noeh  die  Mittkelatrophie,  die  Bhacliitis  und  Osteomalnde  aufge- 
nommen. -*-  YIIL  C lasse.  Krankheiten  der  Haut  Vieles  hier- 
her Gehörige  wurde  bereits  bei  den  acuten  Exanthemen,  bei  Gele- 
genheit der  Scrofeln,  der  Syphilis,  des  Botaes,  der  Pellagra  und 
vieler  anderer  Krankheiten  mitgetheilt  Anderes  ist  entschieden 
mehr  (Gegenstand  der  pathologischen  Anatomie  oder  der  Chirurgie. 
Der  Vf.  beschrttnkt  sich  daher,  nachdem  er  die  ihm  eigenthümliche 
Classification  der  Hautkrankheiten  vorgelegt  hat,  auf  Schilderung 
derjenigen  Formen,  welche  der  inneren  Medicin  angdiören  und 
ein  praktisches  Interesse  darbieten.  Bef.  unterlässt  es,  die  von 
dem  Vf.  besprochenen  Formen  namentlich  zu  bezeichnen  und  th^t 
dagegen  nur  eine  Bemsekung  des  Vfs.  über  den  Weichselzopf  mit: 
„Während  einzeln  Autoren,  selbst  Bebra,  den  Weichselzopf  nur 
fiir  einen  Schmatzkopf  halten ,  suchen  andere  in  ihm  eine  dyskrasisehe 
Erkrankung  der  Haare  und  Talgdrüsen.  Noch  Andere,  nnd  hier  nament> 
Heb  die  gewichtige  Autorit&t  Günaburgs,  halten  ihn  fiir  eine  parasitische 
Pilzkrankheit  des  Innern  der  Haare,  während  auch  diese  Parasiten  wieder 
von  einzelnen  Beobachtern  als  Folge  der  Unreinlichkeit  anges^ea 
werden.  Ich  muss  gestehen,  dass  ich  Mühe  habe,  dieses  Uebei  lor  eine 
blosse  Wirkung  des  Schmatzes  zu  halten,  denn  sonst  müsste  es  wohl  auf 
der  Landkarte  eine  grössere  Menge  von  Flecken,  selbst  ansgedehatere 
Länderstriche  einnehmen.'*    (S.  07S.) 

Auch.Bef.  hat  sich  gewundert,  als  vor  etwa  10  Jahren  die 
Meinung  auftauchte,  der  Weichselzopf  sei  blos  eine  durch  Unrein- 
lichkeit und  vernachlässigte  Gultur  der  Haare  herbeigeführte  Ver- 
filzung derselben,  welcher  durchaus  keine  Dyskrasie  au  Grunde 
liege.  Um  so  mehr  freut  es  ihn,  dass  der  Vf.,  den  Niemand  wues 
Festhaltens  an  eingewurzelten  Vorurtheilen  zeihen  wird,  dieser 
durchaus  unstatthaften  Ansicht  entgegentritt  Ein  umfassendes 
Register  schliesst  dieses  brauchbare,  mit  vielen  literarischen  Nsich- 
weisungen  ausgestattete  Werk,  das  bei  jtlngeren  und  älteren  Aeni* 
ten  verdienten  Beifall  finden  wird. 

fS637]  Die  Beibungs  •  Elektricität  in  Verbindung  mit  Imponderabilien  als 
Heilmittel.  Nach  dem  Svstem  von  C.  Beokensteiner  ausgeübt  von  Ol  F. 
Zimtel,  Dr.  tfed«  et  Philos.  Stattgart,  SchweizerbarC  IB39.  XVI  u. 
208  S.  gr.  8.    (n.  1  Thbr.) 

Seit  1849  mit  den  vorzüglichsten  galvanischen  Induotionft- 
und  magneto-elektrischen  Apparaten  praktisch  bekannt,  wendete  der 
Vf.  sp&ter  seine  Aufberksamkeit  den  Untersuchungen  Beokensteiners 
in  Lyon  zu,  die  ihm  wichtig  genug  schienen,  um  unter  dessen  nn* 
mittelbarer  Leitung  das  von  ihm  seit  20  Jahren  praktisch  ausgeübte 
Heilverfahren  zu  studiren.  Es  besteht  dasselbe  wesentlich  in  der 
UeberfElhrung  gewisser  Arzneistoffe  mittelst  der  BeibungsElektrieitilt 
in  den  menschlichen  Körper,  um  sie  auf  diese  Weise  zu  erhöhter 
Heilwirkung  zu  bringen,  und  wurde,  der  Idee  nachj  bereits  1744 
von  Dr.  Cratzenstein  in  Halle  angeregt  Der  Vf.  errichtete  hier- 
.  auf  im  Jan.  1858  in  Bom  eine  elektrisäe  Heilanstalt  nach  Becken* 
Steiners  Grundsätzen,  erlangte  glückliijie  Erfolge,  und  übergab 
bereits  im  Juni  1858  die  Leitung  derselben  einem  jungen  Arzte, 
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dea  er  sich  zu  einem  ttichtigen  Gehtllfen  herangebildet  hatte,  um 
aaf  einer  Reise  durch  Deutschland  die  Aerste  für  die  neue  Heil- 
wissenschaft zu  gewinnen  und  HfllfsbedUrftigen  seine  Dienste  an- 
znlneten.  Er  £and  aber  weder  bei  den  Medicinalbehörden  noch  bei 
den  Koiyphäen  der  deutschen  Aerzte  einige  Anerkennung  und 
UnterstUtznng.  Nur  wenige  Aerzte,  wie  Dr.  A.  Lutze,  Vorsteher 
der  homöopath.  Klinik  in  Cöthen,  und  Dr.  Grraban,  Besitzer  der 
hjdropath.  Heilanstalt  zu  Bolabona  bei  Altona,  nahmen  Interesse 
an  seinen  Mittheilungen;  vorzugsweise  gedenkt  er  aber  des  Dr.  Th. 
Clemens  in  Frankfurt  a.  M.,  welcher  bereits  seit  12  Jahren ,  ohne 
Ton  Beckensteiners  Thun  und  Treiben  auch  nur  die  mindeste 
Kenntniss  zu  haben,  die  Elektricit&t  in  Verbindung  mit  Imponde- 
rabilien, d.  h.  meist  mit  (eigenthümlich  pi^parirten)  mineralischen 
Arzneistoffen,  in  seiner  Praxis  anwendete.  Um  nun  fdr  die  Lehre 
Beekenstelners  in  Deutsehland  mehr  Boden  zu  gewinnen,  ist  die 
Torlieg.,  ftir  das  grössere  Publicum  bestimmte  und  deshalb  möglichst 
popuüli  gehaltene  Schrift  verfasst  worden.  Der  Vf.  ist  Homöo- 
path, jedodi  nicht  ezolunv,  indem  er  nach  XJmstftnden  Impondera* 
bilien  und  andere  durch  die  Physik  dargebotene  Agentien  zulässt 
Entoofaieden  tadelt  er  aber,  dass  die  homöopathischen  Aerzte  nicht 
fiber  die  30.  Verdünnung  hinausgehen,  da  in  allen  chronischen 
Krankheiten  nur  von  den  höchsten  Verdünnungen,  selbst  bis  in 
die  Tausendsten  hinauf,  günstige  Resultate  zu  erwarten  seien  (!!). 
Beckensfceiner  und  Clemens,  meint  er,  hätten  ganz  unwissentlich 
der  Homöopathie  dl^  ihr  gebührende  E^ne  aufgesetzt 

„und  es  bleibe  yorzngsweise  den  homöopathischen  Aerzten  vorbehal- 
ten, dnrch  die  Verbindung  der  Homöopathie  mit  der  Elektricität  die  Heil- 
InuiBtaufeinenHÖhepanct zu  bringen,  von  dem  manche  Köpfe  geträumt 
haben  möeen ,  ohne  ole  Realisation  herbeifuhren  zu  können ,  weii  ihnea 
entweder  das  eine  oder  andere  dieser  Sjsteme  in  ihrer  Tiefe  oder  Wechsel- 
wirkung verborgen  war.'* 

Die  Schrift  besteht  aus  sechs  Abschnitten.  I.  Allgemeiner 
üeberblick  über  die  Elektricität  als  Heilmittel.  II.  Wirkung  der 
verschiedenen  bei  dem  ausschliesslich  elektrischen  Verfahren  anzu' 
wendenden  Edelsteine,  Metalle  und  anderer  imponderabilischer 
Arzneistoffe.  Es  werden  nachstehende  als  Medicamente  von  dem 
Vf.  verwendete  Körper  besprochen:  Diamant,  Antimonium,  Aurum, 
Argentum,  Carbo  vegetabilis,  Cuprum,  Elfenbein,  Ferrum,  Gra«^ 
phites,  Jod,  Moschus,  Plumbum,  Stannum,  Sulphur,  Zineum  und 
Valeriana.  III.  Einige  praktische  Regeln  bei  Ausübung  des  elek- 
trischen Verfahrens.  IV.  Spedelle  Behandlung  der  wesentlichsten 
oder  im  Allgemeinen  vorkommenden  Krankheiten,  in  alphabetischer 
Ordnung.  V.  Einige  Beispiele  von  praktischen  Erfolgen  dieses 
Hdlverfahrens.  VI.  Bemerkungen  über  einige  spagyrische  Mittel  f!) 
nach  dem  System  des  Dr.  Med.  H.  Blanc  zu  Lyon.  Ein  Anhang 
▼erbreitet  sich  über  die  vermeintliche  Wirkung  einiger  Edelsteine. 
Sie  können  nur  als  Amulete  getragen  etwas  leisten  und  neben  dem 
Diamant,  dem  Jaspis  und  dem  Saphir  figurirt  hier  auch  der  Nie- 
leastein.     Ref.  muss  ernstlich  bezweifeln,  dass  das  Heilverfahren 
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des  Vfs.  sieh  eines  aUgemmnereD  Beifalls  bei  denkenden  Aersteit 
erfreuen  werde.  Das  Nebelhafte  und  Mysteriöse,  in  dem  sieh  der 
Vf.  zu  gefallen  scheint ,  gereicht  nicht  sur  Empfehlung.  Auch  die 
anderweitige  literarisehe  Thätigkeit  des  übrigens  gewiss  ehrenwer- 
then  Yfs.  spricht  für  seine  Hinneigung  aum  Geheimnissvollen.  So 
hat  er  unter  Anderen,  wie  der  Umschlag  besagt,  eine  Schrift  Ter- 
fasst:  „Welche  Zeit  ist  es?  oder  Erkennungszeichen  fSr  das  Kom* 
men  des  Herrn,^^  und  zum  Druek  ist  von  ihm  vorbereilet:  „Das 
Buch  Ruth  in  seinem  geistigen  Sinne/^  Die  «um  Theil  sehr  unr 
gelenke  Schreibweise  macht  eiuen  Übeln  Eindruck  auf  den  Leser. 

[3638]  Die  Seeleuthfttigkeit  der  Thiere  an  sich  und  im  Vergleich  zu 
aenen  der  Menschen.  Ein  Vortrag ,  gehalten  am  16^  Oct.  1858  in  der  Aula 
der  K.  Thierarzueisebule  von  A.  C.  Ceri^h»  (Aus  d.  Magazin  f.  Thier- 
heUkunde  Jahrg.  XKV*  Hft  U.  besonders abgedmekt.)  Berlin,  Hirsch* 
wald.  1859,    44  S.  gr.  8. 

Die  Abfaandlang  beginnt  mit  kurzen  historischen  Notizen 
über  die  Meinungen,  welche  sich  bei  verschiedenen  Völkern  im 
Verlauf  der  Zeiten  über  das  Seelenleben  der  Thiere  geltend  ge- 
macht haben.  Sodann  versucht  der  Vf.  nachzuweisen,  dass  sich 
alle  Seelenthtttigkeiten  naturgemäss  in  drei  Abstuftingen  bringen 
lassen,  und  demgemäss  eine  niedrige  oder  instinetive  und  eine 
höhere  oder  freie  Thierseele,  endlich  aber  eine  höchste  oder  ver- 
nünftige Menschenseele  zu  unterscheiden  sind.  Jede  dieser  Ab- 
stufungen wird  einer  speciellen  Betrachtung  ifhterzogen.  Die  in* 
stinctive  Seele  oder  der  Instinct  findet  sich  bei  allen  Thiergattun- 
gen,  selbst  den  niedrigsten,  ist  jedoch  bei  jeder  eine  andere,  eigen- 
Siümliche,  bietet  aber  keine  individuellen  Verschiedenheiten  dar. 
Die  aus  ihr  hervorgehenden  Handlungen  scheinen  vernünftig  und 
selbst  künstlerisch,  erfolgen  aber  unbewusst  und  aus  Nothwendig- 
keit;  sie  dienen  alle  blos  zur  Erhaltung  des  Individuums  und  der 
Art  in  wunderbar  mannichfaltiger  und  zweckmässiger  Weise.  In 
der  instinetiven  Seele  muss  man  daher  den  Vormund,  den  Wttehter 
erkennen,  den  der  Schöpfer  den  Thieren  statt  der  vernünftigen 
Seele  eingepflanzt  hat;  sie  irrt  sich  nie,  und  leitet  selbst  in  Krank* 
heiten  das  Thier  in  zweckmftssigster  Weise  auf  den  Weg  der  Ge* 
nesung.  Nur  bei  Thieren,  welche  nicht  in  voller  Freiheit  leben, 
wie  z.  B.  den  Hausthieren,  ist  das  instinetive  Leben  vielfach  ge- 
trübt, bisweilen  fast  ertödtet.  -—  Die  freie  Thierseele  oder  die  sinn* 
liehe  Seele  kommt  nur  in  den  höher  organisirten  Thiergattungen 
namentlich  den  Hausthieren,  vor,  und  äussert  sich  durdbi  Hand- 
lungen, denen  Erkennung  und  Bewusstsein  zu  Grunde  liegt,  die 
daher  vom  Willen  abhängig  sind  und  nach  freier  Wahl  geändert 
oder  unterdrückt  werden  können.  Ihre  Urquelle  sind  die  Sinnes- 
eindrücke.  Neben  dieser  freien  Thierseele  besteht  aber  bd  den 
höheren  Thieren  auch  noch  die  instinetive  Seele  mehr  oder  weniger 
ausgebildet  fort,  so  dass  manche  Handlungen  rein  instinetiv,  andere 
nujt  unklarem  Bewusstsein,  halb  willkttrUeb,  halk  ^unwillkürlich 
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aoeh  «Bdere  endUdi  mit  klarem  BewuntMuiy  lediglich  nach  eigenem 
WiUen  ansgefUiii  werden.  Gtodftchtnifle-  nnd  Erkenntnifsvermdgea 
(Sinneeverstand),  Cfeflihlflvermögen  (Fremde  und  Traaer,  Stola  nnd 
Eitdkeit,  Mnih,  Kampflust  nnd  Zorn,  Furcht,  Sehen  nnd  Sehreck* 
hafkigkeit,  Neid  nnd  Missgunst,  AnhängKehkeit  und  I^ebe,  Sehn^ 
facht,  Heimweh  und  Oram)  nnd  freie  Willenskraft  sind  der  In« 
begriff  dieser  sinnlichen  Seele.  —  Die  yernttnftige  Henschenseele 
unterscheidet  sich  von  der  freien  Thierseele  wesentlich  durch  die 
Kraft,  aueh  das  Uebersinnliehe  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtungen 
SU  aidien,  durch  die  (Jotteseckenntniss  nnd  den  Glauben,  durch 
SdbstschanundSelbsterkenntniss,  SelbstbeurtheUung  und  Oewisseui 
durch  nnbeschrilnkten  freien  Willen  (Selbstbeherrschung,  Selbst* 
gesetsgebnng),  endlich  durch  individuelle  MannichfaltiglEeit  in  den 
Qeistarflüiigkeitett,  welche  theils  in  der  verschiedenartigen  Bildung 
des  Seelenorgans,  theils  in  den  CuhivirungsverhÜltnissen  der  She« 
lenthXtigkeiten  begrttndet  ist  In  leiblicher  Besiehung  findet  swi^ 
sehen  dem  Menschen  und  den  höher  orgauisi^^n  Thieren  eine 
gross»  TJebereinstimmnng  statt,  nur  durdi  swei  Organe, .  durch 
Hand  und  Gehirn  ragt  ersterer  über  letztere  empor;  in  psjchischer 
Hinsidit  liegt  aber  zwischen  Menschen  und  -Thieren  eine  weite 
Kluft.  Dies  der  wesentiiohe  Inhalt  der  verständig  abgefassten  und 
lesenswerth«!  Abhandlung. 


Naturwissenschaften. 

(S6S9]  Theofie  der  Körperbewegungen  in  specieller  Erörterung  der 
rendelbewegnaug;en  von  Gast  Ado.  lausrmetster.  Leipzig,  £•  iL  Meyer« 
(Cöln,  Lengfeld.)  18^.    95  S.  m.  26  Figg.  gr.  8. 

Wie  in  seiner  früheren  Schrift:  „Die  Erde  und  ihre  Bewegun- 
gen'' (Soest,  1857)  glaubt  der  Vf.  auch  in  dieser  der  Welt  ein  licht 
sn^i;esteckt  su  haben;  doch  verhftlt  es  sieh  damit  ganz  ebenso,  wie 
mit  vielen  ähnlichen  Arbeiten  dünkelhafter  Laien,  die  sich  über 
die  Wissenschaft  ana  purer  Ignorana  hinwegsetzen  und  erheben* 
Charakteristisch  für  diese  S^aiSt  ist  schon  der  Anfang,  wo  es 
heisst:  „Das  bei  weitem  wichtigste  und  interessanteste  Instrument 
ist  das  Pendel;  es  ist  zugleich  ungeachtet  seiner  anscheinend  so 
grossen  länfachheit  das  wunderbarste  und  selbst  in  der  rohesten 
OonstmctioB  noch  das  denkbar  vollkommenste  Instrument;  aber 
man  musa  Vollständig  mit  demselben  vertraut  sein,  um  es  benutzen 
su  kännen.  —  Eine  Theorie  der  Pendelbewegung,  welche  der 
Kritik  Stand  halten  könnte,  und  nur  einigermaassen  ausreichend 
Yire,  hat  ihren  Schöpfer  noch  nicht  gefunden;  eine  solche  Theorie 
msg  nadmtehend  versucht  werden/^  Der  Vf.  bespricht  nun  zuerst 
mit  grossrai  Wortschwall  Form  und  Wesen  des  Pendelverhandes 
in  Allgemeinen  und  findet,  dass  die  Bewegung  des  Pendels  nichts 
ist,  als  ein  Kampf  der  Schwerkraft  oder  Attractionskraft 
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der  Erde  gegen  den  PendelmechanismuB.     Eine  Erkläning  det 
Erscheinang,  dass  das  Pendel  desto  sehneller  schwingt,  je  ktlrxer 
die  Schnnr  des  Pendels  ist,  ist,  meint  er,  nicht  eben  schwierig, 
scheint  aber  nicht  da  zu  sein,  d.  h.  war  vor  ihm  noch  nicht  gefunden  I 
Dass  die  Geschwindigkeit  der  Pendelschwingungen  von  der  Loea- 
litlit  abhängt,  erklärte  man  bisher  ans  der  verschiedenen  IntensitiU 
der  Schwerkraft,  was  aber  nach  dem  Vf.  offenbar  unrichtig  ist; 
denn  „man  findet  dieselbe  Fallkraft,  ob  das  Pendel  ans  Blei  oder 
Hols  gebildet  ist^^   Wie  schlagend  I  Schon  die  Beobachtung  unter 
der  Luftpumpe  lehrt  uns,  dass  das  was  man  Intensität  der  Schwer- 
kraft nennt,  keinen  Einfluss  auf  die  Fallkraft  hat,  indem  der 
leichte  Körper  eben  so  schnell  ftlllt  als  der  schwere.     Man  si^t, 
wie  gut  der  Vf.  die  physikalische  Lehre  vom  Fall  der  Körper 
verstanden  hat!  —  S.  19  heisst  es:  „Es  ist  nidit  unwahrscheinlich, 
dads  sich  vermittelst  dieses  Instrumentes   genaue  Angaben  über 
die  Abnahme  der  Erdattractionskraft  bei  Entfernung  von  der  Erd*« 
Oberfläche  und  üj^er  deren  Gränzen  (?)  überhaupt  finden  lassen 
n.  s.  w.     Die  Lösung  des  Pendelräthsels  nimmt  dem  Pendel  «iehts 
von  seinem  Interesse,  aber  sie  bietet  ein  weites  Feld  der  geistigen 
Thätigkeit^*     Die  ungewöhnlich  starke  Aufsteigung  des  Pendel« 
ist  nach  S.  22  in  keiner  irgend  befriedigenden  Weise  erörtert  nnd 
erklärt  —    Eine  Centrifugalkraft  giebt  es  dem  Vf.  zufolge  nieht; 
alles,  was  man  als  Wirkung  derselben  zu  bezeichnen  pflegt,  lässt 
sich  mit  grösserer  Bestimmtheit  als  Wirkung  der  Erdattractions- 
kraft und  des  Pendelmechanismus  darlegen.     Auch  eine  Centripe- 
talkraft  „ist  in  natura  nicht  vorhanden ;  diese  Benennung  ist  viel- 
mehr anzusehen,   1)  als  rabulistischer  Kunstgriff,  2)  als  eines  der 
vielen  unnützen  Producte  der  Pedanterie,  die  wie  Unkraut  wuchern, 
und  das  Gedmhen  der  Pflanzen  'hindern,  indem  sie  ihnen  Licht 
und  Nahrung  entziehen.    Wie  man  das  Wort  Centripetalkrah  auch 
auffassen  möchte,  ein  Sinn  lässt  sich  nun  einmal  damit  nicEt  ver- 
binden." —  S.  26  fieisst  es:  „Die  Bewegung  des  Pendels  ist  von 
jeher  einer  bergauf  und  bergab  rollenden  Kugel  verglichen  worden 
n.  s.  w.      So   lange  dergleichen  Ansichten   durchlaufen  können^ 
wird  die  Wissenschaft  schwerlich  auf  einen  andern  Staodpunet 
gelangen,  als  derjenige  ist,  auf  dem  sie  sich  zur  Zeit  befindei.^^ 
«—  Denjenigsn  Punct  der  Erde,  in  welchen  die  Attractionskraft 
als  concentrirt  angesehen  werden  muss,  nennt  der  Vf.  den  Eid- 
pendeipunct,  „und  zwar  in  strengster  logischer  oder  mathematischer 
Ausführung  gedacht,  weil  der  Erdpendelpunct  sich  stets  mit  der 
Bewegung  des  Pendels  und  dieser  entsprechend  ändern  muss.^^ 
-^  Eine  grosse  Bolle  spielt  beim  Vf.  die  von  ihm  sog^tannte 
Pendelhorizontale;  in  di^eser  liegen  nach  ihm  die  Hauptgebein^mwe 
des  Pendels;  durch  sie  lassen  sich  die  wunderbaren  Erscheinungen 
desselben  vollständig  erklären.     S.  42  heisst  es:  „Ein Gegenstud, 
wie  das  Pendel,  nur  in  Hierogljphenschrift,  in  Kreiswindnngen, 
in  Brudistücken  derjenigen  Form  sich  äussernd ,  in  welcher  die 
Natur  alle  Geheimnisse  zu  verbergen  pflegt,  erfordert  um  so  mehr 
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Ae  ttrengsie  Schirb,  «k  die  noeh  TSÜhaeUiaflte  Kngelfonii,  die 
Erde,  mit  ibm  in  Weohtelwirkiiag  8te1it'^  —  Nach  8. 43  sind  dem 
Vf.  die  Begrifier:  Schwere,  Schwerkraft,  Gewicht,  Fallkraft,  gleich- 
bedeutend.  —  Mit  der  Schwungkraft  hat  es  dieselbe  Bewandtniss, 
wie  mit  der  Centrifngalkraft  (natttrlich !).  Eine  Theoije  der  Körper- 
bewegnng  haben  wir  nach  S.  65  noch  nicht,  eine  Theorie  der 
Wekenbewegong  noch  weniger.  Armer  Newton,  armer  Laplacel 
—  Mehr  beisufügen,  dürfte  ganc  flberftflssig  sein;  das  Gesagte  \ 
wird  TollstAndig  hinreichen,  um  das  Urtheil  zn  motiviren:  dass 
diese  Schrift  ungeachtet  der  bedeutenden  Prfttension,  mit  der  sie 
gescbridben  ist,  nichts  als  ein  TÖlUg  unwissenschaftliches  Gerede 
entUtlt.     Si  tacuisses,  philosophus  mansissesi 

(SS401  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete 
derNatorwiMenschaften.  12.  Bd.  Leipsig,  AbeL  16^9.  8S6S.  8.  (n. 
1  Thk.)    Vgl.  Jahrg.  1859.  Bd.  IV.  No.  5766. 

Auch  dieser  neue  Band  gewährt  in  seinen  drei  Abhandlungen 
gebildeten  Lesern  eine  sehr  anziehende  Belehrung.  L  Das  Glas 
(EL  1  —  192  mit  33  Holischnitten.)  Wenn  man  den  Einfluss  auch 
nur  obet£Schlich  wftrdigt,  welchen  das  Glas,  eines  der  Terbreitetsten 
Erseugnisse  der  Technik,  auf  die  Wissenschaft,  die  Bildung  und 
(}esittung  des  mensohl.  Geschledits  ausgeübt  hat,  so  darf  man  ihm 
wohl  einen  Plata  neben  der  Budidruckerkunst,  dem  Dampf,  der 
Elektrieität  und  anderen  grossen  Erscheinungen,  welche  die  Welt 
bewegen,  anweisen.  Die  Abhandlung  beginnt  mit  einer  Geschichte 
des  Glases  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  Wunderbau  aus 
Glas  und  Eisen,  den  Krjstalipalast  su  Sydenham.  Die  Erfindung 
des  Glases  durch  phönicische  Kauflente,  wie  sie  Plinius  erzählt, 
ist  o&nbar  ein  Mäfarchen;  sie  ftUlt  viel  früher,  da  bereits  2000 
Jahre  v.  Chr.  die  Chinesen  Spiegel,  Glocken,  Trompeten,  natttrlich 
gettrbte  Tranben  und  Figuren  mancherlei  Art  aus  Glas  verfertig- 
ten. Ln  Alt.  Test,  wird  an  yerschiedenen. Stellen  des  Glases  ge- 
dacht. Namentlich  waren  aber  Theben  und  Memphis  im  Alter- 
thum  durch  ihre  Glasfabriken  berühmt;  auch  fand  man  in  den  Um- 
gebungen der  ersteren  Stadt  zahlreiche  Ueberreste  von  farbigen 
Glasstttcken,  in  den  Buinen  von  Niniveh  sogar  Glaslinsen.  In 
Griechenland  war  dagegen  das  Glas  bis  auf  die  Zeiten  Alexanders 
d.  Or.  fast  gans  unbekannt,  und  auch  die  Bömer  erlangten  erst 
dnrdi  die  Eroberung  von  Aegypten  lÜenntniss  von  der  Glasfabri- 
calion.  Im  Alterthum  beschränkte  man  sich  fast  ausschliesslich 
auf  die  Darstellung  von  gefUrbtem  Glas,  von  Vasen  und  Trink- 
gefitosen,  sowie  auf  die  Nachahmung  von  Korallen,  Perlen  und 
Edekleinen,  überhaupt  auf  die  Bereitung  von  Schmucksachen;  das 
Yollendetste,  was  das  Alterthum  in  Besng  auf  Färbung  des  Gla- 
ses, den  Sehmelsprocess  und  die  Znsammenftigung  verschiedener 
Theile  geliefert  hat,  waren  die  Millefioren  und  Mosaiken.  Im  3. 
Jshih.  ier  ehrisd.  Zeitrechnung  fing  man  an,  Kirchen  und  Klöster 
mit  honten  Glasfisasteni  au  schmücken.    Mit  der  allgemeinen  Oul-^ 
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tnr  sank  jedoeh  auch  die  Fabrieation  des  Glases  und  sie  blflhto. 
ent  gegen  Ende  des  13.  Jafarh.  in  Y^iedig  wieder  aof,  obsdioa 
den  Teränderten  Bedttrfbissen  gemäss,  in  einer  gaax  anderea  Art 
Die  venetianischen  Olaswaaren  vervollkommneten  sich  naeh  nad 
nach  durch  die  Arbeit  ap  der  Lampe,  die  Anwendung  des  Sdilmf- 
rades  und  besonders  des  Schneidesenges  und  erreichten  in  der  ver- 
feinerten Darstellung  durch  die  Erfindung  des  weissen  KrTstall» 
glases  eine  bedeutende  Höhe.  Auch  wurden  in  Venedig  die  ersten 
Spiegel  verfertigt*  Von  hi^  aus  verbreitete  sieh  die  Glasfabricatien 
durch  Europa,  und  swar  zunächst  nach  Böhmen,  wo  sie  bis  auf 
die  neueste  Zeit  zu  den  blühendsten  IndustriezweigeQ  gehört.  Das 
Fensterglas  fand  erst  spät  und  langsam  eine  allgemeine  Yerbzei- 
tnng.  Während  also  im  class.  Alterthume  das  Glas  nur  dasu 
diente,  dem  Luxus  au  fröhnen  und  im  Mittelalter  durch  seine  Far* 
benpracht  die  Kirchen  schmiiekte,  wurde  es  erst  in  neuerer  Zeit  zom 
Gemeingut  Aller  erhoben  uüd  trat  durch  die  Erfindung  des  Prisma, 
der  Teleskope,  Perspective  und  Mikroskope,  der  Barometer  und 
Thermometer,  der  Brillen  u.  s.  w.  in  den  Dienst  der  Wissensdiiit, 
die  ihm  grosse  JB^ortschritte  verdankt  —  Nach  diesem  geschicht- 
lichen Ueberblicke  geht  der  Vf.  zu  den  verschiedenen  Handeia- 
sorten  und  den  chemischen  Verhältnissen  des  Glases  über.  Im 
Allgemeinen  vertheilt  man  die  im  Handel  vorkommenden  Glaaarteo 
in  zwei  grosse  Gruppen,  bleihaltige  und  nicht  bleihaltige»  Zu  den 
ersteren  gehört  das  zu  optischen  Instrumenten  verwendete  Flint- 
glas, das  Krystallglas,  der  zur  Nachahmung  der  Edelsteine  die- 
nende Strass,  und  der  Email  oder  Schmelz.  Zu  den  letzteren  ge- 
hört alles  Glas,  das  ftlr  die  verschiedenen  Zwecke  des  gewöhnlichen 
Lebens  bestimmt  ist;  also  das  Hohlglas,  wie  man  alle  Glasarten 
benennt,  die  durch -die  Pfeife  des  Glasbläsers  ilnre  Form  erhaltea 
haben,  —  das  Scheiben-  und  Fenster-,  so  wie  das  Spiegelg^las. 
In  einigen  Ländern,  namentlich  in  England,  wird  auch  bleihaltigee 
Glas  zu  den  verschiedensten  Zwecken  des  alltäglichen  Lebens  ala 
Hohlglas  verarbeitet.  Dann  folgt  eine  ausführliche  Erörterung 
der  Bestandtheile  des  Glases  und  eine  ansprechende  Schüdenmg 
der  einzelnen,  bei  der  Glasfabrication  nothwendigen  Operatioaetty 
sowie  eine  genauere  Darstellung  der  einzelnen  Glassorten  nach 
allen  ihren  Beziehungen.  Auch  über  das  Schleifen  des  Glases, 
die  Fabrieation  der  Spiegel,  die  Glasmalerei  n.  m.  And.  werden 
interessante  Mittheilungen  gemacht.  In  den  zuletzt  gegebenen 
Bemerkungen  über  die  deutsche  Glasindustrie  erkennt  zwar  der  Vf. 
gern  an,  dass  dieselbe  in  ihren  Leistungen  anderen  Ländern  nicht 
nachstehe,  macht  aber  zugleich  darauf  aufmttksam,  dass  sie  darek 
die  eigene  Schuld  der  Industriellen  neuerdings  in  eine  Art  von  Be* 
drängniss  gerathen,  die  einen  ernsten  Charakter  annehmen  könne, 
wenn  man  die  geltenden  schwerfälligen  Begrifie  nicht  anhebe  und 
den  Anforderungen  der  Zeit  und  der  Wissenschaft  mehr  Gerechtig- 
keit widerfahren  lasse.  Diese  Bedrängniss  werde  hervorgerufiaa 
durch  die  allgemeine  Holznoth,  die  sich  aHenthalbea  gettendmaclie. 
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Wohlfeiles  Brennmalerial  sei'  die  Lebensfrage  ftlr  die  gesMoumte 
dentsdie,  besonders  anch  fttr  die  bdhmisehe  Olasindastiie.  Man 
nrilsse  sich  entsehliessen,  aar  Kohlenfenerong  flbersngehen,  wenn 
man  den  früheren  Absatx  behaupten  ^  wolle.  Zwar  habe  man  be* 
reits  im  J.  1856  in  17  böhmischen  GUshfitten  Kohlen  angewendet, 
wXhrend  der  grösste  Theil  derselben  an  der  ihenren  Holzfenemng 
festgehalten  habe.  In  gleicher  Weise  seien  die  Glashütten  in  Thü- 
ringen gefUirdet  —  IL  Künstliche  Edelsteine  ( —  236).  Die  be- 
sonders in  Deutschland  und  Frankreich  jetzt  in  hoher  Blüthe  ste* 
heade  Knnst,  Edelsteine  in  Olasflüssen  nachzuahmen)  ist  swar  an 
sieh  nicht  nen,  aber  erst  in  jüngerer  Zeit  auf  ihren  Htfhepnnet 
gelangt  Ihre  erste  Aufgabe  besteht  in  lier  Herstellung  eines  guten 
Strass,  welcher  stets  die  Grundmasse  bildet  Man  hat  für  seine 
Bereitang  mdb«re  Vorschriften  gegeben.  Als  Materialien  dienen 
Kieselerde,  Mennige  oder  Bleiweiss,  Pottasche  oder  Salpeter,  Borax 
oder  Börsüvre,  und  arsenige  Sfture.  Diese  in  verschiedenen  Ver- 
hiHmasen  gemischten  Stoffe  werden  in  guten  Poreellan*  oder  hes« 
sisdien  Tiegeln  zur  Schmelzung  gebraeht,  wozu  die  Hitze  gut  aie- 
header  Wind5fen  oder  Porcellan--  und  Töpferöfen  genügen.  Nach 
YerJanf  von  24  Stunden  ist  der  Strass  in  der  Regel  gehörig  dicht 
mid  gleichfonnig  geworden.  Zeigt  er  sich  nach  dem  Erkalten  frei 
von  allen  Blasenräumen,  so  verschleift  man  ihn  alsbald  zn  Dia* 
nunten;  soll  er  zur  Darstellung  geftrbter  Steine  verwendet  werden, 
so  wird  er,  noch  flüssig,  in  kaltes  Wasser  gegossen  und  die  spröde 
Masse  pulverisirt,  um  ihr  Farbe  zu  geben.  Man  bedient  sich  da* 
sa  ansschliesslich  verschiedener  Metalloxjde,  welche  entweder  als 
solche,  oder  verbunden  mit  Säuren,  als  Salze,  dem  Strass  zugesetzt 
Verden«  Der  Vf.  bezeichnet  spedell  die  Metalloxjde,  welche  zur 
Naehahnranp  der  verschiedenen  gefärbten  Edelsteine  dienen.  Durch 
ScUetfen  anf  einer  Scheibe  von  hartem  Holz  mit  Schmirgel  giebt 
man  den  ArtefiCeten  die  Form  der  geschliffenen  Edelsteine,  durch 
Poliren  mit  Tripel  aber  möglichsten  Glanz.  Die  Kunst  der  Nach- 
ihmang  achter  Steine  durch  gefärbtes  Olas  hat  allmälig  eine  Voll- 
kommenheit erreicht,  welche  schwerlich  noch  wesentlich  Übertroffen 
ivwden  wird*  In  Durchsi^tigkeit  und  fieinheit  der  Farbe  wett-  ^ 
eifern  die  Kunstproducte  mit  den  ausgezeichnetsten  Edelsteinen; 
nur  der  Glanz  der  letzteren  lässt  sich  nicht  erreichen,  noch  weniger 
ibr  feuriges  Farbenspiel  und  die  dem  Verderben  trotzende  Härte« 
Ungleich  schwieriger  ist  die  künstliche  Darstellung  von  Edelsteinen 
•OS  ihren  Gmndstoffen«  In  unsem  Tagen  darf  man  dieselbe  nicht 
mehr  für  ein  alehemistisehes  Himgespinnst  halten,  man  hat  viel- 
mehr die  Aufgabe,  wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  wis- 
aensehafUich  und  praktisch  gelöst.  Zunächst .  und  ausführlich 
sprieht  der  Vf.  über  den  König  unter  den  Edelsteinen,  den  Dia- 
mant.  Dem  Chemiker  Depretz  gelang  es,  das  Problem  der  künst- 
hdien  Bildung  des  Diämwits  zu  lösen.  Zwar  sind  die  erhaltenen 
Kzystalle  so  klein,  dass  sie  zu  Schmuck  nicht  verwendet  werden 
htensn;  allan  anf  dem  angebahnten  Wege  werden'wahxBcheinlich 
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in  Zukunft  grössere  Erfolge  erreicht.  Die  neuerdings  Ton  Sinunler 
aufgestellte  Ansicht  über  Diamantbildung  ist  zwar  bis  jetst  nur 
eine  unbewiesene  Hypothese,  sie  giebt  aber  einen  neuen,  mO^ 
licherweise  zu  grossen  Erfolgen  führenden  Fingerzeig.  Ifit  bes- 
serem praktischen  Erfolge  ist  die  Darstellung  anderer  Edelsteine, 
und  zwar  nach  verschiedenen  Methoden  versucht  worden.  Zuerst 
stellte  Ebelmen  in  Paris  ein  Verfahren  auf,  nicht  blos  künstUefae 
Edelsteine  y.  sondern  überhaupt  künstliche  Mineralien  darzustellen. 
Eine  ganz  andere  Methode  für  Bildung  von  Edelsteinen  veröffent- 
lichte Daubrde  im  J.  1849.  Der  erste  Edebtein,  welchen  er  ge« 
wann,  war  der  Topas;  aber  auch  die  Darstellung  des  Chiysolitibs, 
des  Yesuvians,  Granats,  Stoarimfds,  Zirkons,  Hjacinths  und  Tni^ 
malins  gelang  ihm.  Auch  St  Ciaire  D^ville  und  Garon  erlangten 
grosse  Erfolge  auf  diesem  Gebiete.  Bis  jetzt  hat  sieh  die  Technik 
der  Resultate  dieser  wichtigen  Untersuchungen  noch  nicht  bem&eh- 
t^,  indem  nur  Männer  der  Wissenschaft  sich  mit  diesen  Arbeifeo 
beschäftigten,  wobei  sie  kein  anderes  Ziel  im  Auge  hatten,  als  die 
schöpferischen  Processe  der  Natur  zu  ergründen.  Es  lässt  sich 
aber  kaum  bezweifeln,  dass  schon  in  kurzer  Zeit  die  Speculation 
sich  dieses  Gebietes  bemächtigen  und  dasselbe  für  das  Leben  nutz- 
bar zu  machen  suchen  wird.  Und  dann  wird  auch  von  dieser  Seite 
noch  so  mancher  praktische  Vortheil  errungen  werden,  um  den  die 
Wissenschaft  sich  zu  bemühen  nicht  angemessen  fand,  der  Eklel- 
steinschmuck  zwar  einen  Theil  seiner  Kostbarkeit,  aber  nicht  seine 
Schönheit  verlieren.  —  III.  Das  Herz  (—  286  mit  11  Holzschn.) 
Die  Abhandlung  beginnt  mit  einer  anschaulichen  Beschreibung  des^ 
anatomischen  Baues  dieses  wichtigen  Organs,  worauf  eine  umfas- 
sende Erläuterung  seiner  Function  folgt,  welche  als  eine  Pump- 
mechanik bezeichnet  wird.  Nachdem  die  äusseren  Erscfa^nungen 
der  Herzthätigkeit  beschrieben  worden,  führt  der  Vf.  in  das  Yer- 
ständniss  der  Maschine  selbst  ein,  indem  er  den  Mechanismus  und 
die  Kraft  deutlich  zu  machen  sucht,  durch  welche  die  wechselnden 
Erweiterungen  und  Zusammenziehungen  der  einzelnen  Abtheilqn- 
gen  des  Herzens  zu  Stande  kommen.  Die  Werkzeuge  der  Hers- 
pumpe sind  die  Fleischfasem ,  aus  denen  seine  Wand  zusammen- 
gesetzt ist;  den  Anstoss  zu  ihrer  Thätigkeit  geben  die  in  die 
Fleischmasse  eingebetteten  Nervenelemente.  Weiter  fasst  der  Vf. 
die  Leistungen  des  Herzens  als  Blutpumpe  ins  Auge  und  sehliesst 
seine  Abhandlung  mit  einem  Übersichtlichen  Bilde  des  Krdslaufes 
des  Blutes.  —  Bef.  bedauert,  dass  den  einzelnen  Bänden  dieses 
nützlichen  Werks  nicht  alphabetische  Register  beigegeben  sind, 
da  bei  der  Fülle  des  Stoffs  das  Auffinden  der  einzelnen  Materialien 
schwierig  ist. 

[3641]  Chemische  Experimente  zur  Belehrung  und  erheiternden  Unter- 
haltung für  All#,  die  sich  mit  Chemie  besphäfti^u ,  besonders  auch  fiir 
die  reifere  Jagend,  von  Dr.  Vatroa.  Giessen,  Rickersche  Buohh.  1859. 
XX  n.  212  S.   gr.  8.    (n.  1  Thhr.) 

Hintor  der  Maske  der  Pseudonymität  verbirgt  sich  hier  ein 
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gewandter  Chenuker,  wdeher  flieh  aieiit  faltte  idieaen  sollen,  mit 
freiem  AngoBiclit  vor  das  Publicum  su  treten.  Er  macht  dasselbe 
mit  der  heitern  Seite  einer  Wissenschaft  bekannt,  die  in  neuester 
Zdt  so  vielfach  als  die  Dienerin  rein  materieller  Bestiebun^^  ver- 
rufen ist,  und  hofft  den  Freunden  der  Chemie  den  Weg  zu  man* 
nichfaltigen,  mit  Belehrung  verbundenen  Unterhaltungen  eröfihet 
SU  haben.  Er  strebte  dabei  nach  möglichster  Vollständigkeit  und 
Znverlllssigkeit,  und  fBgte  den  Experimenten  die  erforderlichen  Er- 
klärungen bei,  wodurch  sie  sich  über  die  gewöhnlichen,  die  Menge 
ergötBenc^en  Kunststücke  erheben  und  einen  wissensdiafUichen 
Werth  gewinnen.  Die  Eintheilung  des  umfangreichen  Materials 
war  mit  einigen  Schwierigkeiten  verbunden,  durch  die  getroffene 
Anordnung  ist  indess  der  Ueberblick  wesentlich  erleichtert.  In 
der  Einleitang  giebt  er  Erläuterungen  über  die  am  häufigsten  vor« 
kommenden  diemischen  Manipulationen  und  Geräthschaften.  Die 
Experimente  selbst  sind  in  sechs  Abschnitte  vertheilt  1.  Abschn* 
Formverftndemngen.  I.  Veränderungen  in  der  äusseren  Gestalt 
durch  Vermischung.  IL  Explosionen.  III.  Krystallisations-Er* 
icheinungeQ.  -  2.  Abschn.  Wärmeentwickelung  überhaupt  und  IV« 
beim  Vermischen  zweier  Substanzen.  V.  Kältemischungen.  3.  Ab* 
sdim'U.  Idchtentwickelung.  VI.  Leuchtende  Krystallisation.  VU* 
Phosphoresoenz,  leuchtende  Schrift  und  Aehnliches.  A.  Phos- 
'phorescenz.  a.  Leucht^teine,  welche  durch  Bestrahlung  phosphoree- 
eiren.  b.  licuchtsteine,  welche  auf  andere  Weise  zum  Leuchten  * 
gebracht  werden  können.  B.  Versuche  mit  Phosphor.  C.  Versuch 
mit  SchwefeL  VIII.  Gefärbte  Flammen.  A.  Nicht  leuchtende 
Flammen  (ein  Ausdruck,  der  nicht  in  voller  Schärfe  zu  nehmen 
ist,  da  jede  Flamme  etwas  Licht  verbreitet,  vielmehr  nur  zur  Be* 
sdehnung    des    geringen   Grades    dsr   Liditentwickelung    dient). 

B.  Leuchtende  Flammen  (Bengalische  Flammen,  Theaterfeuer.). 
IX.  Verschiedene  Feuererscheinnngen.  *  A.  Feueierscheinungen 
beim  einfachen  Zusammenmischen  und  Aehnliches.  B.  Feuer- 
erscheinungen durch  Zusammenschmelzen  und  Aehnliches.  C.  Feuer- 
erscheinungen  weniger  einfacher  Gemische.  D.  Kalium,  Natrium, 
Piatina.  E.  Selbstentzttndliche  Körper  und  Aehnliches.  F.  Pyro- 
pbore.  G.  Vermischtes.  4.  Abschn.  Farben.  X.  Niederschläge. 
A.  Nichtmetallische  und  B.  metallische.  XI.  Veränderungen  von 
Farben  und  von  Niederschlägen.  A.  Veränderungen  durch  ver- 
schiedene Zusätze,    B.  durch   blosses  Erhitzen  und  Aehnliches. 

C.  Schillemde  Flüssigkeiten.  D.  Verschiedene  gefärbte  Nieder- 
schläge derselben  Substalis  mit  verschiedenen  Lösungen.  E.  Ver- 
hinderung der  angeftlhrten  Niederschläge.  F.  Entfärbungen. 
G.  Farbenveränderung  organischer  Farbstoffe.  H.  Farbemateria- 
Hea.  XIL  Versuche  über  Zeugfftrberei  und  Zeugdruckerei.  A.  Fär« 
bereL  B.  Druckerei.  XIII.  Anwendungen  der  Farbenveränderon- 
Seo  und  Niederschläge.  XIV.  Sympathedsche  Tinten.  A.  Tinten, 
welche  durch  Erwärmen,  B.  durch  eine  Flüsngkeit,  C.  durch  Ein* 
wiikang  bestimmter  Lnftarten,  D.  auf  noch  andere  Weise  sichtbar 
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werden«  E.  Kefatiye  gjmpailieliMh«  Tinleii  (d.  h.  solche,  weMie 
imter  gewissen  umständen  unsielitbar  werden).  F.  Einige  Anwea- 
dvngen  des  Vorhergehenden.  5.  Abschn.  Versuche  mit  Gasen. 
XV.  Kohlensänre.  XVL  Sdiwefelwasserstoff.  XVIL  Schwielige 
Silnie.  XVni.  Salzsäuregas.  XIX.  Chlor.  XX.  Leuchtgas. 
XXL  Stickoxjdgas.  XXIL  Wasserstoff.  6.  Abschn.  Vermischte 
Versuche  und  Anwendungen.  Auch  von  den  unter  XXIII  beschrie- 
benen Experimenten  hebt  Bef.  einige  nach  ihren  Aufschriften  her- 
vor: Eintauchen  der  Hände  in  scheinbar  kochendes  Wasser  nach 
drei  verschiedenen  Methoden;  Aufhängen  eines  Gegenstandes  an 
der  Asche  dnes  Fadens;  leichtflüssige  Metallgemische  und  deren 
Anwendung;  Glasätzen;  Musselinglas;  das  Ei  in  der  Fiasdie;  das 
Schmelzen  einer  Mfinze  in  einer  Nnssschale;  scheinbare  Darstellung 
der  edlen  Metalle  u.  s.  w.  —  Gegen  500  Experimente  und  Kunet- 
stttcke  werden  beschrieben.  Die  Mehrzahl  derselben  ist  ohne  grosse 
Apparate  auszufahren  und  geeignet,  in  geselligen  Kreisen  zur  Er- 
götzung und  Ueberraschnng  zu  di^ien.  Doch  macht  der  Vf.  auf 
die  Gefahren  aufmerksam,  welche  eine  grössere  Menge  dieser  Eix* 
perimente  in  verschiedener  Beziehung  herbeiftihren  kann^  wenn 
ungeübte  Hände  sich  mit  ihnen  befassen.  Ungeachtet  dieser  War- 
nungen möchte  Referent  das  Buch  der  Jugend  (auch  der  reifeiea, 
wie  der  Titel  sagt)  zur  praktischen  Anwendung  nicht  unbedingt  in 
die  Hände  geben,  vielmehr  die  Ausführung  der  Experimente  nur 
unter  die  Au&icht  eines  geübten  Chemikers  stellen,  —  Uebrigois 
verdient  der  Vf.  Dank  für  die  Zusammensteliung,  welche  wirUich 
eine  Lücke  in  der  praktischen  Chemie  ausfitllt,  da  die  ältaren 
Weike,  welche  sich  mit  der  sogen,  natürlidien  M^ie  beschäftigen, 
nur  «ne  kleinere  Zahl,  in  das  Gebiet  der  Chemie  gehöziger  Kunst* 
Stücke  enthalten,  diese  aber  dem  gegenwärtigen  Standpunete  der 
chemischen  Kenntnisse  nicht  entsprechen.  In  den  Text  eingedruckte 
Holzschnitte,  dienen  zur  Erläuterung  der  nothwendigen  Gteräfli- 
schaften  und  Apparate. 


Biographie. 

1dS42]    Ma  Biographie  parp.l.  de  Birangsr.   AvecunAppendioe.  Paris, 
»errotin.  1857.    882  S.  gr.8.    (5  Fr.) 

r8S48]    Demi&res  dian^ons  de  P.  J.  de  Bönagtr.    Faxis,  Fenotin.  1867. 
iau.87iS.   gr.8.    (6 Fr.) 

Dass  B^ranger  sich  mit  einer  Selbstbiographie  besdiäftige, 
war  in  seinen  letzten  Lebensjahren  bekannt  Als  dieselbe  nach 
seinem  Tode  erscheinen  sollte  ^  war  man  in  doppelter  Erwaxtnng 
gespannt.  Die  Einen  hofften  psychologische  Studien  über  die 
Entwickelnng  und  Ausbildung  seines  Diehtertalentes  za  findm. 
Andere  erwarteten  eine  pikante  Galerie  ron  Portraits  seiner  Z^t» 
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feaofMiu  Ein  borfOunier  fränsönsdier  Ezitikar  tagte  aur  daaabt 
^e  eroifl  qnil  vaudra  mienx  ne  pas  s'y  troÄer/'  Beide  Theile 
sind  getäuscht  worden.  Das  tiefere  in  sieh  hinein  Schauen,  um 
etwas  anderes  an  seiner  Ueberlegenheit  au  erkennen  ^  das  Beob- 
aditsn  des,  so  zu  sagen,  unterirdischen  Keimens  der  herrlichem 
Dichterblume  ist  dem  französischen  Geiste  fremd.  Andererseits 
Ahlte  sidi  der  feine  und  edle  Geist  zu  erhaben,  um  sieh  in  dem, 
ftir  ihn  so  leichten  Spiele  satyrischer  Zeichnungen  zu  ergehen. 
Weon  einige  Persönlichkeiten  zimnlich  schlecht  wegkommen,  so 
hat  es  mit  diesen  eine  besondere  Bewandtniss.  —  Wie  B.*s  J>i€br 
taug  wesentlich  sich  auf  die  Politik  besieht,  so  ist  auch  in  seiner 
Biographie  das  Hervorstechende  die  politische  Färbung.  Sie  dringt 
sehon-in  dem  Knabenalter  durch*  Die  Erzählungen  von  der  Kind- 
heit uad  den  Jugendjahren,  voh  den  ärmlichen  Umständen  durch 
die  das  Sdiieksal  ihn  geführt,  von  den  Eindrücken,  die  sich  tief 
in  sdn  Gemttth  eingeprägt,  von  dem  Widerwillen  ftir  dM  Schule» 
YOQ  dem  späten  und  unvollkommenen  Lesenlemen,  sind  reizend. 
Damals  schon  richteten  die  Begebenheiten  der  Bevolution  den  Blick 
des  Kindes  auf  die  Geschicke  und  das  Leben  der  Volk«:,  zu  aller- 
eral  der  eiste  Sieg  der  Freiheit  Im  9.  Jahre  sah  er,  vom  Daehe 
emer  Knabenschule,  der  Einnahme  der  Bastille  zu.  Vierzig  Jahre 
fester  besang  er,  in  einem  begeisterten  Liede,  hinter  dem  Gitter 
eines  Greftngnisses  diesen  Geburtstag  der  Freiheit  (Chansons  nou* 
Teiles  et  demi&res:  Le  14.  jnillet).  Grauenhafte  Scenen  in  Paris 
eischfitterten  eeine  Seele.  Eine  väterliche  Tante  ohne  Vermögen 
hielt  in  Feronne  ein  kleines  Wirthshans.  Zu  dieser  schickte  iha 
sein  Vater  mit  einem  Empfehlungsbriefe.  Der  Kanonendonner  der 
&igländer  und  Oestenreicher,  die  Valenciennes  beschossen,  drang 
sss  der  Ferne  herttber,  und  flösste  dem  Knaben  den  Hess  fiir  die 
bewaffiieten  Fremden  ein,  der  tief  in  sMner  Se^e  wurzelte»  Ein 
rdeher  Bürger  des  Städtchens,  ein  Verehrer  Bousseau's  und  der 
Bevolntion,  hatte  eine  Schule  gegründet,  die,  nach  dem  Muster  der 
(^gesellschaft  organisirt,  die  Jugend  mehr  zu  Bürgern  als  zu 
Gelehrten  heranbilden  sollte.  Die  Knaben  waren  Civilbeamte  und 
Militairs;  sie  hatten  auch  ihren  Club^  die  Zuhörer  jeden  Alters 
beibeizogen.  Die  daselbst  abgesungenen  patriotisdien  Lieder 
Bögen  Mt  den  künftigen  Dichter  eine  erste  Anregung  gewes^ 
•ein.  In  der  Gegenwart  war  er  vor  Allem  ein  politischer  Bedner, 
Er  hatte  die  Ehre,  an  die  durchreisenden  Conventsmitglieder  An- 
reden und  bei  den  Naticmalfestlichkeiten  von  ihm  selbst  verfasste 
gv<teBere  Beden  zu  halten.  Bei  wichtigen  Geleg^heiten  trug  man 
ikOn  auf,  Adressen  an  den  Convent  und  an  Maximilian  Bobeepierre 
iafsusetzen.  S«ne  Mitschüler  erkannten  also  in  ihm  ein  bevor* 
ngtes  literarisches  Talent.  Von  Grund  aus  Bepublikaner  ward 
tt  dmeh  seine  Tante  in  diesen  Grundsätzen  befestigt.  .  Eines  Tar 
SV,  da  er,  als  Vorsitzender  des  Clubs  von  dem  Vaterlande  mit 
Begeisterung,  unter  allgemeinem  Beifall  sprach,  erpresste  er  sei* 
B«m  royaliatiaehen  Vater  Thränen  der  Bewunderung.  —  InPeronne 
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lernte  er  swei  Jahre  die  Buchdmckerkiiiist  Der  Sohn  leineB  Pa- 
trons suchte,  mit  nnvoUkommenem  Erfolge,  ihm  die  Orthographie 
und  die  französische  Grammatik  beizubringen.  Begieriger  fasste 
B.  die  Begeln  des  Versbaues  auf.  Der  Instinct  der  Poesie  regte 
sich  bei  ihm  schon  seit  dem  12.  Jahre.  Damals  bestand  sein  ganzea 
Sjstem  der  Dichtung  in  zwei  senkrechten  Parallellinien,  zwischen 
welchen  er  ungefähr  gleich  lange  Zeilen  aneinander  reihteu  Das 
war  der  Anfang  der,  unter  den  Dichtem  der  Gegenwart,  auf  der 
hehrsten  Höhe  glänzenden  Kunst  Etwas  später  von  seinem  Vater 
nach  Paris  berufen,  um  ihm  in  einem  Finanzuntemehmen  beizu* 
stehen,  entwickelte  er  in  diesem  Geschäfte  eine  merkwürdige  Ge- 
xBchieklichkeit  Zugleich  zeigte  sich  bei  ihm  ein  angdiendes  Talent 
Tischlieder  zu  dichten,  einzig  dazu  bestimmt,  jedesmal  wenn  er 
nach  Peronne  zurückkehrte,  in  der  Gesellschaft  seiner  Jagand- 
freunde zur  Fröhlichkeit  beizutragen.  Wider  seinen  Willen  ver- 
öffentlichte der  Vater  eines  dieser  Lieder,  und  gab  damit  die  erste 
Veranlassung  zu  der  nachmaligen  Berühmtheit  des  Sohnes.  —  Dei 
litterarische  Tfaeil  der  Biographie  enthält  viel  Werthvolles,  sowohl 
über  die  Laufbahn  des  Dichters  selbst,  als  in  seinen  Urthdlen  über 
andere  Schriftsteller.  Allein,  wie  gesagt,  der  politische  Thdl  ist 
der  hervorragendste:  Urtheile,  vorgeführte  Persönlichkeiten,  Anek- 
doten, Charakter  des  Verfassers  u.  s.  w.  geben  dem  Buche  einen 
originellen  Reiz.  Einem  in  den  höheren  Schichten  der  Cresdlschaft 
sehr  bewanderten  Manne  verdankt  er  die  Mittheilung  einer  Unter- 
redung zwischen  Bemadotte  und  Pozzo  di  Borge,  zur  Zeit  als  die 
Allürten  sich  noch  nicht  entschliessen  konnten  die  Bourbonen  auf 
den  leergewordenen  Thron  wieder  einzusetzen.  Bemadotte  soll 
sich  selbst  als  einen  geeigneten  Candidaten  angesehen  haben.  Auf 
Sttnen  Wunsch  wurde  ein  Mittagessen  für  ihn  und  den  Günstling 
des  russischen  Kaisers  veranstaltet  Karl  Johann,  begierig  zur 
Sache  zu  kommen,  fragte  den  russischen  Minister,  ob  die  Oross- 
mächte  hinsichtlich  Frankreichs  einen  Beschluss  gefasst  hätten. 
„Wahrlieh,  mein  Prinz,  antwortete  der  schlaue  Corse,  man  lat 
sehr  verlegen,  und  ich  glaube,  ein  guter  Bath  Ihrer  Hoheit,  die 
dieses  Land  so  gut  kennen,  wäre  zeitgemäss.  Was  glauben  Sie, 
dass  die  Mächte  thun  sollten?  Wen  könnte  man  an  die  Spitze 
eines  so  schwer  zu  regierenden  Volkes  stellen?  —  Ist  die  Wahl 
schon  getroffen?  Sie  müssen  es  wissen.  —  Sie  ist  so  zu  sagen 
noch  frei,  obglttch  das  Haus  Bourbon  sehr  drängt  —  Es  scheint 
mir,  Herr  Graf,  diese  Familie  sei  dem  Lande  sehr  fremd  gewor- 
den, und  Frankreich  bedürfe  vor  Allem  eines  französischen  Hiuiptes, 
das  der  Revolution  nichts  vorzuwerfen  habe.  —  Darüber  kann  kein 
Zweifel  walten.  —  Die  Zustände  erfordern  einen  als  Militär  be- 
währten Mann.  —  Ich  bin  der  Meinung  Ihrer  Hoheit  —  Einen 
Mann,  der  die  Staatsverwaltung  im  Grossen  und  die  europäischen 
Interessen  praktisch  kennen  gelernt  hat.  —  Vortrefflich,  Prins, 
vortrefflich!  fahren  Sie  fort,  ich  bitte.  —  Einen  Mann  endlich,  den 
die  Monarchen  kennen  gelernt,  und  in  dessen  Charakter  sie  eine 
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Gewdur  der  HKssigung  and  der  AtifUelitigkeit  finden.  «^  W<AIan, 
Plins,  was  Sie  mir  die  Ehre  erweisen*  mir  zu  sagen,  das  babe  ich  die 
Freilieit  genommen  anssasprechen  und  za  schreiben.  Ich  bin  weitec 
gegangen;  ich  habe  es  gewagt,  Denjenigen  za  beseichnen,  dem, 
wie  mir  scheint,  die  Geschicke  unseres  ehemaligen  gemeinschaft- 
lichen Vaterlandes  anzuvertrauen  wären.^^  Bei  diesen  Worten 
heftete  Pozzo  einen  ehrfurchtsvollen  Blick  auf  Bemadotte,  der 
seine  Freudigkeit  beherrschend,  mit  lächelnder  Miene  sagte:  „Wäre 
es  unbescheiden,  zu  fragen,  auf  welche  Person  .die  Wähl  Ihrer 
Erfahrung  gefallen?  —  Ich  wette,  Ihre  Hoheit  haben  es  errathen? — 
Ich  könnte  mich  irren,  Herr  Graf;  bitte,  nennen  Sie  mir  Den- 
jenigen, für  den  Sie  stimmen/ —  Sie  fordern  es, 'Prinz.  Wohlan, 
. .  .  das  bin  ich,  ja,  ich  selbst;  ich  bin  Franzose,  Militär,  Ver- 
walter, ich  bin  mit  allen  europäischen  Interessen  vertraut,  mit  fast 
allen  Monarchen  befreundet.  Sind  dies  nicht  die  Bedingungen, 
die  Bure  Hoheit  gestellt?"  Bemadotte  sprang  auf,  tiberzeugt,  der 
russische  Höfling  hätte  sich  ein  solches  Spiel  nicht  erlaubt,  ohne 
im  Einverständniss  mit  dem  Czaren.  —  üeber  Föuch^,  Talley- 
rand,  Ludwig  XVIII.,  Blarl  X.,  Louis -Philippe,  Manuel,  Lafitte 
n.  And.  enthält  die  Biographie  köstliche  Thatsachen.  Vor  allem 
Anderen  gewinnt  unsere  Sympathie  der  liebenswördige  politische 
Sänger  selbst,  in  seiner  schlichten  Fafitigkeit,  in  seiner  charakter- 
vollen Unabhängigkeit,  in  seiner  hÜlfreichen  Menschenliebe,  in  der 
die  Annehmlichkeiten  des  Lebens  aufopfernden  IDlde.  —  Eine 
Auswahl  von  Briefen  B.'s  bildet  in  dem  Anhange  eine  rdche  Zu- 
gal^  zu  der  Lebensbeschreibung. 

B^ranger  hatte  die  letzte  Sammlung  neuer  Lieder,  „Chansons 
nouveDes  et  demi^es,"  1833  veröffentlicht.  Der  mit  seiner  Bio- 
graphie erscliienene  Nachlass  umfasst  die  Lftder  von  1834  bis 
1851,  unter  dem  Titel:  „Derniferes  chansons,"  (No.  3643)  dies 
mal  „la  vera  ultima,"  wie  auf  den  italienischen'  Theaterzetteln 
BtehL  Was  auch  die  Kriük  sagen  mochte  und  sagen  mag,  jeder 
Band  neuer  Lieder  B.^s  gab  Zeugniss  von  einem  Fcftischritt 
nach  irgend  einer  Seite,  so  auch  der  letzte,  von  welchem  man 
viel  erwartete,  und  ^ber  den  eine  specielle  Elxitik  wohl  nicht 
hierher  gehört  Als  Charakteristik  B.*8,  und  bezeichnende  Er- 
gänzung seines  Lebenslaufes,  erwähnen  wir  nur,  neben  leichten, 
anmuthigen,  satirischen,  philosophisch  -  ernsten  Gedichten  den 
religiösen  Flug,  der  sich  frfiher  nie  in  so  hohe  Begionen  empor- 
gesd&wungen,  und  sich  hier  auf  den  starken  Schwingen  das 
^orlenkers  erhebt  L^Ascension  liefert  den  Beweis-,  kräftiger 
]u>eh,  l'Apdtre,  die  in  mä<^tiger  Einfachheit  erseheinende  Ver* 
Uämng  des  christHohen  Apostolates  und  Märtyrerthums  ftlr  das 
Wohl,  den  Trost  und  das  Heil  der  Menschheit 


1859.  Ilf.  11         ^  . 
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Bi6Ml  Maadin MOiea SchriA^n ak Kimstiec,  Lebrer ufA One^tor der 
erliner  Bühne*  Zum  Gedächtniss  seines  lOOjährigen  Geburtstages  am 
19.  April  1859.  Zusammengestellt  n.  herausgeg.  von  E.  Duncker.  Berlin, 
Dnnckern. Hutnblot.  1B59.    VIII u. 804 S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

Viel  melir.  als  es  vohl  manchmal  in  unserer  jubiläumssüchti- 
gen  Zeit  gerechtfertigt  sein  dürfte,  ist  dies  bei  dieser  anziehend 
ausgestatteten  Säcular-Erinnerung  an  Iffland  der  Fall,  deren  Ver- 
anstalter seit  1803  bis  zu  des  grossen  Bühnenkünstlers  Tode  am 
22.  Sepi  1814  zu  dessen  vertrauteren  Freunden  gehörte  und  ihn 
hier,  nahezu  nach  einem  halben  Jahrhunderte  seit  seinem  Hintritte, 
durch  einen  Wiederabdruck  kleiner,  fast  verschollener  Scbriflen 
von  ihm,  in  denen  er  sich  als  Mensch,  Künstler,  Theaterdirector 
und  Patriot  abspiegelt,  der  jetzigen  Generation  im  Allg^neinen, 
den  Künstlern  und  Bühnen- Vorständen  aber  im  Besonderen  wieder 
vorführt.  Die  Aufsätze:  „lieber  den  Hang,  Schauspiele]^  zu  wer- 
den^' und  ),  lieber  die  Bildung  der  Künstler  zur  Menschendarstel- 
lung auf  der  Bühne ,'^  und  die  Humoreske:  „Das  Leben  des  Souff* 
leurs  Leop.  Böitger,"  ein  launiges  Gemälde  des  Lebens  und  Trd- 
bens  bei  kleinen  wandernden  Theater- Gesellschaften,  standea  ur- 
sprünglicb  in  den  von  Iffland  herausgeg.  Theater- Almanachen  von 
1807  bis  1812  und  waren  mit  dem  Verschwinden  jener  Ephemeren 
so  gut  wie  gar  nicht  mehr  vorhanden.  Ein  paar  andere  Schrift- 
stücke: ^jGutachten  über  die  Mannheimer  Bühne*'  und  ein  „Circular 
für  die  Berliner  Schauspieler,'*  aus  der  für  I.  ao  drückenden  und 
schwierigen  Verwaltung  während  des  französischen  Be^menU 
stammend,  verdankte  der  Herausg.  der  gef.  Mittheilung  Hm.  Hofr. 
L.  Schneiders  aus  seiner  reichen  Sammlung  von  Theatralien.  A^ch 
die  aus  jenen  Almanacben  mitgetheilten  Schriftstücke,  durch  welche 
L  mit  aller  Wärme  ^ie  theatralischen  Schillerfeiern  anregte,  haben 
für  das  bevorstehende  Eintreten  der  Schillerschen  Säcularfeier  er- 
neuertes Zeitinteresse.  L*s  Krankheitsgeschichte  von  Formej  und 
ein  Verzeichniss  von  Ifflands  Schriften  machen  den  Schluss.  Man 
dürftie  dem  letzteren  etwas  mehr  bibliographische  Akribie  wünschen, 
um  der  ganzen  Sammelschrift  die  ihr  zustehende  Einreihung  in  die 
literatürgeschichtliche  Branche  noch  vollständiger  zu  siebern.  Viel- 
leicht holt  der  Herausg.  dies  bei  einer  Fortsetzung  nach,  £o  er, 
bei  noch  weiterem  ihm  zu  Gebote  stehenden  Materiale,  von  dem 
Beifalle  abhängig  macht,  welchen  seine  diesmalige  Arbeit  finden 
werde. 

[8645]  Friedrich  Schneider  als  Mensch  und  Künstler.  £in  Lebensbild 
nacA  Original  -  BüttheÜnngen ,  Original  -  Briefen  und  ürtheilen  namhafter 
KtnntrielitttP  bearbeitet  von  Fr.  Ken»««  Herausgeg.  von  Dr.  jMh.  LuH». 
Dessau,  (H.  Neubärger.)  ISA».  XXu.  464  S.  gr.  8.  nit  Schneiders  Poitr. 
in  Stahlsüch,  2  Lithogr.,  Facsimile,  Autographie  u.  vielenMusik-Beilagen. 
(8  Thlr.) 

Das  hier  aufgestellte  Lebensbild  eines  wahren  Meisters  der 
Töne  ruhet  auf  dem  unterbaue  eines  ungemein  reiehen  Sdiatses 
von  theils  hapdschriftlichen  Original-'Mittheilttngen,  theila  gedmok* 
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tan  Ma^jnftiBen,  wie  sie  der  fast  bettpielloB^  Thitigkeit  ^c«  O^ 
feierten  im  Gomponirea  und  Lehren  eAtsprecbeii,  und  veldie  im 
Vft.  anericexuienswerther  Fleiss  im  Ghansen  wohl  ni  bewältigen 
nnd  Bu  ordnen  gewnsst  hat,  wenn  4nch,  wie  er  diee  im  Vonron^ 
aelbst  eingesteht,  nicht  für  ein  gefHUig  sidb  ahrunden^left  Gänse» 
welehes  das  betr.  Biographische  nnd  Gharakleristisahe  so  z|isam' 
menhüngend  und  ein*  und  nachwirkend  nugleidiKZbr.Anschattntig 
und  Gtoltong  eu  bringen  wüsste,  wie  es  aahlreiohea  biographischoik 
BenkmatoA  der  Vor-  und  Jetztzeit  nachgerühmt  werden  kann  und 
daiL  Eben  die  andrängende  Masse  des  in  so  reichea  Quellen  vor* 
befindlichen  Thatsftchliehen,  was  unterzubringen  war  und  wovon 
der^Yf«,  weil  das  Eine  das  Andere  anfbelU,  mit  Bedit  ao  weoi^ 
sis'mdglich  fallen  lassen  wollte  und  durfte,  hat  dem  Ganeen  dei^ 
Fona  nach  etwas  Fragmentansehes  gegeben,  das  aber  auch  iu. 
diesem  loser^u  Aneinä||derreihen  eine  sehr  werthvolle  Arbeit  bildet, 
eine  ausgiebige  Fnndgi%be  fOr  einen  späteren  Nacharbeiter,  der  ia 
conesntdrterer  Passung  Schneiders  Bjld  der  späteren  Nachwelt 
Tonufilhien  Anlass  und  Beruf  finden  sollte«  Baas  dies  nicht  aua^ 
bleiben  werde,  daran  wird  man  nach  atialogen  Erfahrungen,  die 
in  so  vielen  Kreisen  des  Lebens,  der  Wissenschaft  und  Kunst  sich 
oft  geoag  wiederholt  haben i. nicht  zweifeln. dürfen.  Jedenfalls  wird; 
späterhin  auf  dem  Gebiete  der  Musik  eine  Seaction  eintreten,  eia^ 
Bflckkehr  zur  Natur  und  Wahrheit,  you  der  «ie  sich  jetat  nach 
ein^r  bekamatenBichtuag  hin  ao  weit  entfernt  bat*  Bef,  denkt  da* 
bei  nicht  au  die  sehwindelnde  H(>fae*  der  T^hnik,  zu  welcher  es 
im  Einzelnen. gebracht  worden  ist  und  welche,  als  eine  daseiende^ 
nicht  wieder  kann  fallen  gelassen  werden  ^t  sondern  an  ihre  Praxis,« 
theib  durch  ihre  übertriebenen  Anstrengungen  in  massenhafter  und 
betäubendnr  Kundgebung  der  Töne,  thells  durch  ihre  Extravaganr 
$en  aUer  Art  in  dem  Ausdruck,  de»  sie  füt  ihre  Empfindungen! 
suditi  hier  nicht  selten  ganz  am  unrechteik  Orte  das  Krauseste  und 
Abstruseste  sich  erlaubt  und  seihst  in  ihrem  Namen  di.e  Schranken 
der  Gegenwart  siegreich  durchbrochen  zu  haben  wiÜmU  Sioldie> 
Umkehr  zu  der  ihr' wohlanstehenden  Natürlichkeit  bahnt  sich^  von 
dam  überspannten  Gegensatze  proyocirt,  wohl  schon  jetzt  an«  und  auf 
diesem  weiter  ma  verfolgenden  Wege  kann  Biß  scbwerUch  an  einem 
Herrscher  im  Tonreiehe,  wie  Fr.  Schneider  es  war,  vorübergehen; 
sie  muss  ih4  als. einen  sicheren  Gewährsmann  für  das  Aedijte  auf 
mosikalischem  Gebiete  wieder  heraufbeschwören  an  das  Tageslicht, 
wobei  es  gans  wohl  denkbar  ist,  dass  unter  seinen  Kirdencömposi> 
tionen  namentlich  seine  aaUreichen  Oratorien«  die  jetzt  ganz  ver- 
sehollen sind^  als  Tonschöpfimgen  hoben  Banges  vor  unserer  Epi- 
gonen Ohren  ihxe  Macht  über  die  Gemttiier  geltend  machen  wer- 
den, wie  diee  bei  2^itgv&ossen  vor  einigen  Decennien  der  Fall  wsj, 
▼er  garVieleo,  da  Schneidfir,  ein  andersartiger  Odysseüa  und  seiner 
•sUir  if&QQMmf  aatea,  y^feaMBUoh  seine  Kunst  nach  66  Städten, 
hishie/'  wie  das  Breckhtusiaehe  Conversations^Lexikoa  mit  ge- 
lehrter Gtonanigkelt  seia^  Lesem  für  sieb  und  ihre  eonveisiitto% 
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nellen  Zirkel  yeiktfadet  —  wenn  es  sich  nur  nicht  auch  hier  Tur- 
rechnet  hat,  wie  bei  der  Angabe  der  von  Schneider  gedmekten 
105  Werke ,  zu  denen  doch  anch  die  ohne  Opnszalil  heranagegebenen 
gehören,  deren  nnser  gewiaaenhafterer  Vf.  S.  376  ff.  nidit  weniger 
als  dd  anfanführen  hat  Solche  rühmliche  Sicherhett  bewährt  der 
Vf.  in.  seinen  Uebersichten  und  sonstigen  Mittheilongen  nach  vielen 
Seiten  hin,  und  man  darf  ihm  au  anfiichtigem  Danke  rerpfliehtet 
sein,  dass  er,  bestimmt  dazn  durch  ein  reiches,  meist  von  Schneider 
selbst  ihm  unterbreitetes  Materiale,  die  vorlieg.  Biographie  so  um- 
fänglich ausgestattet  hat,  da  er  es  ursprünglich  nur  auf  eine  Reihe 
^von  „Briefe^  über  Deutschlands  Veteranen  im  Reiche  der  Ton- 
kunst^' abgesehen  hatte,  in  welchen  er  mit  Schneider,  „dem  durch 
wahrhaflten  Glanben  begeisterten  Repräsentanten  deutscher  Eorehen- 
musik,  dem  gewaltigsten  Beherrscher  des  Contrapunctes*^  -—  in 
naiver  Unbefangenheit  hat  der  Setzer  Vorr.  S.  XI  „Centralpunctes" 
daraus  gemacht,  ohne  dass  der  Corrector  ihm  dabd  durch  den 
Sinn  gefahren  ist)  — ^  den  Anfang  machen  wollte,  dem  sich  Spohr, 
Reissiger  und  Marschner  anreihen  sollten,  mit  dem  Hauptswecke, 
„vielseitig  gewürdigte  Meisterwerke  neuerer  Zeit  durch  anal^sirende 
Besprechung  deutschen  Mnsikdirectionen  und  Kunstfreunden  in  Er- 
innerung zu  bringen,  dad^ch  öftere  Aufführungen  solcher  gedie- 
gener Compositionen  herbeizuftihren,  nidit  nur  in  der  Kirche,  im 
Theater  und  Concertsale,  sondern  auch  in  den  Salons  und  Mnsik- 
simmem  der  Dilettanten/'  Auch  von  hier  aus  sei  der  Vf.  auf- 
gefordert,  seinen  früheren  Plan  nicht  aufzugeben  und  wie  er  es 
hier  mit  Schneider  bei  der  Analysirung  einiger  seiner  Hauptwerke 
(Weltgericht,  Sündfluth  u.  s.  w.)  durch  gehörigen  Orts  eingefloch- 
tene Ansichten,  Urtheile  und  Worte  von  Rochlitz,  Wendt  u.  And. 
gemacht  hat,  auch  bei  den  schon  genannten  Musik -Koryphäen 
fortzufahren ,  aus  ähnlichen  guten  Quellen  und  aus  eigenen  Mitteln. 
Dadurch  wird  er  zu  der  angedeuteten  und  erwünschten  Reaction 
pro  rata  das  Seinige  beitragen.  Im  näheren  Anlehnen  an  die  hier 
gebotene  Biographie  selbst,  die  doch  bereits  durch  das  Bisherige 
nach  mehr  als  einer  Seite  hin  charakterisirt  ist,' möge  es  genügen, 
den  wohlgeordneten  Oang  des  Vfs.  im  Allgemeinen  kenntlich  zu 
machen,  nach  welchem  er  das  curriculum  vitae  seines  Helden  (geb. 
zu  Waltersdorf  b.  Zittau  d.  3.  Jan.  1786,  gest.  zu  Dessau  d.  23. 
Nov.  1863)  durchnimmt.  Ist  dieser  Oang  anderweitig  her  bekannt, 
so  sei  doch  ausdrücklich  bezeuget,  dass  überall  viel  anziehendes 
Speciellere  eingefti^  ist  und  dem  Leser  Neues  darin  zugeführt 
wird.  Der  1.  Abschn.  (S.  1  —  20)  bespricht  Schn.*s  Vorfahren 
und  seine  eigene  Knabenzeit;  die  beiden  folgenden  ( —  36;  — 84) 
schildern  sein  Leben  auf  Schule  (Gymnasium  in  Zittau)  und  Uni- 
versit&t  (Leipzig),  wo  er  als  Organist  und  Musikdirector  thätig  ist, 
als  Componist  schon  von  seinen  Schuljahren  her  fruchtbar  und  an- 
erkannt Der  4.  (—  153)  analysirt  sein  Meisterstück:  das  Welt- 
gericht, hauptsächlich  nach  Rochlitz.  Der  5.  ( —  270)  beschreibt 
die  Thätigkeit  des  Kapellmeisters  in  Dessau  und  knüpft  daran  im 
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niehflten  ( —  287)  die  des  gesuchten  Mariklebrera  in  der  von  ihm 
begründeten  Mosikschnle.  Der  7.  (— «  352)  seigt  den  Meiste  in 
Würden  und  Ehren  und  der  letxte  ( —  369)  sdiliesst  mit  seinen 
letzten  Stunden  und  seinem  Tode.  Leser^  welche  auch  die  ein- 
gerfickten  AusfÜhrnngsbeispiele  in  Noten  nnd  Texten  mit  so- 
fortigem Verständniss  sich  aneignen  kOnnen,  dfirfiten  sich  besonders 
durch  den  4.  und  5.  Abschnitt  angesogeif  ftihlen,  welche  sie  mit 
dem  tief  fühlenden  Componisten  in  das  beste  Einverständniss  setsen 
werden.  Der  Anhang  ( —  483)  bringt  in  seinen  verschiedenen 
Abzweigungen  sorgfUtig  aufgestellte  Yerseichnisse  und  C^sifica- 
tionen  der  Werke  8chn.'s,  und  das  NamensTemichniss  oerer,  die 
bei  ihm  Musik  studierteik  In  den  Musikbeilagen,  überwiegend 
vielstimmig  Sätze  aus  Kirchencompositionen  en^altend,  darf  auf 
das  tief  empfundene  Lied  am  Sarge  Mendelssohns  aufmerksam  ge- 
macht werden.  Hm.  Dr.  Lutze  gebührt  bester  Dank,  dass  er  auf 
seine  Kosten  das  Manuscript  dieses  Werkes  zum  Drucke  gefördeit 
hat,  und  aewar  in  einer  Form,  die  zugleich  der  dabei  beüieiligten 
Officin  zur  Ehre  gereicht  Auch  die  artistischen  Beilagen  —  ausser 
don  Portrait  Sclm.'s  das  von  Aug.  Apel,  eine  Ansicht  von  Schn.*i 
Arbettsstube  u.  s.  w.  —  sind  preiswürdig  ausgeführt 
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|3666]  Kosmos.  Oolwerp  eener  naturkundige  wereldbescbrijving  door  Alex. 
lOkUuiboMt.  Naar  het Hoogdaitseb  door  £.  M.  Beima.  4.  Deel.  1.  en  2. 
AfleT.    Uyden,  v.<|.HeuTell.  1858.  59.    8. 1 -- 448.  gr. 8.    (4 Fl. 90 c.) 
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KM7]    KSudos.  ü4ki8ttfLeaphysfskVerd«wbflftkriMlf«tli>T.i 
a  Dansk  fed  C  L.  PeUnm.    4.  Bind.    Kjdbenh. ,  Eibe.  185S.    f(r.  8. 

S3668]    Kosmo^z.   A  viUg  egyetemes  tenn^szetf  lef risa.    Irta  Hvmboldt  Sin- 
ior.    Magiarnl  MikaUs  Imre.    2.  3«  fiixet.    Peat.  1857.  58.    S.  65  —  11»?. 
gr.  8. 

Koinoi..  Allgam.  phrsitclia-  WelCbtichreiluiiiff  von  Ji,  Uumb,    Idi  Uanr.  fibcn. 
yo^  EmeriehXikiiti.    2.  i.  Heft. 

13669]    Elpige  Gedanken  einea  Nicl)tgel ehrten  be!  Lesung  des  Kosmos  tob  6. 
Uichenbacü»    PhUadelphia,  (Schüfer  u.  Koradi.)  1857.    138S.  m.eingedr. 
Holzscbn.   12.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[3670]  Ueber  den  Geist  der  Natarforschang  unserer  Zelt  und  ihre  BesuHate. 
Ein  Vortrag  gebalten  in  d.  feierl.  Sitzung  der  kais.  Akad.  der  WisseDScbaftca 
am  31.  Mai  1858  von  Dr.  Andr.  Frbr.  fon  B^amxartner.  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1859.    35  S.   8.    (n.  4  Ngr.) 

[3671  {  Wie  Yiel  entdeckte  bis  jeUt  die  nene^e  NaturwiaseDSehaft?  Ein  kritl- 
seber  Versucb  im  Sinne  des  Fortscbrittes,  besonders  gegen  Brn.  DcL.Bäcb- 
ners  „Kraft  u.  Stoff*«  u.  „Natur  n.  Geist.'«  Von  AU».  TOn  €I0S8.  Braonsehwelg, 
Westermann.  1899.    Xllu.  358S.   gr.  8.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

13672]  Natur  U.Frieden.  Von  Theob.  KenuBr.  Frankfurt  a.lf.,  lit.Aostall. 
1859.    IVU.236S.   8.    (n.  26  Ngr.) 

Die  reformirende  WeltaaBchaanng  od.  die  Natur  nach  Vernunft  anigelert.    Von  B. 
J,  B{endi»f)    Berlin,  Springen  Verl.  185».    SO  S.    Lex.  8.    (n.  S  Ngr.) 

[3673]  Das  Weltall.  Beschreibung  u.  Gesebichte  d.  Kosmos  im  Eotwicke* 
luogskampfe  der  Natur.  Allen  Freunden  der  Natur  gewidmet  von  Dr.  0.  Ute. 
3.  ?erm.  Aufl.    7.  —  8.  (Scblttss-)Lief.    Halle ,  IBchmidts  Verl.  1858.    X  o, 

5.  97  — 719,  gr.8.    (kn.lONgr.) 

[3674]  Natürliche  Gescbicbte  der  Schöpfung  d.  Weltalls ,  der  Erde  o.  der  auf 
ihr  beßndlichen  Organismen ,  begründet  auf  die  dureh  die  Wissenschaft  errnn» 
genen  Tbatsachen.  Aus  d.  Engl,  nach  der  6.  Aufl.  tou  C  Fog^,  2.  verb.  Aufl. 
Mit  164  in  d.  Text  gedr.  Holzscbn.  Braunscbweig,  Vieweg  u.  Sohn,  1859. 
VIII  u.  330  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3675]  Die  reine  Wahrheit  in  der  Weilnaturknndo.  Abhandlung  der  Lebren 
u.  Grundsätze,  welche  die  wahre  Renntniss  der  Natur  fordern  müssen  od.  sie 
hemmen  können;  nebst  ein.  Darstellung  der  Hauptfragen,  welche  zu  lösen  sind. 
Von  J.  W.  Schmitz.    Köln,  J.W.  Schmitz.  1858.    312  S.    12.    (25  Ngr.) 

[3676]  Rundschau  in  der  Natur  f.  Gebildete  aller  Stände  u.  höhere  Lehranstal- 
ten. Von  Dr.  Th.  Gerdlllg.  In  2  Thin.  1.  od.  allgemeiaertbl.  Frankfurt 
a.M.y  Sauerländers  Verl.  1859.  XV  u.  408  8.  m.  einjedr.  Holzschn.  o.  :i 
StefnUf.   gr.8.    (1  Thlr.  15 Ngr.) 

[3677]  Buober  der  Natur.  Die  wichtigsten  Abschnitte  der  geaammten  Natur- 
Wissenschaften  in  populären  Darstellungen.  Herausgeg.  von  ß.  A.  Rottwtätgler. 

6.  Bd.    Leipzig,  KeiL  1858.    8.    (an.  12  Ngr.) 

I  n  h.  I    Dm  Watter  u.  seine  Oaellen.  J^on  Dr.  0.  Birnbaum,    ^\i  7  Abbildd.    V  a« 
US  8. 

Physik. 

[3678]  Annalen  der  Physik  n.  Chemie.  Herausgeg.  von  /.  C,  Poggmdmff. 
Bd.  106  — 108.  Derganzen  Folge  182.  — 184.  Bd.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.) 
Mit  Kpfr.-  u.  Steintaf.    Leipzig,  Barth.  1859.  gr.  8.    (n.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

[3679]  Physikalisches  Leiikon.  Eacyklopädie  der  Physik  u.  ihrer  BOIfswis- 
senscbaflen.  2.  neu  bearb.  u.  m.  in  den  Teit  gedr.  Abbildd.  (in  Holzschn.) 
ausgestattete  Aufl.  Begonnen  vom  Prof.  Dr.  Osw.  Marbacb.  Portgesellt  vöa 
Doc.  C.  5.  Coma/itif «  65.  — 72.  Lief.  Leipzig,  0.  Wigand.  1858.  59.  6.  M. 
8.  161— 800.  gr.8.    (kl 5 Ngr.) 
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fM80]  MeFottsebritt€ilcfPb]ftlkiin  J»IM0.  DargNttUivMiief  pbysHnl. 
GesellscbartzoBerlio.  XI.J«krg.  Red.  v«l  Dr.  ^«  Jlrdh^.  2.Abth.  Berlin, 
G.Reimer.  1858.  LXXVI  a.  8.401—834.  gr.8.  (:^Tblr.  lONgr.)  XII. 
Jahrg.  f .  Abth.  Ebeod.  1859.  S.  1  —  384.  gr.8.  (2  Tbir.)  2.Abtb.: 
Elektricitalslebre  n.  Pbjsik  der  Erde.  Ebend.  1859.  LXX  n.  S.  385  —  826. 
gr.8.    (2Tbrr.  lONgr.)  • 

(3681  ]  Jabresbericbt  dber  die  FortscbriUe  der  Physik  von  Fr*  ZanmiBer. 
Giesseo,  Ricker.  1858.    XII  u.  287  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  iNgr.) 

Anclm.  d.Tit.t    Jabretbericht  üb.  die  ForUcbritte  der  reinen,  phnmaceutUcbe» 
n.  tecbaitchen  Chemie,  Pbyiik,  Mineralogie  a.  Geologie.    F3r  18ST.    2.  Abth. 

f3€82]  Annales  de  robserratoire  pbysiqae  central  de  Rttssie,  pnbli^fMritf. 
T.Rupffer,  dir. de l'obsenratoira.  Aooäe  1854 eil 855.  a2Nrs.  SuP^ers* 
boorg.  (Leipiig,  Voss.)  1856  —  58.  XX  u.  2244 S.  gr.  4.  (4  Jabrg.  d.d. 
7  TbIr.) 

[3683]  Allgemeine  EocyklopMdie  der  Physik.  Bearb.  von  C.  W.  Brix,  G.  Be- 
cher, F.  C.  O.  V«  Feilitzscb,  F.  Grasbof,  F«  Harms  u.  s.  w.  Heraasgeg.  von 
ümt,RvMteH,  4.  Lief.  Leipzig,  Voss.  1858.  Lei.  8.  (iD.2Tblr.20Ngr.) 
Inb.:  J.  Bd.  Allgemein«  Pbjilk,  von  K  Karaten,  F,  Hamu  n.  Q.  Wegtr,  (S.  9T— 
111)  -  tS.  Bd.  Ferne  Wirkungen  d.  gnlTnniicben  Stroms,  Ton  F,  o.  Feiiitttch,  (S.  273  — 
tKm.oinKedr.  H«lMchn.)  —  Sl.  Bd.  Meteorologie  von  £.  E.  Sehmiä,  (5.4»— »S  m. 
eUgtdr.  Holnchn.) 

[3684]  Das  Wunderreicb  der  Natur.  Leichtfasslich  u.  UDterbaltend  dargestellt 
von  L  A.  F.  AreBds ,  Lehrer.  18.  —  22.  Heft:  Physik  od.  das  Walten  d.  Natur« 
kr|rte.  Berlin,  Sacco.  1858.  21.  Bd.  S.  129  —  448 m.  eiogedr.  Holzschn. 
gr.8.    (4  5Ngr.) 

[3685]  A.  6aB0t8  Lefarbn<^h  der  Physik  u.  Meteorologie.  Nach  dem  Stand* 
pniicle  deatscber  Wissenschaft  f.  den  Selbstunterricht  u.  zum  Gebrauche  an  hö- 
bereo  Lebraostalteo  frei  bearb.  von  Dr.  ^d.  ^eiske^  Diak.  2  Bde.  Mit  582 
in  d.  Texteingedr.  Uolzscbn.  Leipzig,  Voss.  1858.  XXX  u.  1014  S.  8. 
(n.3Tblr.lONgr.) 

13686]  Cours  de  physique  de  l'Ecole  polytechnique ;  par  M.  J.  Jaoüll,  prof* 
da  physique  h  TEcole  potylecho.  T.  I.,  illusir^  de  27ü  figg.  dans  le  teite  et 
d'ooe plancbe sur acier.  Paris,  Mallet-Bachelier.  1858.  XVI u. 532 S.  gr.8. 
(12  Fr.)    Cpl.  inSBdn. 

[3687]  Lebrbueh  der  Ezperfmental- Physik  iura  Gebrauche  in  Gymnasien 
u.  Realschulen ,  sowie  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  AdO.  KnBieki  Prof.  Mit 
220  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  6.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  Wieo^  Branmüller, 
1858.    XIV a. 313 S.    gr.8.    (D.28Ngr.) 

(3688]  Die  Physik  auf  Grundlage  der  Erfabrnng.  Von  Dr.  Alb.  HenSMB, 
Prof.  2.  Abth.:  Physik  d.  Aetbers.  1.  Heft.  Mit  vielen  gra\irten  Abbildd. 
Zürich,  Schulthess.  1859.    S.  1— 208.   gr.S.    (n.28Ngr.)' 

[3689]  Grundriss  der  Physik  a.  Meteorologie.  Für  Lyceen ,  Gymnasien ,  Ge- 
werbe- u.  Eealschulen,  sowie  zum  Selbstucterrichle.  Von  Dr.  Jo.  HtlUerj 
Prof.  6.  Terra,  u.  ?erb.  Anfl.  Mit  gegen  600  in  d.  Teit  gedr.  Holzschn. 
2 Hälften.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  t858.  1.  fl&lfte.  Vlll  u.  288  8. 
p.8.    (n.  1  ThIr.  25  Ngr.) 

[3690]  Lehrbuch  der  Physik.  Von  Dr.  K.  Stammer.  2.  Bd.  Mit  155  Holi- 
leho.  Lahr,  Schauenburg  n«  Co.  1859.  VI  u.  195  S.  gr.  8.  («pl.  n.  2 ThIr. 
10  Ngr.) 


Anck  tt.  d.  Tit.  i  Cyclai  ocgnniech  Terbnndener  Lebrlificher  eimmtllcber  medieini- 
Mlta  WiMeMchnflea,  bearb.  von  ein.  Vereine  deuUcher  Specinliiten.  Uernnegeg.  vo» 
Dt.C.  fl.  StAmuenkitTg,   5.  Tbl.  2.  Bd.    (S.  Tbl.  compl.«  Snbscr.Pr.  n.  1  Tblr.  25  Ngf.) 

13691]  Einleitung  In  das  Studium  der  Physik  u.  Elemente  der  Mechanik  von 
P»r.  B.  Studer.  Zarich^  Schulthess.  1859.  VII  n.  178  S.  m.  2  Steintaf. 
gr.S.    (a.24Mgt.) 
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liSitk  The  MfcfMeofket  its  Btlitloa  and  AppHetUiM  Ia  fldeaeft  rad  Art. 
fiTJ.FergUMn*    Lood.  1S58.     I«8S.   8.    (S«fa.6d.) 

(3693J  Das  Mikroskop.  Theorie,  Gebraach,  Geschichte  o.  gegen wXrtIger 
ZasUnd  desselben.  Von  Prof.  P.  Haftillg.  Deutsche  Origtnalausg.  Tom  TC 
revidirt  n.  vervollscandigt.  A^s  d.  Holland,  übertragen  von  Dr.  Fr,  ^,  Weil», 
Med.-Ralh.  Mit  410  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  u.  t  Taf.  in  Farbendr.  Bnun- 
eehweig,  Tieweg  a.  Sohn.  1859.    XIX  u.  950  8.   gr.8.  .(n.5Tblr.) 

[3694]  BeilrSge  zur  neuem  Mikroskopie.  I.  Die  Leistungen  der  neueren 
Mikroskope  n.  die  Prüfung  derselben«  II.  Die  Leistungen  der  englischen  Mi- 
kroskope, gegenüber  den  deutschen.  III.  Das  Einsammelo  u.  Präpariren  der 
BaeiUarien  von  Fr.  Relllicke,  Semin.-Lehr.  Mit  9  Abbildd.  von  PleorosigiiM 
ftogalatuffl  als Probeobject.  Dresden,  Kuntze.  1858*  IIIa*59S.  gr.  Lei.8. 
(n.l2Ngr.) 

[3695]  Theorie  der  Festigkeit  gegen  das  Zerknicken,  nebst  Untersacbangen 
üb*  die  verschied,  inneren  Spannungen  gebogener  Körper  u.  üb.  andere  PnH 
bleme  der  Biegungstheorie,  mit  prakt;  AnNvendung  von  Dr.  Hm.  Scbelle?, 
Baurath,  Mit  84  in  d.  Teit  gedr.  Holzsehn.  Draunschweig,  Schttlbuehbaad^ 
iung.  1859.    Xa.l38S.  gr.8.    (n.24Ngr.) 

[3696]  Untersuchungen  üb.  die  physicalischen  Verb&itnisse  krystallisirter 
Körper.  Von  Dr.  Yict  f.  Lang.  Mit  5  Taf.  2.  Reibe.  Wien,  (Gerolds 
Sohn.)  1858.    47  S.  ni.eingedr.  Holzsehn.   Lex.  8.     (n.  20Ngr.) 

|3697]  Untersuch nneen  üb.  die  physikalischen  VerhSItnisse  krystalliairter 
Körper.  Von  J.  Granich  n.  Y.  f.  Lang.  HL  Ebeod.  1859.  27  S.  Lei.  8. 
(n.n.  5  Xgr.)  —  IV.  Ebend.  1859.    84  S.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

(3698]  Untersuchungen  üb.  die  physikalischen  VerhüHnisse  krystallisirter 
Körper  von  A.  Marmanil  u.  L.  Rottet.  Mit  3  Taf.  Ebend.  1859.  63  S.  m. 
eingedr.  Holzschn.    Lex.  8.    (q.  20  Ngr.) 

[3Ö99]     Ueber  symmetrische  Functionen,   welche  zur  Darstellung  gewisser 

{»hysikal.  VerhSltoisse  krystallisirter  Körper  dienen  können.    Von  Dr.  J.  Gral- 
ich.    Ebend.  1859.    22  S.  Lex.  8.     (n.4Ngr.) 

No.  369fi  — 3699  am  den  Jijitxungtber.  der  kaii.  AkaJ.  der  Witienieli.  1858  o.  ISM 
besoikderi  abgeti ruckt. 

[3700]  Hydraulische  Untersuchungen.  Von  Prof.  6.  Magnus.  2,  Tbl.  MH 
2  Taf.  [Aus  PoggendorfFs  Aonalen  der  Physik  b.  Chemie.  18$9.  Bd.  CVI  ab* 
gedr.]    Uipzig,  Barth.  i869.     IV  u.  32  8.    gr.8.    (9  Ngr.) 

[3701]  Ueber  den  Druck,  den  das  fliessende  Wasser  senkrecht  zu  seiner 
Stromrichtong  ausübt.  Von  Prof.  Dr.  €•  LndWig  u.  Dr.  J.  Stefan.  Mit 3  Tat. 
Wfea,  (Gerolds Sohn.)  1859«    20S.  'LexJ8.    (n.n,  16 Ngr.) 

[3702]  Untersuchungen  üb.  den  Zusammenhang  in  den  Aenderungen  der  Dich- 
ten u.  Brechungs-Eiponenten  in  Gemengen  von  Flüssigkeiten.  Von  Dr.  A4o. 
Wei88  u.  Edm.  Weiss.  Ebend.  1858.  70  8.  m.  eiogedr.  Holzschn.  Lei.  8^ 
(n.n.  10  Ngr.) 

Aus  den  Sitsangtber.  1858  4.  k«U.  Afctd»  d.  Wiu,  abg«dr. 

[3703]  Trait^  d*optiqne  physique;  par  M.  F.  BlUet»  prof.  de  pbyskiae  4  U 
Fac.  des  Sciences  de  Dijon.  Tom.  I.  H.  Paris,  Mallet-Bachelier.  1858.  &•• 
XV  u.  638,  XXVIII  u.  640  S.  m.  U  Kupf.  gr.  8.    (2  Bde.  15  Fr.) 

Ueber  di«  Mlitinnin-Ablenknng'  der  Lichtf trablen  durch  doppeUbrecbsRde  Priem«« 
TOB  Dr.  r,  o.  Lang,  [Aoi  d.  Sitsungeber.  1858  d.  fc.  Akad.  d.  Wiu.  abgedr.l  Wi«s, 
(Gerolde  Soha.)  1858.    10  S.  Lex.  8.    (o.  2  Ngr.) 

[3704]  Ueber  die  Schwingungen  gespannter  Saiten.  Von  Dr.  Jes.  FetlVlL 
Prof.  zu  Wien.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  za  Wien  abgedrij 
Wien, '(Gerolds  Sohn.)  1858.    48  S.   gr.  4.    (n.  20 Ngr.) 

[3705]  Untersuchungen  üh.  das  Tönen  der  Flammen  flässiger  o.  fester  Körper. 
Von  Jal.  Feterüi;  u.  Edm.  Weiss.    Mit  l  Taf.    [Aus  d*  SitiungsbeV.  1858  d.  k. 
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AUd.  4,WhumA.^H^dT.}  Wien,  <6«roid»  Sehs.)  MI».  t08w  Lm.6. 
(d.O.  6  Ngr.) 

(3706J  €eber  das  Slogan  det  FlamoieD.  Tod  J.  Srallieh  Q.  I.  Weiss.  Hie 
1  tSlb.  TaT.  (Aas  d.  ShzttDgsber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wfss.  abgedr.l  Ebcod. 
1858^  12  S.  Lex.  8.    (d.h.  5  Ngr.) 

[3707J  Die  singenden  Flammen.  Ein  Vortrag  foa  Dr.  Jos.  GrsiUcll.  Ebaod. 
ISSS.    18  S.  gr.8.    (n.8I«gr.) 

(3768]  R^som^  de  Phistoire  de  T^lectricil^  et  dn  magn^isroe ,  et  des  appliea- 
tfoDS  de  ces  sciences  k  la  chimie ,  ävn^  sciences  naturelles  /Ct  aux  arts;  par  MM. 
Becqvsrol,  de  i'Aead.  des  sciences  de  r|nstitat  de  France,  etc.,  ei  lim; 
lecoierel,  prof.  au  Conscrvatoire  imp«  des  arts  et  m^tlers.  Paris»  F.  Oid^t. 
185«.    XVI  0.3008.   gr.8«    (6  Fr.) 

[3709]  Lehrbuch  der  Elektricität.  Von  Prof.  J.  Gavarret.  Deutsch  bearb. 
y9nDr,  Kuä,  Jfrtndt,  [Autorisirte  Ansg.]  (1n4Lieff.)  1.  — 2.  Lief.  Leipzig, 
Brockhaas.  1859.  l.Thl.  XVI  u.  464 8.  m.  eingedr.  Bolzschn.  8.  (An. 
1  TUr.) 

f37f0|  Tratte  d'^lectrlcit^  th^orique  et  appllqu^e;  par  A.  de  La  Rive.  prof. 
em6rUe  deVAcad.  de  Genöve,  Dr.  hon.  de  1  Univ.  de  Prague  etc.,  avec  figures 
intcrcal^es  dans  le  texte.  Tom.  11 1.  Paris,  Bailliire.  1858.  VIII  u.  788  S. 
gr.  8.    (cpl.  in  3  Bdn.  27  Fr.) 

[3711]  Elektrische  Dntersucbnogeu.  Von  W.  6.  Hankel.  4.  Abhandlung 
Ob.  das  Verhaften  der  Welogeistflamme  in  elektrischer  Beziekong.  Leipzigs 
HIrzel.  1859.    80  9.    gr.  Lex.  8.    (n.  20  Xgr.) 

Ans  Sea  Abbandlungen  det  «atb.-phyi.  CUite  der  k.  Sichi.  Geiellicluirt  d.  Witt, 
»bfedffuekt. 

Ucber  flusiige.  Iteletoreii  der  ElektrieitSt.  Von  Dr.  Eäm.  Reiiluigtr^  [Ave  de» 
SU%u99ßh€r.  185»  d.  kaii.  Ak«d.  d.  Wim.  abgedr.)  Wien,  Gerolds  8oba.  1869.  H  ik 
LcA.t.    (B.4Ngr.) 

Ueber  die  trenaverseltchwingangeB  eine«  eUstiichen  Srabei.  Von  Dr.  J.  Stefan. 
{Abb  den  SitstiBgtber.  IHM  d.  kaii.  Akad.  d.  Wies,  abgedr.]  £bend..  1858.  87  8.  Lex«  8. 
(B.a.  9  Ngr.) 

{3712]  Das  Phantom  der  Impoederabilien  in  der  Physik.  Ein  Versuch  an 
einer  neuen  Theorie  desMagactismus  u.  der  Elektrizität  in  ihren  Bezieh  nagen 
•nfSchally  Licht  u.  W&rroe.  Gewidmet  der  34.  Vers,  der  Naturforscher  n. 
Aerzte  zu  Karlsruhe  in  Baden  von  Ph.  Spiller.  Posen,  (Rehfeld.)  1859. 
56  S.    gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[37131  Anleitung  zu  den  magnetischen  Beobachtungen.  Von  Dr.  K.  beiL 
2.  Tema.  AulL  (Als  Anh.  zum  XXXII,  Bde.  d.  Sitzuogsber.  d.  kais.  Akad,  d, 
Wiss.  abgedr.]  Wien,  (Gerolds Sohn.)  1858.  21 6  S.  m.  eingedr.  HoUschn, 
Lex.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngc) 

ß7i4]    Magnetismus.     Fortseuung  u.  Scbluss  der  Vibrations-Theorie  der 
eklrizitäU    Von  P.  K.  Robida,  Gymn.-Pror.    Klagenfurt,  (Liegel.)  1858. 
80 S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

P715]  Untersuchungen  üb.  die  Richtung  u.  StSrke  des  Erdmagnetismus  an 
Terscbiedenen  Puncten  d.  südwestl.  Europa.  Von  Dr.  J.  LamOHt,  Prof.  u.  Con- 
servator.  Uünchen,  (Franz.)  1858.  316  S.  m.  13  Steintaf.  gr.  4.  (n. 
4  Thlr.  20  Ngr.) 

[3716]  KatecM^QS  der  elektrischen  Telegraphie.  Von  Dir.  L.  Galle.  3. 
term.  n.  Tcrb.  Aufl.  -Mit  126  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  Leipzig,  Weber.  1859. 
XI1 11.^12  8.   8.    (B.  15  Ngr.) 

Webera  illnetrirta  KateehiineB.     Belebningeä  ans  dem  Gebiete  der  WIeie«-  •. 
a^^ea  a.  Kfinite.    Nr.  31. 

Die  ElektricitaUTerhlllniiBe  der  Atmoiphäre  v.  der  Erdoberflfiche  unter  dein  Ria. 
i«se  der  Bieenbabnett  «.  der  elektr.  Telefrrepbie.  Biae  UatereBebnaff  u.  DareCelluaf 
de«  £naiB8akaBf  M  iertelbea  mit  dea  ia  uaierer  Zeit  eo  Tefftebiedeaartig  betrer- 
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iretfAtcn«!!  LeM«a  imr  PfltBMOwtlt.    Vm  J»  OUtritk»   ürtiAM»  MaiiifciiM  .•> 
1858.    38  S.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

|3717]  Elemente  der  ooterseeisoheaTelegraphie  tod  ä*  DeUmarche.  Nach 
d.  Frapi.  frei  bearb.  a.  nach  eigener  Erfahrung  mil  Anmerkungen  versehen  voa 
C.  Fiechelmann,  Mit  ein.  Anh. :  Die  Kabellegungen  im  Mittelmcere.  .  Mit  1 
lith.  Taf.  n.  3  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.    Bariin,  Springers  Verl.  1859.     YIII 

0.  108S.   gr.8.    (o.  24  Ngr.) 

[3718]  Ceber  den  elektrischen  Zustand  der  Nebenbatterie  wtbrend  ihres  Stro- 
mes. Von  K.  W.  Knodtenhaner.  [Ans  den  Siunngsber.  1858  d.  kaia.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  V^ien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  44  S.  Lei.  8.  (n.o. 
6  Ngr.) 

[5719]    Ueber  den  indoeirten  Strom  der  Nebenbatterie.    Von  P«t*  BlasetH. 
Aus  den  Sitzungsben»  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss«  ahgadr.J    E&ead.  1358. 
46  8.  m.  eingedr.  Holcschn.   Lex.  8.    (n.n.  6  Ngr.)   , 

Uttber  den  Strom  der  NebenHtteria.  Von  JT.  W.  Knochmtkmmer.  [Am  i»  Sitann- 
»er.  1859  4.  kaii.  Akad.  d.  Wiai.  abgedr  ]    Ebend.  18&9.    16  S.  Lex.  8.    («.  S  Nffr.) 

[3720]  Das  elektrische  Licht.  ErUaternde  u.  kritische  Besprechung  seiner 
BenutxuDg  zur  Beleuchtung  von  Strassen ,  PUtzen ,  Bheden,  Seehkfen  a.  a.  w« 
Nebst  Beschreibung  der  dazu  erforderl.  Apparate  o.  der  neuesten  Regoialorea 
zur  Erhaltung  ein.  ganz  gleichmSss.  Lichtes  von  Prof.  0*  H.  HasseilSteiB.  Mit 
15  Taff.  enth.  69  erliut.  Abbildd.  Weimar,  Voigt.  1858.  XIV  n.  194  8. 
gr.8.    (lThir.7V2Ngr.) 

[3721]  Jahrbücher  der  k.  k.  Central- Anstalt  f.  Meteorologie  u.  Erdmagnetis- 
mus von  Dr.  K.Rreil^  Dir.  u.  Prof.  5.  Bd.  [Jahrg.  1853.]  Herausgeg.  dareh 
die  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Wien,  Braumüllers  Sort.  1858. 
VIu.  583S.   fmp.4.    (n.SThlr.) 

[3722]  Annuaire  de  la  Soci^t^  m^t^orologique  de  France.  Tom.  III.  IV. 
1855.  56.  Bulletin  des  s^ances  et Tableanxm^t^orologiquea.  Paris,  Dttmont 
1856  —  58.    419,  168,  148  u.  156  8.  m.  6  lith.  Tafeln,   lex.  8. 

(3723]  Correspondance  m^t^orologlque.  Publicatlon  annuelle  de  radmlnfstra- 
tion  dea  mines  de  Rnssie,  r^dig^e  par  A.  T.  Kvpffer^  Dir.  de  robaerratoire. 
Ann^e  1855  et  1856.  St.  P«tersb.ourg.  (Leipzig,  Voss.)  1859.  VI  O.404  8. 
gr.4.    (kn.n.SThlr.) 

Aaoalet  de  robaervatoire  physlqne  central  dtfRaaiio.    Ann6e  I8M  et  1865.  No.  2. 

[3724]  Resultate  aus  den  an  der  kön.  Sternwarte  veranstalteten  meteorologi« 
sehen  Untersuchungen,  nebst  Andeutungen  ob.  den  Einfluss  d.  Clima  t.  Moo- 
chen  auf  die  -Gesundheltsverbaltoisse  der  Bewohner.  Von  Dr.  J.  Laaasl. 
[Aus  d.  Abhandlungen  d.  math.  phjs.  Classe  der  k.  bayer.  Akad.  d.  WIsb.] 
Manchen,  (Franz.)  1859.    50  8.   gr.4.    (n.  15 Ngr.) 

EzperimeBtelle.Beitrfiffe  snr  Benrtheilnnc  bygranetriicher  Methoden.  Von  ^ug, 
Vottl,  Mit  I  Tab.  (Am  den  Abhandlaagea  d.  Je.  hayer.  Akad.  d.  Wien,  abgedr.)  Ebeal. 
1857.    ITS.   gr.4.    (baar  n. 8}  Ngr.) 

13725]    Die  geographische  Verbreitung  der  Gewitter  in  Mittel-Europa  in  J. 
856,  so  wie  üb.  die  gegenseitige  Beziehung  zwischen  dem  Auftreten  der  G«p> 
witter,  der  Temperatur,  der  Windrichtung  u.  dem  Barometerstande  Ton  Dr, 

1.  A.  I.  Prestel.  Mit  3  Taf.  [Aus  den  Sitzungsber.  1858  d.k.  Akad.  d.Wiss.] 
Wien ,  Gerolds  Sohn.  1858.    27  8.   Lex.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

[S726]    Ueber  die  Gewitter  u.  andere  damit  verwandte  m^eorologiseke  E^ 
sebeinungen  im  indischen  Archipel ,  ?on  H.  ZoIÜBger.    [Ans  der  Viertaljabrs- 
Schrift  der  Naiurf.  Gesellschaft  in  ZOricb.    Bd.  III.    Heft  3  u.  4  abgedrackt.l 
.Zürich,  Scbulthess.)  1858.    1288.   gr.8.    (n.  16 Ngr.) 

[3727]  Untersuchungen  üb.  das  Gesetz  d.  Einflusses  der  LuAtemperator  auf 
die  Zeiten  bestimmter  Entwickelungspbasen  der  Pflanzen  m.  Berückaichtlgaiig 
der  loaolalioo  o,  Feuchtigkeit  von  I.  Fffitscll.    [Aus  d.  DenkscbrlftMi  d.  kais. 
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Akad.d.Wl8s.rtWicii<ft9edr.]  Wieo,  (Gerolds Sohn.)  tS5S.  96  8.  gr. 4. 
(D.D.  2  Tbir.) 

£3728}  Ceber  den  ZasamncDhaog  der  GiMscberscb-wankangeD  m.  den  neleo- 
rologfsebeo  Verbilmiaaen.  Vod  Major  K.  ?•  Sonklar.  [Mit  deo  Silioogsber. 
I85d  d.  k.  Akad.  d.  Wlas.]  Wies,  (Garolds  Sobn.)  1858.  «10  8.  Lei.  8. 
(D.nNgr.) 

13729]  Ueber  Erdbeben  u.  VolkaDe.  Für  Leser  aller  Stinde.  Von  Dr.  Bug. 
letoli^ta,  Prof.  Mit  3  Abblkld.  Wien,  Sommer.  (Wien,  Uomm.)  1858. 
IVU.64S.   gr.  8.    (n.7Ngr.) 

[3730]  Das  Erdbeben  vom  15.  Jan.  1858  m.  besood.  Berücksiebtigoog  sefner 
Anabreitang  in  der  Provinz  Preussisch-Scblesieo.  Von  Prof.  Dr.  Hor.  lade- 
iMick.  ( Abdr.  ans  d.  Verbaadlongen  der  Scbles.  Gesellf^aft  f.  vaierllnd.  Kol-^ 
tnr]    Mit  2  Karten.   Breslau,  (Gosoborsky.)  1859.   36  S.   gr.4.   (n.  lONgr.) 

U«aer  desMetaontoiafall.liel  Obab«  la  aUtMdorftrBftsirk«  ia  8l«»Mbarg«ii,  fa 
^•r  Naeht  swiscIieB  dem  10.  a.  11,  Oct.  ISST  von  Dr.  Mor.  Uürnt»,  [Ans  A«ii  SiUaanbar« 
tSSS d.  kaU.  AkaiU  i.  Witt.]    Wies,  (GeriAdi  Sohn.)  1S5S.    8  8.  L«z.  8.    (n.  2  Ngr.) 

C  b  0  ffl  i  e. 

[37311  Bibliotheca  cbemfea.  Verzelcboiss  der  anf  dem  Gebiete  der  raiaeOr 
pharmaeemiseben,  physiologf sehen  n.  technischen  Chemie  in  den  J.  1840  bis 
Mitte  1858  fo  Dentsohlaod  u.  im  Auslande  erschienenen  Schriften.  Von  E.  Am. 
Zachold-  Mit  ein.  ausfOhrl.  Sachregister.  Göttingen ,  Vandenhoeck  a.  Bop* 
rechts  Verl.  1859.    VI»  u.  335  8.   gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

13733}  Anaalen  der  Chemie  n.  Pharmaele.  Heraasgeg.  von  J^V.  tß^&hler,  Jmi. 
iMbis^.ffm.Kapp.  Jahrg.  1859  od. Bd«  109— 112.  [Nene Reihe,  Bd. 33  — 
38.]     12 Hefte.    Letptig,  C.P.Winter.  1859.   gr. 8.    (n.7Tblr.) 

[3733]  AatMles  de  chimie  et  da  pbysiqoa ;  par  MM.  Chevreal ,  Damas,  Pelooie« 
Boassinganlt,  Regnanlt,-  de  Senarmoot,  avec  nne  revue  des  travaux  de  chimie 
et  de  physiqoe  publik  h  l'^lranger,  parMM.  ff^urU  et  FerdeL  S.S^rie.  Tom.  55. 
AoD^1859.  Paris,  V.Masson.  1859.  512  8.  mit  Tafeln,  gr.8.  (k  Jahrg. 
•o  3  Bdo.  34  Fr.) 

(3734]  Chemisches  Central-Blalt.  Repertoriom  f.  reine , '  pharmacent.,  pb j- 
•iolog.  u.  tecbo.  Chemie.  Red. :  Dr,  Ar.  Knop,  Nene  Folge.  4.  Jahrg.  1859. 
32Ifrn.  (b  1—2  Bog.)    Leipzig,  Voss.  1859.   gr.8.    (n.SThlr.  15  Ngr.) 

[3735]  Journal  für  praktische  Chemie  herausgeg.  von  0,  L.  Erdmann  u.  Gutt. 
Werther.  26.  Jahrg.  od.  76  -  78.  Bd.  (24  Hefte.)  Leipzig,  Barth.  1859. 
gr.  8«     (o.  8  Tblr. ;  einzelne  Bde.  n.  3  Thlr. ;  einzelne  Hefte  n.  12  Ngr.) 

[3736]  Kritische  Zeitschrift  f.  Cbemie  a.  die  verwandten  Wissenschaften  u. 
Disciplinen  als  Pharmacia ,  Technologie,  Agricultnrchemie  u.  s.  w.  unter  Mit-i 
virkung  von  Fachmännern  herausgeg.  von  Dr.  F,  Brienmeyer  u.  Dr.  6.  Lewin^ 
stein.  Jahrg.  1859.  (6  Hefte.)  Erlangen,  Enke'sVerl.  1859.  gr.  8.  (n. 
3  Tblr.  18  Ngr.) 

[37311  Handvörterbncb  de>  reinen  u.  angewatidten  Chemie.  BegrOndet  von 
brl  J.  C.  Poggendorff  u.  Dr.  Fr.  Wöhler,  ProlT.  2.  Aufl.  neu  bearb.  von  mehren 
Gelehrten  u.  red.  von  Prof.  Dr.  Hm.  v.  Fehling,  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  gedr. 
HolzsU  2.  Bd.  5.  — 9.  Lief.  Braunscbweig»  Viewegu.  Sohn.  1859.  l.Abtb. 
8. 693  —  1152.  (ä  n.  20  Ngr.)  —  Bearb.  in  Verbindung  mit  mehr.  Gelehrten 
a.  red.  toh  Dr.  ff.  v,  Fekling  u.  Dr.  ff,  Kolbe^  Professoreo.  Mit  zahlreichen  in 
d.Teiteittgedr.  Holzschn.  7.  Bd.  l.Lief.  (In  der  Reihe  die  39.  Lief.]  Bbend, 
1859.    8.1—128.   gr.8.    (bn.^ONgr.) 

[3738]  VoUstSndigaa  etymologisch-chemisches  Handwörterbach ,  m.  Berück« 
stcktiginig  der  Gesehfebta  u.  Literatur  darXbemie.  Zugleich  als  synopt.  En- 
e/Uopidie  der  gesammten  Chemie  von  hu  %.  0.  Wtttttctn.  3.  Ergänznngsbeft 
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llflQQbea,  Palm.  tS&9.  Vo.SSUfi.  fr.ft:  (n^ttkU.;  epi.  m« Etf^iniiig^ 
heft  1—3.:  D.  UThlr.  lOMgr.) 

3739]  Woordeobook  der  laWcre  en  toegepatie  sebeikvnde,  bewerkt  deor  X. 
J>,  C.  wm  Deicht.  (4.  Deel.)  Rolterdam  em  Leydea»  H.  Nijgb  eo  de  Break  el 
SinitB.  )859j#  S.  ^81-^3200«  (firjthreretSDe -« GMverlichliog.l  Lex.  6# 
(4  Fl.  15  c.) 

*|3740]  JabRsberieht  über  die  FortscbriUe  der  Cheaiie  o*  Tetwandter  Tlieile 
aodcfer  WiaseaschalUo.  Woa Bm.ffopp u.a.  if^üL  Giessen,  Ricker.  18^* 
XVI  u.  774  S.  gr.  8.     (o.  3  Thlr.  10  Ngr.)  . 

Auch  u.ll.  Tit.:  Jahresbericht  fiber  die  Forttchritte  der  reSoea,  pharaaccvt.  •• 
techB.  Chemie,  Phjriik,  Mineralogie  a.  Geologie.    1.  Ahth. 

[3741]  Handbuch  dgr  ebemiseheii  Methoden  von  Dr.  W.  Kaop»  PriTattfoe. 
Leipzig,  Voss.  1858.    IVu.506S.gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[374S]  Hand* Book  of  Cbemtetrj^  Tbeorelleal,  PracUcal,  end  Teciittienl. 
By  T.  i.  Abel  and  0.  L.  Bloxam.  ?•  edit.  Lond.,  1859.  800  8.  gr.  S. 
(15  sh.) 

[3743]  Element!  dl  Cbimica,  propositi  ad  ueo  delle  scnole  reali  fnteriori  dal 
Prof.  Franc.  Berr.  Edizione  itallana  per  eure  di  Or.  Fre.  BtuineUi.  Briiiio, 
Buchak  u.  Irgang.  1858.  IV  u.  279  S.  m.  eingedr.  Holzschnitten,  gr.  8« 
(1  Thlr.  6  Ngr.) 

[3744]  L.  Gmelins  Handbuch  der  Chemie  [Fortsetzung]  B^earb.  n.  beransge«. 
von  Lehrer  Dr. TiT.  LUt  u.  Lehrer  K.  Kraut.  Des  ganzen  Werkes  50*— ^S3.  Liei« 
6.  Bd.:  Organische  Verbindungen  mit  |4, 16  u.  18  Atomen  Eohlensteff.  4.  vm* 
gearb.  o.  verm.  Aufl.  Nach  Gmelins  hinterlassenen  Mscr.  bearb.  von  Lehrer 
U^K,  Uli u.  Lehrer  Dr.  K.  KrtuU.  Baiidelberg,  K.  Winter.  1858.  XYIU  s. 
S.  449—736.  gr.  8.  .  (o.  l  Thlr.  18  Ngr.) 

Aach  Q.  d.Tit«:  L.Qmtlint  Handbuch  der  ergttnif^ien  Chenie  fFortMfcninv]  beai^b 
n.  heraoireg  von  Lehrer  Dr.  K,  Litt  n.  I^ehrer  Dr.  AT.  Krnnt.  28->30.  Lief.  3.  Bd.:  Or- 
KMiecbe  Verbifldnngen  mit  14;  16  n.  IB  Atova»  Kekleiiataff.  .4.  «mgrentb.  u,  v«rai.  Aafl. 
Nach  Gmelioi  hinterlaaienea  Maniucr.  bearb.  XVIU  n.  8.J41»-*ia6.  gr.  a.  (••  t  XU«. 
MNgr.) 

[37451  Lehrbuch  der  Chemie  für  den  Unterricht  auflJnlversiiiKteD  o«  mit  besoiid. 
Berücksichtigungf  des  Standpunctes  sludirender  llediciner  bearb.  Too  Dr*  R.  I« 
V.  Gomp-Besaaex,  Prof.  Q.  Dir.  InSBden.  l.Bd.  Auch  u.  d.Tit.:  Lehrbach 
der  anorganischen  Chemie.  Mit  1 50  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Brannsckweig, 
Vieweg U.Sohn.  1858.    XXII u.  594  8.  gr. 8.    (n.2thlr.  tONgr.) 

[3746]  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  oder  der  Chemie  der  KoblenetoiT- 
Verbindungen  von  Dr.  A.  KekllU,  Pfof.  ttit  in  d.  Text  eingedr.  Rolzschn. 
(fa4Lieff.)  l.Lief.  Erlangen,  Enke's  V^rl.  1858.  VI  n.  S.  1 -•24a.  Lex.  8. 
(n.  1  Thhf.  15  Ngr.)  » 

[3747]  Aasrfibrlfches  Lehrbuch  der  lorganfscbeb  Chemie.  Von  Dr.  Ifli.  Kolbt, 
Prof.  litt  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.'  l.Bd.  8.  n.  9.  Lief.  Braunschweig» 
Viewegu.  Sohn.  1859.    S.  673— 848.  gr. 6.    (hn.lOKgr.) 

Aach  11.  d.  Tit.t  Orahawi-Otto^i  anefiihrlichei  Lehrbach  der  Cheiiie.  1.  aaccarb. 
Anfl.    3.U.4.  Bd. 

[3748]  Theoretische,  praktische  a.  analytfscfae  Chemie»  la  Anwendni);  auf 
Künste  n.  Gewerbe  von  Dr.  Sher.  Baspratt.  Frei  bea^b.  von  F.  Stohmann. 
Mit  g^gen  1000  eingedr.  Holzschn.  2.  Bd.  18— 21.  Lief.  2.  Bd.  1—1 1.  Lief. 
Braunschweig,  Schwetschke  u.  Sohn.  1858.  59.  3.  Bd.  VIII  O.  Sp.  I0S9 
—1328,  3.  Bd.  8p.  1-704.    gr,  4.    (i  n.  12  Ngr.) 

S3749J  Tratte  complet  de  ehimie  analjftiqne;  par  M.  Henri  Riae.  Edilioa 
rancaise  originale.  Tom.I.  Analyse  qualitative,  l.partie.  Paris,  V.  Masaaa. 
1858.    IV  n.  480  S.  lex.  8.    (8  Fr.) 

(37501  Lehrbaeh  der  Cheaiie,  mit  beeond*  BeröekafofatigMig  dea  arlal*  nad 
pharaaaceut,  Bedürfniaaea  veo  Dt*  J.  h  Baharar»  Prof.    (lo  2  Bda.  od.  4  Lief.) 
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U  IM.  1.  titff.  WitB,  BnNHDfiilffr.  IdSO.  »71  t.  m.  isingfe^r.  HöiifcliD. 
Lei«S.    (o.tThlt,} 

(3751]  Die  Chemie  der  Gegenwart  in  ihren  Gruadzügeq  a.  Beziebunffeo  zu 
Wiseensehaft  a.  Kuosf»  Gewerbe  a.  Ackerbau,  Schule  u.  Leben.  Für  Gebikitte 
aller  Sünde  dargestellt  Von  fr.  Schoedler.  lUit  lahlreichen  in  d.  Teil  gedr. 
BolzNho.  B.  amgearb;  o«  sehr  vern.  AuO«  Leipzig»  Breckhaas.  1^59. 
X7o.452  8.iB.  iHob8ch«ur.ii.llUb.GraadriM.  gr.8.  (o.aTblr.;  carl» 
(D.2Thir.lONgr.) 

1^52]  Die  Schule  der  Cbenie«  oder  erster  Unterrtcbt  in  der  Gbemie,  verslm- 
liebt  durch  einTache  Experimente.  Zum  Scbulgebrauch  u.  zur  Selbatbclehmngf 
losbesoodere  Tur  angehende  Apotheker,  Landwirtbe«  Gewerbtreibende  n«  s.  w. 
Tod  Dr.  JoL  Ad.  StSckhardt,  Hofrath  u.  Prof.  10.  verb.  Aufl.  Mit  286  nea 
gestochenen  n.  in  d.  Teil  gedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vievcg  u.  Sohn, 
ms.    XIT  n.  709  S.  8.    (o.2Tblr.) 

[3753)  Der  junge  Chemiker.  Eine  method.  Anleitung  zur  AnateHong  chemi- 
seherVersnche  und  zur  Begründung  einer  siebern  ^issenschafll.  Erkenntniss» 
Ein  Handbach  für  Lehrer  u.  Schuler  der  Beal-,  Gewerb-  u.  höheren  Bürger- 
ichaleo^Geverbs-Institute  u.  s.  w.  von  E.  Uhlenhath,  Lehrer.  Mit  vielen  in  d. 
Teugcdr.  Abbitdd.  BerUo ,  Beaaers  Verl.  1659.  X  a.  208  8.  mh  1  Stciotar. 
8.    (D.lTklr.l<»Nkz«) 

[3754]  Die  Chemie  fassfich  dargestellt  nach  dem  neuesten  Standpancle  der 
WissensebaA  fiir  Slndirendc  der  Naturwissenschaften »  der  Medicin  u.  der 
Pbarmacif ,  so  wie  znm  Gebrauche  für  technische  Lebranstaften  von  -Dr.  J.  B. 
Wteier,  PfoL  4:  ungearb.  A«a.  Mit  87  Holtechn.  Leipsig,  O.  Wigand. 
imrXVn.€l%».  ^.S.    (B.2Thlr.  lONgr.) 

[3755}  Das  diemische  Laboratorium  an  der  (JnIversitSt  in  Heidelberg.  Ton 
LUlIg,  Arebit,  Q.  PtoiL  Carlsrabe,  Müller.  1858.  5  Cbjponsolitb.  a.  8  8. 
Tau.  gr.  FoL     (n.  2  TbJr.  16  Kgi.) 

MütbeiliiiMB  «ttt  4mm  «ftMiitdb«ii  LtbovatMriir«-  4«t  Vfilrertkit  ^rag  ir«ii  D*,  ^. 
MHkUäer.  lAo»  de«  Sttsastaha».  IB»  «L  kaia.  Akad.  «.  Wita.)  Wim.  (G«r«ldi  8*kB.) 
tisa.    llS.Lex.  8w    (SNsr.) 

13756]  Belracfatnngen  der  chemischen  Elemente^  Ihrer  Qualitäten,  Aeqniva-* 
feoteo.Terbrellung.  (Ton  C.  A- ReamanB.)  Prag»  (Tempskj.)  1858.  518. 
gr.8.    (n.  liNgr.) 

[37571  A  Haodbook  of  Chemical  IfanipnUUon.  Bj  G.  6rflf?Ul9  WllliUBS. 
Lood.,  1858.     596  S.  8.    (15  sh.) 

137581  Tabnta.  fttoeehiomelrica.  Edid.  Dr.  Th.  BchwimB*  K<lln  o.  Neuss, 
Schwann.  1858.  1  lUb,  Bog.  imp.  Fol.  Mit  Erfclirang  15  8.  (n.  2  Thir. 
30  Ngr. ;  aufgezogen  mit  verschiebbarer  Scale  o.  4  Tblr.) 

[1759]  UnorgBoisebe  Cberoie.  Ein  Leitfaden  fär  den  Untcnricfal  In  Gymnasien, 
Bealecbnleo,  liaiu  Bäfgtrtehnlen,  Labontorien  o.  s.  w.  nnd  Tawbenbneh  f&r 
Bepetitoria  u.  Ezaminatoria  von  Dr.  A.  E.  Aderholdt.  2.  nmgcarb.  o,  verok 
Aufl.    Weimar«  Böhlau.  1859.    Tlu.  328.  8.    (10  Ngr.) 

13760]  Lehrbuch  der  chemisch- anal jtlsehenTitrirmethode.  Naeb  eigenen 
Veraoehen  n.  systematisch  dargestellt  von. Dr.  Fr.  Mohr,  Med.-Rath.  Fär 
Chemiker,  Aerzte  u.  Pharmaceuten,  Berg-  u.  Hütten  mknner,  Fabrikanten  n.s.w. 
2. Abtb.  Mit  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  u.  angehängten  BerechnuDg^tabelien. 
1  Lief.  Branoachwefg,  Tieweg  n.  Sohn.  1859.  8.  T— TU  o.  101—271.  gr.  8. 
(a.25Ngr.;  cpl.n,4Thlr.) 

13761]  Handbook  of  Chemical  Analysis.  (Adapted  to  the  UoiUry  NotaUon.) 
^ll.T.GoiliBBlon,  M.A.,  Fellow  ofC.C.  College,  Oiford«  Lond.,  Long- 
maa  and  Co.  1859.    31Q  8.  8.    (7  ab.  6  d.) 

[^62]  ABleiCQog  zw  qnantUatlven  chemiacben  Analya^  oder  die  Lebre  von  der 
GtvichtobeaUnniiing  n.  Scheidang  der  in  der  Pharmacie,  den  Künatcn^ewer- 
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bell  Q.  der  Landwircbeh'afI  blafiger  vorkommendea  Kfimr  In  etoftdien  ••  n^ 
sammeDgeeetzteo  Verbiodangen.  Für  Aonnger  a.  Geübtere  beerb,  tod  Dr.  C. 
Remig.  Frestnlns,  Geh.  Hofr.»  Dir.  u.Prof.  4. Lief.  4.  sehr  verb.  n.  Tenii.Aaa. 
MitiDd.TeUgedr.  HolzschD.  Brauoschweig,  Vieweg  a.  Soho.  1858.  8.  XV 
— XXIII  u.  705—810.  gr.  8.    (a.  20  Ngr. ;  cpl.  o.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[3763]  A  Maaoal  of  QuallUtive  Chemical  Aoaly eis.  Bj  A.  Betvcbamp  I«TtlK 
eoteaQdArtii.H.Cblircb.    Lond«,  1858.    440  S.  8.    (10  ah.  6  d.) 

[3764]  Theorien  a.  EtperimeDte  zur  BestimmoDg  der  Atomgewichte  der  Ele- 
menle.  Von  Ado.  Strockar*  Branoachweig»  Vieweg  a.  Sohn.  1859«  VIII  iL 
146  8.8.     (o.;20x\gr.) 

[37651  Die  Aequivalent-Gewicbte  der  eiDfachen  Stoffe.  Waodlafelo  zum  Ge- 
brauche in  chemischen  Auditorien  u.  Laboratorien  von  A.  8tr6BK.  Clausthal» 
Grosse.  1858.    5  Bog.  Imp.Fot    (n.20Ngr.> 

[3766]  Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  der  chemischen  Conatitallon  lu 
dem  relatifen  Volumen  bei  flüssigen  Verbindungen  von  Bust  TschenBlk. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1859  der  kais.  Akad.  der  Wiss.]  Wien,  Geroida  Sohn. 
1859. «  48  8.  Lez.  8.     (n.n.  6  Ngr.) 

13767)  Die  Darstellung  des  Aluminiums,  Kaliama,  Natriums,  UagnesioiM, 
Bariums,  Strontiums  u.  Calciums  u.  der  Metalloide  Bor  u«  Bilieiam.  Ifack  den 
neuesten  Arbeiten  von  SaJDt-Clair  Devitle,  Wöhler.  H.  Rose,  Bronner,  Bnnaen 
tt.  And.  von  Ed.  Uhlenhoth.  l.u.2.  Heft.  Quedlinburg,  Basse.  1858.  111 
u.  66,  IV  tt.  64  S.  m.  2  Taf.  Abbildd.  gr.  8.     (ä  1 5  Ngr.) 

[3768]  Untersttchuttgen  über  das  atmosphärische  Oson.  Von  Dr.  J.  BodUB* 
Mit  1  Taf.  [Aus  d.  Siizungsber.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wisa.)  Wien»  (Geroida 
Sohn.)  1858.    34S.m.  eiogedr.Holzachn.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[3769]  Ueber  die  chemischen  Eigenschaften  mehrerer  bayerischet  hydravK- 
scher  Kalke  im  Verbültniss  zum  Porti and-Cement.  —  Ueber  eine  Auswitteniog 
an  einem  Nenban.  Zwei  AbhandluDg  von  Be9.  Felchlllger»  [Ans  den  Ab- 
handlungen d.  naturw.  techn.Comm.  bei  d.  kün.  Akad.  der  Wisa.  in  Müncben.] 
München,  Ht.-art.  AnsUll.  1858.    54  8.  gr.8.    (n.  11  Ngr.) 

[3770]  Untersuchungen  über  den  Zusammenbang  in  den  Aenderungen  der 
Dichten  u.  Brechungsexponenlen  in  Gemengen  von  Flüssigkeiten  u.  Verbindun- 
gen von  Gasen  von  Alo.  Handl  u.  Adc  Weiss.  Mit  1  Taf.  [Aus  den  SiUungs- 
her.  1858  d.  kais.  Akad.  d.  Wisa.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  58  S« 
Lez.8.    (n.n.  10  Ngr.) 

[3771]  Die  Krystallformen  einiger  cheibiscber  Verbinddngen,  Von  AlO.  HaildL 
Mit  3  lith.  Tat.  [Aus  den  SiUungsber.  1858d.  kais.  Akad.  d.  Wies.]  Ebend. 
1858.    18  8.  Lez.8.    (n.  12 Ngr.) 

13772]  Ueber  das  Haematinu.  dessen  Aasroitüang.  Von  Dr.  JiA.  liar.  HtllM. 
Abdruck  ana  d.  Zeitockrift  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  zu  Wien.]    Wteo, 
Tendier  u.  Co.  1858.    12  8.  4.    (n.  8  Ngr.) 

Ueber  Bnchentheer-Kreoiot  n.  die  l>eftilUt!oBtproiloete  des  Gnigekharsee  tob  H. 
HliuiwetM.  [Ans  Uu  Sitxuogiber.  1S58  der  kaii.  Akad.  der  Wiss.l  Wien,  (Gerolde 
Soho.)  1858.    48  S.  Lex.  8.    (a.D.  7  Ngr.)  ' ' 

De  ratione  qoa  capri  conbutta  ia  kalii  cyaneferritem  et  ferratem  reagunt.  Scripe. 
O.tf.JTKAjt.    Lipiia««  Dürr.  1858.    IIS.  gr.4.    (S  Ngr.) 

[3773]  Ueber  die  Phosphorescenz  bei  den  Mineralien,  Pflanzen  n.  Thieren 
von  PhlpsOA.  Aus  dem  Franz.  bearb.  u.  mit  den  neuesten  Erfahrungen  berei- 
chert von  Dr.  Jo.  Müller,  Med.-Rath.  Berlin ,  (Huber.)  1858.  46  8.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

t3774]  Ueber  die  beteromorphen  Zustande  der  kohlensauren  Kalkerde.  Von 
rast.  Rost.  2.  Abhandlung.  [Aus  den  Abbandll.  der  k.  Akad.  der  Wisa.  zu 
zu  Berlin  1858.]  Mit  3  Kpfrtaf.  Beriin,  (Biimmlers  Verl.)  1858.  4t  8.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.) 
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[377S]  BefiriK«  zur  KeDBtaifis  der  VanaifloTerbf odttUgcD.  VonAtBl^.Siflflk. 
(Ans  den  Siuaog8berrl858  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.) 
185d*     17  S.  Lex.  8.     (a.3Mgr.) 

[3776]  Beiträge  zur  nShereo  Kenotohs  des  Sauerstoffes.  Von  0.  F.  Schoen-' 
b«lm.  (Aus  den  Abhaodil.  d.  kön.  bajer.  Akad.  d.  Wiss«]  MünebeD^  rranz. 
1858.    30  S.  gr.  4.    (baar  o.  !d  Ngr.) 

Beriekt  über  den  gegenwirtigtB  SUndpnnct  iler  Erzeagnnf  und  Vertrbcibmf  des 
Alaainiani  in  Frankreich  Ton  A.  Schr'ötter^  Prof.  [Am  d.  Sitxunnber.  1858  d.  knie. 
Akad.  d«  Wis».]    Wien,  (Gerold*  Sobn.)  1858.    7$.  Lex.S.    (n.2Ngr.) 

|3777]  Das  Verbalten  der  wichtigsteo  Säuren  u.  Basen  In  Ihreu  löslichen  Salzen 
n  deo  Beagentien,  mit  Angabe  der  Farbe  und  Zusammensetzung  der  Nieder- 
seblftge  TOD  A.  Btreig.  Clausthal,  Grosse.  1858.  *Z  Tab.  pr,  q.  imp.  FoK 
(D.  20  Ngr.) 

UeWr  dae  Plantincjanitkyl.  Ton  K.  o,  TMmmn.  1  Ans  d.  SlUnnciber.  1858  d.  knie. 
Akad.  d.  Witi.]    Wien,  (Gerolde  Sohn.)  18M.    22  S.  Cez.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Beitrag  cur  Kenntnita  der  etiigaanren  Uranoxyd-DoppeltaUe.  Von  P.  tf^ggefikv. 
(Am  Um  mtsiiDgelter.  1858  dev  kait.  Akad.  dir  \%ie«.1  Gbend.  1858*  S  S.  Lez.l. 
(■.iNgr.) 

[3778]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  ^hemisehen  Tecbtfofogie  ffir 
Fsbrikanten,  Hotten-  u.  Forstleule,  Chemiker,  Pharmaceuten  u.  CameraHsteo. 
Herausgeg«  von  Dr.  Jo.  Ruä,  ff^agner,  3.  Jahrg.  1857.  Mit  68  Orig.-hoIzschn« 
Leipzig,  O.  Wigand.  1 858.  Vlll  u.  520,  8.  gr.  8.  (k  o.  ^  Thir»  20  Ngr.)  — 
^  4^  Jahrg.  1858.  Mit  88  Orig.  Holzscbn.  Ebeod.  1859.  XV  u.  647  S.  gr.  8. 
(n.  3  TA/r.  10  Ngr.) 

IS779\  EneyklopSdie  der  ehemfsch-techotschen  Wlssensebafieo.  tm  Verein 
mit  Gelehrten  u.  Praktikern  herausgeg.  von  Dr.  Thd.  Kemdt^  Doc.  (in  ca. 
8  HefUn.)  K  Hefl.  Leipzig«  Gabhardt  u*  aahland«  1858.  gs^  Le^.  8. 
(n.  i  Thlr.J 

I  n  k. :  Die  Oele  n.  Fette  dei  fJRanzen-,  ^h»er-  u.  Mineralreich  et,  ihre  Gewinnung 
m.  Benntsong  nach  den  neueiten  Standpunete  der  Theorie  n.  Praxif  Ton  Dr.  K,  Sttgai" 
«Mr.    Vlll  o.  104  S.  m.  2  SteinUf. 

13780)  Chemisehe  Briefe.  Von  last^  V*  Llebitf.  4«  umgearb.  u.  verm«  Aufl. 
2  Bde.  Leipzig,  C.  F.  Wittter.  18i9.  XXX  Vlll  u.  044  8.  gr.  8.  (o.  3  Tbir. 
W  Ngr.) 

[3781]  Natorhistoriscbe  n.  ebemlseh-techDiscbe  Notizen  naeb  den  neuesten 
Brfahrangen  zur  Nutzanwendung  für  Gewerbe,  Fabrikwesen  n.  Landwfrths'chaft. 
10.  u«  1 1.  Samml.  Berlin,  Eiped.  d.  med.  CentraUeitung.  1859.  Vlll  n.  320, 
IVtt.348fi.  8.    (älXblr.) 

|378)t)  ^Lehrbuch  der  technisch -chemischen  Ütatersucbungen  für  Handels- 
Akademien « 'Beal-^  u.  Gewerbeschulen,  Techniker,  Fabrikanten  u.  s.  w. 
von  Dr.  Alex.  Bauer,  Prof.  Mit  in  d.  Teil  eingedr.  Holzscbn.  (In  3  Lieff.) 
1.  Lief.  Wien,  Braumüller.  1859.  Vlll  u.  90  S.  u.  Tabb.  8  8.  Lex.  8. 
(n.  20   NgrO 

[3783]  Die  Chemie  des  praktischen  Lebens.  Populäre  DarsUllung  der  Lehren 
der  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Gewerbe»  die  Land-  u.  Hauswirtbschaft 
sovie  auf  die  Vorgänge  im  menschl.  Körper  u.  s.  w.  von  W«  Boev«  MU  vielen 
Abbildd.  3.— 8.  Lief.  Leipzig,  O.  Wigand.  1858.  59.  S.  161—640.  gr.  8. 
(i  7V2  Wgr.) 

[3784]  Compendium  der  Biochemie.  Von  ViAC.  KletxlBSky,  Prof.  In  2 
Abthll.  u.  11  Tabb.  Wien,  Braumüller.  1858.  XXIX  u.  307  S.  Lei.  8. 
(o.2TWr.  lONgr.) 

13785]  Chemie  för  Laien.  Eine  popolllre  BelehruBg  iiber  die  Gebeimnisse  der 
Chemie,  deren  Aufschlüsse  über  das  innere  Leben  der  Natur,  sowie  ihre  Be- 
deutung a.  praku  Nutzung  für  das  Leben.  Von  Dr.  W*  F.  A.  Zimmermann. 
Mit  mehr  als  1000  Abbildd.  In  eingedr.  Holzscbn.  1--15.  Lief.  Berlin, 
Hempel.  1858.  50.  1.  Bd.  VHI  u.  518  S.,  2.  Bd.  S.  1^448.  Lei.  8. 
(io.  7V2Ngr.)  ^  T 
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[3l78dl    Lehitaeli  der  «bemiMheo  Tecbi^k.    Voa  Dr.  UMt  B««ir  o.  Prof. 

Dr.  fr«  BiAterbergtr.  Mit  325  in  d,  T«ii  gedr.  HoUscbo.  Wien,  BraumüHer. 
1859.     VI  u.  574  S.  gr.  8.    (d.  3  Thlr.  26  Ngr.) 

(3787]  Vorträge  über  Agrlcultur- Chemie  mit  besonderer  Boeksidu  auf  Tbler- 
y.  Pflaozeo-Pbjsjologie,  gebalteo  io  deo  Städten:  Köln,  Ber^beim»  Döreo» 
Zülpicb»  Eiskirchen  u..St.  Vith  vor  den  dortigen  landvirtbscbBfti.  Vereioea 
von  Dr.  H«  Groapen.  Köln,  Eisens  Verl.  1859;  XII  u.  620  S.  gr.  8. 
(n.  3  thlr.) 

Die  PAanxe  n.  die  Agrikaltnr.  Von:  Dr.  Romevckty  Lebrer.    NordhaMen,  Biehtiai^. 
i859.    Uln.«S.gr.8.    (HNgr.) 

(3788|  Die  Chemie  des  Bie? ee.  Von  C.  J;  Malder,  Prof.  Ana  dem  HolUliidU 
nberseld  von  Dr.  Ckr,  Grimm.  Leipiig,  Weber«  1858.  X  «.  472  &  d. 
(0.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Pbarmaele. 

(3789)  Canalatts  Jahresbericht  aber  die  Fortsehritte  in  der  PbaroMeie  q. 
verwandten  Wissenschaften  in  allen  Ländern  im  J.  1857.  Verfasst  voa  Prof. 
Dr.  ClarvM,  Dr.  JSitwmßHm,  Prof.  Uf.Fiek^  Prof.  Dr.  LSsebnm'  u.  s.  w. 
Ne«eVolge,  7.Jahrg«  2.Abth.  Würsburg,  Suhel.  1858.  143  S.  hoch  4. 
Q.Jfahrg.    l.Abth,    Ebend.  1859.    256S.  hod\4.    (an.  1  Thlr.  15Ngr.> 

(3790}  Archiv  der  Pbarmacie.  Eine  Zeitscbrift  des  allgemeinen  deutodmt 
Apotheker-Vereins.  Abtfa.  Norddentsehland;  Herattsgeg.  nnter  Milwiitang 
des  Directoriaros  von  L,  BUy,  2.  Beibe.  Bd.  97  —  100.  Der  ganzen  Folge 
U7  — 150.  Bd.  12  Hefte.  Mit  Abbildd.  Hannover,  Hahn,  1SS9.  gr.  S. 
(n.  7  Thlr.) 

(37911  Pbarmaceutisebe  Centralhalle  für  Deotsebland.  Heransgeg.  tod  Dr. 
Hm,  Hager,  1 .  Jahrg.  1859*  Juli  —  Dccbr.  26  Nrn.  (ä  I/2— 1  Bog.)  Betlio, 
(Springei'.)  1859.    Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[3792]  Neues  Jahrbnch  für  Pbarmacie  u.  verwandte  Fächer.  Eine  ZeftScbrUI 
des  ailgcm.  dentscbea  A^theker-^V^relns,  Ablh.  Süddewtschlaiid.  Horawogeg. 
unter  Mitwirkaog  des  Directorii,  von  ß.F.  if^aU  a.  F.L*9Fi$^kUr.  5^1(».  Bd. 
(Jahrg.  1856  —  1858)  k  Jahrg.  12  Hefte.  Speyer,  (Lang.)  1856--58.  gt.8. 
(kJahrg.n.4Tblr.)  —  11.  u.  12.  Bd.  (Jahrg.  1859.)  12  Hefte.  Heidelberg» 
J.  C.  B.  Alohr.  1859.    gr.  8.    (n..4Thlr.) 

[9793]  !Mizen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacia  v.  deren  Bfilfs- 
wisseDSchafien.  [Als  Fortsetzung  von  Dr.  Vogets  Notizen  u.  s.  w.]  Heransgeg. 
von  H.  KUhtze.  23.  Bd.  od.  Neue  Folge.  10.  Bd.  Jahrg.  1859;  12  Nnl.  (Bog,) 
Mit  Abbildd.    Crefeld,  Schuller.*  1859.    gr.  12.    (n.  1  Thlr.  10  J<(gr.) 

f3794]  Neues  Repertorium  für  Pbarmacie.  Unter  Mitwirkung  von  Alb.  Frick- 
hinger,  Df.  t.  F.  Haenie,  Dr.  X.  Landerer  a.  And.  heransgeg.  von  A,  Buehner. 
8.  Bd.    12  Hefte.    München,  Kaiser.  1858.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

r95}    viierteljahresschrift  für  die  praktische  Pbarmacie.    Heransgeg.  von  Dr* 
C.  ff^UUtein.    7.  u.  8.  Bd.  (k  4  Hefte.)    München,  Palm.  1858.  59.    gr.  8. 
(*  0.^2  Thlr.  2g  Ngr.) 

[37963  Zeitschrift  für  Pbarmacie.  Heransgeg.  von  Dr.  H,  Hir%el^  Privaldoc. 
11.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (Bog.)  Leipzig,  Bossberg.  1859.  gr.  g.  (n. 
f  Thlr.  10  Ngr.) 

[3797]  Allgemeine  pharmaceutische  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  Dr.  9FÜih. 
Artus,  8.  Bd.  4.  u.  9.  Bd.  1.  Heft;  der  ganzen  Folge  32.  u.  33^  Heft. 
Weimar,  VoigL  1859;  VllI  u.  1 19,  VHI  n.  182  S.  m.  Hoizschn.  n.  2  ruh.  Taff. 
gr.8.    (i22t/aNgr.) 

[37981*  Oesterreichisc^e  Zeitschrift  für  Pliarmacie.  Herausg.:  hr,  ü.  S.  Ekr^ 
mann.  Red.:  Jo$,  Ehrmann,  13.  Jahrg.  1869.  12  Nrn.  (ä  l-^lVt  Rog-) 
Wien,  (Tendier U.Co.)  1859.    gr.8.     (baarn.3Thlr.  lONgr.) 
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J37V9]    Sehweiierische  ZeiUchria  fOr  Pbannseie.    Im  Auftrage  des  Schweiz. 
Lpolbeheker- Vereins  beraasgeg.  voir  E.  Ringk  u.  0,  IHettseh,    4.  iahrg.  1859. 
n  Hefte,  (ä  i^'6  Bog.)  .  ScHaffhaoseo,  Bredtmaoo.  1S59.    gr.  8.    (1  Thlr. 
*21Ngr.) 

[3800]  Berlioer  phamiaceatische  ZeiloDg.  Heraasg.  xl.  red.  udI.  Mitwirknng 
mehrerer  Faebgeoosseo  von  E,  ElUster.  Jahrg.  1S59.  52  Nrn.  (Va  Bog.) 
Berlin»  R.  lUihn.  1859.    gr.  4.     (n.  2  Thlr.) 

(3801 1  Eecueil  des  traTani  de  la  Soci^t^  de  Tteiilaüsa  poar  les  scieaces  pbar- 
maeeatiqoes.    Ton.  IK    ianv.  1848 äJaillel  1858*    Paris.    323 8.  gr. 8. 

13802]  Elementar-Handbuch  der  Pharmacie  mit  BerQcksicbtigaDg  der  slmmt- 
ichen  deaiscbeo  Pharmacopöen  n.  Medicinalordoangen  von  Dr.  0.  A.  Uorek. 
1.  Hüfte.  MItl97Ho!zschn.  Erlangen,  Enke's  Verl.  1859.  VI  o.S.  1—384. 
Lei.  8.    (n.  2  Thlr.) 

(3803)  Grondriss  der  Pbarroacognosie  «.  Pbarmaeologie  der  Pflanzen*  d.  Tbisf- 
raiebs  zon  llebraach  f.Slndircndeder  lledicin,  praet.  Aersle,  Apotheker  b.s.w. 
von  Dr.  J.  B.  HOttkel.  Leipzig,  O.  Wigand.  1850.  XVI  u.  476  B.  gr.  8. 
(o.  2  TUr.  10  Ngr.) 

(3804]  Hand-Atlas  sämmtHcher  mediciniscb-pharmaceutfscber  Gewüchse  od. 
nalargelrene  Ahbildangen  u.  Beschreibungen  der  officinellen  Pflanzen  u.  s.  w. 
betrb.  von  einem  Vereine  Gelehrter.  3.  Aufl.  4  —  12.  Lief.  Jena,  Bfauke. 
1858.  59.    144  S.  m*.  72  color.  Ropfertareln.  gr.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[ZSß&l  €ommentar  und  erklSreodea  Wörter- Buch  zu  ailea  Pbarmacopden 
(AosirJaca»  Bavarica,  Borussiea,  Sasoniea  u.  s.  w.].  Ein  onentbebrucbes 
flällsbueh  far  Aertte  n.  Apotheker,  so  wie  Studirende  der  Medicitt  u.  Pharmacie 
zum  riehttgeii  Verstkndniss  jeder  Landes-Pharmacspöe  von  B.  HOAnig.  2  Aufl. 
Mit  7  Taff.  Abbildd.  in  SUblst. ,  Leipz&g,  Polet.  1859.    822  8.  8.    (3  Tblr.) 

Nar  atncr  Titel. 

(3806J  Darstellung  u.  Beschreibung  sämmllicher  in  der  Pharmacopoea  Borus- 
siea aufgeführten  offizincllen  Gewächse  od.  der  Theile  u.  Rohstoffe,  welche  von 
ihnen  In  Anwendung  kommen»  nsch  natürlichen  Familien  von  Dr.  0.  C.Berg, 
Privatdoe.  u.  C.  F.  Schmidt.  9— -12.  Heft.  Leipzig,  Förstner.  1859.  2.  Bd. 
48  S.  m.  30  color.  Steintaf.  gr.  4.    (ä  n.  t  Thlr.) 

[3807]  Zoologie  medfcale.  Eipos^  ro^thodique  du  regne  aniraal  bastf  sur 
l'aoatooie,  Tembryog^nie  et  la  pal^ontologie,  eomprenant  la  description  des 
esp^ces  eroploj^es  eo  ni4decine,  de  quelles  qui  sont  venimeuses  et  de  Celles 
qui  sont  parasites  de  i'homme  et  des  animaux;  par  U.M.  F.  G«rvai8,  pr«f.  dB 
Zoologie  et  •nat«  compar^e  ä  la  Fac.  dss  scieoces  de  Montpellier,  et  P.  J.  VtB  Ba- 
■tdOl,  prof.  de  Zoologie  et  d'anat*  compar^c  k  l'Unlversit^  de  Loavaio.  2  Vols. 
Paris,  Ballli^re.  1859.  XX  u.  950  8.  m.  In  d.  Teit  gedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(15  Fr.) 

13808]  DIctionnalre  des  plantes  m^dicf naies  Indig^nes ;  par  le  docteur  ThlSITT 
[elaBgrtS,  chirurgien-major  au  11.  bataillon  de  chasseur  ä  pled.  2.  ^dit. 
Paris,  Üillet.  1858.     XVI  u.  155  S.  16. 

[3809)  Ueber  pharmakodynamische  Aequivalente  ffir  die  Hauptbestandtheile 
der  Mineralwisser  u.  über  einiges  Verwaadte  von  Dr.  F.  FliloBf .  Giesseu, 
Bicker.  1859.    36S.  gr.4.    (n.  l2Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 
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[3S10[    Und«    (Vgl.  Jabrg.  1857.  Bd.  II.  No.  2497— 99.|     Die  seit  einer 
ISogeren  Reihe  von  Jahren  hier  bestehende  sehr  twecliniHssige  fiinncfatang, 
diss  bei  Gelegenheit  des  jibrlich  suttfindendeo  ReclöralswecRseis  als  Ein- 
ladungsscbrift  zur  Inauguration  des  neuen  Reetors  von  dem  abtretenden  ein 
Programm  gescbrieben  wird»  in  weichem  die  wichtigeren  JMomeote  ans  der 
Geschichte  der  Universität  während  seiner  Amlsführung  zusammengestellt 
si:id ,  giebt  uns  die  Möglichkeit  aus  den  letzten  zwei  Jahren  Folgendes  hier  mit- 
zutheiten:  das  Rectorat  der  Univ.  verwaltete  vom  1.  Juni  1857  bis  dahin  1858 
der  ordentl.  Professor  der  prallt.  Medicin  Dr.  P.  Er,  GeUerstedl^  vom  1.  Juni 
1858  bis  dahin  1859  der  ord.  Prof.  der  oriental.  Sprachen  M.  CarlJoh.  Tom- 
hwf;;  fär  das  Studienjahr  18^B/eo  hat  dasselbe  der  ord.  Professor  ^les  Staats- 
rechts and  des  Proeesses  Dr.  CAr.  Naumann  übernommen.    Ans  dam  Kreis« 
der  Lehrer  schieden  durch  den  Tod  am  28.  D«e.  1857  der  Ooceol  der  prakl. 
Medicin  Dr.  s4lb.  Pd,  Lindström,  erst  27  Jahre  alt,  und  am  3.  Mai  1859  der  aus- 
serord.  Prof.  der  Entomologie  M.  Jnt,  Gust.  Dahlbom,  im  53.  Lebensjahre, 
dann  auf  Ansuchen  durch  Emeritirung  nach  34jähriger  nützlicher  Wirksamieit 
der  ord.  Professor  der  griech.  Sprache  M.  Carl  Geo,  ßrunius,  Commandeur  q. 
Ritter  mehr.  Orden,  und  der  ausserord.  Professor  der  Chirurgien,  der  Geburt»- 
hülfe  Dr.  j4,  Bruzelius,  Ritler  vom  Nordstern-  u.  vom  Wasa-Orden,  endlich 
durch  Beförderung  in  anderweitem  Dienst  der  Doeent  der  exeget.  Theologie  M . 
CL  lyarholm  und  der  Doeent  der  griech.  Sprache  M.  5«o.  CavalÜn^  welche  io 
Pfarrämter  übergingen,  sowie  der  Doeent  der  Physik  M.  Jo.  Gu9t,  Mag^.von 
Gegerfeldt  in  Folge  seiner  Versetzung  als  Lector  der  Mathematik  an  die  bdhere 
Schule  zu  Carlstad.   Ernannt  wurden  unter  GelUrsttdis  Rectorat  zum  ord«  Prof. 
der  Zoologie  an  die  Stelle  des  in  den  Ruhesland  getretenen  Prof.  5o.  Niiucn  der 
bisher.  Prosector  der  Anatomie  Dr.  Fr.  fFahlgren,  zum  Adjuuct  für  das  Fach 
der  Geschichte  der  Doeent  M.  NikL  Tengberg,  zum  Adjunct  der  Botanik  und 
Demoostrator  der  Doeent  M.  Fr»  H^*  Chr.  Aretchoug^  zum  Doeent  derlafein. 
Beredsamkeit  u,  Dichtkunst  M*  Cltr,  CavalUn,  zum  Doeent  der  Zoologie  M.  C. 
Gust»  Thomston,  zum  Doceql  der  Arithmetik  M.  /r.  Ludw,  Stenberg,  zum 
Doeent  der  röm.  Literatur  u.  Archäologie  Fr.  Em.  Bravne;  ferner  unter  Tom- 
bergs  Ktciortii  zum  ord.  Professor  der  Dogmatik  und  Moral  der  bisher.  I.  Ad- 
junct der  theol.  Facultät  n.  Probst  M.  ßFUh,  Flensburg,  zum  ordentl.  ProL  der 
Chirurgie  u.  Gebunshülfe  der  bisher.  Doeent  Dr.  Carl  Jae,  jiskt  zum  ordentl. 
Professor  der  nordischen  Sprachen  der  bisher,  ord.  Prof.  Norbergianos  der 
Linguistik  u.  der  neuem  Literatnr  M.  C  Aug.  Hagberg ,  zum  ordentl.  Prof.  der 
Aeslhetik  u.  der  Literatur-  u.  Kunstgescbicbte  der  Doeent  Mr  Gutt  Uunggren^ 
zum  Adjunct  bei  der  pbilosoph.  Facultät  der  Doceni  der  lat.  Sprache  u.  Litera- 
tur M.  Alb.  Thd.  Lysander,  zum  Doeent  der  theoret.  u.  gerichll.  Medicin  Dr. 
Gtut.  Sv.  Trägnrdh,  zum  Doeent  der  Chemie  ^»g.  Zach,Collin^  zum  Doceot 
des  Verwaltungsrechts  u,  der  Natjoqalökonomie  M.  Etkitander  Thomatson^  zum 
Capellmeister  der  Universität  u.  Organist  an  d.  Domkirche  der  bisher,  Musik- 
director  zu  Linköping  JF.  Thd.  Gnotpelius. 

|38l  1]  Höchst  erfreulieh  für  die  Universität  waren  eine  Reihe  von  Beschiässea 
des  Reichstages  vom  J.  1857.  Das  mit  den  drei  Professuren  neuer  Stiftanf 
Terbundene  jährliche  Einkpmmeo  von  je  3000  Rdr.  in  baarem  Gelde  (mit  den 
älteren  Professuren  sind  nicht  un bedeutende  Natnraleinkünfte  verknüpfi)  wurde 
auf  je  4500  Rdr.,  der  Ruhegehalt  der  vier  Professores  eroerlti  um  4000  Rdr. 
erhöht,  der  Gehalt  der  8  ältesten  Adjuncti  in  der  Jurist.»  medicin.  q.  phüosoph. 
Facultät  zu  2500  Rdr.,  der  7  übrigen  Adjuncti  zu  je  2000  Rdr.  festgeseUt, 
dem  ersten  Bibliothekar  eine  jährliche  Gehaltoerhöhung  von  800  Rdr.,  dem 
Vicebibliothekar  von  1450  Rdr.  bewilligt,  eine  neue  ordentl.  Professur  der 
nord.  Sprachen  mit  einem  Gehalte  von  4500  Rdr.  crcirt,  daa  Einkommen  des 
ord.  Prof.  der  ^csthetik,  Literatnr-  u.  Kunstgeschichte  zu  4000  Rdr,  bestimmt. 
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deoaecbs  AoMBoeaseDdefAoaloni.y  astronom.,  pbjsikal.,  eheoiisdicD,  loo- 
log.  «•  bolaoislheo  iDslitale  eine.jibrl.  Remuneration  von  je  350  Rdr.  lu« 
erkaooty  die  beiden  Adjanctaren,  welcben  kein  beetHnmler  Lehr^segenstaad 
lofrvieaen,  gleicbfalla  mit  je  2U00Rdr.  dotirt,  endiicb  30»000Rdr.  za  Er- 
baiiong  eines  nenen  cbemischen  Laboratoriums  angewiesen.  Ancb  der  Stipen- 
dieafond  f&r  Studierende  erbielt  dnrcb  drei  Vermicbtnisse  im  Gesammtbetrag 
▼on  26,000  Rdr.  eine  aosehniitbe  YerraebruDg.  Die  vissensebaltliehen  Samm- 
langen  der  UniversitSt  sind  luden  letzten  Jabreo  dareb  Ankiufe  a.  Geschenke 
erbeblich  bereiebert  worden,  So  dass  z.  B.  die  Bibliothek,  die  im  J,  1830 
30t.000  Bde.  und  250  Handschriften  ziblie  ,  auf  mehr  ala  70,000  Bde.  gedruckter 
Bicber,  etwa  30,000  kleine  Schriften  und  1200  Handschriften  gestiegen  ist. 
Aas  dem  Reservefonds  konniea  mit  Genehmigung  des  Kanzlers  der  UniversiUt, 
des  Prftsidenten  des  k.  Gerichtshofes  u.  Staatsministers  s.  D.  Graf  5jp«iTa  eine 
Reibe  namhafter  Unterstützungen  einzelnen  wissenscbaftl.  Sammlungen  and 
Docenten  gewährt,  auch  der  für  das  chemische  Laboratorium  bestimmte  Platz 
erbaafl  «erden.  —  Der  design.  Prof.  der  Zoologie  Dr.  lyakigren  trat  sein  Amt 
am  IT.  Sept.  1857  mit  einer  Rede  an,  za  welcher  der  Rector  der  Univ.  Dr.  Geiht^ 
sUäi  das  Programm  »yoagra  ord  am  Mask-Siukdom  i  synnerbet  hos  hürorokring 
bocnde  bevolkning**  (1V2  Bog.  Fol.)  geschrieben  halte,  während  die  zu 
ordcall.  Professoren  ernannten  Hrn.  Fiewburg  und  Atk  am  16.  a.  17.  Juni  1859 
ibre  Antrittsreden  hielten  und  biemach  in  ihre  Aemter  eingewiesen  wurden. 
Die  Eloladungsschrift  des  Reclors  der  Univ.  C,  Jo.  Tomberg  zu  dieser  Feier- 
lichkeit enthilt  eine  wissenschsfdicbe  Abbafidinng  desselben  „Arabernas 
LäroaostalierBndermedelliden'^ISS.  gr.  4.  und  S.  14 — 16  In  herkömmlicher 
Weise  die  kurzen  Lebensabi isse  der  Genannten.  —  Das  Lehrerpersonal  der 
C/nhersicit  bestand  in  den  ersten  Monaten  d.  J.  ans  26  Professoren,  14  Adjaac- 
len  nöd  19  Docenten,  erledigt  waren  die  Professuren  der  griecb.  Sprache  und 
die  Norbergsche  der  neaem  enrop.  Linguistik  und  modernen  Literatur,  sowie  4 
Adjaactnren.  hit  Zahl  der  anwesenden  Studierenden  betrug  im  Herbsttermin 
1S5S  410,  im  Frühjahr  1859  368;  unter  Tornbergi  Rectorat  wafen  OOinseri* 
birt  worden. 

[3SI2]  Bei  der  theologisch en  Facultät  erscbienen  folgende  Dissertationen: 
II.  C.  Chr.ElfersUin^  de  summo  principio  doctrinae  morum  Chrislianae  petendo. 
Lond.  Golh.  1857.  16  S.  gr.  4.*,  M.  Cl.  /Farholm,  är  Lutheraka  Iura  om  Christi 
lekaroeus  och  blods  närvaro  i  nattvardenäfxeo  Skriflens?  Lund.  1857.  111  S. 
gr.  8«  -,  M.  Sv.'Lib,  Bring,  dogmalisk  utveckiing  af  Gudsbegreppel.  1.  Cap.  af 
en  sjstematisk  theologi  ur  karlekens  id^.  Ib.  1859.  97  S.  gr.  8. ;  M,O.F,  Myr- 
herg^  tbeol.  Docens,  commentarius  in  epistotam  Johanneam  primam.  Upsal. 
XIV  u.  74  S^  gr.  8. 

(3813]  Bei  der  juristischen  Faeullät  vertheldigte  am  20.  Nov.  1858  M.  Eikt- 
iander  Thmnasson  seine  Abhandlang:  HIstorisk  framstttllning  af  lagsllftningea 
om  de  svenska  slädernas  fördelning  i  StapelstBder  och  Uppstäder.  Lund. 
75  S.  gr.  8. 

13814)  Bei  der  mediciniscben  Facult&t  wurden  öffentlich  vertbeidigt  die 
laasguralabbandlungen :  Dr.  y#/^.  Linditrömy  <fm  Meningitis  cerebrospinalis 
epidemica  och  dess  appirädande  inom  Sverige  aren  1854  —  57.  EU  bidrag  tili 
epidcviemasbisloria.  Lund.  1857.  IVu.89S.  m.  1  Karte  gr.8.;  Dr.  C./ae. 
Jak ,  Habens  chirurgiska  Anatomi.  ib.  1858.  118  S.  gr.  8.;  Dr.  OiHk  M.  mtt^ 
Stadt-  n.  Hospitalarzt  zu  Carlsbamn ,  Therapeutikens  Theori.    Ib.  1858.  60  S. 

gr.  8.    Ferner  pro  gradu  doctoris  RoL  Jndersson ,  om  Ulcus  ventriculi  simplez. 

Ib.  1857. 30  S.  gr.  8. ;  Gtut.  5o.  Trägnrdh ,  bidrag  tili  Uran  om  Puerperalfeber. 

Blalni6. 1858.  37  S.  gr.8.;  Jo.  G/r.Lundgren,  Symptomatologien  i  Pleuritis. 

Laad.  1S5S.  29  S.  gr.  8. ;  Em.  Rho,  Brumtedt,  den  idiopatbi^ka  Pneumoniens 

Bymiomcr.  Ib.  1858.  44 S.  gr.8.;  /V.  Ose,  6\  Neyber^  om  Pemphigus.  Ib. 

1S58.  798.  m.  1  litb.Taf.  gr.  8.  r^^^^T^ 
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[3815]  Zahlreiche  DUptttBlionen  faDdcB  bfiider  p  hll  ose  ph  Uefa  eo  Faculat 
statt ,  ood  2«'ar  sowohl  io  Bemg  a«f  das  Lehramt,  wie  cu  PrltsgaDg  des  Ma^i* 
stergrades.  la  ersterer  Betiehvtig  Tcrtfaetd Igten  ihre  Probeschrtftcn  am  9.  Dee. 
1857  1d.JLuih.  StMöer^yWai  Integra  üoo  af  Logaiithmiskt^ratioHeUDiffereolial. 
lormaler.  Luod«  30  6%  gr.  4«;  am  16.  Od.  iS58  /iug,  Zaeh,  Coübi^  om  aagn 
lerjordssalter.  Ib.  23  8.  gr.8.;  am  33.  Febr.  1859>  M.  ^.  0.  iSTaiirliny  litLgr. 
Doe.,  de  Ljcurgi  oratoris  Altid  vtia  et  rebus  gestis.  Ib.  61  S.  gr.8.;  aa 
5.  Marx  1859  M.  Ragn.  iiagn,  BrüzeUus,  xool.  Doc,  bidrag  tili  kimiedoneo 
om  Skaodioavieos  Arophipoda  Gammaridea.  1.  Hüflet*  Ib.  328.  imp.4.;iBi 
Apr.  1859  C,  GuU.  Linder^  litt.  gr.  Adjuoetus  UpsaL,  de  remm  dispotitione 
apad  AntiphoDtem  et  Aadoeidcm  oratores  Atttcos.  üpsal.  37  6.  gr.  8.  aad 
0.  Tortur  bidrag  tili  Sptlxbergeos  Mollusltfauoa.  lernte  eD  ailmin  öfrerfi|t 
af  Arktiska  Regionens  na turförhäi landen ^och  forntida  ntbredouig.  I.  8tocUi. 
154  S.  nu  2  lith.  Tafeln,  gr.  8. 

[3816]  Eine  noch  nogleich  grössere  AoEahl  yonDispalatlooenTeraslasstedie 
dem  Herkommen  gemSss  regeimissig  nach  Ablauf  von  drei  Jahren  statifiDdeade 
am  1.  Jani  1859  feierlich  vollzogene  Magi8ter»PromotloD»  bei  welcher  der  gtm 
eigentbüroliche  Fall  eintrat,  dass,  während  19  Jünglingen  der  Magislerynd 
ertheilt  wurde ,  von  den  Promovierten  des  Jahres  1808  noch  21  am  Leben  vares, 
welche  als  Jubilaril  den  goMeDen  Kranz  erhielten,  unter  diesen  der  ProHcffler. 
der  CniversiUt  Jo.  H^Uh.  Zetteritedt^  der  Bischof  zu  We&iö,  Dr.  th.Q)bp. 
/r.  Heurlin  u.  and.  Die  EinlaVungsschrift  des  Promotor  Prof.  ßfiU  Jo,  Berlin 
führt  den  Titel  „om  Sambandet  mellan  de  enkia  kroppames  aequivaleoilal" 
(218.  gr.  4.).  Die  Inaugural- Dissertationen  der  neuerdings  promovierleo 
Candidaten  sind  folgende:  Fr,  Em.  Braune j  Satirae  D.  Junil  Juvenalis  eiMi 
commentarlo  et  interpretatione  suecana.  I.  Lond.  1857.  63  S.  gr.8.;  Ate, 
ßf^iih.Ewertf  om  nägra  Svenska  zeolith*artade  mineralien.  Ib.  1858.  gr.8.; 
j4uff,  Zaeh.^CoUin,  Tramställning  af  de  olika  asigterna  omorg.  kropparasioh 
mana«llningsarl.  Ib.  1858«  66  S.  gr.8.;  Tmed  Bouon^  nigra  bidrag  tili 
Sveoska  Historien  under  de  bäda  forste  Sturarna.  Malm6. 1859.  37  8.  gr.8.', 
Jo.  Alex.  Brunnstrüm,  om  TeiegraHen  i  Sverge.  Lund.  1859.  228.  m.llith. 
Taf.  gr.  8. ;  CUr,  Rud,  Cimmerdahlf  nägra  Upplysningar  om  Foiksprakel  i 
Blekjng.  ib.  1859.  32  S.  gr.  8.;  ^{/>.  Fiel.  Grenander^  carmina  nODflaill 
Anacreontis,  ut  vulgo  feruoiur,  suis  quaeuue  metris  Suethice  reddita.  Ib.  1859. 
lt)S.  gr.8.;  7>.  Ax.  Ludv.  Grönvally  nigra  anteckniogar  lili  Skaoes  Flora. 
Ib.  1859.  20 S.  gr.8;  C.  Chr.  Pet.  Herslow,  üfver  A.  Zeisings  framslBlloiDg 
af  det  Sublima  och  Tragiska,  sedd  i  sammanhang  med  Vischers.  Ib.  1859. 
24  8.  gr.8.;  C.  Ax.  Frfthiqf Möller,  Sulpicias  Satir.  Örversättoiog med ao- 
roSrkoiDgar.  Malmö.  1859.  26  8.  f^r.  S. -,  Jans  Aiellsion  Aileniue ,  omdenbc- 
tjdelse,  i  bvllken  Kant  och  JacobI  fatta  Förständet  och  Förnuflet.  Land.  1859. 
18  8.  gr.8.;  Cl.  ^.  G.  Nylander,  bidrag  tili  kSnnedomen  af  Qvicksilfver- 
cyanidens dubbelsalter.  Ib.  1859.  17  8.  Kr.8.;  LareJok^OUrnder,  anleckoia- 
gar  tili  Q.Horatii  Flacci  Lib.  L  Od. 28.  Ib.  1859.  15 S.  gr.8.;  C.Ckr.Auß, 
Peterseon^  om  Cajus  Licinius  Macer,  Qvintus  Aelius  Tubero  och  Valerius 
Aniias,  sasom  historiska  aukloriteter  för  T.  Livius  Patavinus.  Malmö.  1859. 
18  8.  gr.8.;  C.  Magn.  Peirij  om  Yestgöta-Lagmannen  Eskil,  elt  blad  ur 
Sveriges  Medeltids-historia.  Lund.  1859.  43  8.  gr.8.;  Com.  Alex,  Sjökrona, 
bidrag  tili  beailimmandetaf  Ban-Elementema  för  Dubbelstjernan  |  UrsaeMa- 
joris.  Ib.  1859.  40  8.  gr.  8.  fJo.  Dan.  SmiU,  om  Paraleila  Cnrvor  och  Tter. 
Ib.  1859.  12  8.  gr.4.;  MU  0.  l^iberg,  om  Kiviks-Monomentet.  Ih.  1859. 
18  8.  gr.8.;  C.  Pet.  Aelröm ,  nagra  iakttagelser  rörande de  Vertebrertdedjvr, 
•omförekommaitraktenafLomma.  Ib.  1859.  32  8.  gr.8. 
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I.  Hiernach  ist  abgesehen  ton  den  UniversiU^en  6i essen,  Kid« 
Marburg  und  Rostock  sowie  den  Universititen  des  österreidi. 
Kaiserstaales  und  der  Schweitz,  deren  Frequenz  in  diesem  Sommer- 
halbjahre uns  nicht  beliannt  geworden,  die  Reihenfolge  der  UniTcrsi- 
titen  nach  der  Zahl  der  immatriculirten  Studierenden  Tolgeode: 
Berlin,  München ,  Leiptig,  BresUtu,  Bowi^  Halle  y  ^öUingm,  ffUn- 
hurgy  Tübingen,  Heidelberg,  Erlangen,  Jena  u.  s.  w.   * 

II.  Nach  der  Gesammlzahl  der  Hörer:  Berlin^  München^  SreihtumA 
Leipzig  (gleiche  Zahl),  Bonn^  Halle,  GöUingen,  Heidelberg,  TBbih- 
gen,  Srünsburg,,  Erlangen,  Jena  u.  s.  w. 

IlL  Nach  der  Zahl  der  Ausländer:  Heidelberg,  GöUingen,  Jen^- 
Berlin,  Leipzig,  fFür»burg,  München,  Erlanget^,  Bonn,  Halle u,$,w*.\ 

IV.     Nach  der  Frequenz  in  der  efang.-theot.  FacuttXt:    Balle,  Berün, 
Erlangen,  Leipzig,  Tübingen,  GöUingen,  Königsberg,  Jena,  Bredtt,  ^ 
Heidelberg  u.  s.  w. 

V.     Nach   der  Frequenz   in  der  kathol.-theol.    Faeoltät:    Mümitr, 
^     Bonn,  Breslau,  Freiburg,  München,  Tübingen,  ^Hr%bur%. 

VI.  Nach  der  Frequenz  in  der  juristischen  Faeultät :  München,  BerUn, 
'  Leipzig,  Heidelberg,  Göttingen,  Breslau,  Tübingen  und  ^Snbarg 
'  (gleich«  Zahl),  Bonn,  Jena,  Erlangen  u.s.  w. 

VII;.  Nach  der  Frequenz  in  der  med!  ein  Ischen  Faeultät:  BerUn, 
f^iir%burg,  Leiptig,  München,  Göttingen,  Greifsumld,  Heidelberg, 
Erlangen,  Breslau,  Bonn,  Königsberg  Q.  s.  w. 

VIIL  Nach  der  Frequenz  in  der  philosophischen  Facullät;  Mündm, 
Breslau,  Bonn,  Münster,  GöHingen,  Jena,  Jff^ürzburg,  Leipdgi 
Gre\fswald  u.  s.  s. 

13818]  iiniter.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5449.  50.)  Dem  lud«  i 
iectionum  des  Sommerhaibjahies  1859  hat  der  ord.  Professor  der  Philosophie 
Dr.  Frz.  Joe.  Clemens  ein  kurzes  Vorwort  de  Thoma  Campanella  ejvsqaei 
doctrina  de  regno  dei  (17  S.  gr.4.)  vorangestellt.  ~  Das  Rectorat  der  Akadeaia 
verwaltet  im  .Studiemahre  Oct.  1858  bis  dahin  1859  der  ordentl.  Professor  d« 
Geschichte  Dr.  Jos,  Rospatt,  Aus  der  Zahl  der  ordentl.  Professoren  der  tbeolog. 
FacuUit  schied  durch  einen  frühen  Tod  nach  längerer  Krankheit  am  3.  Aag.^ 
1858  Dr.  Bh.  Dieekhoff  (vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5987] ;  bei  der  philo- 
sophischen Facnltät  wurde  der  ausserord.  Prof,  Dr.  jtnt»  Karsch  zoffiordestl. 
Professor  der  Naturgeschichte,  der  Privaidocent  Dr.  Leop.  Schipper  tarn  ^M' 
serordentl.  Professor  für  die  neueren  Sprachen  ernannt,  als  Prlvatdoceoi  (er 
die  Naturgeschichte»  insbesondere  Zoologie  trat  Dr.  Bern.  AUum  ein.  Dieiha 
übertragene  ordentl.  Professur  der  Naturwissenschaften  trat  Dr.  H^iik,  Bitter/ 
mit  einer  Rede  an ,  tu  deren  Anhörung  er  durch  das  Programm  „de  ratiooaqaa 
flumine  electrico  sales  duplices  dividuotur*'  (Monast.  1859.  12  S.  gr.4.)  ein- 
geladen hatte.  —  Den  philosophischen  Doctorgrad  erwarben  sich  durch  Ver* 
theidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  am  II.  Dec.  1858  der  Repeteat  am 
kathol.  theol.  Convictorium  zu  Bonn  Jb.  Heinr,  Koenen  („diss.  bist,  de  tempore  ^ 
concilii  Rlantuani.<<  Bonn.  48  S.  gr.  8.)  und  am  11«.  Jan.  1859  Jo,  Heinr.  Osstih  ^ 
AecAansEverswInkel  in  Westfalen  („Comment.  bist,  de  WHligisl  archicaaeel- 
larii  regnl  Ge^maniae  et  archiepiscopi  Moguntini  vita  et  rebus  gestis.^*  MoDast« 
67  8.  gr.S.). 
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Leipziger  Bücher-Auktion. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  den  Unterzeichneten ,  sowie  durch  alle 
Buch-  und  Antiquariatshandlungen  gratfs  zu  beziehen:  ' 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliotheken  des  Herrn  Varn- 
hagen  von  Ense  in  Berlin,  sowie  des  Herrn  Dr.  E. 
Meyer,  Director  des  botanischen  Gartens  in  JECönigs- 
berg,  welche  nebst  mehreren  kleineren  Bibliotheken  am 
3.  October  1859  versteigert  werden  sollen. 

Jeder  Literaturfreund  wird  in  diesem  gegen  9000  Werke  umfassenden 
Cataloge  reiche  Ausbeute  finden;  namentlich  mache  ich  jeden  Natur^^ 
forscher  auf  die  berühmte  Meyer*sche  Bibliothek  noch  besondere  auf^ 
merksam. 

T.  0.  Weigel»  Buchhändler  in  Leipzig. 
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Theologie. 

[8819]  Bibektudien  Yon  Bim*  filflt  HU«Bai]l,  Dr.  d.  The^.  q.  FUl., 
ao. Fra.  d.  Theoi.  an  d.  Uiüt.  Leipsig.  1.  Abth.  Leipzig,  £d.  HajneL 
1859.   Vm  u.  181  S.  gr.  8.    (n.  1  THr.  15  Ngr.) 

lobalt:  L  Die  biblischen  Qnmdbegriffe  der  Wahrheit. 
IL  Heber  die  Bedeatong  und  Aasepradie  von  n'}i^\  HL  Die  bi- 
blische Gestaltnng  der  Anbetung.  IV.  Die  Schriftaiudrflcke  für 
Uantik  oiid  Magie.  V.  Der  Silberbliek  in  Hiob.  —  Art  L  ist 
des  Yb.  akademische  Amts -Antrittsvorlesung,  schon  früher  Teröf- 
fentlieht  (im  Sachs.  Kirchen-  und  Schulblatt,  18^3,  No.  68—-  70), 
Ljer  enrdtert  durch  vollständigere  Wiedergabe  seiner  „schriftent* 
nommeaen  Materialien.*'  Der  Hanptnerv  liegt  in  der  schrittweisen 
Ao&uchnng  der  in  den  grundtextlichen  Besseichnongen  desBegrifb 
»Wahrheit'^  ausgeprägten  Bealbegriffe,  in  welche  sich  seine  ob- 
jeetive  und  snbjeetive  Seite  auseinanderlegt,  vornehmlich  auf  etj- 
p  mologischem ,  weiter  auf  grammatisch  -  historischem  Wege  ( —  53). 
Dersdbe  Weg  ist  in  den  folgenden  Artikeln  emgeschlagen,  mit 
emer  Akribie,  die  in  der  Forderung  an  den  Leser,  dem  Vf.  bis  ins 
Eleiaste  und  Allerkleinste  studirend  nachzugehen,  nicht  geringe 
Ansprüche  macht..  Kaum  leichter  dürfte  es  sein,  den  aus  diesen 
Stadiengängen  resultirenden  Qewinn,  namentlich  von  Art  IL  kurz 
«id  bündig  wiederzugeben.  Bef.  kann  in  der  That  nicht  mit 
Keherheit  berichten,  für  welche  Bedeutung  und  Aussprcbche  des 
Bsbem  Hamephorasch  der  Yf.  sich  entscheide.  Er  verwirft  mit 
g:Qten  Orttnden  die  von  Delitzsch  darin  gefundene  Bedeutung: 
niet  Werdende,^'  und  scheint  die  Bedeutung:  „der  Seiende'*  vox^ 
soziehen.  Allee  von  ihm  Vorgebrachte  indess  möchte  mehr  für  das 
Hehrsagende:  „der  Ewige*^  sprechen,  was,  wenn  Übersetzt  werden 
4dl,  am  meisten  den  Anforderungen  an  einen  Eigennamen  genü- 
gsn  möchte,  der  in  unserer  Sprache  die  Eigenheit  und  Aus- 
fdifiesslichkeit  des  auszudrückenden  Personalbegriffes  zum  allge- 
Vflb  verständlichen  Ausdruck  bringen,  und  sich  dabei  dem  semiti-  . 
idm  Etymon  Hawah  und  dem  Sinn  seiner  aoristischen  Futural- 
faia»  auch  naeh  gennanischer  Etymologie  und  selbst  phonetisch,  • 
M  eng  wie  möglich  anschliessen  soU.  Denn  des  Vfs.  „Bin-der- 
Bin»  entspricht  zwar  der  göttlichen  Selbst-Erklärung  in  erster 
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Person  (Aehejä  ascher  ähejä),  aber  nicht  der  Formation  des  Eigen- 
namens Jehova  (Ewald:  Jahye)  in  der  dritten  Person,  nnd  ist 
praktisch  doch  offenbar  nicht  zu  brauchen  ( —  95).  Art  IIL  per- 
lustrirt  die  hebräischen  Ausdrücke  für  die  körperlichen  Gesten  der 
Anbetung,  am  ausführlichsten  das  Hischtachawah,  und  zeigt  dann* 
auch  kirchenhistorisch  excurrirend  ihren  tieferen  religiösen  Grand, 
bis  zur  Yertheidigung  ihres  liturgischen  Pflichtreehts  auch  im 
evangelisch -christlichen  Gultus,  des  öffentlichen  wie  des  privaten, 
gegen  den  schiefen  Vorwurf  des  Katholisirens ,  welches  d&fem  nnr 
biblisch,  kein  Tadel,  sondern  als  brüderliches  Zusammentreffen 
auf  gemeinsamem  Grund  und  Boden  (dem  Worte  Gottes,  worauf 
wir  ja  Beide  gesetzt  sind  und  woran  Niemand  ungestraft  sich  stosst) 
ein  theures  Band  und  Pfand  der  Zukunft  sei  (S.  Y.  Anm.).  Den 
ArC  IV.  übergehend  (154 — 176),  refeiiren  wir  nur  noch  über  Art 
V.,  abgekürzt  ans  dem  Sachs,  Kirchen-  u.  Schulbl.  1853,  No.  50. 
vgl.  62.  Mit  dem  darin  kürzlich  beleuchteten  Silberblick  ist  die 
Stelle  im  Buche  Hieb  19,  23 — 27  gemeint.  Jetzt  exordiread  von 
Ewald  (Jahrbb.  1857.  f.  S.  30.  34.  und  Gommentar  zu  Hiob  2. 
Anse.  S.  198  f.),  der  den  von  Neueren  angezweifelten  Sinn,  dass 
sie  ien  Glauben  an  Unsterblichkeit  als  „Unzerstörbarkeit  des  rei* 
nen  Geistes"  ausdrücke,  festhält,  vertheidigt  der  Vf.  die  kirekliehe 
Auffassung,  von  Auferstehung  des  Leibes;  doch  wie  uns  nach  De- 
litzsch scheinen  will,  mit  nicht  genügenderen  Gründen,  als  seiiie 
Modification  derselben:  dass  Hiob  selbst,  der  sieh  selbst  über- 
lebende, Jobus  superstes  (vgl.  Stickel  S.  89)  nicht  nur  der  über 
Staub  auferstehende  [sich  erhebende]  Acharon  oder  Nachlebende 
sei,  sondern  in  den  Worten:  „Ich  weiss,  mein  Anwalt  lebt,^'  sich 
auch  seinen  eigenen  Go6l  oder  Anwalt  nenne. 

[S820]     Commentarins  in  epistolam  Johamieam  primam.     DissertalM 

ezegetica  auctore M.  Otto  Fd.  Hyrberg  [in  foc.  theoL  Upeaiienidl 

.theol.  docens.    Upsal.  1859.    XIV  u«  74  S.  gr.  8. 

Abgesehen  von  der  verdienstlichen  &lteren  exegetischen 
Literatur,  die  sich  um  den  ersten  Johanneischen  Brief  ^llmi^yg 
angesetzt  hat  und  aus  dessen  bei  aller  Polemik  doch  angM^ 
gemüthlicfa  praktischem  Inhalte  sich  auf  das  Befriedigendste  erkllirt, 
nach  dem  neueren  und  neuesten  Trifolium  der  ausführlichen  Aus- 
legung durch  Lücke,  Düsterdieck  und  Huther  schon  wieder  ^nen 
neuen  Gommentar  über  ihn  hervortreten  zu  sehen,  würde  befremden, 
wenn  nicht  der  erste  Blick  anf  den  Umfang  dieser  Arbeit  inner- 
halb der  enger  gezogenen  Schranken  einer  akademischen  Gel^;em 
heitsschrift  zu  der  Annahme  führte,  dass  es  sich  hier  weniger  um 
ein  Rivalisiren  mit  jenen  ausführlicheren  Interpretationmi ,  als  um 
ein  präcises  Aufieeigen  des  Lehr-  und  Lemgehaltes  der  betr.  Epi- 
stel handle,  welches  das  von  Vorgängern  angebrachte  Gute  zn 
würdigen  und  zu  benutze^,  und  zugleich  das  Verdienst  sich  zu 
erwerben  weiss ,  bei  mehr  oder  weniger  auseinandergehenden  Anf 
fassnngen  d^  biblischen  Textes  auszugleichen  und  die  Wagschale 
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ftr  das  einzig  Biehüge  dch  senken  m  iMwn.  Ref.  trägt  kein 
Bedenken,  dieses  Verdienst  der  hier  gebotenen  Auslegung  bubu«* 
sprechen,  die  sich  auf  der  Basis  einer  gegen  das  Ende  der  Pro« 
kgomenen  p.  XII  sq.  gegebenen  zmx  knrxen  aber  klaren  Inhalts-* 
fibersieht  der  betreff.  Epistel  erschliesst  nnd  neben  ähnlichen  Ver- 
ständigungen ihre  Steile  um  so  sicherer  behaupten  wird,  je  schwieri- 
ger gerade  aoch  diese  Schrift  sich  disponiren  lässt,  wie  denn  schoii 
der  scharfsinnige  Calvin  von  Johannes,  als  Vf.,  sagt:  „Nihil  con- 
titttia  Serie  facit;  nam  sparsim  doeendo  et  adhortando  varius  est.'^ 
Dabei  soll  nicht  unangedeutet  bleiben,  dass  es  sich  der  Vf.  nach 
maaeher  Seite  hin  vielleicht  etwas  zu  leicht  gemacht  hat;  als  Beleg 
kienEU  wird  die  zu  unvollständig  abgeknickte  Frage  über  die  von 
Johannes  bekämpften  Feinde  des  christlichen  Wesens  dienen  kön- 
nen, obschon  sie  in  der  in  den  Prolegomenen  p.  Vin  sqq.  gege- 
benen Fassung  die  Spuren  eigener  Studien  nicht  verleugnet;  gleich 
der  erste  Vers  in  der  Auslegung  lässt  zu  allseitigerem  Verständ- 
niss  Manches  vermissen.  Jedenfalls  aber  wird  diese  präliminarisehe 
Einfahnu^  in  die  cursorische  Lectüre  des  ersten  Johannisbriefes 
der  Benutzung  eines  ausführliehen  Comxnentars  in  der  Art  gut  zu 
Statten  koinmen,  dass  manche  Ausgleichungsversuche  zwischen 
bereits  vorfaandenen  Auslegungen  den  vorsichtigen  und  nutzbaren 
Gebrauch  eines  solchen  fordern  helfen.  Ausser  dem  den  Prolego- 
menen (S.  V — XIV)  schon  Entlehnten  wird  noch  das  Herkömmliche 
Ober  Autorschaft  und  Abfassungezeit  des  Briefes  ohne  irgend  erheb- 
lieh Neues  durchgenommen;  auf  Geschichte  der  Interpretation  selbst 
ist  nicht  näher  eingegangen ;  die  Auslegung  selbst  aber  bekundet 
des  Vb.  benutzten  reichen  Apparat  Das  kritische  Element  des 
Textes  tritt  fast  ganz  zurttck  (m.  vgl.  zu  V,  7  u.  8.  8.  64  Anm.), 
indem  sich  der  Vf.  ganz  an  die  von  Tischendoif  gegebene  Becen- 
sion  des  Textes  ansehliesst,  als  welcher  „in  hac  ipsa  epistola  non 
admodum  multum  a  reliquis  critids  auctoritatibus  nostrae  aetatid 
leeedere  videatur.^^  (Praef.  p.  IV.)  Eine  wahre  Unmasse  von 
Biuekfehlem  aller  Art  entstellt  das  Bfichlein  und  die  Decade  üb- 
gefilhr  der  zuletzt  angezeigten  Corrigendorum  konnte  sich,  da  sie 
von  den  unangezeigt  gebliebenen  glmehartigen  förmlich  erdrücjkt 
werden,  die  Mühe  des  besonderen  Auftretens  —  transeunt  cum 
eeteris  -^  recht  gut  ersparen. 

[S821]    Die  Lehre  vom  Menschen  nach  Geist,  Seele  und  Leib,  sowohl 
während  des  Erdenslebens,  als  nach  seinem  Abscheiden  aus  demselben. 
Begriindet  auf  der  göttlichen  Offenbarung,  vom  Generalmaior  v*  Rudlof, 
Mitffiied  der  bist,  tbeol.  Gesellsdiaft  in  Leipzig.    Leipzig,  £.  Bredt  IS W^    , 
Xä  n.  426  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  ^ 

Zufolge  eines  gltloklioherweise  seltenen  Missgeschicks  ist  eine 
vom  Bef«  ^bald  nach  dem  Erscheinen  dieses  gehalt-  und  werth- 
voUen  Buches  aufgesetzte  Anzeige  desselben  verloren  gegangen. 
Wir  bieten  daher  erst  jetzt  unsem  Lesern,  ndt  der  Bitte  um 
Sotacfauldigung  dos  eben  erklttrten  Venmgs,  haetratt  eine  frisch 
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gearbeitete  Anxeige  aus  derselben  Feder,  obgleich  sie  noihgedniii- 
gea  minder  eingehend  als  übersichtlich  wird  ausfallen  mfisseo. 
Das  vorlieg.  Werk  ist  eine  Frucht  langjähriger  tüchtiger  Schrift- 
forschung  und  reicher  Menschenkenntniss  und  Erfahrung  in  Grottes 
Wegen  mit  Menschenseelejd,  hervorgetrieben  durch  die  Anstösse 
der  neueren  anthropologischen  und  psychologischen  Literatur,  so- 
wohl von  Seiten  der  Theologie  (Delitzsch  1855)  als  der  Philo- 
sophie und  Naturwissenschaft  (Fichte  1856),  gezeitigt  von  schrift- 
glättbiger  Wahrheitsliebe,  nicht  ohne  eine  merkliche«  der  Frucht 
ihre  anziehende  Fa^be  verleihende  Vorliebe  für  die  Geheimlehreii 
der  Schrift  und  9er  höheren  Physiologie,  sammt  der  Soteriologie 
und  Eschatologie,  und  für  die  Geheimnissfülle,  die  besonders  in 
den  Anomalien  des  menschlichen  Seelenlebens  unter  den  mannich- 
faltigsten  und  frappantesten  Schattirungen  factisch  au  Tage  tritt. 
Dieser  Genesis  entspricht  der  Inhalt  und  die  Aufeinanderfolge 
seiner  vier  Abschnitte.  Im  1.  Abschn.  wird  „der  Mensch  nach  den 
Hauptelementen  seines  Wesens"  geschildert,  die  schon  das  Schau- 
fenster ^8  Titels  als  Hauptgegenstände  der  in  dem  ganzen  Buche 
durchgeftihrten  Unterscheidungen  kenntlich  macht.  Hätte  BeL 
etwas  zu  befehlen,  so  sollte  ihn  der  Bespect  vor  einem  hoben 
ancien  militair,  der  auch  im  Buhestan^e  seines  höheren  Alters  va 
Niesky  in  der  preuss.  Oberlausitz,  von  wo  die  Vorrede  datirt,  uns 
schwarz  auf  weiss  beweist,  dass  er  quum  divinis  tum  humanis  in 
rebus  noch  gar  wohl  weiss,  an  wen  er  glaubt  und  wozu  er  hfilt 
(was  der  sei.  Hofr.  St  von  allen  Foradiern  nach  (jeheimnissen 
verlangte),  nicht  abhalten,  auf  dem  Titel  der  schwerlich  ausblei- 
benden zweiten  Auflage  das  jedenfalls  viel  zu  allgemein  gehaltene 
Motto  Ps.  43,  3.  mit  dem  präciser  passenden  Ps.  139, 14  und  dem 
darunter  zu  setzenden  Sprüchlein  zu  vertauschen:  Qui  bene  distin« 
guit,  bene  docet  Auch  ohne  den  eingeflochtenen  Becurs  des  be- 
lesenen Vfs.  auf  die  Ansichten  der  Kirchenväter  und  heidnischen 
Völker,  über  die  Substantive  Verschiedenheit  von  Seele  und  Greist, 
müssen  wir  ihm  gegen  Delitzsch  Becht  geben,  wenn  er  die  mit 
jenem  und  den  meisten  neueren  Theologen  festgehaltene  Trichoto- 
mie  des  menschlichen  Wesens  nicht  so  zu  sagen  evolutionär,  so 
dass  der  Geist  als  blosse  Entfaltung  oder  Ausfluss  der  Seele  su 
denken  wäre,  sondern  auf  Grund  einer  näheren  Erörterung  der 
Offenbarungsstelle  Gen.  2,  7.  als  ursprüngliche,  anerschaffene 
Wesensdreifaltigkeit  auffasst,  dergestalt  dass  der  Geist,  welcher 
den  Menschen  erst  zum  Menschen  macht  und  vom  Thiere  unter- 
scheidet, durch  Einhauchung  des  Odems  aus  Gott  als  selbstständiges 
Drittes  und  Höchstes  zu  Leib  und  Seele  des  Menschen  hinzuge- 
kommen^ Andererseits  dürfte  jedoch^  dem  Vf.  schwerlich  bozu- 
pflichten  sein,  wenn  er  im  5.  Gap.  jenes  ersten  Abschnittes  „die 
geistige  Trinität  des  Menschen  (Geist,  Seele  und  Nephesch)  ein 
Analogen  der  göttlichen  Dreieinigkeit"  in  der  Weise  nennt,  dass 
er  Seele  und  Nephesch  wiederum  unterschddet,  im  Unterscheiden 
also  unsers  Erachtens  zu  weit  geht.    Der  2.  Abschn.  sdiildert: 
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„das  geistige  und  das  seelische  Lehen,"  nach  seinen  nnterschiedli- 
dien  Beziehungen  im  Verhältniss  zur  Sünde  nnd  ErlQsnng.  Hier, 
namentlich  im  4.  Cap.  von  der  Betheilignng  des  Herzens  bei  dem 
geist-seelischen  Leben,  vom  Gewissen,  von  Glauben  nnd  Liebe, 
Bekehrung  nnd  Wiedergeburt,  bewegt  sich  der  Vf.  sichtlich  in  sei- 
nem Elemente,  womit  wir  nicht  leugnen  wollen,  dass  manche  sei- 
ner Apperceptionen  s^  disputabel  als  interessant  und  folgenschwer 
n  nennen  sein  mögen.  Ein  grösseres  Publicum,  als  den  auch 
diesem  Abschnitt  beigeftigten  singulären  Anschauungen  aus  der 
Ktbbala,  und  selbst  als  den  Zeugnissen  des  griecfa.  und  röm. 
Alterthums  über  die  geistigen  Anlagen  des  Menschen,  darf  sich  in 
unserer  nervenschwachen,  mehr  neu-  als  wissbegierigen  Zeit  ohne 
Zweifel  der  grösste  und  3.  Abschn.  versprechen,  welcher  die  „aus- 
Berordentlichen  Zustände  des  geist-seelisch-leiblichen  Lebens"  an*s 
Licht  zieht.  Mit  Vorliebe  weilt  der  Vf.  in  Stillingscher  Weise 
beim  Wunder  wirkenden  Glauben,  Hellsehen,  Prophetie  und  Weis- 
sagen,  göttlicher  und  dämonischer  Inspiration,  Ekstase  („in  ihren 
höchsten  Graden  ein  wirkliches  [?]  temporäres  Heraustreten  der 
Seele  ans  ihrem  materiellen  Leibe  *^),  magnetischen  Schlafwachen 
und  magnetischer  Ekstase,  Nachtwandeln,  Ekstase  Sterbender  und 
dgl.  m.,  wovon  in  einem  besondem  Cap.  die  „besondem  Charismen 
der  ¥öm.  katfaol.  Kirche  vom  evangel.  Standpuncte  aus  betrachtet*' 
und  die  geistliche  (mystische)  Ekstase  sammt  der  Stigmatisation 
imtorschieden  werden.  Ein  6.  Cap.  vom  dämonisch  geist- seelisch 
leibliehen  Leben,  Aberglauben,  Magie  und  Zauberei,  dämonischer 
Ekstase,  Besessenheit,  dämonischen  Kraiikheiten  sdiliesst  diesen 
ISngsten,  durch  Beispiele  illustrirten  Abschnitt.  Der  4.  Abschnitt 
handelt  vom  „Menschen  nach  seinem  Abscheiden  aus  dem  Erden- 
leben,*' insbesondere  vom  Tod  und  Leben  nach  dem  Tode,  vom 
Zwischenzustande  bis  zur  Auferstehung  (die  Himmel,  das  himmli* 
Bche  Paradies),  vom  Scheol  oder  Hades,  vom  Zwischenzustand  der 
im  Herrn  Entschlafenen  im  himmlischen  Paradiese,  ihrer  Heiligung 
und  Läuterung,  Gebeten  für  Verstorbene,  vom  Zwischenzustand 
der  im  Hades  befindlichen  Seelen,  fortgesetzter  Verkündigung  des 
Evangeliums,  also  auch  Möglichkeit  dortiger  Busse  und  Bekehrung; 
ferner:  ob  die  Seelen  Verstorbener  den  Lebenden  erscheinen  kön- 
nen, über  die  Möglichkeit  eines  Verkehrs  zwischen  dem  Jenseits 
und  Diesseits  (bei  „immaterieller  Leiblichkeit  im  Zwischen- 
zastande*^) ;  endlich  von  der  Auferstehung  bei  des  Herrn  Wieder- 
kunft, von  erster  Auferstehung  und  tausendjährigem  Eeiche,  Welt- 
gericht, ewiger  Seligkeit  und  Verdammniss,  Ende  des  jetzigen  Welt- 
laufs  und  vollendetem  Gottesreich  auf  der  verklärten  Erde. 

IS822]  Das  Wort  vom  Kreuze.  Fredigten  von  Df.  B.  A.  Langl^in ,  Hofpr. 
v-KSath  in  Dresden.  2.  Bd.  Leipzig  u.  Dresden ,  Naumann.  1859.  IV 
n.  417  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Unter  vollständiger  Erneuerung  des  lobenden  Anerkenntnisses, 
welches   dem   1.  Bde.  dieser  Predigtsammlung   früher  in  dies^f^ 
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Blfttteni  (vgL  Bep.  vom  J.  1858.  Bd»  No.  5999)  von  eixtem  andern 
Sef»  zugesprochen  worden  ist,  sei  dieser  Fortsetzang  hauptsäch- 
lich auch  aus  diesem  Grunde  abermals  gedacht,  dass  zugleich  ihre 
nach  eben  jener  Anzeige  bemerklich  gemachte  Brauchbarkeit  fOr 
'  verschiedene  Kreise  —  zur  häuslichen  Erbauung,  zum  Yorlesen 
in  Kirchen  u.  s.  w.  —  wieder  in  Erinnerung  gebracht  und  ihr 
Segen  venrielfacht  werde*  Im  formellen  Anschlüsse  an  das  frühere 
Referat  werde  das  nunmehrige  auf  Inhalt  und  Ausführungsanlage 
einiger  Predigten  aus  der  G^sammtzahl  der  hier  an  überhaupt  26 
aufgenommenen  beschränkt:  Sonnt.  Oculi  üb.  1  Petr.  2,  21  —  25: 
Pie  Stimme  der  h.  Passionszeit  an  jedes  Christenherz  —  eine 
Buss-,  Trost-  und  Weckstimme.  —  Gr.  Donnerstag  üb.  1  Cor.  1 1, 
23  —  29 :  Was  gehört  zu  einem  würdigen  Genüsse  des  h.  Abend- 
mahles — *  dass  wir  bedenken,  wer  es  ist,  der  zu  seinem  Mahle  uns 
ladet-,  prüfen,  wer  wir  sind  und  wie  wir  hinzukommen;  erwägen, 
welche  Gaben  uns  hier  gereicht  werden  und  uns  erinnern,  wozu 
ons  dieselben  verpflichten.  —  7.  Sonnt  n.  Trin.  üb.  1  Pet  2,  5 — 
10:  Vom  Hause  Gottes  —  von  seiner  Erbauung,  v.  s.  Bestimmung, 
V.  s.  Segen.  —  14.  S.  n.  Tr.  üb.  Phil.  3,  12  — 16:  Wie  gelangen 
wir  zur  völligen  Gemeinschaft  mit  Christo?  —  wenn  wir  den  thö- 
richten  Wahn  aufgeben,  wir  hätten^s  schon  ergriffen;  vielmehr  er- 
kennen, dass  wir  zuerst  von  Christo  uns  ergreifen  lassen  müssen; 
wenn  wir  im  Laufe  nach  diesem  Ziele  vergessen,  was  dahinten  ist; 
vielmehr  uns  nur  strecken  zu  dem,  das  vor  uns  liegt.  —  Am  Buss- 
tage üb.  Hebr.  12,  11 — 15 :  Mit  welcher  Absicht  tritt  ein  Busstag 
in  das  Leben  einer  christlichen  Gemeine?  —  e^  wiU  jedes  einzelne 
Gemeindeglied  erinnern,  dass  ohne  Heiligung  Niemand  den  Herrn 
sehen  kann;  die  Trauer  der  Heimgesuchten  zur  Trauer  über 
ihre  eigenen  Sünden  machen;  die  Wankenden  ermuntern,  feste 
und  gewisse  Tritte  zu  thun  und  Alle  erwecken,  das  wahre  Heil 
der  ganzen  Gemeine  im  Auge  zu  behalten.  —  Auch  diese  wenigen 
Beispiele  bezeugen  das  sichere  Aufbauen  des  Predigterbauungstoffes 
auf  das  Schriftwort,  mithin  die  behältliche  Fixirung  desselben  in 
das  Leben  hinein  mit  seinen  Erfahrungen  und  Kämpfen;  dies  ist 
aber  der  Glanzpunot  dieser  Predigten,  für  unsere  oft  an  den  schla- 
gendsten Beminiscenzen  aus  Gottes  Wort  so  arm  gewordene  Chii- 
stenwelt  die  i^ökti^  av^vyia^  da  sie  nun  einmal  „vom  Brot  allein 
nicht  lebt",  sondern  auch  „von  dem  Worte,  das  durch  den  Mund 
Gottes  geht'' 

[ d828]  Die  Haustafel.  Von  Dr*  W.  Hoffteann ,  Hof-  und  Dompr.  zu  Ber- 
lin u.  s.w.  l.Abth.:  Die  Gemeinde.  Berlin,  Wiegandtu.  Grieben.  1859. 
VIII  u.  240  S.    gr.8.    (n.  IThlr.) 

Mit  den  18  hier^zu  einem  Ganzen  sich  zusammenschliessenden 
Predigten,  1858  in  der  festlosen  Hälfte  des  Kirchenjahres  gehalten, 
eröffnet  der  Vf.  einen  neuen  Cyklus  von  KanzelvortrKgen,  die  er 
von  jetzt  ab  nur  fiir  die  gedachte  Halbschied  des  Kirchenjalires 
fortxusetzen  gedenkt,  da  er,  wie  unsere  Leser  bereits  aus  der  An- 
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seige  de0  8.  Bda*  der  immnebr  als  abf^oUoMen  zu  betr«cbl6nd«D 
giÖBaesen  Sammlung  (vgl.  Bep.  Jahrg.  1858.  Bd.  lU.  No.  4647) 
wi86«i,  auf  seine  Vorträge  über  die  Weissagungen  dea  N.  T.  in 
der  noch  rückständigen  homiletischen  Behandlung  der  Apokalypse 
erst  später  eurückzukommen  gedenkt.  Er  sagt  im  Eingange  der 
ecaten  PrediKt  hier: 

,,Drei  Jahre  sind  unsere  Blicke  immer  in  die  Zukonft,  freilich  auch 
in  ilurem  Lichte  wieder  auf  unsere  tägliche  Gegenwart  gerichtet  gewesen. 
Es  ist  nun  an  der  Zeit^  dass  wir  einmal  diese  Gegenwart  und  zwar  den 
engeren  Kreis  derselbigen  auch  zusammenhängend  anschauen  und  uns 
nach  alle  dem  fragen  y  was  der  Herr  in  ihr  giebt  und  Ton  uns  in  ihr 
fordert.«' 

Die  verschiedenen  hier  sich  erschliessenden  Gebiete  —  Ge- 
meinde, Familie,  Staatsbürgerthum  —  fasste'man  bekanntlich  in 
der  älteren  Zeit  unter  dem  passenden  Namen  der  „Haustafel**  zu- 
sammen und  mit  diesem  hat  auch  der  Vf.  seinen  neuen  Predigten- 
Gyklus  bezeichnet  Ihn  eröffnet,  anstatt  der  Vorrede,  eine  anspre- 
chende "Widmung  an  den  König  Fr.  Wilhelm  IV.,  der  „in  freudige- 
ren Tagen  als  die  jetzigen  sind"  in  geistreichen  Gesprächen  den 
Vf.  angeregt  habe,  das  schon  berührte  Thema  eingehend  zu  be- 
handeln. Damit  wifd  denn  hier  in  der  auf  dem  Titel  bezeichneten 
Dichtung  mit  der  an  dem  Vf.  schon  bekannten  Kraft,  Vollständig- 
keit und  Eindringlichkeit  in  musterhafter  Popularität  der  Anfang 
gemacht  Auf  den  Grund  sinnig  gewählter  Bibelsprüche  bilden 
die  Gemeinde  des  Herrn,  Predigt,  Wort  Gottes  und  das  Amt  der 
Weissagung  in  ihr,  die  Gemeinde  als  Leib  Christi,  die  Seelsorge 
in  ihr,  dann  Väter,  üfütter,  Jünglinge  und  Jungfrauen  in  ihr, 
Grebet,  Fürbitte,  Bekenntniss  der  G.,  die  Zucht  in  ihr  und  end- 
lich die  Gemeinde  in  der  Kirche  die  speciellen  Themen;  schon 
dieser  TJeberblick  deutet  an,  dass  hier  eine  Menge  von  Functen 
zu  populärer  Verständigung  angezogen  werden,  welche  in  ihren 
Verhandlungen  zwischen  den  oft  sich  arg  genug  befehdenden  theo- 
logischen Parteien  die  Laien  irre  zu  machen  im  Stande  sind  und 
über  welche  ihnen  eine  in  christlicher  Entschiedenheit  und  Milde 
zugleich  sich  aussprechende  Belehrung  zur  Beruhigung  dienen 
kann.  Wir  dürfen  schon  jetzt  uns  freuen,  dass  die  fernere  B^ 
Setzung  dieser  Haustafel  Gelegenheit  bieten  wird,  den  Vf.  mit  dem 
genialen  Schleiermacher  in  seinen  köstlichen  Predigten  über  den 
christlichen  Hausstand  auf  einem  Wege  anzutreffen. 

[9824]     Deutsche  Weihnachtslieder.    Eine  Festgabe  von  if.  Simrock. 
Ldpzig,  T.  0.  Weigel.  1859.    XXXI  u.  358  S-  gr.  12.    (1  Thbr.  15  Ngr.) 

Man  darf  diesem  sinnig  und  gemüthlieh  von  dem  Herausg. 
eingeführten  Büchlein,  das  in  dem  wohlgeordneten  Oyklus  seiner 
Lieder  von  hier  anerkannt  berechtigter  Hand  das  Bild  des  deut- 
schen Weihnachtsfestes,  wie  es  in  älteren  Zeiten  gewesen  und  in 
neueren  geworden  ist,  aus  dem  Spiegel  der  Dichtkunst  zurück- 
strahlen lässt,  viele  Sympathien  mit  Zuversicht  und  auf  die  Dauer 
versprechen.     Es  feiert  in  der  Weihnachtszeit  den  lichtesten  Stern 
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«m  winterlichen  Himmelflselt,  nnd  so  wenig  auch  wird  bestritten 
werden  können,  dasB  neuerdings  unter  dem  tödtenden  Anhaudie 
der  Unkirchlichkeit  die  deatsche  Weinachtsfeier  gegen  früher 
manchen  religiösen  Einschlag  eingebtisst  habe,  so  ^bleibt  doch 
Weihnachten  im  Umkreise  der  christlichen  Feste  TorsugsweiBe 
dasjenige,  welches  nm  Haus-  und  Eirchenaltar  heitere  Ketten 
schlingt  und  das  irdisch -bürgerliche  Leben  mit  dem  Glauben  an 
ein  göttlich-jenseitiges  verknüpft.  Wenn  zur  Weihnachtszeit  da 
unbefangenen  Kinderwelt  freudig- gläubiges  Treiben  unwillkürlich 
auch  in  den  Herzen  der  Aelteren  schlafen  gegangene  Ahnungen  an 
eiue  höhere  Welt  wieder  wach  ruft,  dann  ist  auch  der  Boden  ^  das 
Einstimmen  in  die  jubelnden  Weinachtslieder  in  den  Kirchen  ge- 
lockert oder  für  das  Lesen  solcher  in  häuslicher  Stille.  Darum  mögen 
recht  Viele  zur  Nahrung  für  den  verlangenden  inneren  Menschen  nach 
diesem  Büchlein  greifen,  das  ihnen  unter  den  mannichfaltigten  Wen- 
dungen bietet,  wonach  die  Herzen  gelüstet  und  was  sie  befriedigen 
kann.  Auch  ohne  gerade  den  Zweck  der  Erbauung  zu  vezfolgen, 
fasst  es  die  kirchliche  Feier  ins  Auge  und  ist  dabei  zugleich  mcht 
ohne  culturhistoHsche  Tendenz.  Das  Weinachtslied  durch  seine 
verschiedenen  Phasen  begleitend  stellt  es  zugleich  die  deutsche 
Christfeier  nach  verschiedenen  Auffassungen  und  Zeitspiegelungen 
dar,  in  den  drei  Epochen,  denen  die  3  Bücher  entsprechen,  in 
welche  das  Material  vertheilt  ist.     Das  1.  Büchlein  (S.  1  — 156) 

enthält 

^das  Weihnachtslied  der  älteren  Kirche,  soweit  es  dem  yolksmäsd- 
gen  Charakter  wenigstens  noch  darin  entspricht,  dass  es  keinen  bekann- 
ten Verfasser  bat  Das  2.  (—  233)  ist  dem  evangelischen  Kirchenliede  ^ 
widmet,  dessen  Verfasser  bekannt  sind,  das  schon  zur  Kunstpoesie  neigt, 
ob  es  gleich  die  Einfachheit  und  Herzlichkeit  des  Volksgesaogs  noch 
keineswegs  verleugnet  Das  8.  (—  858)  gehört  dem  Weihnachtsliede 
neuerer  Dichter.  Der  kirchliche  Charakter  herrscht  hier  nicht  mehr  Tor; 
die  Poesie  legt  allmälig  die  typischen  Formen  ab,  das  Lied  gehört  mehr 
dem  einzelnen  gläubigen  Gemüth  als  dem  Choreesang  der  Gemeinde; 
darum  durfte  hier  der  confessionelle  Unterschied  unbeachtet  bleiben.'* 
(S.  V  f.) 

Volle  Strenge  der  Anordnung  wird  man  bei  der  Mannichfal- 
tigkeit  und  Fülle  der  hieher  gehörenden  Erzeugnisse  nicht  verlan- 
gen ;  mit  Recht  ist  das  Hauptgewicht  auf  das  Weihnachtslied  der 
älteren  Kirche  gelegt,  und  es  verdient  namentlich  alle  Anerkennmig, 
dass  hier  der  Herausg.  bemüht  gewesen  ist,  jene  älteren  in  Sprache 
und  Versbau  seit  Jahrhunderten  vernachlässigten  Lieder  so  darzu- 
bieten, dass  wir  ihren  Gehalt  uns  voll  wieder  aneignen  können. 
Die  jüngeren  Lieder  sind  in  der  acht  überlieferten  Gestalt  wiede^ 
gegeben.  Das  mehr  kunstmässige  Kirchenlied  ist  nur  in  einzelnen 
Liedern  vertreten.  Schlüsslich  setzt  Ref.  die  oben  ausgesprochene 
Erwartung  von  der  günstigen  Aufnahme  dieses  Büchleins  in  di- 
recte  Empfehlung  zu  seinem  fleissigen  Gebrauche  uiPt 
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[3825]  Griechische  Altertbümer  Ton  0.  F.  SchdmailB.  2.  Bd.  Die  inter- 
iMktioaaleD  Verhältaisse  und  das  BeiigioDBwesea.  Berlin,  Weidnuumsche 
Bochh.  1859.  VIII  u.  527  S.  8.  (n.  1  Thlr.  6  Ngr.)  —  Vgl.  Beperlor. 
Jahrg.  1856.  Bd.  II.  No.  1887. 

Wer  noch- die  Zeit  kennt,  wo  P.  F.  Ach.  Nitsch'a  Beschreibting 
desMoBlichen,  gottesdienatlidien  u.  s.  v.  Zustandes  der  Oriechen 
als  Noth-  nnd  Hülfsbuch  in  den  Händen  der  Studierenden  war, 
der  wird  anch  wieder  beim  Erscheinen  des  hier  anzuzeigenden 
Werkes  den  Fortschritt  recht  lebhaft  zu  witrdigen  wissen,  welchen 
die  hellenisehe  Alterthninskunde  seit  Wachsmuth  und  dessen  Nach- 
felgern,  unter  denen  Hm.  S.*s  Schrift  eine  herrorragende  Stelle 
emahnint,  gemacht  hat  Der  Titel  giebt  die  zwei  Hauptabschnitte 
dieses  Bandes  an,  welcher  dem  1855  erschienenen  1.  Bde.  (die 
Btaatsalterthümer)  jetzt  folgt  Die  internationalen  Verhältnisse 
(8.  1  — 114)  handeln  1.  von  den  allgemeinen  völkerrechtlichen 
Gnmdsätien,  2.  von  den  Amphiktyonen,  3.  vom  delphischen  Orakel, 
4.  TOD  den  Nationalfesten  (Olympien,  Pjthien  u.  s.  w.),  5.  Yon 
den  landschafUichen  Staaten  vereinen ,  6.  den  Colonialverhältnissen, 
7.  der  spartanischen,  8.  der  athenischen  Symmachie,  9.  vom  äto- 
lisehen,  10.  vom  adiäischen  Bunde.  Der  2.  Hauptabschnitt  vom 
Beligionswesen  (S.  115  —  512)  zerfällt  in  folgende  Capitel:  1.  all- 
gem.  Charakteristik  der  griech.  Religion.  2.  Verhalten  des  Staates 
svm  Cnltus.  3.  Der  Cnltus  als  Idololatrie.  4.  Qultlocale.  5.  Die 
Weihgeschteke.  6.  Die  Opfer.  7.  Das  Gebet  8.  Der  Fluch. 
9.  Der  Eid.  10.  Die  Mantik.  11.  Die  Orakel.  12.  Beschwörun- 
gen und  Zauberei.  13.  Beinigungen  und  Sühnungen.  15.  Die 
höheren  Mysterien.  16.  Priester  und  andere  Cultusbeamte.  17.  Staats- 
eulte  und  Feste.  18.  Cultusgenossenschaften.  19.  Culte  derPhra- 
trien  und  Geschlechter.  20.  Häuslicher  Cnltus.  21.  Begräbniss 
imd  Todtencult  Ein  einfacher,  sehr  gefälliger  Stil,  das  entspre- 
chende Gewand  für  den  mit  Klarheit  und  Uebersichtlichkeit  zu 
9n0t  lebendigen  Anschauung  vorgeführten  Inhalt,  zeichnen  das 
Werk,  namentlich  im  Vergleiche  mit  der  Schrift  von  C.  F.  Her- 
mann, vortheiihaft  aus.  Dass  die  Sachen  selbst  mit  l*reue,  Gedie- 
genheit und  Zuverlässigkeit  vorgetragen  sind,  braucht  aber  bei 
einem  so  anerkannten  Forscher,  wie  Hr.  S.  es  ist,  kaum  berührt 
>a  wei^n.  Jn  Specialitäten  einzugehen,  liegt  ausserhalb  des 
Zweckes  dieser  Zeitschrift;  um  aber  unsern  Lesern  aus  dem  ixe^-' 
liehen  Buche  Etwas  von  allgemeinerem  Interesse  mitzutheilen, 
lieben  wir  aus  der  S.  115  f.  gegebenen  Charakteristik  Folgendes 
'  aus:  Der  Vf.  scheidet  die  Begriffe  religiös  und  sittlich,  und  weist 
Bach,  wie  das  letztere  Prädicat  den  Griechen,  im  Ganzen  betrachtet, 
n&beschadet  der  Achtung  vor  hoch  emporragenden  Persönlichkei- 
ten, wie  der  eines  Schrates  u.  s.  w/,  nicht  beigelegt  werden  kann. 
De&n  Thaten  der  Selbstsucht  und  Lieblosigkeit,  bia  zum  tödtlich-^^ 
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sten  Hasse  and  za  empörender  Unmenschlichkeit  gesteigert,  siod 
theils  in  4en  Kriegen  der  Staaten  gegen  einander,  theils  nnd  beeon- 
ders  in  den  innem  Kämpfen  der  Parteien  nur  allzugewöhnliche 
Erscheinungen ',  Treulosigkeit,  Betrug  und  Hinterlist  lassen  sich  im 
Privatverkehr  nicht  weniger  häufig  wahrnehmen,  als  Treue  md 
Bedliohkeit;  endlich  Laster  selbst  wider  die  Natur,  aus  ungezahm- 
ter  Sinnlichkeit  entsprungen,  heflecken  vielfHltig  das  Leben  und 
werden,  wenn  auch  nicht  gutgeheissen,  doch  mit  einer  Nachsicht 
geduldet,  die  kaum  weniger  strafbar  genannt  zu  werden  verclient 
Können  wir  dessen  ungeachtet  den  Griechen  den  Namen  em« 
religiösen  Volkes  nicht  absprechen,  so  gehen  wir  eben  damit  zo, 
dass  ihre  Religion  nicht  die  Kraft  gehabt  habe,  auf  ihre  sittliche 
Haltung  im  Leben,  einen  bessernden  und  reinigenden  Einfluss  n 
üben.  Erscheinen  doch  die  Götter  ihres,  dem  Oriente  in  seioen 
Anfängen  entstammenden  Polytheismus,  in  den  Fabeln,  wenigsteofl 
in  den  Augen  der  grossen  Masse  des  Volks,  auch  noch  is  den 
Zeiten  der  Bildung  tds  keineswegs  sittliche  Wesen.  Die  YentftB- 
digsten  der  guten  Zeit  kamen  freilich  in  der  Annahme  überein,  es 
gebe  eine  Anzahl  übermenschliche,  göttliche  Wesen,  die  tiberdie 
Natur  und  über  die  Menschheit  Macht  hätten,  von  denen  Gutes 
und  Uebles  komme,  nnd  deren  Huld  man  durch  ein  ihnen  wohl- 
gefälliges Verhalten  verdienen,  durch  ein  missfalliges  rerschenen 
könne.  Was  nun  aber  für  Götter  es  seien,  die  man  besonden 
und  vorzugsweise  zu  verehren  habe,  darüber  belehre  Jeden  das 
Herkommen  m  seinem  Staate,  seiner  Genossenschaft,  seinem  Hanse, 
eben  so  wie  über  die  Form  der  Verehrung,  die  ihnen  gebühre. 
Eine  andere  Art  von  religiöser  Belehrung,  einen  geregelten  Beli- 
gionsunterricht,  wie  in  unseren  Staaten  die  Eürchen  und  Schalen 
ihn  ertheilen,  gab  es  im  griech.  Alterthume  eben  so  wenig,  als  es 
überhaupt  eine  bestimmte  Lehrform,  eine  dogmatisch  fixirte  £eli- 
gionslehre  gab.  Das  einzig  Feststehende  war  der  herkömisliche 
Gultus,  über  dessen  Formen  und  Gebräuche  man  sich  vorkommeD* 
den  Falles  bei  den  Priestern,  die  ihm  vorstanden,  oder  bei  den 
Sachverständigen  (Exegeten),  die  in  einigen  Staaten  dafür  an- 
gestellt waren ,  Raths  erholen  konnte.  Dem  Einzelnen  aber  blieb 
es  überlassen,  sich  die  Cultusformen  selbst  zu.  deuten,  so  gut  er 
konnte.  Eine  wirkliche  Uebereinstimmung  des  Glaubens  gab  es 
nicht,  wenn  auch  z.  B.  der  Einfluss  des  Orakels  in  Delphi  von 
allgemeiner  hoher  Bedeutung  war.  Nicht  einmal  über  die  in  der 
Zwc^fzahl  begriffenen  Götter  (Zeus,  Hera  u.  s.  w)  herrschte  eine 
allgemeine  Uebereinstimmung  und  die  verschiedenen  Beinamen 
nnd  Attribute,  unter  denen  dieselben  Gottheiten  an  verschiedenen 
Orten  bekannt  sind,  deuten  auf  weit  auseinander  gehende  und  kanm 
zu  vereinigende  Vorstellungen  hin,  wie  denn  die  verschiedenen 
Gultformen  selbst  vielfticher  Deutungen  fähig  waren.  Der  Eine 
konnte  sich  dies  dabei  denken,  der  Andere  jenes;  Manche  begnüg- 
ten sieh  wohl,  gar  nichts  dabei  zu  denken,  und  auch  an  Solchen 
fehlte  es  nicht,  die,  während  sie  änsserlich  die  Formen  beobachte- 
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ten,  im  Hersen  darüber  lachten.  Haben  docb>  selbst  Epäoräer, 
die  ungläubigsten  und  entschiedensten  Gegner  des  Volksglaubens, 
kein  Bedenken  getragen,  sogar  Priesterämter  sa  verwalten.  Die 
Aoß&nge  des  Colts  selbst  gehören  einer  Zeit  an,  der  ein  würdiger 
Begriff  Ton  den  Göttern  nnd  ihrem  Verhältnisse  zur  Mensdiheit 
noch  fremd  war.  Die  hesiodeischen  Gedichte  lassen  ihn  durch  eine 
Art  von  Vertrag  angeordnet  werden;  es  habe,  sagen  sie,  einstmals 
in  der  Ureeit  eine  AuseinandersetsEung  zwischen  Göttern  und  Men* 
sdien  statt^nnden,  über  die  Hülfen  und  Wohlthaten,  welche 
diese  von  jenen  zu  erwarten,  und  die  Ehren  und  Dankerweisungen, 
welche  sie  ihnen  dafttr'  zu  zollen  hätten.  In  diesem  Sinne  kann 
man  denn  allerdings  den  Onltus  als  eine  Art  von  Tauschhandel 
betrachten,  wie  es  auch  Flato  einmal  als  die  Ansicht  der  Mehrheit 
«ngiebt  Der  Mensch  giebt  den  Göttern,  was  vorgeschrieben  ist, 
und  verlangt  dagegen  von  ihnen,  dass  sie  ihm  auch  ihrerseits 
geben,  was  er  begehrt;  er  giebt  nur,  weil  er  etwas  dafür  haben 
will;  er  dankt  nur,  weil  durch  Undankbarkeit  er  die  Götter  zu  ex- 
ztmen  und  ihre  Gunst,  .deren  er  immer  bedarf,  zu  verscherzen 
ftrchtet;  seine  Frömmigkeit  ist  eine  blos  äusserliche  und  eigen- 
nfltzige  Legalität.  Nichts  desto  weniger  finden  wir  im  griech.  Hd- 
denthume  aa<^  Einzelne,  die  ihre  Götter  in  wahrhaft  frommem 
Sinne  verehrten;  jene  legale  Frömmigkeit  wird  von  allen  denken-  ^ 
den  Heiden  selbst  als  ein  eigentlich  unfrommer  Aberglaube  be* 
seiefanet,  dem  nur  der  grosse  Haufe  der  Rohen  und  Unverständigen 
anhänge.  Wenn  diese  Gebildeten  die  Frömmigkeit  als  eine  Ge- 
rechtigkeit (diTtoioavnji)  bezeichneten ,  *8o  ist  ihnen  diese  Gerechtig- 
kffit  keineswegs  blos  eine  äusserliche  Legalität,  sondern- eine  innere, 
tos  dem  Bewnsstsein  des  Gebühcenden,  dessen  was  wahrhaft  und 
um  seiner  selbst  willen  Bechtist,  entspringende  Gesinnung.  Selbst 
der  Gedanke,  dass  es  die  Liebe  sei,  weldie  Götter  und  Menschen 
mit  einander  verbinde,  ist  dem  griechischen  Heidenthume  keines- 
wegs ganz  fremd  geblieben.  Wenn  Homer  den  Zeus  den  Vater 
der  Götter  und  Menschen  nennt,  so  meint  er  damit  nicht  den  Schö- 
pfer —  denn  dafür  hielt  er  ihn  nicht  — ,  sondern  den  väterlichen 
Herrscher  nnd  Erhalter,  wie  Aristoteles  richtig  bemerkt  hat  und 
der  gute  Mensch  ist  ein  Gottgeliebter.  Ghrysipp  nennt  den  Satz 
dass  die  Götter  wohlwollend  und  liebevoll  gegen  die  Menschen 
seien,  eine  Thatsache  des  allgemeinen  Bewusstseins.  Auch  dem 
Heidenthume  ist  es  nicht  unmöglich  gewesen,  die  rohen  und  sinn- 
•  liehen  Vorstellungen  der  frühesten  Zeit  zu  verlassen  und  sich  zu 
don  reineren  Begriffe  einer  Gottheit  zu  erheben,  die  nicht  blos  um 
ihrer  Madit,  sondern  auch  um  ihrer  Güte  und  Weisheit  willen  der 
Anbetung  werth  sei.  Aber  freilich  dieser  reinere  Begriff  und  die 
s»f  ihm  beruhende  wahre  Ensebia  war  nur  bei  den  Besseren,  in 
ssiner  vollen  Geltung  nur  bei  einigen  wenigen  vorragenden  Get- 
>tem  zu  finden,  bei  dem  Volke  im  Ganzen  hingegen  war  die  vor- 
heniehende  Gesinnung  ein  mehr  oder  weniger  crasser  Aberglaube 
oder  Imchtsinnlger  Unglaube.    Die  wahre  Religion  kann  den  Be- 
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griff  der  Gottheit  von  dem  der  Heiligkeit  nicht  trennen  und  anch 
den  Weiseren  der  Heiden  ist  diese  Wahrheit  nicht  fremd;  dagegen 
hatte  der  Volksglaube  die  rohesten  Yorstellnngen  von  den  Oöttem. 
Kannte  aber  dieser  keine  Heiligen,  keine  absolut  guten  OOtter,  00 
kannte  er  dafür  auch  keine  absolut  bösen.      Den  GfHtem  stehoi 
keine  Teufel  gegenüber,  die  nur  darauf  ausgehen,  Uebles  zn  tibnn, 
die  Menschen  zum  Schlechten  zu  verführen,  sie  in  Bünde,  Unheil 
und  Verderben  zu  stürzen  (S.  129).     Nicht  einmal  die  homerisdie 
Ate  kann  man  in  Parallele  ziehen;  sie  ist  nur  eine  poetische  Figur, 
fem  von  den  anerkannten  Gottheiten  der  Volksreligion.    Wenn  aber 
auch  der  Glaube  an  eine  göttliche  Weltregiemng  als  ein  System 
sittlicher  Zwecke  nur  nach  dem  Gesetz  der  Güte,  Weisheit  und 
Crerechtigkeit  dem  griech.  Alterthume  durch  keine  höhere  Ofien- 
burung  mitgetheilt,  wenn  es  nur  Wenigen  möglich  war,  aus  eigener 
Kraft  sich  zu  ihm  zu  erheben ,  ^o  darf  man  doch  eben  so  venig 
im  entschiedenen  Gegentheil  den  Glauben  an  eine  Welt,  in  der 
die  einzelnen  Götter  blos  nach  Willkühr  und  Laune  walten,  mit 
einem  blinden  und  dunkeln  Schicksale  im  Hintergrunde,  fBr  die 
eigentliche  und  allgemeine  Weltanschauung  des  Alterthnms  erklären. 
In  den  persönlich  gedachten  Göttern  haben  wenigstens  die  Gesetie 
der  Weisheit  und  des  Bechtes  ihre  bewnssten  Vertreter  gefdnden. 
Unter  den  Göttern  selbst  findet  eine  gewisse  gesellschaftliche  Ord- 
nung und  Verfassung  statt;  obenan  Zeus,  der  gerechte,  mächtigste, 
weiseste  und  beste.     Aus  der  Ueberzeugung  nun  aber,  dass  die 
Gebote  der  Sittlichkeit  Gebote  der  Götter  seien,  die  das  Rechte 
wollten  und  das  Unrecht  bestraften,  ist- es  zu  erklären,  dass  der 
Grieche  den  Staat  und  die  staatliche  Anordnung  unter  die  Obhai 
der  Götter  stellte,  und  ihr  dadurch  die  höchste  und  wahrhafte  San- 
ction  zu  geben  meinte.     So  geht  der  Vf.  im  nächsten  Capitel  auf 
das  Verhalten  des  Staates  zum  Cnltus  und  die  übrigen  Pnnete  eiO) 
auf  deren  Ausführung  in  der  Schrift  selbst  wir  den  wissbegierigen 
Leser  verweisen  müssen.     Dass  über  das  Zuviel  oder  Zuwenig  des 
Gegebenen  in  Betreff  einzelner  Capitel  oder  über  einzelne  Ansichten 
sich  widersprechende  Meinungen  werden  vernehmen  lassen,  11^ 
in  dem  Wesen  der  wissenschaftlichen  Forschung.    Ref.  erlaubt  sich 
%  über  die  S.  307  angegebene  Buttmannsche  Etymologie  von  ftaifyafM 
seinen  Zweifel  auszusprechen,    nach  der  das  Wort  mit  f^^t^^^ 
fMjXaväa&M  verwandt  wäre«     £s  ist  wohl  nur  lautlich  verschieden 
von  fiayeia;  vgl.  iMyoQj  imyyavov.    Eben  so  wenig  kann  sich  Bxi. 
mit  der  Ansidit  verständigen,   dass  ^fiU^  mit  'HsXiog  zusammen* 
hänge  (S.  162).     Der  älteste  Name  istl^X*?,  über  den  namentlidi 
Knebel,  Völkert.  S.  81  f.  zu  vergleichen  ist.    Willkommen  sind  die 
mit  Takt   gewählten  Gitate  aus   den  Glassikem;    für  EinselneB 
würde  manchem,  besonders  jüngerem  Leser  ein  häufigerer  Nseh- 
weis  aus  der  neueren  Literatur  erwünscht  gewesen  sein,  während 
jetzt  Hermanns  Alterthümer  ihm  als  Repertorium  immer  noch  nn- 
entbehrlich  bleiben  werden.  •  Unter  den   vielen  von  ihm  naehr 
geschlagenen  Citaten  hat  Ref.  kein  falsches  gefunden;  nur  som 
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Beweise,  dass  er  naehgesdblagen,  ftilurt  er  die  DrockfeUer  an,  auf 
S.  306  Oed.  £.  388  statt  387,  auf  S*  308  Find.  Pyth.  III,  52 
statt  öl.  Der  verdieatea  allgemeinen  Yerbreitang  ist  das  Werk 
gewiss. 

[M26]  Der  Vaticanisehe  Apollo.  Arokaeoloffiscber  Vortrag  am  9.  Dec. 
1857  gehalten  von  Dr.  1.  Hicksrauu.  Greiftwald,  C.  A.  Koch's  Verl.- 
Buchh.  1858.    58  S.  gr.8    (lONgr.) 

Die  Aufgabe  des  'Hin.  H..  war  die,  zur  Feier  von  Winckel* 
manne  Gtobortstage  das  Wesen,  die  Bedeutung  und  die  Kunst- 
epoche des  wetteifernd  gepriesenen,  am  beredtesten  aber  von  Win- 
ckehnann  geschilderten  Apollo  ron  Belvedere  am  erschHessen.  Auf 
r&misehen  Ursprung  des  Werkes  leitet  zunächst  die  (Jesammtheit 
der  etwa  voriiandeaeu  Spuren  hin;  diese  Heimath  soll  hier  zur 
Gewissheit  »hoben  werden.  Weiter  ausholend  charakterisirt  der  • 
Bedner  dazu  die  römische  Poesie  in  ihrem  goldenen  Zeitalter 
sät  dem  Beginne  des  Kaiserthumes  (Ovidius,  Horatius,  Yirgilius) 
und  die  Azdbitektur  in  Rom,  welche  ebenfalls  unter  Augustns  den 
Höhepimct  erreichte.  Beiden  Gattungen  des  geistigen  und  ktinst- 
lerischen  Lebens  entspricht  die  griechisch-römische  Plastik.  Wenn 
die  bildende  Kunst  auch  nie  tiefere  Wurzeln  im  innersten  Wesen 
des  yo^ulebens  selber  schlug,  so  erfuhr  sie  dennoch  durch  den 
BinflnsB  des  römisdien  Oharaktenf  eine  letzte  grosse  Entwiokelung 
nach  Inhalt  und  Form*  Das  Grosse  und  Gewaltige  war  das  Ge- 
präge auch  der  Kunstwerke  der  Bömer;  die  griechisch-römische 
Bildkunst  erfasste  die  Gegenstände  nicht  in  idealer  Hoheit  sllein, 
acmdem  realistisch  und  individuaHsirt;  an  der  Stirn  des  Vaücani- 
eehen  Gottes  leuchtet  der  vermählte  Strahl  jenes  zwiespältigen 
Volksthumes.  Gegen  die  Möglichkeit  der  Entstehung  des  Kunst« 
werkee  in  Bom  ist  von  Niemanden  etwas  Gegründetes  vorgebracht; 
wie  man  aber  dort  zu  arbeiten  verstand,  erweisen  noch  vorhandene 
Werke  (Laokoon).  Eben  so  wenig  spricht  die  Eigenschaft  des 
Götterbildes  selbst  gegen  römifche  Heimath.  Anerkanntermaassen 
liegt  kein  als  acht  griechisch  verbürgtes  Götterbild  durch  Erfin- 
dung, Behandlung  und  Ideal  des  Gottes  zu  Grunde.  Im  Antlitz 
zeigt  sich  gereifte  Männlichkeit  voll  Thatkraft  und  Selbstbewusst- 
sflin.  Man  sträubt  sich  dagegen,  dass  die  das  griechische  Leben 
in  seiner  eigenthümlichsten  Gestalt  abspiegelnde  Gottheit  nicht  auf 
griechischem  Boden  in  höchster  Vollendung  dargestellt  sein  soUe. 
Allein  Apollo  ist,  wenn  auch  durch  die  verselbstständigende  Kraft 
im  griediischen  Geistes  zur  schönsten  Göttergestalt  geworden,  an 
decen  Begriff  sich  Ordnung  und  (besetz,  Kunst  und  Wissensdiaft 
ansehloBS,  doch  dem  Orient  entstammt  und  kein  griechischer  Son- 
dergott Frühe  bei  den  Bömem  geleiert,  wurde  er  seit  der  Schlacht 
bei  Aetium  zum  Hauptgott  der  römischen  Welt,  wie  des  Horatius 
Carmen  saeeulare  darthut.  Zu  dem  Marmortempel  aber  auf  dem 
Pakünus  trat  sicher  eine  vielfache  plastische  Verherrlichung.  Mit 
dem  griechischen  Gott  kam  damals  auch  der  griechische  Geist  über 
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die  römische  Welt.  Der  kühn  und  etolz  einheraehreitende  Gk>tt 
Hellas  scheint  nur  eine  plastische  Incarnation  jenes  Mars-QradiTuSy 
der  den  Bömern,  der  nationalen  Vorstellung  nach,  als  Schutz*  und 
Schinnherr  ihres  welthistorischen  Berufes  voranschritt.  Das  poli* 
tisch  untergehende,  aber  zugleich  seinen  reinsten  und  höchsten 
Triumph  erringende  Griechenland  lieh  der  weltbeherrschenden 
Borna  in  der  Kunst  wie  im  Leben  seinen  Nationalgott,  der  dort 
Abschluss  und  Erfüllung  seines  thatenreichen  Lebens  fand.  Zwi- 
schen Dionysos  und  Herakles  ist  er  das  höchste  Symbol  allw  Hel- 
denjünglinge der  Menschheit.  Gerade  so  weit  wie  das  zur  G^tes- 
herrschaft  gediehene  Hellenenthnni  in  Rom  von  don  in  geietige 
Pröductivität  versenkten  Daheim,  unterscheidet  sich  die  Statue  das 
Vatican  von  den  früheren.  In  Miene  und  Haltung  des  Belvederi* 
sdien  Gottes  drückt  sich  das  Volksbewusstsein  der  Sieghaftigkeit 
>  aus;  in  Bdin,  dem  politischen  und  geistigen  Mittelpuncte  der 
Welt  wurde  dem  Apollo  als  xaUAMog  der  schönste  Triumph. 
Die  Frage,  ob  Original  oder  Copie,  ist  nun  unschwer  zu* beant- 
worten. Wenn  der  römische  Gharakterzug,  der  dem  henemschen 
Nationaigott  durch  die  Uebersiedelung  zugeführt  wurde,  einen 
integrirenden  Theil  seines  Wesens  bildet,  so  kann  von  Nach- 
bildung nicht  die  Bede  sein.  Auch  an  die  Gopie  eines  griechi- 
sehen  Bronzeoriginals  ist  nicht  zu  denken:  nur  der  reine,  weisse 
Marmor  war  das  ideale  Material  für  die  Person  des  Lichi^ottes. 
Kurz,  aus  dem  mit  griechischer  Bildung  zugleich  in  Born  heimisch 
gewordenen  ApoUocultus  ging  auch  die  Apollostatue  des  Vaticans 
als  originelle  Schöpfiing  hervor;  doch  wird  nicht  behaifptety  dass 
sie  auch  ein  öffentliches  Gultusbild  gewesen  seL  £s  ^ebt  sich 
hierauf  die  Frage  nach  Idee  und  Bedeutung  des  Werkes. 
Die  früheren  I)entungen,  von  der  Winckefanann's  an,  welcher 
den  Besieger  des  Drachen  Python  erkennen  wollte,  bis  zu  der 
Feuerbaehs,  welchem  Apollo  de^  Furien  scheuchende  Gott,  etwa 
im  Hause  Nero's,  war,  halten  sämmtlich  nicht  Stich.  Kein  höh- 
inseher  Siegesstolz  leuchtet  von  diesem  AntUtz,  sondern  die  ruhige 
Majest&t  einer  Geistesmacht,  die  da  wmss,  dass  ohne  ihr  geheimes 
Walten  keine  Blttthe  am  Baum  der  Menschheit  reift  Auch  die 
Annahme,  der  Gott  sei  mit  dem  Bogen  bewaffnet,  ist  irrig.  Er 
hat  nichts  mit  dieser  Waffe  und  somit  einen  Sieg  über  schwache 
Menschenkraft  oder  thierisches  Gewürm  zu  schaffen.  Diese  Apollo- 
statue, nach  Ursprung  und  Wesen  der  römischen  Kalaerzeit  «a- 
gehörig,  ist  vielmehr  das  statuarische  Gharakterbiid  der  Oeisles- 
herrschaft  des  Hdienenthums  in  und  über  Bom,  welche  eben  da- 
mals zur  vollendeten  Thatsache  ward  oder  bereits  geworden  war. 
Apollo  ist  endlich  nicht  allein  der  Nationalgott  des  Helleneatfanms, 
sondern  zugleich  Träger  einer  sitUich-religiösen  Idee,  von  der  sein 
plastisdies  Ideal  ganz  erfüllt  und  glei^am  durchleuchtet  sein 
muss.  Am  Klarsten  und  Einfachsten  wird  der  Adel  ^er  meaeiä- 
lichen,  der  gotttthnlicben  Schönheit  dieses  Gebildes  also  zu  bezeich- 
nen sein,  dass  sich  darin  die  höchste  Würde  mit  der  höchsten  An- 
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mntii  vereine:  x^<^  ist  die  Penonifieation  de«  hellenisohen  Oeürtes, 
gravitas  ist  tjpisdi  fttr  den  römischen  Charakter,  diess  die  heiden 
Hanptfactoren  menschlicher  Vollkommenheit  in  der  angedeuteten 
Beaiehang.     Schliesslich  ist  die  Marmorstatne  des  Vatican  ansser 
dem  vollendeten  Ideal  männlicher  oder  menschlicher  Schönheit  an* 
g-ieich  die  Idealgestalt  einer  besonderen  Gottheit,    d.h.  Phöbas 
Apollo,  der  Bsnr  Zeit  des  Horatins  identisch  mit  dem  Helios,   Sol, 
war,  zeigt  sich  als  die  herrliche,  feierliche,'^ im  erhabensten  Sinne 
des  Wortes  göttliche  Natur  des  Lichtes,  der  siegreichen  Feindin 
von  allem  Unholden  und  Widerwärtigen  und  der  alldnrchdringen- 
den  Vrsaehe  von  allem  Schönen  und  Harmonisehen.      Der  Vatica* 
ttifidie  Apollo,  S.  4d,  feiert  nur  die  siegreiche  Bewährung  und  Er- 
füllung des  eigenen  Wesens,  dessen  höchste  und  zugleich  tiefste 
Bedeutung  eben  darin  beruht,    die    göttliche  Personification  des 
energischen  Lichtes  zu  sein.     Auch  seitdem  der  fromme  Glaube 
vor  dem  Gnadenbilde  des  Gekreuzigten  kniet,  dem  die  Jubelhymne 
der  befreiten  Menschheit  tönt,  ist  die  olassische  Welt  nicht  abge- 
iban;  eben  damals  reifte  der  schöne  Götterjüngling,  welcher  die 
Nacht  des  Heidenthums  mit  seinen  Strahlen  zu  lichter  Klarheit 
erhellt,  em  Götterbote  allem  Volk,  wo  der  ewig-junge  Geistee- 
friihling  der  Menschheit  blüht  —  Ref.  hat  die  kldne,  schon  durch 
ihren  Gegenstand  höchlich  anziehende  Schrift  mit  Interesse  gelesen 
und  ist  bemttht  gewesen,  die  Hauptsätze  der  schwungvollen  Rhe- 
torik des  Hxn,  Dr.  H.  wieder  zu  geben.     Däucht  ihn  nun  auch^ 
dass  Manches  kürzer  und  nicht  minder  deutlich  hätte  gesagt  wer- 
den können,  so  soll  doch  das  Geistreiche  und  Allseitige  der  ganzen 
ßzegese  keineswegs  verkannt  werden.    Anmeriningen  zum  Texte 
stehen  S.  49  —  58. 

[8827]  Earlpldes.  Deutsch  in  den  Y ersmassen  )ler  Urschrift  von  J.  J.  C, 
JDwmer.  2.  verb»  Aufl.  (In  S  Bdn.)  1.  Bd.  Leipzig ,  €.  F.  Winter.  1859. 
VUn.448S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.  löNgr.) 

Dieser  Band  enthält,  in  anderer  Anordnung  als  die  erste  Auf- 
lage (Heid^b.  1844  f.),  die  Uebereetzung  folgender  Tragödien: 
Hippolytos,  Hekabe,  Helena,  Phönikerinnea,  Medeia  uotd  Orestes. 
Der  Absatz,  den  die  erste  Auflage  gefunden  hat,  ist  ein  schlagen- 
der  Beweis  von  dem  Urtheile  des  Publicums.  Die  Verlagshand» 
limg;liat  eine  zweüe  Auflage  für  angemessen  gehalten.  Auch 
liat  Hr.  D.  nnläugbare  Verdienste  um  die  Uebersetzungskunst, ' 
die  bei  Euripidee  schon  eine  Süchtige  Vergleichung  mit  älteren 
üebersetzern,  als  Bothe  u.  s.w.,  an  den  Tag  legt  Legt  man 
dagegen  die  Uebersetzung  der  Euripideischen  Tragödien  von  F. 
Fritze  (Berlin,  Schindler,  1857  —  59)  in  die  and^e  Wagschaale, 
so  wird  eine  unparteiische  Prüfung  doch  den  ersten  Preis  der 
Fritze*6chen  Uebersetzung  zuerkennen  müssen,  ohne  deshalb  der 
Donuersehen  Uebersetzung  Treue  und  Gewuidtheit  im  Ausdrucke 
im  AUgemeinen  abzusprechen.  Der  Trimeter  den  Dialoges,  um 
mit  diesem  zu  beginnen,  liest  sich  angenehm  und  schliesst  sich  im 
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AUgemeineii  richtig  an  das  Original  an.     Doch  finden  rieh  auch 
Stellen,  wo  der  Sinn  desselben  yerwischt  ist,  z.  B.  Orest  1114 
PyL  Wir  kommen  jammernd,  sagen  ihr  von  unserm  Leid*  Orest. 
Dass  ihre  Thränen  fliessen  and  ihr  Herz  sich  freut    Vielmehr 
ist  der  Sinn  von  dem  Verse  ixdaKQwrcu  y  Jvdo&er  xexoQfUPii   die 
von  Fritze  richtig  angegebene:  „daunit  sie  Schmerz  zeig\  inner- 
lich von  Lust  erfüllt    Insbesondere  Termissen  wir  eine  durch- 
gängige Berücksichtigung  der  sprachlichen  und  metrischen  Fein- 
heiten, unter  denen  wir  nur  die  Wortstellung  und  die  Wirkung  der 
Cäsar  hervorheben,  welche  Fritze  mit  Meisterschaft  dem  Ohre  and 
Gefühle  des  Deutschen  nahe  zu  fähren  weiss.     Man  yerglelche 
HippoL  17  XXmqup  f  av  vXtiv  ftoQ&dfip  cvpm  iel  Kvaip  taxeicag 
^Qctg  i^ai^tii  %&ov6s>    Donner  übersetzt:  Und  stets  der  Jungfraa 
zugesellt  im  grünen  Wald,  Tilgt  er  mit  raschen  Doggen  rings  des 
Landes  Wild.     Fritze  dagegen:    Im  grünen  Walde  mit  der 
Jungfrau  stets  vereint,  Mit  schnellen  Hunden,  tödtet  er  das  Wild 
der  Flur.     Fritze  fühlte  hier,  dass  das  Epitheton  xhxiQi»  i»  vX^ 
absichtlich  an  der  Spitze  des  Satzes  stehe.     So  gestellt  versetzt  es 
den  Hörer  durch  den  blossen  Klang  hin  in  das  frische  Waldes- 
grün. Vgl.  Eur.  Bacch.  38.  Soph.  Oed.  Gol.  673.  Eur.  Hec.  1010. 
Eur.  Hei.  3.      Theokr.  XI,  13  u.  dgl.     HippoL  454  iraai  d'  ^ 
aft^qnaaiit  note  'H  xaXkupeYfiig  KeqfotXop  eig  0eovg  "Emg  "Ei^vixog 
ovfSK   — .     Donner:   „ —  die  wissen,  wie  der  goldstrahlende  Eos 
zu  Götterhöhen  einst  den  Kephalos  Emporgera£Pt  aus  Liebe."    Mit 
den  letzten  Worten   ist  die  Cäsur  des  Originales  überschritten. 
NachdrucksvoU  dagegen  Fritze:  —  „er  weiss,  wie  einstens  zu  den 
Göttern  auf  Die  herrlich  leuchtende  Eos  riss  den  Kephalos,  Der 
Liebe  wegen,"    Man  vergleiche,  um  Hec.  484  (490  beiNaack — 
\pevd^)y  Phoen.  1067  (1077  bei  Nauck  —  Cv)  und  Aehnliches  zu 
übergehen.  Hipp.  39  —  40  die  Wirkung  der  Cäsur  in  den  Wirrten 
anoXXvtai  JSiyi*  awotda  d*  ovtig  oixstm  voüov.     Bei  Donner  ist 
hier  aller  Eindruck  verwischt,  wönn  er  schreibt:  „Seit  diesem  Tage 
schmachtet  sie,  das  Herz  durchtobt  Von  Liebesqualen,    weinend 
hin  in  stummem  Harm:  Der  Hausgenossen  keine  kennt  der  Armeu 
Leid."     Dagegen  wird  das  Mitgefühl  des  Zuhörers  geweckt,  wenn 
Fritze  schreibt:     „Da  —  unter  schweren  Seufzern  und  umher- 
gepeitscht  Von  Liebesstacheln  {%if%QQig  "EQwtog)  —  welkt  sie  hin 
die  Dulderin,  Doch  stumm  (<r<n)  —  ^^^  Keiner  der  Gefährten 
•kennt  ihr  Weh."     Dass  beide  Uebersetzer  sich  gewisse  Freiheiten 
erlauben,  lehren  schon  diese  wenigen  Proben.     Darüber  ist  nicht 
zu  rechten.     Manches  scheint  uns  aber  doch  Donner  zu  frei  ge- 
wendet zu  haben,   wo  ein  engerer  Anschluss  an  das  Griechische 
möglich  war,   z.  B.  Med.  682  ff.  (ywaXua  txei)'  —   AL  notsQOP 
igaa&Blg  17  cotf  ixd-aiqwf  Uxog;  —  MH.  fieyap  y   iQvna*  nunog  ov» 
Igw  (piko^g.    Diess  lautet  bei  Donner  so:  Aeg.:  „Um  andre  Frauen 
brennend?    Oder  hasst  er  dich?    Med.  Im  wilden  Wahnsinn  glüht 
er,  weiss  von  Treue  nichts."     Dagegen  übersetzt  Fritze  einfacher 
und  doch  verständlich:    n^^ST-  Und  trieb  ihn  Neigung  (^igaa&eig, 
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.  wie  denn  Hub  aneh  aDderwSrts  so  Tid  ist  als  da»  denttdiA  ver- 
liebt)—  oder  Haas  nur  gegen  dich?  Med.  MaassloieNttgiingl -^ 
Treubruch  an  den  Seinen  warV  YgL  femer  Med.  263  —  254 
(249  —  250  bei  Fritze).  265  (262  bei  Fritae  *-  nUtt},  481  (488 
bei  Nauck  —  na&w),  Orest  1517  (1527  bei  Naaek  —  digt/p), 
Pboen.  525  (532  N.  —  ^  <rv  /,  meide,  Sohn,  die  Fievlerin*';  viel* 
mehr:  9,da8  thue  nicht^^).  — .  Aber  andi  in  den  Anapästen  und 
Chorliedem  ist  die  Uebersetzung  von^Fritse  vielfach  natfirüclnr 
und  dabei  doch  frischer,  s.  B.  Hipp.  209  S.  (213  N.),  wo  Phädra 
v<m  Behnsucht  nach  dem  rttsdgen  J&ger  glühend  sagt:  lUfuuta  /m* 
MUS  iqog'  äfu  ffQog  vl^p  Km  tra^fä  ftaixac^  tta  OijQOtpipot  JSrtißovai 
itw9C  BdUcuif  ikdijfiOig  iyxQiiMnoiufoi  Ili^hs  ^9W'  Igof^cu  xwrl  ^i&t^ai 
JSju  netqa  %aka9  iav&iiv  ^di  OeancÜLOP  OQ^ax'  inOuoyx^f  i%mBKf 
iw  x«<^  ß^T^ff'  Donner  übersetzt:  „Führt  mich  in's  GebirgM  Ich 
will  in  den  Wald,  wo  die  Fichte  sitih  hebt,  wo  die  Hunde  das 
Wild  mordgierig  erspähn.  Wie  gern,  achl  hetat'  ich  die  Doggen 
heran,  Und  setzte  der  fleckigen  Hin<Unn  nach,  Und  würT  an  den 
bräunlicheu  Locken  vorbei  Den  thessalischen  Speer,  In  der  Kech* 
ten  bewehrt  mit  dem  spitzen  Geschossl^^    Fritze  übersetzt  (den 

'  ersten  Vers  ebenso):  „Führt  mich  in^s  GrebirgM  [vielleicht  richtiger: 
Lasst  mich  in's  Gebii^M].  Ich  will  in  den  Wald,  will  in's  Fich* 
tengehdlz  {rnxQa  nevxag)^  Wo  die  Meute,  die  thierzerfidschende 
{j^QO^pwoi)  tobt.  Auf  den  fleckigen  Hirsch  mich  zu  stürzen  voll 
Wuth  {iyiqtiifnoiUfa  mit  Valck.  u.  s.w.).  Bei  den  Göttern 
(ngbgOw&p  —  währendDonner  sehr  sentimental  „wie  gern  achr*), 
o  jauehtzt*  ich  den  Hunden  doch  zu  (^^oripfac).  Und  stürmte  vor» 
bei  mir  am  blonden  Oelock  mein  Thessalerspeer,  Wenn  die  Hand 
mar  schwingt  das  umerzte  GesehossT'  In  den  strophischen  Ver- 
sen weidit  Donner,  obwohl  auf  dem  Titel  steht  „in  den  Yers'* 
massen  der  Urschrift/^  mcht  selten  von  dem  Metrum  des  Dichters 
ab,  während  Fritze  sich  strenger  daran  anschliesst  und  sich  nur 
gewisse,  durch  die  deutsche  Sprache  motivirte  Abweichungen  er* 
laubL  Denn  Niemand  kann  es  tadeln,  wenn  der  Letztere  z.  B. 
in  die  Stelle  der  durch  den  Ictus  accentuirten  .Kürze  in  der  Arsis 
eine  lange  Silbe,  zom  mindesten  eine  zu  accentuirende  Kürze  setzt. 
Wir  verweisen  auf  Hel6n.  206  ff.  (229  bei  Nauck,  8.  86  bei  Fritze), 
Helen.  1060  ff.  (1107  bei  Nauck,  S.  120  bei  Fritz^,  Orest.  970  ff. 
(982  bei  Nauck,  S.  386  bei  Fritze)  u.  s.  w.  Zum  Schlüsse  können 
wir  nieht'verhehlen,  viele  solche  Verse  gefunden  zu  haben,  welche 
Dir  den  Deutschen,  der  nicht  das  Griechische  im  Kopfe  oder  neben 
sieh  im  Buche  hat,  undeutlich  sind,  z.  B.  Orest.  345  .„O  Königs- 
haus, mit  Wonne  seh*  ich  bald  dich  an.  Zurück  von  Troja  keh* 
rend  — •'*  Wer  diess  rasch  hin  lüßst,  oder  auch  die  folgenden  Worte 
nur  rasch  überblickt  ( —  „bald  mit  tiefem  Sehm^rz^Ov  denkt  sicher, 
in  dem  bald  liege  ein  Hinweis  auf  di^  Zukunft,  während  Euripides 
schrieb:  t^  i»iv  c  ^ddmg  mfoaÖeQxoftai  —  Tjf  d*  äim  tcaToathn. 
Anderes  ist  nicht  deutscj^  —  oder  höchstens  Vossisches  Deutsch, 
das  aber  nie  in  das  Leben  der  Nation  dringen  wird,  z.  B.  Orest. 
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722  ,,Attei  lun''  für  du  gneefaiBcbe  9^fSfUff&a  (Frftae:  ,>ia  lun 
idi).  Oroft  733  ^Dann  Im  ich  mit  dir  Terntehtet:  Fieandesloos 
ja  tlieilt  der  Freand/^  Waram  niobt:  Frenndesloos  tiieilt  ja  der 
Fteuiid?  Orest  1111  „Alf  am  zu  fterben,  gehen  wir  ins  Haas 
hinein*'  (Frflse:  „als  eb  aum  Tode  wir  bereit),  fielen.  69:  Bm 
SLaoB  das  Betchthaait  dieses  Hans''  u.  s.  w.  Verlangt  encDüch  der 
Kothom  einen  erhabenen  und  edeln  oder  einen  solchen  Ansdimek, 
der  keine  komischen  Nebenvorstellnngen  erweckt,  so  Termiseen  wir 
diesB  nnler  Anderen  in  folgenden  Wendungen:  Hed.  257  —  (du 
hast  hier)  „Gtenues  des  Lebens,  einen  Kreis  von  Freandianoi'' 
erinnert  anwillktiiiich  an  die  modernen  TheekrKnsehen.  '  La 
Grieehisehen  steht  ^il«»r  «vrovom  („emer  Freimde  travt  Oespriteii^ 
ftbeceetst  Fritie,  in  so  fsm  richtig,  als  die  (mrotw»  ohne 
Oesprftdi  keine  avpowria  wtlre).  Med.  459  „du  Memme^  -«• 
A  nafKuxuns  („Fritze:  „du  Al^etfeigster^).  Orest  725  „Ganz  aa- 
tfirlich"  <—  abtitoK  (Fritze:  „ganz  mit  Fug").  Die  den  einzelneh 
Stücken  bdgegebenen  kurzen  Anmerkungen  haben  wenig  auf  deh 
und  scheinen  zumeist  für  das  groese  PuUicum  berechnet,  z.  B. 
S.  65  „Pandion,  ein  alter  König  Athens." 

(88S81    IXi^utatio  phiMegioa  maaguralis  conünens  quaestioaes  Isoenp 

teasdaas «aet.HeBr.P€Ar.lchT9der.    Ti^.adBhen.»  Keminket 

fil.  1859.    VIII  u.  202  S.  gr.S.    (n.lThhr.) 

Wer  von  hier  aus  durch  die  Vermittelung  des  Be£;  die  ente 
aShere  Bekanntschaft  nnt  dem  jugendliehen  Yf.  dieser  akademi- 
sehen  Oelegenheitsschrift  macht,  mag  und  darf  sich  ihn  mot  Fug 
nnd  Recht  als  einen  strebsamen  Jflngling  bezeichnen  lassen,  der, 
durch  gute  Belesenhek  in  den  betreff.  Quellen  und  durch  Yartraat- 
heit  mit  den  Ansichten  seiner  YorgUnger  dazu  gerttstet,  mit  ddit- 
lichem  Fleisse  und  rechter  Liebe  in  den  Oegenstand  seiner  Unter- 
suchung flieh  eingelassen  hat  und  demzufolge  auf  dem  Wege  tttch- 
üger  grammatisdi^istorischer  Interpretation  seiner  textlichen  Unter- 
lagen und  annehmbarer  combinatoriseher  Folgerungen  aas  ihnen, 
wetlm  auch  mitunter  nicht  ohne  ^nige  Woitschweifi^eit,  seine  Be- 
sahate,  so  weit  ea  sich  mit  aaaläiemder  Sicheriieit  ihun  liest, 
plausibel  au  machen  weiss,  ohne  dass  man  ihnen  etwas  beigemischt 
ftnde,  was  das  aus  dem  antiken  Leben  der  betr«  Yorzdt  auf- 
gestellte Büd  wesendich  alteriren  würde.  Die  erste  kürzere  Unter- 
suchung: „Socrates  sitae  in  Isocratis  praeceptoribus  numerandus?^* 
(8.  1 — 41)  sucht,  aamentlidi  gegen  die  Ansichten  von  Cobet  und 
Halbertsma,  nachzuweisen,  dass  Isokrates,  wenn  auch  nicht  ver- 
tmuter  Schüler,  doch  jedenfalls  ZuhOrer  des  Sokrates  -*  das  Oe- 
geaibeil  liesse  sieh  auch  in  der  That  kaum  begreifen  —  gewesen 
seit  .so  gewiss  es  immerhin  damit  bestehen  könne,  dass  Ansichten 
und  Orundstttze  dieser  und  jener  Art,  die  man  bei  ihm  vertreten 
findet,  gerade  nicht  direeten  sokratiseben  Ursprungs  zu  sein  braueb* 
ten;  eatschiedener  wird  I.  von,  so  zu  sagen,  gehässiger  Fartirerei 
gegen  Sokrates  mit  guten  Ghrteden  frei  gesprochen.    Die  2,  Ab* 
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Jiaiiffliiiig:  ^J}e  J»9caik  vite,  ibswuo,  morilMli"  (-*  196)  legi  es  , 
besonders  m  den  beiden  letalen  Abechaklen  eiif  em  nmrtäniUielier 
motiWztes  Ckaraktergemälde  dea  iBokretes  an,  in  weldies  die  nU* 
zeichen  BelegetoUen,  ans  des  Bedners  eigenen  Angeben,  nnd  ene 
denen  ▼ob  Zdtgenoesen,  beaoDden  de«  Piaton,  entlebnt,  rar  Feefr- 
eteUsng  der  einseinen  Zflge  in  dar  anipedenteten  Weise  Terarbeilet 
werden.  Bei  der  Aosßihrli^sUkeitf  nul  wekher  bier  nnd  da  vep- 
wanAe  Gegenetftnde  in  den  UntaMuebongegang  gesogen  wozdeai 
ist  ee  Ar  die  riebtige  Orienlirung  aweckmäasig,  dim  der  Vf.  gegen 
das  Ende  (S.  186  ff.)  die  etgentliohen  Spitsen  seiner  UntersecbnÄ* 
gen  sn  einem  leichter  ttbecsichilichen  Einblicke  ansammengebogeos 
bat,  wekber  sein  Verdienat,  einselne  Z4ge  in  dem  Bilde  seines 
Helden  sn  grosserer  Evidenn  gebrecbt  sn  haben,  beraassteUt,  wi^ 
bei  ihm,  bei  immerhin  mög^eher  restbaltnng  andeeer  Heinnng, 
sein  eigener  Kanon  schütsen  dflrfte: 

„Difficile  esae  opus,  hominis  alictgns  pecscintari  aaimwn,  cgns  ad* 
nmbrareingeninm,  mores,  stadia;  verendumestenim,  ae  aut  auriafl  aut 
lenins  quam  par  est  de  eo  facias  jndiciam,  quod  eo  faciiins  accidit,  quo 
remotior  nt ejus  aetas  ab  iis  qoibas  ipse  viya«  temporibiiB.^    (8.  ISS.) 

Aneh  in  äea  nach  Büie  der  holländischen  akademischen  StreÜ» 
Schriften  angehängten  Thesen  (8. 197  ff.)  schimmern  in  entschiede- 
ner Fassnng  die  Seseltate  der  Untersuchungen  des  Yfs.  dnrch  und 
jedenCalls  lutt  er,  auch  durch  gut  lesbares  Latein  sich  empfehlend, 
seine  BeftUgung  au  ähnlichen  Special-Üntersudiungen,  die  man 
von  ihm  vielleicht  erwarten  darf,  rühmlich  darge&an. 

13829]  Latium  oder  das  alte  Born  in  seinen  Sprüchw^rtem.  £ine  Samm* 
ong  der  beliebtesten  lateinischen  Spfuchwörter  in  alphabetischer  Felge, 
misAngabe  der  Quellen,  wosiesuniidenflind,  sowiesutAnlubmngcMr 
gieiehlaatenden  oder  ähnlichen  deutschen  Sprfichwprtsr.  Herauttsg.  von 
Xllg.FsseliUS.    Weimar,  Voigt  1859.   Xyiu.276S.  8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

In  wdt  aus  einander  liegenden  Kreisen  vnn  Alt  und  Jung 
der  mnigermaassen  classisch  gebadeten  Welt  darf  diese  in  ihrer 
beabmchtigten  Besiriotion  meist  gut  durcbgeßihrte  Sprttchwürter^ 
Sanmilnag  einer  fiieuadiichen  Anfnahnie  sicher  sein;  denn  als  eine 
mitunter  in  gesohäftsfreien  Stunden  sich  bdmende  Unterhaltnac 
können  Sprfichwörter,  als  moralische  Gmnd Wahrheiten,  betraehtet 
werden,  Essenaen  gleich,  die,  tropfenweis  genossen,  Wunder  an 
thun  vermögend  Da  der  Titel  die  getroffene  Einrichtung  und  Aus- 
ftbrung  schon  sattsam  bezeichnet,  so  erspart  dies  dem  Bef«  die 
eigene  Mfihe;  d«M  mim  thn  käraer  inAet^  als  es  in  der  Segel  die 
sesquipedalia  verba  der  Verlagshandlung  sich  erlauben,  hat  man 
wohl  dem  SchicUichkeitsgefÜhle  des  Compilators  au  verdanken, 
der  das  aonst  Nötbige  in  die  Vorrede  verwebt  hat.  Befereat  hätte 
gewfinscht,  dass  er  auch  den  Pleonasmus  in  „Latium*'  und  „Rom^^ 
meht  hätte  durchgehen  lassen*  X>ass  es  in  der  artigen  Znsammen- 
stdfauig  nicht  auf  Vollständigkeit  abgesehen  sei,  zmaal  da  man 
gewahr  w»d,  wie  ausser  Bprüchwörtem  im  engeren  Sinne  auch 
gewöhnliche  Bedensarten  des  täglichen  Lebens  mit  eintreten,  wird 
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woU  schon  durch  das  |,beliebteBte^'  d^  Titels  angedeatet  Allein 
offenbar  Iftsst  sieh  hier  eine  Gkänze  schwer  asiehen  und  man  wttide 
nicht  einsehen,  warum  hier  fehlende  sprflchwörüiche  Beden»- 
arten,  wie:  A  bove  majori  disdt  ^arare  minor  —  A  Jove  princi- 
pium  -*  cede  majori  (Ref.  ging  dabei  die  naive  Uebersetzung: 
Hell^rl  Steh  auf!  Der  Pfennig  kommt!  durch  den  Sinn)  —  fabam 
uudere  in  aliquem  u.  dergl.  m.,  gehörigen  Orts  eingereihet,  weniger 
beliebt  sein  sollten,  als  ihre  Nachbarschaften.  Bei  den  deutsch- 
paraUelen  TJebersetzungen  hat  es  Bef.  öfter  geschienen,  als  sei  das 
«igentiiche  punctwAi  saliens  nicht  oder  weniger  getroffen.  Dodi 
Ütost  er  dies,  um  WeitUiufigkeiten  eu  venneiden,  auf  sich  beruhen. 
Sehwersr  wiegen  eigentliche  Versehen,  wie  wenn  unter  „alieno 
niore  vivere^^  (S.  10)  „der  bekannte  Qoethe'^che  Vers: 

(Und)  wie  er  (sieh)  räuspert  und  wie  er  spukt  (st:  spuckt) 
Das  hat  u.  s.  w.^^ 
mit  der  Signatur:  „Faust''  citirt  wird,  da  es  doch  Worte  des  Jä- 
gers in  „Wallensteins  Lager*'  sind  —  und  so  etwas  gerade  aus 
Ihn*Athen?  — ;  störend  bleiben  auch  viele  dem  Corrector  KurLast 
#  fsllende  Druckfdiler,  z.  B.  wenn  unter:  Manum  de  tabula  (S.  141) 
Protogenes  „die  Hand  nicht  von  der  Pollette  (L  Palette)  weg" 
bringen  kann."  Sollte  es  das  Büchlein  zu  einer  2.  Aufl.  bringen, 
so  wäre  dem  Vf.  zu  rathen,  den  Terentius  noch  mehr,  als  es  hier 
geschehen  ist,  ahszubeuten,  wenn  auch  nicht  bis  zu  dem:  „Quid 
agitur?"  —  „„Statur.""  (Eun.  n,  2,  40),  das,  wie  Bef.  aus 
seinen  Schuljahren  von  lange  her  sich  erinnert,  der  gute  alte 
Conrector  B.,  der  Terentium  in  Prima  und  Secunda  exponirte, 
durchaus  spriichwörtlich  übersetzt  haben  wollte  und  bei  jedem 
neuen  Versuche,  den  ein  aufgerufener  Schüler  machte,  die  fSatt- 
gepuderte  Perücke  schüttelte,  dass  er  wie  in  einer  Wolke  sass  und 
endlich  mit  seiner  freien  Uebersetzung  vorrückte: 

Wie  gehtV?    Wie  steht's? 

Auf  zwei  Beinen,  wie  ein  Oänsch  (Qenserich). 
dann  aber,  schmunzelnd  das  Kinn  streichend,  hinzusetzte:  „Solehe 
Uebersetzung  hört  man  nicht  überall."  —  Der  zu  hohe  Prds  muss 
dem  Büchlein  schaden;  er  macht  es,  um  in  seinem  Charakter  zu 
reden,  zu  einem  „zu  hoch  gehängten  BrotkcHrb." 
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«S980]    Oeuvres  compl^tes  de  Franc,  irago.   Tom.  VEII.  Paris.  Leipzig, 
?.  O.  WeigeL   1868.     668  S.  gr.  8.    (n.  2  TUr.)     VgL  Jahrg.  1868. 
No.  5768. 

Dieser  fünfte  Band  der  notices  scientifiques  enthält  folgende 
5  Abhandlungen:  1)  Vorhersagung  des  Wetters.  Ist  es  bei  dem 
jetzigen  Zustande  unserer  Kenntniss  möglich,  das  Wetter  für  einqa 
bestimmten  Ort  und  eine  bestimmte  Zeit  rorherzusagen  und  darf 
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man  hoffen,  dass  diese  Aufgabe  einmal  gülüBsk  werden  wifd? 
(&  1  —  24).  Von  den  6  Capiteln  giebt  das  1.  eine  Einleitung,  in 
der  die  obige  Doppelfrage  entschieden  verneint  wird.  Gap.  2  be- 
handelt die  Frage:  swisdien  welchen  Oränaen  in  nnserm  Klima 
die  mittleren  Temperaturen  der  Jahre  und  Honate  schwanken? 
Cap.  3  bespricht  die  nicht  rorhersusagenden  störenden  Ursachen 
der  Temperaturen  auf  der  Erde:  Die  Ortsverftnderung  der  Eisfelder, 
die  schwimmenden  Eismassen,  die  Eisberge,  die  Aendemngen  der 
Durchsichtigkeit  des  Meeres,  die  Phosphoresceaz  des  Meeres,  die 
Beweglichkeit  der  Atmosph&re,  die  Einflüsse  localer  Umstände, 
die  zufcilligen  Verdunkelungen  der  A^osph&re,  den  Einfluss  de^ 
Wälder  und  Seen.  Cap.  4  handelt  von  den  störenden  Ursachen 
der  atmosphärischen  Elektricität,  Oap.  5  von  den  störenden 
Ursachen  der  Begelmässigkeit  der  Regen,  endlich  Cap.  6  von  den 
Aendernngen  der  Winde.  Mehr  als  manche  andere  Abhandlung 
Arago^s  macht  diese  den  Eindruck  des  Fragmentarischen  und  Un- 
voUendeteu.  -^  1)  Vom  Einflüsse  des  Mondes  auf  die  irdisehen 
Erscheinniigen  in  13  Capp.  (S.  25--82).  Nach  der  Beihe  behau* 
delt  der  Vf.  folgende  Fragen:  Einfluss  des  Mondes  auf  den  Regen, 
nach  Scfaäbler.  Zahl  der  Regentage  nach  den  Mondphasen.  Bin* 
flnss  des  Mondes  auf  die  Regenmenge  und  die  Heiterkeit  der  At- 
mosphäre. Einfluss  der  Entfernung  des  Mondes  von  der  Erde  auf 
den  Regen.  Als  Oesammtresultat  ergiebt-snli  aus  Schüblers  Un* 
tersndinngen:  dass  der  Mond  einen  Einfluss  auf  die  Atmosphäre 
ausübt,  in  Folge  dessen  der  Regen  häufiger  um  den  SEweiten  Ottan- 
tan  als  in  jeder  andern  Zeit  und  am  wenigsten  häufig  zwischen 
dem  lotsten  Viertel  und  vierten  Octanten  fUlt  Nach  Toaldo  be* 
gannen  von  760  Regen  646  su  der  Zeit,  wo  der  Mond  durch  den 
obem  oder  untern  Meridian  ging.  Auch  auf  die  Richtung  des 
Windes  hat  der  Mond  nach  Schübler  Einfluss.'  Die  mittleren  Hö- 
hen des  Barometers  in  den  verschiedenen  Stellungen  des  Mondes 
seigen  einen  fast  unmerklichen  Unterschied.  Den  Einfluss  der 
Mondphasen  auf  die  Aendeiimg  des  Wetters  yerwirft  der  V£ 
entschieden-,  sdne  Gründe  en^ält  seine  populäre  Astronomie. 
DasB  die  Perioden  von  19  und.  9  Jahren,  die  bekanntlich  in  den 
.  Bew^^ngen  des  Mondes  •  eine  Rolle  spielen ,  dieselben  Reiben 
atmoaphärischer  Erscheinungen  herbeiftihren  sollten,  zeigt  sich 
g[anz  grundlos.  Auch  die  von  gewissen  Erscheinungen  des  Mondes 
Wgenommenen  Vorhersagungen  oder  Prognostioa,  wie  sie  Aratus, 
YazTO  u.  s.  w.  enthalten,  sind  gana  zu  verwerfen.  Am  ausfuhr-  , 
lichaten  handelt  der  Vf.*  von  den  vorgeblichen 'Einwirkungen  des 
Mondes  auf  die  organische  Natur,  die  Krankheiten  u.  s.  w.  Der 
Erfolg  verschiedener  Operationen  der  Industrie  oder  des  Land» 
banes  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Behauptungen  alter  S^rift^ 
steiler,  des  Plinins,  Hippokrates  u.  s.  w.,  stellt  aber  diese  Einwur-* 
knngen  mit  der  grossen  Mehrzahl  der  neueren  Astronomen  un4 
Naturforscher  gänzlich  in  Abrede.  —  3)  Von  der  WärmeätraUiuxg 
durch  die  Atmosphäre  in  14  Capp.  (&83--U6).    NäohtUche 
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Strahlung;  Umstflnd«,  welche  aaf  dieselbe  Ton  Einflnss  sind,  ak 
Wolken,  kttustliGhe  Scfaintoe,  Wind.  Unter  welchen  Umstftnden 
entsiebt  der  Thati?  Kiedersohlag  des  Tbaues  anf  Körper  Torschie* 
denerBesebaffenheit  and  vet'sehiedenMr  Stelhmg  g^en  beaachbaarte 
Ghegenstände;  Theoriia  des  Tbaues;  bistorkicbe  Notizen  ilb«r  die* 
selbe.  Einfluss  der  Strahlnng  der  Wärme  aaf  die  Bildung  des 
Eises.  Nttteen  der  Decken,  mit  deneü  die  Oärtner  die  Pflanzen 
bei  Naoht  bedenken,  lieber  die  Nebel,  die  sich  bei  mhigem  und 
heiterem  Wetter  Mich  Untergang  der  Sonne  am  Ufer  der  Seen 
und  Fltlsse  bilden.  Waram  der  Schnee  den  Frost  verhindert,  tief 
In  die  Erde,  welche  er  bedeckt,  einzadringen.  Ueber  den  reihen 
Mond  (Lune  ronsse),  d.  h.  den  Mond,  der  im  April  anzunehmen 
anfUng^  und  in  diesem  oder  dem  nltchsten  Monat  voll  wird. 
Ueber  die  Strahhing  der  Sonnenwärme  durcii  die  Atmosphäre  der 
Erde.  —  4)  Von  der  Bildung  des  Eises  (S.  146—183).  Krystidl- 
fbrtn  des  Eises-,  natürliche  Eisgraben;  Bruch  der  Gletscher;  kflost- 
liehe  Bildung  des  Eises  in  Bengalen;  Gefrieren  der  Flüsse;  Un^ 
stände,  welche  auweilen  die  Bildung  des  Eises  in  den  ruhigen  Q^ 
wässern  begleiten.  Das  letzte  Capitel  behandelt  ausführlich  die 
Bildung  des  Grundeises  (der  Vf.  behält  diese  deutsche  Benennung 
bd)  und  die  Eissehollen,  welche  die  Flüsse  im  Winter  treiben.  — 
Ben  gr^esten  Theil  iles  Bandes  nimmt  die  letzte  Abhandlung  vom 
thermometrischen  Zmtand  der  Erdkugel  ein,  in  41  Capp.  (S.  183 
■-^  646).  Die  einzelnen  abgehand^ten  Fragen  sind  folgende: 
Im  Anfang  der  Dinge  war  die  Erde  glühend;  noch  gegenwärtig 
bewahrt  sie  dnen  beträehtlichen  Theil  ihrer  ursprünglichen  Wärme. 
Giebt  es  ein  Mittel  zu  entdecken,  seit  wie  viel  Jahrhunderten  die  Brde 
sidi  abkühlt?  In  zweitausend  Jahren  hat  die  allgemeine  Temparator 
der  Erde  sieh  nicht  am  den  zehnten  Theil  eines  Grades  verändert, 
wie  sich  aus  der  Bewegung  des  Mondes  beweisen  lässt  Die  ursprüng- 
liche Wärme  der  Erde  trägt  indessen  zur  gegenwärtigen  TempeHi« 
tur  der  ObeH^che  niebi  merklich  bei.  Ist  die  Temperatur  der 
Hfmmelsräume  reräitderlich  und  kilnn  sie  die  Ursache  von  Um* 
ändemngen  im  Klima  der  Erde  werden?  Beisdiaffenheit  des  Erd« 
kiimas,  so  weit  es  sich  aus  den  in  Terschiedenen  Jahrhunderten 
gemaditen  Beobachtnngen  herleiten  lässt  Die  mittlere  Tempera-  . 
tur  Palästinas  scheint  sich  seit  den  Zeiten  des  Moses  nicht  geändert 
an  haben^  Schwierigkeit,  die  klimatologiscfaea  Elemente  vieler 
Orte  in  entfernten  Zeiten  zu  bestimmen.  Dan  Klima  Chinas/ 
Aegyptens,  der  Umgebungen  des  schwarzen  Meeres,  Griechenlands, 
der  Umgegend  von  Born,  Toscanäs.  Klima  von  Paris  zor  Zeit 
Julians.  Aenderung  des  Klimas  in  einigen  Theilen  Frankreiehs. 
Beobachtungen,  welche  beweisen,  dass  das  ehemalige  Klima  in 
einem  Theile  Galliens  fortdauert  Folgerungen  aus  der  Beofaach* 
tang  des  Schnees  einiger  Berge.  KGma  der  biitidchen  Inseln. 
Attidenragen  des  Klimas  von  Grönland.  Gefrieren  grösserer 
Bänme  in  manchen  Wintern,  wobei  die  französischen  Flfisse,  vor 
aUett  die  Beine  hauptsächlich  b^atidelt  sind,  von  denen  die  Seine 
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n»n  822  bis  1854  41  Mal,  die  Bbone  von  400  bis  1831  nur  a9 
Mal  sagefroren  gewesen  sein  soU.  Cap.  34  betrifft  die  höchsten 
Kliltegrade,  die  jübrlich  in  den  venobiedenea  Theilen  der  Erde 
beobapchtet  worden  sind  nnd  enthält  eine  Tafel  besonders  strenger 
Winter  (&  258—360).  Dieses  Ton  Hm.Barral  aagefectigte  werth- 
Teile  Verzeidiniss  beginnt  mit  dem  J.  39€  t.  Chr«  nnd  enthält  5 
Whkier  vor  dem  Beginn  unserer  Zeitrechunng^  ferx^er  3  ans  den 
ersten  5  Jahxhnnderlen»  36  aas  den  folgend«!  fünf,  68  aus  den 
Jahren  1000 — 1500,  23  ans  dem  sechsasehnten,  27  ans  dem  sieb- 
adinten,  35  ans  dem  achtzehnten,  endlich  23  ans  den  neonaehntea 
Jahrhiindert  bis  snm  Winter  1857 — ^.  Als  höchste  beobachtete 
Kiltegrade  g^bt  der  Vf.  an:  Fttr  Paris  —  23<^,  5  (am  25.  Jan. 
1796);  für  Brfissel  —  21«,  1  am  28.  Jan.  1776;  für  London  — 
15  ^  am  25.  Dee.  1796;  für  Genf  ---^  25  •,  3  am  15.  Jan.  1838; 
sammtlich  in  Centesimalgraden  u.  s.  w.  S.  380^388  liefert  Hr. 
Banal  eine  Znsamwienrtrfhing  der  niedrigsten  Temperatnren  ia 
TeiBcihiedenen  Oegenden  aller  Welttheile.  S.  390  findet^  sich  ein 
Yerxdcihniss  der  besonders  milden  Winter,  worunter  nnr  2  ans 
dem  19.  Jahrhundert:  1822  und  1823-^24.  Fast  d>en  so  um- 
ftDgL'eh  ist  das  25.  Capitel ,  welches  von  den  höchsten  beobachte- 
ten Wärmegraden  handelt  (in  Paris  40®  am  26.  August  1765,  in 
Brüssel  35<»  am  26.  Joni  1772 ,  in  London  33®,  3  am  13.  Juli 
1808,  In  Genf  36®,  2  am  30.  JuU  1827  u.s.w.)  und  enthält  GL  411 
—  478  ein  Yeraeichniss  solcher  Sommer,  die  sich  durch  grosse 
Häze  anszeidmeten.  Dasselbe  b^nnt  mit  dem  J.  584  n.  C9ir. 
aSUt  ans  dem  6.  bis  16.  Jahrb.  21,  aus  d«n  11.  bis  15.  45,  aus 
dem  16.  17,  aus  dem  17.  36,  aus  dem  18.  51,  endlich  ans  dem  19« 
26  Sommer  bis  zum  J.  1858.  BQerauf  folgt  ein  Verzeichniss  kal- 
ter Sommer,  worunter  aus  dem  19.  Jahrhundert  4  von  1809,  1812, 
1813  nnd  1816,  und  S.  487  ff.  eine  Tafel  der  in  Terschiedenen 
Gegenden  der  Erde  beobschteten  Maxima  der  Temperatur.  Die 
folgenden  Capitel  betreffen  folgende  Gregenstände.  Maxima  der 
Lufttemperatur  auf  hoher  See.  Maxima  der  Temperatur  des  Mee- 
les  an  der  Oberfläche.  Temperaturen  verschiedener  Thierarten. 
Mittlere  Temperatur  eines  Ortes,  eines  Jahres  und  Monats.  Von 
den  Isothermen,  Isochimenen  und  Isotheren.'  Abnahme  der  Luft- 
ismperatnr  mit  der  Höhe.  liGttlere  Temperatur  des  Nordpols, 
wabrseheinlich  etwa  —  25^^  (r-  32 <^,  wenn  der  Pol  auf  dem  Fest- 
lande,  oder  —  18®),  wenn  er  auf  dem  Meere  liegt  Klima  der 
Oslkliste  Ton  Nordamerika  und  der  südlidien  Hemisphäre.  Me-  ^ 
teoiologisdier  Znstand  der  Monate  April  und  Mai  1837,  yergliohen 
mit  den  Beobaehtnngen  derselben  Monate  früherer  Zeiten;  Notb-  . 
wendigfceit  yergleiehbarer  Thermometer.  Veränderlidikeit  des 
Nnllpnnetes.  Maximum*  und  Minimum^ Thermometer*  Thermo- 
metrographen.  Walferdins  Thermometer.  Temperatur  der  Keller 
der  Pariser  Sternwarte.  Den  Beschluss  macht  ein  Bericht  Aragos 
über  eine  das  Klima  von  Cherboarg  betreffende  Abhsindluag. 
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£88311  Natnrhistorische  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  Wetterau. 
Eine  Fest|?abe  der  Wetteraaer  Gesellsehafitfar  die  gesammte  Natniknnde 
in  Hanau  bei  ihrer  fun&igjährigen  Jubelfeier  am  11.  Aug.  1858.  Baoan. 
XII  u.  392  S.  gr.  8.    (n.n.  1  Thlr.  20  Ngr,) 

Die  Annalen  der  Wetterauer  natarforschenden  Geeellscliaft 
enthielten  einzdne  recht  werthvolle  Beiträge  Kur  Naturgeschiehte. 
Allein  sie  gingen  schon  1826  ein  und  wurden  durch  Jahresbericiite, 
d.  h.  kurze  Andeutungen  über  die  gehaltenen  Vorträge  ecaetati 
welche  in  der  Regel  nicht  ins  grössere  Publikum  kamen,  obschon 
sie,  wie  Bef.  sich  bei  der  Einsicht  einiger  Berichte  überzeugt  hat» 
so  manches  Interessante  boten.  Eifreuüch  ist  es ,  nun  wieder  ein 
Lebenszeichen  von  der  Qesellschaft  zu  erhalten,  welches  den  Be- 
weis liefert,  dass  dieselbe  fttr  die  Wissenschaft  fortwährend  thfttig 
ist  Fünf  Abhandlungen  bilden  diese  Festgabe,  deren  Inhalt  etwas 
näher  zu  bezeichnen  vielleicht  manchem  Leser  erwünscht  sein  dfirlle. 
I.  „Gtoognosie  und  (Jeogenie  der  Wetterau,  von  Rudolph  Lud- 
wig/^  Eine  schätzbare  Zusammenstellung  aller  zugänglidiea  Be- 
obachtungen über  dies^  Gegenstand.  Voran  eine  gedrängte  Ueber- 
flicht  der  geognostischen  Verhältnisse  des  zum  Bereich  der  Wetterau 
gdiörigen  Gebietes;  dann  eine  mineralogische  ZusammensteUiuig 
der  Voikommnisse,  die  Männehi  vom  Fach  willkommen  sein  wird, 
da  sie  4u6h  auf  das  Geringste  Rücksicht  nimmt,  was  zurErklämng 
des  allgemeinen  Bildes  dienen  könnte,  besonders  aber  Denen  als 
hülfreicher  Führer  dienen  kann,  die  jene  Gegenden  in  mineralogi- 
acher  Hinsicht  zu  bereisen  die  Neigung  haben  sollten;  an  Aus- 
beute wird  es  nicht  fehlen.  Mit  vielem  Fleiss,  und  wie  man  sieht, 
mit  besonderer  Vorliebe,  erörtert  sodann  der  Vf.  die  paläozoischen 
Formationen,  die  durch  ihren  Reichthnm  an  organischen  Ueber- 
resten  sich  auszeichnen.  Die  im  Spiriferensandstein  und  Thoa- 
schiefer,  im  Kalk  u.s.w.  aufgefundenen  Versteinerungen  von  Pflan- 
zen und  Thieren  sind  sehr  zsiilreich  und  werden  speeiell  angeführt 
In  gleicherweise  ist  auch  bei  allen  übrigen  Formationen  veriTahrea, 
doch  dürfte  eine  tiefer  eingehende  Analyse  hier  schwerlich  am  Orte 
sein;  nur  so  viel  muss  bemerkt  werden,  dass  in  allen  Lagerangs- 
Verhältnissen  ein  ungeheurer  Reichthnm  von  Versteinerungen  sieh 
zeigt,  so  dass  ein  Faläontolog  viel  zu  thua  haben  wird,  wobei 
diese  Abhandlung  ihm  als  nützlicher  Führer  dienen  «kann,  da 
überall  die  Fundorte  genau  angegeben  sind«  —  Eine  Tabelle  giebt 
dann  die  chemische  Znsammenstellung  der  bedeutendsten  Mineral- 
wässer, die  im  Bereich  der  Wetterau  vorkommen..  Hierauf  folgt 
eine  Beschreibung  des  Diluvium  mit  Resten  des  Elephas  piiiu- 
genius  und  Rhinozeros  tichorrhinus,  nebst  einer  Schilderung  der 
neuesten  Bildung  der  Oberfläche.  *^  Auch  an  vulkanischen  Steinen 
fehlt  es  in  Jenen  Gegenden  nicht;  Melaphjr,  Trachyt,  Dolerit»  Ba- 
salt u.s*w.  sind  weit  verbreitet,  doch  meist  in  Spalten  eingelagert 
Eine  kurze  Geogenie  der  Wetterau  beschliesst  die  230  Seiten  um* 
fassende  Abhandlung.  —  11.  ^Ihe  Fische  der  Wetterau  von  Carl 
Jäger'*  (S.  231  —  24).    Es  giebt  dieses  Ver^oichniss,  welches  41 
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Arten  enthiltY  zwwr  keine  Seltenheiten  an,  und  noch  weniger  etwa 
Neoes;  indess  zur  Eenntniss  der  geograpbischen  V^rbreitong  ist 
dawelbe  nicht  ohne  Interesse  und  wobl  aninnehmen,  dass  bei  ge» 
luuierer  Porschnng  sich  w^t  mehr  Species  ergeben  werden.  Es 
wibre  wenigstens  sonderbar,  wenn  so  manche  Arten,  die  in  der 
Kaohbarsehaft  auftreten,  nicht  anch  dort  sich  finden  sollten. 
Cjrprinos* Arten  finden  sich  gewiss  noch  mehrere,  und  von 
Ghuterosteus  dürfte  schwerlich  spinachia  fehlen.  —  III.  „lieber^ 
sieht  der  Gef^skiyptogamen,  Laub-  und  Lebermoose  der  Wetterao 
▼an  6.  Ph.  Bnss''  (ß.  243  -*  311).  Eine  Aufzählung  der  bisher  ' 
aufgefandenen  Arten,  aber  mit  reichhaltiger  Angabe  yon  Fund- 
orten, wodurch  die  Arbeit  Sammlern  nützlich  wird.  299  Laub- 
moose und  101  Lebermoose  sind  beobachtet.  —  IV.  „Die  Flechten 
der  Wetteran  von  G.  Theobald,  Prof.  in  Chur"  (&  313  —  39). 
Ebenfalls  bloss  ein  Namensverzeichniss  mit  Standorten,  und  Syno- 
nymik. *  319  Arten  werden  aus  dem  kleinen  Bisset  aufgeführt, 
«in  Eeichthum,  der  nur  von  der  alpinen  Begion  übertrofien  wird, 
sieh  aber  durch  die  geognostischen  Verhältnisse  der  Gegend  er- 
kla&ren  lässt  — >  Zuletzt  meteorologische  Beobachtungen  von  Dr. 
V.  Müller  mit  3  dazu  gehörigen  grossen  Tabellen.  Wir  bedauern, 
dass  das  Buch  gar  zu  sehr  von  Druckfehlem  entstellt  ist» 

[S8SSJ  AUiandluBgea  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Kümlierg. 
1.  Bd.  1.  Heft.  Nürnberg,  Geiger.  1852.  XII  u.  150  S.  mit  8  Tafeln. 
9.  Heft  Nürnberg,  Schmidt.  1858.  XIIu.S.151— 326.gr.  8.  (kn.  iThlr.) 

Diese  bereits  im  Jahre  1801  begründete  Gesellschaft  war  in 
JE'olgB  der  Ejriegsdrangsale,  die  bald  darauf  Deutschland  heimsuch- 
ten, oft  der  Auflösung  nahe,  erhielt  sich  jedoch  und  brachte  im  J. 
1851,  also  nach  öOjährigem  Bestände,  bei  Gelegenheit  ihres  Jubi* 
Ufoims,  das  erste  Lebenszeichen  in  dem  obigen  ersten  Hefte  in  die 
Oeffentlichkeit,  dem  im  abgewichenen  Jahre  das  2.  gefolgt  ist, 
womit  der  1.  Bd.  abgeschloesen  wurde.  Obwohl  nun  das  1.  Heft 
einer  früheren  2tfeit  angehört,  so  schien  es  doch,  da  es  nicht  zur 
Keimtniss  des  grösseren  Publicums  gelangt  sein  mag  (wenigstens 
erinnert  sich  Ref.  nicht,  etwas  davon  vernommen  zu  haben),  pas- 
send,  dasselbe  zugläch  mit  dem  2,  Hefte  kurz  zu  besprechen,  um 
seine  Verbreitung  auch  in  weiteren  Eieisen  zu  unterstützen.  Es 
sind  folgende  Abhandlungen  in  demselben  enthalten :  I.  „lieber 
das  Gesetz  des  Magnetismus,  wie  er  sich  bei  der  Tragkraft  hof» 
eisenförmiger  Magnete  und  bei  der  Schwingungsdaner  geradliniger 
Hagnatstitbe  zuerkennen  giebt,  von  P.  Wolfg.  Hacker  in  Nüm-* 
bei^.'^  Dieser  80  Seiten  lange.  Aufsatz  beschäftigt  sich  mit  dem 
Tragvermögen  hufeisenförmiger  Magnete,  nach  18jährigen  Versu- 
chen und  einer  Consumtion  von  etwa  1200.  Pfund  Stahl;  mit  der 
Bchwingnngsdauer  geradliniger  Magnetstäbe)  mit  dem  Verhältnisse 
der  erdmagnetisdien Kräfte  an  'Vers.ehiedenen  Orten  der  Erde;  dem 
gegenseitigen  Verhalten  der  Magnete  zu  einander  und .  der  Per* 
manens  der  magnetischen  Kraft  im  Stahle^    mit  der  Form  äex 
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Ma^etaad^  imä  Magnetetäbe,  endlich  mit  den  Unterschiede  ik 
magnetischen  Kraft  bei  verschiedenea  Massen;  mübevoUe  Clile^ 
snchungen,  die  es  Terdienen,  der  AaAiierksamkeit  der  Ph]^«ker 
empfohlen  tfu  w«rdeir.  «'—  II.  „Untersuchung  von  Seevvasser  da 
stillen  Meeres  und  des  atlantischen  Oceans,  Ton  Dr*  £.  Friin. 
V.  Bibra.''  (S.  81  —  91).  Das  an  Ort  und  Stelle  geschd^ 
Wasser  rührte  von  folgenden  Puncten  her :  Hafen  Ton  OsUso  ii 
Peru«,  Hafen  von  Tocopilla  aus  der  Algodoabai;  etiOes  Meer^  Gtif 
fiom;  atlantischer  Ocean  an  verschiedenen  Stellen;  Nordsee;  dk 
geosrapbisdie  Länge,  das  spedfische  Qewicht,  die  Wasserteaipei»- 
tur,  Lufttemperatur  und  der  Barometerstand  sing  genau  angegeben. 
Die  Untersuchung  zeigte  Natron,  Kali,  Kalkerde,  Talkerds,  Gblor) 
Brom  und  Schwefelsäure;  Jod  nur  in  unbestimmbarer  Mtoge;  Bkt, 
Silber,  Kupfer,  von  andern  gefunden,  wurden  nidht  entde^,  viel« 
leicht,  weil  nicht  in  grossen  Mengen  ezperimentiit  werden loanta 
—  III.  „Morphologische  Betrachtungen  über  den  sogenanntes  Hat 
der  Pilze  und  über  die  Systematik  der  Kiyptogamen  m  Allge^ 
meinen  von  Dr.  Schnizlein  in  Erlangen'^  ( —  105)k  DieUDt0^ 
suchung  geschah  am  Gichtpilze  (Phallus  impudicus  L.)  undlHireh- 
schnitte  zeigten  den  Hut  als  aus  folgenden  Theilen  bestefaesd: 
einer  lederartigen  Haut,  einer  dicken  Schidit  von  Gallertsell«, 
einer  der  ersten  ähnliche  Haut,  einer  Schicht  grünbräunlicher 
mannorirt  gezeichneter  Masse,  einer  Haut  weissen  Gewebes  mit 
Fortsätzen  in  die  grüne  Masse,  endlich  einem  Ringe  schwanunigeB 
Gewebes.  Wie  der  Yf.  sich  die  Bildung  desselben  aus  den  ge- 
nannten Theilen  erklärt,  muss  in  der  Abhandlung  selbst  nachge- 
lesen werden,  da  ein  kurzer  Auszug  nicht  möglich  ist  Auch  iru, 
über  die  mangelhafte  Anordnung  der  Pilze  gesagt  wird^  verdient 
nähere  Beachtung,  so  wie  die  im  Umrisse  gegebene  Systematik  der 
Krjptogamen  nicht  «übersehen  werden  mag«  —  IV.' „Klimatiiebe 
Verhältnisse  der  Umgegend  von  Nürnberg,  von  Frz.  Winkler'* 
(-^  134).  £s  ist  diese  Abhandlung  besonders  interessant  wegea 
des  nachgewiesenen  Zusammenhanges  der  beobachteten  meteorolo- 
gischen Erscheinungen  mit  Erdbeben,  vulkanischen  Ausbrfldieft 
u.  s.  w.  in  oft  sehr  entlegenen  Himmelsstriohen.  —  V.  „Nacktisg 
über  die  Aenderung  der  Schwingungsdauer  der  Magnetstäbe,  we&a 
sich  die  Schwere  ändert,  von  Hacker''  (—  142),  —  VI.  „^70- 
phaea  semiaperta  Klinggräff,  eine  für  Bajem  neue  Pflanze,  M 
Nürnberg  aufgefunden,  von  Dr.  J.  W.  Sturm ""  mit  Abbildinigw 
(—  150).  Eine  hübsche  weiset  Wasserlilie,  deren  Blume  sidi 
aber  nur  wenig  aufthut,  daher  ihr  Name,  Bjucnym  mit  negleeta 
Hausleotner.  ^ 

Das  aweite  Hefk  enthält:  VI.  „Enumeratio  plantara»  ciypto- 
gamicarum  Chilensium;  ein  Beitmg  zur  Farn-Flora  Ohile^,  ^oa 
Dr,  J.  W.  Sturm"  (8-  löl  —  202).  Die  Sammlung  gescbsh von 
E.  Frhm.  v.  Bibra  in  Chile.  Es  sind^hier  bei  weitem  mdir  Fiüpei 
aufgeftfhrt,  als  Gay  während  eines  swölQährigen  Au&ntb^  in 
Chile  ausi^mmenbringen  konnte  >  aämUch  180  Juten,  wäfaresa  Gsj 
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nur  etwa  die  Hftlfte  liai;  anch  ewei  noch  iinbeBdurid>eiie  Aitsn 
fnndea  rieh  daranW,  die  charakteririrt  werden«    Aveh  riad  die 
Gaysehen  Diagnosen  beigegeben,  da  das  Werk  desselben«  ,  Jbistoria 
fisica  7  poUtica  de  Chile''  nicht  in  vieler  Hftnde  sein  dürfte.  -^ 
YII.  ^,üeber  das  Nordlidit,  Auszug  atis  einem  gröeseren  Yortraipt 
Ton  C.  J.  H.  £.  £dl.  y.  Braun  in  Altenbnrg''  (—  220).     So  viel 
auch  schon  über  dieses  prächtige  Ph&nomen  geschrieben  worden, 
so  ist  dock  dessen  Wesen  noch  lange  nicht  wifgekläct.    Die  ge- 
genwärtige Abhandhnig  ist  nnr  ein  Auszug  der  gr^serea  Arbeit 
aber  das  NördHcht,  die  Olmstedt  in  den  Smithsonian  Gontribatione 
to  Knowledge  YIII.  1856  bekannt  gemacht  hat,    einer  Arbeit, 
&  aUes  fast  nmfasst,  was  bisher  über  das  Nordlicht  geschrieben 
wofden;    das  Endresultat  ist  das  schon  bekannte,  daas  nämlich 
das  Nerdliefat  kosmischen,  nicht  terrestrischen  Ursprungs  ist.  — 
TIIL   „Ueber  den  Atakamit,    von   Dr.   £•   Frhm.   v.   Bibra*' 
(*—  233).      Der  Zweck  dieser  kleinen  Abhandlung  geht  dehin« 
die  rekiben  Ijager  dieses  seltenen  Minerals  xu  schildern,  die  an 
der  Westküste  von  Südamerika  in  dei:  Algodonbaj  sich  finden, 
wo  es  bergmännisch  abgebauet  wird,  während  der  Atakamit  in 
Esropa  als  grosse  Seltenheit  nur  in  Kabine^en  vorkommt     Der 
Yt  konnte  das  Mineral  nach   allen   seinen  Verhältnissen  unter» 
Sachen,  beweist,  dass  es  durch  Einwirkung  des  Seewassers  auf 
Evpferozyd    entstehe  und  theilt  zugleidi  verschiedene  Analjsen 
aus  älterer  vmd  neuerer  Zeit  mit.  —  IX.  „lieber  die  regelmässige 
Zonahme  der    atmosphärischen   Niederschläge  im    Gebirge    nach 
aofwlits   von    Prof.  Lachmann   in   Brannschweig."     Resultat; 
Gebirge  und  Baumregetation  vermehren   durch  Abkählnng  und 
Antiehung  die  Niedersdiläge  ( —  240).    —    X.    „Die  botanische 
Unteisuehnig  der  Umgegend  von  Nürnberg  in  gesdiichtlicher  Dar- 
Stellung  von  Hieron.  Hauok,   Lehrer  in  Nürnberg"  (*^  268). 
&ne  Geschichte   der   Nürnberger  Flora,    wie  sie  wohl  wenige 
Districte  aufzuweisen  habtti ;  sie  beginnt  mit  JoAchim  Camerariusi 
geb.  zu  Nffamberg  1534,  und  geht  bis  auf  Sehnizlein  1856.  — 
XL   „lieber  die  Vertiigung  der  Feldmäuse-,    eine  Preisschrift  von 
Aodr.  Jos.  Jäckel,  Pfr.  zu  Neuhaus"  (—  326).     Der  Vf.  zählt  mH 
lobenswerther  Genauigkeit  alle  Vertilgungsmethoden  auf,  die  man 
dieils  vorgeschlagen«  theils  wirklich  in  Anwendung  gebracht;  be- 
leuchtet jede  derselben  nach  allen  Seiten  und  gelangt  zu  dmn 
sehen  bekannten  Besultate,  dass  nur  die  Schonung  der  Tluere, 
welche  von  der  Natur  als  Vertilger  angewiesen  sind,  nachhaltig 
dts  Ueberhandnehmen  dieses  schädlichen  Ungeziefers  zu  verhin- 
dern un  Stande  sei. 

tSStS]  Naturstudien  am  Seestrande.  Küstenbilder  aus  Devonsfaire,  den 
S^f -Inseln  und  Jersey.  Von  6.  H.  Lewes ,  Vf.  von  Goethes  Leben  und 
Bdunften.  Mit  Bewilligung  des  Vfs.  übersetst  von  Jul,  Fr§M&.  Berlin, 
Beawn  Verl.  1859.    Vfil  u.  396  S.  m.  7  Holzschntaff.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Diese  in  anziehender  Form  vorliegende  flohrift  enthält  so 
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viel  InteresBantes  aus  dem  Leben  der  niederen  Seetliiere  mit  Be- 
merkungen über  den  Bau  derBelben  und  giebt  gelegentlich  so  viele 
nene  Ansichten ,  dass  gewiss  Niemand ,  der  für  die  Sache  üeh 
überhaupt  interessirt,  das  Buch  yöllig  unl>e{Hedigt  aus  der  Hand 
legen  wird.     Zudem  berichtigt  der  Vf.,  durch  eigene  UnterBuchtm- 
gen  geleitet,    so  manche  Irthümer,  die  bisher  als  ausgemachte 
Wahrheiten  in  allen  Handbüchern  figurirten,  dass  man  wohl  sagen 
kann,    seine  Beobachtungen  werden  Anstoss    zu  mannichfiRcben 
neuen  Ansichten  geben,  die  man  früher  kaum  ahnte.    Es  liegt 
hier  eine  der  sogenannten  populftren  Schriften  vor,  die  mehr  als 
viele  andere  ähnHche  dazu  beitragen  kann,  das  Studium  der  Nator 
in  allen  Kreisen  des  Publicums  beliebt  zu  machen,  indem  die 
leichte  gefällige  Schreibart  darauf  berechnet  ist,  aucb  dem  Laien 
Lust  zur  Betrachtung  der  Natur  einzuflössen,  während  zugleich 
der  wissenschaftliche  Naturforsdier   so   manche   beachtenswerdie 
Ausbeute  findet.     Das  Ganze  ist  in  Form  von  einzelnen  fieue- 
Skizzen  gehalten,  die  der  Vf.  nach  den  im  Titel  genannten  drd 
Punoten  der  englischen  Küste  ausführte.     Der  erste  Ausfing  ist 
nach  Ilfracombe  gerichtet.     Als  Einleitung  besehreibt  der  Yf., 
wie  man  sich  zu  dergleichen  Strandexpeditionen  ausrüsten  mnss, 
um  wirklichen  wisBenschaftlichen  Nutzen  von  denselben  zu  haben, 
und  schildert  dann  einen  Jagdtag,   seine  Freuden  und  Leideo. 
Näher  hierauf  einzugehen  ist  unmöglich;  uns  musB  es  genfigen, 
auf  einige  rein  wissenschaftliche  Ergebnisse  hinzudeuten,  die  le^ 
streut  im  Werke  vorkommen,  um  die  Aufmerksamkeit  auch  dese^ 
fahrenen  Naturforschers  auf  das  Buch  hinzulenken.     Zuerst  der 
Bernhardinerkrebs,  Pagurus.     Es  wird  beschrieben,  wie  nnd 
warum  er  fremde  Muschelschalen  zu  seinem  Wohnsitz  nehme,  nnd 
welche  lustige  Kämpfe  pft  dabei  zwischen  zwei  Nebenbuhlern  oder 
zwischen  ihm  und  andern  Thieien  vorfallen;    auch  wird  der  Irr 
thum  berichtigt,  der  sich  in  Hand-  nnd  Lehrbücher,  eingesehlidien,* 
es  fresse  der  Krebs  die  Schnecke,  um  sich  ihrer  Wohnung  zn  be- 
mächtigen. —  Die  Ftthlfäden  der  terebella,  abgeschnitten,  lebtea 
8  Tage  selbsständig  fort,  eben  so  die  weissen  Hautröhren  der 
Aetinien,  mit  schwingenden  Wimpern  besetzt     Daraus  dedncirt 
der  Vf.  seine  Ansicht  vom  Leben ,  die  allerdings  etwas  gewagt  ist 
Terebellen  pflanzen  sich  durch  Knospung  fq^,  was  bisher  noch 
nicht  beobachtet  wurde,  und  dann  folgt  die  freiwillige  Selbsttheilnng. 
Zugleich  vertheidigt  der  Vf.  gegen  Williams,  der  sie  leugnete,- die 
Mhöne  Beobachtung  von  Bonnet  über  die  Selbsttheilnng  der  Kais 
proboBcidea,  sowie  die  Wiederzeugnng  des  Kopfes  oder  Sehwanzea 
bei  Durchschneidung;  fünf  Mal  gelangen  ihm  diese  Versuche  hin- 
ter einander  an  denselben  Thieren.     Von  den  genannten  Anneli- 
den nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  über  das  Blut  der  weissbläUgen 
Thiere  zu  sprechen;    ihm  fehlen  die  Blutkörperchen,  das  Blut 
kann  also  nicht,  wie  man  glaubt,  die  Farbestofie  erzengen,  die 
flieh  hi(B  und  da  bei  diesen  Thieren  finden,  ja  manche,  wie  die 
Beeanemonen-,  haben  gar  kein  Blut,  obschon  ihre  Deckhaot  stark 
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geftrbt  ist;  wolle  my,  mdnt  derVf.,  von  Blut  bei  ilmea  spredieDi 
so  miisse  man  sogar  zweieriei  desselben  annehmen  ^  da  ausser  dem 
gewöhnlich  sogenannten  hek  den  Seethieren  (überhaupt  allen  Was* 
serbewohnem)  noch  die  sogenannte  chylaquose  Flüssigkeit  vor- 
komme,  die,  ans  Eiweiss  und  Seewasser  bestehend,  die  Blutkügel- 
dien  enthalte.  Wie  manchen  Thieren  das  Blut,  so  spricht  der 
Vf.  viden  niederen  Oeschöpfen  das  Nervensystem  ab,  nnd  sucht 
naehsaweisen,  dass  ein  soldies  auch  gar  niclü;  nöthig  sei,  nm  die 
Lebenserscheinnngen  zu  erkl&ren.  —  Ein  anderer,  interessanter  - 
Gegenstand  ist  das  Leben  der  Bohrmnscheln;  das  Verfahren  beim 
Bohren,  das  Athmen,  der  Bau  der  Athemröhre  u.  s.  w.  — 
IHe  gewohnliche  Annahme,  als  hänge  der  Farbenwechsel  bei 
den  Tintenfischen  (die  Ghroinatophoren  sind  längst  bekannt)  vom 
Wilkn  des  Thieres  ab,  wird  hier  widerlegt;  denn  es  wird  der  Be* 
Y^  geführt,  dass  dieser  Farbenwechsel  noch  lange  nach  dem 
Tode  statt  finde,  also  vom  Willen  des  Thieres  nicht  die  Rede  sein 
könne.  —  Der  Athmungsprocess  der  Seeschnecken  (Eolidien)  ist 
ein  anderer  Gegenstand,  der  den  Vf.  beschäftigte,  da  er  reiche 
Gdegenbeit  fand,  die  Thiere  im  Leben  zu  beobachten.  Auch 
Her  fand  Bich,  dass  die  gewöhnlicbe  Annahme  des  Hergangs  dieses 
ProoefiBes  nur  auf  leerer  Speculation  und  Hypothese  beruhe,  denn 
die  Organe,  die  man  fEir  Bespirationsorgane  gehalten,  sind  nichts 
als  gaatro -hepatische  Organe,  in  denen  die  Verdauungsflüssigkeit 
kreist;  dieEolis  aihmet  idso  eigentlich  gar  nicht,  denn  kein  Organ 
findet  sich,  das  man  seinem  Baue  nach  als  Kieme  ansprechen 
k5nnte,  wie  es  bei  Doris  z.  B.  zorkommt  —  Die  Fussporen  der 
Doris  (wohl  auch  mehrerer  Bchnecken)  dienen  nicht  bloss  sum 
Aus-  und  Eindringen  des  Wassers,  sondern  auch  zur  Entleerung 
der  Eier.  Doch  wir  können  unmöglich  auf  eine  weitere  Darstel- 
lung der  vielen  Spedalitäten  eingehen.  Jeder,  den  die  Sache  nä- 
her  interessirt,  ifiuss  doch  nbthwendig  das  Buch  selbst  zur  Hand 
neinnen,  da  dasselbe  viel  Neues,  nach  den  jetzigen  Begriffen  Son- 
derbares, vom  Herkömmlichen  Abweichendea  enthält,  was,  wenn 
M  auch  nicht  als  unbedingt  richtige  Thatsache  sofort  anzunehmen 
iit,  doch  Beachtung  verdient  und  zu  neuen  Untersuchungen  Ver- 
asUssung  geben  muss.  Das  zweite  Buch  beschäftigt  sich  aus- 
scUiesslich  mit  den  Seeanemonen,  wozu  die  Untersuchungen  in 
Bfraeombe  und  Terbj  angestellt  wurden..  Der  Vf.  bespricht  in 
anziehender  Weise  die  Gewohnheiten  und  Triebe  des  Thieres, 
dessen  Grefrässigkeit,  den  Farbewechsel,  die  Productions-  lud-Be- 
productionskrafi ,  die  Fadenkapseln,  die  Fortpflanzung  u.  s*  w., 
wobd  zugleich  manche  andere  wichtige  Umstände  zugleich  mit 
der  Sprache  kommen.  —  Das  dritte  Buch  beschreibt  einen  Ausflug 
wh  den  Scilly- Inseln.  Gegenstände  der  naturhistopschen  Be- 
ttadktang  sind  hier:  Njmphon  gradle,  Comatula,  Verdauung  der 
^iMmonen,  Actinophijs,  der  Pfeifenfisch  und  sein  Brttten,  der 
Pleorobranchus,  die  fkitwickelung  der  Eoliden,  Doriden  und  der 
Actioas,  der  PediceUina  mit  der  Frage,  ob  sie  lebendige  Junge 
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gebibre,  der  Sagitta  n.  8.  w.  —  Das  4.  Bndi  mlHch  Mhildert 

Ausflug  nach  Jersey ,  der  des  Neuen  und  Wichtigen  so  viel  bietet, 
dass  ein  näheres  Eingehen  hier  geradezu  unmöglich  wird.  Als 
besonders  erheblich  erscheinen  uns  hier  die  Mittheilungen  über  die 
Fortpflanzung  der  Hydra,  die  Geschichte  der  Farthenogenesis,  di^ 
Phospfaorescenz  des  Meeres,  die  neue  Ansicht  über  das  Sehen; 
das  Geh9r  der  Mollusken,  das  Nervensystem  derselben  und  die 
Bedenken  gegen  die  «herrschenden  Ansichten  über  die  Nerven  und 
Empfindung  u.  s.  w«  Nur  das  sei  noch  bemerkt,  dass  der  Yf.  die 
Beobachtungen  von  Brown- Sequard  bestätigt,  wonach  die  FOTt* 
pflanzung  der  Eindrflcke  längs  des  Rückenmarkes  weder  duroh 
die  Fasern  der  hintern  Bündel  desselben  (wie  mit  Bell  allgemeia 
angenommen  wird)  noch  durch  Fasern  überhaupt,  sondern  ledig- 
lich durch  die  graue  Marksubstanz  erfolgt 


Lander-  und  Vdlkerknnde. 

MS4]  Staats  -  Handbuch  für  das  Grossherzogthnm  Sachsen  -  Weimar- 
Eisenach.  1859.  Weimar,  (Kühn.)  18»^.  VllXu.-iOöS.  gr.8.  (nji.lThlr. 
20  Ngr.;  Schrbp.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

Der  Hr.  Herausgeber  dieses  Btaatshandbuchs,  Canslei-Eath 
Dr.  MüHer,  ein  auch  sonst  verdienter,  vielfach  gebildeter,  in  der 
grossen  Zeit  Wrimars  ersogener  Mann,  hat  das  nicht  geringe  Yer^ 
dienst.  Einer  der  Ersten  gewesen  au  sein,  der  in  aweckentsprechen«- 
der  Weise  die  staatlichen  Verhältnisse  eines,  wenn  auch  kleineai, 
doch  in  mehrfacher  Hinsicht  interessanten  und  durch  die  Familien* 
Verbindungen  seines  Regentenhanses  ]i>edeiitenden  Landes,  tber* 
sichtlich  zusammengestellt  und  es  dadurch  audi  den  Fremden  mög- 
lich gemacht  hat,  den  Behördenorganismus  und  die  sonstigen  Yer^ 
hlütnisse  des  Grosshersogthums  Weimar  genau  kennen  zu  lernen. 
Eine  Vervollständigung  der  früheren  Jahrgänge  war  um  so  aotb* 
wendiger,  als  bekanntlich  die  etwas  auf  schiefer  Ebene  sich  bewe- 
gende dortige  Begierung  verschiedene  Experimente  im  OrgaaiaiMU 
gemacht  hat,  in  deren  Folge  von  Zeit  zu  Zeit  versdiiedene,  hier 
SU  berücksichtigende  Veränderungen  eingetreten  sind.  In  der 
That  ist  dieses  Staatshandbuch  eines  der  vollständigsten  im  Ver- 
gleich mit  ähnlichen  Arbeiten;  insonderheit  sind  die  kurzen  Vor* 
bemerkungen  über  die  Competenz  der  Behörden  u.  s.  w.  von  Wich- 
tigkeit, dann  die  Mittheilungen  über  die  Oemeindeverhältniase,  über 
das  Domstift  u.  m.  And.,  so  wie  denn  auch  die  S.  342  ff.  verteidi* 
neten  Höh^messungen  nicht  ohne  Interesse  sind.  Auch  die  äus- 
sere Ausstattung  ist  sehr  anständig. und  sonach  das  Buch  Allen 
auch  nicht  Weimaranem,  die  sich  für  Landesstati&tik  irgendwie 
interessiren,  namentlich  aber  allen  Geaohäftsmänneru,  diit  in  irgend 
welche  Beziehung  mit  Weimar  kommen  möddtoh,  zu  enpfeUeiL. 
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fMM]    LebendOlder  vom  SSebnachim  £ngebiige.    Von  Itra.  Sigit* 

BUd.    Leipzig.  Lorck.  1859.    ¥11111.136  9.8.    (lONgr.) 
Auch  a.a.Tit: 
Lorcks  Eisenbahnbüeher.    No.  81. 

UrsprüngUcli  waren  diese  Skizzen  unter  dem  Titel:  „Scbil- 
dMiuigen<«7om  Erzgebirge*'  in  den  wissenscbaftlichen  Beilagen  zu 
der  Leipziger  Zeitung  von  diesem  und  dem  vorigen  Jahre  hervor- 
getreten, und  sie  haben  ein  gutes  Anrecht  als  ein  geschlossenes 
Ganze  ihren  Weg  zu  macheu.  Denn  sie  sind  ein  schätzbarer  Bei* 
tra^  zur  Ausgleichung  des  Missverhältnisses,  in  welchem  die  auf 
mfibsamea  Beobachtungen  beruhenden  Beschreibungen  so  vieler 
Gebirge  unserer  Erde  nach  ihren  geologischen  und  klimatischen 
Yerbältnissen,  nach  4^  Besetzungen  in  ihren  Faunen  und  Floren 
SU  dem  stehen,  waa  in  ihnen  von  den  Händen  der  Menschen  ge- 
leistet wird,  und  diese  Culturverjbältnisse  sind  es  doch  vorzugs- 
weise, welche  Beisende  interessiren  müssen  und  die  Geschichte 
unseres  Geschlechts  Nutzen  bringend  ausstatten  helfen.  Aus  Beob- 
acbtetem  und  Thatsächlicbem,  wie  man  es  hier  in  Beziehung  auf 
das  sächsiBche  Erzgebirge,  über  dessen  Bewohner  nach  Wohnungs- 
und  KleiduDgsformen,  nach  Gewerben  und  wirthschaRlichen  und 
sittlichen  Zuständen,  nach  Gebräuchen  und  Erzeugnissen  der  Kunst 
n.  8.  w.  in  guter  Ordnung  zusammengestellt  findet,  bauet  sich, 
wenn  man  es  mit  AehnUchem  über  andere  Gebirgszüge  nur  unse-' 
res  deutschen  Vaterlandes  zusammenhält,  eine  vergleichende  Ethno« 
graphie  an,  welche  Allen,  die  für  deutsches  Yolksthum  Sinn  haben, 
Beaehtungswerihes,  freilich  oft  Erfreuliches  und  Niederschlagendes 
in  unausbleiblicher  Mischung,  zu  bieten  hat.  Das  Büchlein  geht 
von  der  LandscHtftaform  des  Erzgebirges  zur  Lebensweise  seiner 
Bewobner  fort,  gkbt  dann  eine  Skizze  der  Culturgeschichte  des 
Gebirgszuges  und  des  Hauptsächlichsten  zur  Charakteristik  der 
Erzgebirge,  schildert  den  Bergbau  und  die  Bergleute  und  die 
Franenindustrie;  dann  tritt  der  Wald  mit  seinen  Vasallen  in  den 
Bchilderongsbereich  und  die  kleineren  Industriezweige  des  Erz-  * 
gebirges  schliessen  sich  an.  Besonders  reich  werden  Chemnitz  und 
Zwickau,  die  Hauptstädte  des  Erzgebirges  bedacht  und  den  Schluss 
macht  ein  Wegweiser  für  Beisende.  Namentlich  Vätern  und  Leh- 
rern, die  ihren  Söhnen  und  Schülern  auf  verbal tnissmässig  engerem 
Baume  wichtige  Anschauungen  vom  gewerblichen  Leben  und  Trei- 
ben BufÜhren  wollen,  sei  diese  kleine  Schrift  als  instructiver  Weg- 
weiser bestens  empfohlen. 

18886]  Be^-  und  Gletscherfahrten  in  den  Hochalpen  der  Schweiz.  Von 
Ltt«<er,  ■.Ulrich,  l.J.Veileamann.  Zürich,  Schulthess.  1859.  VI 
u.S66S.iiut8AbbUdd.  8.    (l  Thlr;  10  Ngr.) 

Abermals  zu  den  schon  zahllos  vorhandenen  ein  neuer  schätz-   - 
barer  Beitrag  in  dem  immer  weiter  vordringenden  Kampfe»  die  ^ 
Biesen  der  Alpenwelt  zu  bezwingen;  der  wachsende  Eifer  in  ihm 
yenaehrt  v^n  Jahr  au  Jahr  die  Zahl  der  sonft  für  den  rnensch- 
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lieben  Fqsb  für  unersteiglich  gehaltenen  Bergspitxen  —  viele  wer- 
den es  aber  docb  für  immer  bleiben  — ,  ja,  Itir  immer!     In  dem 
hier  sich  aufthnenden  Grebiete  erfreuen  sich  die  Namen  der  auf 
dem  Titel  genannten  Triam  vir  n  bereits  eines  guten  Klanges;  sie 
selbst  hätten   gern   den  vierten  Oeo.   Hoffmanns   hinzugefügt. 
Doch  er  ward  am  21.  Januar  1858  ihrem  FreundeskrdsS  entrfickt. 
Sie  haben  ihn  durch  ein  auf  den  ersten  5  Seiten  vorangestelltes 
Gedenkblatt  über  seinen  Lebensgang  geehrt  und  lassen  ihm  dann 
in  der  Schilderung  der  ersten  4  von  ihm  herrührenden  Bergreise- 
bilder  —  auf  den  grossen  und  kleinen  Windgellen,  den  Oberalp- 
und  Kreuzli-Stock  —  den  Vortritt  (S.  7 —  GS);  Studer  bestratet 
die  Kostßn  filr  den  Mont  Yelan  und  Grand  Combin,  fdr  die  Gemmi 
and  das  grosse  Rinderhorn  ( —  176);  die  "four  auf  den  Tödi  be- 
schreibt Ulrich  (—  250),  die  auf  den  Konto  Ulrich  in  Compagnie 
mit  Weilenmann  ( —  294)-,  letzterer  endlich  allein  die  auf  den 
Monte  Generöse  (—  365).     Aus  der  Ferne  wird  die,  wie  mehr 
oder  weniger  immer  frisch  gehaltene  Erzählung,  namentlich  die 
Schilderung  der  an  den  Zielen  sich  aufthuenden  Panoramen,  doch 
durch  die  Einförmigkeit  etwas  ermüdend  —  das  so  zu  sagen  immer 
wieder  eintretende  Reiseapparatliche ,    die  stets  wiederkehrenden 
Höhenangaben  u.  s.  w.  ist  für  den  inactiven  Leser  auch  ein  tou- 
jours  perdrix.     Allein  mitten  hinein  in  die  Alpen-  und  Gletscher- 
weit  versetzt  wird  das  Buch  erst  recht  lebendig  und  in  den  Hän- 
den der  den  kühnen  Beisenden  nachkletternden  Bergfahrer  ein 
lieber  Freund,  ein  sicherer  Führer  werden.    Darum  hat  auch  die 
Yerlagshandlung'  wohl  daran  gethan,  in  vier  einzelnen  Secüonen 
das  durch  die  Namen  der  Yff.  Zusammengehöiipde  separat  den 
betreffenden  Liebhabern  und  Reisenden  zugänglich  und  käaffieh 
zu  machen.    Die  verschiedenen  Richtungen,  welche  für  die  hier  in 
Angriff  genommenen  und  geschilderten  Reisepartieen  in  den  eigent- 
lichen Hochalpen  der  Schweiz  eintreten,  wird  schon  eine  nur  Idd- 
liche  Specialkarte  sofort  auffinden  lassen.    Für  die  untersuchten 
Einzelpuncte  selbst  geben  die  beigefügten  reinen  Situationszeich- 
nungen der  einzelnen  Berge  und  Bergkämme  in  ihrer  meist  guten 
Ausführung  gute  Yergegenwärtigungspuncte;  denkt  man  sie  BiA 
in  perspectivischen  Detaäs  ausgeführt,  so  muss  das  Verlangen,  die 
Fräheit  auch  auf  den  Berg-Höhen  und  Halden  den  muthigen  Bei* 
senden  nachzukosten ,  ein  verstärktes  werden,  das,  wo  die  um- 
stände es   gestatten,    mächtig  zu  einer  Ausführung  hindrängen 
wird. 

^8S7]  Die  Expedition  in  die  Seen  von  China,  Japan  und  Oohotsk  unter 
Commando  von  Cbmmodore  Calw.  Binffgold  imd  Commodore  John 
Bodgers  und  die  Erforschung  des  Amurgebietes  durch  Dr.  F.  Collins,  im 
Auftrage  der  Begierang  der  Vereinigten  Staaten  unternommen  in  den 
Jahren  1858  bis  1857  unter  Zuziehung  der  officiellen  Autoritäten  und 
Quellen.  Deutsche  Original-AusKabe  von  Wilh.  Heine«  Mit  12  vom  Vt 
nach  d.  Natur  gezeichneten  Ansichten  in  Holzschnitt  u.  Tondruck,  aas- 
geführt  in  der  F.  A.  Brockhaus'sehen  geographiseh-artist.  Anstalt,  nebst 
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iM.U'MMMi.  III.od.Si9Iil0nMi«*Biuid.    Ldpdgi  CosleiMblt. 
1858.    V1II11.424S.   gr.8. 

"Wir  verlieMea  unsera  Beisendea  am  Sdilasie  des  3.  Bandas 
(vgl.  oben  Bd.L  No.  221)  an  der  nordöitüelieii  Kflste  von  Sibirm 
nnd  begleiten  ne  nun  bei  Anfiraebnng  der  mssiachen  Stationen 
an  deraelben,  Armen,  Tansk  and  Ajan,  deren  enrtere,  gans  nn- 
bedeutend,  nnr  ab  schwache  Versuche  einer  Niederlassung  ciTili- 
siitar  fktfopäer  nnter   armen  nnd  rohen  Vdlkerstttmmeo  gelten 
kSanea,  während  die  letatere  theils  durch  ihren  grösseren  Umfang, 
theüs  als  Sita  eines  GbuT^iiears  auf  etwas  grössere  Beaehtnng 
Ansprach  madien  kann,  leider  aber  dem  Bilde  einer  modernen, 
nut  Beqnemiichkats-  und  Luxusgegenstllnden  ausgestatteten  Stadt, 
als^walche  sie  den  Bdsenden  vielfach  geschildert  .werden,  in  keiner 
Besiehiing  entspradfa.     Zudem  hatte  sich  der  Gouverneur  mit  dem 
ti>iigea  Beamtenpersonale,    ans  Furcht  vor  einer  Landung  der 
nUürten  Flotte,  ins  Innere  des  Landes  geflüchtet,  so  dass  cum  Em- 
pfang der  Fremdlinge  sich  nur  eine  geeignete  Persönlfehkeit,  ein 
Agent  der  russischen  Pelscompagnie,  Namens  Fräburg,  vorfand, 
dtt  AUes  aufbot,    um  den  Beisenden   ihren  kurzen  Anfenihalt, 
wenigstens  durch  materielle  GenUsse,  so  angenehm,  wie  möglicb, 
m  mnebrai.    Von  Ayan  aus  besuchte  der  „Hancock*^  im  Ochotsker 
Mieere  die  Schantax^Inseln,  werthvoll  durch  ihren  unerschöpflichen 
Beichthnm   ah   hochgewachsenem  und  dschtbestandenem   Bchifls- 
bmdiolze,    und  setzte  dann  seine  Bebe  in   die  Heimath   durch 
die  Sttdsee   fort     Die  Beschreibung   der  Erlebnisse  auf  die^r 
Bdse,    nach*  d6n  Tagebachem   des  früher  mehnnals  erwähnten 
lientenant  Habersham,  ftülen  5  Gapitel,  nämlidi  das  26J,  27.^ 
28.,  29.  und  M.    Daswischen  ist  in  Cap^  30— 3a  ein  Bericht  des 
Capitain  Whittingham  über  den,  der  alliirten  Flotte  nicht  eben 
TÜlunlichen  Feldsug  gegen  das  russische  Geschwader  im  Norden 
eingeecliobeB^  dessen  Schauplatz  die  Gegend  um  die  Amurmüadung 
bildete,  nnd  Bchliesst  sich  an  diese,  Ci^.  85  —  d7,  die  Mittheilung 
der  Erlebnisse  auf  der  „Yincennes"  nach  deren  Abfahrt  von  Ha« 
kobade  in  Petropavlosk  und  der  Befaringsstrasse,  nach  den  Be- 
richten des  Naturforschers  der  Expedition,    des  Harm  William 
Stimpaon,  der,  ndt- einer  Anzahl  G^ülfen  im  Glasenapp-Hafon  Mi 
der  Befaringsstrasse  behuft  wissenschafdicher  Beobaditnngen  zu- 
rückgdaasen  wurde,  während  das  Schiff  die  nördlicher  gelegenen 
Begionen  des  Polarmeeres  durchforschte,  nnd  in  dichtem  Nebel, 
fon  EisfeUem  umgeben,  ^manche  interessante  Bemhtigangen  und 
Netiaen  für  Geographie  nnd  Nautik  sammelte!    Die  aurflckgelas'* 
nne  Expedition  fand  inswisdien  Gelegenheit,  rieh  mit  der  Lebens* 
weise  nnd  den   sonstigen  Eigenthümlichkeiten  der  Emgebomen 
(Tscbuktscfaen)  hinlänglich  bekannt  zu  machen  und  ist  den  gewon- 
nenen Resultaten  ein  ganzes  Oapitel  gewidmet.     Einmal  glaubte 
mau,  die  berüchtigte  Seesohlange  gesehen  zu  haben,  genaue  Beob- 
achtungen wiesen  dber  nach,  dass  die  Täuschung  durch  dtek  weisse, 
in  einer  Linie  schwimmende  Wallfische  herbeigeftüirt  worden  wan 
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Alle  8diiffe  der  ExpeditioB  eweiehlen  unter  mamildifaebett  Oefali- 

ren  glücklicb  S.  Francisco,  jedoch  nur  die  Vincennes  langte  im 
Jnli  1856  in  New  York  an,  da  die  andern  in  Caüfonnen  abgetakelt 
'wnrden.  Auf  eine  besondere  Erziäklang  der  Schicksale  der  Maim- 
Schaft  enf  dem  Schooner  Fennimoie  Gooper  mosste  der  Yfl  ve^ 
ziehten,  weil  Capit  Bodgers,  von  weichem  derselbe  die  weseafe- 
liehflten  Naehrichton  beziehen  mnsste,  ala  das  Werk  nnter  der  Fe- 
der war,  plötzlich  Befehl  ztir  Abreise  nach  einer  entfldmten^Station 
bekommen  hatte.  —  Auf  S.  209  gelangen  wir  zur  2«,  selbstottadi- 
gen  Abtheilnng  dieses  Bandes,  den  Berichten  des  Dr.  P<  CoIIini 
an  die  Begiemüg  der  Vereinigten  Staaten  über  die  ^u  £rfondi«i^ 
der  Oerüidikeiten  und  Anknüpfnng  von  Handelsverbindungen  war 
ternommene  Beisp  nach  Sibirien  und  Beschiffang  des  AmorstnUBei 
in  den  Jahren  1856  und  57.  — •  Dem  specnlativen  AmerifauMr 
waren  die  Yortheile  nicht  entgangen,  welche  eihe  directe  Verbin- 
dnng  Nordamerikas  mit  dem  asiatischen  Bussland  in  ihrem  Gefol^ 
haben  mussten;  der  verunglückte  Feldzug  der  Alliirten  gegen  <Ue 
russische  Flotte  und  die  glückliche  Bergung  der  letztens  in  der 
Mündung  des  Amur  hatten  die  Aufmerksamkeit  auf  diesen,  du 
Innere  Ostsibiriens  erschliessenden  Strom  gelenkt  und  ihn  als  eine 
wichtige  Handelsstrasse  erblicken  lassen.  Um  seinem  Yaterlande 
diese  Yortheile  zuzuwenden  und  Alles  selbst  gründlich  zu  ermitteln, 
bot  Collins  der  Staatsregierung  seine  Dienste  sm,  die  berdtviUig 
angenommen  und  durch  Empfehlungen  in  St  Petersburg  nntor 
stützt  wurden.  Hier  kam  man  ihm  zuvorkommend  entgegen,  er 
wurde  von  der  russischen  Begierung  als  beglaubigter  Abgesandter 
eines  befreundeten  Staates  an^kannt,  mit  P&ssen  n.  s.  w.  versehen 
und  fand  für  die  ganze  Beise  von  Petersburg  bis  an  die  Mündung 
des  Amur,  vorzüglich  durch  die  Unterstützung  des  Generals  Ma- 
rawieff,'Oouverneurs  von  Ostsibirien,  überall  die  gastfrenndlichflte 
Aufnahme  und  allen  erdenkfichen  Vorschub.  Diese  Yorth^e  vor 
den  nun  von  dem  gewandten  eommerciellen  Pionnier  nach  allen 
Sichtungen  hin  ausgebeutet  Nichts  entging  seinem  Scharfblick 
und. kein  Umstand  der  Berücksichtigung  späterer  Yerwerthnng. 
Die  colossalen  Dimensionen  der  polizeilichen  Einrichtungen,  das 
straffe  pünetlicbe  Ineinandergreifen  bei  Befolgung  der  Befehle,  der 
ganze  Mechanismus  des  durdi  den  eisernen  Willen  eines  Einzigen 
regierten  grossen  Beiehes  überraschten  den  Bürger  des  amerikani* 
sehen  Freistaats  einestheils,  wähnend  sie  ihm  auf  der  andern  Seüe 
Hochachtung  und  Bewunderung  abnöthigten,  ja  selbst  mitunter  das 
Geständnisa,  dass  ähnliche  Einziehtungen  seinem  Staate  recht  er 
spriesslich  sein  würden.  Nächst  der  Erforschung  der  Hsndelr 
Strassen,  der  Beschaffenheit  der  Flüsse  fttr  DampfsdiiiTafart,  dtf 
Möglichkeit  von  Eisenbahnverbindungen,  der  Anwendung  ander 
.  weiter  Transportmittel  beschäftigt  ihn  hauptsächlich  der  BeiditliQiB 
des  Landes  an  Produoten  und  Produotionsfähigkeit  und  die  Ana- 
sicht auf  Absatz  amerikanischer  Landeseraeugnisse,  doch  Usst^ 
auch  keine  Gelegenheit  unbenutzt,  die  sich  ihm  in  anderer  Bene- 
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hang  fOL  BsMedigang  nmiet  Wissbegiei^e  dcrbietei  und  weis«  an 
jede  Beobaehtang  Speenlatioiiea  enxnkntlpfen.  Der  Beisende  be- 
sochte  £ä»chta  and  MaimaUehin^  wohnte  dem  Laternenieste  der 
Chinesen  bei,  besuchte  die  Eisen-  and  Süberminen  Sibiriens  (Ner^ 
schinsk)  und  benutzte  den  ersten  Aufbroeh  des  Eiset,  den  Sehlit<> 
ten  mit  dem  Boote  bu  vertansehen  nnd  den  letzten  Theil  der  Reise 
mit  Beschiffung  des  Amor  bis  zu  seiner  Mündung  absuschliessen. 
Dem  dgentüchen  officieUea  Reiseberichte  sind  mehrere  einselne 
Beilagen  beigegeben,  theilsTagebnchblätter,  tbeils  besondere  kleine 
Abhandlungen,  s.  B.  ttber  die  Bevölkerung  des  Amurlandes,  den 
Handel  und  den  geologischen  Charakter  desselben,  die  minerali- 
tcheir  Schtttse  Sibiriens,  die  Kameele  im  nördlichen  Asien  und 
deren  ▼oraussichtlich  nutzbare  Vei'pflanzang  nach  dem  nördlfohen 
Amerika,  das  bisherige  Handelssystem  fttr  STordasien  und  die  Bil- 
dung einer  Amui^HandelsgesellschafL  —  Ein  letzter,  das  ganze 
Werk  betreffender  Anhang,  bringt  die  letzten  Nachrichten  aus  Ja- 
pan und  die  Amer&anisch-Japanische  Oonventlon  und  2,  fbr  6eo*> 
grapbie  und  Nautik  höchst  schKtzenswerthe  ausfitifarliche  Abband* 
kmgen  Itber  den  „Euro  Siwo*^  oder  Golbtrom  im  nördlichen  stillen 
Meere,  nnd  Aber  die  Cyklone  (kreisenden  Orkane)  der  westlichen 
Sfidsee*  Von  den  Karten  enthält  die  erste  in  grossem  Pormate 
die  Reiserouten  der  3  Schiffe  der  amerikaniscken  Expedition  in  den 
J.  1864 — 56,  die  2.  kleinere  das  Amurgebiet,  insoweit  der  Fluss 
2000  Meilen  lang,  mit  Dampfern  zu  befahren  ist,  und  die  3.  in' 
ümriaaen  Asien  und  Amerika  in  gegenseitiger  Lage  zu  leichterer 
Uebersiefat  der  projeetirten  Handelsstrassen. 


Schüi-  und  Unterrichts wesen. 

[SSaS]  Fr-  ISaseltS  Lehrbnch  der  Weltgeschichte  fttr  Bfir^r-  und 
Gelehrtenseholen  y  so  wie  zum  Sclbstonterrioht  für  reifere  Jünglinge. 
Mit  besonderer  Berückflichtigung  der  deutschen  Geschichte.^ .  4.  Aofl«, 
durchgesehen,  sehr  vermehrt  u.  ergänzt  von  Fr,  Kurts j  Rector  in  Warten- 
berg. 4  Xhle.  1.  Thl. :  Alte  Geschichte;  2.  Thl. :  Mittlere  Geschichte; 
8.  Thl.:  Neuere  Gesdiicfate;  4,  Thl.:  Neueste  Geschichte.  Leipsig, 
£.  Fleischer.  (B.  Hensthel)  1S59.  VIII  u.  380,  VI  u.  284,  VI  u.  810«  VI 
n.  845  S^gr.  8.  mit  4  Stahlst.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  in  der  Bücherwelt  hat  würdige  Ahnenschafl  ihr  Quies 
und  was  aus  einem  altgewordenen,-  aber  nocfi  gesunden  Stamme  in 
neuer  jugendlicher  Kraft  wieder  hervorsprosst,  bedarf  eigetttUeli 
luner  besonderer  Empfishlung  nicht  mehr.  Dies  ist  der  Fall  mit 
dem  Torlieg.,  in  abecmalfl  neuer  Aufl.  hewoartretendem  Lehrbuche 
der  Geschidite  des  Menschengeschkchtes  im  Orossen,  welche  Be- 
aeicfanang  statt  der  herköinmlichen  unadKquateren  durcii:  Welt- 
geechichte  —  ist  Erde  =ss  Welt?  —  sich  in  unserer,  den  Sachen 
sehStÜBr  mxd  den  Zahn  fühlenden  Zeit  billig  breitere  Bahn  brachen 
sollte.    Seit  einem  vollen  Menschenalter  —  die  1.  Aufl.  erschien  im 
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J.  1826  —  hat  dieses  Lebrbndi  die  Probe  seiner  Brtkiiehbttlcat  i& 
den  ihm'  sugedachten  Kreisen  ehrenvoll  bestanden  und  der  Ntoe 
geines  um  Pädagogik  nach  mehreren  Bichtungen  hin  verdienten 
und  in  gutem  Andenken  stehenden  ursprünglichen  Vfs.  ttberhanpt, 
sowie  £e  beträditliche  Zahl  der  in  das  Publicum  gekommenen 
Exemplare  der  vorlieg.  Schrift  durch  die  früheren  Aufl.  im  Beson- 
deren rechtfertigen  die  figürliche  Andeutung  in  den  obigen  Ein- 
gangsworten. Aber  daneben  behauptet  dodi  auch  das  Sumn  am" 
que  seine  Berechtigung  und  der  belesene  und  gesdiickte  Bearbeiter 
dieser  neuesten  Auflage  —  als  solcher  bereits  bei  der  3.  Yom  J. 
1849  thfitig  und  daher  mit  der  ihm  zufallenden  Aufgabe  im  Gän- 
sen und  Einzelnen  wohlvertraut,  hier  aber  zuerst  mit  seinem  Namen 
antretend  —  hat  sich  um  fortgehend- erwtiuBchte  Wirksamkeit  des 
nun  auch  auf  seine  Rechnung  mit  kommenden  Werkes  woMre^ 
dient  gemacht  und  es  bei  unvermeidlichen  CoUisionsfiÜlen  mit 
zahlreichen  ähnlichen  Unterrichtsmitteln  zu  verdienter  Vorwahl 
gut  gerüstet.  £ef.  hat  die  Zuarbeit  des  Herausg.  genauer  eontro- 
lirt  und  kann  versichern,  dass  fast  keine  einzige  Seite. ohne  be- 
merkbare Spuren  derselben  geblieben  ist,  indem,  von  grösseren 
Einschaltungen  abgesehen,  sonst  im  Einzelnen  bald  die  Aasdrncks- 
weise  abgeglättet  wird,  bald  factische  Unrichtigkeiten  berichtigt 
erscheinen,  bald  manches  Schwankende  in  der  Erzählung  sch&fer 
bestimmt  wird.  Dabei  ist  auf  das  jugendlichen  Kreisen  besonders 
willkommene  und  durch  seine  Behaltbarkeit  nachwirkende  Specielle 
Bedacht  genommen.  Die  ergänzende  Mitwixksamkeit  tritt  am  mei- 
sten in  dem  Abschlüsse  des  letzten  Theiles  hervor,  dessen  leiste, 
die  Zeit  von  1830  an  umschliessende  Periode  durch  eine  Beihe 
geschichtlicher  Skizzen  aus  der  letzten  Decade  —  die  Febma^ 
Bevolution  in  Paris  mit  ihren  Folgen;  Deutschland  im  J.  1848; 
die  Revolutionen  in  Italien  und  Ungarn;  der  orientali89he  Erie^ 
u.  s.  w.  —  ganz  von  der  Hand  des  Herausg.  bereichert  erscheint, 
die  durch  gedrängte  und  unparteiische  Auffassung  des  ThatsftchH- 
chen  sich  auszeichnen  und  zugleich  durch  DarstellungsweiBe  nnd 
Gesinnungstüchtigkeit  dem  vorausgegangenen  Ganzen  harmonisch 
sich  anschliessen ;  dadurch  ist  der  letzte  Band  im  Vergleiche  mit  der 
3.  Aufl.  um  zwei  volle  Bogen  gewachsen.  Durch  die  den  Flnss  der 
ganzen  Erzählung  andeutenden  Inhaltsanzeigen,  welche  den  einzel- 
nen Bänden  vorangestellt  sind,  so  wie  durch  das  am  Schloss 
(S.  321  —  42)  beigefügte  Personen-,  Orts-  und  Sachregister  wird 
dem  Vertrautwerden  mit  dem  Ganzen  wirksam  vorgearbeitet  nnd 
gedient;  allein  nicht  blos  £är  den  Umkreis  der  Gelehrtensdralen, 
auch  für  die  sonst  in  Anspruch  genommenen  Lesergrappen 
würden ,  wenn  auch  nur  allg^ein  gdialtene  chronologisdie  und 
gynchronistbche ,  namentlich  für  I^petitionen  dienlidbe  Tafeln 
eine  fbrd^i^ide  Zugabe  gewesen  sein;  vielleicht  nimmt  man  spWar 
darauf  Bücksicht,  wenn  das  ganze  Werk  sich  auf  seinen  alten 
Credit  bei  dem  heranwachsenden  Geschlechte  wieder  einbflrgert, 
wozu  auch  in  der  netten  Ausstattung  in  Papier  und  correctem, 
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gat  lesbarem  Dmcke,  der  nicht  im  Eniferntesteii  an  das  hungrige 
Aasaehen  so  vieler  deutscher  Schalbücher  erinnert,  yoUwichtige 
Empfeblangsgründe  sich  gesellen. 

,  [38391  Geschichte  der  christlichen  Kirche  fnr  Schule  und  Haus  tou  Dr. 
phiL  Thd.  Saaer  /  Fred.  u.  Katechet  am  Ehrllch'schen  Ctostift  sn  Dresden. 
Dreeden,  Knntee.  1859.    yilln.540^.  gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

P840]  Leitfaden  sur  Geschichte  der  chiistUehen  Kirehe  r(m  Dr.  phil. 
TM.  Saser  u.  s.  w.    Ebendas.  1859.    II  u.  8i  S.  gr»  8.    (n.  8  Ngr.) 

Diese  neue  Bearbeitung  des  weitsdnehtigeaSteffes  der  Kirchen- 
Gesebichte  fKr  die  beseichneten  versehwisterten  Kreise  maohte 
ihrem  Yf.  dgenes  praktisches  Bedürfniss  für  den  Dienst  seiner 
JBdiiller  riUhlich,  da  er  hier  fertig  und  sofort  benutibar  nicht  vor^ 
€uid,  was  und  wie  er  es  sich  dachte  und  wteschte,  und  wenn  der- 
selhe  Grund  möglicherweise  bei  dem  ungemein  grossen  Vocrathe 
derartiger  Lehr-  und  Lembiicher  nach  den  rerSchiedensten  Oesichts- 
pimcten  und  Einkleidungen  —  im  zusammenhängenden  Flusse  des 
Granxen  oder  in  Auswahl  des  hervorstechend  Wichtigeren,  in  akroa- 
matischer,  katechetischer  und  tabellarischer  Form,  selbst  in  gebun- 
dener Eede,  mit  und  ohne  Verbrttmnng  durch  erbauliche  Nuta- 
snwendungen,  Bibelsprüche  und  Liederrerse  u.  s.  w.  —  schon 
Sfters  da-  und  maassgebend  gewesen  ist,  so  darf  doch  wohl  zu 
Gunsten  des  Vfs."  der  vorlieg.  Arbeit  angenommen  werden,  dass  durch 
sie  exnem  ähnlichen  ganz  berechtigten  Suchen  ün  zufriedenstdlen- 
des  eS^na  allgemeiner  zufallen  werde.  Denn  sichtlich  ist  es  dem 
Vf.  darum  zu  thun  gewesen,  in  gewühlter  und  lebendiger ^  Verstand, 
Gemüih  nnd  Einbildungskraft  der  Jugend  thunlichst  anlegender 
Kinkleldnng,  mithin  durch  zahlreiche  Einflechtungen  eharakteristi« 
sdier  Zffge,  welche  Personen  und  Bächen  in  mediam  rem  ziehen, 
und  das  GtehlMe  fiziren,  den  herkömmliohen  festgetretenen  Weg 
zu  verlassen  und  den  Vorwurf  der  Trockenheit,  den  man  oft  genug 
mit  dem  Tortrage  der  KGeschichte  identificirt,  von  sich  entfernt  zu 
haben.  Die  Spuren  dieses,  gute  Frucht  des  Unterrichts  sichernden 
Strebens  treten  überall  hervor,  wie  Bef.  versichern  darf,  der  das 
Buch  zwar  nicht  ganz  gelesen,  aber  an  vielen  Stellen  geprüft  hat, 
und  8^n  Zeugniss  durch  ein  ganz  zufälliges  Aufschlag«[i  noch 
mehr  erhärten  will,  indem  er  aus  S.  233,  die  nxit  zur  Geschichte 
der  Elrenzzüge  gehört,  probeweise  mittheilt: 

^Richard  verstand  sich  trefflich-  auf  kriegerischen  Lowenmuth  — 
chrisilicher  Edelmuth  ging  ihm  ab.  Zweitausend  fünfhundert  Gefangene, 
die  das  Löse^^eld  nicht  zahlen  konnten,  Hess  er  mit  einem  Male  nieder-, 
bauen.  Zweunal  sog  er  gegen  Jerusalem  ^  konnte  aber  die  heilige  Stadt 
-nicht  erobern,  wie  es  ihm  auch  ein  Einsiedlergeweissagt  hatte.  Beim 
zweiten  Mal  wandte  er  sein  Augesicht  mit  den  Worten  von  der  Stadt  ab: 
„Wem  es  nicht  vergönnt  ist,  des  Jäeilands  Grab  zu  befreien ,  der  muss  es 
auch  nicfat  schauen/^  Schon  wollte  er  von  Akkon  aus  wieder  nach  Hause, 
siU  der  Hülferuf  von  Joppe  ihn  vor  diese  Stadt  brachte.  Er  thät  Wunder 
der  Tapferkeit  und  bewog  endlich  Säladin  zu  einem  dreijährigen  Waffen^ 
stillstand ,  nach  welchem  die  Eüstenstädte  von  Tjrus  bis  Joppe  den  Chri- 
sten rerbleiben  und  christlichen  Pilgern  der  Besuch  des  heiligen  Grabes 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


222  Selml*  und  Unterrichtsweaen. 

fe«tattet  aein  BoUte.  Frendif;  «trömteii  die  Pilger  dahin  und  kebrten  vom 
altan  beschenkt  zurück.  Bich ard  weinte  schmerzlich ,  dass  eine  Krsnk- 
heit  ihn  hinderte ,  ebenfalls  seinen  Herrn  dort  anzubeten.  Er  erreichte 
nach  mancherlei  Abenteuern  im  Herbst  des  Jahres  1192  seine  fleimatfa. 
Im  Orient  Hess  er  den  Schrecken  seines  Namens  zurück,  denn  sarazenisdie 
.Mütter  brachten  noch  lange  nachher  ihre  schreienden  Kinder  mit  dem 
*Bu£e  zur  Buhe ;  Richard  kommt!  ^' 

Wie  Tides  in  der  vorhin  ttigedenteten  Weise  findet  Bich  hier 
auf  ettgem  Baume  zusammen ,  was  man  in  ftfanlichen  Lehrbüdkem 
vergeblich  suchen  wird,  und  wer  sich  etwa  bei  zusammenbSn^en- 
der  Leetflre  des  Ganzen  zur  Auszeichnung  ähnlicher  Gfaarakteristics 
ein  Notandenblatt  anlegte,  würde  sich  bald  Schwarz  auf  WeiM 
beserngt  seh^n,  welöhe  eingehende  Studien  der  Verfasser  behtb. 
der  Zntammenbringung  seinee  Materiales  gemacht  haben  mfiisa 
Sonst  ist  das  Ganze  in  drei  Bücher  (von  der  Gründung  der  Kirche 
bis  auf  Karl  d.  Gr.  ^  bis  zur  Beformation  —  bis  jetzt)  rertheQt 
und  für  diese  Abzweigungen  mit  nahe  an  100  Beferaten  besetst, 
die  fiiiien  guten  Zusammenhang  vermitteln.  Zeittafeln  und  Segi- 
ster  erhöhen  des  Ganzen  Brauchbarkeit«  Der  Leitfaden  tu  b.t. 
(No.  3840)  ist  das  Schüler- Lerubuch,  das  die  Hauptgedanken  dei 
Handbuches  in  derselben  Folge  wieder  giebt,  Chronologie  und 
Komenclatur  möglichst  vollständig,  mit  durch  den  Druck  herfot- 
^hobener  Andeutung  dessen,  was  dem  Gredächtnisse  unerlässUek 
<einaupi4^)en  ist,  und  die  hervorgehobene  Eigenthümlichkeit  des 
Handbuchs  setzt  deü  Lehrer  wohl  in  den  Stand,  die  einzelnen  Ab- 
schnitte frei  vorssutragen,  ohne  ihm  die  Möglichkeit  zu  nehmen, 
etwaigen  eigenen  sachgemässen  Zusätzen  und  Erläuterungen  Zu- 
gang j^u  verschaffen.  In  Pamilienkreisen  wird  Yorlesung  des  Hand^ 
buche  bine  Chronik  der  duistliohen  Geschichte  a&legen  helfeO)  & 
Jebhaftare  Bfetheiligujig  aH  Eraeheinnngen  und  iTaciisohein.  in  .4er 
Kirche,  und  demsufolge  von  mancher  .Bichtusg  igtift  und  nach  ibr 
lun  Liebe  zva  eigenen  Kiriehe  stärken  kann.  ; 


Ti 


3841]  Der  Haussegen.  Eine  Sammlung  kurzer  Morgen-,  Abend- md 
Discheebete  für  Kinder,  den  besten  Liederdichtern  entnommen,  nach 
dem  narchenjahre  geordnet  und  herausgegeben  von  Fr.  GiUhtrt,  Lehrer 
in  Baitzhain  bei  Bonneburg.  Bonneburg.  (Eisenberg,  Schöne.)  l^)< 
VllXu,168S.    16.    (n.SNgr.) 

Möglicherweise  triffl;  Bef.  überwiegend  das  Bichtige,  wenn  er 
sich  die  allmälige  Entstehung  dieser  in  ihrem  Fache  durch  mehr 
als  300  Nummern  reich  besetzten  Lieder-  und  Gebete -Sammlang 
fttr  die.  bei  den  Kleinen  zuerst  in  das  Bewusstsein  tretende  Morgen-, 
Hittag-  und  Abend -Tiinität  so  denkt,  dass  der  Herausg.  von  den 
ersten  Anfangen  derselben  für  das  eigene  Haus  und  die  eigene 
Schule  fruchtbringenden  Gebrauch  machte,  sie  dann  Familienvätern 
und  Standesgenossen  zu  gleichem  Zwecke  darzubieten  beschloss 
und  auf  ihre  immer  umfassendere  Ausstattung  in  den  angebrachten 
Bubriken  es  geflissentlich  anlegte,  auf  diesem  Wege  aber  in  den 
SchnfUteller-Orden  gerieth,  ja  aar  bibUsohen  Bespects-Person — 
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I  ,JQ>u8T«ter,  der  ans  seinem  Behatze  Neae»  und  AUee  hervor- 
tiAgf ^  (Matth«  13, 52)  ward.  Jedenfalls  kennseidmet  seine,  gewiss 
Vielen  willkoauntone  Saauninng,  die  in  den  beiden  ersten  Rubriken 
aaeb  dem  feststehenden  dreilkchen  kirchenjshrlichen  Fest^Cyklns 
geordnet  und  filr  die  dahinein  passenden  Casualien  leicht  auflindbar 
gesDaeht  ist,  auch  Femerstehenden  den  Herausg.  als  einen  streb« 
samen  Sdbnlmaim,  der  warm  fUhlt  fttr  die  dnrch  sein  Amt  im  sptt» 
teren  Leben  aneh  mittelst  der  Macht  der  Oewohnheit  zu  sichernden 
Erfolge.  Hier  aber  ist  es  ^wiss  nicht  das  nnbedentendste  Yer- 
dienst  der  Sdndlehrer,  den  Qebeta-Sinn  und  Drang  in  ihren  Schüler- 
kieuen  sn^weclmB  nnd  ssu  n&faren,  und  die  kleinen  Finger,  die  sich 
dit  angefiigi^Ks  Httndefalten  schicken  lernen,  für  das  Leben 
nit  asinen  Frenden  und  Sehmerzen  nnd  Kämpfen  zu  dem  Arme 
gMiakeniBo  helfen,  der  eben  auf  des  Gebetes  Schwingen  bis  in 
den  Hhnmel  selbst  hineinreiclit.  Neben  aweckmiUistger  Verwendung 
ton  gntsra  Neuen  in'  «nzelüen  Liedern  und  Sammlungen  hat  sich 
der  Herausg.  doch  Überwiegend  an  die  alten  kräftigen  Kemlieder 
der  «rang.  E^irohe  gehalten  und  sich  stete  Belebung  des  religiösen 
Oefllhls  auch  durch  Hingebung  an  Jesum  Angelegen  sein  lassen; 
ftUt  sie,  so  ist  der  ganze  Keligionsunterricht  eitel;  dann  steckt 
man  trockene  Stäbe  in  den  Boden ,  welche  todt  bleiben  und  nicht 
treiben.  Auch  dass  die  V£F.  u.  Quellen  der  Gebetslieder,  -Strophen 
und  Sprüche  angegeben  sind,  hat  sein  Outes.  Bei  einem  noch- 
maligen Ueberblicke  über  das  Ganze  will  sich  £ef.  ab^r  doch  die 
Bemerkung  nicht  ersparen,  dass  immerwährender  Wechsel  But  den 
Gebeten  nioht  zu  empfehlen  sein  dürfte.  In  Kirche,  Schule  und 
Haus  hat  auf  diesem  Grebiefte  etwas  Statarisches  seine  Berechtigung 
und  Bef.  erinnert  sich  mit  Bührung  an  daraus  entsprungene  Er- 
fahrungen \aiis  seinem  frttjieren  geistliehen  Aufseherldben,  an  den 
wohhhüenden'  Eindruck  der  stül  sich  bewegenden  Lipnen  der  Klei- 
nen und  ihre  auf  den  Torsprechenden  Lehrer  gericnteten  hellen 
Augensterne,  zeugend  tqu  einer  Andacht,  die  aus  Herzen  kommt, 
in  welche  sie  durch  wiederholtMi  Gebrauch  erst  ihrai  Binzug  ge« 
halten  hatte. 

1)842]  Die  heiiigen  Abende.  Biblische  Gespräche  zwischen  einer 
Mutter  und  ihren  Kindern.  Aus  dem  Norwegischen  von  Dr.  0»  L.  SeMd^ 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  1859.    VI  u.  242  S.  18.    (n.  1  Thlr.) 

Wo  sich  die  Vorläufei*  dieser  Erbauungsschrift  f&r  Kiilder- 
kreise  aus  der  Feder  der  Grattin  eines;  hochgestellten  norwegischen 
Gastlichen  —  ihr  „Wache  und  b^'^  und  ihre  „lilie  der  Miseion:,*^ 
sind  durch  des  nämlichen .  Gelehrten  Vermittlung  und  in  demr 
sähen  gediegenen- Verlage  auf  deutschen  Boden  verpflanatl  — 
ksns&enndlich  niedergelassen  haben  >  da  wird  auch  diesen  „heiligoi 
Abenden^'  ein  fieundiiches  Willkommen  entgegengerufeu  werden, 
«ad  dass  ea  auch  anderwärts  laut  werde,  dazu  will  diese  Auzelge 
gern  ihr  ScheijBetn  betragen.  Sie  bezeichnet  daher  die  hier  in 
BngeawuDgener  Einfachheit  sich  abwickelnden  Gespräche,  dw  in 
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ihren)  Hnuptibema  eine  praktisehe  AnBlegmig  des  Bexameimi 
durohfülurtiii,  als  eine  allgemein. p4d8eiide  and  eingftii^elie  E^ 
baaangseoluift  für  Kiddevkre&e,  aas  einem  solchen  stammend  und 
wieder'  in  ihn  hineinftthirend.  Von  dem  traoHchea  Weihnachtsfeste, 
dessen  Zaaber  alle  Eaaderherzen  gefiu^ptaL'halt  and  des  Jahres 
dnnkelste  Zeit  mit  hellem  LichtglaniS  ihnen  ffillt,  aaBgehead  und 
bei  allen,  90  an  sag^i,  Belais  wieder  anf  dasselbe xorüc^onimeiid, 
erklärt: die. Vfin«,  anbeirrt  von  jeder;  msatasiehafäidieii  Geologie, 
]|K  gläubiger  Einfalt  ihren  G^neslateKt^  bebrüftigt  ihre  belehiendea 
and  ermontemden  Worte  darch  passend  eingefloclileae  Stdlsa  der 
h.  Schrift  aas  ihrem  ganzen  umfange,  so  WiQ  doMh  gewählte  und 
gat  motivirte  Erzäblangen  and  fizirt  in  solcher  wllse  das  flfichii; 
verhallende  Wort  fOr  Oeffiiang  des  Verstandes,  Enrärmmg  dm 
Herzens  nad  Praxis  des  Lebens,  mithin  als  recht  e^euüidtt  JBjo* 
derpredigt  so  wirksam,  wie  Bef.  die  Predigten  in  Eirehen  ftr  die 
erwachse^en  Kinder  Gottes  am  liebsten  hSrt,  denen  es  umneriun 
eher  an  regelreehtem  Ennstbaae.  fehlen  möge,  den  maniimenaii 
den  Fingern  nachrechQEen  kann,  nor  nicht  an  Schlagendem,  gkidbr 
sam  Pad^endem  im  Einzelnen,  was  sitaeü  bleibt  (haeiet  acnlett) 
nnd  nachwirkt  aach  aasserhalb  des  Qotteshaoses  noch,  nachklia^ 
gend  and  leukead  und  be8o)iwicht%0nd  in  des  Lebens  Gang  und 
Drang. 

r8848]  Qhöix  d'e^qaisses  biographiqnes  de  Fran(.  AragO ,  redig^  k  Tasage 
ües  doeles  «aperieures  d'AHemagne,  sons  la  direction  de  M.  le  Df.  €kr* 
V^gely  dizect  des  dcoles  hoorgeoises  de  Leipd^  L  Histoiie  dem» 
jeunesse«  Mpli^.  Cavier.  Arec  les  potes  ezplicalives  de  M.  Gwt^Eä, 
Koehler.    Leipzig,  T.  ö.  Weigel.  1359»    IVu.  162S.  gr.  8.    (löNgr.) 

•iFär  ein  dem  Leben  in  seinen  jetzigen  Eormen.  sich  wohl  a&- 
passendes ,  and  daher  frachtbar -nachhaltiges  Stodiom  Aßt  franson- 
scben  Sprache  auf  höheren  Schalen  kann  nnd  darf  nach  Matetk 
,and  Form  det  Anfang:  dieser  Ausgabe  biographisdier  Mittkeihuigai 
ans  der  Feder  eines  derNherrorragendetto  Gelehrten  der  Neuzeit 
nachdrücklich  empfohlen  werden  und  verdient  als  ein  glücklicher 
Yersach,  die  meist  etwas  verwahrlosete  Erlemnng  der  modernen 
Sprachen  namentlich  aaf  Gymnasien  mit  der  der  dassischen  in 
richtiges  Verhältniss  za  setzen,  alle  Beachtang.  Zwar  Bnnte  es 
aaf  den  ersten  Anblick  scheinen,  als  ob,  was  arsprünglicb  auf  die 
Ejmse  einer  hochstehenden  wissenschaftlichen  Akademie  berechnet 
war,  nicht  sofort  aach  der  heranwachsenden  Jagend  angemessen 
ojid  verständlich  sein  könne;  alldn  näher  betrachtet  stellt  sich 
die  Sache  bei  einem  Gelehrten,  wie  Arago  es  war,  doch  anders. 
Neben  der  Beherrschung  des  Wissenschaftlichen  in  sänem  eigeot- 
liehen  Fache  und  in  vielen  an  dasselbe  angränzenden  stand  ihm 
für  den  Ausdrudc  seiner  Gedanken  eine  Klarheit  und  Natürlich- 
keit an  Gebote,  wie-  sie  nur  selten  grossen  Gelehrten  eigeü  sn  sein 
pflegt,  und  wenn  er  dem  in  seinen  Eloges  acad^miques  enthaltenen 
Stofflichen  „1q  soin  critiqae  k  la  recheroha  des  faite,  l^impartialitt 
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des  jagemeots,  la  lacldit^  des  ezposiiionfl  sdeniifiqaes,  aae  chaleor 
qoi  grandit  k  mesore  que  le  snjet  s'^l^ve"  mitzugeben  wuaste,  so 
-wird  Niemand  in  Abrede  stellen  wollen,  und  können,  dass  damit 
saglach  die  wesentlichen  Puncto  bezeichnet  seien,  auf  die  es  bei 
der  Erziehung  der  Jugend  zu  willkommener  Charakterbildung 
hauptsächlich  ankomme.  Die  eben  angeführten  Worte  aber  ge- 
hOren  einer  ausführlicheren  kritischen  Anerkennung  der  literari- 
aehen  Verdienste  Arago's  aus  AL  Humboldts  Feder  an',  welche 
pasaend  als  Einleitung  der  hier  gebotenen  Auswahl  biographischer 
'  AoftStse  Torangestellt  ist,  und  was  Herr  Schuldirector  Vogel  als 
Ankündigung  der  fortausetzenden  Sammlung  aus  einem  guten  and 
■iehem  Schatze  pädagopscher  Erfahrung,  ztt  sagen  gehabt,  auch 
aar  Abweichung  der  mttlta  statt  des  multum  t)ei  Schulezerdtien  in 
dem  betr.  Fache,  h&tte  £ef.  lieber  in  dem  Vorworte  selbst  gelesen, 
als  aaif  dem  Umschlage,  der  es  schnellerer  Vergessenheitpreis  geben 
wird.  Den  Text  selbst  hat  Hr.  Köhler  durch  eine  fortlaufende 
Btthe  untergesetzter  Anmerkungen,  vorherrschend  sprachlichen 
Inhalts,  erläutert  und  siieh  in  ihnen  als  ehMn  feinen  Kenner  der 
firanxosischen  Sprache  zu  erkennen  gegeben.  Der  sonstige  Inhalt 
ist  auf  dem  Titel  bezeichnet  und  hätte  es  Ref.  nur  noch  gewünscht, 
dasa,  am  erwUnsohter  bibliographischer  Anforderung  zu  genttgen, 
die  Standorte  der  mitgetheilten  Stttoke  aus  Arago's  Oeuvres  ange- 
zeigt  worden  wären. 
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{Vgl.  oheo  Ko.  3646-^3809.] 

Natarge«chichte   im   Allgemeioeo. 

[3844]  Archiv  für  Nitar^chlcht«.  Gegniodet  iw  A.  F.  A.  WHgim». 
Portgcseut  TOD  W.  F*  Erichson.  1d  VtrbiDdimg  mit  Prof.  Dr.  B.  Leocktrt 
heraasgeg.^on  Prof.  Dr.  F.  H.  Troseh^L  24.  Jahrg.  1858.  2  Bde.  iiSHiiU 
m.  Kpfriaf.     BerÜD,  Nicolai.  1858.    gr.  8.     (d.  6  Thlr.  15  Ngr.) 

[3845]  The  Natural  History  Beview,  or  Quarterly  Jfoarnal  ofSeieoce.  Cod- 
dacted  by  A.  H,  Hab'äay ,  IK  ff.  Harvey^  Bev.  S,  Haughton  and  olhers.  With 
Woodcuts  aod  Lithogr.  IliustratioDS.  Vol.  V.  1858.  London,  Williams aad 
Norgate.  VI,  188,  296  S.  m.  22  lith.  Taff.  u.  Karleo.  gr.  8.  (14sh.)  - 
Vol.  Vi.  1359.     fibend.  1859.    gr.8.     (14  sh.) 

[3846]  Annales  des  sciences  naturelles ,  comprenant la  Zoologie,  la bolaoiqoe 
Tanatomie  et  la  physioIogie  compar^e  des  deui  r^gnes  et  rhistoire  des  eorpi 
organis^es  fossiles.  IV.  Sörie  redig^e  poar  la  Zoologie  par  M.  Milne  Edufordii 
pour  la  botanique  par  MM.  Ad,  Brongniart  eiJ.  Decaisne»  Tom.  IX.  X.  Paris, 
V.Massoo.  1858.     Mitmlen  litb.Taflr.  Les»8.    (h  Jahrg.  40  Fr.) 

[3847]  Archlves  du  Mus<^om  d'histoire  naturelle,  publikes  par  les  professeora- 
administrateurs  de  cet  Etablissement.  Tom.  X.  Livr.  1.  2.  Paris,  Oide. 
1858.    S.  1  — 136  m.  12  Knpfert.  gr.  4.     (k  Bd,  in  4  Lieff.  40  Fr.) 

[3848]  Bulletin  de  la  Soci^tE  LinoEenne  de  Normandie.  Vol.  111/  Add^ 
1857'  — 58.    Paris,  Derache.  1859.     195  S.  m.  7 Tafeln,   gr.8. 

[3849]  MEmoires  de  la  SoCi^tE  imperiale  des  seiences  naturelles  de  Cherboarg, 
publiees  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Ltffolüj  archiviste  perpEtael  de  la  soei^- 
Tom.  V.    Paris ,  Bailliöre.  1858.    384  S.  m.  11  Kupf.    gr.  8.    (9  Fr.) 

[3850]  Annales  de  la  Soci^tE  linn^enne  de  Lyon.  Ann^e  I85T.  (Noqv. 
SErie.)    Tom.  IV.    Lyon,  Dumoulin.  1857.    XI  u.  420  S;  m.  Kopf.  Lei. 8. 

[3851]  Natuurkondige  Verhandelingen  van  de  Hollandsche  Maatschappij  der 
wetenschappen  ie  Haarlem.  2.  Verzameling.  XIV.  Deel.  I.  stuk.  HaarleiDi 
Erven  Loosjes.  1859.    XVIII  u.  34  S.   gr.4.    (lFI.5c.) 

[3852]  Mittbeiiungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  J« 
1858.  Nr.  408—423.  Mit2Taf.  Bern,  (Huber  u.  Co.)  1858.  llfQ.!^^* 
gr,8.    (n.  lONgr.) 
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f3853|  Abhandlangen,  beraasgeg«  von  der  SwckeabeügiMhe«  otttifforsehta* 
de«  Geseilschaft.  %.  Bd.  2.  Lief.  Mit  Taf.  9  --  Ift.  Fraokfurt  a»  M.»  Brenner. 
iS5S»     YlIlB.8. 20t— 420.   gr.4.    (n.iThir.) 

13854]  Berichte  über  die  Verhaodlangen  der  oatorforscbeoden  Gesellscbaft  la 
Freiborg  i.  Br.  Red.  tom  Bekrelir  der  Geeellachaft  Dr.  Mmer^  vnter  Mitwir« 
hang  von  Prof.  jSeAer  n.  Ifne/In*.  3.  0.  4.  Heft.  Freibargt.  Br.,  DiernfeHoer* 
1853.  1.  Bd.  VI  n.  S.  281  —  600  n.  8  SieinUf,  gr.  8.  (ä  o.  20  Xgr. ;  cpl.  o» 
2Thlr.201^gr.) 

(3835)  Bintorhistorische  Abbandlongen  ans  dem  Gebiete  der  Wetteran.  Bine 
Fes^ahe  der  WeUeraoer  Geselleehafi  f.  diegesanmte  Natarkonde.in  üaqau  bei 
ilirer  50jäbr.  Jabelfeier  am  11.  Aug.  1858.  Hanau,  (König.)  1858.,  XII  «• 
292  S.  m,  3  Tab.   gr.  8.    (baar  n.n.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

(3856)  Jabreibericht  der  WeUeraner  Gaseiischaft  L  die  gesämmte  Netuiw 
kanda  i«  Hanaa  ib.  die  Geseilaebartsjahre  vom  Aagsst  1865  bi9:1857.  Nebsl 
cia.  Anh.  natorwissenscbaftU  Ail»eitea.  Ebend.  1858.  XL\ll  ik  65  a^  8* 
(baar  ii.D.12Vs  Ngr.) 

{3857)  ArcblT  des  Vereibs  der  Freunde  der  ffaturgescbfchte  In  Ifekfenburg; 
12.  Jabr.  Heraiisgeg.  von  E.  BolL  Nenbrandenburg,  (Brünslow.)  1858. 
lll  Q.  188  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (n.  1  Thir.) 

\38S8]  Abhandlungen  dernatnrhistorischen^ieeellschaftzuN&rnberg.  2.  Heft. 
Nürnberg,  W.  Schniid.  1859.  1.  Bd.  X  u.  8.152  —  326.  gr.  8.  (k  n. 
1  Tblr.J 

/3859/  Verhandlungen  fies  loologiscb  •  botaniscben  Vereins  in  Wien«  7.  Bd. 
Jabi^g.  1857.  4.QnaHaU  Wien,  BraamuliersSori.  1857.  XUllo.  8.257 
--  634  m.  2  Kpfrtaf.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3860]  Verband  laugen  der  kais.  kön.  zoologisch-botanischen  GesellschflfI  iif 
Wien.  Jabrg.  1858.  Als  Folge  der  Verhandlungen  d.  aool.-bot.  Vereines« 
8.  Bd.    Mit  11  Taf.    Ebend.  \$$S.    Lu.84ü8.   gr.8.    (n.4Tblr.20Ngr.| 

[3861]  VerbandluDgen  des  naturhistoriscben  Vereines  der  preusslschen  Rhein* 
lande u.Westpbaleos.  15.  Jatirg.  Nejue  Folge:  S.iabrg.  MU  Beierügeirvea 
P.  Ascberson,  W.  Jung,  J.  H.  Kaltesbach  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Prof.  I>r« 
C.  0.  ff^eber,  Nebsl  3  Taf.  Abbildungen,  1  geognost.  Uebersicbtskarle  i}%  den 
Sitziuigsberichten  der  niederrbein.  Gesellschaft  f.  Natur-  u«  Heilknnde.  Bonn, 
(Heorj  u.  Coheo.)  185S.  CLXU  u.,45i  S.  u.  Correspondenzblalt  60  S.  gr.  8f 
(n.  2  Tblr.) 

C<a-respondenKb1att  (!^.  i-^}.  SitznogsLericbt«  ($.  I-^CIX).  --  7^.  v.  der  Jtfarck, 
die  1>iliiTral-  a.  AlliiTUl- AbUgerocif«n'im  Innern  Am  Kreiilel»«elrenft  Yon  Münvter  (S.  1 
—  ST).  Ders.,  die  organitcben  Kette  des  DiluviaI.Ki«ses  von  fianni.  (S.  48~1S  n.  S 
lith.' Tafeln).  J.  H.  K**fltnbach ,  die  deutichen  Phytophegen  aai  der  Klat»e  der  Insek- 
tau.  Fort^  (— Itl).  P.  AtchertoM^  Beobaektnnf  üb;  die  Flora  4e«  Favttl  Waldcek 
(>.200).  Bemerkungen  üb.  dea  AnbaoTon  8orbus  anonuarja  (<- 202).  I#^.  JaMf ,  MagaaU 
eUensteinTorkomnen  auf  der  Grabe  Alle  Birke  bei  Eitern  nnwelt  Hiegen  (—21t).  C. 
W.  WuixtTy  Ueb.  die  Salubritärs-Verhaltnitte  der  Stadt  Bonn  (--282).  Fd.  Roemer^ 
Die  jnrnasitche  Weterkette;  Eine  geognost.  Alonograpbia.  Mit  I  Karte  (—  442  m.  i 
Karte).  JL  0.  Str^mbefk»  Ueber  dea  Gault  bei  der  Frankeam&bla  uaweit  Akan» 
(-450). 

[3882]  JabresheAe  des  Vereins  f.  Tateriliodisebe  Natnrknnde  in  Wiirttemberg. 
Herausgeg.  Ton  Prof.  Dr,  H.  o.  Mokl^  Prof.  Dr.  U.  tr.  Fehimg,  Prof.  Dr.  II. 
Frmmt^  Prof.  Dr.  F.  /Tratcr«,  Dr.  ^.  Men99L  XV.  iahrg.  \.a.%.  fleft.  (MU 
3  lith.  Taf.]    Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1859.    8.  1— ;256.    gr*  8.    (ä 

13883]  Vierteljabrtschcift  der  naiarforsehtoden  Gesellschaft  in  Zürich.  Bed» 
yon  Dr.  Rud.ff^o{f.  4.  Jabrg.  1859.  (4  Hefte.)  Zürich,  (H(>hr.)  1858.  gr.  8» 
(D.  3  Thlr.)  • 

13884]  Bnlietitt  de  la  SociM  imp^iale  de»  netnralisles  de  Ifoseou.  Tome 
XXXi:  Ann«el858.  Ifoshau,  (Arie)  1858.  4  Nrs.  ni.  eingedr.  HoJsficbn. 
n.4color.SleinUf.  gr.8.    (n.  8  Thlr.) 
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{98((9]  HlBtolve  nailorelle  gfB^«l%  des  r^oes  orgaolqnes ,  prioeipalaiiMiit 
^odi^e  che«  rhomme  et  les  «oinanx;  par  M.  Istd.  €toffroy  8«bli«^htat, 
membre  de  riosUtat  (Acad^mie  des  scieDces),  etc.  Tom.  IL.  t.  partie.  Paris, 
y.MaasQQ.  1859.    VI  n.  8. 1^57—5:^3.   gr.8. 

[3866]  UntersacbQDgea  zar  Naturlehre  d.  Mensehen  o.  derThiere.  Heraasgeg. 
▼OD  Jac.  Kolesehatt.  6.  Bd.  Jahrg.  1859.  6  Hefte,  m.  SteioUf.  Giessco, 
Ferber..  1859.    gr. 8.    (äHeR o.  25  Ngr.) 

[3867]  Die  drei  Reiche  der  Natar.  Mit  8000  AbbilduDgeD  (eiogedr.  Hohschn.) 
1.  Ablh.  5.^  7.  Heft:  Die  Natorgeschfcbte  des  Thterrelebs.  Von  Dr.  C«. 
eiebal,  Doc.  Leipzig,  O.  Wigand.  1858.  8,  257  '-446.  iioeh  4.  (k  o. 
le  Ngr.) 

[3868]  Synopsis  der  drei  Natorreiche.  Eid  Handbach  f.  d.  fa5b.  Lehraosulteo 
n.  f%r  Alle,  welche  sich  wissensebaMlieh  mU  Natargosehiebte  besebifUgea 
n.  8.  w«  Mit  Torsügl.  BeräcItsichtigaDg  der  nOtzK  a.  scbsdi.  Natorkdriwr 
Demseblands,  sowie  der  wichtigsten  vorwelll.  Thiere  u.  Pflanzen  bearb.  raa 
Prof.  Dr.  Job.  Leittls.  2.  günzlicb  amgearb. »  mit  mehr,  hundert  HoIzscIib.  o. 
der  etyraolog.ErklXrang  der  Namen  verm.Aafl.    l.Thl.t  Zoologie.   ^.HiiAe. 

1.  Abtb.  Mit  250  Abbildd.  auf  200  Holzstöcken.  Hannover,  Hahn.  1858. 
8.353  —  670.   gr.8.     (1  Thlr.7V2Ngr.) 

[3860]  Hand-  u.  Lehrbuch  f.  angehende  Naturforscher  u.  NataralieDsaomler 
od.  ffruodl.  Anweisung  die  Naiurkörper  aller  drei  Reiche  zu  sammeln  o.  zo  be- 
obacnten,  in  NainralieDsaminluDgen  aufzustellen  u.  f.  die  Dauer  aufzobewabrea 
u.  s.  w.  Von  Dr.  W.  Schilling,  (in  2  Bdn.)  1.  Bd.,  welcher  das  Allgemeioe, 
vowie  die  Anweisung  zum  Sammeln  o.  Beobachten  der  Rückgrattbiere  o. 
eine  systemat.Einthellung,  derselben  enthält*  Weimar,  Voigt.  1859.  XLo. 
354  8.  8.     (lThlr.l5Ngr.) 

gi87Q]  Naturstudfen  am  Seestrande.  Kästenbilder  ans  Devonsbire,  dea 
cHly-^Inseln  n.  lersey.  Von  6.  H.  Lewes.  Mit  Bewilligong  des  Vf.  ubcrs.  v. 
Jul.  FreM,  Berlin,  Bessere  Verl.  1859.  VIII  n.  396  S.  m.  7  HolzschoUf. 
gr.8.    (n.2Thlr.) 

f3871|  Bidrag  tili  FinlaodsNaturkSnaedom,  Etnografi  ocb  Statistik,  olgifoa 
af  Ftoska  Vetenskaps^Societeten.  4.  Häftot.  Helsingfors.  1858.  XXV  o. 
254  8.   gr.8. 

Ifih.:    MateriAller  tili  Finland»  Oeognoti.    SaaiUde  «f  JST.  J.  HoAM4«rf .    l.Striti. 

[3872]  The  Naturalist  in  Bermuda:  a  Sketch  of  4be  Geolosy,  Zoology,  aod 
Botany  of  that  remarkable  Group  of  Islands;  together  with  Meteorological  Ob- 
senrations.  B j  J.  Ith.  JOBCS  ;  assisted  by  Major  /.  IT.  Wedderbum.  Load., 
1859.    214  8.   gr.8.     (7  8b.  6d.) 

[3873]  Jottings  in  Australia;  or,  Notes  on  the  Flora  and  Faona  of  Victoria. 
By  Sam.  Haniiaford.    Lond.  1858.    gr.  12.    (4  sh.) 

Palaeontoiogie.    Geologie.    Mineralogie. 

{3874]  Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Petrefaelce- 
kande,  herausgeg.  von  K.  C,  v,  Leonhard  u.  Dr.  H.  G,  Brotm,  Proff.  Jabrg. 
1859.  7.  Hefte  (ä  ca.  128  8.)  Mit  Steintaff.  Stuttgart,  Schweizerbart.  1859. 
gr.8.    <n  5 Thlr.  20 Ngr.) 

[3875]  üebersicht  der  Resultate  mineralogischer  Forschungen  in  den  J.  1856 
Q.  1857  von  Dr.  AdO.  Eenngett  Leipzig,  Engelmani^.  1859.  XUn.fft^ 
Lex.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[3876]    Mdmoires  de  la  Soci^^  g^ologique  de  France.    2.  sdrie.    Tom.  Vf. 

2.  partie.  Memoire  no.  2 :  Les  Corbi^res ;  Müdes  g^loglqnes  d'ilne  partie  des 
departements  de  l'Aude  et  desPyren^es-Orienules,  par  M.le  \icomte/i^'^<«^< 
Paris,  Gide.  1859.     8. 209—446  m.  25  llth.  Tafeln,  gr.  4. 
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f3877]  BiüatiA  de  U  SoeiM  gfologiqae  de  Fnaci.  2»  Utk.  Tem.  XIY; 
IS6«-18d7.    Paris.  1858.    920  8.  gr.  8.    —    Tom.  XV.  1857  —  58. 

|S878]  Zeitscbrlfl  der  deatschen  geologischen  Gesellftehafi.  10.  Bd.  (4  Hefte.) 
Berlin,  HerU.  1858.  Mit  litliograpli.  u.  color.  Karteo.  gr.  8.  (baar 
n.  6  Tbir.) 

[3879]  Jfabrbncb  der  kalterl.  *  kOolgt.  geologiseben  Hefebsanstalt.  1858» 
IX.  lafarg.  (4  NrD.)  Wieo,  Braumüllers  Bort.  1859.  Hit  cfngedr.  Holiseho« 
ii.8teiDUr.  4.    (a^STblr.lONgr.) 

(3880]  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkande  u.  verwandte  Wisseosehaften  tu 
DarmsUdt  n.  des  HKtelrheinIscben  Geologischen  Vereins.  ErgänzuogsbUtter. 
I.Heft.    Darmstadt»  Jfongbans.  1858.    gr. 8.    (n.  lONgr.) 

lmk.i   Beitrige  stfr  Geologie  de»  Orotiheriogb.  HeMen  u.  4er  angrinxendeB  Ge- 

gtWee.  IV «.aas. 

J3881]  Verhandlungen  der  msaisch*kaf8erlieben  mfaerakigisGhen  Gesellschaft 
to  St  P^lersbarg.  Jahrg.  1857 — 1858.  Mit  1 1  Taff.,  3  geognost.  Karten  n.  3 
Holttcbn.  8t.  Petersborg.  (Leipzig,  Voss.)  1858.  III  n.  175  8.  JLer.  8. 
(0.  3  Tblr.) 

|3883]  Inlrodozione  ad  an  insegnamento  dl  Goologia.  Hilano.  185S.  XII 
0.1508.  gr.ft. 

13883]  Gesehiehte  der  Urwelt,  mit  besond.  BerQcksicbtignng  der  Menschen- 
ruten  o.  des  laosaiscben  Schtfpfangsbericbtes.  Von  Prof.  ffr.  ABdr.  WBBBtr. 
2.  Hm.  Aafl,  2*  Tbl. :  Das  Menschengeschlecht  o.  das  Thier-  u.  Pflanzen« 
reicii  der  Urwelt  MitHolzscbo.  Leipzig,  Voss.  1858.  VI  n.  528  8.  gr.8. 
(iD.311i]r.lONgr.) 

[3881]  Mfai4ralogie.  ^  Geologie,  par  M.  F.  8.  BeviiBt,  membre  de  rio- 
sütiit,  iosp.  g^n^ral  de  rinstniction  pnbllqna.  Oavrsg«  alopt^  par  le  conseÜ 
de  riostroction  pabl.  poar  J'enseignement  dans  les  lyeöes  et  coli^ges.  8*  ^dit.» 
«Tee  graYores  disiribntes  dans  le  teite.  Paris,  Langloi^.  1858.  X  a.  26S. 
XII  0.348  8.  gr.  12.    (6  Fr.) 

[3885]  Die  grossen  Ver&ndernngen  der  ErdoberflScbe.  I.  Bisherige  Math- 
massQog,  Ansiebten  u.  Theorien  über  die  Entstehung  des  Erdbörpers,  dl« 
Bescbanenheit  seines  Innern,  die  Bildnog  seiner  Oberflache  u.  die  darauf  vor- 
gegiDgeoen  VerSndernogen.  II.  Thatsachen,  darch  welche  die  grossen  Ver- 
.  ioderoDgen  der  Erdoberfläche  bestätigt  werden.  III.  PHichste  Ursach» dersel- 
beo,  —  entdeckt  n.  «rlintert  von  Dr.  A«  F.  DlttmaBB«  Bcblesirig,  (Heiberg.) 
1858.    4158.  gr.  8.    (n.n.2Thlr.) 

[3886]  Geologrand  Genesis:  a  fieconciliatioo  of  tbe  Two  Records.  Br  the 
Rev.See.Wli^i    Lond.,  1859.    296  8.  gr.  12.    (5  sb.) 

[38871  Parallelo- chromatische  Tafeln  zam  Studium  der  Geologie.  Von  Dr. 
i'  R.  UreBZ.  Gotha,  Jf.  Perthes.  1859.  10  Cbromolitb.  gr.  Imp.  Fol.  n.  Teit 
198.  gr.8.    (n.4Thlr.l5Ngr.)     . 

[3888]  Palaeontograpbica.  Beitrüge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt« 
Heraosgeg.  von  ß^ilh,  Dtmeker  und  Bm.  v.  Meyer.  5.  Bd.  5.  Q.  6.  Lief. 
0.  6.  Bd.  6.  Lief.  Cassel,  Fischer.  1858.  5.  Bd.  VI  u.  8.  120  — 167 
bH  13  BteinUfeln  n.  6.  Bd.  VIII  u.  8.  219—252  mit  6  SteisUfeln.  gr.  4. 
(0.  9  Tblr.  20  Kgr.) 

[3889]  Die  BlatUkelete  der  Apetalen;  Eine  Vorarbeit  zur  Interpretation  der 
iMsUen  Pflanzeoreste.  Von  Dr.  GOBSt.  Bitter  v.  EtttBg8liaB36B.  [HitSlTaf. 
ImHatnrselbstdr.]  Wlan,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  22  8.gr.  4.  (n.  2  Tblr. 
to  Kgr.) 

[3890]  Die  onreltlichen  Thaltopbyten  des  Kreidegebirges  Ton  Aachen  und 
MiestrIchU  V#ii  Dr.  Itk.  H«b.  Debey  u.  Prof.  C«B9t.  Ritter  V.  BttlngshatieB. 
Ehend.  185«.     [Mit  3  litb.  Tal.]    868.  gr.  4.    (n.  1  Tblr.  18  Ngr.) 

Ne.  aas»  n.  3880  aus  il«a  Disktcliriftta  der  katierl.  Akad.  d.  WUt.  «bgtdrutkt.' 
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\%99\]    Die  LefipItBien  des  Rothllegenden  a.  des  Ze^BteioMbitigeft  oder  der 

Iermischen  FormatioD  lo  Sachsen.    Von  Dr.  Hanns  Br.  OslAllX,  Dir.  u.  Prof. 
Abdruck  aas  dem  Oster-Prosramm  der  k.  poljftechiu  Schule  lu  Dresdeo.] 
lil  2  Steintaf.     Leipzig  ^  Eogelmaoa.   1839.     26  S.    gr.  4.     (s.  1  Thlr. 
iO  Ngr.) 

[3892]  Zar  Fauna  der  Vorwelu  Von  Hm.  T.  Keyst.  IV.  Abth. :  Repülien 
aus  dem  lithographischen  Schiefer  des  Jura  in  Deutschland  u.  Fraokrcicli, 
(Id  2  Lfefr.)  1.  Lief. .  Frankfurt  a.  M.,  Keller.  1859.  S.  1—^4  m.  11  SleisUf, 
Imp.  Fol.    (n.l2Thlc.) 

[3893]  Neue  Beiträge  zur  Keuntniss  der  urweltlichen  Fauna  des  lithogra« 
phischen  Schiefers.  Von  Dr.  i.  Wagner.  1.  Abth. :  Saurier.  Mü  6  Abbildd. 
[Aus  den  Abhandll.  der  kön.  bayer.  Akad.  der  Wiss.  abgedruckt.]  MoocIieB, 
(Franz.)  1858.     1 U  S.  gr.  4.     (haar  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

|389d)  Synopsis  des  Eebinides  fossiles.  Par  K.  Desor.  5  ei  6.  [derniere]  Liir. 
Paris.  Wiesbaden ,  Kreidet  u.  Niedner.  18&8.  LXIU  o.  S.  241—490  a.  13 
Steiolaf.  hoch  4.    (än.2Xhlr.) 

3895]  Beiträge  zur  niheren  Kennlniss  der  nrwelllichen  Säage(hiere.  Voa 
>r«  J.  i.  Kanp,  Insp.  4.  Heft.  Mit  6  Liih.  Darmstadt,  Zertio.  1858.  IV 
u.  16S.  Imp.  4.     (baarn.SThlr.;  1—4.  Heft  haar  n.  24  Thlr.  17  Vi  Ngr.) 

[38916}  Elttdes  pal^ontograpbiqnes  sur  fe  dtfpartemeni  de  la  Ki^vrei  parTk. 
VKnjf  membre  de  la  Soci^t4  des  ing^oie^rs  civMs.  1.  LIvr.  Paris^  I.B.BaU« 
li^re.  1858.    52  8.  gr.  8.     {k  2  Fr.  50  c.) 

[3897]  Essai  sur  les  pllcatules  fossiles  desterralns  du  Calvados  et  surqoelqDei 
autres  genres  voisins  ou  d^membrös  de  ces  coquilles;  par  M.  J.  A*Zldes 
Deslongcbaapn,  doyen  de  la  F«c.  des  sciences  de  Caen.etc.  €aea,  RMK 
&858.     168  8.  m.  14  Kcupfertaf.  gr.  8. 

[3898]  Paläontologie  lombarde  on  description  des  fossiles  de  Lombardie 
publice  k  l'aide  de  plusieurs  savants  par  Ant.  StOppanl,  custode  älabiblioth. 
Ambrosienne  etc.  Livr.  1—4.  Milan,  Meiners.  1858.  S.  1—48  u.  Taf.  1-10. 
gr.4.    (iLin.4Fr.) 

(38991  Solle  reliquie  d'un  Pachyodon  dissoterrate  h  Llbaoo  due  ore  Nord-Est 
di  Belluno  in  mezzo  all'  arenaria  grigia'di  Dr.  Raff.  Kolln,  Prof.  [Con  2  tavole.] 
Wien,  j[Gerolds  Sohn.)  1858.    14  S.  Lex.  8.    (n.n.  6  Ngr.) 

[3900]  Kritisches  Verzeicfaoiss  der  Versteinemngeo  der  Trias  im  Viceotiol- 
sehen.  Von  Dr.  K.  Frhr.  T.  Schanrotll.  (Mit  3  Xaf.l  Ebeod..  1859.  768. 
Lex.  8.    (n.  18  Ngr.) 

No.  as99  u.  SSeo  Aui  d«n  Sitxansiberichten  der  IcaIi.  Akftd.  d.  Wiii.  1859  Abgedmkt 

|390l]  Synopsis  florae  fossllis  senogalliensis  auctore  D.  A.  B.  MassaloagO* 
Verona,  Merlo.  1858.    136  S.  gr.  8.    (3  Lire.) 

[3902]  Carte  g^ologlque  des  couches  cr^iao^es  du  Limboorg  en  desseosdM 
assises  des  quaternaires  et  tertiaires,  Par  Jonkh.  J.  J.  Blnkhorst  na  4tB 
Blnkliorst.  Maastricht,  van  Osch  America  et  Comp.  1858.  1  Blatt.  Fol. 
(1  Fl.  50  c) 

[3903]  .  Die  fossilen  Fucmiden  der  Schweizer  Alpen ,  nebst  JEröffieruagal  ib. 
deren  geologisches  Alter.  Von  C.  ?•  Flscher-Ooster. ,  Mit  IS  T«f*  BerSi 
(Hober  u.  Co.)  1858.    VIII  u.  74  S.  gr.  4.    (haar  n.n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

(3904]  Die  Tertiär«  «.  Quart&rbildongen  des  Landes  am  n^rdliehtn  iodeoiae 
u.  im  Hiihgau.  .  Yop  Jol.  Schill.,  (Abdr.  der  Würiiemberg,  natorw. Jabre»- 
hefte  XV.  Jahrg.]  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1858.  111  u.  126  8.  n.  1 
Steiotaf.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[3905]  Beitrage  sur  PaUeoolograpbie  von  Oesterreich.  Heransgeg.  TSn  Frs« 
Ritter  TOn  Haner.  l.Bd.  2.  Heft.  Olnüz,  MMzel.  1859.  8,33-^640.8 
Bteialaf.   gr.4.     (a n. 3 Thlr.  10  Ngr.) 


Digitized  by  CjOOQ  IC 


HatnrirtnieMcliAfteH.  281 

PNm)  Pebcr  aittigt  DtotAetphiia«  Arten  ant  tfcjpiintirMiytrtiittcMtiHc» 
OesterMichsa.SteieriMrto«  Vott  Dn  fr.  Etile.  MU.21V.  ( Aas  4. Siliinigt« 
b«r.  185»  ä.JkMiB.  Ak«d.  d..Wiss.  a^edr.J  Witti^  (G«rol4t  Soba;)  .1859* 
MS.    Lex.  8.    (luo.TNgr.)  . 

13907]  Die  Ostrekoden  der  MioclkD-Schfchtea  bei  Ortefabarg  lo  Pfieder-BaTero. 
Ym  Hr.  JM.ied.  Egger.  MUSTlif.  .  SuitlgiH^  Schweiaerb«rU  1898.  51  8. 
gr.8.     (B.16Ngr.) 

[3908]  Die  Coocbylien  d.  Maiozer,  TertlärbecfceDs.  Yon  Prof.  Dr.  MdoL 
StBOtrser-  (in  6  Hefteii.)  l.a.2.HelU  WieebadeD,  Ereidel  a.  Niedoer. 
1858^  S9.     8.1— 72iii.l9Steioliif.  8r.4.    0D.3^gr.) 

De  (Tycadeit  qnihiBilta  fbtiilibiit  !■  reflMi«  A»oia«aii  fpntl:    Diu.  «biloi. 
«VMB  BCr.  j&M.  Umm^r,    Jenae»  (Doeber«laer.)  1858.    24  $.  gr.  8.    (q.  5  Nf  r.> 

[3909}  Die  silariscbe  Fanoa  des  Unterharzes  naeh  Hrn.  C.  Bischofs  Samm? 
iBDg  bearb.  yod  Prof.  C.  Giebel.  Mit  7  litb.  Taf.  [Aus  den  AbbaDdlaogen  d. 
mtorwisseiiscbaril.  Vereines  f.  die  Previns  Sacbsen  a«  Tbdrlogea  abgedr.j 
Beriia,  BosselmeBO.  1888.    728.   Imp.4.    (o.lThlr.)  • 

(3910]  Palaeontologie  Saedrosslands.  Von  Dr.  Alex.  T.  iTordinailll.  1.  u. 
S.  Heft.  [Vorgelrageo  in  der  fioniscben  Sociellkt  der  Wies.  d.  4.  Dec.  1854.) 
Helsingfors.  (Leipaig,  DMdthans'  Sortw)  1868.  grl  4.  (n.  lOTbir.;  fein« 
Aosg.n.  12TbJr.) 

IkIi.s    1.  Urtot  tpclaeut.    rOdaMaaiia.l    MH 1  8teiii«lrtttr.    Xlla.  It0  8.    3.  I?«lis. 

ÜTmeaa,  Caais,  TbalaMictit,  MatteJa,  Latra,  Sperinauliilm,  Arvkola,  Spalalc.CM- 

»or,  Lapos  a.  £qiiiia.    Mit  &  iSteiaartaf.    8.  111  — 190.       . 

[3911]  Beitrüge  zar  PslIiMitologie  d.  aslBtiscben  Busslands.  Veo  H<  AMcE. 
BTebst  8  litb.  Taf.»  wovon  2  in  Tandr.  (Aos  de«  M^idoires  de  l'Acad.  de« 
seie&ces  de  Su-P^ersbourg.  VI.  ft^de.]  St.  Peterabourg.  (Laipzig»  Voss.) 
1858.    418.    gr.4.     (d.d.  1  Thir.) 

|39l  2)  Beitrag  rar  geograpbtscbeo  Verbreitung  der  lassUea  Tbiere  Biisslattds. 
VoaE.T.  Etebvild.  AUe  Periode.  (Auad.  BttileliQdaUSoci^^deaNalttra- 
itstesdeaioscoaabgedr.]  Moskatt.  (Smtigarl,  SebwelaerbaH.)  1857.  242  8. 
Lex.  8.     (baar  d.  25  Ngr.) 

[3913]  Eaquisse  gtfogooatiqae  des  Pyrto^es  de  Hattei^aroBoe^  prodrame  d'ane 
carte  g^ologiqne  et  d'une  deserlptioo  de  ee  d^rtettaat;  per  A.  ieymoria» 
prof.  k  la  Fat.  des  sciences  deloolooae.  Xoalooaa,  Prifat.  1858..  XVi  u; 
87  5.  gr.8. 

|391 4)  Bescriptioo  g^ologfqna  de  la  penlosule  de  Sorreolo  dans  le  rojavne  de 
Naples  cooteDaat  de  noavelles  obserYStioos  sur  les  doJamhes  par  Dr.  0.  Pvg* 
gaard.  Copenbageo»  Beitzel.  (Leipzig ,  Lorck.) .  ]i858.  528#in.  1  chromo- 
lith.  Karte,   gr.8.     (n.D.24Ngr.) 

Atlas  des  Aetna.  Mit  Beihülfe  von  S.  Cavallari,  C.  F,  PeUn,  C,  Roo$ 
^ey  von  W.  Sartorias  von  Waltersbausen.  7.  Lief.  Weimar^  Landes- 
Ind.'Comptoir.  1859.,  7  in  Kpfr.  gesL  Karten ,  wovon  2  col.  m.  6  8.  Text* 
qa.  Imp.  Fol.    (baar  k'n.n.  10  Tbir.) 

[3916]  Description  g^ofogiqae  et  mtneralogiqae  da  d^partement  de  la  Loire; 
par  U.  L.  Snmert  iog^nieur  en  chef  au  corpslnrp.  des  mines.  Paris,  iorpr. 
Imp.  1839.    XX  v.  779  S.  n).  7  Karted.  gr.  8. 

[3917]  Memoire  of  the  Geological  Snrvey  of  Great  Britein  and  of  the  Museom 
of  Practical  Geology:  Geotogy  of  Parts  öf  Wiltsbire  and  Gloucestersbire.  Lond^ 
1859.    %f.  8.    (8  d.) 

[3918]  Geologische  Skizze  üb.  die  Kantoae  Appenzell ,  St  Gallen  u.  Thurgaii. 
Oeffentlleber  Vortrag  von  J.  C.  Daicke.  St.  Gallen,  Sebeitün  u.  ZollikoCir* 
1859.     31 S.    16.    (a.4Ngr.)  ' 

13919]  Becbercbes  anr  les  glaeiera  et  svr  lea  formaliona  erratiquea  des  Alpae 
de  la  Saiaae ;  par  E.  Bogard-    Epiaal.  1858.    VIII  a.  322  S.  gr.  8. 
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fSttO]  DMUdilaiidsBodiD»  seiogeblogMicrBaiia.  d«8MiiSinwlrkttiigarf 
4m  Leben  der  MeDscben.'  Von  Bh.  CotU«  t^  verm.  Aafl.  2.  Tbl.  EinOut 
des  BodeDbauei  auf  das  Leben  der  llensehen.  Leipilg,  Brockbaoi.  185S. 
l.Thl.  8.VI— X  o.  2.  Tbl.  VIII  u.  232 S.  m.  eingedr.Holasebn.  gr.8.  (o. 
ITblr.;  cpKn.  3Tblr.)    . 

(59211  Ueber  die  geologiscbe  Stellong  4^  Sottka-Scblehten  io  Steiennark. 
Voo  Dr.|Fr.  Rolle.  [Mit21itb.Taff.l  Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  iS58.  S3  8. 
Lex.  8.     (o.n.  lONgr.) 

[3922]  Die  Gebirgsgrappe  d«  Haobubwab  Io  der  Bteiermarlt.  Von  Miiar 
K.  A.  T.  SonkUr.  MU2Tar.  (Aasdco8ilning8ber.UI»9d.]K.Afcad.d.Wiii. 
abgedr.l    ¥:bep.d.  1859.    27  8.   Lex,  8,    (n.  12Ngr.) 

Die  PiitTlea-SMtt  In  d«tf 'oberen  MlliCirfrenxe  in  Kroetlen.  -  Voi  Lu4w. «.  Farhg»- 
ruhßtimovie.  [Aai  i.  Sitieogtber.  1858  d.  k.  Aked.  d.  Wiu.  ebgedr.]  Wien,  (OenUi 
Sohn.)  1858.    11  S.  Lex.  8.  ,(^.  Y  Ngr.) 

[3923]  GeognosUsche  Bescbreibung  des  unteren  Breisgaus  von  Hochburg  bli 
Labr.  Von  Dr.  Phil.  PlaAs.  Mit  1  geqgoojM.  I^arte  a.  t  Profiiur.  GarUndi«, 
Müller.  1859.    Via. 29  8.   gr.  4.     (n.  ITblr.) 

53924]    Beiträge  xur  Statistik  der  Inneren  Verwaltung  des  Grosshenogth.  Bi« 
ien«,     9eraasgeg.  von  4fai  Ministerium  des  Inner»»    7.  HeA.     Carlsnibe, 
Müller.  1859.    gr.  4.     (n.24Ngr.) 

in |i. I  Geologitcbe  Beeelireibaug  der  UmgebnageB  ven  Badenweiler.  Mit  1  gMlef . 
Karten. 2 ProftltM.    (»S.) 

[3925]  Geognostiscbe  Karte  der  Rheinprovinz  o.  der  Provinz  We8tpha1eDa.8.v. 
Bscb  der  Gradabtheilungskarte  d.  k4Snigl.  Generalstabes  «nsgefnhrt  too  Dr, 
■.  T«  DechOB,  Bergbauptm.  Bectionen:  München  •— Höxter  —  Cocifeld-* 
Berleburg.  MaasssUb  1;8U000.  CbromolUb.  Berlin,  Schropp.  185S.  S9. 
Imp.  Fol.    (baarkn.lThlr.) 

|t9261  Geognostiscbe  Bklzze  des  westflnisofaen  Sieiokobleo-Gebirges.  Voa 
Fk  B.  Lottaer,  Oberbergamts-Beferendar..  Erilkoternder  Text  zur  FIdtikartc 
des  westnilischea  8telokeblen.Gebirges.  IseriolKi,  Bideker.  1859.  164  8. 
Lex.  8.    (n.  1  Tbir.) 

[3927]  FlOtz-Karte  der  Steinkoblen-Formation  in  Westphalen.  Von  I.  RtA« 
Revidirt  u.  vervoilstMndigt  1858.  Litbogr.  Iserlohn,  Bädeker.  1858.  4  Bl. 
Iflop.  Fol.    (n.  4  Thir.  15  Ngr. ;  col.  o.  6  Thir. ;  f.  Ausg.  col.  n.  10  Thir.) 

i3928]    Ueber  das  Vorkommen  von  Quellengebilden  in  Begleitang  d.  Basaltei 
ier  Werra-  n.  Fulda-Gegenden.      Von.  Jo.  Fir.  L.  BaBSflttBB«     GötliogeBi 
Dieterich.  1868.    50  8.  gr.  4.    (n.  16  Ngr.) 

Ane  den  Abbandlnngen  der  kon.  eetellecbaft  d.  Wist.  s«  Gettlagen  ebgedr. 

[3929]  Die  GebirgsformatiooBü  in  der  Grafschart  Wernigerode  am  Harz,  nebst 
Bemerkungen  üb:  die  Steinkohlen -Formation  in  der  GrafsChan  Höbeosieio. 
Von  Dr.  Cph.  Fr.  Jasche,  Bergcommissarius.  Wernigerode.  (Qaedliobargi 
Huch.)  1858.    VIII  u.  1 19  8.  m.  5  iith.  Taf.   gr.  4.    (o.  1  Thir;) 

[3930]  Geologische  Bemerkungen  auf  einer  Reise  in  Schweden  u.  Nort eges« 
Von  B.  T.  HelmerseB.  Mit  3  Taf.  [Aus  den  M^moires  de  l'Aead.  Imp^.  des 
Sciences  de  St.  P^tersbbürg.  6.  Serie.  T.  Vf.  abgedr.]  St.  Pelertbaij. 
(Leipzig,  Voss.)  1858.    43  8.  Imp.4.    (n.n.25Ngr.) 

[3931]  Geognostiscbe  Untersuchungen  im  mittleren  Russland.  Von  fir*  Hl 
BelmorüeB  u.  R.  Pacht.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1858.  VII  a* 
187  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  10  Steintaf.  Lex.  8.    (n.n.  1  TbIr.'lO  Ngr.) 

Aoeb  Q.  d.  Tit.t  Bellffige  xnr  Keantnite  d.  Rnetiecben  Reiebee  v.  der  aflfrfM. 
Uindni  Aftleai.    aernnegBS*  von  K.  E.  v.  ßmtr.n,  Gr,  v,  üHmen»,   21.  Bdehn« 

[3932]  Vergleichende  geologiscbe  Grundsüge  der  kaukasischen,  ärmeoisebeo 
u.  BOrdpersischen  Gebirgt»  ProdremuSeiu.  Geologleder  kaukasischen Uo- 
der  von  JL  Ablok.    Nebst  8  Taff .    [Aus  den  M^molres  de  T Aea4  des  scteaces 
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4f  8c  Ptersboinf  .  VL  Serie.]  Bbeod.  1858.  IT  a.  178  8.  gr.4.  (o.o. 
:H1ilr.  «Ngr.) 

[3933]  Die  geo^Do^liscben  Verhälttiisse  Neo-Qraoadas.  Von  Dr.  H.  Karstei» 
Do€.  Mit  2  geogoost.  Karlen  a«  6  Taf.  Abbildd.  (Abgedr.  aas  dcD  Verhaod- 
lasgen  der  Versanmluog  devtecber  Natarrorscbtr  io  Wien  1856.]  (Berlin'  F. 
Schneider.)  t8M.    4tg.gr.  4.    (n.n.SThlr.) 

(3934]  Der  Yersteioerle  Wald  bei  Cairo  o.  einige  andere  Alten  verkieselten 
Holxes  in  Aegjpten.  Ton  Di.  f ri«  ÜAg«.  Mit  3  Taf.  [Aus  d.  SHinngsber. 
1868  d.  fcain.  Akad.  d.  Wiss.  abg«dr.]  Witn^  (Gemid.)  1858.  37  S.  Lei.  8. 
(n.l3Ngr.) 

[3935]  Noateaa  coufs  de  min^ralogie ,  eomprenant  li  descriptloD  de  tontes  let 
^taftew  min^raiea  avee  lenrs  apptiaUons  direeles  amarCs;  parM.  DeUfsiiet 
▼de  riostiitti,  prof.  de  niin4ralogie  an  maa^ani  d'hlsi.  naiur.^  etc.    Toni«L 

Paris«  Rorei.  1858.   550S<a«  Atlas  l.u.  2.  Li vr.m«  38  Tafeln«  gr.  8.  (11  Fr. 

50 e.;  color.  17Fr.  50c.) 

(3936)  Anfangsgründe  der  Mineralogie.  Ton  Prof.  D^  Trz.  Lejdolt  n.  Prof. 
idf.  iMllAtgChek.  2.  verm.  u.  verb.  Aafl.  M\i  9  Kpfrtaf.  o.  in  d.  Text  gedr. 
Holsscho.  Wien,  Gerolds  dobn.  1S59.  XVf  o.  329  8.  gr.  8.  (n.  2  Tbln 
2«  Xff.) 

(39311  Tabellarischer  Leitfaden  der  Mineralogie  lom  Gebrauche  bei  Tor- 
lesnngen  n.  zum  Selbstsiodiuin  bearb.  ?od  Prof.  Dr.  Ada.  KenBgOtt.  ZQrich» 
Or^,  FnssU  a.  Ca.  1859.     XII  u.  271  8.    gr.  8.    (n.  2  Tbir.  24  Ngr.) 

(3938]  Lebrbnch  der  Naturwissenscbaften  mit  besond.  Berftcbaicbtignng  der 
weibl.  Jugend y  f.  bOh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbstnnterricble  von  Dr.  A.  A. 
Reichenhach.  2.Thl.  2.  Bd.:  Mineralogie  [Oryktognosie.Geognosieu*  Gen* 
loglej.  Mit  zahlreichen  Abbildd.  (in  eingedr.  Holzschn.  n.  auf  2Steiotar.) 
Leipilg,  Tenbner.  1858.  Till  u.  288  S.  gr.  8«  (1  Thir.  10  Ngr.;  color. 
lYUr.l^Ngr.) 

(3939)  Atlas  der  Natorgeschichte.  3.  Tbl.:  das  Mineralreiab.  Brcslän, 
.  BirU  Terl.  1859.  144  8.  m.  eingedr.  HoUschn^  Lex.  8«  (n.  1  Thir.  10  Ngr.  i 
*^epLn.5Thlr.) 

(3940]  Das  k5nig1.  mineralogische  Museum  In  Dresden,  gesehllderl  auf  Hohe 
Teraalassnng  Yon  Dr.  Sollitl»  Prof.  n.  Dir.  Mit  2  Bleindr«  Dresden,  (Bur- 
'    '.)1859.    llla.110  8.  gr.8«    (n.n.l5Ngr.) 


[3941]  Untersuchungen  einiger  UfoeraHen.  Inang.-Dlss.  Yon  Jul.  Potyka. 
Beriin.  (GOttingen ,  Tandenhoeck  u.  Buprecht.)  1859«  72  8.  gr.  8.  (haar 
n.  12  Ngr.) 

[3942]  üeber  die  Monstrostläten  tesseral-^krystalüsirender  Mineralien.  In- 
angoraldlssertatlon  ton  Alb.  Weishach,  Doc.  Mit  4  Ilth.  Taf.  Freiberg, 
Bngelfaardt.  1858.    16  8.   gr.  8.    (n.SNgr.) 

(3943)     Beobachtungen  üb.  Gesteinsmetamorphose  u.  experimentelle  Tersuehe 
über  die  Mitwirkung  des  Wassers  bei  derselben.     Ton  A.  Danbrie.    Mit  Eiw 
lanbnian  des  Tfs.  Ins  DeuUche  übers,  von  il.  Ludwig»    Darmsladt»  loqgbaua.  . 
1858.    TIQ.38S.   gr.8.    (7VaNgr.) 

13944]     Miaeralogisches  Lexieon  f.  das  Kaiserthun  OesUcreich.    Ton  Prof. 
riet.  Biuer  T.  XopharOflch.    Wien.  Bravnraller.  1869.    XXXI  n.  628  8. 
Sr.  8.     (a.  3  Thir.  26  Ngr.) 

13945]  Die  Mineralien  des  Barzogth.  Sakbor^  Ton  Dr.  LldW.  Bitter  f. 
KidiBl,  k.  k.  Bath.  Mit  einer  Uebersicht  der  geofeg.  Terhaltnfsse  «.  der 
Bergbaoe  dieses  Kronlandes  u.  mit  1  geolog.  Karte  von  Balibnrg.  Wiea^ 
Gerolds  Sohn.  1859.     XCIu.  160  8.8.    (n.  1  Thir.  24  Ngr.) 

(3946)  Die  Terbreitung  des  M^lapfajr  u.  Sanidin-Quarsporphyr  in  dem  Im  J. 
1858  in  Abbaa  stehenden  Theile  d.  Steinkohlenbassins  von  Zwickau  im  K6aigr. 
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iMtmenf  MlMtAa4(iitingeaili..<lifl  «•gMiamiUZviefciweffiiMlptfcnoliig. 
YoD  Dr.  Gast.  Jenxscll,  Bergralh.  Mit  1  geolog.  Karte  u.  1  PrffiHif.  {Afadr. 
a.  derZeitschr.  d.  deutschen  geolog.  GeselUcb.  lahrg.  1858.]  Berlio,  Herti. 
1858.    5 1  S.  gr.  8.    (n.  1  Thfr.  10  Ngr.) 

18947]  Bem^rkungeo  ab»  idie  Treomiog  von  lleUpliyr  u.  Aagilf>orph|r.  Von 
Dr.  Fd.  Frhr.  t.  Rlehthofen.  (Ans  den  SiliQogsber.  1859  d.  kila.  Alied.  d. 
Wiss.J    WieDy  (Gerolds  SobO.)  1858.    70  8.   Lex.  8.     (o.o.  lONgr.) 

[3948]  Ueber  die  Melapbjre  d.  «vdlieheD  o.  Ostlfehen  Hartes:  Tod  Akt 
liatfch.  Mit  1  cbroiiiolHli#  Karte  q.  Profilen.  |  Abdr.  aas  d.  4.  «de.  der  Ab- 
baodluogeo  der  Natarforbch.  Gesellschaft  in  Halle.]  Halle >  SchmiduVeri. 
i859.    588.  gr.4.    (o.  1  ThJr.  lONgr.) 

p949]    Üeber  deo  Qaarc.    Von  Dr.  Fr.  Sehiirff.    Mit  t  Htfa.  Taf.    [Ausdea, 
•AbbaDdliuigen  der  Senckenbetg.  Natarrorscfa.  Gesellschaft  tu  FraoHtart  a.  It 
•Bd.lU.]    FvsDkfarta.M.y  Bröoner*  1858.    4ft8.   gr.4.    (a.  IThlr.) 

[3950]  Ueber  den  russischen  Phenakit.  Von  V.  ?•  Kokscharow.  Mit  5  lilh. 
Taf.  [Aus  d.  M^oires  de  TAcad.  imp.  des  scIences  de  St.-P^(ersbotirg.] 
ist.  Petersburg.  Leipzig,  Voss.  1857.    1218.   Imp.  4.     (n.n.25Ngr.) 

[3951]  Ueber  die  KrystallformeD  des  Epidot.  Von  Y.  Ritter  t.  ZephUVTick. 
Mit  2  lith.  Taf.  [Ans  den  Sitzungsber.  1859  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wio^ 
(Gerolds  Sohn.)  1859.    22  S.  Lex.  8.    (n.n.6Kgr.) 

Ueber  die  chemSselift  ZSqsamaeBietxaBg  el^ei  GlifliMefftckfofere 'vok  ÜMleltoit«. 
der  RapiUi  vom  Kohlerberge  bei  Freadentbel  In  Scbletien.  Von  JT.  ZtUkouthi,  liei 
den  Sltnugnber.  ISSt  i.  k.  Alni.i.  Wies.]    Wie«,  (ectoUt  Sobo.)  tt  8.  Ux.  S.  («. 

aNgr.) 

Botanik. 

[3952]  Additamenta  ad  tbesanrnm  literafnrae  bolanicael  Index  librorem 
botanicorom  bibliotbecae  borli  imperialis  botanici  Petropolltani  qaoram'io- 
•seriptiones  in  G,  A,  PrititeHi  Ihesauro  literatura«  botanicae  et  hi  addltameDtti 
ad  tbesaurom  itlnni  ab  E.  A.  Znebold  editis  desiderantur.  Edid.  Em.  de  Bei|. 
Balis.  (Leipiig,  Voss.)  1859.    40  S.   gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

(3953]  Bonplandia.  Zeitscbrfft  f.  die  gesaramte  Botanik.  Offieielles  OcKan 
-der  k.  Leopotd-Carol.  Akad.  der  Natnrforscher.  Eed.:  i?M.  S^t/mäonM  e.  W. 
E.G.Seewtann.  7.  lahrg.  1859.  24Nm.  (äi^^— 2Beg.)  gr.4.  (tt.&Tblr. 
10  Ngr.)  ^ 

[3954]  •  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung y  heransgeg.  von  der  kSoigl. 
bayer.  boten.  Gesellschaft  xu  Regensburg.  Red. :  Prof.'  Dr.  A,  B.  fVnifoAf. 
Nene  Reihe.  17.  lahrg.  od.  der  ganxen  Reihe  42.  lahrg.  1859.  2  Bde.  od.  48 
Nrn.  (Bog.)    MitAbbildd.    Regeasburg,  (Manx.)  1859.   gr.8.    (n.4IUr.) 

[3955]  Jahrbücher  für  wissenscbafiliohe  Botanik.  Herausgeg.  ton  Dr.  If* 
/M^fAtfim,  Priv.-Doc  2.  Bd.  I.Heft.  Mit  13  xum  Theil  color.  Taf.  Ber- 
lin, A.  Hirschwald.  1859.    8. 1  -  108.  Lex.  8.    (n.  2  Thir.  12  Ngr.) 

•  [3958]  Lfnnaea.  Bin  loamat  für  die  Botanik  in  ihrem  ganxen  ümfioge. 
Bd.  XXX.  oder  Beitrüge  xnr  Pflanxenkande  Bd.  XIV.  (8  Hefte.)  mraosgeg. 
ton  Prot  Dci  D^F.  L.v^SM0^Mem^i,  Diceetof.  Balle.  (BMPnsokveig, 
Bchveuobkea.8ohn.)  1859.  ff.8.    (n*6ThlrO 

Em]    Botanische  Zeitung.    Red. :  Hugo  «.  Mokt  -*  D.  F.  L.v.  SekhekU^ 
L    17.  Jahrg.  1859«  ^2  N»«  (Bog.)    Mit  Beilagen  n.  AMiNdd.    Leipiift 
Förstner.   4.    (n.'5Tbhr.20Ngr.) 

[39^8]  Verhandlungen  des  Vereines  xtir  Beförderung  des  Ciartenbaaes  in  dea 
K5nigl.  Preuss.  Staaten.  Nene  Reibe.  5.  Jahrg.  2.  n.  3.  Heft.  Berlin, 
(Nieolai*8  VerL)  1858.  59.  8«  LXXXVI-'CXl  n«  8.  71*1^94.  Lex.  a 
(baarii.2Tblr.)    . 
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Miffift«D,  aebsi  ABmefk«o0eB  v«n  Or.  Hur.  Othou  Leu,  liCbrer.  G«iki» 
TbitoemMB.  1»59*    yilltt.776  8.   «r-^    (luSTlilr.iaNgr.) 

(3960J  A  Pocket  BoUDfulDictionary;  eomprising  the  Names ,  History,  and 
Ccllare  of  ai  Planu  kftowii  fn  Britaki,  wHIi  a  rotl  £ipf«BalSoii  •rTecfaolcal 
Terms.  II7  Jei.  Paxtdll,  F.  L.  9. 1  aasfoCed  ^  Frof«  iAmUtf,  F«  B.  8.  New 
ediu  vlih  «  SapplemeBt  aonialBfag  all  the  New  PlaBfs  sf Bee  ilt  atpearaoeoi 
LMd.  t&58.    527 S.  gr.i2.    (16 ab.). 

P9il]  The  RodfneDts  of  Bolany,  Straoloral  aad  Fhyaiotogical*.  baiagtalB^ 
IrodBetfBtt  to  tiM  SiBdy  of  t%e  TegetaMe  KiBgdoBi;  aod  eomptfgfttglhe  adtBO** 
a^e«  of  a  IkiM  Gtoaaar;  of  Techoical  Tersa;  Bj  Oflier«  DreMiY.  L«ad.»  tö5f k 
4578.  gr.8.    (15  ah.) 

|3M2|  ]loUBfi|«e;  par  W.  Air.  de  ItSfte« ,  membre  de  TlBMittit,  proft  dar 4 
Fae.  dcB  seieocea  de  Faria  et«.  Oavrag«  «depl#  par  le cooaeilde Klofllniclioa 
paUMiM.  8.  MH.,  avec  812  igarea.  Farta,  HBsaea.  1888.  tili  o.  581 B« 
fr.  12.     (6  Fr.) 

13963]  De  Jueelevi  Blemeota  of  Botany,  traBalated,  wich  eeoaideraMa  ad^ 
ditSoat.  Bjy.  IT.A^i/Mn,  F.  L.  8.  WHh  750  eapilal  «oodcliU.  Land.»  Hi 
G.  Bolin.  1858.   8.    (6  sh.) 

\39e41  Der  Führer  io  die  PflanzenireU.  Bulfsbach  zur  Aurfinddog  u.  Beatim- 
maog  der io  Deutschland  wild  wacbseoden  Pflaozea.  VonCiii.Posteli  Cantor 
D.  Lehrer.  Mit  zahlreichen  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  2.  Aufl.  Langensalza. 
8ebolbBehh/d.Tlifir.-L.-T.  1859.  752  8«  m.  5  Chromofifh.  gr.8.  (e.2ThlrI 
24Ngr.) 

[3985]  Die  Pflaueowelt«  Führer  durdk  daaUelab  der  bJOheBdaa  GawSehae. 
[PhanerogameB.]  Herausgeg.  o.  mit  ein.  HerbariBm  in  Yarhiodf  Bg  gebracht 
vooBB.Wupier.  Mit  trop.  VegetaUona-ABslcblen.  7. —  9.  Lief.  Bielefeld, 
Heimleh.  ^»8.    S.  417  —  808.  gr.  8.   (k  n.  7VaNgrO 

13968)  Der wtodidaktlache Balaniker od. «rCalvBBgageBieaae o.iwecbentaBra* 
chendt  Anleitqng  zum  Selbstalndium  der  Gewäehskunde  von  Dr.  Ed.  WUlkler^ 
29.  — 35.  (Scblosa-)Uef.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1858.  XII  a.  8.  449 - 
812.  gr.Lex.8.    (än.lONgr.)  .       . 

[3967]  Tbeoria  ajatematis  plaDtarsBi ;  aceedit  faaiiUi«riim  pbaoerogamarum  in 
aeriea  aataralea  disposiiio,  secundum  strocturae  Bormaa  et  evolutionia  gradua 
InatItoU  a  Prof.  Jec.  8eo.  Agardlt.  Cuaa  tabb.  XXVIII.  Lnndae.  (Leipzig, 
T.  O.  Weigel.)  1858«  CII  u.  40^  S.  Mit:  Explieatio  leonam  104  8.  gr.  8. 
(D.6Thlr.) 

[3968]  Introductioo  to  Slructural  and  Sf atematlc  Botany ,  and  VegeUlile  Phy-r 
aiology ;  illualrated  wiih  over  Thirteen  Hundred  Woodcata;  by  Asa  Gray,  M.  D. 
New  York,  f  858.    XII  u.  555  9.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

{3969]  Ueber  die  8teUang  einiger  Familien  paratidachwr  Pflanaen  Im  Batia^ 
liehen  Syaieme.  Von  H.  Karsten.  Mit  5  SteindrUf.  [Ans  d.  „VerhaadtHngeB 
d.  hals.  Leopold.-Carol.  Akad. d.  Naturfoftcher.  Vol.  XX VI.  P.  ih'']  (Berlin, 
F.  SchoeiderJ  1858.    44  S.  gr.  4.    (nji.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

(3t76]  ValperS  AnnaTea  botanices  ayateniatfcae.  Tom.  fV.  Synopsis  pfan- 
tarum  phanerogamicarnm  novarnm  omniom  per  aonos  t851,  1852,  1853,  1854, 
4«&d#Mvipter«Bi.  Aaolare  Dr.  Cor.  Jlttffcr.  Faac.  VI.  Lipsiae,  AbeM858. 
S.8at--959.  gr.6.  (0. 1  Thlr. ^^ Ngr»)  ---  Tom.  V.  Fase»  J.  et  2.  Ihid. 
1^9.    VI II  o.  8. 1-^320.  gr.  8.    (k  o.  1  Thlr.  6  »(y.) 

13971]  IcoBOgraphia  familiarum  üataraliam  regoi  Te^etabilia.  Auctore  Prof, 
br.  Adalb.  SchBiueill.  —  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  GewKcha- 
Mkha».  12.  Heft.  Bobb,  »anry  u.  Coheo»  1859.  50  8.  b.  19  thallwelse 
eofer.BteiBlaf:  gr»4.    <kii.2TUtar.) 
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P9721  Sjmbola«  iMlaiiiete  «ive  deseri^tencs  ei  ieonet  phntanini  navanon 
attt  mfoos  cogDilarom.  £did.  Prof»  Dr.  Car.  Bonlw.  Presl.  Pasc. VlIL  Pragae, 
Tempsky.  1858.  III  u.  7  6.  m.  10  Kpfrtaf.  gr.  Fol.  (o.  4  Thir.  8 Ngr.;  cpl. 
»•34Thlr.4Ngr.)  .%        ^ 

[3973]  PhaDerogamen-HerbariaiD.  Ton  Im.  Wagaer*  7,  a.  8.  Lief«  Nr.  151 
—  IKOO.  AscIepiadeoD  —  Prfmulaeeea  —  Olerac«ac.  Bielefeld »  Velhagen  «• 
Eiaafog.  1858.    34 Bl. m. aofgeklebten Pflaoien,  Pol.    (an«  15 Ngr.) 

3974]    Sfgnatareo  f.  das  Herbarfam.    Mit  besond.  Rücksicht  auf  die  in  der 

»haraaeie,  Land-  u.  ForstwirlhachaCl,  Technik  a.Oekonomie  beontetea,  io 

fieutachlaiid  waebseoden  Pflanzen.    Zum  Gebranche  f.  Jedermann  bearb.  tob 

Fr.  HofflDUIll.    Mit  eio.  Vorworte  von  Dr.  0.  Berg,    Stettin^  GrasaouDB's 

Verl.  1859.    VIII S.  u.  1(U  Bl.   gr.  4.    (n.  1  ThIr.) 

f3975]  Hortas  Donatensis.  CaUlogue  des  plaotes  ealtlv^es  daas  les  serrei de 
8.  Eie.le  prince  A.  de  Demidoff»  k  San  Donato ,  pr^s  Florenee ;  pärh  E*  Plu- 
ch01>  prof*  ^  l<  Pbc-  des  Sciences  et  k  l'^cole  sup.  de  pbarmaoie  de  Montpellier. 
Paris»  Bemquet  et  Co.  1854  —  58.    XXXVI  u.  !155  S.   gr.4. 

|3976]  Nene  Beiträge  zur  KenntDiss  der  EmbryobiidoDg  der  Pbaoarogameo. 
Von  W.  BoflDieUter.  !•  Tbl. :  Dikotyledonen  m.  nrsprÜDglicb  eiozeliigem,  nor 
durch  Zellentbeilnng  wachsendem  Endosperm.  Mit  27  Taff.  Leipzig,  Hinef. 
1859.    1408.   hoch  4.    (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

A«t  d.  AkkABdluag«B  der  ■Atk.-pk/i.  Claste  der  k.  Sickf.  Geteilt ckaft  dtr  WiH. 
Abgedruckt. 

S3977]  lieber  die  Nervatlon  der  PflanzeablStler.  Mit  besond.  Berocksiehtigoag 
1er  Österreich.  Copuliferen.  Von  Dr.  Alo.  Pokorny,  Qymo.-Lehrer  o.  Privtt- 
doc.  Mit  59  eiogedr.  Figg.  in  Natnrselbstdr.  [Aus  dem  Programme  d.  k.  k. 
akad.  Gymn.  in  Wien  f.  1858  abgedr.]  Wieo>  Gerolds  Sohn.  1858.  3^8. 
gr,4.    (n.  15  Ngr.) 

[3978]  Einiges  iib.  das  Wachstbum  d.  Stammes  a.  die  Bitdang  der  Basizellen. 
Von  Dr.  Frx.  Ungar.  Mit 2  üth.  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Pol.)  [Ans  d.  Deokschr. 
d.  kaie.  Akad.  d.  Wiaa.  in  Wien  abgedr.}  Ebend.  1858.  14  8.  gr.  4.  (a. 
18  Ngr.) 

'[3979]  UntersachoDgeo  iib.  die  im  Winter  SUrke  rührenden  Zellen  d.  Holt- 
kOrpers  dicotyler  Holzgewöchse.  Von  C.  SanlO.  Mit  1  Taf.  Abbildd.  Halle, 
8chraiduVerl.  1858.    58  8.  gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

13980]  The  Pinetum ;  being  a  Synopsis  of  all  the  Coniferons  Plauts  at  preseot 
nown,  with  Descriptions,  History,  and  Synonymes»  and  comprising  nearlj 
One  Handred  new  Kinds.  By  6eo.  Ciordon,  formerly  Superintendent  of  Ike 
Horticultural  Garden,  Chiswick;  assisted  by  Rob.  GlendillÜnSy  F.  H.  S. 
Lond.  1859.    375 S.  gr.8.    (10 sh.) 

E981]  Etüde  g^n^rale  da  groupe  des  enphorbiac^es;  par  M.  H.  BalUoi,  Dr. 
sciences,  Dr.  en  m6d.,  prof.  agr6g4  k  la  Fac.  de  med.  de  Paris  etauljc^ 
Napoldon.  Parlt»  Masaon.  1858.  688  li.  52  8.  m.  27  KapferUf.  gr.  8* 
(36  Fr.) 

[3982]  Tbteea  nr4sent<s  k  1a  Facnlt^  des  sdencea  de  Paris,  ponr  obteoir  H 
grade  de  doctear  es  sciences:  Recherches  sar  Torganisation  des  eophorbiteöes 
et  Propositions  donndes  par  la  Faculti  des  sciencaa  de  Paris.  Par  M.H^BaiUii' 
Paria.  1858.    243  8.  gr.4« 

(3983]  Die  Eichen  Europas  n.  des  Orients.  Gesanmelt  n.  tnm  Theil  neu  eat- 
deckt  a.  mit  Hinweisung  auf  ihre  Caltur-Fibigkeit  f.  MittekEoropa  etc.  be- 
schrieben von  Dr.  Thd.  Kotsdiy»  Castoa*Adjanct.  (In  10  Lfeff.)  1.^3.  Uif» 
Olmüzi  Hölzel.  1858.  .15  Chromolith.  a.  15Dl.Xext  in  latein.,  deotscher«. 
Tranzös.  Sprache.    Imp*.  Fol.    (k  n.  4  Tfalr. ;  Prachlausg.  k  n.  5  Thlr.) 

[3984]  8alicea  Boreali- Amerioanae.  A  Synopsis  of  North  American  willows. 
By  Prof.  J.  Andorssoi.    [From  the  Proceedings  of  American  Aeadcmy  of  Aitt 
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«ad  9dMC«ft»  Boston»  Yol.IT.  Canbridgo.  (lfew*York>  Wettermnin  o«  Co.) 
IBM.    n  8.  hock  8.    (o.  llONgr.) 

Di«  IUfhrar««lB  d«i  Epfaeo.  Toa  Dr.  Buh.  Leiiget,  MU  1  Taf.  [An  iem  SitaM». 
Wr.  18&8  dar  kalt.  Akai.  d.  Wiu.]    Wiaa,  (eatolds  Seka.)  I8M.    IJ  S.  Lex.  8.    (a.a. 

13985]  Gns-Herbariom.  Too  Hm.  WagBOT.  4.0.5.  Lief.  33  H albgrüseiw 
71oacaceeii,  16  Cyperaceeo.]  ^  Grteser.  (GromfneeD.]  Bielefeld,  Helmich. 
859.    kl3BI.  m.aafgeklebteaPaoQieD.   Fol.    (Iio.  IdNgr.) 

{3986]  Synopsis  Aroldearom  complecleDS  eoaneralloDem  systemoCicMi  geoe* 
mm  et  specieram  hojas  ordlnis.  Aaetore  H.  8f kolt.  1.  Viodokonae.  (OIomIii 
Bölzel.)  1856.    Jll  o.  140  8.  gr.  8.    (n.o.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[39871  Aroideae.  £did.  H.  SchOtt.  6  Hefte.  Ebeod.  1853  — 57.  27  8. 
m.  60  8leioUif.   gr.  Fol.    (d.d.  44  Thlr.  18  Ngr.) 

13986)  IcooeoAroldearani.  Edid.  H.  Schott  3Hefto.  Ebend.  1857.  30 
.Stelour.   gr.  8.     (d.d.  38  Thlr.  16  Ngr. ;  eolor.  d.d.  50  Thlr.  15  Ngr.) 

|3989]  Genera  Aroidearum*.  EdId.  H.  SchOtt.  10  Hefre.  Ebend.  1858. 
1  a.  198  8.  m.  98  Stelolaf.  Fol.    (D.n.  37  Thlr.  5  Ngr.) 

13990]  Das  Wacbsibam  der  HaferpflaDxe.  Physiologisch -chemische  Unler- 
saehnntCDÜb.  Aurnabme,  Vertheiluog  o.  WaodeniDg  der  Nahningssloffe.  Yoo 
Br.  Bio.  Arondt  Leipzig,  Brockhaus.  1859.  VIII  n.  199  8.  gr.8.  (n. 
1  Thlr.) 

f399t]  Xenia  Orchidacea.  Beitri&ge  zur  Kennlnlss  der  Orchideen.  Von  Prof, 
Br.  fl.  fiut  Rol^Dhenbach  fli.  10.  Heft.  Ebend.  1858.  1.  Bd.  X  u.  8. 217 
—246  m.  5  sehwarien  a.  5  color.  Kpfrlaf.  gr.  4.  (k  o.  2  Thlr.  20  Ngr«;  cpl. 
8.26  Thlr.  20  «gr.) 

(3992]  Dr.  Ant  BertolOBÜ,  bot.  Prof.  in  Acad.  Bononiensi,  Flora  luttca 
eryptogama.  Fasel.  Boooniae.  (Wien,  Sallmayero.  Co.)  1858.  8.1— 
128.  gr.8.    (o.  IThlr.)  « 

|3993]  Plantes  cryptogames  de  France ;  par  J.  B.  H.  J.  Bei muliros,  membre 
deplosieorssoci^t^savaoies.  Fase.  13 et  14.  Lille,  Leieax.  1859.  12  8. 
Text  0.  Taf.  601—700.  gr.  8. 

[3994]  Catalogoe  de3  plantes  cryptogames  re^nelllies  daos  !e  d^partemeot  de 
la  Loire-Inf^rieure;  par  M.  E.  PradeL  Nantes,  Mellinet.  1858.  254  8. 
«r.  12. 

13995]  Die  höheren  Kryptogamen  Preosseos.  Ein  Beitrag  zor  Flora  der  Pro^ 
tioi  Ton  Dr.  BagO  TOB  Kllüggliff.  Königsberg ,  Koch.  1859.  XX  u.  220  8. 
ir.8.    (IThlr.  7  Vi  Ngr.) 

(3996]  Filiees  Lechlerianae ,  Chilenses  at  Peraanac.  EdM.  %.  KattOIÜas» 
Fase.  II.  JLipslae,  Voss.  1859.  38  8.  gr.  8.  (n.  16  Ngr.;  cpl.  n.  1  TbU» 
«Ngr.) 

[3997]  Catalogoo  m^thodiqoe  des  foog^ret  et  des  lycopodiac^os  da  Meiiqiic; 
pdr  A.  L.  A.  Fie.  (.Neu? i^me  memoire  sar  U  famille  des  foug^res.)  Btraob.» 
Beiger-Levrault.  1858.    48  8.  gr.4. 

(3998]  Die  IfoosOora  der  Bheinpfalz,  für  die  Mitglieder  der  lieben  Freunde 
der  Pollicbla.  Von  Th.  GtmbeL  [Abdruck  aus  dem  lahresberichte  der  Pol- 
Uchiapro  1857.]  Landau,  (Kausaler.)  1857.  95  8.  m.  1  lltbo-lypograph. 
Tafel,  gr.  8.     (o.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

(3999]  Versuch  einer  Entwickelungs-Geschichte  der  Torfmoose  (Sphaguon] 
0.  eioer  Monographie  der  in  Europa  vorkommenden  ArUn  dieser  GaHuog  von 
^r.  V.Fh.  gCBteper,  Prof.  [Mit  27  Kopfcrtaf.]  Stuttgarl,  Schweizer  hart. 
1858.    111  g.  97  8.  Fol.    (n.  8  Thlr. ;  color.  1 0  Thlr.  1 5  Ngr.) 
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•{400O]  €bfl»A«e#^os  ferllHf  MHde.  Nafim  ^etnt  ramtlifl  Atthoteffotemn. 
Edid.  Or.  Jnl.  Wide.  Mit  1  SteiDdrtaf.  BreslM  a.  0*dd^  Weber.  1858.  »8. 
fr.  4,    (n.  12Ngr.)  .  , 

[4001 1   Synopsis  methodica  üchenum  omniam  hucusqoe  cogoitoram  prteaüssl 
otroductioDe  üdku»  gallica  traciaU.     Scripsil  WUt  Jljlaiuler.    Faseic.  U 
>arls»  1858,    |4SiS'«  in.iTafelo,  gr.  8. 

[4002]  J,  Liehetii  Bassaneii  enumeratf  e  descrittf,  con  cioqüinea  figure  micro- 
Bcopicke  di  BAitnalal  de  Caseti«  Ur.  io  cbiwk«  etp.  Pastaoo,  Robeiti^ 
1$5ft*    3U8.m.4XaffslD.  gr«8. 

[4003]  The  Brilifih  Ferns  popularly  Described,  and  Illustrated  by  Eo- 
gtavlng«  of  efery  Species,  d^se«  ByQee.W.l0ha8eB,  £sq.  3»edit.  Looi 
1858.    200  8.    gr.  12.    (3  sb.  6  d.) 

[4004]  ftcbwammkuttde.  Ton  Dr.BIchAer,  Gymo.^Prof.  8.  n.  Ittzte  Gmppe. 
BerliD,  Tb.  Grieben;  1858.    8.    (k  d.  T^At  Ngr.) 

Inb.:  Zahn  ffifUge  iiii4  Teriiichtif  •  SchwJUmn«  ite  20  a«ch  dar  Natu  eptvaifeMt 
und  color.  Modellen  nebit  Betchreibang.  VIn.  lOS.  —  Rierzn:  Plattiick«  Ntcli» 
bildnoren.  in  8  T«ncbIedeoea  QanlitiUn  banr  a.n.  1  Tblr.  15  Ngr.;  «.b.  STblr.; 
n.n.  2  Tblr.  15  Ngr.) 

[4605]  Die  Sebwkfnnie  MiUeldevtecblaDds.  Ton  Dr.  Fr.  Stavde,  StoiiäUntli 
o.  SUdtpbys.  1 .  Uef.  Mil  52  cot.  Abbildd.  «nf  10  SteiDtaf.  Gotha,  TUeoe- 
maqo,  1859.    XXVI S.  d.  }50  Sp.  gr.  4.    (o.  3  Tblr.) 

[400ß]  Die  essbarcD  und  giftigen  Pilze  In  ihren  wichtigsten  Formeo.  Von 
int.lertinger.  riach  der  Natur  gezeichnet»  litbogr.  u.  in  FarbeD  gedraclct. 
Zur  Forderung  des  Scfaulunterricbtes  herausgegeben  von  M,  A,  Btcker^ 
Scbolratb.  Wien»  typogr.-liter.-arlist.  Anstalt.  1858.  6  Bl.  Imp.  Fol. 
(n.  S  Tbir.) 

14007)  Tabnlte  phycoiogicae  oder  Abbiiddangen  der  Tange.  Von  Dr. 
t.  itf  Utsing,  Prof,  8.  Bd.  6.—  10.  Lief.  (od.  76.  -  80.  Lief,  des 
ganzen  Werkes.}  9.  Bd.  1.-^5.  Lief.  (od.  81. —85.  Lief.  d«s  gaBUD 
Werkes,}  Nordhausen,  (Eöhne.)  1858.  .IV  u.  S.  25—48  mit  50  Stein- 
taf.,  S.  1—24  mit  50  Steintaf.  gr.  8.  (k  Lief.  n.  1  Tblr.:  coior.kliaf. 
n.  2  Tblr.) 

[4008]  Etodes  snr  la  göograpbie  botanique  de  l'Europe,  et  en  particuiier, 
sur  la  v^g^tation  du  plateau  central  de  la  France ;  par  B.  Lecoq,  prof.  d'liistoire 
nat.  de  la  Ylile  Clermont-Ferrand.  Tom.  VIII.  IX.  Clermoot-Ferrand,  Thi- 
band.  I8Q8.    ll80B.m*2Kupf.  gr.8, 

[4009]  Flore  forestiire.  Description  et  histoire  des  v^g^taux  ügneoi  qoi  croia« 
seoi  spontan^ment  en  France;  nar  M.  Aag.  Ilatliieti»  iospectenr  des  iar^t^ 
pref.  d*hist.  nat.  k  i*£col6  imp.  ae  Nancy.  Naney»  Raybois  et  Co.  1858.  IT 
a.  384  S«  gr.  8.  « 

[4010]  Flore  des  Pyr^nees ;  par  M.  Philippe,  naturaliste,  membrc  de  la  So- 
cMt«  non^eiioe  de  Bordeatox.  Tom.i.  Paris,  Plassot.  1859«  6108.  |r.8. 
(6  FrO 

[4011]  Flore  de  laNormandie;  par  A.  de  BribisSOB,  membre  de  ptosiears 
Boci<Kes  savantes,  Phanerogames  et  cryptogames  semi-?asailafres.  3.  ^^^ 
aogm.  de  tableaoi  analytiquet  et  d'an  dictionnaire  des  termes  de  bolaoiqae. 
Paris,  Beraehe,  1839.    XXXIV  u.  400  8.    gr.8.    (6Fr.> 

[4012]  Flore  de  la  Champagne,  description  succincte  de  toates  les  plante« 
erypiogames  et  pban^raigames  des  d^partemeots  de  la  Marne,  des  Ardeooes,  de 
l'Aube  et  de  la  Haute*Mame,  leara  propri^l^s  m^dicales,  usages  ^oooBiqu(i) 
ittdustriels  et  int^rdt  agricole;  Manuel  d'h^rborisalfon ;  par  M.  le  Dr.  Reaf) 
pire.    Reims.  1858.    XII  o.  2Si  8.  gr;  12. 
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[4M3]  NoMendtin«  paloiBe  des  phntcs  de«  MVlfottS  d*Arl9i^  a  last  eon» 
eordanaa  avee  las  oanit  irascalt ,  la  sjoooymie  iatUia  des  «tttavr^  al  laa  famill to- 
naiurellcs.    Arles,  ftarre.  1859.    VllI  a.64S.   8.    (ftOc) 

[1014]  Flora  Gbmensa  disposta  secondo  il  sUtema  di  Lfqneo  ee.  df  Qiva^ 
Camolli,  Dr..  Prof.  ae.  vol.  TU.  Pavia,  Bfzioof.  185t.  312  S.  gr.  it. 
(43JUrelte.) 

[4015]  HaDdbook  of  tbe  British  Flora :  a  Descriptfon  of  ihe  FTowerioff  Plaots 
aod  Fcrns  IndlgeDous  lo  or  Natnralised  in  (be  British  Itlea  for  Ibe  use  of  ^egin- 
ners  and  Amataprs.    By  6eo.  BaBtbam.    Lond.  1859.  8.    (l!{ah.) 

(4016)  Genera  plaDtarom  florae  germanieae  IcoiDiboa  illasirata.  Opos  a  Prof. 
Ir.  1%.  Pir.  Uta.  N9U  mb  BtenUck  Ineboatam ,  delode  a  Prof.  Dr.  i^.  C.  Lv« 
Spmmfr  et  Dr.  Alo.  PutUrHek  adjwaote  Prof.  Dr.  SUph.  Endlicher  et  (2.  Jr. 
ßüeho/dnm  ?  Iicront  et  nvoc  eonjaDetls  atadiis  piorluin  f  «ctorum  peraecoMini« 
Fase.  X^X.    Bodo,  Henry  et  Cohen.  1859.   gr.  4.    (h  n.  1  Thlr.) 

lEh.:  G«nerft  pinr«  ErieioeAruM  et  01eine«riiin  cum  nonnnllit  «lUrnin  ftMlIUni« 
nctore  Dr.  J,  Seftmitleiit  nme  noo  feiter«  «liouot  PApilioBacetru«  «QCtor*  llr.  vitt^ 
BrmmdU,    S»  SteintAf.  n.  IV  v.  40  8.  Text. 

14017]  Dealschlands  Flora  m.  höchst  getreaen  AbbildaageD.  Von  Dr.  H-  G. 
.«dv.Reichenbacb,  Hofraih  u.  Prof.  u.  Prof.  R.  Oust  Relchenbach.  Nr.  209 
—  209.  Leipzig,  Abel.  1858.  59.  80  Kapfrtaf.  gr.  4.  a.  32  S.  Teit  in  Lex.  8. 
(b  n.  25Ngr.;  color.  k  n.  1  Thlr.  15Ngr.)  —  Wohlfeile  Aosg.;  halbcolor. 
Serie  l.  Heft  134  —  141.    80  Kpfrtaf.  n.  32  S.  Teit  Lei.  8.    (ä  n.  16  Ngr.) 

£01 9]  leanograpbia  bolanlea.  Edidd.  Dr.  R.  6.  Ln^.  Ralchanbach  et  R.  fiaat 
Icheftbach.  Tom.  XXIX.  Decas  1  -?  8.  Icones  florae  germaBicae  et  hei* 
feticae  simul  terraram  adjacenlium  ergo  mediae  Europae.  Tom.  XIX.  Decas 
1  —  8.  Ebend.  1858.  59.  80  Rpfrtaf.  u.  32  8.  Text.  gr.  4.  (k  n.  25Ngr.| 
.color.  b  D.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4019]  Flora  von  Dentscbland,  berausgeg.  ?on  Prot.  Dr.  D.  F.  L,  v,  Schheh- 
tetuM  Dir.  a.  Dr.  Enut Schenk.  4.  Aafl.  X.  Bd.  3.  — 16.  Heft  224  8.  tt.*ll2 
eoL  Kapfertaff.  —  3.  Aufl.  XV.  Bd.  7.  —  16.  Lief.  160  8.  m.  80  coL  Koplar* 
taC  —  XVI.  Bd.  l.n.2.  Lief.  328.  m.  16  color.  Rnpfertaff.  —  XVII.  Bd. 
3.  — 10.  Lief.  152  8.  m.  76  color.  Kopfertaff.  Jena»  Manke.  1858.  59.  8. 
(b  o.  10  NgrO 

[40M]  Das  groaaa  illuatrirta  Kriiiler-Dacb.  Eloa  aasrübrliebe  Beaebreibang 
aller  Pflansen,  mltgaoaoer  Angabe  ibrae  Gabraacba,  Nntaeas  u.  ihrer  Wirkoog 
in  der  Arzneikunde »  ihrer  Verwerthnng  u.  Verwendung  im  Handel  u.  Gewerbe. 
Nebst  ein.  dealliehen  Anweisung  zur  Sammlung  u.  Bebauung  derselben,  om 
den  grÖsstmOglicbsten  Nutzen  daraus  zu  ziehen  u.  ein  TollsUlnd.  Vemiebniaa 
aller  Krankheiten ,  gegen  welche  sieb  bewihrte  Hittel  in  diesem  Buche  finden» 
Tod  Dr.  Fd.  niler.  Mit300  Abbildd.  (In  12  Heften.)  1.  — 4.  Heft  Uli% 
Ebner.  1859.    S.l-*256.  Lex.  8.    (2i  5  Ngr.)  '    t 

[4021]  Neues  Krauterbuch  od.  genaue  Besehreibung  der  in  Deutschland  wach^ 
sendeo  Pffanzen,  ihrer  KrSfte  u.  Wirkungen  zur  Heilung  der  Krankheiten  voi 
ITenschen  u.  Thiereo,  ihr  Gebranch  in  der  Haushaltung,  in  den  KSnetea 
«.  Gewerben,  nfbst  Anweisung  tor  besten  n.  wohlfeilsten  €ttllur  der  Nutz- 
pflanzen, mt  vielen  bisher  unbekannten  Recepten  u.  Geheimmittelo.  Yiif 
Gelehrte  ti.  Üngeiebrte  nach  eigenen  n.  fremden  Erfahrungen  geraeiofassl. 
bearb.  von  Dr.  A.  Ray.  (In  4  LielT.)  I.  Lief.  Kempten,  Dannbeimer»  1ß59. 
8.1  —  96.   Lex,.8.     (12  Ngr.) 

[4022]  Die  phaoerogamen  Giftgawächsa  Deotscblands  m.  Rücksicht  auf  Oester- 
reich.  Von  Ant.  ■tller.  4  U|b.  u.  color.  Taf.  Wien,  Sailmayer  u.  Co.  1858. 
Imp.  Fol.    (baar  n.  4  Thlr.) 

(4023)  Die  GiftgewSchse  des  österreichischen  Kaiserstaates  u.  Deutschland^. 
Gemeinfasslicbe  Darstellung  ihrer  Eigenschaften,  der  durch  sie  hervorgerufenen 
Vergiflungseracheinungen  u.  der  ersten  Hilfeleistung  bei  Vergiftungen.    Er- 
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lialert  diifeh«i«l«  der  WirklMkeH  «Moonneoe  EnlUMgeB  voo  CagHd»- 
flilleo,  welche  dvrch  Giflgewicbse  bewirkt  wardeo.  Ein  Haedbuch  f.Mtik- 
licbe»  Lehrer,  Gemeiodevoreteher  a.  «ndere  gebildete  Leser  reu  M.  Dr.Ju. 
PeUrka.  Mit  26  Taf.  kolor.  Abbildd.  u.  115  Holsachn.  Prag,  Aodr^.  1859. 
VIII  u.  174  S.m.l  Tab.   gr.  8.    (o.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

14024]  Flora  von  NIeder-Oesterreich.  Eine  AoftabittDg  a.  Beschreiboag  dir 
im  ErxheriogthumeOesterreich  aoter  der  Eods  wild  wacbseoden  od.  im  Grossen 
gebauten  GefÜsspflaDxeo,  nebst  ein.  pflanzeogeograf.  Schilderung  dieses  Lan- 
des. VonAag.  leilrelch.O.-Landesger.-Ralh.  5.-9.  Lief.  Wien,  Gerolds 
8obn.  1859.  CXXXUI  u.  S.  513  —  1010,  Lei.  8.  (ä  d.  1  Thlr.;  cpl.  b. 
9  Tkir.) 

14025]  Catalog  der  Flora  Böhmens  nach  weil.  Prof.  Frdr.  Ign.  Taoseh's  Her- 
barium florae  Bohemicae  herausgeg.  Von  Dr.  Job.  Ott.  2.  Ansg.  Prag, 
Dominicus.  1858.    IVu.  121  S.  gr.4.    (d.  20  Ngr.) 

Nencr  Titel  %u  der  \m  J,  1851  enchienenea  Schrift.    Hierani  «ncli  eiDsele; 
Fnadorte  der  Flora  BShaent  nacli  veil.  Prof.  Frdr.  Ig».  Teaicb*!  Herbari««  fl«nt 
BobeMieae,  Alphabctiecb  geordnet  TOB  Dr.  J.Oa.    2.  Aaeg.    Ebead.  185S.   «SS.  gr.i 
(n.nNgr.) 

[4026]  Flora  del  Tirolo  meridionale  ossia  descrizione  della  specie  Tanerogame 
che  crescono  spontanee  sopra  il  suolo  Trentino  6  nelle  tfrre  adjaccDtl  ee., 

?ier  cura  di  FrC  Aqi|I|:Q81.    Vol.  II,    Padova,  Sicca.  1858.    320  S.  gr.  8. 
5  Lire.) 

|4027]  Uebersicht  itr  Flor^  von  Hiinchen ,  entb.  die  in  der  Umgebooglfan- 
rhens  wildwachsenden  u.  verwilderten  Geßsspflanzen.  Von  G.  Alt  tnuu. 
Mönchen,  Franz.  1859.    XV  u.  100  8.  16.    (10  Ngr.) 

[4028]  Flora  des  Qrossherzogih.  Baden.  Von  J.  Gh.  P§11,  Geb.  Hotralb  a. 
Prof.  2.  Bd.  2.  Heft.  Carlsruhe,  Braun.  1859.  IV  u.  S.  755  —  960.  gr.8, 
(n.  1  Thlr.) 

14029]  Flora  v/on  Kurbesseq.  Von  Dr.  J.  W.  Alb.  Wigaild,  Prof.  LTbl. 
liagoostlk  der  in  Kurhessen  ip^  den  angrenzenden  Gebieten  vorkommcodea 
Gefiisapflanzen,  einschliesslich  der  Nutz-  q.  Zier-Gewfichse.  Marburg,  El- 
wert.  1859.    XLVUlu.387S.  8.    {n.  ITbIr.  lONgr.) 

[4030]  Kleiner  Wegweiser  für  botanische  Eicursionen  in  der  Umgegend  Gas- 
eels.  Phanerogaraen  u.  gel^ssfijbrende  Cryptogamen.  Von  Di»  Ichvaife) 
Lehrer.    Cassel,  Scheel.  1858.    XII  «•  131  S.  gr.8.    (d.  10  Ngr.) 

(40311  Flore  des  Köpigreicb  Sachsen.  Nebst  Schlüssel  tu  dem  LloD^scbea 
Seiuaisysteme  und  dem  zq  Grunde  gelegten  natürlichen  Systeme.  Voo 
Dr.  L.  Rabeihorst.  Pbaneiogamen  und  krjptogamlsche  GefilsspflaDzco. 
Dresden.  (Leipzig,  C.  F.  Fleucher.)  1858.  LXVIII  u.  346  S.  6,  (s. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4032]  Flore  4er  Provinz  Brandenburg,  der  Altmark  9.  des  Herzogth.  Magde- 
burg. Zum  Gebrauche  in  Schulen  u.  auf  Eicursionen  bearb.  Dr^  t,  AseheiS^l* 
2.a.9.Abtii.    Bejiiö,  A.  Hirscbwald.  1859.    8.    (n.  1  Thlr.) 

I ■  h. :   X  Abtb.    Verselehnjet  der  PbanereganieB  n.  GefiueryptAf •■•Ot  v«lcb«  <■ 
Uskreite  von  7  Meileo  um  Berlin  vorkomaeB.    XJI  q.  211  S.    Cn.  18  Nef.)    —    S.  Awl 
▼erzeicbniii  der  Pheneroga/nen  p.  GefäiicrjutAganien,  vefcbe  \m  Umkreite  ven  S  ■«!- 
len  VB  Magtlebnrg  bisher  beob^htet  werfiea  tla4.    VIII  a.  143  S.    (o.  S2  Ngr.) 
,  Die  1.  Abtb.  eracbciat  f  pitcr. 

[4033]  lieber  einise  wildwachsende  Pflanzenbastarde.  Ein  Beilrag  zur  Flora 
von  Posen  von  G.  Eitschl,  Gjmn.-Qberiehr.  Posen.  (Berlin»  Mittlere. Sofas.) 
1857.    24  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  4.    (0. 15  Ngr.) 

14034]  IcoQes  et  descriptlones  plantarum  novarum  crilicarum  el  rarloram 
Europae  austro-occideotalis  pracipue  flispaniae.  Edid.  Mkor.  VUlkSOfl. 
Tasc.  14.  et  15.  Lipsiae,  Payne.  1858.  59.  Tom.  II. ;  Cfstincee.  8. 57-84. 
m.  17  eol.  Kpfrttf.  Imp.  4.    (k  n.  2  Thlr.) 
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[4036]  FiMrtM  AbidüiDM  ift  Hiaeribtts  per  C^acMam  rcgfoMMfve  MBsäa» 
eiBkas  €ollecta«.  E4il.  A.  Buig0.  [Aas  den  M^molres  de  FAcad.  des  scieocee 
de  St.  Petersbovrg.  VI.  Serie.]  St.Petenbarg.  Lelpiig,  Voss.  1858.  20  8. 
gr.  4.     (d%o.  8  Ngr.) 

[4036]  Jm.  Zanardill  plantaram  in  Mari  Rabro  hacusqne  colleelarim  eovine- 
ratio,  f  Jnvanie  A.  FigQri.\  Com  tabb.  XII  ab  aoctore  delineatis«  VeoelHs, 
MoBSter.  1858.  •  101  8.  Imp.  4.    (d.  5  Tbir.  10  Ngr.) 

{4037]  Prodromas  florae  Batavae.  Vol.  II.  Pars  3.  (Fangi.)  Lagd.»  Ui- 
zeBberg.  1859.    4  a.  S.  303—402.  gr.  8.     (1  Fl.  40  c.) 

[4038]  Dr.  Fiod*  Alt  6ttU..llflll6l  Flora  Indiae  Bata?ae.  AeeedBol  tabb. 
lapldi  ioeisM.  Vol.  I.  Pars  I.  Fase«  5.  6.  Amstelaedami,  van  der  Post. 
(Leipzig,  Fr.  Fleiseber.)  1858.  8. 856—1 116  m.  3  Steiotaf.  lei.  8.  —  Vol.  I. 
Pars  II.  Fase.  1. 2.  Ibid.  1859.  8. 1^352  m.  10  Sleintaf.  lex.  8.  —  Vol.  II. 
Fttc.5.  Ib.  1858.  S.  750— 880  ni.  3  Sleintaf.  lex.  8.  (ä  n.  1  TbIr.  10  Ngr.) 
A«ck  «.  d.  Tit.  t    FlttrA  Ttn  nederUndtch  IndiS. 

[4039]  J.  K.  Hasskarl  Hortus  Bogorlensis  deseriptas  sive  Relziae  editio  dots 
Tilde  aocta  et  emendata.  Pars  prima.  Amsielodami,  F.  GüosL  (Bonn,  Mar- 
cos.) 1858.     XII  n.  376  S.  gr.  8.    (2  FL  50  c.  —  1  Tbir.  15  Ngr.) 

(4040]  Prioniliae  florae  Amurensls.  Versneb  einer  Flora  des  Amar-Laodes 
Ton 0. 3.  Iszimowlcz.  Mit  10  Taf.  n.  1  K^te.  [Aus  den  Mömolres  pr^sent^s 
\  l'Acad.  des  sciences  de  St.-P^lersbourg  abgedrj  St.  Petersburg.  Leipzig» 
Voss.  1838.     504  S.  Imp.  8.    (n.n.  5  Tbir.  17  Ngr.) 

(404IJ  Catalogas  plantarum  in  Algeria  sponle  nascentiam  anctore  G.  Mnnbj. 
Orao.    (Paris,  Cballamel.)  1859.     II  u.  35  S.  gr.  8.     (1  Fr.  50  c.) 

[4042]  lieber  die  Behandlung  von  Sämereien  n.  Pflanzen  des  Iropiscben  Süd- 
toerika,  besonders  Venezuelas  von  C.  Fd.Appnn.  Bunzlau»  Appun.  1859. 
405.  gr.  8.     (7V«Ngr.) 

[4043]  Florae  Columbias  terrarumque  adjaeentlum  specimina  seleeta.  Edid. 
br.  H.  larsten.  (in  lO  Fase.)  Tom.  I.  Pasc.  1 .  Berolini ,  OOmmler.  1859. 
20  Steifitaf.  m.  Text  S.  1  —  42  in  deutseber  u.  lateiniscber  Sprache,  gr.  Pol. 
(d.O.  15  Tbir.  9  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr.) 

[4044]  Flors  Brasiliensis  sive  enumeratio  plantarum  in  Brasilia  bactemis 
detectamm.  Edid.  (Jar.  Fr.  Phil,  de  Martins.  Fase.  XVill.  Pars  III. 
Lipsiae,  (Fr.Fleiscber.)  1859.  Sp.  539—656.  gr.  Fol.  (n.  3  Thlr.  %i  Ngr. ; 
Fase.  I  —  XXII :    n.  209  Thlr.  29  Ngr.) 


[4045]  Vereinigte  Frauendorfer  Blätter.  Allgemeine  deutsche  fiartenzeitung, 
Obstbaumfrenody  B&rger-  u.  Bauernzeituog.  Herausgeg.  von  der  prakt.  Garten- 
baagesellscbaft  in  Bayern.  Red.:  ^»g^./^«/..  Jahrg.  1859.  52 Nrn.  (Bog. 
m.  eiogedr.  Holzschn.)  Passaa,  Eipediton.  1859.  gr.  4.  (n.  1  Thlr. 
15  Ngr.) 

[4046]  Gartenflort.  Allgemeine  Monatsschrift  für  deutsche,  russische  o. 
schweizer.  Garten-  u.  Blumeoknode.  Herausgeg.  von  Dr.  Ed.  Reg^l,  Garlen- 
Bir.  Mitberaosg.:  //.J^er.Hofgartner,  Fr.Franeke,  O.Orlgie*^  Obergärtner. 
8.  iahrg.  1859.  (U  Hefte.)  Erlangen ,  Enke's  V^rl.  1859.  Lex.  8. 
(0. 2  Thlr. ;  m.  color*  u.  scbw.  Steintaf.  n.  4  Thlr.) 

{4047|  lllnstrirte  Garten-Zeitung.  Herausgeg.  von  der  Garte nbatt-Gesellscbaft 
Fkra.  Ffir  die  Red. :  i#/^.  Cofirf/ii.  4.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte  mit  eiogedr. 
Helischtt.  u.  Chromolithogr.)  Stuttgart,  Schweizerbart.  1859.  hoch  4. 
CBalbjährl.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4046]  Haaabarger  Garten-  a.  Blumen-Zeitung.  Eine  Zeitschrift  für  Garteo- 
u.  Blamenf reuode ,  rur^unst*  u.  Hsodels-Gärtaer.    Herausgeg«  u.  redig.  von 
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M.  Mo.  GMrlm-iMp.  15.  Mtr^.  \m%.  (IS  Holto.)  Htakwgi  iiiiltr, 
185».    gr.8.    (o.SThlr.) 

[4049]  Deutsches  Magazin  für  Garten-  n.  BtumenlcaDde.  Neue  Zeitschrift  für 
Garteo-  d.  DlumeorreDode,  a.  Gärtoer.  Heravsgeg.  a.  redig.  ?od  IT.  Nettkm, 
(12.)  Jahrg.  1859.  (n  Hefke  mit  ichw.  u.  oolor.  Steintat)  atattfut,  Htf« 
mann.  1858.    gr.8.    (2Thlr.) 

4050]    Wochenschrift  für  Gärtnerei  u.  Pflanze nitun de.    Heräusgeg.  von  Dr. 

r.  Keek,  Prof.,  Q.  G.  J.  Fintelmam,  Hofgärtner.  Jahrg.  1859.  52  Nro.  (Itog. 
mit  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  K.  Wiegandt.  1859.  gr«  4.  (o.  i  nir. 
JO  Ngr.) 

(4051 }  Hüifs-  u.  Sehreibkalender  fttr  Gärtner  u.  Gartenfrennde  anf  das  I.  IMf. 
Rerausgeg.  von  Dr.  R.  Köch,  Prof.  %  Thfe.  Berlin.  BosselmaBn.  !85l. 
€CIXtt.264S.  16.    (engl.Binb.n.l5Ngr.) 

[4052]  Encyklop&die  der  gesammten  niederen  u.  höheren  Gartenkgnit« .  Eine 
ausfuhrl.  n.  auf  die  neuesteo  Erfahrungen  begründete  Darstellana  der  Obst-. 
Gemüse-,  Blumen-  u.  Landschafts- Gärtnerei,  des  Weinbaues  u.  der  Treiberei 
in  allen  ihren  Formen.  Unter  Mitwirkung  von  Gelehrten  n.  FachmfiDnero 
hearb.  u.  heausgeg.  von  L,  F,  Dietrich,  (In  15  Lieff.)  1.  Lief.  Leipilg, 
Arnold.  1850.    S.  1—80.  Lex. 8.    (jin.8Ngr.) 

[4053]  Bildende  Gartenl(unst  u.  Pflanzen- Physiognomik.  Ein  Vortrag tod 
Dr.  K.  loch,  Prof.  [Aus  der  Wochenschrift  für  Gärtnerei  o«  Pfliozeakaade» 
Jahrg.  1859  abgedr.]    Berlin,  K.  Wiegandt.  1859.    39  S.  8.    (6  Ngr.) 

|405i]  NQues  praktisches  Gartenhnch.  Ein  Handboeh  zum  Selbstaoteiricbt 
in  allen  Zweigen  des  Gartenbaues,  der  Obstbaum-  u.  Blumenzucht,  mUbesrod. 
Berücksichtigung  des  Weinbaues.  Nach  den  neuesten  Erfahrungen  dargesleQt 
vonj.  J.Keamailll,  Insp.  2.  Aufl.  Mit  1  lithogr. Taf.  Berlin,  Adolf n. Co. 
1859.    VI  u.  176  8.  Lei.  8.    (22V2  Ngr.) 

[4055]  Wred0W9  Gartenfreund  oder  vollständiger,  auf  Theorie  u.  Erfahrooi 
gegründeter  Unterricht  über  Behandlung  des  Bodens  u.  der  GewScbse  in 
Gemüse  -,  Obst  -  u.  Blumengarten ,  in  Wohnzimmern ,  Gewächshiasem  Q. 
Mistbeeten.  Nebst  einem  Anh.  über  Ananas-Zucht.  9.  Aufl.  nach  deaoeae- 
sten  Erfahrungen  g&nzlleh  umgearb«  u.  verm.  von  H.  Gmerät  u.  E»N0ide,0bn' 
g^rtner.  8.  Lief.  Berlin,  Gärtner.  1859.  VI  a.  S.  705  —  874.  gr.8. 
(k7V2N«r.;  cpl.2Thlr.) 

[4056]  Winterflora  oder  neuestes  Handbuch  der  Blumentreibei.  Praktisebe 
Unterweisung,  einen  grossen  Theil  der  schönsten  Zierpflanzen  im  Winter  o.  it 
sonst  ungewöhnlicher  Jahreszeit  zur  Blüthe  zu  bringen.  Von  Hm.  Jigar«  nof- 
gärtner.  Mit  einer  knrien  Beschreibung  u.  Culturangabe  der  naturgemässka 
Winter  blfiht nden  Pflanzen.  2. ,  um  mehr  ala  400  neue  Pflanzen  vem.  AolL 
Weimar,  Voigt.  1859.    XXXVl  a.  321  8.  8.    (1  Tbir.) 

[4057]  Der  rationelle  Pflanzenbau.  Von  J.  G.  Heyer.  4.  Tbl.  Auch  a.d. Tit.: 
Die  laodwirthschaftlichen  Nutz  -  u.  Haodelspflanzen.  Ihre  Kultur,  Eigen- 
schaften ,  Nutzen  u,  Anwendung  mit  besonderer  Aucksieht  auf  die  neuesteo, 
ertragreichen  u.  werthvollsten  landwirthschaftl.  Produete,  nach  den  neaestea 
Entdeckungen,  Verbesserungen  u.  dem  Fortschritte  der  gegebwUrtigen  Zeit 
zur  prakt.  Nutzanwendung.  Für  Landwirthe,  Gllrtner,  Gutsbesitzer,  GoU- 
Verwalter  u.  s.  w.  1.  Abtb.:  A.  Die  Lehre  von  der  Bearbeitung  desBodeas. 
B.  Allgemeine  Pflansenkultur.  Mit  2  Taff.  Zeiehnungen  landwlr^bsebaftl 
lieber  Knlturgeräthe.  Erlangen,  Enke's  Verl.  1859.  XII  u.  224 S.  Lex. 8* 
(n.  1  Thlr.  16  Ngr,)* 

f  4058]  Die  Krankheiten  der  Kulturgewächse,  ihre  Ursachen  u.  ihre  VerhülDOg. 
Von  Dr.  JuK  KfihB,  Wirlhschafts-Dir.  Mit  7  Taff.  lith.  AbbilUd.  Berlin» 
Besaelmana.  1858.    XXUI 0.3128.  gr.8.    (n.2Xhlr.) 
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(4tf»]  MoMCssehrift  Ar  PoMologie  o.  praktitchtn  ObtIbM«  Uoter  im- 
«iilMS  voo  llAligarleBiiistr.  Borebert,  Lieut«.  i^ooMtr^  Dir.  Dr.  nekerl» 
peos.  Pfr.  C.  Fischer  o.  8.  w.  heraasgeg.  von  Soperint.  /.  G.  C.  Oberd'hßk 
«•  Garteoiop.  Ed.  Lueat.  5.  Jahrg.  1859.  (12  Hefle  mit  eiogedr.  Holzscho.) 
Slaltgart,  Ebner  u.  Seabert.  1859.    Lex.  8.    (HalbjHbrr.  d:  1  Thlr.  T'/s  Ngr.) 

[4060]  U^strirtes  Hasdboch  der  Ohalhande.  Auf  VereriaaMOg  der  2.  Yei^ 
Mmmloog  deutscher  Pomologen  u.  Ohsttüchter,  unter  Milwirkang  von  LIealn. 
Donaner,  Dir.  Dr.  Fickert,  Oeheimeratb  von  Flotow  u.  s.  w.  herausgeg.  voa 
lfed.*A8S.  Fr.  Jahn^  Oartenfoap.  Bd,  Lucas  u.  Saperlnt  /.  G.  C,  Oberdhek. 
(In  2  —  3  Bdeo.)  I.  Bd.  ] .  Lief.  Stuttgart,  Ebner  u.  Benbert  lft»9.  lY  v. 
S.f— 193  m.  eiogedr.  Holascha.  gr.ft.  {h  n.  24  Ngr.)  —  Dasa«  2.  Uef. 
H*  2.  Bd.  1«  Lief.]  Ebcod.  1859.  184  B.  m.  eiagedr.  Uolzscho.  fr.8. 
{k  o.  24  Ngr.) 

J406I]  Deutsches  Obstealiinet,  in  naturgetreuen  Tein  eolor.  Abbildangen  u. 
^nicktdorcbschDitlen  zu  Dfitrichs  systeniat.  Bandbuche  der  Obstkunde  n.  s.  w. 
aebst  einer  kurzen  Beschreibung  u.  Diagnose  der  Obstarten.  Herausgeg.  unter 
Leitung  des  Prof.  Dr.  CAr.  B.  Langetkal  u.  unter  Mitwirkung  des  Gartenbau- 
Tcrcim  In  Jena  u.  s.  w.  Neue  Aufl.  1.  Sect.  19.  u.  2ü.  Lief.  2.  Seet.  8.  Lief. 
S.  Sect.  4.  u.  5.  Lief.  4.  Seot.  6.  u*  7.  Lief.  5.  Sect.  2.  Lief.  .  7.  Sect.  1 .  Lief. 
Jeoa,Ma«ke.  1859.  k  lOcolor.  SteinUf.  u.20S.TeU.  4«  (k  Lief.  n.  20  Ngr.) 
—  Dass.  3.  Aufl.  1.  Sect.  7.  u.  8.  Lief.  2.  Sect.  3.  Lief.  3.  SecL  3.  n.  4.  Lief. 
4.  SccU  4.  5.  u.  6.  Lief.  5.  Seet.  2.  Lief.  7.  SccU  1.  Lief.  Ebcnd.  1859. 
k  10  eolor.  Steintaf  n.  ca.  20  S.  Text.    4.    C^  Lief.  20  Ngr.) 

[4062}  Abbildungen  wfirtCembergfscher  Obstsorten.  Eine  Ssrnmlung  vonOg- 
lieher  Aepfel-  u.  Bimensorten,  aosgewiblt  bei  der  vaterllndisehen  Obst-  u. 
Traubenaosstellung  in  Canostatt  1 857.  Im  Auftrag  der  König!.  Württemberg. 
Ceolialstelie  für  die  Landwirthschaft  herausgeg.  von  Ed,  Lneoi^  Garteninsp. 
Hit  &0  A)>bildd.  in  Farbendr.  auf  12  Taff.  Stuttgart^  Ebner  u.  Seabert.  1858. 
63  S.  gr.  4.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

f4063]  Neues  Verfahren  zur  Cultur  des  Weinstockes,  um  sowohl  die  Qnantftll 
zu  vermehren  als  die  Qualltüt  zu  vei^essero,  nebst  einem  Anhang  üherCnltor 
des  Maulbeerbaumes  9  um  mehr  als  doppelte  Anzahi  Futterblltior  zu  erzeagev. 
VonDiB.H0<AbreBk.  Mit  2  llth.  Taf.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  28 S. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

(4064)    J.  S.  lechtg  verbesserter  praktischer  Weinbau  in  Gärten  o.  auf  Wein- 
beiycB.    7.  verm.  u.  verb.  Aufl.    4.  Abdr.    Mit  dem  neuesten  Verzeichniss - 
der  Rabensorten  des  Apotheker  Neubert  in  Leipzig.  Herausg.  von  S,  AT.  Eecfä, 
Mit  151LnpferUf.  u.  7  eingedr.  Holzsehn.    Berlin,  .(Naucksche  Bucbh.)  1859. 
lEVIIl  u.  246  S.  m.  Aob.:20  S.  gr.  12.    (n.  t  TUr.  10  Ngr.) 

[4065]  Das  Beerenobst  unserer  GSrten  u.  dessen  Cultur.  Ton  L.  H.  Kaurer. 
Mit  mehreren  in  d.  Text  gedr.  Abbild,  in  Holzschn.  Stuttgart,  F.  Köhlers  V. 
1839.     VUI  n.  184  S«  gr.  8.    (24  Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ekrenbesseiguugen  und  Beförderungen. 

14066]  DasRitterkreuz  des  k.  k.  Leopold-Ordens  ist  dem  Ministeriaf- 
raib  und  SanitSts- Referenten  im  k.  k.  Ministerium  des  Innern  Dr.  med.  WUh. 
Edlem  von  fFell  zu  Wien ; 

[40671  der  kais.  Österreich.  Orden  der  eisernen  Krone  t.  CJasse- 
deai  Fürsten  Bischof  von  Breslau  Dr.  th.  Hsinr.  FoerMter^  2.  Claase  dem 
Sectiaaachef  im  k.  k.  Finabamtoisterium  Dr.  £*.  Ritter  von ZToeA  zu  Wien; 
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[4068]  dasRilterkreni  des  kals.  ösierreitli.FraDx  Jeeefh-Ordcas 
dem  Mühriscb-sUDdischea  Archiv- Director  P§i,  aitter  vmi  CkkanMcg  n 
BrÜDn; 

[4069;  das  goldene  Yerdieostkreni  mit  der  Krone  dem  Hihrisdi- 
süindiscbeo  Archivar  Dr.  Jos,  Chy^l  zu  Brunn,  dem  bisher.  Lehrer  im  Ileii- 
seieber  Gymnasium  su  Prag  «/o.  Clfr,  Dubsky'; 

(4070]  der  k.  preuss.  Botbe  Adler-Orden  ].  Classe  mitEicheoUnb 
dem  Obcrbof-  u.  Domprediger,  virkl.  ObercoDsistorialratb  u.  ordesü.  Pro- 
fessor der  Theologie  Dr.  Gerh.  Fr,  Jlbr,  Stranu  zu  Berlin; 

[4071]  der  Stern  zum  k.  preuss.  Rotben  Adler-Orden  2. Classe nfl 
Eichenlaub  dem  Geb.  Ober-Bergratb  im  Ministerium  f.  Handel,  Gewerbes. 
Öffentl.  Arbeiten  ^oA^<  zu  Berlin;  2.  Classe  mit  Eichenlaub  dem  Saper- 
Intendenten  a.  D.,  Pastor  primarius  Dr.  Dav.  Ludw.  Roehler  zuGlogaa,  des 
bisher.  Director  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  Dr. /^.  ^.  vonSckäit»' 
Gi^denhaui ,  ohne  Eichenlaub  dem  Domcapitular  Dr.  Zimki^ww n 
Gnesen; 

[4072]  3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  Kreispbysfkus  Hofrsth  Dr.  F* 
Sam,  ne/{felä  zu  Prenzlau ;  o  b  n  e  8  c  b  1  e  i  f  e  dem  kais.  russ.  Colli gieorath  PraC 
Dr.  Hejifelder  zu  St.  Petersburg,  dem  Oberamtsarzt  u.  Vorslaod  der  Beüanitait 
f&r  Augenkranke  Hofratb  Dr.  Albr.  Fr.  von  Feiel  tu  Canslatt,  dem  ielbarzldcr 
verwittw.  Grossherzogin  von  Sachsen,  Geb.  Hofratb  Dr.  K,  Ludw,  Reimmmn 
Weimar,  dem  Ober-Med.-Batb  u.  Director  der  Heilanstalt  för  Geistesl^raol^e 
su  Winnentbal  Dr.  E,  Mb.  von  Zoihr,  der  k.  b.  Geheimen  Bath  a.  Prof.  Dr. 
Fr.  W.  V.  ScAuberttu  München,  dem  Dr.  tb.  Chr.  Glo.  Barth  zu  Calw  im  Kita. 
Württemberg,  dem  berzogl.  sächs.  Reg..-Batb  u.  Bibliothekar  Or.  K,  />.  L 
iSomtpar  zu  Gotha; 

[4073]  4.  Classe  dem  ord.  Professor  n.  Director  des  klfnlschen foititalsfar ' 
Geburlshülfe  Hofratb  Dr.  Edu.  Martin  zu  Berlin,  dem  grossherzogl. bad. Ho^ 
maier  u.  Galerie-Director^»^.  van  Bayer  zu  Karlsruhe,  dem  Dr.jur.o.NoU- 
tius  publ.  ßä.  Schramm  und  dem  Dr.  jur.  Em.  Hartmeyer  zu  Hamborg,  dea 
OberlehVer  am  Fr. -Wilb. -Gymnasium  zu  Posen  Prof.  Dr.  Müller ^  dem  kais. 
russ.  Hofratb  Dr.  Mt.  Aug.  Meyer  zu  Hannover,  dem  bislMr.  Oberlehrer  aa 
Gymnasium  zu  Duisburg  Prof.  üerbtt^  dem  Medicinalraih  Dr.  Mohr  za  Heuer- 
nich  bei  Coblenz,  dem  Director  des  Hebammen-Lebr-Iostims  zu  DtozigDr. 
Fischer y  dem  vormal.  Director  des  Gymnasiums  zu  Trier  Dr.  F.  Leert,  dtm 
Brunneoarzte  Dr.  Leop.  F(ec/r/e<  zu  Carlsbad,  dem  bisher.  Kreisphysicvs 8aoi* 
tStsrath  Dr.  MiitleriVL  Liegnitz; 

14074]     der  k.  bayer.  Maximilians- Orden  für  Wissenschaft  nod 

Kunst  dem  orde^tl.  Professor  In  der  phllosopb.  Facultfit  zu  Berlin,  Geb.R<8« 

Rath  Dr.  Imman.  Bekker; 

[4075]    das  Comtburkreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  h. 

Michael  dem  Geb.  Archivrath  u.  Archivar  desk.  HtiUstshr.l^go.Meercker 

zu  Berlin; 

[4076]    dasBitterkreuz  desselben  Ordens  1.  Classe  dem  Bector perpetoia 

der  Univ.  Löwen  P.  Fr.  Xav.  de  Ram,  dem  grossberzogl.  bad.  Hofmaler /M 

Diet%  und  dem  Historienmaler  £n^0/6.  Seibert»  zu  Müncheo,  deo  Professoren 

an  der  Akad.  der  Künste  zu  Berlin  Ado.  Eybet  und  JtiL  Schröder,  dem  Proi. 

an  der  k.  Akad.  der  Künste  Karl  ßFursinger  zu  Wien ; 

[4077]  2.  Classe :  dem  Porträtmaler  Jb#.  Bernhardt  zu  Müncbeo,  dem  Prof- 
an der  kais.  Akad.  der  Künste,  Historienmaler  yot.Ft^AncA,  dtsnUis^A^}^^' 
tect  Prof.  Aug,  Sicard  von  Sicardtburg  u.  dem  Porträtmaler  Fr.  Atnerlmg 
sämmtlicb  zu  Wien,  dem  Prof.  an  der  k.  k.  Akad.  zu  Mailand  Laadsebaflsmiler 
Alb.  Zimmermann,  dem  Bildhauer  Prof.  Aug.  Fischer^  dem  Georemal«'^' 
Ed.  Meyerheim,  dem  Landschaftsmaler  Ed.  Hildebrandt  und  den  PorUUWttü 
£d,  Magnus  und  Gust.  Richter  zu  Berlin ,  dem  Landschaftsmaler  itfiM'^«  ^^^^ 
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hmek  and  4tm  Pdrirltmaler  /.  Müngr  nt  HossaMorf ,  den  Profesioreii  ao  der  k. 
Atod«  der  blM.  Efiaste  ra  Dresden  Litd».  ßiehi^r  a.  B.  Jmi.  ffäkm§i,  dem 
Historieonialer  Pkü.  Feit  la  Mainz,  dem  Landschaftsmaler  F^,  PreUw  z« 
Weimar,  dem  Hofmaler  ^<V.  «a?i^ay«rztt  Carlsrube»  dem  LaadscbafUmalev 
Robn  Kummer  za  Dresden,  dem  Prof«  an  der  Kansischule  za  Stottgart  17« 
Busüffe; 

(40781  das  Rltterkreai  dea  Ordens  der  «ürltemb,  Krone  dem  Dr. 
phiK  Mb.  Schiagintweit; 

[40791  das  Ritterkreuz  des  k.  nieder!.  Ldwenordens  dem  Professor 
der  Theologie  am  Athenaeom  ilinstre  ta  Amsterdam  Dr.Jir.  Jjfo/I,  dem  Pro- 
fessor C  Broere  am  kathoL  Seminar  zo  Warmond ; 

KSO]    das  Ritterkreuz  des  k.  belg.  Leopold -Ordens  dem  Hofmaler 
fessor  Edu,  üüdebrandt  und  dem  Dr.  pbil.  Fr,  Tamnau  za  Berlin ; 

[40fti]  das  Ritterkreuz  des  k5n.  schwed.  Nordstern-Ordens  dem 
•rdeail.  Professor  an  der  Univ.  zu  Bonn,  Geh.  Medicinalrath  Dr.  /V.  Um. 
RiUmm; 

[40821  ^'*  Grosskreus  des  k.  sieillan.  Ordens  FrsnsL  dem  Eri- 
NsckofvoBMuncbcn-Frei8ing(7r0^or5eAarr,  das  Commandeurkrenz  mit 
dem  Stern  dem  Ministerialrath  Ltitfto.  von  Couian^  ohne  Stern  dem 
Probst  an  der  St.  CajeUns-Hof-  u.  Stiftskirche  Dr.  Ign.  DclUnger^  sämmllich 
za  Muneken ; 

[4083J  dasRItterkrenz  desk.  griecb.  Erlöser-Ordens  dem  Secr4taire 
iolcrpr^le  bei  der  k.  prenss.  Mission  in  Athen  Dr.  A.  von  FeUen; 

[40S4J  dss  Ritterkreuz  des  grossherzogl.  bad.  Ordens  vom  ZXh- 
riDger  Ltfwen  dem  ord.  Professor  an  der  Univ.  Lefden  Dr.  Jan  van  der 


{4085]  das  Commandeurkreuz  2.  Classe  des  herzogl.  Sachsen- 
Srnestfnischen  Hsus- Ordens  von  Sr.  Hob.  dem  Herzog  von  S.-Coburg- 
Gotka  dem  aosserordentl.  Professor  In  der  medidn.  Facaltät  za  RerlinDr.i/. 
Mit  Gra^e; 

[4086]  das  diesem  Orden  affiliirteTerdienstkrenz  von  Sr.  Hob.  dem  Her- 
sog von  S.-Cob.-Gotha  dem  Gymnasisllehrer  Dr.  Fr.  Bith  und  dem  Pfarrer  Bd. 
Keilm  so  WoroM »  dem  Polizei-  Lieutenant  Um.  Dennstädi  zu  Berlin ; 

|4087]  das  Ritterkreuz  desberzogl.  anbalLGesamratbaus-Ordens 
Albreehts  des  Bären  dem  Reg.- n.  Medicinalrath  Dr.  f^eriMtii  zu  Düssel- 
dorf verliehen  worden. 

[4088]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  Dr.  Aug.  Ansohätz  zu  Bonn  ist 
tmm  ordetttl.  Professor  in  der  juristischen  FacultSt  der  Univ.  Greifswald  ernannt 
wordea. 

4080]    Der  prakt«  Arzt  Dr.  if.  fV.  Axmann  ist  zum  DIreetor  des  Hebammen- 
~  ir-  a*  EDtbindungs-Instituls  zu  Erfurt  ernannt  worden. 

14000)  Der  Professor  sn  der  k.  Aksdemie  der  bildenden  EOnste  su  Dresden 
Bau.  Bandemami  ist  dem  Rufe  als  Director  der  Konsl-Akademie  zu  Düsseldorf 
gefolgt.  ♦ 

[4001]  Der  ordenü.  Professor  der  Rechte,  Geh.  Justlzratb  Dr.  Geo.  Beteier 
so  Greifswald  ist  la  gleicher  Bigenseball  an  die  Uoiverstt&t  Berlin  versetzt 


|40e 
Lchi 


[4092]  Der  bisher.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Groningen  Dr.  B.  T.  ff. 
P.L^A.da  Bemvai  Farne  und  der  Advocat  zu  Leiden  Dr.  J.  B.  Gaudemii  sind 
ra  ordeatlicben  Professoren  in  der  juristisehen  FaeuHSt  der  Univ.  Lejden 
effBSBBl  worden«  ^  j 
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{4093]  Der  bfober.  mtoerord^iifl.  Professor  Dt.  Mo.  BtMoi  vg  Bredtv  iit 
nni  ordeoti.  Professor  In  der  phlloM|ili«  Ftcultjit  der  das.  iJai?eniUUnlaiii)t 
worden. 

14094]    Dem  bisher,  ordeoti.  Professor  der  Geschichte  andertlnW.Tfihiiisca 
h.  Max.  Duncker  ist  bei  seiner  Berafang  in  den  preass.  StealSdienst  der  Coa* 
rakter  als  Geh.  Regierungsrath  erlheilt  worden. 

[4095]  Der  ordentl.  Professor  der  Klinik  Geh.  Bfedieinalrath  Dr.  Pir.  TU. 
F^mehs  zu  Breslau  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  UoiversiUit  BerHi 
herafen  and  sagleiüb  zum  voitr^seode«  Raih  in  der  Medicioftl-AbthtUui 
des  k0o.  üiBisterlain^  def  geisU.«  Uaterrijchts-  wid  Me41e«*AngelegeiMtoa 
ernannt  worden. 

[4096]  Der  Domprediger,  Stifts-SnperinXeodent  n.  Consistorfalrath  B.Fr^ 
leniut  zu  Merseburg  ist  zugleich  zum  Regieroags  -  u.  Schulrath  bei  der  dasigii 
Regierang  ernannt  worden. 

[4097]  Dem  Professor  am  Steiermark.  stXndischen  loanneum  zu  Gralz  Br. 
Geo.  Göth  ist  die  Sulie  eines  Vicedirectors  sowie  zugleich  das  Amt  alsCsitof 
an  demselben  übertragen  worden. 

[4098]  Der  PriTatdoeent  an  der  UnIfersitXt  u.  Lehrer  an  der  k.  Akademleder 
Köoste  Professor  Dr.  Ertut  Guhl  und  der  Assistent  bei  dem  Antiqnariotn  der  t 
Museen  Dr.  Carl  Friederichä  zu  Berlin  sind  zu  ausserordentl.  Professoren  ia 
der  Philosoph.  FacuhSt  der  dasigen  Univ.  beitßrderl  worden. 

[4099]  Der  Etatsrath  Professor  Jo.  Carsten  Hauch  zu  Kopebbageo  ist 
tinler  Ernennung  zum  Cönferenzratb  der  BtHle  als  Direetor  des  k.  Tiiefters 
Und  an  der  Kapelle  enthoben  und  dagegen  der  vormai.  Minister  des  laoera 
Kammerherr  F«  F.  v.  Tilliseh  cum  Chef  des  Theater«  und  der  Kapelle  ecaust 
worden. 

[4100]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  R.  P.  H.  Heidenkaüi  zu  Halle  istutt 
ordentl.  Professor  in  der  medicin.  Faeultät  der  Universit&t  Breslau  befiedert 
worden,      .  • 

(410t]  Di»  Wahlen  des  OtMrIehciers  am  GymnASium  so  Halbeistadt  Or.  Jf. 
Canr.  Hense  zum  Rector  des  Gymnasiums  zu  Salzwedel,  des  Direetors  des 
Gymnasiums  zu  Osnabrück  Jnt.  Jom.  Schmidt  zum  Direetor.  desselben  n 
Brilon  in  Westfalen  und  des  früheren  Oberlehrers  Dr.  ^^n^trOtfM zum  Direetor 
des  Gymnasiums  zu  Conitz  sind  beslatigt  worden. 

i 41021    Dem  Direetor  des  Krankenhauses  zu  München  Honorarprofessor  Dr. 
^rz.  Homer  Ui  der  Titel  und  Rang  eines  köo.  bayer.  Medicinalraths  ertbeiU 
worden. 

14103]  Dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Duisburg  Jae,  HÜUmann.im 
landsehafts-  n.  Marinemaler  Andr.  Aehcnbaeh  and  dem  Histoffenmaler  amm« 
Lettize  zu  Düsseldorf,  dem  Oberlehrer  amicathol.  Gymnasium  zu  LebbscblHi 
Dr.  Joh.  Fiedler^  dem  Oberlehrer  am  Domgymnasium  zu  Halberstadt  Dr.  F* 
Mb.  Rehdmt^t  dem  Lehrer  am  k-  Gewerbe^l^stHut.zn  Beriifi  44a.  Utd.  Mmd» 
den  Oberlehrern  am  BerÜa«  Gymaaaiuno^  tum  grauen  Kloster  Dr.  BcUmmvai 
Dr.  K.  Rtmjif^  dem  Conrector  am  Domgymnasiom  zu  Naumburg  an  d.  8.  Dr. 
IV.  ÜK.  Böhm  j  49m  Oi^rlebrer  «m  Friedriebs-Wevdersehet  Gymoariwi 
m  Bettin  Dr.  JmU  RmAUr^  so  wie  den  Oberleiirern  Swcrndta^i  «nd  Dr.  Mumcr- 
kieuricz  am  Marien -Gymnasium  zu  Posen  ist  das  Predicat  als  ^.Professor'' 
eftheilt  worden« 

(4104]  Dem  Senior  des  tbeolo«.  ProfetsMreil-Colleginms  an  der  Doinrsitit 
Wien  Dr.  ^eitseZ  Rozelka  ist  der  Titel  eines  kaiserl.  Raths  erüieüt 
Word  es. 

{4105]  Der  ordeoti.  Professor  in  der  medidn.  FaealtSt  ^  Halle  Dr.  L» 
Kra^mer  Ist  zugleieh  tum  Kreispfaystkas  des  Stadtkreises .  fistle  enaBSt 
und  dem  bisher.  Kreisphysikns,   SanilStsrath  Dr.  Gu$t.  U  ihi%bm$'  kd 
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leiaeiii  AttBedieideii  mm  dwk  SiMtodieiist«  der  Chtcakter  alt  Gdu  SaaltiU^ 
rath  ertteiH  wardeii. 

T4106]  Dem  Lehrer  an  der  höh^reo  Gewerbschule  xa  Darmsladi  Dr.  Heinr, 
KQittel  ist  der  Charakter  als  Hofratb ,  dem  Lehrer  Balth,  tiarras  ala  Baurath 
enheflc  worden. 

t 41 071  Der  ordentl.  Professor  und  Director  des  philolog.  Seminara  an  der  Univ. 
^ngDr.  Ludw.  Lange  isl  in  gleicher  Bigenschafi  an  die  Colv.  Giesseo  bernfe«, 
XQgleich  aber  aoch  der  bisher,  ord.  Professor  der  kathol.  Theologie  und  ord. 
HoBotaf^elMraot  bei  dar  philoBopk.  Facttttat  tu  Gieasen  ^r.  j4Mt*  Lutttrheth 
snniohi.  Profe$6or  bei  dar  lotderen  Facaltät,  iaabesöodere  für  das  Lehrfach 
der  PhUologi«  ernaiuit  vordCD. 

[4108]  Die  Ernennung  des  Oberlehrers  am  Progymnasium  xn  Dorsten  Dr. 
liUkinhiu  jnmd  Redor  dieser  AosUlt,  sowie  des  früheren  Rectoia  des  Pro* 
^aasiama  xa  RIcCbarg  Dr.  Wüh.  Thd.  Rudolphi  xnn  Oberlehrer:  am  Gymoa* 
aiam  n  fir  U#n  sind  gebehmlgl  worden. 

(4109]  Der  bisher,  ausserord.  Professor  Dr.  Edu,  Luther  in  K5oigsberg  in 
Pr.  toi  sum  ord.  Professor  der  AMronomia  ia  der  dasigcn  philoaoph.  Faculttt 
ud  xam  Direetor  der  Unin-Sternwarte  ernannt  worden. 

[4110]  Der  ▼ormal.  Direetor  der  Centralstelle  für  Pressangelegenheiten 
Dr.  U  Muni  zu  Berlin  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Regierung srath  ?er- 


[4111]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  FaCultät  der  Universilit 
Bodo  Dr.  ifor«  Ummann  ist  der  Charakter  als  CMi.  Medleinalratti  ertheill 
worden*  « 

Wn\  Der  bisher  ausserord.  Professor  Dr.  G,  H,  F.  Neitelmarm  xu  Königs«^ 
bsrg  in  Pr.  ist  inm  ordentL  Professor  der  oriental.  Sprachen  in  der  dasigen 
fihtkiaopiiisehen  Faenliai  ernannt  worden. 

[4113]  Der  Professor  Dr.  Chr,  9FilK  Niedner  xu  Wittenberg  ist  xnm  ordentl. 
Professor  der  Kirebengeschichte  in  der  theolog.  Faonltai  der  Uni  versiQit  Berlin, 
sowie  xnm  ConsiiHoriakath  and  JdiUgiied  des  GonsisUrinma  der  Pron  Branden- 
bsfgenianoi  worden. 

[4114]  Nachdem  der  ordentl.  Professor  in  der  slaatswirtbschaftl.  FacultSit 
so  Küneben  üt.  Ca^^Papiu»  nach  langjähriger  Wirksamkeit  in  den  ehreo- 
Tolien  Rnhestasd  getreten,  ia4  der  bisher.  Forstmeiater  xu  Weiden  i^V*. 
if.  Rioik  xnm  tedentl.  Professor  der  Eacyklopidle  der  Forstwissenschaften, 
des  Forstreehts  und  der  Forstpolizei  in  der  genannten  Facaltät  ernannt 
worden. 

(4115|  Dem  Direetor  der  höheren  Forst-Lehranstalt  xu  Neustadt  Ebeivwalde 
Oberforstrath  Dr.  W.  P/eil  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Oberforairalh  ver- 
liehen worden. 

[4111]  Der  Mlalsurlalrath  im  kk  bayer«  SUalsminisierinm  des  Handels  a.  der 
öflcDtl.  Arbeiten  ^eimo  vaiiPfet(fer  ist  xnm  StaaUrath  im.  ordentl.  Dienst  und 
Staatsminister  der  Finanxen  ernannt  worden. 

14117]  In  Folge  der  Emeritirnog  des  Professors  am  Gymnasium  xu  Nürnberg 
^r.  JoaeK  Mayer  sind  der  Prof.  Dr.  jidalb,  Reeimagel  in  die  3.  Classe  und  der 
Prof.  (f/h.  Herold  in  die  2.  Classe  aufgerückt,  xum  Professor  der  1.  Classe  Ist 
der  Stadienlehrer  der  4.  Classe  der  dortigen  latein.  Schule  Dr.  Joh,  Paul  Endler 
befördert  worden. 

\k\\%\  Der  Oberlehrer  Dr.  J.  Joi.  Reisaeker  am  kathol.  Gymnasium  xu  Cain 
istzam  Director'des  Gymnasiums  xn  Trier  ernannt  worden. 

(4110)  Der  biaber.  Prifatdoeeni  an  der  Universität  Berlid  l^r.  Rob.  Remak 
ist  wm  ansserordentl.  Professor  in  der  dasigen  medicin.  Facultit  befördert 
wordeo. 
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[41!M]  D«r  bisher.  ertCe  Director  det  Appdlatiooegerfehts  to«  Oberbtjcm 
Sievh,  Eineeker  ist  zum  Director  am  Oberappellatloosgericlit  emaoBl,  die 
dadurch  erledigte  Stelle  aber  dem  2.  Director  des  Appeliationsgerichu  vodMü* 
telfrankea  Sian,  Sehmefeher  übertragen,  der  bisher.  Oberslaatsaowall  itf9i|!. 
"Petersen  zam  1.  Director  des  App.-Gerichts  fär  Cnterfraoheo  u.  AschaifeDlwfg 
erDannt  worden. 

[4121]  Der  bisher.  Kammergerichtsralh  Ludw.  von  Rönne  tu  Berlio  ist  nw 
Ticepräsideolen  des  Appellatioosgerichts  za  Glogan  befördert  «ordeD. 

|4U2]  Der  bisher.  Reg.^  o.  MediciDalrath  Dr.  ÜT.  MT.  L.  Sekaper  zu  DiBi|| 
Ist  ia  gleicher  Eigeoscbaft  Dach  Coblenz  versetzt  und  der  Krelspbnieos  lt. 
Königsberg  in  Pr.  Ut.  Wald  zum  Reg.-  u.  Med.-Rath^u  Danxig  bcAMeit 
worden. 

[4123]  Der  bisher.  Vtcepr&sident  der  Regiorung  zu  Coblenz  Seftadt  bt  loa 
Geh.  Ober-Reg.-  n.  Yoruagenden^afli  Im  k.  Mioisteriom  für  Handel,  Gewerbe 
n.  öffentl.  Arbeilen  zu  Berlin,  der  Ober-  n.  Geh.  Reg.-Bath  DeHm  znCobtev 
zum  Vlcepräsidenten  der  dortigen  Regierung  ernannt  worden. 

[4124]  D«r  bisher.  Privatdocent  Dr.  If.  P.  C.  Sekildem»  zu  Greifswaid  I« 
zum  aosserordentl.  Professor  in  der  das.  phliosoph.  FacQltkt  beMeit 
worden. 

(4125]  Der  Appellationsgertchtsrath  Dr.  jor.  Sckmiedieke  zu  Frankfart  la 
d.  Oder  ist  zum  Appellationsgerichls-Director  zu  CösIId  mit  dem  Baoge  der 
Oberregierongsrüthe  befördert  worden, 

[4126]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  Dr.  Mam.  Se/niii9€  nHiUimi 
der  Privatdocent  Dr.  E.  F.  ff^.  Pßüger  zu  Berlin  sibd  zu  ordenti.  Profesforea, 
jener  der  Ajiatomie,  dieser  der  Pbjsiologie  in  der  medicin.FacolUilderilniY. 
Bonn  ernannt  worden. 

[4127]  Dem  Medicinalrath  Dr.  K.  Fr.  Ben.  SutHngtrvoL  Posen  ist  der  Cbank- 
terals  Geheimer  Medicinalrath  verliehen  worden. 

[4128]  Dem  bisher.  Pfarrer  und  Soperintendenten  zu  Odsnftz  Dr.  ph.  Uts 
APbitf.  ^(Kiiec/ristdasPfarr-  nnd  Soperintendentenamt  zv  Borna  äbertragM^ 
der  Pfarrer  u.Superiot.  zu  Schneeberg  Dr.  theol.  Fr,  ff^ilh.  P^ranck» tum  Mm' 
zu  Bockwa  (Ephorie  Zwickau)  ernannt  worden. 

[4129|  Der  SaniUtsrath  Dr.  jilpk.  ff^endt  und  der  ordenti.  Professor  ia  der 
mediclniscben  Facultit  Dr.  j4Uf.  Thd.  Middeldorj^f  %\nd  zu  MedIcinalritbeD  «ad 
Mitgliedern  des  Medicinal-CoHegiums  zu  Breslau  ernannt  wmtlen. 

|4130]  Dem  ausserordentl.  Professor  in  der  phüosoph.  Facultat  Dr.  if.  f** 
ß^ei'der  zu  Berlin  ist  der  Charakter  als  Geheimer  Regierungsrath  ertbcflt 
worden. 

[4131]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  und  Custos  der  UniT.-BIblioikdi 
zu  Halle  Dr.  J.  Zacher  ist  zum  ordenti.  Professor  der  deutschen  Sprache  ond 
Literatur  in  der  pbilosoph.  FacnltXt  und  zum  Ober-Bibliotbekar  oerKöfiigL 
o.  Universiüits- Bibliothek  zu  Königsberg  in  Pr.  ernannt  worden. 
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[4IS1)  Zeitschrift  für  die  historische  Theologie.  In  Verbindnng  mit  der 
venti-T.  Illgen  gegründeten  bist -theologischen  Gesellschaft  su  Leipsig 
hersttsgeg.  von  Dr.  theol.  Chr.  9FHk*  Nimdner  in  Berlin  29.  (Neue  Folge 
23.)  Bd.  Goth«,  F.  A.  Perthes.  1859.  VI  n.  622  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.) 
YgL  Bep.  1858.  Bd.  IV.  No.  5996. 

Heft  I.:  „Urkundliche  Verbandlungen,  betr.  die  Einführung 
des  preass.  Beligionsedicts  vom  J.  1788.  Üitgetheilt  von  D.  K. 
Heinr.  Sack,  OCB.  in  Magdeburg''  (S.  1—41).  Die  hier  mit- 
getheilten  26  Actenstücke  stammen  aus  dem  Nachlasse  des  am 
2.  Oct  1817  verstorbenen  Hofpr.  Bischof  Fr.  Sam.  Gfr.  Sack, 
des  Vaters  des  Herausg.,  der  testamentarisch  verordnet  hatte,  dass 
sie,  als  ein  Memorabile  aus  der  neueren  KGeschichte,  späterhin 
von  einem  seiner  Söhne  veröfifentlicht  werden  möchten.  Der  nun* 
mehrige  Herausg.  erhielt  sie,  vollständig  und  sorgfältig  aufbewahrt, 
aus  dem  Nachlasse  seines  am  16.  Oct  1842  verstorb.  Bruders,  des 
gewes^  3.  Hpfpredigers  H.  Fr.  Fd.  Sack  in  Berlin,  beanstandete  ihre 
B^anntmaehung  noch  eine  Zeit  lang,  weil  es  ihm  denkbar  erschien, 
dass  der  Inhalt  dieser  Documente,  ohne  den  dazu  gehörigen  ge- 
•ehicbtlichen  Sinn  gelesen,  im  Streite  der  kirchlichen  Parteien  für 
Sonderzwecke  ausgebeutet  weiden  könnte.  Da  dies  inzwischen 
jetzt,  so  wenig  auch  jener  Streit  ganz  beruhigt  sei,  nicht  ohne 
einea  gewissen  Unverstand  geschehen  könne,  indem  gegen  jenen 
auf  amtlichen  Kreis  beschränkten  Kampf  über  das  Verhältniss  der 
Staatsgewalt  als  solcher  zu  der  Lehrfreiheit  der  Geistlichen  der 
unserer' Tage  ein  inner -kirchlicher  Kampf  zweier  Parteien  über 
das  Maass  der  Bedeutung  der  Bekenntnisschriften  für  die  Kirche 
selbst  sei  und  nicht  bloss  in  Betreff  der  Lehrfreiheit,  sondern  mehr 
noch  in  Bcitreff  der  Vereinbarkeit  oder  Nichtvereinbarkeit  der 
cnrangelischen  Kirchen,  so  hat  der  Herausg.,  auch  seines  eigenen 
▼sfgerückten  Alters  wegen,  dem  Publicum  das  von  seinem  Vater 
Bai  Zugedachte  nicht  länger  vorenthalten  wollen.  Er  verdient  Dank 
dalSr.  Denn  obschon  das  qu.  (Wöllner*sche)  Religionsedict,  das  so 
gvone  Aufregung  bewirkte  und  so  vielen  Widerspruch  erfuhr,  der 
\m.  lU.  17       ^         , 
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Geschichte  anheimgefallen,  läpgst  seine  gerechte  Wtbrdigang  gefon- 
den  hat,  so  wird  doch  der  in  künftigen  kirchengeschiditlichea 
Schriften  ihm  zufallende  passus  einen  wichtigen  Zuwachs  gewinnen, 
seit  man  authentisch  weiss,  wie  angesehene  Mitglieder  der  obersten 
kirchlichen  Behörde  des  Landes  —  Spalding,  Büsching,  Teller, 
Dietrich,  Sack  —  über  das  Edict  dachten  und  in  besonderer  Vor- 
stellung gegen  dasselbe  an  den  König  selbst  sich  äusserten.  Mit- 
hin erscheinen  diese  Mittheilungen  als  ein  willkommener  Beitrag 
zur  vollständigen  Beurtheilung  des  theologischen  Geistes  in 
Preussen  nach  dem  Tode  Friedrichs  II. ,  und  ans  ihrer  Erwägung 
können  auch  ^ie  Parteien  unserer  Zeit  Mässigung  lernen.  — 
Ludolf  Pertz,  Beiträge  zur  Geschichte  der  mystischen  und  asce- 
tischen  Literatur  (—7  12$)*  Als  Fortsetzung  der  im  Jahrg.  1857 
begonnenen  Geschichte  des  Weigelianismus  wird  nun  hier  das 
g.  Cap,  —  Weigels  Theologie  —  in  Angriff  genommen,  um  wei- 
terhin eine  Darstellung  von  W.'s  philosophisch -theologischen  An- 
8chauunge^  aaznschliessen.  Der  Vf.  hat  sich ,  eingehender  ak 
irgend  einer  seiner  Vorgänger,  eine  möglichst  erschöpfende  Da^ 
Stellung  der  theologischen  Ansichten  W.^s  zur  Aufgabe  gestellt 
und  schon  der  Umfang  der  diesmaligen  Arbeit  deutet  daraufhin, 
dass  die  theologischen  Ansichten  oder  Lieblingsgedanken  W.'s  -- 
von  einem  Systeme  kann  nicht  die  Rede  sein  —  aus  dessen  selten 
genug  gewordenen  Schriften  so  ausführlich  dargelegt  seien,  iass 
den  Lesern  das  eigene  Nachlesen  erspart  wird.  Seine  genetiscke 
Entwickelung  darf  als  ein  Muster  fär  die  Behandlung  einer  solchen 
Aufgabe  bezeichnet,  werden  und  selbstverständlich  finden  frfihere 
Würdigungen  W.'s  und  Auszüge  aus  seinen  Schriften  ihre  Berich* 
tigung.  —  ni.  Ungedrnckte  Briefe  und  Bedenken  MelanthcJns; 
mitgetheilt  von  J.  K.  Seidemann  ( —  141).  8  kurze  Briefe  Mel 
an  Kiirf.  August  von  Sachsen  ans  der  2eit  vom  22.  Jnl.  1553  bis 
31.  Oct.  1558  und  mehrere  kürzere  und  ausführlichere  Bedenken, 
an  Denselben  gerichtet,  über  verschiedene  kirchliche  Händel, 
sämmtlich  d^i  in  dem  Dresdener  Hauptstaatsarchive  befindlichen 
Originalen  entnommen,  grösstentheils  nachträgliche  Bereicbenm- 
gen  für  den  Briefe  und  Bedenkens«hatz ,  wie  ihn  das  Corpus  Se- 
formatorum  bereits  in  überwältigender  Fülle  bietet,  auch  vielfach, 
wo  es  n)5thig,  von  dem  Heransg.  literar- historisch  erläutert  — 
IV.  Herrn.  Reuchlin ,  Geschichte  der  Oratorianer  in  Frankreich 
unter  Ludwig  XIIL  und  XIV.  (—  164).  Der  hier  gebotene  Ab- 
schnitt einer  Geschichte  deri  nach  der  Analogie  eines  von  Fh*  Neri 
zu  Rom  in  einem  Bethause  (Oratorium)  begründeten  Vereins  von 
Geistlichen,  von  Berulle  gestifteten  Congregation  von  Weltpriestem 
zu  dem  Zwecke  geistiger  Hebung  des  arg  verfallenen  franzöeischen 
Klerus  in  Folge  der  Religions-  und  Bürgerkriege  des  16.  J^hA 
ist  nach  Handschriften  Pariser  Archive  bearbeitet,  unter  welchen 
ein  Manuscript  in  dem  Staatsarchive  (H6tel  Soubise,  BuedeChanme 
M.  499  Fol.:  Annales  de  la  congregation  de  FOratoire  —  geschrie- 
ben von  dem  Bibliothekar  von  St  Honor^  Adry)  als  HauptqneUe 
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beseiehnet  wiid;  auch  .Tabarands  Azbeii  über  Berbne  ist  toh  dem 
Vf.  Tergliehen  worden  und  das  vielfach  durch  seine  BpeeiaMtllteA 
aosiehende  Gänse  darf  zugleich  als  eine  Parallele  zn  dfes  Yfs. 
€re8cii]efate   von  Port  »Royal  gelten.      Man  lernt  die  Natnr  des 
Jansenismus  hier  noch  näher  kennen,  indem  man  seine  Wirkungen 
auf  verschiedene  Körperschaften   beobaditen  kann«    --^    Hefl  2« 
y.  K.  Wilh.  Herrn«  Hochhnth,  Mittheilnngen  ans  der  protestantr 
Sectengeschichte  in  der  hessischen  Kirche  (— »  234).    Absckluss 
des  im   vor.   Jahrg.   begonneuen  1.  Theües^   das   Zettalt^  de« 
Beformation  umfassend ;  £ef.  darf  auf  das  dazu  Bemerkte  zoräck- 
verweisen.  —  VI.  K.  v.  Kessel,  die  Vertreibung  der  Protestanten 
SOS  SalBbnrg  im  J.  1832  ( —  274).    Neben  den  schon  vorhandenen 
Biehr  oder  weniger  ausführlichen  Schriften   ttber  die  Saläsburger 
Emigranten  wird  man  auch  dieser  kürzeren  ab  ovo  ad  msla  fort» 
schrdtenden  Darstellung  gern  ihre  Stelle  gönnen  und  ftthlt  man 
är  die  Benutzung  guter  Quellen  ab,  wenn  gleich  Sie  sich  aller 
AuBLhnmgen   derselben   entschlagen   hat.      Der  Vf.  leitet  seine 
Oesclnchtserzählung  mit  der  Vorbemerkung  ein,  dass  das  im  18. 
Jahrb.  so  pronondrt  hervortretende  Streben,  das  BegierungssTstem 
miter  dem  Oentralpuncte  des  Thrones  zu  vereinfacben,  nur  nntev 
guten  und  willenskräftigen-  Begenten  den  Völkern  zum  Segen  ge- 
reicht habe ,  während  andererseits  böse  Einflüsse  sich  um  so  eher 
Geltung  zu  verschaffen  wussten,  weil  zwischen  Thron  und  Volk 
„keine  legale  Schranke  mehr  vorhanden  war,  an  der  jene  Einflüsse 
sich  hlltten  brechen  können.^*    Als  Beweis  dafür  "värd  eben  die 
Vertreibung  der  Protestanten  aus  Salafburg  durchgenommen«    Bef« 
rSekt  noch  den  Scfaluss  des  Ganzen  hier  ein,  ein  nicht  überall  vor-^ 
befindliches,  und  doch  interessantes  Resultat: 

„Ueber  20,000  Salzburger,  die 'in  ihrer  alten  Heimath  noch  an  Hab 
und  Gut  die  Summe  von  2,618,819  Gulden  zu  fordern  hatten,  fanden 
Sehnti;  und  Aufnahme  in  Preussen.  Die  meisten  wurden  nach  Litthauen 
Terpflanzt,  wo  man  ihnen  freie  Aecker,  Häuser,  Scheunen  und  daa  nöthi^ 
Vieh  gab.  Schon  im  Sommer  17S4  waren  dort  nahe  an  12,000  ansässig 
ind  zwar  im  in9teH}urgiseben  Bezirk  6718,  im  rag^nitschen  2002 ,  im 
tilsitsehen  388,  im  memelschen  und  in  Königsberg  715,  in  den  übrigen 
Städten  und  Aemtern  des  königsberger  Bezirks  1080.  Diejenigen,  die  im 
Besitz  von  Geldmitteln  waren,  kauften  sich  Freigüter;  die  Unbemittelten 
erhielten  Kossätbenhöfe,  die  sie  auf  ihre  Kinder  vererben  konnten.^'  —   , 

Vn.  Bich.  Adelb.  Lipsius,  zur  Geschichte  Papst  Gregors  VII. 
H  320).  Nach  den  grundlegenden  Arbeiten  ron  Voigt,  Söltl 
und  Stenzel  erhebt  zwar  dieser  Aufsatz,  welcher  Gregor  und 
Heinrich  IV.  seit  dem  Tage  von  Ganosea  bis  zur  zweiten  Excom« 
nunieation  des  Königs  zum  speciellen  Vorwurfe  hat,  keinen  An- 
spruch auf  irgend  wesentliche  Neuheit  des  Materiales;  doch  hat 
den  Vf.  eine  nochmalige  vollständige  Durcharbeitung  der  Quellen, 
die  sich  bei  gutem  Prüferblick  überall  kund  giebt,  auf  einige  bis- 
Imt  noch  gar  nicht  oder  nicht  gehörig  herbeigezogene  Actenstücke 
g^Murt,  und  er  selbst  legi  auf  seine  von  Voigt  nicht  unerheblich 
Abw^chende  Auffassung  des  Verhältnisses  Ton  Papst  und  Kaiser 
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das  Hanptgeimht.  Sowmt  bis  jetst  Gfrbrers  Oesehiehte  Oregw 
VII.  ersekienea  ist,  berührt  eie  die  hier  sar  Sprache  gebrachten 
Daten  noch  nicht  —  Hefit  3.  VUI.  Fr.  Wilh.  Gass,  das  ehriatr 
liehe  Märtyrertham  in  den  ersten  Jahrhunderten  und  dessen  Idee 
( —  493).  In  diesem  1.  Artikel  geht  der  Vf.  von  biblischer  V<h> 
bereitnng  ans  und  dann  zn  einer  Uebersicht  der  Verfolgongen  der 
Christen  fort,  deren  Oesehiehte  nach  ihm  einen  durchaus  dramati- 
schen Charakter  habe,  erörtert  dann  die  Bedeutung  des  M&rtyra^ 
thun^,  sowie  die  vorherrschende  ethische  Benrtheilung  desselben 
durch  die  Apologeten.  Dann  werden  namentlich  die  ZeagmBse 
Tertullians,  Cyprians  und  Clemens  von  Alezandrien  ausfilhrlieher 
durchgenommen;  unter  der  Aufschrift:  Bluttaufe  und  Eschatologie 
werden  besondere  das  Märtyrerthum  kennzeichnende  £inselnbeiteft 
nachgebracht;  daran  schliesst  sich  das  Folgende  über  die  bedes* 
tende  Einsprachen  erhebenden  Gnostiker  in  ihren  Ansichten  über 
das  Märtjrerthum  und  die  Parodie  des  wahren  Märtyrerämmfl 
macht  den  diesmaligen  Schluss.  Es  ist  zur  Empfehlung  dieser 
auf  eingehenden  historischen  Studien  ruhenden  Abhandlung  noch 
nicht  Alles  gesagt,  wenn  man  sie  als  einen  trefflich  orientirendoi 
Commentar  zu  tiem  kirchengeschtlichen  locus  über  die  VerfolgQB- 
gen  in  der  früheren  christlichen  Kirche  bezeichnet,  der  selbst  ia 
schon  ins  Breitere  gehenden  Handbüchern  dtirfdg  besetzt  erscheiDt 
Ob  sich  das  dankbare  Thema  nicht  zu  einer  selbststftndigen  Scbrift 
eignen  dürfte?  —  IX.  Fr.  Nitzsch,  quaestiones  Baimnndanae 
( —  435).  Auch'  nach  den  ausführlichen  Untersuchungen,  die 
neuerdings  Holberg,  Matzke  und  Hultler  über  die  Beh'gions- 
Philosophie  des  Baimundus  von  Sabunde  —  Kleiber  hat  in  seiner 
Schrift  Über  ihn  (vgl.  Bepert  vom  J.  1857  No.  2438)  bewiesen, 
dass  sein  Zuname  Sabiende  laute  und  heisse  —  veröffentlicht 
haben,  werden  hier  meist  scharfsinnige  Erörterungen  nachgebracht 
Den  Inhalt  derselben  deutet  der  Verfasser  S.  395  f.  in  folgenden 
Worten  an: 

„Primnm  ezponendum  suscepimus,  quo  pacto  naturalem  nominarent 
auctor  theolo^am;  deinde  considerandum  erit,  quid  potissimom  con- 
tineatur  hac  theologia,  ei  ipsam  spectaverie  materiam;  deniane  ex  ü« 
Baimundi  placitis ,  quae  ad  theologiam  dogmati^m  pertinent^  ula  exee^ 
pemus,  in  quibus  traotandis  vestigia  majorum  minus,  quam  m plerisque 
ceteris,  pressisse  videtur/^ 

Dieser  Fingerzeig  wird  ftir  diejenigen,  welche  sich  mit^diesen 
speciellen  Studien  befassen,  hinreichen.  —  X.  Processus  contra 
Haereticos  de  Opinione  dampnata  examinatos  coram  Dominis  De- 
putatis  ad  instantiam  Domini  Antonio  de  Eugubio  Procm'atonfl 
Fiscalis  factus.  Anno  1466.  Mitgetheilt  von  A.  Drossel  (—468). 
Der'Heransg.  hatte  diesen  merkwürdigen  Inquisitionsproce>Wf  so« 
dem  Cod.  Vatic.  4012  abgeschrieben,  schon  vor  längeren  Jahren 
in  seinen  „Vier  Documente  aus  römisdien  Archiven;  ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Protestantismus  vof,  während  und  nach  to 
Beformation''  mitgetheiljt.     Während,  er  noch  mit  der  Abachriß 
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beschftftigi  wur,  wtetA  db  Oonirok  üb«r  die  Huiiseripte  IdMo^ 
•dien  Inhalte  durch  päpttlichen  l^eeialbefehl  00  gee^Hirft,  deM 
er  Mine  Copie  kavm  vollenden  konnte;  die  dnreh  diese  Bile  vei^ 
«alassten  Versehen  nnd  Anslassnngen  konnte  er  dorch  Collalioii 
der  Abschrift  mit  dem  Originale  niebt  berichtigen.  Unter  qi&ter 
▼eränderten  Umständen  konnte  er  dies  bewirken  nnd  so  liefert  er 
d«Kn  hier  einen  nenen  anthentisehen  Text,  mit  ihm  xngleich  einen 
neuen  Beleg  für  die  alte  Erfahmng,  dass  es  dem  dentochen  (9e* 
lefartmi  immer  darum  bu  thnn  ist,  seinen  Arbeiten  den  Stempel  der 
Vollendung  anfsudrticken.  —  4.  Heft.  XI.  O.  F.  Wiggers, 
Schicksale  der  angostinischen  Anthropologie  ron  der  Verdammung 
des  Semipelagianismna  auf  den  Synoden  zu  Orange  und  Valence 
bis  snr  Beaction  des  Mönchs  Oottochalk  ftir  den  Augustinismua 
( —  591).  Schlnss  der  in  drei  früherat  Jahrgängen  dieser  Zeit* 
edirift  dagewesenen  Untersuchungen,  durch  welche  der  Vf.  in  dem 
Hauptwerke  seines  Lebens,  der  pragmatischen  Darstellung  dee 
Auguatinismns  und  Pelagianismus,  seit  länger  als  einem  halben 
Jai^bundert  seinen  Namen  in  der  christlichen  Dogmatik  verewigt 
hat.  In  eben  der  Ausführlichkeit,  welche  der  Anlage  dM  vorhüi 
erwähnton  Werkes  entspricht,  wird  die  diesmalige  #hase  nach  einer 
kursen  Einleitung  in  17.  Gapp.  abgewickelt  Im  1.  st^t  ein  Abr 
riss  des  Lebens  Gottsehalks  an  der  Spitze  ujkd>  das  2.  verseichnet 
die  Quellen  und  Bearbeitungen  der  Oesdbiehte  des  Gt>ttschalkisclien 
Streites.  Nach  der  Entwickelung  der  Lehre  G.'s  kommen  im  4^ 
die  Verhandlungen*  fiber  dieselbe  auf  der  Synode  au  Mains  848 
nnd  der  ersten  zuChiersy  849  an  die  Reihe.  Im  5.  tritt  Johannes 
Seotus  oder  Erigena  auf;  denn  —  wie  S.  177  Anm.  bemerkt  wird 
^—  die  herkömmliche  Beseichnung  durch  Joh.  Seotus  Erigena  isl 
in  den  beiden  letzten  Namen  eine  müssig-pleonastische,  indem 
Seotus  und  Erigena  (richtiger:  Erinigena,  aus  Erin  gebürtig  d.  h. 
der  grttnen  Insel,  wie  Lrland  hiess)  idem  per  idem  sind.  Das  6l  , 
fEihrt  die  Widerleger  des  Seotus,  den  Bischof  von  Trojes  Prüden- 
tius  nnd  den  Diakonus  zu  Lyon  Florus  Magister  ein,  das  7.  den 
Mönch  yon  Oorbie  Batramn  und  den  Abt  zu  Ferneres  Servatus 
Lupus;  im  8.  werden  die  weiteren  Bestrebungen  Hincmars  zur 
Unterdraekung  der  Lehre  Qottschaiks  erzählt  und  9  und  10  haben 
Hincmars  vier  Capitel  (2.  Syn.  zu  Ohiersy  853)  und  die  Gegen-Capitel 
des  Prudentius  von  Troyes  zum  Inhalt;  dann  folgt  im  11.  die 
aQsftthrliehe  Wiederlegung  der  Hincmarschen  Artikel  durch  eine 
im  Namen  der  Kirche  zu  Lyon  von  Bemigius  verfasste  Schrift; 
das  12.  berichtet  über  die  Synode  zu  Valence  im  Dauphin^  ron 
855,  während  das  folgende  Hincmars  Vertheidigung  gegen  ihre 
Beschlüsse  zu  registriren  bat;  im  14.  treten  die  Concilien  bei 
Langres  und  zu  Toni  (859  u.  860)  ein;  das  15.  giebt  eine  Darstel- 
bmg  des  Inhalts  des  Tussiaeensischen  Synodalschreibens,  das  16. 
die  des  zweiten  grossen  Werks  Hincmars  über  die  Prädesiinations* 
frage  nnd  das  17.  giebt  das  Besultat  der  Gesdäehte  der  gettsch. 
Beaction  ftbr  den  Augustinismus.  —  XIL  A.  Helff«rich,  Beitrag 
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iqt  dein'  hneflicheü  YetkAt  Aw  Brmenmd  mit  6fißm%n  ( —  616). 
A110  2  Han^chrilteti  mit  Briefen  von  und  afi  SranniiB,  im-Bentse 
der  Madrider  Akademie  und  des  Br.  Pascnal .  de  Gayangiof  ia 
Madrid,' werden  hier  4  Briefe  aus  ^der  WediseleOTreepondens  dei 
firasmoa  xtnd  des  Kanslers  Gattinara  und  2  dergleichen  des  en^ 
ren  an  Joh.  Maldonatas  — -  der  letzte  S.  605-^  IS  schier  mne  Ab* 
bandlung  *—  veröffentlicht,  welche  die  Beziehungen  des  Erasmu 
EU  'Spanien  dnreh  wissenswttrdige  Notizen  aller  Art  anfbeUen  hei» 
fen,  von  dem  Heraasg.^  hin  nnd  wieder  passend  erUtnteri  Die 
beiden  letzteren  sind  bisherige  Anecdota;  von  den  librigen  est- 
aeheidet  der  Heransg.  -dies  nicht,  da  er  sich  in  Madrid  eine  Aus* 
gäbe  der  Briefe  des  Erasmns  nicht  zu  rersehaffen  yermochte.  — 
XIII.  K.  Otto,  Gebrauch  NTl.  Schriften  bei  Theophilus  von  An* 
tiochien  (—  622).  Aehnliehe  verdienstliche,  weil  fxlr  die  Kritik 
des  Textes  des  N.  T.  im  Ganzen  nicht  unerhebliche  Zusammen« 
Stellungen  aus  Theophilus  ad  Autolycum  und  einem,  von  Hiero- 
njmus  eitirten  Fragmente  aus  mnem  Evangeliencommentar,  spre^ 
ebenda  'Zeugnisse  für  die  grosse  Vertrautheit  des  Vfs.  mit  den 
Texten  der  Af^ologeten  dw  alten  ELirche,  wie  sie  in  dieser  Zeit* 
■ehrift  Mher  aHis  Justrnus  Martyr  und  dem  Diognedschen  firiefb, 
aus  Tatia^und  Athenagoras  in  des  Vfs.  Ausgaben  sich  «ogerflekt 
und  hier  speciell  nachgewiesen  finden,  die  vorliegenden  an  Umfang 
die  in  Kirehbofers  „Quellensammlung  zur  Gescbldite  des  l^TL 
Kanons*^  ttberflügelüd  und  die  authentischen  Texte  nach  derAnsg. 
Tischandorfs  von  diesem  Jahre  den  Citaten  des  in  Bede  stehenden 
KVaters  gegenttbexsteUend. 

f41S81    DerBationalismus.    VonDr.L.  J.Ricksrt»  Prof.  in  Jena.  Leip- 
aig,  HayncL  1353.    195  S.  gr,  8.    (n.  l  Thlr.  10  Ngr.) 

Wie  seiner  Zeit  mit  Röbrs  Briefen,  so  wird  mit  diesem  Boeke 
mch  Jeder  vertraut  machen  mfissen,  wer  heut  zu  Tage  von  Batio* 
nalismus,  für  oder  wider,  reden  oder  gar  schreiben  will,  ohne  vo^ 
gefasste  Meinung  und  ohne  sinnlose  Nacbbeterei.  Es  ist,  was  es 
sein  soll,  eine  wirkliche,  neue,  wissenschaftlich  angelegte  nnd 
durchgeführte,  trotz  der  bedeutenden  Correcturen,  deren  sie  bei 
nllherer  Prttfang  bedürftig  erscheint  und  die  wir  ihr  am,  liebsten 
vom  Vf*  selbst  noch  bei  reobt  vielen  Auflagen  wünschen,  aoch  ron 
Seiten  ihfes  religiös  sittlichen  Gehaltes  und  ihrer  entsprechenden 
Haltung  alles  Lobes  der  Tüchtigkeit  und  des  Anstandes  würdige, 
vom  vorjährigen  dritten  Säoular^Jubilümn  der  UniversitJtt  Jena 
veranlasste  Apologie  des  Rationalismus;  nicht  abor  des  unter  die- 
sem Namen  aus  der  Geschichte  der  Theologie  bekannten  „empin- 
stischen''  Unfugs,  welchen  der  Vf.  Schritt  vor  Sdiritt  ausdrüdsUeh 
verwirft,  als  unideal,  in  der  Wahrnehmung  befangen,  mit  Seekt 
unchristlioh  und  ungläubig  genannt,  weil  er  in  seinen  Spitzen  an* 
ter  der  Firma  christlicher  Glaubenslebre  bei  purer  Auflösung  des 
oinisiUcfaen  Glaubens  durch  angeblich  moderne  Wissensehaft  «&* 
laiige*(171);  eben  so  wenig  irgend  eines  eonctetea  (a*  B«  des  ia 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


Jen»  veEkehftMi;  Wem  wDr  don  ebxww«tiheii  Vf«  iMuriifi«?  £»  Mi^ 
Worte  aebmeii  dürfen);.  0ondem  des  B.  nack  geia^r  hisr  ciitwifsk«jk- 
ten,  rom  Verbftltogiriff  «tu  «nf  honristiflcbem  Weg^  .geftundeaM 
Baaldefiniüon^  als  t^eatreben,  Mim  UrtlMil  «uoh  auf  dem  Q^brnte 
deB  G«i8to0  wid  nicht  blos  der  Erachein^ng  duarch  Denkchi  begtiot- 
BMH  zu  4ae0en'*  oder  ^^i^  dem  W^e  des  Denkens  eine  .Wisse«»- 
•dbftft  der  Geistearweli  «i  gewinnen''  (S.  22.  24  n.  ö.).    Alle«. Den- 
ken n&müeh  aehteite  entweder  ah  Nachdenken  von  detti  gegebenen 
€regenstande  ruekwttcts  zu  dessen  Ursachen»  oder  als  r^aes  J>^vt 
ken  von  dem  so  gefondenen  Begri£fe  vorwärts  aar  Erkenntnisa. 
-Nur  von  falacben  Begriffen  des  Idi  oder  des  Nicht-Ich  k(üme .« 
«ich  .im  HateriaÜBiana,  Panthejsnitis,  Endtoonismaa  u.  s.  w.  Yei^ 
irren  und  an  der  Eiikeontniss  der  Sünde,  am  BedUrfniss  der  Ely- 
löenng  n.  a.  w*  vorttbergehen.    Der  Vorwarf,  dass  der  JBatfonalia- 
mos  diese  Vericmngen  des  Denkens  nothwendig  in  seinem  Gefolge 
Itabe,  benihe  selbst  nur  wieder  auf  einem  „falschen  Begriff  der 
leatio,  etwa  wie  die  Augsb.  Conf.  ihn  darbeut"  (38).    Die  hiermit 
•^em  YL  ohne  Citat,  wie  gewöhnlich  ausgesprof^one  SeUwt0ipatria- 
üon  ist  das  Vorspiel  viä  hedentebderer,  nicht  nur  aas  der  kireb- 
liehen,  sondern  aus  der  in  moüvirterer  Weifl^  verlassenen:  apoeto- 
Jjechen  und  Schriftlehre.     Solches  Verlassen,  weh  entfernt,  eine 
eorgfitttige  Prüfung  seindr  Motiven  an  ersparen,  .muss  dieselbe  im 
Gregeotheil  lim  so  ernstlicher  jedem  in  Schrift  uttd  Kirche  nach 
fafiiliiathsangebörigen  Leser  anr  Pflicht  macheu  *  je  ibehr  es  sich 
die  gleiche  Angehörigkeit  mittelst  der  beliebten  Untsrecbeiduii^ 
■wiachen  Kern  und  Schale  vindicirt  und  sich  am  krampfhaft  fesl^ 
gehaltenen  Stabe  angeblicher  Begriffsfolgerichtigkeit  aufrecht  au 
erhalten   sucht      Vor   allem  diese  letztere  müssen  wir  stark  in 
Zweifel  aiehen.    Wir  begegnen  bei  dem  Vf.  einflussreichen  In- 
cenaeqnenaen  löblicher  und  unlöblieher  Art,  die  sich  weder  vom 
Standpunct  des  Nachdodkena,    noch  des  reinen  Denk^s  nach 
obiger  Begriffsbestimmung  rechtfertigen  lae^en.     Hier  nur  so  viel: 
Hit  löblicher  Inconsequenz  nimmt  der  acharfsinnige  imd  wohlmei- 
nende Vf.  das  aus  der  rationalistischen  d.  L  Denkthätigkeit  anfangs 
streng  ausgeschiedene  eUdsche  Moment  unversehens  wieder  in  sie 
auf,  indem  er  naehauweisen  sucht,  wie  y,das  Denken  aum  Begriffe 
der  Person,  von  diesem  zur  £thik,  so  zum  Gedanken  Gottes  und 
durch  diesen  zur  Theologie «ftihre^"  und  „das  heilige  Wollen  die 
WiKael  des  Glaubens-'  nennt,  um  in  neukantischer  Art,  wenn  uns 
diese  Parallele  erlaubt  ist,  einen  „ethiachen  Rationalismus^'  au  g«(- 
wjnnen,  fSr  welchen  weiterhin,  bei  der  Anwendung  atif  die  ehristr 
üehe  Religion,  die  Prädicate  eines  „christlich-gläubigen''  mit  aUem 
Nachdmc^K  betansprucht  werden.    Doch  quöd  erat  demonstrandun»: 
dsss  „das  Denken,"  welches  allenthalben  als  Selbstheiland  des 
latdUectus  fast  geapenstisch  und  nicht  ohne  durchgängige  Erinna- 
fung  an  Münddiausens  Selbstrettung  figürirt,  mit  fiilfe  jenes  tfor 
seatea  diese  Bettniig  (die  inteUectuelle,  i^eht  die  ethische,  die  ^ 
nach  dem  richtigen  Gestlndniaa.des  Via.  voxfindea nkuiss)  bewiK^jsp 
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könnei  finden  wir  nirgends,  weder  gecdgt  nodi  bewiaeen.    Im  «i- 
dem«  msteriellen  Hanpttheile  (obwohl  die  Abhandlung  ohne  ilane^ 
Heb,  merkliche  Eintheilnng  nnr  nnter  vierzehn  Ziffern  ohne  Uebe^ 
IMshiifton  Torschreitet,  weil  der  Vf.  damit  früher  UngUtek  gehabt  ii 
haben  bekennt)  wird  8. 72  ff.  das  VerhttltniBs  des  R.  zum  Christenthmi 
nnd  zur  ehristlichen  Theologie,  vomehmtich  an  seinem  Verhaltea 
zur  Erkenntnissquelle,  au  den  Thatsachen  und  zu  der  HeUideb« 
des  Chr.«  dargelegt,  um  jene  Prädieate  zu  rechtfortigen.    Ab« 
wie  concinn  auf  den  ersten  Anblick  alles  erscheinen  mag,  bd  nl- 
herer  Betrachtung  aerfliesst  die  Rechtfertigung  in  Widerspräche 
▼on  wachsender  Macht,  und  mündet  in  das  umfkssHche  Mem:  ent- 
adiiedenster  Unvollziehbarkeit  der  Behauptung:  dass  der  R,  naeh* 
dem  er  die  rohe  Einderlust  am  Zerstören  aufgegeben  und  vom 
Oottesbegriff  eines  grossen  Weltbaumeisters,  der  nach  vollendeteoi 
Weltbau  alles  in  seiner  Welt  gehen  lasse,  wie  es  wolle,  sich  tb 
ethischer  R.  zu  dem  höheren  Gottesbegriff  eines  heiligen  (and  le> 
bendigen?)  Gottes  erhoben  habe,  nun  mit  dem  nnveräusserlichea 
Privilegium  der  Kritik  (am  Maassstabe  des  Begrlfßi)  auch  das  nea« 
erworbene  der  Construction  und  des  Aufbauens  verbinde.    Nodb- 
wendigkeit,  Allgemeinheit  und  Besonderheit  der  Offenbanmg  wird 
zugegeben,  ja  das  verworfene  Dogma  der  Erbsünde  durch  das  im- 
geheuerliche  und  neue  (?)  von  einer  „Ursünde^^  („jeder  Hensch 
tritt  als  Sttnderins  Dasein")  überboten;  nichtsdestoweniger  aber  die 
UnverXusserlichkeit  jenes  Privilegiums  und  seiner  Uebaog  meht 
nadi  und  mit,  sondern  gegenüber  der  Offenbarung  prätendirt,  tmd 
z,  B.  an  dem  vierten  Ev.,  weil  nach  ihm  Jesus  die  Juden  niefat 
einmal  habe  retten  wollen  (S.  129),  durchgeführt,  mit  dem  Resaltat, 
dass  dies  Evangelium  ^^  fallen  zu  lassen  sei!     Wunder  werden 
zugegeben,  wofern  sie  als  Machtäussemngen  des  Geistes  über  die 
niedere  Natur  durch  ethisch  zweckdienliche  Richtung  jenem  BegriiFe 
entsprechen;  insbesondere  von  und  an  Christo,  dessen  Tod  aiu 
heiliger  Liebe  der  feste  Ausgangspunct  für  die  besondere  Kritik  seiner 
-er.  G^cbichte  bleibe;  aber  von  einer  Verfolgung  dieser  PrftmiflBen 
(durch  die  nur  allzuspät,  8.  182,  erwähnte  Auferweckung  Christi) 
bis  zu  einem  lebendig  gegenwärtigen  Christus,  keine  Spur,  sondern 
nur  die  Leugnung  seiner  höheren  Natur  (weil  seine  Heiligkeit 
dann  angeblich  der  Freiheit  wiederspredie)!  Endlich  in  derHeäa- 
lehre :    zwar  eine  Erlösung  von  der  Sünde  behauptet,  und  böehit 
erfreuliche  Ansätze  der  Bekehrung  des  R.  zur  evangelisch-kirch- 
lidien  Soteriologie,  aber  keine  objective  Rechtfertigung  u.  s.  w., 
sondern  Ueberspannung  der  Subjectivität  bis  zur  Forderung  des 
Baptismus  u.  dgl.  m.     Wird  der  ethische,  d.  i.  nach  Vorstehendem 
Torerst  noch  ursttndliche  Rationalismus  diese  und  ähnliche  Wide^ 
Sprüche  ablegen,  und  zu  seiner  stoisch  starren,  kantisefa  ateiim 
Heiligkeit  die  Lebendigkeit  fügen,  so  werd^i  wir  ni<^t  die  letsien 
sein,  die  von  ganzem  Herzen  auf  seine  Seite  treten.    Bis  dabin 
finden  wir  im  Immanuel  der  Schrift-  und  Kirehenlehre,  den  jener 
nicht  hat,  viel  b^nedigendere  Consequenx. 
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f  4184]  Le  ChriaC  et  la  ConBeleiice.  Lettre  k  im  pastdor  mar  rentorit^ 
de  1»  Bible  et  eelle  de  J^s-Christ,  per  F<1.  Plcüt«  Paris»  Cherbnlies. 
1859.     XII  n.  4Sd  S.  gr.  12. 

Sine  traurig  Btimmencle  Leetfire,  wenn  wir  nach  allen  ans  ihr 
Mslbst  sprechenden  Zeugnissen  nns  sagen  müssen,  dass  dw  Wnrm 
d^s  Skepiteismns,  in  seinem  schillerndsten  Larvenstadium  als  Kri* 
üeismus  geschäftig,  das  weiland  christliche  Glanbensleben  nicht 
xmr  eines  Jndividaums,  welches  seinen  Abschied  davon  in  diesen 
Briefen  der  L&nge  nnd  Breite  nach  motivirt,  sondern  einer  ganzen 
Nation,  der  es  angehört,  katholischen  und  reformirten  Thdls,  weit 
und  breit  bis  ins  Innerste  nnterwtihlt  hat.     Der  Vf.  lässt  awar  mit 
einer  gewissen  Unparteilichkeit,  in  deren  Oewand  vornehme  Rieh- 
ter,  aaeh  Scfarifbichter,  am  liebsten  sich  hüllen,  den  Ofienbamngs« 
nnd  Schriftglanben  des  reformirten  Bekenntnisses  in  der  Person 
eeines  Ednard,  mit  welchem  seine  fingirten  nnd  brieflich  referirten 
GeepHLche  geführt  werden,  noch  einigermassen  zu  Wwte  kommen. 
£r  bestärkt  nns  damit  in  der  tröstlichen  Ueberzeugnng,  welche 
nneere  eben  laut  gewordene  Traner   allein   zn  mildem  vermag, 
daaa  jener   Glaube   zur   Zeit  wenigstens    noch    Gegenstand    der 
qnestions  religieuses  dans  TEglise  r^form^  de  France  ist     Der 
V£  will  (laut  der  Einleitung)  einen  Beitrag  zn  ihrer  Lösung  lie- 
fern.    Noch  mehr,  er  gehört  nicht  zu  den  Millionen  unserer  Zeit- 
genoBsen,  die  nur  von  sehr  zuftlligen  und  äusseren  Gründen  be- 
wogen werden,  ihren  Christennamen  und  nach  Befinden  selbst  ir* 
gend  einen  enger  begränzten  confessionellen  Namen  vor  der  Hand 
mit  andern  Denominationen ,    welche   ihren  religiösen  Ansichten 
weit  angemessener  wären,  ehrlich  und  offen  zu  vertauschen,  son« 
dem   eifersüchtig  festzuhalten.      Er  gehört  zu   den  Achtbareren, 
bei  denen  dies  Festhalten  auf  inneren  Gründen,  auf  einer  noch 
bestehenden  Beziehung  ihres  inneren  Lebens,  zu  dem  Stifter  (ge- 
nauer gesagt:  zn  dem  Urheber  der  Sittenlehre)  des  Christenthnms 
bemlit.     Darum  hat  er  auch  der  factischen  Gemeinschaft  mit  der 
Kirche  nnd  ihrem  Cultus  keineswegs  den  Rücken  gewandt,  son- 
dern sitzt  und  singt  darin »  wie  er  uns  versichert,  nach  wie  vor. 
Er  würde  nnd  ktonte  dasselbe  indess  auch  in  einer  Moschee  oder 
höchstens  in  einem  Kahal  thun,  wiewohl  schon  dies  beides  mit 
verhältnissmässiger  Inconsequenz.     Denn  er  vermag  zwischen  eth- 
nischer nnd  christlicher  Theologie  und  Moral  zwar  einen  gewissen, 
doch  beim  Lichte  besten  nur  zu  ungewissen,  fliessenden,  graduel- 
len, nicht  prindpiellen  Unterschied  anzuerkennen  (p.  400  u.  ö.)« 
Was  ee  aber  mit  seinem  Theismus  auf  sich  habe,  dessen  Fahne  er 
krampfhaft  umfasst,    und   wie   wenig  derselbe  sich  trotz  seiner 
Selbstverwahrung  vom  Deismus  unterscheide,  den  er  zu  perhorres- 
ciren  vorgiebt,  möchte  schon  daraus  hervorgehen,  dass  er  zum 
Glauben,   dass  Gtott  den  Herrn  auferweckt  hat  von  den  Todten 
und  auch  nns  anferwecken  wird  durch  seine  Kraft,  sich  so  wenig, 
wiesmn  Glauben  analles  damit  Zusammenhängende  in  der  zeitlichea 
BenitanK   u&d   göttlichen  Begründung  unseres  ewigen  Heils  in. 
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lUi  Jarisprndfiiiz. 

Ofaristo  Jesu,  2«  erheben  im  Stande  ist  Nebmea  vir  dazu  um 
SMlung  ziun  Eyangelram  Johannia  und  i«nen  Wahn,  mit  mua 
eben  erwähnten  Schwach-  nnd  Kleinglänbigk^  vor  den  Synopti* 
kern  besser  bestehen  an  können  —  dem  er  jedoch  in  Einem  Athem 
widerspricht,  da  auch  diese  sich  gar  miwcbe  Oorreetur  unter  wunr 
blinden  BriÜe  müssen  gefallen  lassen  •*--  so  haben  wir  imaem 
Lesern  genng  refisrirt,  um  ihnen  den  Schinss  zu  überlassen,  im 
wir  Mer  nur  eine  francogalUsche  Auflage  der  ebeia  angezeigtett 
Phase  des  Rationalismus  unter  der  Firma  des  ethischen  vot  iibs 
haben.  Was  dort  Unterwerfung  der  Offenbarung  unter  die  Lspe 
eines  durch  Nachdenken  gefundenen  Begriffs  (der  Heiliglnit 
Gottes)  hiess,  das  heisst  hier  -^  von  jenseit  des  Rheines  — :  k 
Ohrist  et  Ja  conscience,  doch  in  einer  ungLeich  minder  phäe* 
sophisch  durchgeführten  Fassung,  die  ihre  Schw&chen  Yetgebeoi 
unter  rhetorischen  Phrasen  versteckt  und  die  wir  nicht  anders  m 
bezeiehnen  wiesen  9  als  eine  conscience  lottante  entre  roMussaee 
et  la  r^volte  contre  le  Seigneur:  et  son!  Ohrist  Kurz,  es  feUt 
hier  wie  dort,  an  der  Seine  wie  an-  der  Saale,*  am  ftkt»  fm 
(Hebr.  11,  3). 


Jurifsprndenz. 

441851  Erklärung  der  lex  12.  Cod.  de  usufrnctu  (TTI,  88)  und  motiviite 
Sntsciieidung  der  dort  berührten  Fälle  nach  dem  Preuss.  AUgem.  Land- 
rechte. Ein  Beitrag  cur  Lehre  vom  Nieesbraueh.  Von  Dr.  Efzst  Pegert* 
Pasewalk,  Braune.  1859.    37  S.   8.    (n.rVzNgr.) 

Die  auf  dem  Titel  dieses  Schriftchens  angeführte  ConstitatioB 
Justittians  bietet,  von  zwei  in  Anm.  11.  S.  9  dieser  Sdtrift  beüinfig 
berfihrten  Nebenpuncten  abgesehen,  an  sieh  keine  Interpretotioitt- 
sohwierigkeiten;  die  Absicht  des  Vfs.  geht  andi  nicht  sowoltl  snf 
das,  was  man  technisch  unter  Interpretation  Versteht,  als  viefasehr 
auf  Betrachtungen  über  die  Motivirung  der  Entscheidungen,  welohs 
Justinian  für  zwei  Fälle  eines  sub  die  ad  quem  und  eines  anter 
dner  BesolutiVbedinguug  legirten  Niessbrauchs  gegeben  hat  h 
dem  ersteren  Falle  war  ein  dies  incertus  an  (ceitus  quando)  bestimDt 
(ein  gewisses  Lebensalter,  wenn  es  Jemand  erreichen  würde); 
dass  hier  Justinian  gegen  die  sonst  vorwiegende  Begel,  dergleieheo 
Zeitbestimmungen  als  Bedingungen  aufzufass«i,  entscheidet,  w&rde 
dem  Vf.  nicht  aufiUllig  gewesen  sein,  wenn  er  die  parallde  Ent- 
scheidung für  einen  Fall  des  dies  a  quo  in  der  1.  6.  C,  qusad« 
dies  (VI,  53)  erwogen  hätte;  bekanntlich  ist  j^ne  Begel  keines« 
wegs  ausnahmlos  (vgl.  1.  46.  B.  ad  SO.  Trebell.  XXXVIy  l.>  ^^ 
dem  zweiten  Falle  war  eine  Besolutivbedingung  gesetzt,  weSdid 
nur  bei  Lebzeiten  einer  gewissen  Person  eintreten  konnte;  ^^ 
Frage,,  ob  dieselbe  durch  den  vor  Eintritt  derselben  erfolgtoa  Tod 
dieser  Person  wegfalle,  bejaht  Justinian.    Es  ist  nicht  absusalM«» 
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waitm  dies  so  mngüUti  sei,  als  der  Vf.  glembi.  Br  sckemi  sieh 
ctareh  dj»  ▼on  Jmtinian  gewählte  Hanptbeispiel  haben  tKosehest 
lassen:  wenn  die  Resolutivbedingung  in  dem  Aufhören  des  irabst- 
smnigvn  Zostandes  einer  Person  besteht  and  diese  Berson  wahttr 
mnmg  Blaxht.  Der  Yf.  hält  ein,  dass  der  Wahnsinn  mit  dem  Teds 
anlkdiB;  aber  Justinian  spricht  noch  «Ton  „ähnlichen  Fällen'*  und 
£a  Basiliken  fähren ,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  den  Fall  der 
Kmderlosigkmt  an;  hört  etwa  auch  diese  mit  dem  Tode  auf?  Noch 
ubegreiflichar  aber  ist,  wie  der  Vf.  8. 26  die  gleiche  Entscheidung, 
welehe  L  33.  §.  6  D.  de  usufr.  leg.  fär  den  Fall:  donee  mentis 
eonspes  fiat,  giebt,  fttr  nicht  analog  dem  vorliegenden  Falle:  donee 
in  foroTO  remanserit,  erachten  kann,  während  er  fönf  Seiten  vor- 
her (8.  20)  wörtlich  selbst  sagt:  „auf  so  lange  als  ...  Im  Wahn- 
sinn  verbleibt,  oder,  was  dasselbe  ist,  l^s  dahin,  dass  dieser  gesund 
geworden  ist^^  —  £s  ist  mithin  ( —  worüber  der  Vf.  in  dem  Vor* 
werte  eine  Stimme  der  Kritik  provocirt  — )  nicht  su  glauben,  dass 
der  Vf.  mit  der  Veröffentüehung  seiner  Gedanken  tfber  Jnstinians 
Einkacheidnig  der  Wissenschaft  oder  nurisich  selbst  genütst  habe. 
Ueber  die  fiichtigkeit  der  angehängten  Entscheidung  dieser  beiden 
(gewiss  wenig  praktischen)  Fälle  nach  dem  Preussisehen  A.  L.  JEL 
enthalten  wir  uns  mnes  Urtheils. 

[41361  Beiträge  zu  v.  Savignjr*«  Geschichte  des  Römischen  Bechis  im 
Mittelalter,  Aus  den  Handschriften  der  k.  Bibliothek  zu  Königsberg  miftp 
getheütTonL-  Steffenhagen»  Btud.jar,  Königsberg,  (Schubert  u.  Seidel.) 
1858.     89  S.  gr.  8.    (n.  7 »/a  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  die  verdienstliche  Arbeit  unternommen,  die  juri* 
sdschen  Handschriften  der  Königsberger  Universitätsbibliothek, 
soweit  sie  sich  ai^f  die  Glossatoren  und  Postglossatoren  beziehen, 
durchzugehen  und  das  hiernach  Gefundene  im  Anschlüsse  an  von 
Savignj's  Darstellung  im  5.  und  6.  Bde.  seiner  Geschichte  des 
£.  B.  aufzuzeichnen.  Dieser  Aufzeichnung  ist  bibliographische 
Genauigkeit  und  literarhistorische  Umsicht  nachzurühmen.  Als 
das  WerthvoUste  erscheint  die  ursprüngliche  Eedaction  des  von 
Bri^leb  1843  herausgegebenen  Werkes  des  Faxiohis  de  summaria 
eognitione,  welche  freilich  nicht  ganz  vollstäi^dig  in  Königsberg 
vorhanden  ist,  und  demgemäss  vom  Vf.  in  Bekker's  und  Muther's 
Jahrbuch  des  gem.  deutschen  Rechts  veröffentlicht  werden  soll. 
Ausserdem  hat  der  Vf.  S.  12  — 19  der  vorlieg.  Schrift  eine.quaestio 
des  Dinus  aus  einer  dortigen  Handschrift  abdrucken  lassen. 

[4137]  Die  Vorarbeiten  zum  Württembergischen  Land-Rechte  vom  I.Juni 
1610,  im  Auftrage  des  K.  Württemb.  Justiz -Ministeriums  aus  Arcbival- 
Utkunden  herausgegeben  von  U-  faber,  Obertribnnalrath  und  Dr.  i. 
Sdüesshemr .  Archivrath.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  C.  G.  von  Wückttr^ 
Geheimer-Kath  u.  FrofbssoMn  Leipzig.  Stuttgart,  K.  Hofbuchh.  von 
Weise.  1859.    28,  XXZVIiTtö^S.  lez.8.    (baar  n.n.  S  Thlr.) 

Für  die  Auslegung  des  „dritten"  Wärttembergischen  Land- 
lecbs  ¥001  J.  1610,  welches  sum  grossen  Theil  noch  hentAUtsM 
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in  gesetsltefaer'  Geltung  sich  befindet,  bilden  das  wiehtigsle  Hti6- 
nittel  die  sehr  eingehenden  Relationen,  welche  rcta  den  Oberritktn 
Dr.  Haag  nnd  Dr.  Eisengrin  in  den  J.  1604 — 1606  sEom  Zwecke 
der  Revision  des  „aweiten'*  Landrechts  vom  J.  1567  erstittetmiA 
luerauf  von  Commissionen  berathen  wurden.  Von  diesen  Vorarb«- 
ten  ist  ein  einziges  Original* Exemplar  im  K.  Hans-  nnd  Staits* 
archiTe  vorhanden,  das  Jedoch  theils  schwierig  an  entsüfero,  tbeib 
bereits  stellenweise  vom  Moder  ergriffen  ist  Um  nun  diese  wich* 
tige  Httlfsquelle  aur  Kenntniss  des  vaterländischen  Beefate,  eiu 
welchem  bisher  die  wtirttem  bergischen  Juristen  nur  durch  Gestattong 
Ton  Abschriften  einzelner  Stellen  nnd  mit  grosser  Mühe  sdiöpfeo 
konnten,  allgemein  zugänglich  zu  machen  und  zugleich  vor  all- 
mttligem  Versiegen  zu  bewahren,  hat  auf  den  Antri^  des  Justii* 
ministerium»  8.  M.  der  König  .von  Wfirttemberg  unterm  27.  }fM 
vor.  J.  die  Veröffentlichung  derselben  durch  wörtlichen  Abdraek 
angeordnet.  Die  sämmtlichen,  diese  Vorarbeiten  in  sich  begreifiBn' 
den  Land-Rechts-Acten  liegen  in  der  oben  bezeichneten  mit  giosaer 
arcfaivalischer  Genauigkeit  besorgten  Ausgabe  nun  vor,  aber  deien 
Einrichtung  die  Herausgeber  sich  in  der  Einleitung  ansföiirh'eh 
verbreiten.  Eine  besonders  werthvolle  Zugabe  des  Werkes  büdet 
die  von  dem  speciell  um  die  württembergische  Rechtsgesdiiebte 
bereits  so  verdienten  Geheimen  *  Rath  Dr.  v.  Wächter  in  Leipsig 
beigegebene  Vorrede,  welche  einen  Ueberblick  der  Entstebungt- 
geschichte  des  dritten  Landrechts  und  vorangehend  eine  sehr  inte^ 
essante  Vergleichung  der  Witrttembergischen  Landrechte  nnd  der 
Kursächsischen  Constitutionen  von  1572  enthält  In  Bezug  anf 
letztere  erwähnt  der  Vorredner  die  Verdienste  Haubolds  und  Gott- 
schalks, und  neuerlich  Schletters  um  die  Benutzung  der  in  den  so- 
gen. Consultationes  Saxonicae  enthaltenen  Vorarbeiten  zu  den  ge- 
dachten Constitutionen  und  spricht  im  Anschlüsse  hieran  sein  Be- 
dauern aus:  „dass  man  noch  zur  Zeit  keinen  vollständigen  eorreeten 
und  zuverlässigen  Abdruck  jener,  für  Auffassung  und  Anwendung 
des  Sächsischen  Rechts  und  ftir  die  Wissenschaft  überhaupt  so  be- 
deutsamen Entwürfe  und  Verhandinngen  besitzt.^^  Möge  dieses 
Desiderium,  welches  hier  durch  den  Mund  eines  der  vorzüglichsten 
Kenner  unserer  deutschen  Rechtzustände  so  warmen  Ausdruck  er 
hält,*  nicht  lange  mehr  anf  seine  Erftillung  warten  lassen! 

[4138}  Der  Gerichtsstand  der  freiwilligen  Unterwerfung.  Eine  ciril- 
processualische  Abhandlung  von  Dr.  C.  Ferd.  Reatt,  Priyatdoe.  u.  Becbti- 
anw.  in  Giessen.  Giessen,  J.  Rickersche  Buchh.  1859.  VUl  u.  844  S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Der  Vf.,  welcher  schon  früher  (Zeitschr.  f.  Civilr.  u.  Proc 
N.  F.  Bd.  16.  S.  123  ff.)  die  Gerichtsstände  des  Wohnortes,  der 
gelegnen  Sache,  der  Obligation  sehr  grl||dlich  behandelt  hat,  giebt 
im  vorlieg.  Buche  eine  nicht  minder  tüchtige  Monographie  der  Lefais 
von  dem  gewöhnlich  sogen,  prorogtrten  Gerichtsstände.  Die  Schrift 
zerfUltin  drei  Capitel,  deren  1«  den  BegrifiF,  die  Benennottg  na^ 
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das  Gebiet  der  Anwendung  dieaet  Oerichtsstendes  (S.  2  ^—  83)  dar- 
legt»  wobei  S.  2iff.,  soweit  hieber  gehörig,  eine  Schildenuig  der 
römiscben  Oerichtsstandsverfessung  gegeben  und  bieraas  eine  grosse 
Verbreitung  des  6.  der  freiwilligen  Unterwerfung  bei  den  fidmem 
erkiSrt,  schliesslieb  auch  auf  die  Gründe  eingegangen  wird,  welche 
beutsQtage  die,  wenn  gleich  viel- seltenere  Anwendung  dieses  O.'s 
reranlassen  können.    In  Cap.  2.  „recbtli^e  Natur  des  O.'s  der 
fieiw.  Unterwerfung"  handelt  der  1.  Abschn.  vom  Gericht  (S.  33  — 
50),  hier  summarisch  über  Gerichtsbarkeit,  dann  speciell  über  den 
▼am  Vf.  sogenannten  „Gerichtsstand  der  Litiscontestation,"  welcher 
dadurch  begründet  wird,  dass  die  Parteien  die  Incompetens  eines 
Gerichts  nicht  gmrügt  und  vor  ihm  Litem  contestirt  haben  — ,  der 
2.  und  umfassendste  (S.  51  —  213)  von  der  Begründung,  der  3. 
endlieh  (S.  214  —  216)  von  dem  Unter-  und  Uebergang  diese» 
Gerichtsstandes.    In  dem  vorgedaohten  Hauptabschnitte  des  Buches, 
in  welchem  der  Vf.  einen  „Versuch  der  Lösung  dieser  Aufgabe 
nach  allgemeinen  Rechtsgrundsätsen"  vorangehen  lässt,  unterschei- 
det er  weiter  swischen  den  Handlungen  der  PiLrteien  und  denen  des 
Bichters  snr  Begründung  des  G/s;  er  geht  in  ersterer  Hinsicht  in 
.  §•  8  — 12  special  auf  das  ältere  römische  Recht  ein,  und  erörtert 
§.  13  —  22  das  neuere  ^römische  Recht,  wobei  er  auch  der  Dogmen- 
geeehichte  eine  sehr  ausgedehnte  Behandlung  (S.  120  -~  164)  wid- 
met.    Seine  Hauptsätze  sind:  Nach  Justinianischem  und  heutigem 
Secht  giebt  es  awei  Hauptformen  der  freiwilligen  Unterwerfung 
der  Parteien,  die  des  älteren  römischen  Rechts,  welche  die  Erklä* 
mng  des  Ünterwerfungs -Willens  derselben  gegenüber  dem  geseta- 
lieh  incompetenten  Richter  ist  (die  „gerichtliche  freiwillige  Unter- 
werfung'^),  und  die  des  Justinianischen  Rechts,  der  awischen  den 
Parteien  geschlossene  UnterwerfungsTertrag  (die  „vertragsmässige 
freiwillige  Unterwerfung^^).    Der  aussergerichtliche  Verzicht  einer 
Partei  auf  den  privilegirten  Gerichtsstand  ist  nichts  wie  man  bisher 
annahm,    innerlich   verschieden   von  dem  Unterwerfungsvertrage» 
Zur  Begründung  des  G/s  der  freiwiUigen  Unterwerfung  gehört  aber 
ausser  der  freiwilligen  Unterwerfung  der  Parteien  auch  noch  die 
Annahme  der,  Sadhe  durch  den  gesetzlich  incompetenten  Richter« 
Das  letztere  führt  der  Vf.,  gleichfalls  unter  Berücksichtigung  der 
verschiedenen  Ansichten  Anderer,  in  §.  23  £P.  aus,  wobei  er  zugleich 
auf  die  deutschen  Reichsgesetze  und  die  Praxis  eingeht.  —  Im  3* 
Cap.  wird  ein  Ueberblick  der  Gestaltungen  gegeben,  welche  der 
G.    der   freiwilligen  Unterwerfung  in   den  deutschen  Partiloilar- 
rechten  erfahren  hat  (§.  31.  S.  217  —  235)  und  in  einem  Anhange 
sodann  ein  Gesetevorschlag  dafür  aufgestellt  (§.32),  indem  der  Vf. 
von  der  noch  wenig  beherzigten,  aber  gewiss  sehr  richtigen  Auf- 
fassung ausgeht,  dass:   „wie  es  die  Aufgabe  einer  jeden  wissen- 
schaftlichen Arbeit  auf  praktischen  Gebieten  ist,  dass  sie  mit  Vor- 
schlägen abschliessen,  die  einen  vollkommenen  Zustand  der  Völker 
herbcteifilhren  bezwecken,  so  auch  die  Aufgabe  einer  rechtswissen- 
scbsfiBchea  Arbeit  sei,  zu  prüfen,  ob  die  aus  früheren  Jahrhun^ 

o 


äSS^  "       JttrlBptiidenB.' 

derten  tlberlieferten  G^etse  d«m  Bedürfnisse  der  Öegenwirt  genfl- 
gen,  so  wie  die  gefundenen  Besultste  mit  der  Empfehlung  ünor 
BerüdtsiclitignBg  dem  Gesetzgeber  vorsnlegen/^  (8.  235.)  Senr 
OesetzesYorschlag  geht  dflhin:  ,,Art.  1.  Ein  Gericht  wird  dudi 
freiwillige  Unterwerfnng  der  Parteien  und  durch  die  Annabne  der 
Sache  von  seiner  Seite  competent.  Die  freiwillige  Unterweifang  d« 
Parteien  ist  deren  wissentliche  Anerkennung  des  Greriehts.  Das 
Gericht  ist  aur  Annahme  der  Sache  nicht  verpflichtet,  doch  wird 
ihm  empfohlen,  eine  solche  Sache  ohne  gute  Gründe  nicht  abm- 
lehnen.  Art. '2.  Der  Vertrag  der  Parteien,  wodurch  sich  der  Be- 
klagte einem  gesetzlich  incompetenten  Gerichte  zu  unterwerfen  Te^ 
spricht  (Unterwerfungsvertrag),  ist  gültig/^  Der  Vf.  seist  hierbei 
voraus ,  dass  kein  Gericht  in  einer  Sache  competent  werden  kOnne, 
wenn  es  nicht  die  betreffende  Gattung  von  Ghsrichtsbarkeit  besitit, 
was  unseres  Erachtens  doch  wohl  im  Gesetze  hätte  ausgeaprocheD 
werden  sollen. 

(4139]  Der  Kirchenbann  nach  canonischem  Rechte ,  in  seiner  Entstehang 
und  allmäligen  Entwickelung  dargestellt  von  Dr.  BlUBO  ScbllllBr,  ao. 
Prof.  d.  Rechte  an  der  Univ.  Leipzig.  Leipzig,  Gr&fe.  1869.  VilliL 
21SS.  gr.8. 

Diese  zu  guter  Uebersicht  ihres  Gegenstandes  leicht  verhel- 
fende Schrift  enthält  in  Folge  der  Titelbezeichnung  nur  a  potioii 
ein  reichliches  Drittheil  mehr  als  sie  zu  leisten  ^e  Zusage  maebt 
Denn  die  1.  Hauptabthl.  (S.  1  —  96)  bespricht  nach  einem  an- 
leitenden §.  von  den  kirchlichen  Strafen  überhaupt  zunächst  die 
Strafen  im  eigentlichen  Sinne,  a)  die  gemeinschaftlichen  (als  da 
sind:  Geldstrafen,  Verbannung,  Entziehung  des  kirchlichen  Be- 
gräbnisses) und  b)  die  eigenthümlichen  (Einschliessung  in  ein  Klo- 
ster, Gefängnissstrafe,  körperliche  Züchtigung,  Suspension,  Irrego- 
larität,  Amtsentsetzung,  Degradation)  und  geht  dann  au  den  kireh* 
liehen  Censuren  fort,  die  zuerst  im  Allgemeinen  in  ihrer  Anapri- 
gung  vor  dem  12.  Jahrb.  und  von  da  ab  und  in  ihren  specifiscbes 
Graden  —  als  Suspension,  Interdict  und  Kirchenbann  —  erläutert 
werden.  IGt  der  Erwähnung  des  letzteren,  als  Summum  geltendes, 
beginnt  das  eigentliche  Hauptthema,  das  der  Titel  proclamirt 
Das  1.  Cap.  ( —  1dl)  entwickelt  die  Geschichte  dieses  kirchlichen 
Instituts  bis  zum  5.  Jahrb.  Nach  einem  Proömium  über  die  Banne 
der  Juden  und  Heiden  wird  der  der  Christen  als  jenen  nicht  nsd- 
ehtlehnt  in  seiner  Selbstständigkeit  (von  Christo  eingesetst,  von 
seinen  Aposteln  zur  Geltung  gebracht,  durch  die  canonea  aposto- 
iDrum  weiter  ausgebildet)  nach  dem  Rechte  seiner  Verhängung  und 
nach  seiner  Anwendung  als  excommunicatio  perpetua  et  temporalia, 
major  et  minor  und  in  seiner  Explosion  gegen  ganze  Kirchen  mi 
partiell  gegen  deren  Bischöfe  dargestellt.  Das  2.  (—  160)  ftbt 
das  angelegte  Geschichtsbild  bis  ans  11.  Jahrb.  aus,  handelt  dem* 
nach  von  des  Kirchenbannes  bürgerlichen  "Wirirangen,  dem  Unter 
schiede  der  exe.  medicinalis  und  mortalis,  von  den  dabei  herkdflun* 
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üehen  Fonneln  und  CerwDoniwu  luid  BMneadieb  von  Am  ndOugen 
Erfordernissen  seiner  Yerhängnog  (tiiiftiger  Gnxnd,  vorgänfPI^ 
Yerwarnnng,  vollständige  Geivissheit  des  betr.  Vergehetis,  Sch^ 
dnng  des  Unschuldigen  von  dem  Schuldigen)  und  von.  der  Losf- 
q^recknng  von  ihm.  Das  3.  ( —  213)  geht,  sum  Th«l  nnr  in 
näheren  £xaggerationen  der  dagewesenen  Kategorieen,  his  in  die 
neuere  Zeit  herab,  belegt  des  KBannes. Anwendung  durch  welt- 
geschichtlich gewordene  Gasus  (HeinridilV.,  Friedlich  II. ,  Philipi» 
der  Schöne),  geht  auf  gesetzliche  Milderungen  desselben  ein  und 
ehaxakterisirt  dann  neuere  mit  ihni  in  Verbindung  gesetsBtö  Institute; 
kommt  anf  die  Absolutio  ad  cautelam  et  ad  leineideBdum^  auf  den 
Vorbehalt  der  Fälle,  auf  die  Specialitäten  der  BuUe:  In  coena 
Bomini  und .  schliesst  mit  der  Darstellung  des  Verhältnisses  des 
Kirchenbannes  aur  Staatsgewalt  Ii^  lichtvollem  Zusamanenhange 
entwickelt  sich  in  den  fortlaufenden  §§.  das  Lehrwesen  des  b^. 
lastituts  und  seine  praktische  Auswirkung  und  die  am  Sehlusse 
jedes  Hauptabschnittes  gezogenen  Resultate  erleichtem  den  Ein- 
beck in  das  gansei  Institut  auch  lur  Anerkennung  des  in  ihm  sich 
kund  gebenden  consequenten  Einheitsgeistes;  die  reichlich  rieh 
einsteUenden  Anmerkungen  belegen,  ohne  Prägravation  mit  Oasn- 
istik,  den  Text  mit  den  nöthigen  Quellencitaten  in  weitgreifender 
Belesenheit. 

C4140]  Das  Verbrechen  des  Diebstahls,  insbesondere  nach  dem  Thüringer 
Strafgesetsbuche ,  von  Cph.  Arndt  ?oa  Egidy ,  Herz.  Sachsen-Coburg- 
Goihaischem  Beg.-  u.  Justizrathe.  Leipaig,  Voigt  u.  Günther.  1859. 
VIII  u.  196  3.   gr.8.    (n.  iThlr.) 

£in  Commentar  zu  den  den  Diebstahl  behandelnden  Artt.  213 
—  231  des  sogen.  Thüringischen  Strafgesetzbuchs.  Der  Vf.  hat 
hei  den  einzelnen  Bestimmungen  dieser  Artikel  sowohl  die  ein- 
schlägige Literatur  — ^  und  zwar  vorzugsweise.des  TEüringisdien  und 
K&n.  Sächsischen  Hechts,  weiter  auch  -die  der  andern  Staaten,  --* 
als  und  besonders  die  Praxis  der  Thüringischen  Staaten,  Vorzugs«» 
weise  die  seines  speciellen  Vaterlandes  Coburg-Ootha  berückrieh'^ 
ilgt,  und  die  Darstellnng  derselben  mit  zahlreichen  eigenen  Ans* 
Itlhningen  verbunden.  Indem  ihm  hierbei  eine  langjährige  Spruch-» 
präzis  zu  Stätten  kam,  hat  er  einen  sehr  werthvollen  kritisehen 
und  doch  zugleich  praktischen  Oommentar  zu  dem  betreffenden, 
bekanntlieh  vor  allen  übrigen  anwendbarsten  Theile  jenes  Straft 
gesetzbnchs,  hiermit  aber  auch  zugleich  einen  Beitrag  zur  lA/lssen* 
Schaft  des  Sträfrechts  überhaupt  geliefert  Zu  einem  auszugswei- 
Ben  näherem  Eingehen  eignet  sich  die  Schrift  ihrer  Form  nacJ^  biet 
nicht;  wir  erlauben  uns  daher  blos  zu  zwei  Pui^cten  Bemerkungen 
ans  der  K.  Sächsischen  Spruehpraxis  hinzuzufügen.  Bei  Att.  218 
«nd  221  (8.  91  und  118)  hat  der  Vf.  den  Begriff  „Gebäude"'  be^ 
sprodien,  dabei  jedoch  nicht  festgestellt,  von  wann  an  ein  im. Ent- 
stehen begriffenes  Oebände  für  ein  solches,  worauf  sich  die  Bestimm 
mang  w^en  des  nächtlichen  Einsteigens  u.s.w.  bezieht,  zu  halten 
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8d.  In  einem  FaUe,  wo  der  Dieb  xor  Naehtzeil  über  eine  Brata^ 
vermaefanng,  die  ein  im  Bau  begriflfenes  Hans  nmgab,  gestiegen 
war  nnd  Handwerksaeng  ans  letzterem  gestohlen  hatte,  inirde  tod 
dem  betreffenden  K.  Sachs.  Appellationsgericbt  der  Diebstahl  nu 
als  ein  einfaeher  angesehen,  da  das  Hans  noch  nicht  Thüren  und 
Fenster  hatte.  Femer  erwähnt  der  Vf.  S.  126  bezüglich  der  Frage: 
ob  ^n  fttr  ein  gewisses  Schloss  früher  bestimmt  gewesener,  aber 
rerloren  gegangener  Schlüssel,  welcher  vom  Diebe  gefmiden  aod 
znr  Eröffnung  jenes  Schlosses  benutst  wird,  für  einen  NaehschlliB- 
sei  an  achten  sei,  nnr  die  verneinende  Ansicht  des  Obertribonals 
zu  Berlin.  Die  gleiche  Ansicht  wird  man  auch  in  der  K  S&ehfli- 
Bchen  Spruchpraxis  annehmen  dürfen,  welche  in  einem  Falle,  wo 
Jemand  einen  Diebstahl  unter  Benutzung  eines  Schlüssels  verfibt 
hatte,  den  der  Vertheidiger  als  den  vom  Eigenthümer  früher  Te^ 
lorenen  rechten  Schlüssel  bezeichnete,  während  der  letztere  den 
y^lust  zwar  zugab,  aber  den  Schlüssel  nicht  zu  recognosdren  yer- 
mochte,  —  um  deswillen  einen  ausgezeichneten  Diebstahl  annahm, 
weil  die  blosse  Möglichkeit,  dass  der  Dieb  dcQ  rechten  Schlfissd 
benutzt  habe,  um  so  weniger  berücksichtigt  werden  könne,  als  der 
Angeschuldigte  selbst  von  dieser  Voraussetzung  keinesw^  aus- 
gegangen seL 

[41411  Die  Vorschriften  der  K.  S.  Straf^rocessordnnng  vom  U.  Aug. 
1855  oetr.  das  Verfahren  in  gerichtsamthchen  Untersuchungen,  nntei 
Berücksichtigung  der  strafprocessrechtlichen  Verordnungen  nnd  £iit- 
scheidungen  bis  znm  Ende  des  J.  1858,  bearbeitet  von  8.  Ä.  Y.lstisdli 
Actuar  im  K.  Gerichtsamte  zu  Fenig.  Bevorwortet  von  dem  K.  Obe^ 
Staatsanwälte  Dr.F.5cAtoars0.  Leipzig,  Barth.  1859.  Xlla.  7lS.  gr.8. 
(n.  16  Ngr.) 

Die  Vorschriften  der  Sächsischen  Strafprocessordnung  über 
das  obbezeichnete  Verfahren  bieten  in  so  fem  einige  Schwierig- 
keiten ihres  Verständnisses,  als  sie  nur  in  der  Form  von  Ausnahme- 
bestimmungen von  den  als  Regel  anzusehenden,  über  das  Verfahren 
in  bezirksgerichtlichen  Untersuchungen  geltenden  Sätzen  aufgestellt 
sind,  nun  aber  das  Ineinanderfügen  von  Begel  und  Ausnahmein 
manchen  Fällen  Baum  zu  Zweifeln  und  Bedenken  lässt  Eine  in 
den  Geist  des  Gesetzes  eingehende,  durch  praktische  Erfahrungen 
unterstützte  Darstellung  dieses  Theiles  des  Sächsischen  Strafve^ 
*  fahrens  würde  daher  als  eine  sehr  dankenswerthe  Arbeit  aof  dem 
Gebiete  dieses  Partikularrechts  au  begrüssen  sein.  Die  vorlieg. 
Schrift,  zwar  immerhin  ein  Zeugniss  fleissigen  Strebens,  entspricht 
gleichwohl  einer  derartigen  Erwartung  nur  zum  geringsten  Theile. 
Sie  enthält  zum  bei  weitem  grössten  Theile  nichts  als  einen  thefls 
wörtlichen,  theils  auszüglichen  Abdruck  der  für  das  einzekichter 
liehe  Verfahren  zür^nwendung  kommenden  Artikel  der  Straf- 
processordnung, begleitet  von  Citaten  der  einschlagenden  §§•  der 
Ausf.- Verordnung,  der  Instruction  f.  d.  Gerichte,  einiger  Entsdiei- 
dungen  des  OAGerichts  aus  der  Gerichtszeitung,  einiger  General* 
Verordnungen  u.  dergL     Nur  in  wenigen  Fälleui^  «•  B.  S.  18.  2i 
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51  ist  def  woMSalfidi^Iiiliah^w  leMörav  dem  Text 'itiagMcIiAlteti 
mä  'diese  wenigen  Steifen  «Uein  sind  es,  welche  somit  wirklich 
.etwas  nicht  sdbon  sonst  aDgemein  Bekanntes  bieten;  welchenf 
Zwecke  im  Uebrigen  das  Büchlein  dienen  ooll»  ist  nicht  absuseheni 
da  von  jedem  einselrichterlichen  Beamten  die  Kenntnlss  der  ein« 
schlagenden  Bestimmungen  oder  doch  wenigstens  des  Ortes  bean* 
spracht  werden  kann,  wo  er  sie  in  der  Strafprocessordnung  und 
den  dazu  gehörigen  Yerordnnngen ,  die  ihm  allers^ts  aur  Hand 
sind,  zu  suchen  hat.  Es  wäre  ein  schlimmes  Zeugniss  ftir  die 
theoretische  Bildung  der  sächsischen  Juristen,  Wenn  sie  etwa  erst 
mit  Hülfe  des  dem  Buche  beige^cbenen.  ausführlichen  alphabeti- 
fdben.  Sachregisters  sich  in  der  Praxis  über  die  jedesmal  eiqschla- 
genden  Vorschriften  der  St-P.-O.  u.  s.  w.  informiren  müssteo« 
Das  Bndi  ist  freilich  —  obwohl  diess  gewiss  nicht  in  der  Absicht 
des  Vfs.  gelegen  hat  —  ganz  darnach  aQgethan,.die  Stellen  einer 
solchen  Nothbrücke  für  diejenigen  zu  vertreten,  die  aus  den  ihnen 
zienüich  fremd  gebliebenen  Räumen  der  |,grauen^'  Theorie  in  das 
frische  „Orün^*  der  Praxis  hinüber  zu  klettern  sich  bemühen:  denn 
es  enililüt  nicht  nur  die  besonderen,  von  der  Begel  abweichenden 
JBestnnmnngen  über  das  gerichtsamtliche  Verfahren,  sondern  auch 
alle,  dem  letzteren  mit  dem  bezirksgerichtlichen  Verfahren  gemein- 
sehafUichen  Vorschriften,  a«B.  die  von  der  gerichtlichen  Polizei 
und  von  den'ßeditsmitt^faiim  allg^m.  Theliie,'  fcrner  von  der  Qe- 
stellang  und  Vernehmung  der  Angeschuldigten,  von  den  Sachver- 
sUUidigeti,  den  Zeugen  j  der  Aussuchutag  u.  s.;  w.  im  besonderen 
Theile  der  St-P.-0.,  so  dass  es  also,  seiner  Anlage  nach»  deio^ 
eiozelrichterlichen  Beamten  den  Besitz,  (und  daiopit  wohl  auch  diA 
wdtere  Kenctniss)  der  letzteren  selbst  ganz  entbehrlich  maoheiK 
wfirde.  I)al)ei  lauflen  jedoch  noch  nianche  Irrtirttmer  und  ünvoll-' 
stiäfigkeiten  mit  unter.  So  heisst  es  z.  B.;S.39  ia  dem  Aussage 
ans  Ajrt  212  des  Str.-P.-O.  wörtlich:  ,^s  Zeugen  können  ni<^i 
befragt  werden:  1)  Beamte,  Yergh  §•  65  der*  Ausfb-Vevordnnog: 
2)  'Hl  s.  w.,  während  bekanntlich  nur  eine  Bestrietion  hiiMiehtlick 
des  Zengiiisses  Beamter  aäsgeq>rocheii  ist  Ferner  sind  bei  dem 
8. 17  abgedruckten  Artikel  358  der  8t.P.-0.  zwar  mehvere.§§.  der 
Aasf.*Verordnung  citirt,  es  ist  aber  nicht  auf  den  viel  widitigeren 
Umstand,  dass  hier  auch  die  Vorschriflen  des  Art^  110.  Absdin.  1 
und  115.  Ab^chn.  2.  der  St*P.O.  analoge  Anwendung  €nde%  duxcH 
ein  Gitat  Imigewiesenw  ••^  Um  dem  Vf.  vellstitndig  gerecht  za  wer^ 
den,  möge  schliesslich '  nech  bemerkt  werden j  dass  er  aimh  auf 
einigen,  freilich  sehr  wenigen,  flteUen  eigne  Anaerkangen  beigeftigl 
hat.  Nur  enthält  leider  gleich  die  erste  derselben  S«.l  wieder/eine 
Unrichtigkeit,  indem  vöir  den  Art»  31»  der.  Bt-^Pw^O.'  anfgeftihrten. 
Verbreehen  nicht  blos  die  in  Art.  371  —  373  der •  6t*^P*-0:  er^i^hü-. 
ten  zur  Zoständigkeit  des  Besirksgerichtä  geikören»  iBQndeni*aaeh,. 
nach  Artt.  44  v  45  der  St.-P.*Oj  die  Selbstfattlfe  unter  AiLwendnag 
von  Qewalt  oder  Bedrohung  mit  solcher; 
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ratiuatioiiMcbrift  der  Bt^atewiBsensehaftlieho;»  FaevltHt  der  Uaiv. 
Zarich  zum  15.  März  1859  als  dem  50jäbrieen  Doctonubiläom  des  Hm. 
6.  Ratb  u.  Professor  Mittermaier  in  Heidelberg.  Zürich,  Drack  Ton 
Bürklt.  1859.    39  S.   gr.4. 

Der  auf  einem  innem  Titel  dieser  Gelegenbeitsscbrift  genannte 
Vf.  dieses  wertbvollen  Beitrags  zur  schweizerischen  Strafrechts- 
geschichte ist  Professor  Osenbrüggen  in  Zürich.  Nach  einer 
einleitenden  Uebersicht  über  die  wissenschaftliche  Entwickelang 
der  deutschen  Strafrechtsgeschichte  und  näherer  Würdigung  dessen, 
was  bisher  für  die  schweizerische  geschehen  ist,  —  wobei  der  Vf. 
mit  Hecht  auf  die  enge  Verbindung  der  Strafrechtsgeschichte  mit 
der  allgemeinen  Culturgesöhichte  hinweist  — hebt  er  zwei  Themata: 
Mord  und  Todtschlag^  ehtliche  und  unehrliche  Sachen  herauSi 
deren  Durchführung  er  in  zahlreichen  Landbüchern  und  andern 
schweizerischen  Land-  und  Stadtrechten  des  Mittelalters  verfolgt. 
£a  bedarf  keiner  besondern  Erwähnung,  wie  Manches  auch  iur  die 
deutschrechtliche  EntWickelung  dieser  Partie  des  Strafrechts  hie^ 
Aus  resultirt. 


MediciQ  dod  Chirurgie. 

(4143]  Die  Cellularpatholoßie  in  ihre?  Begründung  auf  phvBiologiBdie 
und  pathologische  GTeweblenre.  Zwanzig  Vorlesungen,  genJEiIten  wäh- 
rend der  Monate  Februar,  März  und  April  1858  im  pathologischen  Institote 
zu  Berlin  von  Rud.  flrehow.  o.  ö.  Prof.  d.pathol«  Anatomie,  lier  allgem. 
Pathologie  tt.  Thermue.  AD  der  Univ.  u«  e*  w.  zu  Bßrün.  Mit  U4  Holssduw 
Berlin,  Hirschwaldj.  1858,    Xyiu.440S.  gr.8.    (n.  3  ThkaO  Ngr.) 

Seit  längerer  Zeit,  hafe  wohl  Um  Erzengniss  der  ärztlidiat 
Literatur  die  Aufmerksamkeit  der  Pachgenossen,  denen  die  WiBsea" 
ackaft  mehr  eine  Oüttin,  als  eine  Milch  gebende  Kuh  ist,  Bo  auf 
sieh  gezogen,  als  dieser,  auf  stenographischen  Grundlagen  be- 
rohende  Abdruck  der  Vorleanngen  V.'a  über  Oell&larpathokgie, 
d.  1.  derpsaktisehen  Yerweräiung  der  Theorie  vom  Wesen  tni 
von  der  Bedentong  der.  Pflanien«  und  Thierzellen  auf  difi 
Vorgänge  im  geoundea  and  kranken  menschlichen  Organifiontf« 
Wie  eine  gresse  Anaafal  gereifter  Aerzte  Monate  hindurch  mit 
immer  gesteigertem  Itateresse  den  geistreieheu  und  mit  seltener 
Virtuosität  im  Vortrage  gehaltenen  müttdlicben  Darlegungen  und 
Anseinandersetoungica  des  Vfs«  folgten,  so  wird  auch  kein  streben* 
der  Arzt,  bat  er  sie  eimaal  begonnen,  laich  von  der  Leetüre  dieser 
aniciehendeu  Vorträge  trennjen  köitoen,  wird  ihn  äudi  viellacht, 
gleidi  wie*  den  Ref.  dabei  das  unangenehme  Geföhl  begMieo, 
fost.  stets  nmr  imgrelLeii  Lichte  mikreskopiseher  Beieüchtung  w^' 
dein  zu  mtlssen^  zwar  an  der  Hand 'eines  tfiohtigen  uAd  eiprobten» 
jedoch  gewiss  nicht  für  alle  Wahnehmnngen  untrftgUehen  aftd 
allen  Täuschungen  unzugänglichen  Führers.    Dem  sei  jedoch,  wie 

-sigitized  by  VjOOQ,. 


Meüttia  Qua  OUtargi«^  Uf 

Ibm  woll^s  nri^goi  As  SkUiM,  fMbkfo  to  Vf.  i«  B^m^uf  Be« 
form  und  Umstnn  manoher  ate  fcstbegrtndet  erachteter  patholo^ 
giseher  Lehren  aus  seinen  Stadien  und  Beobachtungen  sieht  *-' 
and  diese  wird  nicht  aasbleiben  -^  noch  so  rielfache  Anfilohtangen 
in  erleiden  haben,  ein  wesentlicher  Fortsehritt  im  der  Deatnng 
daukler  Vorgänge  in  kranken  nnd  gesanden  Leben  ist  dardi  die- 
selben bewirkt  worden.  Diese  Uebereengnng  dringt  sich  mit  der  ' 
der  Wahrheit  innewohnenden  eigen thümlicfaen  Macht  nnwidersteh*. 
Heb  anf ,  wenn  man  die  logische  Entwickelang  der  Ideen  des  Vfs« 
sa  TerfolgQn  sieh  angelegen  sein  lässt  -^  Weon  JO)  so  ist  bei  An- 
seige  dieses  Werkes  im  £df.  der  Wonsch  aafgestiegen,  recht  viel 
Baam  benntien  sa  dürfen,  am  eine  dar  einig^rmaassen  befriedigende 
Ueberdcht  des  reichen  Inhaltes  seinen  Lesern  liefern  cu  können, 
Tomehmlich  za  Gunsten  derjenigen  unter  Ihnen ,  welchen  das  Buch 
selbst  nicbt  mgänglich  werden  ^tde  und  die  doch  bald  genug  in 
Faehjonraalen  Besprechung  und  Bekämpfung  der  rorg^brachten 
Anaichten  su  lesen  bekommen  werden.  Möge  der  gedrängte  Ver- 
aatli,  den  die  folgenden  Zeilen  bieten^  wenigstens  rom  eben  er« 
wähnten  Geeiobtspimct  aus  si^  enriger  Anerkennung  eu  erfreuen 
baben.  —  VerL  I.  Die  Zelle  erseheint  als  das  letzte  wirkende 
Element  des  lebenden  Körpers,  an  sie  ist  der  eigentliche  Fortgang 
nad  die  £x)i|iltung  des  Lebens*  gebandenJ  AehnlichkeH  und  Un« 
äbnliebkeit  der  Ptenaen«  und  Thierzelle^  Sinlaehe^  stets  wieder 
anfsufindwide  Form  der  letaleren;  stets  bei  altem  ZeHeä  ein  Kern 
(nnelem)  rorhandea^  m  demselben  das  KemkOrperohe»  (naeleohu); 
Die  firtthere  Theorie  t^n  Zelienbildang  dnrch  Fomnmng  dea 
nucleolns-  aus  Cytoblastem  ist  aafftugeben«  Jedes  Tbier  'erscheint 
in  Folge  der  Zellenanhäaföngen  als  eine  Summe  vitaler  Einheiten^ 
▼on  dMen  ^ede  den  rollen  Charakter  des  Lebens  an  sieh  trägt. 
Der  thierische  Kövper  lässt  sich  gleicfasam  in  Zellenterrilorien  zer' 
legen  nnd  besitat  grosse  Massen  intereellttlaren  Gewebes  (substantia 
interedlnlaris),  Welches  bei  den  Pflanzen  nicht  Torkommt  und  daa 
Sehwann  MscUieh  als  Cytoblastem  beeeiehnete.  Jedes  bestimmte^ 
nm  dnreh  Zwisebensabstana  gebildete  Territorium  wird  von  einem 
ZeUenelemente  beherrscht^  welcbes  in  dessen  Mitte  gelegt  ist  und 
Ton  welchem  Wirkungen  auf  dife  Nachbavschaft  ausgehen«  Des- 
halb kann  es  niobt  mehr  genttgen,  bei  Erklärung  pathologischer 
Vorgänge  Mass  vom  Einflüsse  der  GefStese  und  Nerven  zn  spre- 
chen —  die  humoralpftbologisefae,  wie  die  solidarpathologische 
Theorie  alass  hierdurch  ihr  Ende  finden.  *-*  Die  iL  Vorlesung 
beaebäftigt  sich  mit  einer  allgemeinen  Uebersicht  der  thierischen 
Gewebe,  neigt  das  lfal8<^e  der  Theorien  der  Fasern  und  Ktigel*. 
dieB,  desgleiiiAen  der  NeuMkkuüg  (Blastem).  In  Physiologie,  wie 
in  der  Pathologie  beginnt  keine  Entwiekelung  de  novo.  Im  All- 
gemeinen drei  histologische  Kategorien,  a)  Die  Epithelialfor* 
BMktion,  daa  iTeb^rsiehtlichste  der  «niaehen  ZeUen-Oewebe.  Zelle 
liegt  an  Zelle.  Zu  ihnen  gehöit  das  Gewebe  der  Drfisen ,  da  die 
eigenüioh  aetiven  Elemente  derselbmi  weiMillieh  q^itheüale  sind 
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Kanüle  bilden,  b)  Gdweb^  der  Bindesubstanz.  Die  Betndi" 
lang  derselben  führte  V..  ssu  der  hier  von  ihm  entwickelten  Thaorie. 
Es  ist  Intercellularsnbstanz  mit  verschieden  geformten  Zellen,  toh 
Schwant  und  Beichert  erkannt,  über  falsch  gedeutet.  Es  gehört  - 
ziinädist  das  Knorpelgewebe  (bjaliner,  Faser-  und  Net^knoipel) 
dann'  daa  Schleim-  und  Fettgewebe  hierher.  Für  pathologische 
Anschauung  sind  diejenigen  Gewebe  der  Bindesubatanz  die  wich- 
tigsten, in  welchen  die  Elemente  netzförmig  an^^eordnet  anastomc^ 
siren;  ein  Böhrensjstem  bilden,  welehes  dem  grossen  Canalsysteioe 
to  Körpers  angereiht  w^den  mus«  und  die  alteo ,  nicht  ezistirenr. 
dto,  vasa  serosa  vertritt  —  IIL  Vorl.  Fortsetzung  die  Darling 
der  physiologischen  und  pathologischen  Gewebe  betreffend.  Die 
höheiren  Thiergewebe:  Muskeln,  «ontractile  Substanz.  —  Nachwei* 
sang  derU&zuläikglichkeit  der  Vasculartheorie  in  Bezug  auf  Bildung 
pathologischer  Gdwebe.  Für  diese!  lässt  sich  dieselbe  ClasffificatiQii 
aufstellen,  wie  für  die  physiologischen,  es  finden  eich  Analogieea 
für  die  epithelial-  und  Bindegewebsubstanz  so  wie  für  die  höher 
erganisirten  Producte,  nur  sind  letztere  die  seltensten  und  nv^ 
k^hrt.  .  Statt  Heterologie  mtuss  jetzt  HMerotopie  (aberratio  lod), 
Heterochironie  (abeirr.  tempöris)  und  fieterometrie  (aber^.  qnasti- 
tatira)  gesetzt  werden.  Von  Hypertrophie  und  Hyperplasie  ist  die 
Häti^ait^  unabhängig,  eben  sc»  loniichtig  ist  ea«  ven  ddr  blosaea 
Uebi^tuBUnifttuUig  des.  pathologischen  Gef^ebes.  mit  einem  phyno* 
logischen  auf  dessen.' Gutartigkeit  zu  sehliesaea«  Histologische 
Substitutioii  tritt  an  die  Stelle  des  Contiuuitätsgesetfses  -*  histolo- 
giBches  Aequivalent,  .patholog.  Substitutionen.  —  YorL  IV— VL 
bescbiCfUgen  sich  mit  der  Ernähi^g  und  zunächst  nut  den  We^iv 
durch  it'elche  sie  zu  Stande  kommt.  V.  geht,  von  Darlegung  der 
Vertheilung  des  GefUsSsystems  in  deu  gefiisshaltigsten  au  der  in 
den  gefässreichen  und  geftoarmeu  Theilen  über,  bis  er  aaletst 
aua  den  gef&sslosen  nachweist,  welche  BöUe  das  Canalsystem  der 
i^ellen  und  die  durch  dasselbe  bedingte  Saftströmuug  hie9d)ei  spielt 
An  die  von  Knochen,  Zehe,  Fasetknorpel,  Bandscheiben  ha*gen<«i- 
Oienen  Beispiele  schliessen  sieh  die  von  den  Sehnen  und  der  SoIis 
des  .Nabelstranges,  dann  die  Vorgänge  in  der  Lederhaut,  dem 
lookefn  Bindegewebe  und  der  tunica  dartos.  Die  Ernährung  spe- 
oiell  der  Circulation  gegenüber  führt  zur  Structur  der  Gefilsse,  zum 
Nachweis  der  Undurchdringlichkeit  der  Wände  der  Capülaren.  and 
der  Unmöglichkeit  eineivDiapedese  des  Bluts.  Die  contraetUe£igeiL- 
schaft  der  Gefksswand  bedingt  nur  Zusammenziehung  des  Gef&8M§ 
an  der  Stelle,  wo  ein  Beiz  angebgracbt  wird,  pflanzt  sie  aber  nicht 
rhythmisch  fort  ErscblafiFung  folgt  entweder,  aus  Ermüdung  oder 
in  Folge  aufgehobenen  Nerveneinflusses.  Wenn  eine  Arterie  merk- 
lich in  Actlon  ist,  so  macht  sie  keine  Hyperämie,  sondern  bedingt 
Ischaemie;  je  thätiger  das  GefUss,  desto  geringer  die  Zafubr.  Die 
muskulösen  Elemente  der  Arterien  haben  den  gewichtigaten  Bin- 
4uss  auf  das  Maaas.  und  die  Art  der  Blutvertheilung  in  den  Ovffir 
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nen,  die  elMtlBcben  fer  die  Herslellang  eines  schnellen  and  gleicli- 
massigen  Stromes,  die  Capillaren  ftir  die  Emähning.  Diffhision 
ist  hierbei  entschieden  nicht  ohne  Einflnss,  die  Aflbikäten  bei  der 
Stoffrertheilong  liegen  noch  im  Dunkel.  Hyperaenrie  Ist  nie  Yei^ 
anlassnng  za  gesteigerter  Emähning.  —  Wie  man  jedem  Beere* 
tionsorgane  die  Fähigkeit  ansprechen  nrass,  aas  dem  voraber- 
strSmenden  Blute  sich  bestimmte  Stoffe  aum  Umsetzen  anzueignen,' 
so  nimmt  V.  auch  fHr  die  kleineren  Organe  und  Elemente  dies# 
Befthigung  in  Ansprach  und  ist  der  Ueberzeugung'^  dass  jeder 
Zelle  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  ^Möglichkeit  zugestiaiideii 
werde,  wenn  auch  nicht  direct«  sondern  oft  durch  eine  weitere 
TransmisMon,  je  nach  ihrem  Bedtirfnisse  gewisse  QuanlitAten  tod  . 
Material  zu  beziehen  und  dasselbe  zu  ihrer  Emährubg,  sonstigen« 
Aufnahme  in  ihr  Inneres^  ja  selbst  zum  Zerfällen  d^  Zellenein« 
richtung  zu  verwenden.  Beim  Studium  der  localen  Processe  wirJ 
auf  diese  Art  von  Vorgängen  stets  hinzublicken  sein.  -*  Geführt' 
Heb  ist  die  Annahme,  das  Blut  als  ein  in  sich  unabhängiges  Ge- 
bilde zu  betrachten,  ron  dem  die  grosse  Masse  der  Gew^  mehr 
oder  weniger  abhängig  sei.  Dyscrasien  sind  nicbt  zu  leugnen, 
wohl  aber,  dass  sich  eine  veränderte  Mischung  im  Blute  selbst 
fortpflanzen  und  dort  erhalten  könne,  dass  midiin  das  Blut  der 
eigentliche  Träger  der  Dyscrasie  sei.  Letztere  ist  stets  abhängig 
von  einer  dauernden  Znfuhr  schädlicher  Be^tandUieile  von  einem 
gewissen  Puncto  her,  obschon  die  Localisation  der  einzelnen  Dys«- 
crasien  noch  nicht  alle  gefunden  und  nachgewiesen  sind.  — 
yn.  Vorlesung.  Fortsetzung  des  Vortrags  ifbet  das  Blut  Zwei 
grosse  Kategorien  von  dyskratisclien  Zuständen,  je  nachdem  die' 
morphologischen  Elemente  des  Blutes  eine  Abweichung  darbieten 
oder  £ese1be  Abweichung  eine  mehr  ehemische  ist  und  an  den 
flilssigen  Bestandtheilen  sich  findet  Unter  diese  letztere  zählt  der 
Faserstoff,  ursprünglich  als  homogene,  amorphe,  gallertartige  Sub- 
stanz ezistirend  und  in  dieselbe  wiederum  umzuwandeln  [rothe 
Blutkörperchen,  Blutfarbstoff,  farblose  Blutkörperchen].  —  VHI,' 
Vorl.  Fortsetzung.  Entstehung  des  Faserstoffs  und  der  farblosen: 
Blutkörperchen  aus  der  Lymphe.  Letztere  gerinnt  nie  im  Innern' 
des  G^fksses,  ist  deshalb  unfertiges  Fibrin.  Das  fertige  entsteht' 
erst  durch  Bertlhrung  mit  der  Luft.  Dieselbe  fibrogene  Substanz, 
wie  sie  die  Lymphe  hat,  findet  sich  auch  unter  gewissen  Verhält- 
niBseu  im  Blute  der  peripherischen  Venen  (Crusta  infiammätbria) 
und  scheint  das  Respirationsgeschäft  einen  gewissen  Einfluss  hier- 
auf zu  haben.  Bei  Hyperinose  findet  vermehrte  Zufuhr  von  Lymph* 
flüssigkeit  zum  Blute  statt,  keine  Umwandlung  des  Bluts  in  Bernde' 
Stoffe.  Hierauf  baut  V.  die  Hypothese:  „wo  das  Fibrin  im  Kör- 
per ausserhalb  des  Blutes  vorkommt,  ist  es  nicht  Abscbeidung  aus 
diesen,  sondern  als  ein  Localerzeugniss  zu  betrachten.^f  ^^  Selten: 
findet  eine  erhebliche  Vermehrung  des  Ilbrins  statt  ohne  gleich*' 
zeitige  Vermehrung  der  farbigen  Blutkörperchen.  —  Die  farblosea 
Blatkörperehen  *-  Leukocytose,  Leukaemie.  —  MIlz^  und  Lympbr 
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ditiaen  Ali  BiMongsorgaaia  der  Bliikdrpei'elien.  —  IX*  Yorl  Py- 
aemie  und  Leukocjto^o«  Eliter  wird  nie  als  solcher  reeorbiit; 
Eiterveordioktmg,  föUohlieh  fOx  tuborknlöse  iDfiltration  gebalten; 
ZerretaiuDg  in  milchartigta  F]üii$igbeit,  die  dann  erst  «k  soldie  re- 
sorbirt  wird.  Eiter  kann  nie  aus  LymphgeAssen  in  Blutgeftsse 
treten.  Diesem  steht  die  Stroetnr  der  Lymphdrüsen  gegentibor. 
Bei  Tätowirten  findet  man,  dass  der  angewendete  Farbstoff  nie 
Über  die  nächste  Lymphdrüse  hinausgebt,  vielmehr  dort  eine  lange 
Beihe  von  Jahren  unverändert  liegen  bleibt.  Die  Reizung  der 
Lymphdrüsen  erklätt  ohne  Schwierigkeit  die  Vermehrung  der  fstb« 
losen,  dterähnlichen  Zellen  im  Blute  und  das  Unsnreichande  der 
^  Annahme  wirklicher  Pyaemie,  die  deshalb  aus  der  Beihe  der  Krank* 
*  heiten  eu  streichen  ist  —  X.  Vorl.  Die  metastatische  Dyserasie. 
-«-Thrombosis:  puriforme,  nicht  eitrige  Erweichung  der  Thromben. 
Es  giebt  eine  Phlebitis,  aber  diese  betrifft  die  Wand  und  nidit  das 
Innere  der  Vene.  Embolie  als  Folge  von  Löslösung  tmd  Fort- 
fuhrung einsBelner  Stücke  des  Thrombus.  —  Metastatiscbe  Lnngen» 
entsündungen.  Pyftmie  entsteht  auch  bekanntlich  in  Folge  icho* 
röser,  iiks  Blut  aufgenommener  Stoffe  Und  so  kann  fSglieh  diese 
Beseichnung  als  Colleeüvname  itir  mehrere  verwandte,  jedoch  niefai 
von  Eiter  bedingte  Zustände  gebraucht  werden.  • —  XI  bis  XIII. 
Vorl.  Schluss  dei*  Betrachtungen,  über  das  Bldt-,  ungenügende  Be- 
kanntschaft mit  den  bei  Melanaemie  und  Chlorose  in  Frage  kein* 
menden  Zuständen»  -^  Structur  der  einseinen  Theile  des  Nerven- 
Systems,  Endigungs weisen  der  Nerven;  Ganglien-,  Bückenmark- 
und.  Homsubstan»,  V.'s  Neuroglia  (Nervenkitt).  —  XIV.  Vor!» 
Thätigkeit  und  Heilbarkeit  der  Elemente,  verschiedene  Formen  der 
Beizung.  Als  Besumd  der  XJebersicht  der  histologischen  Einrieb- 
tung  des  Körpers  t  Es  bestehet  in  allen  Theilen  des  Körpen  ei&e 
Zerspaltung.  in  viele*  kleine  Centren,  nirgends  existirt  ein  Mittel- 
punct,  von  dem  aus  die  Thätigkeit  des  Körpers  in  einer  erkenn- 
baren Weise  geleitet  würde.  Die  Neuristen  vermögen  seibat  im 
Nervensystem  kein  Centrum  ansugeben;  eben  so  verhält  es  aich 
mit  dar  Neuropathologie.  Die  Thätigkeit  jedes  einsEelnen  Theile« 
bedingt  in  ihrer  Gresammtheit  die  Lebensthätigkeit,  sie  geht  von 
dner  Erregung  (Beizbarkeit)  aus.  Beim  Hervorrufen  einer  be- 
stimmten Thätigkeit  handelt  es  sich  entweder  um  Verrichtang 
(funetio),  Ernährung  (nutritio)  oder  Bildung  (formatio)  eines  Theils. 
Nutritive  Beiabarkeit,  Erhaltung  und  Zerstörung  der  Elemente. 
Entzündung:  Exsudatbildung  ohne  vaskulären  und  nervösen  £in- 
fluss,  lediglich  in  Folge  grösserer  Aufnahme  von  Stoff  in  die  Zel- 
len der  durch  eiqen  speciellen  Beiz  afficirten  Gegend.  Hieran 
sehliesst  sieh  die  formative  Beizung  durch  Theilung  der  Elemente, 
also  durch  besondere  Thätigkeit  derselben,  nicht  vermehrte  Zoströ- 
mung  von  Blut  oder  Anregung  von  Nervengebünden,  welche  sie 
freilich  bisweilen  zu  begünstigen  im  Stande  sind.  Ausgebreitete 
Entzündungen  zeigen  nebeneinander  alle  8  Formen  der  Beizung.  — 
XV.  nöd  XVI.  Vorl    Passive  Vorgänge,  ohne  nachweisbare  ThI- 


Xedicin  und  0hirnil;i4r  171' 


tig^iml  d«r  Slftoente,  vobei  Infi  1mm  äohri  eiihreder']>k0  tn  Wirk- 
MwkeH  eiabüflsen  odei^.so  voUstXadig  sa  Gnmde  gehiii  dast  sa« 
letst  Bubstamvedttsi,  Yeraunderoiig  derSomiiie  derKoi^erbestaaiit 
theile  gegeben  ist  {Degen«ratio).    Diese  letitere  tritt  auf  «k  Nekro* 
bioae  (Brwetdmg  und  Zerfall)  oder  als  Indnratio»    AU  Beispiel 
Ton  Nekrobiooe  bespricht  Y.  ausHihrlich  die  fettige  Defpeneratioa 
m  alleiL  ihren  Abstufungen  und  Erschonangsfonnen«  dann  (in  der 
folgenden  Vorl.)  noch  die  amyloide ,  Yulgo  speckige  Degeneration»  — 
XVn.  YorL    Entsündung.    Während  man  bis  vor  Kuraem  noch 
gewelmt  war,  die  Entzündung  ontologisch  als  einen,  seinem  Wesen> 
nach  überall  gleichartigen  Yorgang  eu  betrachten,  so  ist  nach  YJs 
Unteraadiangen  nichts  weiter  übrig  geblieben,  als  alles  Ontolo- 
giflche  von  dem  Entsändungsbegrifre  lübzustreifen  und  den  Prooess 
nidt  mehr  als  einen,  seinem  Wesm  nach  von  den  übrigen  ver- 
schiedeneD  anxnsehn.     Beleuchtung  der  yerschiedenen  Ansichten 
über  das  Wesen  der  Entsündung,  je  nachdem  man  Calor  (Oalen), 
Snbor  (Boeiiiave,  Bcoussais),  Tumor  (die  Wiener  Schale)  oder  Do- 
lor (dieNenropathologen)  an  die  Spitae  stellie.    Xeine  Entzündung 
ohne  Bas.    Dieser,  sei  er  von  aussen  eingedrangen  oder  im  Blute- 
enthaiton,  ändert  die  Bescba£Fenheit  des  ergriffenen  Theils  und  die 
Ton  dessen  Nachbarschaft,  und  setzen  ihn  in  die  Lage,  aus  seiner 
Nachbarschaft,  sei  diese  ein  BlutgefllBS  oder  anderer  Körpertheil,' 
eine  grössere  Qa^^i^^^ät  von  Stoffen  an  sich  an  ziehn,  aufzusaugen 
und  nach  Befinden  umzusetzen.    Den  Beweis,  dass  Entzündung 
nicht  von  Hyperämie  herrühre,  liefern  wiederum  Hornhaut,  Sehnen- 
und  Knorpelentzündung.     Schleim  und  Fibrin  erscheinen  als  Wir- 
kung der  Gewebsthätigkeit;  im  gewöhnlichen  Sinne  giebt  es  kein 
entzündliches  Exsudat,  dagegen  kann  man  2  Formen  Ton  Ent* 
Zündungen  unterscheiden:   die  rein  parenchymatöse  und  die  seere- 
torisehe  (exsudative),  welche  mehr  den  oberflächlichen  Organen  an- 
gehört, wo  vom  Blute  aus  ein  vermehrtes  Austreten  von  Flüssig- 
keit erfolgt,  welche  die  eigenthümlichen  parenchymatösen  Stoffe 
an  die  Oberfläche  der  Organe  fährt.  —  XYIU.  YorL  Nqpnale  und 
pathologische  Neubildung.    An  die  Stolle  der  Lehre  vom  Blastem 
tritt  die  sehr  einfache  von  der  continuirlichen  Entwickelung  der 
Gewebe  aus  einander.    Statt  des  Blastems  und  des  Exsudats  (pla* 
stuehe  Lymphe  der  Alten)  tritt  das  Bindegewebe  mit  seinen  Aequi« 
valenten  als  „gemeinschaftlicher  Keimstock ^'  deiEl  Köipers.    Die 
dgentUche  Nedbildnng  geht  innerhalb  des  grossen  zusaonnenhän^ 
gmiden  Complexes  des  B^degewebes  genau  nach  demselben  Gesetze 
vor  sich,  irie  die  embryonale  Entwickelung,  und  ist  der  Modus  ent- 
weder Zeilentheilung  oder  endogene  Yeränderutig  in  präexistiren« 
den  Zellen  —  letzteres  der  seltenere  Fall.     Hyperplasie,  cnnfache» 
Yermehrung  der  Elemente  (Hypertrophie)  und  Heteroplasie.    Als 
Beispiel  der  Yorgänge  in  den  pathologischen  Bildung^aellen  und 
durch  dieselben  sind  die  krankhaften  Umwandlungen  in  den  Knochen 
in  dieser  und  der  folgenden  Yerlesung  ausftihrlich  dargelegt  *-*-  • 
KIX  YorL   Die  pathologische,  besonders  die  hetarologe  Neubil-. 
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dUingV  Jede  Art*  ro»  N4«hiklaiif  iit'  gewusermmmaBen,  tetraefifv 
wenn  gleix^  nicht  in  dar.  gewöhnficben  .Anffasiu^  des  Wortes^ 
welche  diejeniffen  destnureadeD  Bildungen  <  äusioUiesst,  bcn  denen 
dfts  SesnUat  der  NeabiUang  ein  Analoges  der  alten. Bildimg  dtf- 
etelU,  Tieliüehr  las  nur  auf  solche  beschränkt, -weldie  ön  mehr 
oder>  weniger  von  dem  ursprünglichen  Tjpns  des  Theils  abweiehea« 
des  Erzengniss  in  ihrem  GMfolge  haben*  Deshalb  ist  die  Scheidsng 
in  homologe  und  heterologe  Neubildiingen  gerechtfertigt;  n  leti- 
teren  gehören  alleOewebOy  wekhe,  dbwohl  neugebildet,  denTjrpiift 
des  Mutterbodens  repifoduciren*  EigentGch  destructlve  (maiii^e) 
sind  nur  die  heterologen  Bildungen,  -^  Eiterung.  2  Formen:  eine 
oberflllbhliohe  aus  Epithel  und  eine  tieferiiegende  aus  Bindegeirebo 
heryovgehend.  Der  Eiter  ist  nicht  das  Schmelzende,  sondern  das 
Qeechmolzeney  d.  h.  das  transformirte  Qewebe,  —  Abseess-  ind 
Geschwürbildnng,  schwierige  Trennung  der  Orenne  von  Wadu- 
thnm  und  destruotive  bei  sogenannten  bösisirtigen  Gesehwfllstes» 
Infection  des  ganzen  Körpers  durch  die  aelligen  CanalTerbindur 
gen.  ^*-  XX«  Vorl.  Form  und  Wesen  der  pathologischen  Nenbü- 
düngen.  Kritik  der  bisherigen,  sidi  unzulänglich  erweisenden 
Eintheüungsmethoden  und  Benennungen,  zumal  in  so  weit  aie  sieh 
auf  das  äussere  Ansehn  gründen  und  Aufstellung  zweckentspe« 
chenderer  Trennungen,  auf  deren  nähere  Bezeichnung  einsagekn 
Befl  sich  enthalten  mus&,  nur  Das  als  besonders  interessant  hanro^ 
hebend,  waH  der  Vf.  ftber  Tuberkel  vorträgt 

[41441  Der  Einfluds  des  Nervensystems  auf  die  Verdauung,  inbildung,. 
Rückbiidung,  sowie  die  Entwtckelung  der  tfaierischen  Wärme,  nscb  dem 
gsgenw&rtiffen  Standpuncte  der  Wissenschaft  bearbeitet  ton  Dr.  P.  !•' 
Zsngtrle»  Oberamts- Arzt  in  Riedlingen  u.  s.  w.  Freibuig  im  Br.,  Her- 
dersche  Verlagsh.  1859.    XII  u.  351  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  Vf.  will  diese  Schrift  als  Ergänzung  und  •  gewissennssien 
als  2.  Theil  seiner  vor  zwei  Jahren  erschienenen,  mit  Befall  an^ 
genommei^n  und  auch  in  unserem  Bepert.  (1667.  Bd.  ZH.  No.4320) 
mit  Anerkennung  angezeigten  „Physiologie  der  Verdauung,  Bhi« 
bildung,  Anbildung  undRttekbildung,  sowie  der  Entwickelung  der 
thierischea  Wärme*'  angesehen  wissen.  Während  er  dort  diese 
wichtigsten  Functionen  des  mensdilichen  Organismus  ausschlienlidi 
vom  organisch-chemischen  Standpuncte  ans  betrachtet  hatte,  iit 
hier  der  £influss  des  Nervensystems  auf  diese  Thätigkeiten  beiisnr 
delt  und  somit  des  Vfs.  Physiologie  der  Verdauung  yeryotlstftndigt 
und  gewissermaassen  abgeschlossen  worden.  Die  Lösung  der  Anf* 
gäbe  wiar  nicht  leicht,  da  selbst  durch  die  neuesten,  an  sich  sehr 
erheblichen  Forschungen  über  das  Nervenleben  das  dunkle  Gebiet 
doch  bei  weitem  noch  nicht  vollständig  aufgeklärt  ist  Auf  eigene 
Untersuchungen  musste  der  Vf.  verzichten.  So  schien  ihm  am  an* 
gemessensten,  dem  ärztlichen  Publicum  die  gesammte  Lehre  fiber 
das  Nervensystem ,  mit  besonderer  Berücksichtigung  seines  Einflusses 
auf  den  Stoflfwechsel,.  nach  dem  gegenwärtigen  Staudpunote  der 
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:  in  tBÜgMi^bn  YoUstUdifleitf  vitaiikjseii,  hijea  ^ 
die  ron  den  nsaeston  Forseheni  (namentlich  Da  Boit  Bejnondi 
Pflttger  und  Schiff)  eriangini)  in  Terschiedenen  Werken  nnd  Jont? 
nnlen  serrtrenten  Berahefte  in  gedribigier  Kttne  snttanunentflellte« 
Er  beginnt  mit  den  allgemeinen  Untermoihangen  flbAr  dae  Neirveoh 
System,  insbesondere  dessen  histologische  Elemente,  die  Nerven- 
fasern nnd  Nervenzellen,  deren  Strnctar  nnd  chemische  Constitu* 
tion,  den  Verlauf  der  Nervenfasern  und  deren  peripherische  und 
centEale  Endtgnngen,  nnd  betrachtet  dann  speciell  die  Central* 
ergmne  des  Nervensystems,  das  Oehim  nnd  Rflckenmark.  In  den 
folgenden  Abschnitten  wird  das  elektrische  Verhalten  der  Nerven 
erdrtert,  ihr  Verhalten  gegen  verschiedene  andere  Reise,  ihr  Lei- 
tmgsvermögen  nnd  ihre  Regeneration,  so  iriesdie  Fnnetloaen  der 
motorisehen  nnd  sensiblen  Nerven.  Da  der  Geschmadu-  nnd 
Gerachssinn  an  der  Verdannng  in  naher  Beaieibttng  stehen,  sehieni 
den  Vf.  eine  amsfUirliche  Dorstellnng  derselben  xw«ckgem4se. 
Hieranf  giebt  er  eine  genaue  anatomische  Beschieibnng  der  Ner^ 
ven  des  Qehimsy  des  Bflckenmarks  und  des  sympathischen  Systeme 
nach Uisprang,  Verlauf,  Verbindungen,  peripherischen Sndigungen 
u.  SL  w;,  woran  sich  diie  Untersudbnngen  der  einielnen  Forseher 
über  ihren  Kinflnss  auf  den  Stoffwechsel  anschüessea.  Die  hieranf 
gestutzten  Ansichten  der  Physiologen  sind  allerdings  nicht  immer 
tbereinstimmend,  widersprechen  sich  vielmdir  theUweise  geradesn» 
Dessenungeachtet  steht  im  Allgemeinen  fest,  dass  sowohl  Qehifn-* 
als  Spinal-  und  sympathische  Nerven  an  dem  allgemeinen  Stoff* 
Wechsel  mehr  oder  weniger  Antheil  nehmen.  Mehrere  Qehimr 
'  nerven  sind  zwar,  wie  bekannt,  ohne  allen  Einfluss  auf  demelben» 
andere  dagegen  ven  um  so  grösserer  Bedeutung.  Der  Vagus  steh* 
in  dieser  Becidiang  oben  an,  indem  er  die  Mnskeln  des  weichen 
Gaumens,  des  Bachens,  der  Speiseröhre  und  des  Magens,  sowie 
die  des  Kehlkopfes,  der  Tradiea  und  der  Bkoneluen  mit  motori- 
sdien^  die  Bespirationsorgane  aber  auch  mit  sensiblen  Fasern  ver^ 
sieht,  nnd  midlich  durch  seine  Bäini  cardiaci  die  Beilegung  des 
Hessens  legnlirt.  Auch  die  Spinalnerven  sind  bei  den  hier  eon* 
ennsrenden  Functbnen  betheiligt,  obwohl  in  einem  geringeren 
Grade  als  der  Vagus  und  einige  andere  Gehimnerven,  Namentlich 
sind  aber  die  Spinalganglien  in  dieser  Hinsicht  ven  hoher  Wichtig- 
keit. Am  defsten  greift  das  sympathische  Nervensystem  in  die 
erganisehen  Frocesse  ein,  und  ftbt  bis  su  einem  gewissen  Grade, 
dem  Gehirn  nnd  Bftckenmark  gegenüber,  seine  Functionen  selbst* 
ständig  aus,  obwohl  der  Einfluss  der  Cerebrospinal- Organe  auf 
dasselbe  durchaus  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann.  —  Zum 
Schlass  werden  die  von  Köliiker  durch  Versuche  gewonnenen  Be- 
sultate  über  den  Einffdss  verschiedener  Gifte  auf  die  Functionen 
der  Nerven  mitgetheilt.  —  Der  Vf.  hat  den  schwierigen  Gegen«» 
stand  mit  vielem  Fleiss  und  nicht  ohne  Geschick  bearbeitet;  nur 
l&Mt  die  etwas  ungewandte  Darstellung  die  rechte  Klarheit  ver- 
missen.   Selbstveistftndlich. nennt  er  überall  seine  QewiKhnmänner, 
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»bor  er  fahrt  fast  nie  die  Qaellen  m,  ans  Senea  er  scU^fie,  umA 
einer  Unsitte «  die  in  der  medicinischen  Literatur  der  neaesten  Zeh 
iaimtt  weiter  iin  sich  greift,  für  die  Wiasenechaft  aber  moht  f&- 
derlich  ist  Ein  «usfahrliehes  alphabetiecbee  Sachregister  ediShl 
die  Branehbarkeit  der  Sebrift. 


[414dj]  Journal  für  Pbarmakodynamik ,  Toxikologie  und  Therapie  in 
pJiYBiologischer,  klinischer  und  forensischer  Beziehung.  Im  Verein  mit 
mehr.  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  W.  Heil ,  Privatdoc.  in  Halle.  2.  Bd. 
I.Heft  Haile,  Pfeffer.  18d8.  IM  S.  mit  mehr.  Tabb.  gr.  8.  (kBlk 
4  Heften  8  Thlr.)    Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  4d34. 

Dieses  Hefit,  dessen  Erscheinen  durch  eine  achtmoDatfiehe 
Abwesenheit  des  Eedacteurs  anf  einer  Reise  nach  Aegyptea 
Teraögert  wurde,  enthält  eine  einzige  Abhandlung:  physiolo^flciit, 
historische  und  kritische  Untersuchungen  über  die  Sarsaparille 
ron  Böcker.  Bekanntlich  schrieb  man  derselben  seit  länger  ah 
drei  Jahrhunderteir  diuredsohe  und  diaphoretische  Krlfte  zu,  uni 
brachte  sie  namentlich  in  syphilitischen  Krankheiten  inAnweadang. 
Dem  Vf.  erschien  die  Pflanae  wichtig  genug,  um  Versucfae  mit 
derselben  an  awei  jungen  und  gesunden  Männern  anzugteUeo, 
während  d^  dritte  Versuchsperson  an  Psoriasis  syphilitioa  Uä,  ge- 
langte aber  zu  dem  Ergebniss,  dass  die  Sarsaparille  weder  dieKieren- 
noeh  die  Haatthätigkeit  steigere.  Auch  das  Sbulacin,  der  siigsb- 
Hch  wiilcsame  Bestandtheil  der  Barsaparille,  erwies  sich  in  den  an- 
gestellten  Versuchen,  weder  als  ein  Diureticmn  noch  als  eiaDia» 
phoretieum.  Die  Resultate  dieser  Versuche  sind  in  sdir  ausfülu^ 
liehen  Tabellen  mitgetheilt  Auch  gegen  syphilitische  Krankheitea 
wendete  der  Vf.  die  Sarsaparille  in  19  Fällen  andauernd  an,  ohne 
den  geringsten  Erfolg  su  sehen.  —  Um  jedoch  den  Werth  der 
Bars,  auch  historisch  au  prüfen,  stellt  derselbe  die  Meinungea  der 
Schriftsteller  ftber  dieselbe  seit  dem  16.  Jahrb.  (sie  wurde  ün 
J.  IddO  in  Europar  bekannt  und  auerst  von  Thomas  Bangonoa, 
genannt  Philologus,  erwähnt)  bis  auf  die  neueste  Zeit  kritiscb  tut 
sammen*-  Während  viele  von  ihnen  ihr  grosse  Heilkräfte  in  mtn- 
niehfialtigen  Krankheiten  beimessen,  fehlt  es  auch  nicht  an  Tliert* 
peuten,  welche  sie  für  ganz  unwirksam  erkUtren.  Das  Endresultat 
seiner  Versuche  und  historischen  Forschungen  ^richt  der  Vf.  in 
folgender  Weise  aus : 

„Wenn  ich  nun  zwar  nachgewiesen  habe,  dass  bis  heute  von  der 
Sarsaparille  irgend  eine  Wirkung  gegen  irgend  eine  KrankheitifonB 
noch  nicht  fest-eestellt  ist^  so  folgt  daraus  keineswegs,  dass  dieselbe  kein 
nützliches  Heilmittel  sein  könne.  Sie  kann  immerhin  ein  treffliches, 
vielleicht  ein  mächtiges  Heilmittel  sein ;  allein  diess  ist  bis  jetzt  noch  nickt 
bewiesen ,  und  m&sste  erst  in  Zukunft  bewiesen  werden.  Ob  die  Sanft- 
paiille  aber  eine  Zukauft  haben  werde,  stel^  dahin." 

Ref.  erkennt  den  Fleiss  und  kritischen  Soharfsinn  gern  an, 
der  sich  auch  in  dieser,  wie  in  den  übrigen  Sohriflten  des  Vfii* 
kund  giebt;  der  spöttische  und  beleidigende  Ton  aber,  in  welchem 
er  über  mdirere  verdiente  Aerzte,  wie  z.  B«  über  den  geistreichen 

Di^itizedby  Google 


Hodiein  und  Ckiturgie.  8TI 

L.  W.  Sads  I  über  den  viel  erlUnrenen  K.  Oeo.  NeunMOi 
Hancock,  Stmmpf  und  mehrere  andere,  noch  lebende  verdiensl* 
yoUe  Minner,  absosprechen  sieli  erlaubt,  erscheint  ihm  in  hohem 
€h-ade  tadelnswerth. 


[4146]  Grundsätze  nnd  Regeln  für  die  Behandlung  der  Schusswunden  im 
Kriege.  Ein  Beitrag  sur  Kriegsbereitschaft  tod  Dr.  F.  L5fler,  Ober^ 
Stabeavate  n.  z.  Z.  Dirigent  des  Hanpi-Feldlasareths  des  K*  Pxenss.  8« 
Annee- Corps.  2.  Abth.  Im  Feldlazareth.  Berlin,  Hirschwald.  I£ö8. 
VIII  n.  128  ä.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

Die  1.  Abtheilung,  welche  sich  mit  der  Behandlung  der  Schnss« 
wanden  auf  dem  Schladitrelde  beschäftigte,  ist  oben  Bd. IL  No.  2833 
km  besprochen  worden.  Ihr  Breeheinen  traf  mit  dem  Befehle 
vom  14.  Jani  d.  J.  susammea,  durch  welehen  fttr  den  grösseoren 
Theil  der  K.  Prenss.  Armee  die  E>iegsbereiUchaft  eur  Mobil» 
machnng  sich  erweiterte.  Da  unterdessen  dem  Vf.  die  Direotioil 
des  Haupt-Feldlazareths  des  3,  Armee-CorpB  (Iberwieseii  worden 
war,  beeUte  er  sich  um  so  mehr  mit  der  Heransgabe  diesev  2.  Abth., 
welehe  die  Grundsiitze  und  Begeln  enthält,  die  er  bei  Behandlnng 
der  Scfaosswnnden  in  Feldlaaarethen  von  den  in  ihnen  besohAftig« 
ten  Aersten  beachtet  und  befolgt  sn  sehen  wünscht.  Nun  hat  swar 
der  fUede  von  Villafranca  dem  Blntrergiessen  in  Italien  ein  Ziel 
gesetzt  und  die  Gefahr  fUr  den  Ausbruch  eines  Krieges  im  Westeu 
Denteehlands  ist  zunächst  beseitigt;  allein  de)r  Januatempd  wird,, 
so  sehr  diess  auch  Millionen  von  ifenschen  wönsehen,  nicht  fär 
immer  geschlossen  bleiben.  Zunächst  für  den  befürchteten  Krieg 
beadnunt  ist  aber  diese  Schrift  auch  in  Friedenszeiten  als  eine  ver- 
dienstliehe  anzusehen,  und  sie  wird,  trotz  ihres  beschränkten  Une 
fanges,  Aerzten  und  Wundärzten  eine  ausreichende  und  gediegene 
prs^ktische  Belehrung  über  die  zweckmässigste  Behandlung  der 
SchttBswnnden,  welche  ja  nicht  ausschliesslich  den  Kriegszeiten 
angehören,  gewähren.  Im  1.  Cap.  handelt  der  Vf.  von  dem  Heil- 
processe  in  den  Schusswunden  und  seiner  L^nng.  L  Verwundung 
und  Beaction.  Die  cellular* pathologische  Auffassung,  die  der  Vf. 
adner  Darstellung  zu  Grunde  legt,  wird  manchen  ältwen  Wund* 
arzt  überraschen;  er  beweist  aber,  dass  gerade  dieto  von  Virchow 
begründete  Theorie  mit  den  bewährten  Ergebnissen  der  klinischen 
Erfahrung  harmoniere,  und  yorzugsweise  geeignet  sei,  das  thera« 
pentische  Chaos  zu  lichten  und  wahrhaft  rationelle  Indicationen  zu 
begr&iden.  II.  Die  organische  Reinigung  der  Schusswunden.  Zu 
den  dbjecten  ftir  den  organischen  Beinigungsact  gehören  die  frem- 
den Kör]>er,  deren  mechanische  Beseitigung  vor  Eintritt  der  Wund- 
reaction  nnmöglieh  war  oder  verabsäumt  wurde,  die  zerquetschten 
Trümmer  der  organischen  Gewebe,  das  eztravasirte  Blut  und  das 
exsndirte  Serum.  Diese  Objecto  werden  einzeln  genauer  betrachtet, 
m.  Die  Ausheilung  der  Schusswunden.  Je  mehr  es  gelingt,  den 
Eiterungsprocess  in  Schranken  zu  halten»  desto  tascber  werden 
die  germmgten  Gewebe   durch   die  Granulatiöiien  einante  sink 
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ttRbem  und  diebe  HalCruiid'pMti^elt  ^winnen,  desto  eherinrd 
die  Veniftrbtiiig  erfolgen.  Detin  der  Eher  ist  kei«  Hetlmittel,  wie 
tnan  frtlher  annahm;  er  ist  viehnebr  ein  Hinderaiis  der  HeihiiE^. 
Hierbei  macht  der  Vf.  auf  die  Resorption  des  durch  die  fettige 
Metamorphose  in  eine  emulsive  Masse  (von  Yirchow  „pathologiBcho 
Milch"  benannt)  verwandelten  Eiters,  sowie  auf  die  biawolea  sich 
entwickelnden  traumatischen  Phthisen  aufmerksam,  und  empfiebk 
die  Untersuchung  des  Urins  auf  Eiweiss  in  keinem  solchen  Falle 
zu  verabsänmen.  IV.  Die  Convalescenz,  V.  Schema  fftr  die  Be- 
handlung der  Schusswunden  im  FeldlazarethJ  Die  leitenden  Ideen 
fanden  in  den  vorhergehendeiü  Abschnitten  eine  genügende  Erörte- 
rung; es  schien  dem  Vf.  aber  zweckdienlich,  jüngeren  Collegeu 
auch  einige  Winke  tiber  die  praktische  Seite  der  Therapie  tut  gebeaJ 
Bef.  hebt  nur  ein  paar  derselben  aus.  Im  Stadium  der  entzflad- 
Heben  Beaction  empfiehlt  der  Vf.  neben  der  örtlichen  Anwendung 
der  Kälte  und  der  Arnioatinctar  zum  innerliehen  Gebrauch  bMon« 
ders  das  Natrum  nitriQum  in  der  Dosis  von  4^  -*•  1  Unfee  ftf  den 
Tag;  es  übt  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  den  örtlichen  Nutn- 
ÜDnsprooesff.  Um  aber  die  oft  ungewöhnlich  starke  troumatifldie 
Hyperttsthesie  zu  massigen  und  einen  wohlthfttigen  Schlaf  herbei- 
zuführen,  reicht  man  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Verletsoog  das 
Opium  und  namentlich  das  Morphinm  in  selteneren  aber  grttsseieii 
Gaben,  z.B.  ^  Oran  des  Morphium.  Handelt  es  sich  nach  Füllung 
des  Schnsskanals  mit  Neugewebe  nur  noch  um  Ueberhäutung  da 
granulirenden  Hautwunde,  so  wird  diese  durch  eine  Auflösung  von 
Argentum  nitric.  (1  Scrup.  auf  1  Unze  Wasser  und  Gijcerin  zu 
gleichen  Tbeilen),  womit  man  Läppchen  tränkt  und  diese  auflegt, 
tifefflich  gefördert.  Unnütz  aber  und  schädlich  ist  es,  eine  solche 
Lösung  in  Schusskanäle  einzuspritzen.  ***  Im  2.  Cap.  beschifUgt 
sich  der  Vf.  mit  den  Störungen  des  Heilprocesses.  Ausser  mehie- 
ren  andern  Einflüssen,  weldbe  störend  in  den  Verlauf  des  Heil- 
processes eingreifen,  werden  hauptsächlich  der  Hospitalbraud  und 
die  Pyämie  ausführlich  erörtert  Sie  sind  die  grössten  F^nde  der 
in  Feldlazarethen  Verpflegten,  „und  werden  auch  in  Zukunft  alle 
Mühe  und  alle  Kunst  des  Arztes  vereiteln,  wenn  man  sich  äuxwoi 
beschränken  sollte,  den  Kampf  gegen  sie  erst  dann  aufzunehmen, 
nachdem  sie  in  die  Feldlazarethe  eingedrungen  sind,  statt  die 
höchste  Wachsamkeit  und  Energie  auf  Abwehr  dersellNsn  zu  ridi* 
ten.**  —  Das  3.  Cap.  ist  den  Nervenzuflillen  im  Verlaufe  derSdinss* 
wunden  gewidtnet,  unter  denen  der  Wundstarrkrampf  die  wichtigste 
Rolle  spielt  —  Das  4.  Cap.  giebt  die  erforderlichen  Belehrungen 
über  die  Nachblutungen  und  die  Unterbindung  der  Schlagadenw 
Das  5.  und  letzte  Capitel  erörtert  endlich  die  Behandlung  d^  Scbuss- 
wunden  einzelner  Körpertheile.  1.  Abschnitt  Die  Kopfiichtfaee. 
Kein  Theil  der  Kriegschirurgie  hat  durch  die  Schleswig- holsteinisehe 
Feldklinik  so  sehr  an  principieller  Einheit  und  Sicherheit  gewon- 
nen, wie  die  Lehre  von  den  Schusswunden  des  Kopfes,  was  wir 
der  zielbewussten  Auffassung  Stromeyers  zu  danken  haben.     Das 
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Meutaamd  Ecgebum  nimt  m  joaem  Fd4«i»g<e  gemaebtaa  Erfak-; 
ruQgen  lässi  aick  innibebatelienden  Worten  zoaanmieofa80«ii:  , 

„Düreh  die  nMit  operatiTe,  sondern  einfaeh  aalq^hlogistrtehe  Be* 
luuidliin(|  können^  wenn  nicht  nene  Sch&dlichkeiten  niMsh  der  Yerletnuig 
-zur  Mitwirkung  kommen ,  alle  Schädelfracturen  durch  Kleingewehrfeuec 
mit  Eindruck,  selbst^  solche,  bei  denen  die  Verletzung  der  dura  matcr 
und  des  Qehims  wegen  der  Tiefe  des  Eindrucks  wahrscheinlich  ist,  ge-* 
ImU  weinten.  Es  bldben  weder  Lähmiugen  anrfick,  eellMt  wenn  sie 
Anfangs  vorhanden  waren,  noch  Stil^rungen  der  Greiatesfunetionen^  wemi 
dmrbet&ubte  Zustand  auch  wochenlang  andauerte.*' 

2.  Abaehnitt,  Die  BnutsehttsBO«  3.  Absehn.:  Die  Oliedoh 
BdiflesB.  E»  ergeben  sieh  nacheftebende  Unterabtheilungeni:  L  "Die 
oeniBenrnlive  Behandlung  der>  dehaMfiractnien.  IL  Die  Technik 
der  metbodieehen  Oelenk^Beseeden.  1)  Die  Beseetidn  .dee  Sehnl* 
targelenks,  2)  des  Ellenbogengelenke,  3)  des  Kni^grieiiks  nnd 
4)  des  Hüftgelenks.  IIL  Die  Spätampviatio«.  Zum  Bcklnss  ioh 
gas  nocb  reiche  Belehrungen  über  die  Naehbehandinng*  der  Atnr 
fnitirten.  -—  Durch  die  Beschleonigung  der  Ausarbeitung  mid  den 
Drang  der  Diens^g^chäfte  bat  die  Form  der  DarstaUiuig  keines^ 
ir^ges  an  Snndmig  verloren,  wie  diese  der  Yf«  entschnldigehd  in 
dem  Vorworte  andeutet;  und .  ebensowenig  ist  der. innere  Gekait 
der  Sokrift  na  Folge  jener  dnreb  die  Vetkältnisee  gebbtenen  EU« 
tetigkeit  beeinträ^tlgi  worden« 


Länder-  and  Völkerkande. 

[4147]     Die  preussiscfae  Monarchie  nach  den  zuverlässigsten  Quellen 

f;eograpfaisch,  statistisch,  topographisch  und  historisch  ausführlich  und 
bersfcntiich  dargestellt  EinHandbuch  für  Staats-  u.  ConrmunalbehSrden; 
so  wie  aum  PriTateebraueh  von  Dr.  F;  B.  Ulgf  Witten  Mit  einem  ▼oUstSn^ 
d^ea  alphabetisimen  Kegister  über  alle  in  .dem  We^  besohriebenen 
Oerter.  Natnrmerkwurdigkeiten  u.  dgl.m.  Berlin^  Nicolai'sche  Bpqhh, 
1859.    XllV  u.  1008  S.  gr.  8.    (n.  8  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Grund  und  Boden,  den  dieses  umfiiugliche  Weck  besetzeq 
hilft,  ist  aisrer  bereits  von  einem  Walde  von  Schriften  aller  Art 
und  gross  und  klein  bestanden;  allein  viele,  ja  die  meisten  Bäume 
desselben  sind  mehr  oder  weniger  verkommen  und.  verdorrt  oder 
—  ei^ntUek  au  reden  ^^  so  wenig  es  auch  an  geo-topographischejt 
und  historisch-statistischen  Werken  über  die  preussische  Monarchie 
fabU,  $o  ilaben  sie  doch,  wenn  auch  bei  ihrem  Hervortreten  nock 
so.  correct  und  zuverlässig,  nach. Verlauf  mehrerer  Jahre  durch 
uattlen^eilige  Aenderung  der  Verhältnisse  einen  grossen  Theil 
ibvee  Werthes  verloren.  Von  diesem  Schicksale  wird  denn  nun 
fi«Uieh  anch  das  vorlieg.  Werk  nicht  verschont  bleiben,  wexm  ee 
eventnaliter  nicht  durch  neue  Auflagen  oder  nothwendig  werdende 
Nachträge  and  Beificfatigungen  mit  der  vorschreitenden  Zeit  sieb 
auf  dem  riebtigen  Niveau  zu  halten  weiss  j  angenblicklich  hat  es 
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a^r-  doch  vor  GonewnentstkaifUtti  den  Vonug,  der  sogleiclk  ducfa 
die  in  dem  Namen  des  Vfft.  liegende  Empfehlung  ve^Utikt  wird^ 
in  engerem  Zusammenhange  nad  vollständiger  Al>wickekuig  über 
sein  weitgreifendes  Gebiet  das  zu  bieten,  was  man  tiber  dessea 
einzelne  Bestandtheile  ffonst  nur  ans  vielen  einzelnen  nnd  zerstrea- 
ten  Schrifiten  sich  zusammensuchen  mfisste.  Bef.  darf  nur  be- 
merklieh machen,  daas  das  nahe  zu  3  Dru^bogen  in  dreispaltig«! 
Colnmnen  umfassende  Register  (8.  961^1007)  g^;en  8000  Orti- 
namen  enthält  —  manches  ausführliche  geographische  Handbuch 
über  sämmtHche  Erdtheile  kommt  kaum  tiber  15,000  Oert^  hinaos 
^^. mithin  einen  BOckschluss  auf  die  fieiohhaUigkeit  der  Topogca- 
phie  ermöglicht,  in  welcher  man  ziugleieh  bei  dena  Vf.  mehr  erftbl 
ak  z.  B«  in  den  Wörterbüchern  von  Exaats  tind  Messow,  die  b« 
ikren  Ortsangaben  über  Bezirka*,  Kreis-  und  Einwohnenaht 
Angaben  meht  hinausgeben.  Die  Angaben  über  die  £iawelae^ 
Salden  stammen  von  amtlichen  Ermittelungen  her,  die  statistischea 
Hachrichten  über  Gewerbe,  Fabriken  und  dergL  von  Erhebwigea 
des  siatistiadien  Bureaus;  die  Mittheilungen  über  die  im  pr.  Staate 
befindlichen  Standesherrschaften  und  bmerkenewertkestai  EiUsr* 
g^tter  sind  Bauers  Handmatrikel  der  Bittergüter  und  seiacsi  dasa 
giebörigen  .Adressbuch  entlehnt;  die  Geschichte  der  jur.  Mooarehie 
ist  ausführlicher  nur  bei  den  älteren  Zeiträumen  gegeben,  küner 
von  der  Thronbesteigung  Friedrichs  d.  Gr.  an,  weil  von  da  mehr 
oder  weniger  im  Gedächtniss  des  Volkes  gesichert;  über  die  Hohen- 
zollemschen  Lande  verdankt  der  Vf.  seine  als  zuverlässig  eh 
betrachtenden  Data  den^  B^erungspräsidenten  von  Sydow  in 
Sigmaringen.  Nach  diesen  Imtfheilungen  sei  noch  di6  Anlage  des 
Ganzen  vergegenwärtigt:  Die  drei  ersten  Capp.  der  1.  Hanptabth. 
beginnen  mit  der  geographischen  Lage,  dem  Klima  und  den  Gränzen 
der  preuss.  Monarchie,  deren  Flächeninhalte  und  mit  geschicbtliehen 
Notizen  über  ihre  allmälige  Vergröesemng  und  der  äusperoa  Bodea- 
gestalt  (S.  1  —  7);  die  3  nächsten  nehmen  die  GebirgOy  Ebszea 
Uüd  Gewässer  durch  ( —  47);  das  7.  Landstrassen,  Esenbahncn 
und  Telegraphenlinien  ( —  65);  Cap.  8.  und  9  haben  Boden- 
beschaffeiäeit  und  Naturproduele,  so  wie  Bevölkerung  nach  Natio- 
nalität,'  Beligions  und  dtandesveiMHiriSBen  u.  s.  w.  «um  Inhalt 
( — 409)^;  die  beiden  folgenden  besprechen  Fabrikittdostrie»  Handel 
und  SchifflPahrt,  sowie  Unterrichts*  und  Schulwesen,  WissenschafteB, 
Künste  (*^  548);  Staatsverfassung  und  •  Organismus  wird  iial2. 
Cap.  geschildert '( —  606);  Cap.  13  und  14  verbreiten  sich  über 
das  Finanz*  nnd  Ejriegswesen  (—  688);  das  15.  über  die  preoss* 
Bitterorden  ( — 685)^  das  16.  ftigt  die  Gesehkhto  der  preuss. 
Monarchie  ein  (—  689).  Der  2.Haspttheil  führt  die  Topogriph« 
nach  den  Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Schlesien,  Sachm, 
Westphalen,  Bheinprovinz ,  Provinz  Preossen  und  Posen,  rwf^ 
nach  den  ihnen  zufallenden  Begierungsbezirken  durch  ( —  ^""' 
mid  dann  tritt  das  schön  erwähnte  Begister  ein. 
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K'  ^]   'DeplM>liQ  Noxden  in  Katar«  und  Ifentehenleben  dai^ea£eltt  von 
*  tMi  Burlvig ,  Badearzt  in  Ostende.    Wiesbaden,  Kreideln.  Niedner. 
1668.    XII  n.  484  S.  gr.8.    Mit  1  Karte.    (n.2Thlr.  12Ngr.) 

Anoh  diese  Schrift  des  bereits  durch  seine  frühere  „Das  Leben 
den  Meeren"  rflhmlich  bekannten  Verfassers,  ist  eben  so  interessant 
und  unterhaltend  als  belehrend.  Als  die  Hauptg;egenstände,  welche 
an  in  möglichst  lebhafter  und  rascher  Darstelltnig  behandelt,  be- 
aeiehnct  der  Vf.  selbst  „den  £in£UiflS  des  polarischen  Klimas  auf 
Pflasise,  Thier  und  Mensch;  den  Kampf  des  letssteren  gegen  ttuc 
Ivehtbim  Natur,  sei  es  als  Bewohner  der  eisigen  Einöde,  sei  es 
ab  ^Fearscher,  uns  deren  GteheiBnisse  su  ergründen."  Der  Inhalt 
iat  SB  Oapitel,  in  welche  das  Buch  serföUt,  ist  im  Binaelnen  fol-> 
gsador..  1)  Die  Polarlilndcr  .im  Allgemeinen.  Die  Tundm  oder 
haamleere  Wfiste.  Waldregioa.  Vcgetstion  und  Thierwelt.  2)  Das 
Nord-Polanneec.  Die  Nerdpolfahrer  bis  Pany;  Eisbildung,  Tl^n^ 
sdmn^an  der  Lini»img,    Nordlieht,    Seethiere  und  Se^pflanaen« 

3)  B^üabergen,.  entdeckt  von  hoUtodisehen  Schi&m  1596  und 
spHter  Ostgrteland  genannt,  da  man  glaubte,,  es  hänge  mit  dem 
e^9«ntlichsn  Grönland  zusammen;  Wabrossjagden  auf  der  BXrenr 
iaael;.  Jan  Mayen,  eine  Insel  twisehen  Bpitsbergen  und  Island« 

4)  Kowaja  Seadja,  dae  wegen  der  Ungünstigen  Vertheilnng  der 
Wlcme  in  den  einzelnen.  Jahreszeiten  «^  es  besitat  ^ar  einen  ver- 
UttnissnUissig  gelinden  Winte,,  sber  auch  einen  kalten  nebUgen 
Sommer  -^  k^ne  festen  Beweliner  lesitnt  und  detfsiBn  Inneres  •da^ 
her  UB^ekannt  ist. .  5)  Die  Lappen ^  •getbellt  in  Gebti^-,  Land- 
und  Fi8cher-La)fp«fli,  eben  niebt  unbedentonden  Eenm.auf  der 
Erdaberftohe  einadmiend^  aber  an.  Zabl  sehr  schwach  i  indem  iu 
gaos  Schweden,  Norwegen  und  Bnssknd  nSeht  mehr  als  9000  Lap- 
p«n  leben  doUen,  kiuim  eine  Seele  änf  die  Quadratmeile.  Dieses 
Capilel  ist  beaobders  interessant  6)  Mathias  Aleizander  Gasigen, 
der  das  Studium  der  finbisehen  Stikmme  sum  Hanptnvecke  seinee 
Lelieas  gemacht,  seine,  wilden  Stammgenos^en  v.om  Eismeer  bis 
Altai,  giilndüeh  durchforsoht  und  auf  diesem  Felde  seine  Gesund* 
hat  und  die  letoten  Krftfle  aufgeopfert  bat>  geb.  1813  im  nördlichen 
Finnlaad,  gerade  unter  dem  Polarkreis,  gest.  sm  ELslsingfors  als 
Ptoofeasar  18&5.  —  7)  Die  Samojedea,  deren  Zahl  nach  Koppen 
inf  finropa  4500,  in  Amen  (Tobolsk)  5000,  nach  Bulgarin  aber  in 
Asien  70,000  betrlKgt,.  was  jedenfalls  viel  zu  viel  ist  8)  Die  Ost- 
jaken  am  Obi,  deren  Zahl  Koppen  zu  etwa  25^000,  Bnlgai^iu  mit 
offeabafeer  Uebeootreibung  an  llOfiQO  annimmt,  9)  Die  ikoberung 
Sibiiiena  diurch  die  Bussen  1533-^1583;  EntdeckungsfeiBen.  10. 
SibiriBn«  das  graste  Land  der  Erde,  dessen  genaue  Grösse 'aber 
wdMkaant  ist;  es  utnfasst  wenigstens  200,000  Qaadratmeilen  und 
doe&  errciebt  seine  Bevölkerung  kaum  3  Millionen  Seelen.  11.  Der 
aibiriaehe  PelsbandeL  12)  Das  Tnjmuriand,  der  ndrdMchste  und 
ödeste  Thml  ^biriens,  Nowaja  Seml^ja  gegenüber.  Reise  des  Hrn. 
ven  IGddendncff  in  dasselbe  im  J.  1843.  13)  Die  Jakuten;  über^ 
wic^nderTlieiL  der  Bevölkerung  derPrevins  Jakutski  etwal^^OQQT 
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an  Zahl.  14)  Beisen  des  lieatoaanto,  jeCsigen  AdniielB  Wnigii, 
1821  -'  1824.  15)  Die  osteibirischen  nnd  mrafischen  G«ldwftebat 
NiBhne  Tagilsk,  eine  Besitzubg,  die  schon  seit  1825  der  Fandfie 
Demidow  (deren  SUmniTater  ein  berühmter  Waffensdniied  iä  TuU 
im  Anfange  der  vorigen  Jahrhundert  war)  gehOrt  Auf  einn 
Ranme,  der  noch  keine  Qaadratmeile  gross  ist,  liefern  9  Hfittss 
jährlich  900,000  Pnd  Eisen  und  60,000  Pud  Kupfer;  ansBodMi 
wurden  in  einem  Jahre  aus  dem  Sande  29  Pud  Gold  und  113  Pnd 
Piatina  ausgewaschen.  16)  Die  Tunguseu,  eingetheilt  in  Bemi- 
thier-,  Hunde-,  Vieh-,  Pferde-,  Wald-  und  Ufertungofleii;  xn- 
geachtet  der  ungeheuren  Strecken,  die  sie  einoefanien,  beträgt  iliii 
Gesammtsahl  kaum  über  30,000  Seelen.  17)  Georg  WtUi.  Stelkr, 
geb.  1709  zu  Weinsheim  in  Franken,  Begleiter  Belniiigs  auf  sttur 
ewateu  Entdeckungsreise.  18)  Kamtschatka,  dn  gesegnetes  Lad, 
für  welches  die  Natur  Tiel,  der  Mensch  nur  weuig  geihtn  iiii*, 
namentlich  ungemein  reich  an  Quellen,  worunter  vide  Minenl- 
quellen.  Grösse  4000  Quadratmeilbn.  Der  das  Landdurohiisheiile 
gewaltige  Gebirgsrücken  enthUtt  28  thätige  Vttlkäne,  deren  gr^ntar 
14,800  FuBs  ho(^  Ist  19)  Die  Tscfauktschen,  das  einsige  hm 
stbirische  Urvolk,  am  ftussersten  Ende  Asiens,  an  den  Ufern  d« 
Anadyr  wohnend  ^  zerfallend  in  fest  angesfedette'Klisteibevokier, 
genannt  Oukllon  oder  Seeleute ,  und  Tennygk  oder  wauderads 
KennthiertBchnktschen;  die  Zahl  jener  ist  auf  10,000,  dieser  ül 
20,000  angeschlagen.  20)  Das  Belirings  Meer;  die  rnssiseb^sme- 
rtkanische  Pelzcompagnie;  die  Aleuten;  derfkeottem-,  Seeblren-, 
Walfisch-)  Walross-  und  SeelOwenfang.  21)  Die  ^khnos,  die  sidi 
im  Süden  bis  zur  Breite  von  Wien  herabsenken  sollen  (dies  dirle 
schweHich  gegründet  sän),  im  Norden  bis  zum  60.  Grsde  luiiiitf' 
steigen.  22)  Pelzhandel  und  Pelzthiere  in  den  Ländern  an  4er 
Hudsons-Bai.  23)  Die  Loucheux-  oder  Kutcfain -Indiana  am  an- 
tern Maekenzie,  westwftrts  vom  grossen  BttrenseC)  am  Feel-FlaN 
und  am  obem  Jukon.  24)  Die  Tinn^*- Indianer,  dei^n  Yriker 
Familie  einen  Baum  umfassen  soll,  der  an  tJmfkng  die  dentsehea 
Bundesstaaten  noch  fttnfinal  übertrifft  (eine  hand^eifliebe  i]eb«r 
tr^bung).  26)  Die  Crees  oder  Kuistinaux-Indiaher  von  den  Eibe* 
nen  des  Saskatchewan  bis  zu  den  8ümpfbn  an  der  Hudsons-Bii. 
26)  Die  Aufsuchung  der  nordwestlichen  Durchfahrt;  deren  wirk- 
liehe  Entdeckung  durch  H'Clure  im  J.  1850.  27)  Grönland,  eise 
Insel  von  wenigstens  30,000  Quadratmeilen ,  nach  Neuhcihnd  die 
grösste  der  Erde,  noch  niemals  umschifft  28)  Island,  Vnlkas 
grossartige 'WerkstStte,  dessen  Oberflftche  zum  siebenten  l%e9e 
von  Oletschem  eingenommen  wird.  39)  Die  IslXäder,  jetst  kaao 
50  —  60,000  an  Zahl,  ehemals  100,000.  Die  alte  Hanptotadt 
Skalholt  war  einst  das  nordische  AdieU)  wo  grosse  Bedner,  Histo- 
riker und  Dichter  lebten;  in  Thingvalla  hfidt  die  isländSsehe  Natidn 
acht  Jahrhunderte  lang  ihre  jUMiche  Versammlung;  die'jetstge 
HaupUtadt  Reikiavik,  vor  70  Jahren  noch  ein  elendes  Rscbw- 
d5rfchen,  hat  etwa  1200  Emwohner.    Die  geistigen  Zustinde  die- 
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YcDaoß  wevdfu  aoBflOurlieh  getcliild«rt  Sl)  Di« 
WestniaaiiB'Iiifleln  im  Sfiden  von  üland,  romantiBch  aber  fast  nn- 
mginglieb.  32)  Die  Färöer.  83)  Reise  von  Drontheim  nacb  dem 
Nordcap;  Scbilderong  von  Tremsöe  und  Hammerfest  —  Der  inter» 
eeeante  und  reicbbalCige  Stoff,  den  die  dnaeloen  Capitel  bebandeln, 
ist  mit  nnyerkennbarem  Gesdiick  aongewftblt  nnd  bearbeitet,  die 
Avflstattnng  des  Bneba  aber  ist  schön  za  nennen. 


Geschichte. 

[41491  Handbuch  der  deutschen  Beichs-  und  Staatenrechtsgesehichte. 
von  Dr.  A.  TdB  Daniels ,  kon.  preusB.  Ober-Trib.-Rathe,  Prof.  aer  Rechte, 
HitKlied  des  Herrenhauses  u.  j^ronsyndicns.  1.  Thl.  Germanische  Zeit 
Tübingen,  Lauppsche  Buchh.  1859.    X  n.  397  S.  gr.  8.    (8  Thlr.) 

Dasv  man  sich  jetzt  wieder  mehr  mit  den  deutschen  Verhält* 
niaeen  beschäftigt,  die  man  eine  Zeit  lang  über  dem  Studiuin  der 
romiaehen  Geschichte  nnd  des  rönuBclien  Rechts  fast  vergessen 
haüBj  gehfirt  unstreitig  zu  den  erfreulichen  Zeichen  der  Zeit 
Aber  es  iat  freilieb  schwer,  den  hier  gebotenen  Stoff,  in  gleich* 
massiger  Behandlung  zn  bewältigen,  das  Falsche  von  dem  Wahren 
■n  adbttden  und  zugleich  voll^  Klarheit  in  die  Darstellung  zn 
btingeD»  Wh  freuen  uns,  versichern  zu  können,  dass  das  vorlieg. 
Werk  einen  Mann  zum  Verfasser  hat,  der  solcher  Aufgabe  wohl 
gewadieen  ist,  der  nicht  nur  seine  nächsten  Vorgänger,  sondern 
aBcfa  die  Quellen  studirt  hat;  der  es  versteht  präcis  zu  schreiben 
md  bei  grosser  Gelehrsamkeit  Klarheit  und  bei  aller  Anerkennung 
seiner  Vorgänger  Selbstständigkeit  der  Forschung  sich  zu  erbalten 
gewneet  bat  Dieser  1.  Theil  beschäftigt  sich  lediglich  mit  den 
„gennanischen  Völkerschaften  nnd  Reichen*'  und  z^ftlllt  in  drei 
Haoptabtheilungen  „Leute,  Land  und  Reich",  ,3cchtsgrundlagen*^, 
^Verfasflung/*  Die  Gmndansicht,  von  welcher  der  Vf.  bei  Be« 
axbestnng  des  Werkes  ausgegangen  ist,  wird  kurz  in  der  Einleitung 
angedeutet,  in  welcher  er  sieh  über  die  „Aufgabe  der  Geschichte 
des  deutschen  Jäechts",  über  die  „äussere  Geschichte  des  deutseben 
Beebts^S  „die  Recfatsalterihümer  und  innere  Geschichte  des  Rechts'', 
„die  Reichs*  und  Staatenrechtsgesohichte",  „die  Eihtheilung  des 
Stoffes'',  „die  Quellen"  und  endlich  über  „das  Verhältniss  zu  an- 
dern Wissenschaften"  ausspricht  Es  Hesse  sich  über  so  Manches, 
was  in  dieser  Einleitung  gesagt  ist,  rechten  und  insonderheit  ist 
dem  Bef.  gegen  das,  was  der  Vf.  über  Rechtsalterthümer  und 
innere  Becbtsgeschichte  sagt,  mancher  Zweifel  beigegangen;  allein 
es  würde  zu  weit  ftihren  ftir  den  Zweck  dieser  Blätter,  wenn  tiefer 
auf  die  sieb  hier  aufdrängenden  Fragen  eingegangen  werden  sollte. 
Eben  so  scheint  es  uns,  als  habe  der  Vf.  hier  und  da  gar  zu  viel 
DetaO  gegeben,  und  dabei  sich  in  die  Kritik  so  weit  verloren,  dass  es 
sciiwer  ist,  die  Hauptmomente  festzuhalten*    Da  indessen  eine  eia 
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gelende  Bevrtheiliing  hier  niebt  gegeben  werden*  kann,  eine  loldie 
such  erst  dann  mit  einer  gewissen  Vollständigkeit  nnd  gitaver 
Sicherheit  möglich  ist,  wenn  das  Werk  vollendet  vorliegt,  so  loi 
hier  nur  noch  bemerkt,  dass  der  Vf.  .sich  vorbehalten  hat,  im- 
abhängig*  von  dem  vorliegenden  Werke  ein  Handbuch  für  Quelles* 
künde  und  Literatur  der  deutschen  Reichs-  und  Btaatengesehichte 
zu  bearbeiten  und  durch  deren  Mangel  einer  dem  wissensdiaft- 
liehen  Bedürfniss  entsprechenden  bibliotheca  historica  gründliclier 
abzuhelfen  hofil,  als  dies  bei  dem  vorliegenden  Werke  etwa  in 
einem  Anhang  hätte  geschehen  können.  Das  gelehrte  Pnblicam 
wird  gewiss  dem  Hrn..V£.  f)ir,eiile  solche  Aii>eit,  die  allerdings 
grosse  Genauigkeit  und  Umsicht  voraussetzt,  nur  dankbar  zu  sein 
Ursache  haben. 

[4 1 50]  Der  Schwäbische  Bund  in  Ober  -  Franken  oder  des  Hauses  Sparn- 
eck Fall  1523.  Akten  zur  Fränkischen  Geschichte  mit  5  alten  Holzsclnitt- 
drucken  von  K.  Frhc  t.  R.  Weimar^  Kühn.  1859.  IV  u.  18-8.  4.  (s. 
16  Ngr.) 

Der  den  beiden  ersten  Seiten  nach  dem  Titel  (m  imd  IV) 
aufgedruckte  historische  Vorberioht  giebt  in  gedrängter  Küne 
Kunde  von  dem  alten  Hause  der  Herren  von  Sparneck  imd  8parea* 
borg,  das  im  frtthen  Mittelalter  die  weitverzweigtesten  Beshsongoa 
inne  hatte,  die  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  durch  Kauf  und  Hd]l^ 
£all  an  die  Markgrafen  v<m  Brandenburg  fibergingen.  Einen  Hanpt^ 
stoss  erlitt  dieses  Haus,  als  es,  wegen  Oewidtthat  gegen  den  Ort- 
fen  von  Oettingen  und  wegen  der  an  zwei  Ntimberger  Kanfleoten 
verübten  Niederlage  von  Kaiser  und  Beich  verklagt,  in  die  am  ^. 
Aug.  1520  von  Karl  Y.  erlassene  Achtserklärung  venridLelt  war, 
deren  Execution  dem  emeueten  schwäbischen  Bunde  Hbeitrag« 
ward;  denn  die  Vollstreckung  denelben,  der  sich  die  Markgrafen 
Georg  und  Kasimir  von  Brandenburg  mit  600  Pferden  aBgosdüoS' 
sen  hatten,  zog  den  Verfall  des  Ansehns  und  Wohlstandes  des  e^ 
sten  der  oberftränkischen  freien  Rittergeschlechter  nadi  sich  ani 
lieferte  zugleich  einen  Hauptbeitrag  zur  Vergrösserung  der  Landes- 
hoheit des  burggräflich  Nümbergisdien  Hauses  in  Franken.  Dib 
Geschlecht  der  Sparnecke  selbst  erlosch  am  3.  März.  1744  mit  das 
Reichsfreiherm  Jos.  Karl  v.  Sparneck  auf  Bernstein  im  Manns- 
stamme. —  Den  Verlauf  nun  jener  Achtsvollstreckung  erttutern 
die  von  dem  Heransg.,  Hm.  v.  Beitzenstein ,  aus  dem  Grosshersogl' 
und  Herzog}.  Sächsischen  gemeinschaftlichen  Hauptsurchive  mH- 
getheiiten  21  Actenstücke,  und  sie  liefern  in  ihren  SpeoialitSteD 
vorwaltend  ein  interessantes  Bild  des  damaligen  deutschen  Kriegs* 
Wesens.  Man  kaon  sich  ja  a  priori  den  Eifer  denken,  mit  wekhem 
man  gegen  die  in  ewigem  Streite  mit  den  Bischöfen  und  Städtern  ü^ 
genden  fränkischen  Ritter  losging,  die  zugleich  als  erste  offoue  Stfltses 
der  neuen  Religionslehre  so  Vielen  ein  Dom  im  Aoge  waren;  dass 
kam  noch  der  Umstand,- dass  kurz  zuvor  die  Fürsten  in  ^^^|^ 
werfung  des  Ritters  Franz  von  Sickingen  einen  gläiueaden  'BiMi 


eniUi  batteBu  Die  bei^ffigten  Holiwohsittdraeke  der  Spttmefc* 
8ebea  Scblöaser  sind  von  der  tecbniscbea  Anatalt  im  GennaDiflcbda 
linaeom  aa  Nttrnberg  nach  Originalen  in  einem  dort  befindlichen 
seltenen  Sammelwerk  von  Abbildungen  der  Ezecuüonen  des  schwär 
bischen  Bandes  aosgeführt.  Erlaubt  sieh  £ef.  noch  hineniafügen, 
dasB  der  Herausg.,  der  im  Yorberichte  die  bereits  im  Drucke  yor» 
handene  ßpameck'sche  Gesebichtsliteratur  yerzeiebaet  hat^  eine 
anafUhrliche  ürknndensammlung  über  das  Hans  Spameck  im  Get^ 
manischen  National  Maseom  niedergelegt  hat,  so  giebt  er  damit 
Tielleicht  jugendlichen  Geschichtsforschern  einen  dienlichen  Wink« 
an  die  Zusammenstellung  einer  Geschichte  eines  von  uralter  Zeit 
her  mächtigen  und  einflussreichen  Geschlechts  zu  gehen,  die  zu 
einer  nach  vielen^Seiten  hin  wesentlichen  Bereicherung  der  vater^ 
ländiacben  Geschichte  führen  müsste. 

[4151]  Neues  allgemeines  Deatsches'  Adels -Leiikon  im  Vereine  mit 
mehreien  Gelehrten  herausgeg«  Ton  Prof.  Dr.  Inst  Helir.  Kaeschke, 
Verfasser  des  Werkes  „Deutsche  Graf^nhäuser  der  Gegenwart«*  1.  Abth. 
Leipzig,  Fr.  Voigt.  1859.    XVI,  144  u.  7  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

Das  vorliegende  erste  Heft  des  ,,neuen  allgemeinen  deutseben 
Adels-Lexikons ^'  enthält  ein  Vorwort  Y6a  XVI  Seiten ,  dann  auf 
144  8^ten  den  Buchstaben  A  bis  ssu  Aufs»,  wo  deiin,  wsnn  wir 
richtig  gesählt  haben,  abgesehen  von  den  aahlreichen  Verweisun* 
gen,  674  Familien  einhandelt  sind,  eidlich  auf  7  Extraseiteai 
Naditräge,  Ergänzungen  und  Bencht%ungen  au. diesem  Anfange, 
welche  26  Familien  betreffen.  Im  Ganzen  werden  demnach  anf 
151  Seiten  gerade  700  Familien  besprochen,  so  dass  im  Dureh- 
schmtt  auf  die  Seite  4|  Familien  kommen.  Schon  hieraas  ergiebt 
sich,  dass  man  eine  eingehende  genealogisch -historische  Dar- 
stellung der  einzelnen  Familien  nicht  zu  entarten  hat  In  der 
That  batte  man  nach  dem  Prospect  auch  nur  zu  erwarten:  den 
richtig  geschtiebenen  Namen,  die  wichtigeren  älteren  Schreibarten 
desselben,  das  Stamraland  des  Geschlechts,  bei  dem  „Uradel*^  daa 
erste  bekannte  Vorkommen  der  Familie  und  das  „  Stammhaus  ^^ 
desselben,  bei  dem  Briefadel  und  bei  Standeserhöhnngen  die  Zeit 
and  den  Empfanger  des  Diploms,  ferner  die  nöthügen  Angaben 
über  die  Ausbreitung  des  Geschlechts,  worunter  jedoch  nur  die 
Verpflanzung  in  verschiedene  Länder  verstanden  wird,  über  die 
Hauptlinien  nnd  über  die  Frage,  ob  die  Familie  noch  besteht  oder 
erloschen  ist,  endlich  die  Bdbringnng  einer  ausgewählten  Lite* 
ratur,  heraldische  Notizen  nur,  wo  es  zur  Unterscheidung  gleich* 
asmiger  Familien  nöthig  befunden  wird.  Dies  aHes  findet  man 
denn  anch  so  ziemlich,  wiewohl  die  Angaben  über  die  Hauptlinien 
nicht  eben  häufig  vorkommen  und  nur  dürftig  ausgefallen  sind« 
Uan  sieht  ans  dem  Ganzen,  dass  in  diesem  „neuen  Adels-Lezikon*'^ 
im  Wesentlichen  ein  Bepertorium  zur  Geschichte  und  Statistik  des 
deutschen  Adels  geboten  wird,  in  dem  man  sich  über  die  all* 
gemeinsten  •  Beziehungen   einer   Familie   orientiren  und  zugleich 
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«rf«br«n  kaim,  wo  mc&r  über  daMdbe  zu  finden  ist  Es  utdn 
etwas  erweiterter,  berichtigter,  ergäneter  und  bis  auf  die  neoeste  Zeit 
fortgeführter  Hellbaoh,  was  kein  Tadel  sein  soll,  da  der  HeUbaeb 
unter  den  vorhandenen  Hülfslezicis  inuner  noch  eines  der  ntitslicli- 
sten  sein  dürfte.  .  Znr  Ansarbeitang  eines  solchen  Werkes  nim  ist 
Hr.  Prof,  Kneschke,  der  Herausgeber  und  wohl  hanptsäcUidisto 
Bearbeiter  des  vorliegenden,  ohne  Zweifel  gut  beflihigt,  wenn  er 
sich  auch  erst  in  späteren  Jahren  in  diesem  Wissensgebiete  ein- 
gebürgert hat.  Seinem  Hauptberufe  nach  Mediciner  und  nament- 
Seh  sehr  geschickter  Augenarzt,  hat  er  von  früh  an  Wappen  ge- 
sammelt, sich  dabei  auch  mit  der  Heraldik,  auf  ihrer  derseitigen, 
allerdings  einer,  ihre  Beziehung  zu  Geschichte  und  Genealogie  in 
den  Vorgrund  stellenden  Beform  bedürftigen  Stufe,  näher  bekannt 
gemacht,  und  leistet  im  Fache  der  Wappenkunde  und  technisdiai 
Wappenbeschreibung  ohne  Frage  sehr  Tüchtiges.  In  neuerer  Zeit 
haben  ihn  wohl  literarische  Untersuchungen  veranlasst,  sich  mit 
Eifer  auch  den  genealogischen  Studien  zuzuwenden,  mit  weichem 
Oebiete  er  in  der  That  immer  vertrauter  wird,  wie  wir  demi  in  dem 
vorliegenden  Werke  Fortschritte  gegen  seinen  früheren  Standpnnet 
bemerken. 

Gewünscht  hätten  wir  allerdings,  dass  dem  Werke  ein  korser, 
gedrängter  Abriss  der  Adelsgeschiehte  überhaupt  vorangesehiekt 
worden  wäre,  der  dem  Herausgeber  zugleich  Gelegenheit  geboten 
haben  würde,  sieh  über  s^ne  eigene  Vertrautheit  mit  der  Urknndeiir 
Sprache  und  den  Eechtsinstituten  des  Mittelalters  und  über  seine 
Stellung  zu  den  Forderungen  der  historischen  Kritik  auszuspiechen. 
Viele  der  zahlreichen,  die  Adelsgeschichte  entstellenden  Unricbtig- 
keiten  wurden  nur  durch  die  Unkenntniss  jener  Momente  mögüdb, 
und  das  erste  und  dringendste  Bedürfniss  bei  jeder  Berfihmng  tob 
Adelsgeschichten  ist  der  entschiedene  Bruch  mit  all  den  undnni" 
gen  Fabeleien,  mit  denen  die  Chronikanten  und  dnmm-schm^chle- 
rische  Genealogen  des  16.,  17.  und  der  ersten  Hälfte  des  1& 
Jahrhunderts  einer  sehr  albernen  Eitelkeit  mancher  Adeligen  der 
Boccocozeit  zu  schmeicheln  beflissen  waren.  Wir  sehen  mit  ye^ 
guügen,  dass  der  Adel  selbst  jetzt  immer  mehr  zu  erkennoi 
scheint ,  wie  ihm  nicht  mit  Lügen  und  Phantastereien  gedient  sein 
kann.  Der  Adelshistoriker  hat,  wie  die  Sache  steht,  in  der 
älteren  Zeit  und  bis  ins  16.  Jahrhundert  nur  auf  Urkunden  eu 
fussen,  alle  Angaben  von  Chronikanten  über  Früheres  unbedingt 
zu  verwerfen,  wo  sie  nicht  durch  anderweite  Momente  unterstütst 
werden  und  von  Familientraditionen  nur  unter  der  gleichen  Vo^ 
aussetzung  und  mit  entschiedenem  Misstrauen  Gebraudh  zu  maekea. 
Die  rein  erlogenen  Tumierbüc^er,  nur  ftir  die  in  diesem  Gebiete 
getriebene  freche  Fälschung  ein  schlagendes  Zeugniss,  sind  natfl^ 
Üch  gar  nicht  zu  erwähnen,  wie  wir  denn  mit  Vergnügen  sehen, 
dass  der  Herausgeber  sie  in  dem  vorliegenden  Werke  nicht  mehr 
benutzt  Vor  allem  muss  der  Historiker  klar  sein:  über  das  V^T' 
hältniss  des  wirklidien  „Uradels'S  der  allerdings  etwas  ganz  an- 
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deres  war,  als  der  in  imserem  Werke  daranter  Teritaadene  niedere 
Adel  alter  Entstehung,  aber  immerhm  erst  sweiter  Formation;  tlbev 
eben  ^esen  niederen  Adel,  den  gewordenen,  natnrwfichsigen,  wie 
er  sich  seit  dem  12.  Jahrhundert  aus  dem  Stande  der  Fi^en  all- 
miKg  herausbildet  I  aber  erst  mit  dem  16.  und  17.  /ahrhunderte 
wakäaft  abgeschlossen  wird,. ja  noch  bis  in  den  dreissigj&hrigen 
Krieg  hinein  jene  der  englischen  Gentij  eigene  Elastidtiit  bewakt; 
ifber  dessen  Yerhiütniss  zu  dem  seit  dem  15.  Jahrhunderte  ia 
ttdgender  Progresnon  entstehenden  Briefadel;  vor  allem  fiber  das 
dfan&Hge  Aufkommen  der  Familiennamen,  erst  in  den  Geschlechtera 
des  alten  hohen  Adels,  wesentlioh  spKter  erst  bei  denen  des  sieb 
langsam  bildenden  niedem  Adels,  noch  später  bei  den  Ctemein* 
freien,  und  suletst  bei  Landvolk  und  Proletariern*,  tiber  die  Mo» 
nente,  die  bei  der  Entstehung  von  Adelsnamen  vomehsalieh  wirk* 
fea,  wo  denn  das  1>ei  weitem  vorwiegende  die  Benennung  nach 
«iner  l&ngere  Zeit  behaupteten  Besitzung  ist,  die  man  dann  allen- 
hSk  „Stammhaus^^  nennen  mag,  in  welchen  Fällen  allein  das 
j,Tou^^  gebraadit  wurde,  während  es  überalt  da  noch  lange  weg* 
Uieb,  wo  der  Name  nicht  von  einem  Orte  entlehnt  ward;  über  die 
Cbronologie  dieser  bedeutsamen  ITmwandelung;  über  die  ClAssen-« 
sbdieilang  in  dbr  IJrkundensprache,  je  nach  den  versohiedeneB  * 
Zeiten;  über  das  wesentlich  hdhere  Alter  der  allemieisten  Orts^ 
Damen  vor  den  Familiennamen;  über  den  vordringenden  Zug  deif 
Gssehleichter  aus  den  deutsch  erhaltenen  Ländern,  namentlich  ans 
and  über  Thüriugeni  nach  den  allmälig  wieder  eroberten  slawi« 
sehen;  über  die  Bedingungen  und  Yeihättnisse,  unter' denen  na 
dort  angesiedelt  werden;  über  das  Ritterwesen,  wie  es  in  Deutsch- 
land wjrklieh  beschaffen  war,  nicht  wie  es  bei  Bomantikern  späterer 
Zeiten  und  in  den  Ritterromanen  figurirt  u.  s.  w.  Bei  Fesihaltung 
dieser  Momente  fallen  von  vom  herein  eine  Masse  Fabeleien,  und 
hergebrachter  Irrthümer  in  sich  selbst  zusammen.  Willige  tränen 
wir  dem  Herausgeber  die  nöthige  Klarheit, .Sicherheit  und  Ent- 
seiiiedenheit  über  alle  diese  Puncto  zu;  nur  hätte  er  die  Tho^heitea 
aber  den  Ursprung  der  Alvensleben  uild  der  Asseburg  kurzweg* 
ab  solche  bezeidinen  sollen,  und  ebenso  die  die  Ableitung  dee 
Arnim  aus  dem  niederländischen  Amhem  u.  a.  —  Unnöthig  war 
dieiange  Entschuldigung  der  Aufnähme  erloschener  Geschlechter. 
Biese  verstand  sich  von  selbst  Abgesehen  davon,  dass  es  sehr 
WQodttMch  wäre,  eine  ausgebreitete  Familie,  die  mit  vielen  anderen 
vwfloditen  gewesen  und  zahlreiche  NotabiHtäten  erzeugt  hat,  weg* 
lalassen,  weil  ihr  Mannsstamm,  vielleicht  erst  im  vorigeik  od^ 
diesem  Jahrhundert,,  nach  langer  Blüthe  erloischen  ist,  so  knüpft 
sich  doch-aueh  an  ältere  ausgestorbene  Geschlechter  oft  ein  vor- 
ngsweises  historisches  Interesse  und  gehen  sie  häufigen'  Anlass, 
sieh  nach  -  Nachrichten  über  sie  umzusehen.  Wir  möchten  wei^ 
eher  den  Adel  neuesten  Ursprungs  missen,  als  die  ausgestorbenen 
Fandlieii.  —  Dass  die  Wappenbeschreibung  weggeblieben,  wioUen- 
wir  btt  der  beschränkten  Bestimmung  des  Werkes  und  dejE!^Bi<ihtr 
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Hefa  vorfaemcbeniien  Blicksiebt  'auf  Rsamenparniss  nicfat  so  sehr 
«lissbilligen.  Sonst  aber  sind  freilieh  die  Wappen  fttr  die  Ge- 
schichte des  alten  Adels  noch  wesentlich  wichtiger,  als  die  NameOi 
und  bieten  vielfach  den  einsig  sicheren  Anhalt,  — «  Anerkennens- 
werth  ist  die  Vollständigkeit  dieses  Bepertorinms,  welche  für  die 
imBsige  Borgfalt  aengt ,  die  den  YoTarbeiten  gewidmet  worden. 
Wir  wollen  zwar  nicht  dafür  bürgen,  dass  sie  eine  unbedingte  sei, 
da  wir  unsere  s^ecielleren  Stadien  in  diesem  Gebiete  geflissentlich 
nicht  auf  alle  deutschen  Länder  erstreckt,  sondern  uns,  um  mög- 
lichst ErsehSpfendes  erzielen  tu  können,  auf  gewisse  Gruppen 
besehrttnkt,  um  den  neueren  Briefadel  aber  wenig  gekümmert  haben, 
und  schbn  jetzt  ergiebt  sich,  dass  der  Herausgeber  bereits  den 
kleinen  Anfaqg  mit  Naehträgen  begleiten  musste.  Wer  die 
Schwierigkeiten  der  Sache  kennt,  wird  hieran  keinen  Anstose 
nehmen.  Jedenlalls  haben  wir  in  unsem  Oolleetaneen  nur  zwei 
Namen  gefunden,  die  wir  hier  nachweisen:  Alteshagen,  au» 
welcher  Familie  zu  Anfhng  dies  14.  Jahrhunderts  Biner  pommer- 
sdier  Kanzler,  seine  Tochter  aber  an  Ulrich  t.  Damitz  veiheira- 
thet  war,  m>d  Ahrensberg,  von  denen  uns  ganz  neuerdings  Einer 
vorgekommen  ist;  während  die  hier  erwähnten  Familien  desselben 
eder  ähnlichen  Namens  theils  erloschen,  theils  gräflidi  sind. 
Beiläufig  tragen  wir  nadb,  dass  die  Aueroehs  1781  mit  demselben 
kasselsdben  Gheueral  Georg  Friedrich  auf  Oppershausen  erloschen 
sind,  der  S.  142  genannt  wird..  Nicht  billigen  können  wir,  dase 
die  eine  Linie  der  Vitzthum,  die  übrigens  mit  alten  kaiserlichen 
Vlcedominis  jedenfalls  nidits  ztt  thun  hatten,  unter  Apolda,  statt 
unter  Vitzthum,  aufgeführt  ist.  —  Gewttnsoht  hätten  wir  noch, 
dass  die  Literaturiibersieht  mit  kurzen  kritischen  Bemerkungen  be^^ 
gleitet  worden  wäre.  Auch  vermissen  wir  manches,  was  ebensogut^ 
wie  einzelne  dario  erwähnte  Schriften,  aufzuführen  gewesen  wäre. 
In  nicht  wenigen  Chroniken,  Klosterbeschreibungen  u.  s.  w.  finden 
sieh  Stammbäume  angehängt.  Ausserdem  möchten  wir  darauf 
aufmerksam  machen,  dass  in  den  Schriften  der  zahlreichen  alter* 
thumsforschenden  Gesellschaften,  welche  freilich  meistens  nicht  im 
Buchhandel  sind,  immer  häufiger  kritische,  rein  aul  Uricunden-ba- 
sirte  Adelsgescbichten  vorkommen.  Wie  viel  ferner  ihut  nicht  in 
dieser  Beziehung  der  Rheinische  Antiquarius,  namentlich  fttr  den 
rheinländischen  Adel! 

Sonst  haben  wir  an  der  speciellen  Ausflthmng  dieses  Werkes, 
unter  Beschränkung  desselben  auf  den  angegebenen,  sehr  be- 
sehränktan  Zweck,  nichts  weiter  auszusetzen.  Eine  andere  Frage 
ist,  ob  ein  Werk,  das  sich  eben  nur  diese  Aufgabe  stellte,  Be- 
dfirfniss  war.  Jedenfalls  möchten  wir  ihm  nur  einen  der  Be* 
schränktheit  seiner  Aufgabe  gemässen  Wirkungskreis  versprechen, 
yollen  i^ns  aber  freuen ,  wenn  wir  uns  geirrt  haben  und  das  Werk 
grössere  Theilnahme,  als  wir  erwarten,  finden  und  diese  sich  auch 
in  seinem  Fortgange  erhalten  sollte.  Wie  es  vorliegt,  wissen  wir 
niobt  jceclit,  wem  es  eij5;entlicb  sonderlich  dienen  soU,  ausser  den 
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wanigen  Leoten  niiBert  eigenad  Schlages ,  den  Hktorifcem  und 
Genealogeii  vom  Fach^  für  die  et  einige  Erleiehterungen  geben 
kann,  und  selbst  bei  diesen  mnae  man  doch  sagen,  dass  sie  siä  nm 
die  TieieB  nenadeligen  Pamilien^  in  denen  die  wesentlichste  Berei« 
ehenuig  des  Werkes  besteht,  wenig  an  kümmern  pflegen,  Über  die 
alten  adber  soviel,  als  hier  geboten  wird,  bereits  wissen,  oder  mit 
Leichtigkeit  anderwärts  finden  können«  Der  Adel  wird  von  den 
wenigen  Notisen,  die  er  über  die  eigene  Familie  findet,  nickt  sehr 
befriedigt  sein,  interessirt  sieh  in  der  fiegel  für  andere  Famäiäi 
wenig,  nnd  findet  hier  das  Interesse,  das  anfch  andere  I^uanilien 
für  ihn  haben  können,  keineswegs  hervorgehoben,  das  allgemeine 
Pablicnm  aber  wird  sich  an  der  Znsammenstellung  trockener  Daten 
sehr  wenig  erbauen. 

Gewiss  ist  auch  die  Adelsgesehlchte,  welche  ^le  «nffallende 
Beiträge  zur  allgemeitten  Qeschichte  und  besondei%^nr  Cultur* 
gesdiichte  liefern  kann,  ein  Feld,  dem  ein  eifriger  und  gediegener 
Anbau  zu  wünschen  wäre,  der  denn  in  mehrfach  rerschiedenen 
Richtungen  erfolgen  könnte.  Eine  Wahrhaft  erschöpfende  Ge- 
schidite  aller  Adelsfamilien,  die  eine  Geschichte  haben,  ein  Werfe, 
das  soweit  möglich  vollständige  Stammbäume  desselben  au&tellte 
nnd  dabei  die  in  den  Archiven  des  Adels  vergrabenen  Beiträge 
snr  Geschichte  nnd  dem  Sittenleben  vergangener  Zeiten  ans  Licht 
forderte,  würde  freilich  ein  kolossales,  schon  aus  äusseren  Gründen 
schwerlich  durchführbares  Weric  sein,  zur  Zeit  auch  noch  sehrtiele 
kritische  Vorarbeiten  und  Herausförderung  verborgener  Quellen 
erfordern«  Ein  solches  Werk  würde  auch  nicht  füglich  in  alpha^ 
betischer  Form  über  gans  Deutschland  su  erstrecken,  sondern  nach 
den  alten  Provinzen  des  Reichs  abzutheilen  sein,  wo  sich  dann,  der 
gemeinsame  Ursprung  vieler  später  getrennter  Familien,  die  Ver* 
wandtschafÜ  der  Wappen,  die  Beziehung  derselben  auf  lehnrecht- 
liche Verhältnisse,  die  andauernde  Verflechtung  nachbarlicher  Fa- 
milien, die  Aufeinanderfolge  des  Güterbesitzes  u.  s.  w.,  besser  ans 
Licht  stellen  lassen  wird.  In  dieser  Beziehung  müssen  wir  uns 
zur  Zeit  nur  freuen,  wenn  recht  viel  für  die  Adelsgeschichte  ein* 
seiner  Provinzen  und  für  die  Geschichte  einzelner  Geschlechter 
geschieht,  und  müssen  wünschen,  dass  in  dieser  Richtung  fort- 
gearbeitet werde.  —  Was  dagegen  jetzt  und  eben  jetzt  noch  ihun- 
lich  nnd  höchst  wünschenswerth  scheint,  das  wäre  eine  Anknüpfung 
des  gegenwärtigen  Bestandes  der  Familien  an  die  gedruckten  äl- 
teren Stammbäume  und  Geschlechtshistorien.  Für  eine  ziemlich 
grosse  Zahl  von  Familien  haben  wir  den  Faden  der  Geschlechts- 
folgen bis  in  die  Mitte,  zum  Theil  bis  ans  Ende  der  vorigen  Jahr- 
hunderts. Von  da  an  tritt  eine  Lücke  ein,  deren  Ausfüllung  jetzt 
vielleicht  noch  möglich  ist,  nach  noch  einem  Menschenalter,  bei 
weiterem  Absterben  der  älteren  Familienglieder  und  immer  mehre- 
rem  Auseinandergehen  der  Familien  aber  es  gar  nicht  mehr  sein, 
oder  doch  die  grössten  Schwierigkeiten  machen  wird.  Wir  denken, 
ein  solches  Werk,  das  dann  in  einem  fortlaufenden  genealogisch^ 
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Ansteiget  feine  *  Fortsetsmig  erbalteii  kÖBBle,  würde  mckt  ohne 
Theilnahme  Ue^en.  -^  Aber  auch  ftir  ein  allgemeines  detttaeheo 
Adelsliazikon  würden  wir  um  eine  TheUnahme  yeraprechen,  welche 
den  Mehrbetrag  der  Kosten  mehr  als  aufwöge,  wenn  es  wenigstens 
bei  den  interessantesten  Familien  etwas  indir  bttte^  als  das  vor- 
Begende  Werk,  etwas  mehr  allgemein  aospreehenden,  mehrseitig 
Bütsliohen  Inhalt  brächte.  .  Wir  meinen,  ^s  sollte, .  ausser  dem, 
was  das  vorHegende  Unternehmen  liefert,  noch  Folgendes  enthalten: 
eine  wirklidie  Uebersicht  über  die  YeraweignDgen  der  Famifie,  wo^ 
bei,  naCürlich  ohne  Angabe  aller  Söhne,  Töchter,  HeiraÜien  n^s.w., 
doch  die  Gliedemngen  der  Familie  durch  alle  Zeiten  und  das 
Verhftltniss  der  gegenwärtigen  Mitglieder  zu  derselben  ond  zu 
einander  hervorträte;  eine  Bezeichnung  des  Charakters'  der  Ge- 
schichte ond  dir  iSgenthümlichkeiten  der  Familie,  wozu  faitt  jede 
derselben  Ai||a8s  bietet,  wenn  man  Blick  and  Binn  dafür  hat;  eine 
Angabe  über  den  Güterbesitz  derselben,  .seine  Bauer,  seine  Verthei- 
lung  unter  die  einzelnen  Zweige;  kurze  biographische  Notizen 
über  hervorstechende  Persönlichkeiten ;  Erwähnung  merkwürdiger 
Vorgänge  in  der  Gesohiiohte  der  FämiUe ;  Beschreibung  und  da  nöthig 
Erklärung,  der  Wappen  u.  s.  w.  Es  lässt  sich  da,  bei  geschickter 
Behandlung,  auf  wenig  Seiten  schon  recht  Interessantes  üb^  eine 
Familie  zusammenstellen,  wodurch  ein  solches  Werk,  neben  seinen 
anderweiten  Inhalte,  doch  ansprechender  würde  und  mehrseitigeren 
Bedürfnissen  entgegen  käme,  und  es  würde  damit  zugleich  ein  Beweis 
geliefert,  wieviel  die  Adelsgeschichte  denn*  doch  bietet,  womit  dann 
die  An&iericsamkeit  Überhaupt  erfolgreicher  auf  sie  gelenkt  werden 
könnte.  Bei  einer  Beschränkung  dieser  reicheren  Ausstattung  aitf 
die  interessanteren  Familien  und  vielleicht  unter  Ausschliessung  der 
reiohsgräflichen,  für  welche  besondere  Werke  bestehen^  würde  selbst 
die  ErWeiteruQg  des  Umfanges  nicht  so  betrlkhüich  sein. 
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[4194]  Die  Zucht  der  ausländischen  Huhner  In  Deutschland.  Anleitung  zur 
Zucht  u.  Pflege  sSmmtl.  ausländischer  Hühnerracen :  der  Cochincbinas',  Ma- 
layen,  Dorkiogs,  span.  u.  poln.  Hühner  u.  s.  w.  von  Dr.  C*  Lofller.  Vit  27 
coler.  Abbildd.  auf  16  HolzscbnUf.  2.  verm.  Aufl.  Ebeod.  1859.  Vi  u.  122  8. 
8.    (n.  1  Tblr.) 

DieZacht,  Pflegen.  Wartung  der  jangen  Cockincbiae-  n.  Brebaie.piifcr«^8ka%r  v. 
der  denit  yervendten  Arten.  Ein  Leitfeden  dieee  Thiere  eicher,  kriftig  a.  gein«4  «af« 
«asieben  ron  If.  Abrf A.    Berlin,  (Vouiicbe  Sort-B.)  1858.    48  S.  8.    (n^tONgr.) 

[4195]  Iconographle  des  pigeons  non  figur^s  par  M"«-  Knip  (M««  Paulina 
Decoorcelles)  dans  les  deux  ^olumes  de  MM.  Temmiock  etFlorentPrevost; 
par  CharL-Lnc-Bonaparte.  Ouvrage  ser^ant  d'illustratfon  k  sod  histoir« 
naturelle  des  pigeons.  11.  et  12.  Litr.  Avis  et  table.  Deseriptlon.  Paris, 
Bertrand.  1858.    Text  in  gr.  8.  m.  150  Tafeln  Abbildd.  in  gr»  Fol.    (25  Fr.) 

[4196]  Untersuchungen  üb.  den  Bau  des  Röckenmarkes  der  Fische.  Ein« 
Yoriaufige  Mittheilung  ton  L.  Haathner.  (Ans  den  Sitzungsber.  1859  d.  kais. 
Akad.  d.  WIss.  abgedruckt.]  Wien,  (Gerolds  8ohn.)  1859.  8  8.  Lex.  8. 
(tVjNgr.)  ^  .  ' 

[4197]  Zur  Kenntniss  der  electrischen  Organe  der  Fische.  Von  M«x  Sohvltzo. 
l.Abth.:  Malapterums.    Gjmnotus.    Mit  2  Taf.    [Abgedr.aus  dem  4.  Bde« 
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der  Abhcttdll.  d«r  HUtaifMehMdeftGMdtodbtfl  faHaUft.]  Baue»  Sciutoidit 
Verl.  1859.    35  8.  gr.  4.    (d.  1  Thir.) 

(41 96}  Oeber  die  Ptecbe  und  ihr  Lebeo  in  deo  Waldbicbf  n  des  CeDtralsteeket 
des  Itöbmervaldes ,  von  Je.  lef  .  Weldttcb*  ( Abgedr.  im  d.  ZeiUebri A  »»Le« 
tos«*  voo  fy.  IL  ff^HUm^Ur.)    Prag,  Gerlabeelt.  185S.    93  8.   gr.  8. 

[4199]  Das  arterielle  Genits-Sjstein  der*RocbeD.  Yod  Prof.  Jos.  Bjttl;  Mit 
5  iitb.  Taf.  [Aoa  den  DenlLScbr.  d.  iLaia.  Akad.  d.  Wisa.  za  Wien  abgedr.) 
Wies.  (Geroida Soho.)  1859.    36  8.    gr.4.    (n.  1  Tbir.  18 Ngr.)     . 

|4200]    Aoatomitebe  Untersuchungen  d.  Ciarotes  [Gonocepbalus]  Bettcblini  • 
Kner.      Von  Reg.-Rath  Jos.  Hyrtl.    IMit  1  Abbild,  o.  ein.  osteoiog.  Tabelle  der 
Silnroideo.    Ebend.  1859.    18  8.  gr.4.     (n.  16 Ngr.) 

N«.  «lae  m.  «3eo  •••  aem  DMkMbrifl««  d.  keis.  AkO.  4.  WitMMcUftea  s«  Wies 
keioaaen  abgaamckt. 

[4tOI  ]  Die  käDStliche  Fischzucht  von  C.  Yogt  Mit  59  Abbildd.  In  Uolzscbn. 
Leipzig,  Brockbaus.  1859.    VIII  u.  159  8.8.     (n.  ITblr.  lONgr.) 

[42021  Herpetolegy  of  tha  United  8tate8  Eiplorina  Eipedition ,  ander  Caftaia 
Wilkes,  during  1839  — 1842.  ByChtrl.  Glrard.  Philadelphia.  1858.  Teil 
gr.  \.    Aüas  32  col.  Blatter  gr/  Fol.    (10 1 10  ab.) 

[4203]  Linnaeaentomologiea.  Zeilaebrift  heraosgeg.  von  dem  enlomolog» 
Vereine  in  Stettin.  13.  Bd.  Leipzig ,  Fr.  Fleischer.  1858.  V  u.  454  8.  gr.  8. 
(n.2ThIr.) 

(4204J  Entomologische  Zeitung.  Herausgeg«  fon  dem  entomolog.  Vereine  m 
Stettin.  Red. :  C.  A.  Dohm.  20.  Jahrg.  1 859.  12  Nrn.  (ä  2  —  3  Bog.)  Mit 
Stein-  od.  Kpfr.-Taf.  Sleltin.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn,  (LeipzigrFr.  Flei- 
scher.) 1859.   gr.8.    (n.3Tblr.) 

[4205]  Berliner  entomologische  Zeitachrift.  Heranageg.  von  dem  enlomolo- 
gischeo  Verelne.in  Berlin.  Red. :  Dr.  G.  Rraat%,  3.  Jahrg.  11859.1  4  Helle. 
Berlin,  (Mcolai's Verl.)  1859.   gr.8.    (n.3Thrr.)       , 

(4206 1  The  Traosaetions  of  tbe  Entomologieal  Society  of  London.  New  Scries» 
Vol.  IV.  Part  6  —  7.  Lond.  1858.  8.  161  —  33;^,  57  — 116  u.  16  8.  m-  8 
eol. Tafeln,   gr.8.    (11  sb.)  ^ 

[4207)  Annatea  de  ia  Soci^t^  entomolegiqoe  de  France.  3.  S^rie.  Tom^  VU 
1858.  V.  Annte.  Paris.  1858.  915  u.  CCCXX  VIS.  m.  vielen  Abbildd«  4i 
(**"''•) 

[4208]  Tijdsebrift  voor  entomologie.  Uitgegeven  door  de  NederL  Enlomolog. 
Vcreeniging.  Oodcr  redaetie  van  Prof.  J.  van  der  Hoeven ,  Dr.  M»  C,  Ferl^ren 
en  Mr.  S,  C,  SneUen  van  Folhnhovtn,  6.  Aflev.  's  Gravenhage,  Mt.  Nijhoif^ 
1858.  9. 163—194  m.  Iitb.  u.  color.  Tafeln.  Lei!  8.  (1.  Tbl.  7  Fl.  20  c.)  -* 
2.  Tbl.  l.a.2.Aflev.  Leijden,  BrilL  1859.  8. 1  - 64  m.  2  lithogr.  TalelB. 
Lex«  8.    (eampL  in  6  LieflT.  7  FL  20  c.) 

[4209]  Die  entomologische  Seetion  der  scblesiseben  Gesellschaft  fdr  vater- 
landische Kultur  in  Ihrem  50jlbr.  Bestehen.  Breslau  am  21 .  Dec.  1858.  (Von 
K.  Letnar.)  Breslau,  (Grass,  Barth  u.  Co.  Sort.)  1859.  76  8.  gr.  8. 
(haar  n.  10  Ngr.) 

[4210}  Zar  Kenntnias  des  Generationswecbsels  und  der  Partbenogenesis  bei 
den  losecten.  Von  Dr.  R«d.  Levckurt  Prof.  Mit  1  Iitb.  Taf.  Frankfort  a.  M^ 
Meldioger  Sohn  n.  Co.  1858.    IV  u.  112  8.  gr.  8.    (1  TbIr.) 

[421 1|  Das  Insect.'  Natunrissenscbaftliebe  Beobachtungen  n.  Reflexionen 
über  das  Wesen  u.  Treiben  der  Insectenwelt.  Von  J.  Hldielet.  Mit  einem 
Vomort  von/.J7.i7/a#ftf«,  Prof.  Braunsehweig ,  Vieweg  n.  Sohn.  1858.  X 
n.  384  8.  gr.  16.    (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

f4312)  Be&trlge  zur  Natargesehichte  der  Inaecten.  Von  E.  Hooger.  1 8.  ForU 
seUoog.    Mit  5  litbogr.  Tafeln.    [Aus  den  Siuungaberiebten  1858  der  kaia. 
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A.lMd.  d«r  WiMcotcMUD.]  Wies,  <a«f«lda.Mn.)  ISS8«  47B.  Ux.8. 
(0.0.  14  Ngr.) 

[4313]  Fabriefa  entomologiea.  Becncil  d'obscrvaüoos  ttoovelles  aar  lea  1*0* 
aactea;  moaograpbiea»  r^viafoo  de  groopes  et  le  geoer^,  claaaificatiooa,  aj aa* 
Djmiea  el  reetificaliooa,  ioacriptiooa  de  geores  oouTeattX  at  d'eap^ea  oooveUaay 
etc.;  parH.  Jekel.  1.  partie.  3.  Livr.  Paria.  1859.  65  S.  gr.  8.  (1  Fr. 
50  c)  —  litbographirt. 

14214]    Zwei  neue  österreicbische  Podoriden.    Voo  Prof.  0r.  Fr.  KolMati. 
(aus  d.  SiUuDgsber.  1858  d.  kais.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.]    Wien,  (Geroida 
,  Sobo.)  1858.    11  S.  m.  2  Steiotaf.  Lei.  8.    (o.n.  6  Ngr«) 

14215]    Die  Atbysanus*  Arten  der  Gegend  fon  Wiesbaden  von  C.  L.  KIrtdl* 
lavm,  Gymn.-Prof.     Wleabadan,  Kreidet  u.  Niedner.  1858.    14  8.  gr«  4, 
(n.  8  Ngr.) 

[4216]  Uotersocbangen  über  das  cbjlopoetiscbe  a.  uropoetlscbe  System  der 
Blatte  orienulia.  Von  Sam.  BatCh.  Mit  5  Taff.  [Aus  den  Sitioogaber.  1858 
der  lala.  iLkad.  dar  Wisa.l  Wien,  (Geroida  Sobn.)  1858.  29  S.  Lex.  8« 
(n.  16  Jigr.) 

[4217]  Nene  Beiträge  zur  Eeontqfss  der  Dipteren.  Von  Dr.  B.  Loew,  Dir.  a. 
P^r.    6.  Beitrag.    Berlin,  MitUeru.  Sobn.  1859*    50  S.  4.    (22VsNgr.) 

[4718]'  Nene  MetamorpboSeo  einiger  Dipteren.  VonE.Heeger.  Mit  4 Taff« 
[Aus  den  Sitzungsber.  1858  der  kaia.  Akad.  d.  Wiaa.]  Wien,  Gerolds  Sobn« 
IS5S.    17 S.Lei. 8.    (n«  12 Ngr.) 

[4219]  Neue  Beiträge  zur  Scbmetterltogskunde  mit  Abbildungen  naeb  der 
NatMr.  Von  C.  F.  Frem.  119.  u.  120.  Heft  (od.  7.  Bd.  19.  u.  20.  Heft). 
Mit  10  illum.  KupferUf.  Augsburg,  (Rieger.)  l859.  k  10  8.  Text.  4. 
(k  D.  t  Tbir.) 

[4220]  Abbildung  u.  Bescbreibung  europHiscber  Schmetterlinge  in  systema- 
tiscber  Reibenfolge.  Von  Slgm.  T.  Praillt.  7. — 12.  Heft.  Nürnberg ,  Baner 
lt.  Raape.  1859«    48  8.  m.  24  color.  Steintaf.  gr.  4.    (k  n.  28  Ngn) 

[4221]  Catalogoe  syst^matique  d^  l^pidoptires  de  l*Anda1ouaie;  par&attbW, 
Dr.  en  m^d. ,  membra  et  ane.  pr^sident  de  la  Soci^t^  entomologique  de  France. 
U  Livr«  aecompagn^e  de  8  pl.  colori^ea  atee  aoin,  et  de  dem  autrea  falsant  par- 
Ue  da  la  2»  limiaoii.    Paria  ,  Bailliir«.  1859.    96  S.  gr.  8.    (8  Fr.) 

(4222]  Catalogae  dea  l^pldopt^rea  de  la  Gironde ;  par  M.  H*  Trlmoillet,  aeer^L 
g^n^ral  de  I«  8ocl^t6  Hnn6enne  de  Bordeaux.    Bordeaux,  Laftrgae.   1859.^ 
72  8.    gr.  8. 

[4223J  Premier  Supplement  au  catalogae  des  l^pidopt^rea  du  Pay^da-Dome ; 
p«rA.6llill6B0t    CiarmooH  1858.    24  8.  gr.8. 

[4224]  Deutscblands  Scbmetterlioge  mitBerückaicbtigangsämrotllabereuffop»  ' 
Arten.  Von  Dr.  J.  G.  Karser.  31.— 38.  u.  letzte  Lief.  Leipzig,  Abel.  1858. 59* 
VIII  u.  8. 417—608  m.  27  color.  Kopfert.  Lex.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[4225]  Symbole  ad  faunam  Mosquensem.  £oumeratio  Lepidopterorum  in 
gubernio  Mosquensi  indigenoruro.  Edld.  Dr.  Ed.  FhUib.  A88III1I8.  Fase.  I. 
Macrolepidoptera.  Leipzig,  Hinricha  Verl.  1858.  Xli  u.  56  8.  Lex.  8« 
(n.  20  Ngr.) 

[4226]  Tbe  Natural  History  ofTlneina.  Vol.  3.,  containing  Elacbista  Part.  1. 
TIscbeHa,  Part  I.  By  B*  T.  SUInton.  Aasisted  by  Prof.  TeUw,  /.  Wi  Daugkm, 
attd  Prof.  Frey,  liluatrated  witb  col.  plaiea.  Land.,  1859.  IX  a.  269  S.  n. 
8  color.  Taff.  8.    (12  ab.  6  d.) 

[4227]  Ueber  die  jetzt  herrscbenda  Kraokbeit  des  Seidenspinners  [Bombyx 
mori].  Naeb  den  beaian  Qoelien  und  eigener  Brfabrnng;.  Voo  Dr.  0«  fieukf  • 
Bütsow,  Berg.  1858.    «AT  o.  64  8.  Lex.  8.    (n.  12  Ngr.) 
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[4StS]  UDtertncbangeh  dtt  Getpliiiistes  der  Satoroit  iplBi  (SehwartdwiH 
ipioner.]  Von  Sam.  Jenny.  [Aus  den  Sitzungsber.  1858  der  k«U.  Akad.  der 
Wiss.]     Wi«o,  (G«roldi8ahn.)  1858.    12  g.  Lei.  8.    (n.dNgr.) 

{4tt9]  Der  Raopeo-  d.  SthmauerKDgsjiger  EnfhalleDd  die  hatefMaleblieh  in 
DeatscblaDd  vorkommanden  Baupeo  m,  Scbmettarlkiga  nebal  Aogaba  dar  b^ 
«ibrtao  Mittel  gegen  die  sebIdK  Garten*,  Feld«  u.  Watdraupan»  soade  gegen 
Molico ,  KorDwurm  u.  a. «.  ^  Der  Schule  a.  den  NaturfreuDdao  gewidmet  vett 
P.  flerminn,  Scbuldlr.  2  Lieff.  Leipzig,  Grftboer.  1859.  1.  Lief.  48  S. 
gr.  8.    (1  Thir.)  —  Hierzu :  Abbiidongeo.    12  Taf.  in  Stahlst,  n.  172  natur- 

getreuen  col.  Abbildd.    Durcbgeseaeheo  von  Dr.  ßeichmiback,  Hofrath  u.  Prof. 
bend.  185^9.    gr.8.     (1  ThIr.  71/2  Ngr.) 

|4230]  Der  kleine  SchmetterliDg-Sammler.  Beacbreibuog  u.  Abbildung  der 
vorzuglicbaten  in  Deutschland  einheimischen  Tag-«  DSmmerungs-»  Abebd-  u. 
Nachtfalter.  Nebst  Anleitung  zum  Faugen,  Aufspannen  o.  Aufbewahren  der- 
selben. 2.  verb.  Aufl.  Mit  vielen  color.  u.  schwarzen  Abbildd.  (auf  16  Stein- 
taf.)    Stuttgart,  Thienenann.  1859.    VI  o.  80  8.  la.    (25Ngr.) 

(4231]  Der  kleine  Raupen-Sammler.  Beschreibung  u.  Abbildung  der  Yor- 
züglicbsten  deutschen  Tag-,  Abend-  u.  Nachtfalter-Raupen.  Nebst  Anleitung 
wie  solche  aufzufinden  u.  wie  sie  zu  verpflegen  sind ,  um  schöne  SchmettertiDge 
derans  <o  eraiebea.  Mit  vielen  eoT.  Abbildd.  (auf  18  Steintat)  Ebend.  1859« 
Till  Q.  688.  16.     (35  N|^.) 

[4232]  '  Hymenopterologische  Studien.  Von  Dr.  Arn-  fttuUt,  Öberfebrer  u. 
Prof.  2.  Heft:  Cbaicidiae  u.  Proctotrupil.  Aachen,  (Benratb  u.  Vogelgesang.) 
1896.    Iltis,  gr.  4.    (n.  1  Tbir.  20  Ngr.) 

14233]  Die  Grabwespen  des  Herzogtbums  Nassau.  Von  A.  Schenck,  Gymta.- 
^rof.  [Ans  den  Jahrbb.  des  Vereins  f&r  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau. 
Heft  Xll.]  Wiesbaden,  (Kreidel  u.  Niedner.)  1857.  343  8.  m.  2  Steintaf. 
gr.  8.     (n.  1  ThIr.) 

14234]    Die  Oestraciden-Bremsen  der  Pferde,  Rinder  n.  Sebafe  von  Dr.  Konr« 
.ndw*  Scbwab,  Rath  n.  Prof.    [Als  Manuscr.  für  Freunde  der  Naturgeseblebte 
gedruckt.]    München»  (Finsterlin.)  1858.    X  a.  93  S.  gr.  8.    (n.  1&  Ngr.) 

[4235]  Bienen-Zeitung.  '  Organ  des  Vereins  dentseher  Bienenwfftke.  Her- 
ausg.  n.  Redact. :  Andr.Sckmid^  Semin.*Lehrer.  15.  Jahrg.  1859.  24  Nrn. 
(klVsBog.)    Mit  Abbildd.    Nördlingen,  Beek.  1858.    gr.  4.    (n.2Tblr.) 

Die  praktiieko  S»«ii«Bi«cbt.    Na<eb  des  aevevtMi  BvfiktiNif«ii  ibygotolH  irm  J.  B; 
B«4raK«yf,  DiF.   S.  Aad.    Berlia,  44otf  vu  C«.  IM«.    IV  «.  tO«  8^  UmlS.   <II  Ngr.) 

[4236]  Calalogus  coleopterorum  Europae.  in  Verbindung  mit  Dr.  (7.  Kraaiz 
».  H.  V.  Bi999mMiUir  beranageg.  von  Prof.  Dr.  H.  8«hMM.  Becttn,  Nieolai'n 
Verl.  1859.    IV  u.  121  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

14237]  Histoire  naturelle  des  col^optires  d^  France;  per  H.  B.  HttMaat^,  ^ous- 
libliotb^caire  de  la  ville  de  Lyon.  (V^slcanls.)    Paris,  Magnin.  1857.    211  S. 
lex.  8.    (5  Fr.  00  e.) 

[4238]  Die  Rifer  Deutschlands  von  Tal.  dntflelicb.  Nacb  des  Vfs.  Tode  ver^ 
vollstandigt  tt.  berausgeg.  von  Dr.  Fr,  Chr.  Böse,  Kreisarzt.  Darmstadt,  Diebt. 
1859.     XVi  u.  664  8.  gr.  8.    (n.2ThIr.20  Ngr.) 

[4239]  Klferfauna  für  Nord-  u.  Mitfeldeuucbland  mit  besond.  B&cktlebt auf 
die  prenas.  Rbeinlande.  Von  H.  Bacb  •  Lehrer.  3.  Bd.  2.  Lief.  (od.  6.  Lief.] 
Coblenz,  Bölsehers  Verl.  1859.    S.  143—317.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

|4t40]  Essai  monographique  aur  la  famille  des  Theoscides ;  par  M.  H.  de  Bott* 
TOnloir,  membre  des  soci^t^s  entomologiqnes  de  France  ei  de  Berlin.  Pariet 
Dejrolle.  1859.    XVIlIu.  144  8.  m. 5 Tafeln,  gr.8. 

[4241]  Beitrage  zur  Kenntnisa  der  Arachniden.  Ton  Dr.  P.  A.  Ktlenntl« 
Professor.    [Mit  4  Tafeln.]    Wien,  (Geroida  Sobiu)   1858.    23  8«  Lex.  8» 
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(11.11*  10  NgrO  —  2-  i^bth.  [HU  8  Tcfelo«]  Ebend.  1859.  38  S.  lei.  8. 
(D.  30  Thir.) 

Abgcdraekt  ftot  d.  Sitiaafftbcr.  tSSS  v.  UM  d.  k.  Aktd.  d.  WiiMUckuftm.      / 

(4242]  MabkoEOologiMhe  BlStter  für  1859.  Ah  FortseUimg  der  Zeitsefarift 
für  Malaioologie.  Berausgeg.  Toa  Dr.  X.  I%d.  Menke  and  L.  PJnIffw. 
6«  Bd.  (20  Bog.)  MUSleinUf.ftCassel»  Fischer.  1859.  gr.  8.  (o.2Thlr. 
15  Ngr.) 

]42431  Jonroal  de  conchyliologie,  compreoaot  T^tade  des  aoimaai,  des  eo* 
quilles  Tivantes  et  des  coqailles  fosdUes,  publik  sous  la  direction  deSIM.fVfdAar 
txBwnardi,  Ado.  1858.  Paris,  Beroardi.  1858.  412S.  in.l4Kapfertair. 
gr.8.    (15  Fr.) 

[4244]  Manuel  de  conchyliologie  et  de  pal^ontologie  conchjlfologlqae;  par  le 
doctear  J.  0.  dienu.  Tom.  I.  1.  partie.  Paris,  Blasson.  1859.  XI  o.  248  S. 
lex.  8*    (cpI.50Fr.) 

[4245]  Trait4  6l^mentaire  de  eoncbjliologie «  arce  rappllcatlon  de  cetle 
scienee  ä  ia  g^ognosie ;  par  6.  F.  Deshayes ,  membre  de  plus.  socKl^ 
saTantes.  SVols.  Paris,  Y.Massoo.  1834—58,  Mitl30Knprertar.  let.8. 
(cpl.  90Fr.;  color.  200  Fr.) 

4241]  Sjstemaüschet  CoDchilleD-Cabinet  Too  MartlBl  and  Cbeuitl* 
fea  beraasgeg.  von  üT.  C.  RiMar.  161—166.  Lief.  [111.  Bd.  20.  a.  30.  Heft  iu 
VII.  Bd. 6.— 9.  Heft.]  Nürnberg,  Bauer  a.  Baspe.  1858.  59.  218S.mii36 
gemalten  Kupfertaff.  gr.  4.    (ä  n.  2  Tbtr.) 

[4247]  NoTitates  conebologicae.  Abbildung  o.  BeftcbreiboDg  neoer  Coqcbj« 
lien.  Von  Dr.  L  Pfeiffer,  (i.  Abth.)  10.  o.  11.  Lief,  mit  6  lith.  Taff.  color. 
Abbildd.  —  Figares  et  descriptions  de  coqailles  noavelles.  Cassel,  Fischer. 
1858.  59.  20  8.  gr.  4.  {k  n.  1  Tbir.  10  Ngr.l  —  2.  Abth. :  Ifeeres-* 
Concbylien.  —  Mollasques  marins.  Herausgegeben  von  Dr.  W.  Dmdier, 
1.  Lief.  (m.  3  lith.  Taff.  color.  Abbildd.)  Ebend.  1858.  12  8.  gr.  4. 
(n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[4248]  Iconographie  der  Land-  a.  Süsswasser-Wolluskcn  Earopas,  mit  Tor^ 
zuglicher  Berücksichilgung  kritischer  a.  noch  nicht  abgebildeter  Arten.  Yoo 
%,  A.  RossaÜUSIer.  in.  Bd.  5.  u.  6.  Heft  [od.  17.  a.  18.  Heft].  Mit  eingedr. 
PoUsdin.  n.  10  lith.  Tafein.  Leipzig,  Costeooble.  1859.  VIII  u.  8.78— 140. 
hoch  4.    (k  n.  1  Tblr.  1 5  Ngr. ;  color.  k  n.  2  ThIr.  20  Ngr.) 

[4249]  Sysiematiscbee  Veneiebniss  der  Land-  und  Sasswasser* Concbflieo 
Kra1a4  von  BellT.  latffOB.  Laibach ,  von  Eieiomajr  u.  Bamberg.  1858.  IV 
u.  38.  S.   gr.  8. 

14250}  Predromus  faonte  mollnscoram  Grönlandiae.  Aaet.  0*  A.  L.  ISrch* 
Saerskiit  Aftryk  af  Tillaeggene  tii  „Gr0aiand,  geographlsk  og  sutistisk  be« 
skrevet«<  af  H.  Elnk.]  Kopenhagep.  (Leipzig,  Lorck.)  1857.  28  S.  gr.  8. 
(n.n.  21  Ngr.) 

[4251]  MoDographia  Heliceornm  viventiuro.  Auetore  Dr.  LudV.  Pfeiffer. 
Vol.  IV.  Part  I.  et  II.  Et  s.  tit. :  Mooographiae  Heliceorum  viveniiam  supple- 
meotum  II.  Sistens  eoameratiooem  auctam  omniam  bojus  Familiae  geoeram 
et  specierom  hodle  cogoitarom ,  accedeniibus  descriplionibus  oovarum  specie- 
rum.  Pars  I.  etil.  Leipzig,  Brockhaos.  1859.  IX  u.  920  8.  gr.  8.  (n.  7 Tblr. 
15Ngr.)    Vgl.  oben  No.  1723. 

[4252]  Das'Gebiss  der  Schnecken  zor  Begrundang  einer  natürlichen  Classifi- 
cation untersucht.  VooDr.  F.H.  Trosebel,  Prof.  3.  Lief.  Mit  4  Kapfertaf. 
Berlin,  Nicoiai's  Veri.  1858.  8.  113  — 152  u.  4  Bl.  Erklirungeo.  gr.  4. 
(liD.2Tbir.20Ngr.) 

(4253]  Beriebt  über  die  wissenschaftlichen  Leistangen  der  Naturgeschichte 
der  niederen  Thiere  während  des  J.  1857.  Von  Dr.  Rvd.  LevckMTt,  Prof.  a.  Dir. 
Ebeod.  1859.    100  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.)  ^  t 
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[4:254]  Zdr  Aottomie  foo  Argat  peraictts.  Ton  Dr.  Cis.  Beller.  (Aos  den 
Sftiongsber.  1858  der  kait.  Akad.  derWias.]  Wieo^  (Gerolds  Sohn.)  1858. 
32  S.  Lei.  8.    (D.ii.  14  Ngr.) 

Ue^r  Minacliea  o.  Wtibehen  Ton  Eurfphnrat  Nordmaimi  M.  Kdw.  vab  Rttä,  Kntr. 
Mit  t  TaC  (Am  d.  Sitsnngtber.  1869  4.  kait.  Akad.  d.  Wiaa.]    Ebend.  189».  9  8.  L«s.8. 

(■•  4  Nf  r.) 

[4253]  Ueber  den  Baa  ond  die  Entwickeluog  paraaliiscber  Crustaeeen.  Yoa 
Or.  C.  Claus.  Casael,  Fischer.  1858.  34  S.  m.  2  Slciour.  gf.  4.  (n.  1  Tblr. 
le  Ngr.) 

[4236]  Die  rbabdocoelen  Strudelwürmer  aus  den  CmgeboDKen  \o»  Krakao« 
Von  Osk.  Schmidt  Mil  3  (liiii.  u.  chromolith.)  Taf.  [Aus  den  DeDkacbrifiea 
der  kals.  Akad.  der  Wiss.  zu  Wieo  abgedr.]  Wien»  (Gerolds  Sohn.)  '1858. 
27  8.  gr.  4.    (t  Tblr.) 

[4257]  Die  Blutegelzucbt,  od.  die  Aniegung  künslU  Blotegelsümpfe  u.  di« 
ftttsaerst  gewinnbringeDde  Vermehrung  dieser  Thiere  io  deoselbeu  oaeb  den 
neuesteu  io  Frankreich  geroachteo  ErfabruogeD.  Von  Gh.  FermODd.  Nach 
der  Monographie  des  saogsoes  mMIcinales  deutsch  bearb.  von  Dr.  Ckr,  i/. 
Sekmidi,  2.  verm.  Aufl.  Mil  18  ertüut.  Figg.  (auf  2  SleidlafO  Weimar, 
VoigL  1838.    VIII  u.  267  9.  gr.  8.    (1  Thir.  5  Ngr.) 

[4258]  Memoire  aur  les  vera  intest inaui ;  par  P.  J.  nil  Benedeil,  Dr.  h%  sciencea 
ei  cn  mM.,  prof.  de  Zoologie  et  d'aoat.  compar^e  h  TUniv.  de  LouTaiOy  elc» 
Paris,  Baillire.  1858.     Vlil  o.  376  m.  28  Kpfrtaf.  gr.  4. 

[4259]  Prospectus  helminthum,  quae  in  prodromo  faunae  befmintbologtcaa 
Veneiiae  cofitineotur.  Auetore  Raph.  Holill,  Prof.  Wien,  0ero(ds  Sohn. 
1898.     34  S.  Lex.  8.    (o.d.  9  Ngr.) 

[4260]  Bericbüguogen  n.  ZusiUe  zur  Revision  der  Cercarieeii/.  Ton  Dr.  K«  1, 
Piesing.    Ebend.  1858.    54  S.  Lex.  8.    (n.  8  Ngr.)  . 

[4261]  Revision  der  M^zbelmintben.  Von  Dr.  K.  H.  Dlesinr.  'Abtb.:Mel- 
iideeo.  Ebend.  1859.  43  S.  Lei.  8.  (n.n.  6Ngr.)  —  Abth.:  TVematoden. 
Mit  2  Taf.  Ebend.  1859.  86  8.  Le«.  8.  (n.  20  Ngr.)  ^  Nachtrage  v.  Ver-i 
besserungen  zur  Beviaioa  der  Mvaheiminthen.  Ebend.  1859.  33  8.  Lei.  8. 
(0.  4  Ngr.) 

If o.  4259  —  43ai  aof  den  Sitxaagtber.  1858  n.  1889  d.  k«U.  Akad.  der  Wisfeneekallet 
ftbgedmckt. 

14262]  Ecbinides  du  d<<p8rlement  de  la  Sarthe)^  par  MM.  Getteauat  Tllnr. 
Avec  Dgures  dessiotfes  et  lithogr.  d'apr^  nature  parM,  l^aoaMmr.  1*  n.  ;)rTivr. 
Paris.  1858.    S.  1^96  m.  20  lith.  TaflT.  gr.  8.     (ä  4  Fr.  50  c.) 

[4263]  Zwei  neue  Quallen  von  SanU  Catharina  (Brasilien)  tan  Dr.  Fr.  HiUer. 
Mil  3  (lith.)  Taff.  [Abgedruckt  aus  dem  5.  Bde.  der  Abhandlungen  der  nalur^ 
forsch.  Gesellsch.  in  Halle.]  Halle,  SchmidU  Verl.  1859«  12  8.  gr.  4* 
(n.  1  Tblr.) 

[4264]  Ueber  dta  Bedeutung  der  in  den  Schalen  von  roaneben  Aeephalao 
n«  Gasteropoden  vorkommenden  Canale.  Von  Dr.  G.  Wedl,  Prof.  Mit  3  Taff» 
[Aus  den  Siizungsber.  1838  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  8ohn.) 
1859.    24  S.  Lex.  8.     (n.n.  10  Ngr.) 

[4265]  Histoire  naturelle  des  coralllaires ,  ou  poljpes  proprement  dits,  par 
M.  H.  Illae  Edwards ,  roembre  de  rinstitut,  dojen  de  la  Fae.  des  sciences  de 
Paris,  etc.  Tom.  1. 11.  Paris,  Roret.  1858.  Vif  u.  963  8.  gr.  8.  und  Atlas. 
Livr.  1.2.    28  lith.  Taff.  gr.  8.    (17  Fr. ;  color.  23  Fr.) 

[4266]    Etudes  physiologiques  sur  les  animalcules  des  Infnslons  v^g^tales, 
eomparte  anx  organes  ^Itoentalres  des  vdg4tauz,  par  P.  Laareat,  inapeeteur 
des  for4u  en  retraite  etc.    Tom.  II.    Des  organes  ^^mentaires  des  v^g^tauz« 
Paris,  Bailli^e  et  fils.  1858.    188  S.  u.  24  lith.  Taff.  gr.  4. 
1859.   lU.  Di^^dbyCoOgle 


t96.  ICilitairwiflsenvehaft. 

UU7\  Beiir«««  lor  KemlBiM  ralkiMkof iMher  Of«iiiiMBMi.  V«i  Dr.  9. 
FrMtailS«  Lehrer.  Mit3Taff.  [Abgedr.  aas  d.  AbhsndlungM  der  Seockco- 
borg,  oaturforscbeodeo  GeMlIscbafL J  Frankfari  a.  M. ,  Bröoaer.  1&58* 
34  8.    gr.  4.    (a.  I  TUr.) 
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[Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  2319  —  9419.] 

f4M8]  Rapertoriaiii  der  deotsehen  MiliUlr-Joarnaliattk.  Von  Obersüieul.  W. 
T.  Stannteder.    Cassel,  Bertram.  1859.    XVII  u.  402  8.  gr.8.    (n.lThlr.) 

[4269]  Allgemeioe  BliKuir^Eocyklopädie.  Unter  Mitwirkung  der  HQ.  Major 
BtesaoBy  Hofrath  Louis  Sehneider,  Hauptm.  Jordan  a.  s.  w.  herausgeg.  von  ff, 
Frhr.  v.  BMwetL  11.  — 19.  Lief.  Leipaig,  B.  Sehafer.  1859.  2.  Bd.  8. 225  — 
640.    3.  Bd.  S.  1  —  240.   Lex.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[4270]  Blilltüri8che&  Handwörterbuch  nach  dem  Standpancte  der  nenesteo 
Literatur  u.  m.  Uoterstutaung  von  Fachmäonera  bearb.  u.  red.  von  ^.  RiUUm. 
(in  ca.  14  Lieflr.)  Zürich»  Schulthesa.  1859.  1.  —  6.  Lief.  1.  Bd.  V  o.  526  8. 
Lex.  8.    (in.  lONgr.) 

[427  \ )  Journal  des  aciencea  militalres  de  terra  et  de  mer ,  on  Re?ue  de  monde 
militaire,  publice -— par  J.  Corriärdf  anc.ingtoieur.  35.  ann^  5.  s^rle« 
Tom.  21— 24.    Paria ,  Corr^ard.  1859.   gr.  8.    (42  Fr.) 

[4272]  Archiv  für  die  Offiiiera  der  KOnigl.  Preusa.  Artillerie-  u.  Ingeoienr- 
Corps.  Red.!  Oberst-Lieut.  Oito,  Major  iVinanaiin»  Major».  AiCni.  23.  Jahrg. 
1859  od.  45.  o.  46.  Bd.  k  3  Hefte.  Mit  Plinen.  Berlin,  Mittler  n.  8ohn.  1859. 
gr.8.    (n.4ThIr.) 

[4273]  Blktter  für  Kriegswesen,  Kriegswissenschaft  u.  Kriegsgeschichte. 
Neue  Militür-ZeituDjE«  Herausgeg.  von  ein.  Gesellachaft  deutscher  OfBxlare. 
Red. :  Hauptm.  Fr.  SehoU.  4.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  1  —  1  Vs  Bog.  m.  ein- 
gedr.  HoUschn.)  gr.  4.    (4  Tblr.  20  Ngr.) 

[4274]  MiliUir>LiteratQr-Zeitong.  Red.:  Major  a.  D.  £.iU0<ffoii.  40.  Jahrg. 
1859.  8  Hefte,  (ä  ca.  4  Bog.)  Berlin,  Mittler  a.  8ohn.  1859.  n.  4.  (n. 
4  Thir.) 

[4275]  Militair- Wochenblatt.  Red.  von  der  histor.  Ablheiinng  des  GetieraU 
Stabes.  43.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (k  Vs  —  1  Bog.)  Mit  PISnen  u.  Beilagen. 
Ebeod.  1859.    4.    (haar  n.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

[4276]  Allgemeine  Mililir-Zeituog.  Herausgeg.  von  ein.  GesellschafI  deat- 
scher  Offisiere  u.  Milltkrbeamten.  34.  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (VsBog.)  od.  13 
Hefte.  Mit  Beilagen.  Oarnstadt,  Zernin.  1859.  gr.  4.  (4  Tblr.  10  Ngr. : 
Velinp.7Thlr.)  , 

4277]  Zeltschrift  für  Kunst,  Wissenschaft  n.  Geachichia  d.  Kriegea.  Red. : 
^j.  ^Immh,  E,  9.  ^«^«ra.  Jahig .  1859.  3  Bde.  od.  9  Hefte.  BfrUn ,  Mittler 
n.  Sohn.  1859.   8.    (n.n.5Thlr.) 

[4278]  Der  Soldaten-Freund.  Zeitschrift  f.  fassliche  Belehrung  u.  Dnter« 
haltung  d.  preusa.  Soldaten.    Red.  u.  herausgeg.  von  L,  Schneider,   25.  Jahrg. 

9.  — 12.  Heft  Mte  — Juni  1858.  Berlin,  (Hayn.)  1858.  gr.8.  (a Hefin. 
10 Ngr.)  —  26.  Jahrg.  Juli  1858  —  Juni  1859.  12 Hafte.  Ebend.  1858.  gr.8. 
(n.  3  Tblr.) 

SS.Jahrff.  S.Heft:    Sta«ni-Lliit«  der  Brandenliargitcli.Preou.  Infantmie.    V«a 
HMptm.  a.  D.  R,  dt  tHomme  d»  Courbtere.    1.  Tbl.  4.  Heft  45  S.  ■.  1  eolor.  SteUuF. 

10.  H«rti  F«ldBian«hall  v.  WraBi(«L    80  S.  ■.  lUh.  Portr.    11.  Heft:  Der  Felds«*  te 
der  KrtB«.    Vpa  Hauptn.  •  D.  »P.  0.  'i>Ulttckr€r  a.  die  Loft-Kriegt-Maachinea.  $4  S. 
■u  1  coIm.  SUlatuf.    13.  Refit  Sta«ni.Lnte  d.  lt.  Kfingl.  Prenti.  lnr«Nterie-ReriB«ata 
V.  H«ut«. «.  D.  il.  <<•  rUtmms  4$  Comrbure.    Fovttetsasff  d.  1.  TMU  der  StMii 
••^fde    "       *     •       •    •    ■» -  *    .     .  ~      .  -  .      _  . 


i 


Reflt  Sta«m.Lnte  d.  lt.  Kfingl.  Prenti.  InfeNterie-ReriBieata 

.   f  Ifomme  4e  CoirraMT«.    FovtteUasff  d.  1.  Tfc«ilt  der  StMm. 

Liste  der  BrMdenburgieeli.Preus.  Infuterie.  —  Der  MiliUirdieiiet  der  Primsen  dee 
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KSaif I.  HaoMB.  *  M«  BMvcknv  4m  KftiicL  StUMWt  tartraMl.   f«  8.  m.  1  cöIov. 


[4179]  llilitalriscbe  Unterbaftungsbiblioibek.  1.  o.l.Bdebo.  2.Aa(l.  S. 
Bdcbiu  3:  Heft  o.  4.-— 6.  Bdcbo.  Berlin,  BosselmiDO.  18M.  59.  8.  (n. 
2Tb]r.l5Ngr.;  1  —  6.:  o.  4Tblr.  f5  Ngr.) 

Iah.  1.  a.  2.  Bdcbn.i  Tod  Anerttidt  bU  BellcallUnce.  Nach  den  EHaaeroBgem 
•».  prtmi.  Veteranen  bearb.  von  Fd.  PJIfg.  2  Bdchn.  302  S.  (1  Tbir.)  »  S.  Bdcbn. 
S.'H«rt.  Di«  fünf  ersten  Jahre  KrledricM  d.  Grotacn  bi»  b««  ScbluM  d.  sweltea  scble« 
Biiebea  Krieget.  Von  6en..Maj.  a.  D.  K.  IT.  v,  Sthöning.  3.  Heft.  S.  2ST  -  «TS.  (a. 
1  Thir. ;  cpL  a.  2  Thlr.)  4.  ~  •.  Bdehn.  PreaBaeat  Heer.  Slae  Geiebicb««  der  »reaee. 
Regiaieater,  ihrer  KrlegatbaCen  «.  ibrer  FGbrer.  Heraiuceg.  vater  Beaatsaag  oae  geb. 
KriegsarebiTB  a.  baadicbrifU.  aaeJIea  voa  Kaasleiratb  £•  Ihuch  v.  Dr.  F,  Pßmg,  1.  Bd. 
U2B.    (a.  1  TbIr.  15  Ngr.) 

[4280]  Alberti,  llarchionis  BrandeDborgeosia,  Ducis  PrassUe,  libri  de  arte  mi* 
lluri,  maodato  aereo.  regia  Polooiae  Sigiamuodi  AogiisU  8«ripti  ouac  prinoni 
•  codice  aacheolieo  priocipia  palatiol  Adami  CzartorYaki  cura  et  looiptibat 
bibliotbecae  Polonieae  ediii.     Lutetiae  Parlsleram.    (Berlin,  Bebr.)   1858« 

XI  n.  72  S.  m.  3  Cbromollib.  u.  1  litb.  Portr.   gr.  Fol.    (n.  6  TbIr.  20  Ngr.) 

14281]  Die.  Armeen  der  EnropSiscben  MSchte,  ibre  Organiaalloo  n.  Stirke 
nach  authentiscben  Quellen  bearb.  von  P.  fioetscb»  Artill.-Lieot.  a.  0.  Pots- 
dam, Scblesi  er.  1859.    32  S.   8.    (0.6  Ngr.) 

[4282]  Das  mililSriscbe  Eoropa.  Neueste  Statistik  aller  eoropülscbea  ^ateoi 
nacb  Grosse  n.  Bevölkerung,  Finanzen,  Producten  n.  s.  w.  Stuttgart,  U.  E6b- 
Icr.  1859.    56  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[4283]  L.  W.  Meinelce'S,  Artill.-Blaj.  a.  D..  •militafrlseb-blstoriscb-geogra« 
pbiaelie  Uebersicbt  von  Europa.  2.  von  L,  Thüma$  umgearb.  u.  verm.  Aufl. 
J«eipiig  !!•  Magdeburg,  Gebr.  Baenscb'  Verl.  1858.  IV  u.  226  8.  gr.  8. 
(22V,  Ngr.) 

Die  Civil-  n.  Militair-VerfaBiaag  dei  Deatteben  Bnadet.  Nene  Aaag.  Berlin, 
HeMpal.  ISSi.    RS.  8.    (a.  1|  Ngr.)  —  Nvr  aeaer  Titel. 

[4284]  Der  Mililairslaat.  2.  Aufl.  Berlin,  F.  Scbncfder.  1859.  150  8. 
gr.8.     (o.  20  Ngr.) 

(4285)  Eotwurf  einer  neuen  Heeree-Gestaltnng.  Berlin,  Riegels  Verl.  1859. 
56  8.   8.    (11.10  Ngr.) 

[4286]  TorlesuDgen  aus  dem  Gebiete  der  Kriegswissenscbarten  f.  Offiziers- 
Tbeorien.  Von  Hauptm.  A.  Schmidt.  Brunn,  Buschak  u.  Irrgang.  1859* 
VIII  u.  316  8.   gr.8.     (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

14287]  Denkschriften  mililärlseb- politischen  fnlialts  aus  dem  bandscbrift« 
icben  Nachläse  des  Feldmarscball  Grafen  Radetzl^y.    Stuttgart,  Cotta.  1859. 

XII  u. 553 8.   gr.8.    (n. 2 TbIr.  26 Ngr.) 

[4288]  Grundztige  der  Taktik  der  drei  Waffen  Infanterie,  Kavallerie  u.  Artil* 
teri«.  Nacb  den  neuesten  Erfahrungen  u.  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Ver* 
bessernng  u.  Vervollkommnung  der  Feuerwaffen  bearb.  von  Dr.  H.  V.  Brandt, 
General  Z.D.  3.  gacz  umgearb.  Aufl.  Berlin,  Herbig.  1859.  XVI  u.  542  8. 
gr.8.     (n.  3 Thlr.  20  Ngr.) 

14289]  Taktik  der  Infanterie  u.  Gavalerie  zum  Gebrauche  f.  Offiziere  aller 
Grade  a.  Waffen.  Bearb.  von  Fi.  (Oberpost-Rath  C.  ^<f.  i^ffitTfs.)  2  Bde.  4. 
UDverand.  Ausg.  Adorf,  Verlags-Bureau.  1859.  XXII  u.  812  8.  m.  1  lith. 
Plane  b.  1  lith.  Uebersichtskarte.  gr.  8.    (3  TbIr.  l^k  Ngr.) 

'  [42901  Lehrbuch  der  Taktik.  Von  Dr.  J.  Ritter  V.  XyUnder,  Gen.-Major. 
I.Thl.  Auchu.  d.  Tit.:  Waffenlehre.  4.  Aufl.  Umgearb.  von  Oberst  i7(em. 
SthedsL  Mit  3  Steintaf.  Mfiuchen,  Lindatter.  1858.  XVI  u.  489  8.  gr.8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4291]  Vorlesungen  üb.  den  Sicherheitsdienst  im  Felde  nebst  Betrachtungen 
üb.  Taktik  u.  Strategie  u.  s.  w.  von  Frbr.  R6fh  V.  Schreekessteln,  General. 
IfitOPUncn.  Munster,  Aschendorff.  1858.  312  8.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 20 Ngr.) 
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14292)  llilitairitclMGraiidtitw,  demBerafett.daiiLebeaeiitiiomiMD.  Voit 
lündtT. Haften,  Prem.-Lieat.  Rostock,  Leopold.  1858.  Via. 85  8.  gr.8. 
(15  Ngr.) 

(4293]  Ruf  nach  eiatr  verbesserten  Trappen- Ausbildung.  Ein  Wort  für  beide 
Theile  von  einem  deutschen  Oflfiiier.  Darmstadt,  Zernin.  1858.  VI  u.  58S. 
gr.8.    (15Ngr.) 

[4294]  Taktische  Aphorismen  a.  Ideen.  (In  6  Lieff.  od.  Folgen.)  1.  Folge. 
Passau,. Eipcd.d.Frauendorfer Blätter.  1859.    68  8.   8.    (TVsNgrO 

[4295]  Einige  Gedanken  iib.  die  heutige  Eriegruhrang.  Berlin,  Itfittler  u«. 
Sohn.  1839.     VI  o.  08  8.  gr.8.     (9Ngr.) 

}4296J  Der  technische  Dienst  der  Genie-Truppe.  Ueberslchtliche  Darstellung 
.  die  OfBilere  aller  Waffen.  Mit  besood.  Berücksfehtigung  des  Dienstes  der 
Regiments-Pionnlere  bearb.  von  Oberlieut.  A.  Riedel.  Mit  160  Figg.  Ulm, 
Gebr.  Nübliog.  1859.    XII  n.  280  S.   gr.  8.    (1  Thir.  20  Ngr.) 

[4297]  Handbuch  der  Artillerie.  Uebersetxung  der  neuesten  [3.]  Ausg.  d. 
Alde-M^moire  k  l'usage  des  officiers  d'artillerie  von  Artlll.-Hauptm.  B.v.Seyd- 
iOt.  (in  8  Lieff.)  1.— 'T.Lief.  Glogau,  Flemmiog.  1858.  59.  8.1  —  928 
m.  108  Sleinur.  gr.  8.    (k  15  Ngr.) 

[4298^  Handbuch  der  königl.  bayer.  Artillerie.  Von  Oberst  J.  Httz  u.  Oberst- 
lient.  J.  8chiii9111.  2.  ganz  nmgearb.  u.  verm.  Aufl.  8.  Heft.  Müochen, 
Franz.  1859.    8. 867  — 1022  m.  7  SteinUf.   8.    (k  10  Ngr.) 

|4299]  Betrachtungen  üb.  die  Taktik  der  loranterie.  Von  General  BeBtfd. 
Ueberselzt  von  ein.  Deutschen  Officier.  Deutsche,  vom  Vf.  autorisirte  Ausg. 
BrOsset,  Muquardt.  1858.  XU  n.  199 S.  m.  eingedr«  Holzschn.  gr.8.  (n. 
1  ThIr.) 

[4300]  Dynamische  Vorstudien  zu  flu.  Theorie  der  gezogenen  Feuerwaffen 
von  GeneralleutD.  W.  H.  V.  Reayroy.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1858.  III 
n.  29  S.  m.  1  Steinlaf.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[4301]  Einiges  üb.  die  nothwendigen  Verinderungen  in  Organisation,  For- 
mation u.  Taktik  der  Heere,  deren  Infanterie  mit  gezogenen  Gowehren  bewaff- 
net ist,  nebst  einigen  Betrachtungen  üb.  Militir-Beamte,  Ausbildung  der  Leute, 
der  Offiziere,  üb.  Manöver  u.  Inspizirungen  u.  üb.  Volksheere.  (4  Lieff.) 
SchweldniU,  (Heege.)  1859.    208 S.  gr.8.    (n. 27 Ngr.) 

[4302]  Beilrag  zur  Erörterung  der  Frage:  Welchen  nothwendigen  Einflnss 
haben  die  jetzt  gebrHuchlicheo  weittragenden  Handfeuerwaffen  auf  das  Gefecbl 
der  Infanterie?  Von  Major  T.  Trotha.  2.  Heft.  Grossenhain ,  Pieper  n.  Mohr. 
1858.    40  8.  gr.8.    (kn.5Ngr.) 

[4303]  Die  Conseqnenzen  der  Verbesserungen  d.  Infanterie-Gewehres.  Eine 
uctische  Studie  von  J,  v.  T.  Oldenburg,  Schulze.  1858.  III  n.  52  8.  gr.  8. 
(u.SNgr.) 

[4304]  Geschichte  der  Handfeuerwaffen.  Eine  Darstellnnff  d.  Entwiekelungs- 
ganges  der  Handfeoerwaffen  von  ihrem  Entstehen  bis  auf  die  Nenzelt.  Von 
Hauptm.  J.  Schon.  Mit  32  crläut.  Taf.  Dresden,  EnnUa.  1858.  XVIU  u. 
182  S,  gr.  4.    (n.  8  ThIr.) 

[4305]  Gedanken  üb.  die  Anordnung  u.  Aasführnng  von  Feldübungen  kleiner 
Infanterie  -  Haufen.  Von  C.  Frbr.  T.  La  RocÜe  D«  Jarm ,  Obristlieut.  Mit  9 
Planen.  Earlsruhe,  (Bielefeld.)  1858.  XVu.  153S.  12.  (baar n.  1  Thlr.) 
2.  verm.  Aufl.  Ebend.  1859.  XIX  u.  197  S.  m.  12  Planen.  8.  (n.  1  Thlr. 
15  Ngr.) 

(43061  Betrachtungen  üb.  eine  erhöhte  TerrainbenuUong  durch  die  Infanterie. 
Von  1.  Frhr.  T.  Wallbnuin,  Hauptm.  Berlin,  Mittler  u.  Sohn.  1859.  III 
tt.56S.   gr.8.    (9 Ngr.) 
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[43071  lieber  die  TerwendBog  der  Iflfeoltrie  M  Ycftlieldigsiig  der  Pestdof ea. 
Von  ■.  ?.  PrittwltS  Ud  6amB,  6eo.-LieQt.»  Ingen. -losp*  Mit  1  Pilo. 
Beriio,  MiUlersSort.  1858.    Via.  157 S.  gr.8.    (o.:24Ngr.) 

f43A8]  Die  Sehiitien  der  Infanterie »  ihre  Ansbildong  o.  Verweodong.  Von 
Haoptm.  Bh.  T.  BaimaBB.  2.  verb.  a.  verm.  Aafl.  Dreedeo,  KunUe.  I85S« 
XIU.136S.   8.    (o.l6Ngr.) 

[4309]  Handbuch  /•  Uoteroffiiiere  der  Infanterie.  Nebat  ein.  Anb. :  Kone 
ErkiKrnng  der  gebrüuchlichaten  beimKriegsweacn  vorkommenden  Fremdwörter 
mit  Angabe  der  Auaspracbe.  Von  Hanptm.  A.  Osth^f .  Caaaei ,  Bertram.  1 858« 
XII  n.  302  S.  m.  1  HolzachnUf.   gr.  S.    (n.  1 5  Ngr.) 

Anleitnng  zon  BajonoetfechteA  tob  H.  Rothtiein.  S.  anverlad.  Ab4rack.  WH 
II  erliot.  Figar««.    BerUa,  Schro€i«n  Verl.  1868.    19  S.  8.    (».  S  Ngr.) 

[4310]  Cavalerie-Skiizen  von  Prini  EoL  T.'WlttgensteiB,  Oberst.  Darm- 
stadt, Zernin.  1858.     Hin.  74  8.  gr.8.    (n.  16Ngr.) 

lavtraetion  fiir  ITnterofAsiere  u.  Solilateii  iw  Reiterei.  Ein  ÜAnilbfichlein  f.  Gar- 
■Isoa  n.  Feld  roa  L.  v.  8ch,  3.  rera.  Anfl.  Maaaliein,  Beaeheiaer.  1868.  VI  u.  117  AI. 
1«.    («.«Ngr.) 

(431  i]  Leitfaden  d.  Unterrichts  Im  SHbelfecbten,  mit  Berücksichtigung  der 
theoretisch-prakt  Ausbildung  nach  der  neuesten  Fechtmethode,  nebst  einem 
Anh.  üb.  das  Manchettiren  u.  der  Vertheidigung  m.  dem  Säbel  gegen  das  ge- 
pflaozle  Bajonnet  von  Lieut.  Adaib.  Plerkes.  Mit  12  lith.  FigurenUf.  In  qu.  Fol. 
Prag,  Hess.  1857.    39  S.    gr.8.     (20Ngr.) 

[43I2J  Grundzüge  einer  Anleitung  zum  SSbel-Fechten  nebst  Fecbtanfgaben  o« 
deren  Lösung.  Von  A.  Hennanil,  Hauptm.  u.  Fecbtiehrer.  Mit  1  Taf.  Abbild« 
Pest,  Geibel.  1859.    47  8.    16.     (lONgr.) 

[4313]  Anleitung  zur  Verfassung  von  Dispositionen  von  Marschmandvem  mit 
ein.  Uebergang  in  den  gesicherten  Halt;  od.  aus  dem  Marsch-  in  ein  oflTensives 
od.  defensives  Gefechtsverhältniss  u.  umgekehrt.  Von  ABdor  Melcser  V.  LtU 
lemea,  Feldmarscball-Lleut  Wien,  Sommer.  (Wien,  Klemm.)  1859.  III 
u.  32  8.  m.  t  Steintaf.  in  qu.  Fol.  Lei.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Kateckisoint  d.  kleinen  Krieget.  Am  den  Bweld*tchen  „B^l^kmiigea  Ob.  deil 
Kries*«  suiaaineDgefttelU  voo  A.  v.  St»  KaUertiautera,  Bfleutk.  185».  58  S.  12.  (d« 
5  Ngr.) 

|4314|  Abhandlung  üb.  den  Gebirgskrieg.  Von  P.  Saat.  Pasqial  J  Rlblo, 
gew.  Ofßz.  Nach  dem  Span.  Durch  kriegsgeschicbtiiche  Beispiele  vermehrt 
von  H.  Leemarm.  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1858.  VII  u.  13$  6. .  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

[4315]  Der  Kampf  in  u.  um  Dörfer  n.  Wilder.  Nach  den  besten  takt.  Werken 
tt.  der  Kriegsgeschichte  bearb.  von  Hauptm.  A.  Ri686.  Mainz,  v.  Zabern.  1858« 
IK  u.  238  S.   gr.  8.    (n.  1  Tbir.  6  Ngr.) 

(4316]  Junge  Generale  u.  alte  Soldaten.  Berufs-  u.  Landwehr-Officiere.  Zwei 
Vortrage,  gehalten  in  der  Akad.  gemeinnütziger  Wies,  zu  Erfurt  von  flart- 
Oberst-Lieut. z.  D.    Erfurt,  Keyser.  1858.    39  8.    gr.8.    (6 Ngr.) 


Belenehtiing  o.  Wldorleguag  der  valangit  erffchieneaen  Sehrifti  „Joan  Oeaerfila 
n.  alte  Soldaten,  Beruft-  n.  Landwehr- Offixiere.  Zwei  Vortrüge,  gehalten  in  der 
Akademie  gemeinnfitzii^er  Wineniehaften  zu  Erfart.  Ton  Hartnann,  Oberatlieot.z.D.** 
Von  aiaem  alten  Berursofflcier.    Altenbnrg,  Schuaphaia.  185S.    SOS.  gr.8.    (5  Ngr.) 

[4317]  Aus  dem  Leben  d.  OfGziers.  Anscbauungen  u.  Urtheile  betreffs  milit« 
Verhaltnisse  u.  Leistungen  von  C.  RoBOUard.  Hauptm.  a.  D.  Hannover, 
Bumpler.  1859.    III  u.  179  8.  gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

[4318]  Militärisches  Vademeeum,  enthaltend  Uistörchen,  N^^tizen^  Anekdo* 
len,  Ladipillett  u.  dergl.  zur  Erheiterong  u.  Unterhaltung  im  Garnlsons- 
qnartiere.  Im  Lager,  in  der  Caserne  u.  s.vr.  Gesammalt  von  ^o.  Pe»t» 
Lauffer  u.  8tolp.  185S.    XXII  u.  249  8.   8.    (n.  20  Ngr.) 
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[4319]  Die  mHitairiftefae  Deredtsinik«lt  dargealelU  io  Erlkleniiig  o.  BefspieK 
Voo  Hauptin.  B.  B*  V*  BaimaillL  Dretdae ,  KuoUe.  1 859.  XY  o.  192  8.  S. 
(o.  20  Ngr.) 

[4320]  Die  Befettigoog  grosser  Landes •HtvptstildCe.  Voo  Hmr,  Gen.- 
Maj.a.O.  Berlio,  MiUler  o.  Co.  18ä9.  XI  n.  2788.  m.  12  Utk.  Plkiiea. 
gr.  Lei.  8.    (d.  3  Thir.  lU  Ngr.) 

(4321  ]  Ceber  die  rationelle  BroUhriing  der  Soldaten «  so  wie  überhaupt  üb.  die 
pbysiologiscli*cheiniscbe  Wirkung  der  gewtfbo liebsten  Nabruogsmittel  aof  den 
menschl;  Organiamos.  A.llea  lliUlür-ifeoageD  gewidmet  von  ein.  K.  Preoss^ 
Offizier  der  Artillerie.  Potsdam»  Rtagelacbe  B.  1858.  IV  u.  108  S.  m.  1  Tab. 
gr.1(k    (o.  10  Ngr.) 

Reglement  fib.  die  Natnnl-Verpflegnnf  der  Trappen  in  Frieden.  Berlin,  Decker. 
tSSS.    VIII  n.  104  S.  gr.  8,    (baar  n.  10  Ngr.) 

[4322]  Oesterreicbiseber  Mili(&r-Kalender  f.  daa  Jahr  1859.  Herausgeg. 
TOD  Dr.  J.  HirUnfeld.  10.  Jahrg.  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  8.  (n. 
12  Ngr.) 

[4323]  Militür^Schematismas  des  österreichischen  Kaiserthams.  Wien, 
(Gerolds  Sohn.)  1859.  1U52S.  u.  Namen-  n.  lohalts-Verzeichoiss  u.  Ver- 
toderungen216  6.  gr.8.    (engl.  EiDb.n.2Thlr.  20Ngr.) 

[4324]  Schema  üb.  den  Organismus  u.  die  Angestellten  bei  den  hohen  Armee- 
Behörden  ,  FestuDgs-y  Platz-  u.  Stadt-  Kommandanten  von  Dr.  J.  Htltenfeld* 
Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.    83S.gr.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[4325]  Die  k.  k.  österreichische  Armee  in  den  J.  1848  n.  1849.  Nach  k.  k. 
Feld-Akten  n.  anderen  meist  offiziellen  Quellen  bearb.  von  Haoptra.  F.  J*  Slfll« 
2. u.  3. Lief.    8.205-^ 296.  Lex.  8.    (in.  16  Ngr.) 

[4326]  Der  grosse  Lorbeerkranz.  Der  tapfern  Österreichlachen  Armee  Evt 
Erinnerung  an  ihren  glorreichen  Feldberrn  Grafen  Jos.  Badeizfcy  de  Radec, 
weil.  k.  k.  Österr.  u.  k.  russ.  Feldmarschall  u.  s.  w.  zur  Enthüllnngs* Feier 
d.  Radetyky- Monumentes  in  Prag  gewidmet  von  Jos.  Kllblll  geb.  v.  Jfimovfo'« 
Prag,  Credner.  1858.    XU  u.  203.    16.    (n.  20  Ngr.) 

(43271  Andenken  an  den  Marschall  Radetzky.  Zu  der  am  10.  No?.  1858  statt- 
find.  Entbflllungsfeier  d,  Radetzky- Monumentes  in  Prag  u.  als  Supplement  zur 
gesammten  Radetzky-Literalur  herausgeg.  von  Dr.  legis  Glficksellg.  Mit  der 
Abbild,  d.  Prager  Radetzky-Denkmals  u.  mehr,  wichligen  Beigaben,  Prag, 
Storch.  1858*.    48S.m.  ITab.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Rad  ettky*!  VeraSehtniM  an  Oeiterreichs  Heer  n.  Volk  nebst  ein.  Cliamkterittik 
«.  «in.  konen  Lebentbeiclireibnng  det  Helden.  Mit  3  Fortr.  S.  Aufl.  Wien,  Dim- 
back.  I8&8.    16  S.  Lex.  8.    (6  Ngr  ) 

[4328]  Geschichte  des  k.  kr  Prinz  Hohenlohe-Langenburg  In  f. -Regiments 
Nr.17  seit  Errichtung  1632  bisl851,  m.  kurzen  Andeutungen  aus  derGeschichte 
des  österr.  Kaiserstaates  in  dieser  Epoche.  Von  Dr.  F.  Steiner,  ebemal. 
Auditor.  Graz,  (Damian  n.  Sorge.)  1858.  201  S.  gr.8.  (baarn.n.  1  Tblr. 
15  Ngr.) 

[4329]  Die  wichtigsten  Eenntnisse  der  k.  k.  Österreich.  Feld-  u.  Balterie- 
Gescbütxe  u.  der  Belagerungs-Balterien.  Ein  Handbuch  f.  die  Hfl.  Offiziere  u. 
Cadeten  aller  Waffengattungen  d.  k.  k.  Österreich.  Armee  eicluaive  der  k.  k. 
Artillerie.  Mit  Beräcksichtigung  der  neuesten  VerbSllnisse  zusammengestellt 
von  As.  In  5  Abschnitten,  nebst  ein.  Anh.  u.  s.  w.  Hiezu  98  Figg.  auf  8  Stein- 
taf.  OlmöU,  (Nengebauer.)  1857.  VIII  d.  101  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.  (1  ThIr. 
15  Ngr.) 

[4330]  Waffenlehre,  vortagsweise  tum  Gebrauebe  f.  Inf.«  u.  Cavallerie-OfS« 
ziere  d.  k.  k.  Österreich.  Armee,  Von  Prof.  Fr.  Hiller,  Oberlienl«  Mit  1  Atlas 
von  17  lith.  Taff.  Wien,  Gerolds  Sohn«  1859.  XXXI  u.  519  8.  Lei.  8.  (a. 
4  TUr.  20  Ngr.) 
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14331]  reM-lBSlnilUon  f.  dit  Infmleric ,  KaTtller ie  «.  Artillerie.  (Ton  Jl^ 
dBi^.)  MttSraiiea.  5.Ao§.  Olnttli,  Neagtbauer.  1898.  Vlli«.4e4  8. 
gr.8.     (2TUr.l5Ngr.) 

[4332]   Unterricht  \n  der  Trinsportruhruag  Id  Fragen  o.  Antworten  i an  Sehul- 
gebraiicbe  f.  Unteroffiiiere  d.  k,  k.  AroMe«    lasirt  auf  die  Tom  1 .  Nor.  1358  an  . 
geltettden Normalvonebriften.   Wien,  SoMmer.  (Rlennn.)  18&8.   IV n. 688. 
8.    (n.  lONgr.) 

[4333]  Der  Felddtensi  mit  besond.  Berücksichtigung  der  den  Unteroffliier  a. 
Soldaten  betr.  Verfaaltangen  im  Vorposten-  n.  Patronillendienste,  im  Sicher« 
beitsdienste  «Uhrend  des  Marsches,  dann  in  AogriflTn.  Vertbeidignng  der  Oert* 
lichkeiten.  Als  Leitfaden  in  den  Compagoie-Unteroniziersschalea  n.  znm 
Selbstnnterricbte  der  Unteroffiiiere  v.  der  daza  heransnbiidenden  IndiTlduen* 
Mitl  Plane.  Graz,  Kienreich.  (Leipsig,  Haessel.)  1858.  VII  n.  138  8.  gr.8. 
(n.  I  Thlr.) 

Dieaites-Vorflcbrifteo  f.  des  OeneiDeii,  Gerreltea,  Korporalen  «.  Zugsfulirer  i* 
Frage«  n.  Antworten  som  Bekofe  4es  Kompefaie-Untemcbfee  sneaaiaiengetragea  to« 
HMU^tm.J.X.N09ik.  Btflaa,  BneclMk n.  Irrg aag.  1858.  Villa.  lf»S.  If.  (a.  laNgr«) 

[4334]  Handbach  Tdr  die  Kavatlerle-Uannsebafts-Scbalen  m.  besond.  Berück- 
siehtigang  der  UnterofBziers- Pflichten.  Mit  1  lith.  Plane.  Prag,  Bellmann« 
1859.    lila.  155 S.  gr.8.    (n.20Ngr.) 

[4335]  Handbach  der  militärischen  Stylistik.  Von  Hanptm.  A.  B.  ftavendi. 
t*  m.  ein.  Aaszage  aos  dem  neoen  Gebfihren-Reglement,  ein.  neuen  Brief-  a. 
Stempel-Taxe,  sowie  ein.  Umrechnungs-Tabelle  verm.  Aosg.  Prag,  Bellmann« 
1859.    314  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

14336]  Lehr-  n.  Handbneh  der  roilltlrlscben  Stylistik ,  omfassend  den  milit« 
Irief- ,  Gesch&fts-  o.  Lebrstyl,  die  kriegsgeschlcbti.  Schreibart  u.  die  miliar« 
Beredsamkeit  von  Mijor  6e9.  H.  ScbllSter.  7.  m.  nackaicht  aaf  das  „Organi- 
sirongs-Statot  f.  die  k.  k.  Armee*'  verm.  u.  verb.  Auff*  Wien»  Braumiller« 
1859.    XII  a. 368 S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

[4337]  Das  Oekonomie- System  n.  die  Gebühren  der  kaia.  königl.  Oaterrelebi- 
sehen  Armee  von  Ado.  lovik,  ehem.  OfGzier.  2Thle.  Wien,  Half.  1859« 
XVIII  a.  287  S.  %t.A^    (n.  3  Tblr.  20  Ngr.) 

[4338]  Alphabetisch  geordnetes  Handbuch  der  Geld-  u.  Nataral-Gebabren  in 
der  k.  k.  Österreich.  Armee,  auf  Grund  d.  Gebühren-Reglements  vom  1«  SepU 

1858.  Verfasst zum  Gebrauche  der  k.  k.  Offiziere,  Militär- Parteien,  Militär- 
Beamten  n.  8.  w.  von  Major  J.  Schnüd-    Wien,  Sommer.    (Wien,  Klemm.) 

1859.  IVu.  112S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[4339]  Systematische  Darstellung  d.  MilitSr-Sanitütsdienstes  in  der  k.  k.  Aiw 
mee  im  Frieden  u.  im  Felde.  Von  Dr.  Fei.  KraVS,  Ob.-Stabsant.  2  Bde. 
Wien,  BraumülleraSoit.  1858.   XXVIll  u. 695  S.  gr.8.   (n.  5 Thlr«  10 Ngr.) 

[4340]  Vollständige  Anciennetlts-Lisle  der  Kön.  Preuss.  Offiiiere  des  stehen- 
den Heeres  u.  der  Marine,  vom  General  bis  incl.  Seconde-Lieutenant,  m.  An- 
gabe d.  Datums  der  Ernennung  zu  den  früheren  Chargen ,  nach  den  verachiede* 
neu  WaffengatluDgen  susammengestellt  von  L,  v,  if..  Majore.  D.    4.  Jahrg« 

1858.  Burg,  Hopfer.  1858.     108  S.    4.     (n.  1  Thlr.) 

[4341]    Rang-  u.  Quarller-Liste  der  Kön.  Preuss.  Armee  u.  Marine/,  das  Jahr 

1859.  Nebst  den  Anciennetals-Listen  der  Generalität  u.  Stabs-Orficiere.  Red.: 
die  KOnigl.  Geh.  Kriegs-Kanzloi.  Berlin,  Mittler  a.  Sohn.  1859.  552  S.  m  1 
Tab.  gr.  IST.    (haar  n.n.  1  Thlr.) 

flu  Koaigl.  PraoH.  Krieg«h«er.  Sein«  EfiiitbtiliiliK  «.  Staii«1qMrtier«,  Mla«  ChtH 
n.  Comaianileiire  bit  zam  Regiments -Coainianileiir  incl.  nebit  ein.  knncn  Leitfaden» 
entb.  die  MiliCnir.  Grade,  ihre  Abseieben,  die  einselnea  BeiUndtbeile  d.  Beeret  a.i.w. 
Mit  «Mffibrl.  Onlenaur.    Znr  Inettttctien  f.  den  Preute.  Soldaten  i/etamat.  SMaaMen» 

SeeCellt  von  1*.  Gütith,  Artill.-Lient.   a.D.    2.  mit  BerSckeicbtixiinjc  der  neuesten 
Lvancen^ents  verb.  Avil.    Potadam,  Scblaiier.  tSSe.    If  S.  ■.  eingedr.  Holsacba.  qv.  «. 
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[4342]  Histoir«  miUUire  de  I«  Proste  avMl  1756^  oo  lolrodoelioa  k  le  goerre 
de  sept  aDs;  par  le  capit.  E4.  de  La  Bifre  Daparcfli  prof.  d'art  miiil.  k  1  Ecele 
imp.  de  Saiot-Cjr.  Paris,  Taoera.  1858.  XY  0.370  8.  gr.8«  -*-  Berlin, 
Schneider,    (n.  2  Thir.  15  Ngr.) 

.  [4343]  Gescbichle  des  König!.  Preuss.  Ersten  Garde-Hegimeatt  zoFosaza- 
'  rtickgefükn  aof  die  bistor.  Abslaminaog  desl.  Bat.  Leibgarde»  deoi  BegioieDt 
Garde  o.  dem  Grenadier- Garde- Bataillon.  1740—  1857.  Ina  Auftrage  des 
Regiments  verfasst  von  Premier- Lieut.  C.  T.  Reinhard.  Mit  dem  Portr.  Sr* 
Maj.  d. Königs  o.  8  iilum.  Kupfern.  Potsdam,  Riegeische  B.  1858.  XVI  o; 
600  S.   4.     (n.  5  Tbir.  20  Ngr. ;  gr.  4.  n.  14  TJilr.) 

[4344]  Geschichte  des  königl.  2.  UlaneD*Regiments,  Zdgleicb  enth.:  Die 
Geschichte  der  To'warczys  v.  1675;  die  Geschichte  der  Bosoiakeo  von  1745; 
die  Tartaren -Pullts  von  1795 ;  der  TowarczfS  von  1800,  als  der  zum  Theil  deo 
Stamm  bildenden  Trappen,  mit  Beiträgen  zur  Biographie  der  beltaunten  Geni>« 
rale  v.  Roesch,  v.  Lossow,  Frhrn.  v.  Günther  n.  v.  L'Estocq.  Unter  Revision 
0.  Lei  lang  des  Gen.-Maj.  a.  D.  v.  Schöning  von  J.  PaY.  Y«  Dliengel,  Rittmstr, 
a.  D.  Potsdam,  Riegelsche  B.  1858.  IX  u.  521  S.  m.  3  CbromoUth.  a«  t 
chromolith.  Portr.   gr.  8.    (n.n.  2  Tbir.  20  Ngr.) 

[4345]  BuciibUcke  auf  die  Stammgescbichte  des  20.  Landwehr- Regimeals. 
Ein  Beitrag  zur  Feier  des  45.  Landwehr- Stiftongsfestea  am  17.  Mürz  1858  tod 
Lieut.  E.  Laage  II.    Berlin ,  Jonas'  Verl.  1858.    80  S.    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Zar  Oetchiclite  iler  Konigl.  Prenstisehen  Infanrerte*  n.  Jiger-Matik.  Kin  Send- 
gchreiben  an  den  Kammermniikni  u.  Direcror  der  Muiik  d.  Garde-Corpt  Hm.  \V.  Wiep- 
recht  von  Thd,  Rod$.  [Abdr.  •«•  der  Neuen  ZeiUchrift  für  Mntlk.l  Leipzig,  KaiiBt. 
18».    3eS.  gr.  16.    (Q.&Ngr.) 

[43461  Briefe  ab.  die  Preussische  Kriegsmarine.  Berlin,  D.  Reimer's  Sort. 
1858.    88  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[1347]  Das  preussische  Landesverthcidigangs-  System  n.  die  Befestigung  von 
Berlin.  Eine  politisch -miiitairische  Denkschrift.  Vom  Verf.  der  ,, Politik  der 
Zukunft  vom  preussischen  Standpuncte.**  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  VI 
u.  137S.  gr»8.    (n.  20  Ngr.) 

[4348]  Handbuch  f.  die  Preussischen  Ofßziere  u.  f.  die  Mintair-  u.  Clvilbeam- 
len  bei  ein.  Mobilmachung  der  Armee.  Systematische  Zusammenstellung  von 
H*  i*  Masgber,  Kreis- Sekr,  u.  PolU.- Anw.  2.verm.|  verb.  u.  gSnzlich  um-» 
gearb.Aufl.    PoUdam,  Horvath.  1858.    Vu.97S.   8.    (n.  15  Ngr.) 

[4349]  Der  Infan^erie-Pionir-Dienst  f.  Offiziere  u.  Unteroffiziere  der  Infanterie, 
zusammengestellt  u.  bearb.  von  fngen.^Haoptm.  Y*  Strueiisee.  Mit  27  Figuren- 
Taf.  2.  unverMnd.  Aufl.  Erfurt,  Bartboiomfius,  1859.  XII  u.  117S.  12. 
(lÄNgr.) 

Militeljr-Ertats.lnttmctipn  für  die  prenMiftclien  Statten.  Von)  $,  Dex.  1858.^  Berlin, 
Decker.  1859.    XVI  u.  168  S.  8.    (U«r  n.  5|  Ngr.) 

{43501  Aufgaben  u.  Musterarbeiten  zum  Portepee -FIhnricbs -Examen.  Ein 
Uülfsbucb  f.  junge  Leute,  welche  sich  zu  diesem  Examen  vorbereiten  von  T.  Y. 
RetsOB.    Berlin,  Mitüera  Sort.  1858.    XIu.  167S.   8.    (n.  25  Ngr.) 

[4351]  Der  einjährige  Freiwillige  iny  preussischeii  Heere.  Eine  systemat* 
Zusamipepstellung  u.  Bearbeitung  sSmmtl.  Gesetze ,  Verordnungen ,  Erlasse  u. 
Bestimmungen y  sowie  genaue  Nachweisung  üb.  die  Meldung,  die  Zulassung  u. 
die  erforderl.  Kenntnisse;  zum  IjXhr.  Militairdienst,  üb.  die  besonderen  Ver- 
hältnisse u.  den  Dienst  inä  stehenden  Heere,  bei  der  Reserve  u.  Landwehr,  Qb. 
das  Landwehr-Officier-Examen  u.  s.  w.  Nach  amtlieben  Quellen.  2.  nach 
d.  neiyeaten  Bestimmungen  nmgearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  Potsdam, 
Sehlesier.  1859.    76  S.    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4352]  Dienstvorschrift  f.  die  Unterofßziere  der  Kdnigl.  Preussischen  Artillerie. 
2.  Aufl.  MitS^pfrtaf.  Ber|in.  Mittlern.  Sohp.  1858.  V|I  u.  425  8.  gr.  16, 
(n.  28  Ngr.)  n  } 
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(43S3)  Bie  Unteroriiiitre  n.  ihre  Stellang  In  der  preoulfebto  Armee  im  Hl»* 
blick  «af  ihr«  BeeolduDg,  ihr  CivUversorgimgsredH  n.  ihre  Behandlang  ton  tin. 
YetcraD-Ofiiler.  Beriio,  (Geelhaar.)  1859.  43  S.  gr.  8.  (baar  o.d. 
JO  Ngr.) 

[4354]  Der  Traiodienat  in  der  preosaiseheD  Armee  mit  beaood.  Rfickatchl  auf 
die  Rraaheolriger-KompagDie.  Voo  Haoptm.  G.  ?.  OlaiMWlIS.  In  t  Abthei- 
huigea.  Mil  4  lilb.  Taff.  Berlin,  Yoaaiacfae  8orL-B.  1858.  XIV  n.  1308t 
hr.S.     (o.tONgr.) 

Leitfadea  b€i  4er  Inttnietittn  der  InfaMtcri«t«ii.  Yoa  6en..LieDC  V,  O.  tiraf  v.  n'mU 
ätrs9€.    «9.  Taraad.  Aall.    Barlia,  BergenaaB.  1858.    ItT  S.  8.    (a.  T}  Ngr.) 

f43S5]  Die  Gymnastik  a.  die  Fechtkunst  tn  der  Armee.  Von  Prem.-Lient.  v. 
Göms,  See.-Lienl.  o.  Seherff^  8ec.-Lieut.  Hertens,  Berlin,  Mittlers  Sort. 
1858.     XIV  a.  231  S.  br.  8.     (n.  2i  Ngr.) 

K356]    Die  Militair-Oekonomie  im  Frieden  a.  Im  Kriege.    Von  L.  A.  ¥•  Fr»e- 
eh.  ililit.*ln4endant.-Secret.   Stettin,  Grassmanns  Verl.  1868.  XII  u.  400  8. 
a.  Beil.  43  S.  gr.  8.     (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

[4357]  Dienst-Ordnung  f.  die  Feld-Proviant-Aemler.  Berlin,  Decker.  1859, 
Vlli  n.  203  S.  m.  cingedr.  Holzachn.  gr.  8.    (baar  n.  20  Ngr.) 

1a«tiiittiea  für  Militair-Aerste  snr  Uatenvcbvag  o.  Baurtbeilong  der  Dieastbraiicli* 
^titelt  MlUtairpflicbtiger,  Rekratea  retp.  Soldarea ,  lon-ia  aar  BearCheiloag  dar  lara- 
liditit  iai  Ditast  be6Bdlleliar  oder  eatUMaaer  Teriorgitagsbcreektigtar  SoldaCaa.  Vo* 
».Dcs-MML    fibaad.  185».    3S  S.   8.    (Uar  a.  3^  Ngr.) 

[4358]  Bayerischer  MililMr-Aimanach  für  1859  von  Oberlieut.  J,  ff^Hrdmger^ 
4. Jahrg.    München,  Fleischmano.  1858.    309S.    16.    (n.  18Ngr.) 

[4359]  MiliUr-Handboch  des  K<)nigr.  Bayern.  Verfasst  nach  dem  Stand« 
Tom  20.  Febr.  1859.  München,  (Franz. -- Palm.)  1859.  XXII  u.  289  S.  gr*8* 
(baara.  I  Tbir.  20  Ngr.) 

[4360]  VArm^e  baTarolse,  7.  c^rps  d'arm^  de  la  Conf^d^ration  allemande« 
(Eo  10  lifrs.)  1.  Livr.  Leipzig,  Schrader.  1859.  8S.  m.  3  color.  SieinUf. 
gr.Fol.     (n.2Thlr.20Ngr.) 

[4361]  Hunderljührige  Jubel-Feier  des  königl.  bayerischen  Cadettea- Corps. 
Fest -Bericht  mit  bezugl.  Beilagen  hcrausgeg.  von  Hauptm.  Prof.  F(t/.  v.Leutner 
zo  fFildenburg.  fluocheo,  (Lindauer.)  1858.  VI  u.  158 S.  m.  1  Tab.,  2 
Stclnur.  B.  8  lith.  8.  Mnsikbeilagen.   gr.  8.    (n»  20  Ngr.) 

[i3€2|  Bangliste  der  Kdnigl.  Sächsischen  Armee  vom  J.  1859.  Dresden. 
(Leipzigs  Fr.  Fleischer.)  1859.    VIII  n.  231  8.   8.    (baar  n.a.  22«^  Ngr.) 

[4363]  Geschichte  der  sächsischen  Armee  in  Wort  u.  Bild.  2.  Aufl.  1  .—3.  Lief. 
Leipzig,  (Bach.)  1859.  IV  u.  S.  1  —  60  m.  17  color.  Slelntaf.  n.  1  lith.  Portr. 
In  Tondr.   Fol.    (k  n.  2  Thir.  20  Ngr. ;  Prachtausg.  i  n.  5  ThIr.) 

Britlaraag  der  Krienartikel  f.  tJaterofflaiare  a.  Soldaten  der  kjinigl.  eicht.  Araiaa 
Ttt«  Oberleat.  Ad9,  v,  ßerltpicM,  Dreidea ,  Meiahaid  a.  Söhae.  t858.  IV  n.  84  S.  8. 
(a.  S  NgF.) 

Aaaxiif  ans  dta  Regalativea  von  J.  1859  f.  das  KSnigl.  Siebe.  Cadatteacarpi  a.  dto 
Artillariaaebule.    Dreedea ,  Höekaer.  1859.    16  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

14364]  Das  norddeutsche  Bundes-Corps  Im  Feldzage  von  1815,  mit  besond. 
Eaefcsicht  auf  die  kurhessischen  Truppen.  Nach  handschrifll.  Originalien  u. 
audareo  Qaellea  bearb.  von  G.  Reaoaard.  Mit  10  Beilagen  u.  1  Uebersicht»* 
karte.    Ebend.  1859.    Vlil  u.  284  8.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

14365]  Allgemeine  Rang-  u.  ()uartierliste  f.  das  VHI. ,  IX.  u.  X.  Armeecorps 
n.  die  Reserve-Infanterie-Division  des  deutschen  Bundesheeres  f.  1859.  Zu- 
sammengesleilt  a^herausgeg.  unter  Mitwirkung  von  Lieat.  a.  D.  Faekinger^  von 
Lieul. ir. irrv^/er.    Aialsen,  (Speyer.)  1859.    Villa. 312 8.  8.    (n.lThlr. 
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f4366]  Das  zehnte  Aniwe- Corps  des  dentscbcn  Baodesbceres.  Kriegs- 
Vcrfassaog  o*  Verwattimg  seCner  ContiBgeote.  Aof  Grund  antl.  Mittbeitangeii 
aoler  Leitung  des  General -Lieut.  Jacobi  als  %,  neu  baarb.  Aufl.  heransgeg.  von 
Hanptm.  B.  Jaeobi.  Hannover,  Hahn.  1858.  XX  n.  381  S.  gr.  8.  (2  Thir. 
10  PIgr.) 

[4367}  Geschichte  des  herzoglich  braansehweigischen  LeibbataiIhNis  «•  seine« 
Stammes,  derinranteried.  Corps,  mit  welchem  der  höcbsuel.  Herzog  Fried- 
rich Wilhelm  im  J.  1809  den  ruhmvollen  Zog  durch  Dentschland  aasfiihrte« 
Von  Lieut.  W.  TeicbmfiUer.  Braunscbweig,  Seh wetscbiLe  u*  Sohn.  1859.  X 
U.165S.  gr.8.    (12Ngr.) 

[43681  Der  Dienst- Unterricht  der  Soldaten  im  Herzogt.  Sachsen -Coburg- 
Goihaischen  Infanterie- Begiment.  Gotha.  (Berlin,  Decker.)  1858.  VII  n. 
152  8.m.3Steinur.in4.   8.    (n.  16Ngr.) 

[4369]  Das  Offizier-Corps  der  Schleswig- Holsteinischen  Armee  u*  Marine  fa 
den  J.  1848  a.  1849.  Nebst  den  AnciennelllU-  Listen  der  Generale,  Stabs-  u. 
Subaltern -Offiziere.  Heransgeg.  von  ein.  Schleswig -Holsteinischen  Offiziere 
a.  D.  1.  Pttch.  Lübeck,  Asschenfeldt.  1858.  XII  u.  335  8.  m.  1  Chromo- 
lith.    12.    (Q.lThlr.) 

[4370]  Das  schweizerische  Heerwesen  u.  der  Soldatengeist.  Ein  Rückblick 
auf  Erscheinungen  aus  jüngst  vergangener  Zeit.  Von  ein.  schweizerisehen 
Wehrmann.    Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verl.  1859.    77  S.  gr.8.    (n.  12Ngr.) 

[4371]  L'Arm^e  suisse  et  Tesprit  milltaire.  Conp-d*oeil  r^lrospectif  par  un 
militaire  suisse.  Zürich,  Hejer  n.  Zellers  Verl.  1859.  88 S.  gr.8.  (n. 
\2  Ngr.) 

14372]    Schweizerische  Armee  in  10  lith.  u.  color.  Bildern.    Luzera,  Straube. 
859.    gr.FoL    (n.  5Tblr.  lONgr.) 

14373]  Annuaire  militaire  de  Tempire  francais  pour  Tann^e  1858,  publik sur 
les  documenis  coromuniqo^s  par  le  rainistae  de  la  gnerre.  Paris«  Borger^ 
Levrault.  1858.    LXIXu.ll76S.   gr.  12.    (6  Fr.) 

[4374]  Geschichte  der  Fremd-Truppen  Im  Dienste  Frankreichs,  von  ihrer 
Entstehung  bis  auf  unsere  Tage,  sowie  aller  jener  Regimenter,  welche  in  den 
eroberten  L&odern  unter  der  ersten  Republik  u.  dem  Kaiserreich  ausgehoben 
wurden.  Von  Eng.  FlefH.  Deutsch  von  Hauptm.  P,  Symon  de  CamemiU» 
1.  Bd.  4.  —  7.  Lief.  u. 2.  Bd.  1.  u.  2.  Lief.  München,  JLiadauer.  1857.  1.  Bd. 
VI  u.  8. 299—561  u.  2.  Bd.  S.  1  —  150.  Lex.  8.    {k  Lief.  n.  15  Ngr.) 

[4375]  Die  milillrlsche  Schwlche  Frankreichs  Deutschland  gegenüber.  Ton 
W.  A.  Strevbel,  Artill.-Lieut.  [Aus  der  Deutschen  Vierteljahrs-Schriftabgedr.] 
Stuttgart,  Cotta.  1859.    118S.   gr.8.    (6  Ngr.) 

[4376]  The  British  Cavalry,  with  Remarks  on  its  Practical  Organisation.  Bj 
Capt.VaI.  Baker,  lOthHussars.    Lond.  1859.    112  8.   gr.8.    (7sh.  6d.) 

[4377]  Militärische  Biographien.  Von  W.  RflstOW.  I.  Bd.  David,  Xenophon, 
Mootluc.  Zürich,  Meyer  u.  Zeilers  Verl.  1858.  XLVIu.  504S.  gr.8.  (n. 
2Tblr.  12Ngr.) 

[4378]  Die  Schlacht  von  nicht  bei  Rossbach  oder  die  Schlacht  auf  den  Feldern 
von  u.  bei  Reichardtswerben  den  5.  Nov.  1757,  n.  was  ihr  voranging  n.  nach- 
folgte. Nach  bisher  noch  nnbenutzten  aothent.  u.  archivar.  Quellen  u.  nacb^ 
glaubwürd.  Berichten  von  Aogen-Zeugen.  Von  Pastor  J.  Elles.  Tlld.  WilUcll. 
Mit  4  Beilagen,  1  Schlacbtplane  u.  1  Lith.  mit  den  Schlachtsäulen.  Reichardts- 
werben. (Halle»  Antons Sort.)  1858.    XVI  u. 343 S.   gr.8.    (n.2Thlr.) 

[4379]  Vor  hundert  Jahren !  Erinnerung  an  OlmüU  n.  teioe  rahmvolien  Ver- 
theidiger.  Ein  Beitrag  zur  vaterländischen  Kriegsgeschichte»  Wien,  (Geralds 
Sohn.)  1858.    IV  u.  106  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.)  ^  j 
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f 4S80]  Die  OperiUonco  genn  die  Koneo  «.  Schweden  im  1. 1758  ■.  die  twel- 
tlffige  Seblachi  bei  Zonideri  am  )5.  d.  26«  Aogost.  Nebel  1  Plan  des  Scblachu 
feidee  v«  t  Uebereiehtekarte.  Neu  beerb,  nacb  deo  Kriegeaciea,  aoter  Be- 
DoUaog  dee  öbrigeo  Torhandeoeo  If  ateriais  ven  Oberst  f  •  A.  T.  ItieL  Berlin» 
Adelsdorflr.  1858.    VIII  o.  184  ».  m.  2  SteioUf.  gr.  8.    (b.  1  Thir.) 

Die  Sciikcht  bei  Zermüntf.  Eiae  Jabelichrift  tob  Pref.  Dr.  Jdo.  SekottmUntr.  Mit 
ScfclaclifpliiB.    Berlin,  Kr.  Sciialte*iB.  1859.    83  9.  fr.  8.    (o.  leNfr.) 

Di«  ExBediitioiicn  des  Hertnft  FenÜRand  tob  Brannechweiv  gegeB  4ie  rrBBsSsIscka 
Aroiee  aai  Nieierrheine  in  J.  17M  v.  die  Sclilacht  tob  Crefeld  a«  21.  jBai  ITSS.  Züsam* 
«eafeetellt  %u  der  beTorsteiieNden  —  tob  den  Landwelirvereioen  Int  Leben  gernfeae«  — 
Silc«l*rfeier  der  Schiacbt  tob  Crefeld  n.  den  Landwehrmannern  de«  Bextrkt  gewidaet. 
Unter  Benvtsnng  der  vorhandenen  Bericbte  der  Offitiere  des  iretsen  OcneraUtnbes  ▼• 
Tempelbof  V.  ».  a.  von  Premier-Lient  v.  KmlmtPtkw  II.  Crefeld,  SchOlier.  ISM.  83  8* 
gr.8.    (a.SNgr.) 

|4381]  Alias  der  Scblachteo  >  Treffen  a.  BelagemngeB  ans  der  Geachiehte  der 
Kriege  von  1792  bis  1815  yoo  Prof.  Dr.  J.  K.  WoerL  140  Blittery  verb.  v.  mit 
konen  ErUuteruDgen  begleitet  von  logen. -Hauptm.  a.  D.  Fd.  «•  Dürrieh. 
8.  —  10.  (Scbla8s-)Lier.  Freiburg  Im  Br.»  Herder.  1858.  42  litb.  Bl.  n.  Tcit 
S.57^98.   4,    (klSNgr.) 

f4382]  Der  Feldzng  von  1796  in  TUlien.  Die  Feldiuge  yon  1799  in  lUliea 
und  der  Schweii.  Vom  Gen.  G.  V«  CUlsewltl*  2.  Aufl.  1.  — 12«  Lief. 
Berlin»  Dummlers  Verlag.  1859.  VI  u.  297,  480»  VII  u.  339  S.  gf.  8. 
(k  D.  10  Ngr.) 

A«ek  ■.  d.  Tit.i    Hinterlateeae  Werk«  fib,  Krieg  a.  Krlegrühraag.    IS.  — 2«.  Lief. 

f4383]  Geschichte  des  Krieges  Russlands  mit  Frankreich  unter  der  Regiernng 
Kaiser  Pauls  I.  im  J.  1799.  Von  Oberst  HlHltlB.  5.  (Schluss.)Bd.  Nach 
dem  rusa.  Orig«  ins  Deutsche  nbertr.  vob  Lieut.  Chr.  Schmiii.  München»  Lin« 
daner.  1 858.  VI  o.  455  8.  m.  4  lith.  Karten  nebst  4  Bl.  ErklXrungen.  Lex/  8« 
(k  n.  3  Thir.  10  Ngr.) 

[4384]  Der  Krieg  von  1805  in  Deutschland  a.  lullen.  Als  Anleitung  in  kriegs- 
bistor.  Studien  bearb.  von  W*  RflstOW.  2.  Aufl.  Mit  30  in  den  Text  gedr. 
Holzschn.  Zürich,  Meyer  u.  Zellers  Verlag.  1858.  XII  u.  440  8.  gr.  8« 
(n.  2  ThIr.)  ---  Neuer  Titel. 

(4385]  History  of  tbe  War  in  the  Peninsula  and  In  the  South  of  France,  from 
the  Year  1807  lo  the  Year  1814.  By  Major-Gen.  Sir  W.  F.  F.  lapier,  K.  C.  B. 
NewediU    OVols.    Lond.  1858.     1821/2  Bog.   8.    (3:f.) 

14386]    Der  Feldiug  vom  J.  1809  in  Dentschland  u.  Tyroi  mit  besond.  Beiie^ 
lung  auf  die  Taktik.    Mit  Benutzung  neuer  bayer.  Quellen  bearb.  von  Haupim.    • 
Kdm.  Höfler*    Mit  1  Cebersichtokarte  u.  1  DeUllplane.    Augsburg»  Rieger. 
1858.    XliM.274S.   8.     (n.  24  Ngr.) 

Beldensng  des  Herxo»  Friedrich  Wilhelm  von  Brannachweig  an  der  Spitse  seiner 
Bcbaarea  von  der  Grenze  Böhnient  bit  znn  Gestade  der  Nordsee  in  J.  1809  Ton  Dr.  Ckr, 
Ummnitr.  Ans  dee  Vf.  hint«rl«ai«nen  Manatcriptea  Mitgatheilt  rea  H.JVtemcyer.  Hall«, 
8chaiidU  V«rl.  t8&8.    SO  S.   8.    (n.  4  Ngr.) 

[4387]  Geschichte  der  Befreiungskriege  1813*,  1814 ,  1815.  Nach  theilweise 
ungedr.  Quellen  u^müodl.  Aufschlüssen. bedeutender  Zeitgenossen  u.  s.  w. 
VonDr.Fr.F5r8ter.  38.  — 51.Lief.  Berlin»  Hempel.  1858.  2.  Bd.  8.  671 
—  1131.    4.     (än.5Ngr.;  cpl.n.8Thlr.  15Ngr.) 

[4388]  Der  Feidzug  d.  dritten  deutschen  Armee-Corps  in  Flandern,  im  Be- 
freiungskriege des  J.  1814.  Mit  Benutzung  amtl.  Quellen  d.  Kriegsarchivs 
bearb.  von  Oberstlieut.  L.  Fd.  Bacher  Nebst  2  lith.  Karlen ,  2  PlSoen,  4  Tab. 
u.  ein.  aipbabet.  Nameasverzeichniss  alter  hervorragenden  Tbeilnehmer  am 
Feldsuge.  2.  urohl feile  Ausg.  Leipzig»  Costenoble«  1860.  XII 0.332  8.  gr.8. 
(n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[4389]  Geschichte  des  Feldzuges  von  1815.  Waterloo.  Von  Oberstlieut. 
thuTM*  Autorisirte  deutsche  Ausg.  nebst  5  Karten  u.  PIXnen.  Dresdco» 
K.OU«.  1«M.    ?IIIo.6*4  8.   ».    («.»ThIr.)  p,i„zed  by  GoOgk 
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[4390]  Beitrag  für  Gnebichte  des  Winterfeldtuges  lo  Ungarn  too  184S  q.  1849» 
Nach  autheot.  Quellen  lusammengestelU  von  Hauptin.  J.  Straclu  Wien ,  (Sei* 
dei.)  1858.    Vo.  t3t  8.  m.  llilb.  K8rteinq«.4.    gr.8.    (n.20Ngr.) 

I439IJ  Im  Heere  RadeUky's.  Skizzen  aus  den  J.  1848  d.  1849.  Von  Ober- 
lient.  Jos.  Brana.    Prag ,  Credner.  1859.     III  u.  260  8.    gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[4392]  Meine  Ruekertnneroog  an  den  Feldzug  von  1848  u.  1849.  Von  Obersi 
Frhi.  Inkey  Y.  Fallin.  Wien,  (Manz  u.  Co.)  1858.  52  S.  gr.  8.  (n.n. 
20  Ngr.) 

14393]  Die  Belagerung  von  Sebastopol  im  J.  1854/55,  übersicbtlicb  u*  gemein- 
veraUndlicb  dargeatellt  nach  dem  grossen  Werke:  „Journal  des  Operations  do 

?^nie  ete.<*  d.  franzöa.  Geolegeoerals  Niel.    Von  General  /.  o.  Oardegg,    Hit 
Uebersichtsplan  der  Belagerung  in  Farbendruck.    Slultgart,  Aue.  1859.   VI 
o.  92  8.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4394]  Offizieller  Bericht  üb.  die  Operationen  in  der  Erim  von  einem  der  in  d. 
J.  1855  u.  1850  auf  den  Kriegsschauplatz  in  Europa  gesendeten  Offiziere.  Von 
Kapit.  6eo.  B.  Hc.  CleUan.    Stuttgart,  Aue.  1859.    48S.gr.  8.    (o.SNgr.) 

[4395]  Das  politische  Gleichgewicht  in  seiner  Beziehung  zum  Kriege.  Folio 
zur  französisch -italienischen  Frage.  Politisch -militärische  Studie  ans  dem 
noch  unter  der  Presse  befindlichen  2.  Theile  d.  Werkes :  Krieg  gegen  Rossland, 
1853  —  50;  Militärische  Studien  von ./.  Af.  A.  ^*****  (^reWn).  Wien.  Gerolds 
Sohn.  1859.    35  S.    gr.  8.     (12  Ngr.) 

[4390]  Der  Kriegsschauplatz  in  Ober- Italien.  Strategisch  beschrieben. 
Mit  1  Karte  die  ganze  Po-Linie  enth.,  von  den  Alpen-Pässen  bis  zur  Mun- 
dung des  Po.  Nach  der  französisch -piemontes.  Generalkarte  reduzlrio.  reell- 
fizirt  nach  den  besten  Orig.-Quellen  von  W.  i.  Heumann.  Gezeichnet  von  J. 
J.  Pauliny.    1.  Lief.    Wien,  Lechnec  1859.    8S.gr.  8.    (n.  0  Ngr.) 

[4397]  Strategische  Skizze  zu  ein.  Operationsplane* u.  den  Marschdispositionen 
in  ein.  Kriege  gegen  Frankreich  u.  Piemont  von  Ed*  Frhr.  ?.  Callot.  Mit  einem 
Vorworte.    Leipzig,  Kollmann.  1859.    39  S.    8,     (TViNgr.) 

Feldxengmeiiter  Giiilaj't  Krieptfriliraiig  in  der  Lombardei  vor  den  RichterstakU 
rationeller  Kritilc.  Nebtt  Beantvortung  der  wirlitigen  Fraget  „Wie  Ut  jetxt  Oester- 
reicli  To«  dovpelten  Untergange  zu  retten  I*'  ICine  Srbrift  f.  Jedermann  in  deutschen 
Landen  von   iVaUhnutM,    1.  u.  2.  Aufl.    Herifeld,  Wallbaus.  1859.    IS  8.    gr.  8.    (n. 

»  Ngr.) 

Illnstrirte  Kriegsgesebichte  unserer  Zeit  in  Worts.  Bild.  Mit  Planen,  Karton  «• 
Povtraits  von  Staatsmannern  u.  Heerfubrern.  1.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Meidinger 
Sobn  «.  Co.  1859.    62  S.  m.  1  cbromoiäth.  Karte,  gr.  8.    (n.  7|  Ngr.) 

Forst-  and  Jagdwissenschaft 

[Vgl.  oben  Bd.  I.  No.  334-^363.] 

[4398]  Kritische  Dlütter  für  Forst-  u.  Jad Wissenschaft,  in  Verbindung  mit 
mehreren  Forstmannern  u.  Gelehrten  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  ^.  P/eil^ 
Oberforstratb  u.  Dir.  41 .  Bd.  2.  Heft.  Leipzig,  Baumgütner.  1859.  IV  u. 
268  S.  gr.  8.     (ä  Heft  1  Thlr.  1 0  Ngr.) 

[4399]  Allgemeine  Forst-  und  Jagd  -  Zeltung.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr. 
(rtu/.  ^ayer,  Oberförster.  Supplemente.  2.  Bd.  I.Heft.  Frankfurt  a.  M., 
SauerUnders  Verl.  1859.  .  S.  1—46  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  1  StelnUf. 
hoch  4.     (n.  14  Ngr.) 

[4400]  Forstliche  Mittbeilungen«  Herausgeg.  vom  König!.  Bayer.  Ministerial- 
Forstbureau.  111.  Bd.  1.  Heft.  [Der  ganzen  Reihe  9.  Heft.]  Auebn.  d.Tit.: 
Mittheilungen  über  das  Forst-  u.  Jagdwesen  In  Bajern.  2.  Hefl.  Mönchen« 
Palm.  1859.    VIU  n.  31 1  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.     (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4401]    Vereinssehrift  für  Forst-,  Jagd-  u.  Naturkunde  .^eransgeg.  von  dem 
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Tereiaa  böhmischer  Foratwirthe  unter  der  Red.  des  Forslrathes  F.  X  Sm^Un 
f32«a.33.Hen  od.)  Neue  Folge  IS.  0.19.  Heft.  Prag»  (Aodr^.)  1858.  59 ^ 
103  o.  101  S.  Lei.  8.    (k  n.  26  Ngr.) 

(4402]  Verhandlaogen  der  Forstsectioo  for  Mähren  o.  Sohlesieo.  Red.  Tom 
Forsiiosp.  H,  C.  R^eber.  1858.  6.  Heft  u.  1859.  1.  Heft.  [Der  gaazeo  Folge 
34.  o.  35.  Heft.]  Mit  1  lilhogr.  Karle  o.  1  Zeicbo.  BrÜDo,  (Nitach  o.  Grosse.) 
1859.    h  84  S.  Lei.  8.    (k  o.  14  Ngr.) 

[4403]  Oeslerreichiscbe  Yierteljahrsschrifi  tat  Foraiweseo.  Heraoageg.  vom 
Österreich.  Reichsrorstvereioe.  Red.  von  FH.  Altdorfer.  9.  Bd.  (4  Hefte.) 
Wien,  (Braomülier.)  1859.    gr.  8.    (n.2Tblr.) 

[4404]  Allgemeine  Land- u.ForstwirthsehaflHche  Zeitung.  Herausgeg.  von 
der  k.  fc.  Laodwirthscharts-Gesellschafl  in  Wien.  Red.  von  Dr.  Jo9.  Arenstein, 
Prof.  9.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  1—2  Bog.  m.  eiogedr.  Holischn.)  Mit  Bei- 
legen.   Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.    hoch  4.    (n.  4Thlr.) 

(4405)  Jahrbuch  der  königl.  süchs.  Akademie  für  Forst-  a.  Landwlrthe  SQ 
Tharand«  Herausgeg.  von  den  akadem.  Lehrern :  Frhrn. «.  Berg,  A.  v,  Coiia, 
Dr.  ff.  RrutzMchy  Prettler,  Dr.  Schober,  Dr.  A.  Stöckhardi  o.  Dr.  ß^ilikomm. 
Des  forslwirthschaftl.  Jahrbuchs  13.  Bd.  Neue  Folge.  6.  Bd.  Hit  1  Itth. 
Karle  u.  Holzschn.  Leipzig,  Arnold.  1859.  IV  u.  371  S.  gr.  8.  (n.  2  Thir. 
8  Ngr.) 

14406]  EncyclopHdie  der  Forst- Wissenschaft,  systematisch  abgefasst  von  Dr. 
[.  C.  HOBdeshagen.  4.,  verb.  nach  des  Vfs.  Tode  herausgeg.  Aufl.  von  Prof. 
Dr.  y.  L,  Klanpreeht,  Forstrath.  3.Abth.  Auch  u.  d.  Tit:  Lehrbach  der 
Forst- Polizei.  4.  verb.  Aufl.  Tübingen,  Laupp.  1859.  XXI  u.  518  S.  gr.  8. 
(n.2Thlr.20Ngr.) 

(4407]  Die  Foratwisaensebaft  nach  der  Prager  Lehre.  Von  Gph.  LieUoh, 
Forstrath  u.  s.  w.  Mit  1  lith.  Taf.  Wien ,  Braumaller.  1859.  YHI  n.  109  S. 
Lei.  8.    (n.  20  Ngr.) 

(4408)  Die  Forst-  a.  Landwirtbschaft  u.  die  damit  verbundenen  Gewerbe 
nach  dem  Stande  der  neuesten  Erfahrungen ,  gesammelt  auf  vielen  Reisen  o. 
den  Ausstellungen  in  Paris  \ßi  J.  1855  a.  1856,  in  Wien  1857,  in  ehester  1858 
u.  in  Wanriek  1859.  Von  Fn.  Krevtor,  Civil-Ingen.  (In  3  Abthll.)  1.  Abth. 
Mit  4  Rupfertafeln.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.  V  u.  S.  1—320  m.  eingedr. 
Holzschn.   gr.8.     (n.2Thlr.  lONgr.) 

(4409)  Bodenstatik  für  Forst-  u.  Landwirtbsehaft  nach  den  Lehren  der  Prager 
Schule  von  Gph.  Lieblch,  Forstrath  u.  Docent.  Wien,  BraumoUer.  1859. 
XVI  u.  264  S.  Lei.  8.    (a.2Thlr.) 

[4410]  Kurse  Belehrung  über  die  Bebandlong  u.  Kultur  des  Waldes.  Für 
Privatwaldbesiuer  u.  Gemeindevorsteher,  die  ibren  Wald  selbst  bewirthsehaf- 
ten,  sowie  für  PrivatfOrster  u.  Revierjüger,  die  kleine  Waiddistriete  sn  admini- 
striren  haben.  Von  Dr.  9eo.  L.  HUrllk,  Staalsralb,  Ob.-Landforatmstr.  u.  Prof. 
2.  verm.  Aufl.,  herausgeg.  von  Dr.  Thä,  HarHg,  Forstrath  n.  Prof.  Berlin» 
Nicolais  Verl.  1859.    gr.  8.    (1  ThIr.  7  Vs  Ngr.) 

14411]  Die  Waldpflege  aus  der  Nator  u.  Erfahrung  neu  aufgefasst  von  Dr. 
f.  Unlg,  Oberforstrath  u.  Dir.  2.  verm.  Aufl.  von  Dr.  C.  Grebe,  Oberforstratb« 
Mit  21  io  d.  Teit  gedr.  Holzscbn.  Gotha,  Tbienemann.  1858.  XVI  u.  354  S. 
gr.8.    (n.  2 Thir.) 

(4412)  Die  Schule  des  Waldbaues.  Zum  Gebrauche  für  höhere  Lehranstalten 
u.  sum  Selbstunterricht.  Von  Ed.  T.  Ups,  Forstmstr.  Freysing,  Dalterer. 
1859.    XIV n.  461  S.  m.  1  Tab.    gr.8.     (n.2TbIr.) 

[4413]  Der  rationelle  Landwirth  u.  sein  Waldbau  des  böchsten  Ertrags.  Ein 
auf  mehrfach  neuen  GrandsHtaen  u.  Metboden  beruhender  möglichst  popullr  a. 
prakt.  gehalt.  Ratbgeber  u.  Gehilfe  zur  Ein-  u.  Durchföhrung  einer  richtigeren 
o.  rentablem  Holzproduetioo.    Für  Grundbesitzer  gross  u.  klein ,  Gemeinde-,, 
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Staalt-  tt.  Forstwirtli«  u.  ••  w.  von  ■tz.  Bob.  Preirier«  Prof-  (lo  ca.  6  HeflcD.) 
1— 3.H«ft.     Dresden»  Türks  Verl.  18S8.  59.    (n.  1  Tbir.  2» Ngr.) 

I  a  h.  I  I.  Des  Walibans  Zntinile  nai  Zweck«.  Bin«  BStioiMil  -,  eUAte  -  v.  pfim- 
wirtbsebaftliehe  Kritik  nni  fiialeitaag  xor  BeffräadniiK  eiaer  seitgenStMa  Refoim  der 
FefetwirtkiclMft.  Nel»tt  «{aeai  aietcorotoglMkea  Aahaag  ffir  ferst*  «.  laadviftlitckftfitL 
Metkaade  a.  Matredaetioaea«  XII  n.  fO  8.  ai.  Anh.  U  S.  <a.  15  Ngr.)  —  3.  u.  t.  HmH* 
Die  forttliche  Finaaxre«haua|r  nit  Aaweadaag  aof  Wald-Werth»c1iitsaBg  aad  Wiitfc- 
aekailskecrieb  aU  HaB|»tgmadl«ge  eines  jedea  statte-,  Tolks*  nad  finaazvirtbsckafUick 
ratioaellea  HoUprodoctioa  aioglicliet  peuuUr  n.  asakl.  dargcatellC  XVI  «•  SO  S. 
(a.  1  Tiilr.  SO  Mgr.) 

[4414]  Ceber  die  Lockeroog  des  Waldbodens.  Von  S.  Fischbacht  Prof* 
Slaltgart,  Lindmann.  1858«    IV  u.  51  S.  gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

[4415]  Anweisung  zum  wobirellsten  u.  gründlichen  Bsam-  u.  Stockrodon. 
Beschreibung  der  Slteren  a.  neueren  wichtigeren  Eodemascbinen  u«  deren  An- 
wendung. Ein  von  der  K.  K.  Land-  u.  Forstwirihschaltsgesellschaft  In  Wfen 
preisgekrönter,  neuerdings  verbesserter  Nachweis  u.  s.  w.  von  H«  Ad.  Sehmstcr, 
Förster.  Mit  51  Holzschn.  Leipzig,  Arnold.  1859.  X  u.  116  S.  gr.  8. 
(o.  20  Ngr.) 

[4416]  Tafeln  zur  Bestimmung  des  Inhaltes  der  runden  Hölzer,  der  KUIUr- 
nötzer  n«  des-Reisigs ,  so  wie  zur  Berechnung  der  Nutz-  u.  Bauholzprcise.  Auf 
«llerböcbsten  Befehl  entworfen  von  H*  Cotta,  weit.  Oberforsjratb  o.  Director. 
9.  verb.  Aua.,.herau8geg.  von  Prof.  Ang.  V.  Cottt-  Leipzig,  Arnold.  1859. 
XXXII  a.  201  8.  gr.  8.    (engl.  n.  1  Thir.  6  Ngr.) 

14417)  Tabellen  zur  Berechnung  des  Kubikinhaltes  runder  und  gescboiltener 
lölzer,  nebst  einer  Holzgewichts -Tabelle  u.  Preisberechnungs-Tabefleii  in 
norddeutscher  n.  Gulden-WXhrung,  sowie  in  neuer  Oesterr.  Valuta.  Für  Forst- 
beamte, Holihindter,  Baumeister  u.  s.  w.  Bearb.  u.  mit  Gebraucbsanweisong 
versehen  von  J.  J.  Pfeil.  3.  Aufl.,  von  neuem  berechnet  u.  dnrchgehends  be- 
richtigt von  if.  ßraenur.  Letpiig,  C.  F.  Winter.  1859.  255  8.  gr.  t6. 
(15  Ngr.;  cirt.l8Ngr.) 

[4418]  Die  Landwirthscbaft  n.  das  Forstwesen  im  Herzoglhum  Brannschweig. 
Festgabe  für  die  Mitglieder  der  XX.  Versammlung  deutscher  Land-  u.  Forst- 
wirthe.  Braooscbweig,  (Schwetoehke  u.  Sohn.)  1858.  CCXLVIII  v.  275  8. 
m.  1  Chromolith.    Lex.  8.    (n.  2  ThIr.)  « 

[4419]  Die  naturhistorischen  u.  forstwlrthschafüichen  Zustände  der  Dünen  an 
den  pommerschen,  dann  wesl-  n.  ostpreuss.  Küsten  des  baltischen  Meeres; 
insbesondere  einer  zeitgemHssen  Kultur  derselben ;  mit  Beröcksicbtigong  der 
BtrandverhXitnisse,  Seeströme  u.  der  Wtiderskale.  Von  Fr«  W.  FronrnbUBg, 
Oberförster  a.D.    StetUn,  Carteilieri.  1858.   VHI  u.  62  8.  gr.  8.    (n*fONgr.) 

[4420]  Die  Nachtbeile  aus  der  Verwüstung  der  Privatwaldungen  o.  deren  Ab- 
bUfe.  Dureb  die  Oekonomlscbe  Gesellschafl  im  Königreich  Sachsen  g ekrönie 
Preissebrifl  von  Dr.  H.  Hm.  RoKtlfCh.  Dresden,  Arnolds  Verl.  1859.  VI  n. 
n.113  8.  gr.8.    (15 Ngr.) 

Abgadnickt  aaa  de«  JabrMtokeni  filr  Velkf  md  Laad wiHbickaft 

B421]    Das  Rechnungswesen  für  Förster  oder  Forstverwaltungen.    Von  IgK. 
ayr.     3.  verm.  Aufl.     Wien,  Braumuller.   1859.    IV  n.  345  8.   Lex.  8. 
(n.  lTblr.22Ngr.) 

[4422]  Jagd-Zeitung.  Heransg.:  A.  Hugo.  2.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (k  2  Bog.) 
Wien,  Wallishaussersche  B.  1859.  Lez.'  8.  (Hslbjfthrl.  haar  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4423]  Der  praktische  JSger.  Hand-  u.  Hülfsbach  für  angehende  Jiger  n. 
Jagdliebhaber.  Von  Rob.  Bermich.  2.  verb.  Aufl.  Dresden,  Adler  n.  DIeUe. 
1859.    V  u.  1 10  S.  mit  t  Sieinlaf.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Prndeasitts  Sckrotschnss ,  der  erfahrene  Weidmann  anf  der  Niederjagd .  oder  leht^ 
reicbe  n.  aaterhaltende  Darstellnag  alles  dessen .  was  einem  Weidmann  notb  thnt«  mit 
einem  Prigecte  über  Hebung  der  Jagd  in  der  Scbveis  and  einigen  Jngdaaekdote«  aaA 
Waidsprfiebea  als  Anhang.  Yon  O.  v,  Weiisenhorst.  Frauenfeld,  Baber.  1858.  Vn. 
lei  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 
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^[4424]  Am  39.  Jan.  1859  starb  bei  dem  Brande  des  Dampfsebiffes  Nortb- 
Carolina  io  der  Cbesapeake  Bay  (Nordamerika)  Or.  Tkom.  Curtit,  BegrÜDder 
ond  Herausgeber  der  »»Eocyelopaedia  Metropolitana**»  aucb  Heraasgeber  der 
„London  Cjclopaedia**,  im  71.  Lebensjahre. 

[4425]  Am  1.  Febr.  lo  London  ChtrL  PhilHp$,  Esq.,  seit  1835  Commissioner 
of  tbe  losoltent  Debtors'  Court,  vorher  seit  1813  Recbtsconsulent,  Vf.  sahl- 
reieher  Schriften  („The  Loves  of  Celestine  and  St.  Auberl:  a  romantic  täte" 
2¥ol8.  1811,  »»TheConsolationsof  Eriu,  anEulogj*<  1811,  ,,TheEmerald 
]s4e'*  1812  ff.  in  4  Aufl.,  »»Speeches**  1817,  „Reeolleclions  of  Curran  and  , 
some  of  hisContemporaries"  1818. 5.  edit,  1857»  „An  histor.  Siieteh  of  Arthur» ' 
Duke  of  Weiiington'*  1852»  »»Napoleon  tbe  Third'<  1854  u.  t.  and.)»  geb.  s« 
SligaiD  IrUnd  im  J.  1789. 

[4426]  Am  17.  Febr.  lu  Kentish  Town  Thom.  EihhU  ffervey,  Esq.»  1848—54 
Herausgeber  der  bekannten  Wochenschrift  ,»Tbe  Alhenaeum*^  und  als  Dichter  • 
(„Australia  and  otherPoems*<  1824.  S.edit  1827,  „ThePoetical  Sketch-Book**, 
»»llluslralions  of  Seulpture*'»  „The  Book  of  the  Christmas**»  „The  Devils  Pro- 
gress»  aSatiriealPoem'*»  ,»Tha  Englisb  Helicou**  u.  and.)  gesch&UI»  geb.  in 
Paislei  am  4.  Febr.  1799. 

14427]  An  27.  Febr.  su  London  ßf^ili.  Jokn  Broderip »  Esq. ,  IVtther  seit  1817 
Beehlseonsuient  und  34  Jahre  lang  Mitglied  der  Polizei -Direction  der  Haspi- 
Stadt»  als  juristischer  Schriftsteller  geschüut»  Insbesondere  aber  durch  seine 
umtassende  Thjitigkeit  im  Gebiete  der  Naturvissenschaflen,  als  Mitglied  dsr 
Linnean  Society  und  Mitbegründer  der  Zoologicai  Society  und  des  zoologischea 
Gartens »  dann  der  Geologlcai  Society  (er  irar  llingere  Zeit  Vieeprüsident  dieser 
Gesellschaften),  eingehende  Studien  über  die  Mollusken  und  sahlreicbe  Schrif- 
ten (,. Zoologicai  Becreations**  2.  edit.  1848»  »,Leaves  from  the  Note-Book  of  a 
Raturalist*'  1852  u.  a.)  und  Abhandlungen  in  den  Transactioos  der  genannten 
▼ereine  und  Tielen  Zeitschriften  bekannt. 

[4428]  Auf.  MSrs  an  Paris  der  Conservatenr-adjoint  der  Sammlangen  der  <cote 
69  mMecIne  Dr.  Bwilf  als  gründlicher  Kenner  der  Geschichte  und  Literatur  der 
Medicin  gesehXUt»  50Jsbrealt. 

14429)  Dm  dieselbe  Zeit  lu  Turin  Cst.  Giaeinio  Cärmta^  Prof.  der  Philosophie» 
besUnd.  Secretsir  der  dssigen  k.  Akademie  der  Wissenschaften  u.  s.  w.»  durch 
einige  natnrhistorische  Arbeiten  (,»De  animalium  et  plantarum  analogia**  1805» 
»»Monographie  du  genre  Hirudo*'  1820  u.  m.  a.)  in  weiteren  Kreisen  bekannt» 
im  80.  Lebensjahre. 

[4430]  Um  dies.  Zeit  xu  Verden  der  k.  bann.  Obere mtsriebter  Dr.  Fr,  Lang^ 
früher  Syndicus  daselbst  und  längere  Zeit  Mitglied  der  hannörerschen  Stände- 
Versammlung ,  am  18.  u.  19.  Mai  1848  bei  Eröffnung  der  Nationalversammlung 
su  Frankfurt  Alterspräsident  derselben»  Vf.  einer  Abhandlung  „de  nonnullis 
fundamenlls  obligationum  ei  pacto  tertii  quaesitarum**  1798»  82  Jahre  alt. 

14431]  Am  2.  Marx  su  Sondershausen  Joh.  Giinih.  Fr.  Cmtmabick^  (ruber 
lector  XU  Greussen»  dann  Pfr.  xu  Niederböhr,  durch  verschiedene  Arbeiten» 
Insbesondere  aber  durch  sein  weitverbreitetes  »»Lehrbuch  der  Geographie*' 
1810.  17.  Aufl.  1854  literarisch  bekannt,  geb.  daselbst  im  J.  1777. 

[44321  Am  3.  Mars  xu  Antwerpen  der  Porträt-  und  Historienmaler  Professor 
Com^  CeU^  besonders  durch  mehrere  grosse,  Scenen  der  biblischen  Geschichte 
darstellende  Gemälde  in  seinem  Vaterlande  sehr  geschätxt,  geb.  xu  Lier  im 
J.  1779.    Vgl.  Nagiers  Künstler-Lex.  II.  467  f. 

[4433]  .  Am  4.  Marx  xo  San  Antonio  io  Texas  Hugo  Fr.  Oswäid  aus  Heilbroon» 
1845  —  48  Mitredacteur  der  Augsburger  Abendxeitung,  dann  nach  Amerika 
ausgewandert  Begründer  der  in  8.  Antonio  erscheinenden  Texas-Staatsxeitung. 

le 


912  *  Todesfftlle. 

[4434]  Ad  dems.  Tage  zu  Altenborg  der  herzogt.  sS'cbs.  Geb.  Floeiiz-  u.  Reg.- 
Ratb  Aug.  Fr.  Karl  Wagner  ^  Mitbegräoder  der  das.  Gesch.-  o.  AUcrthama- 
forsch.  Gesellschaft  des  Osterlandesy  ein  geachteter  Beamter  und  eifriger  For- 
scher im  Gebiete  der  vateriSnd.  Geschtchie,  für  die  er  mit  Benuizang  mehrerer 
Archive  reiche  ond  werthvolle  bandschriftl.  Sammlungen  angelegt  hat,  Vf.  der 
Schrift  „Chronili  der  herz.  Residenz-  u.  Hauptstadt  Altenburg  von  1801—1825'' 
1.  Bd.  1827  u.  mehr.  Abbandlungen  u.  Aufsätze  in  den  y^Mittheilangen  der 
Gesch.-  u.  Alterthumsforsch.  Ges.  des  Osterlandes/* 

|4435]  Am  5.  März  zu  Montmartre  (Paris)  der  Marine  -  und  Landschafts- 
maler/Vp.  Jos,  Dupreuair^  ein  sehr  geschätzter  Künstler,  geb.  zu  Paris 
•m  3.  Apr.  180(K 

[4436]  Am  7.  März  zu  Rom  Alois  Flir,  seit  1853  deutscher  Prediger  ood 
Rector  der  deutschen  Nationalkirche  all'  anima,  seit  1858  zugleich  Auditor  der 
Rotff,  früher  1833  f.  als  Priester  in  der  Seelsorge  in  Tirol  thätig,  1835  ordenll. 
Professor  der  classischen  Literatur  und  Aesthetik  an  der  Universität  Innsbmcky 
1848  Abgeordneter  zur  deutcheo  Nationalversammlung,  ein  sehr  befähigter  und 
'wissenschaftlich  tüchtiger  Manu,  geb.  zu  Landeck  in  Tirol  im  Jahre  1805. 
Schriften:  „Bilder  aus  den  Kriegszeiten  Tirols <<  1846,  ,» Die  Manharter.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  Tirols  im  19.  Jahrhundert'*  1852. 

[4437]  Am  9.  März  zu  Sitten  im  Kanton  Wallis  der  Domherr  an  der  dasigeo 
Kathedralkirche  Berchthold,  ein  wissenschaftlich  eifrig  thätiger  Priester ,  als 
Astronom  uod  als  Statistiker  geschätzt. 

14438]  Am  10.  März  zu  Trebur  Im  Grossherzogthum  Hessen  der  evangel. 
Pfarrer  Chr,  ITilh.  Phil.  Banhard,  früher  1818  Pfarrer  zu  Offenthal,  1828  zu 
Dreieich^rhain  und  seit  1835  zugleich  Decan  des  DecanatsOffenbaeh,  1839^5!^ 
zweiter  Pfarrer  zu  Giessen,  als  Schriftsteller  durch  einige  Casuatredeo,  Ge- 
dichte und  Beiträge  zu  Zeitschriften  bekannt,  geb.  zu  Norderstadt  am  7.  Jah 
1795.    Vgl.  Seri^  hess.  Schriftst.-Lexikon  II.  69—71. 

[4439]  An  dems.  Tage  zu  Craiglockhart  Dr.  Alew,  Monro,  Professor  emer.  der 
Anatomie  an  der  Univ.  Edinburgh,  auch  als  medicin.  Schriftstelle  bekannt, 
85  Jahre  alt. 

[4440]  Am  1 1.  März  zu  Linz  in  Oberöslerreich  der  pens.  k.  k.  Feld-Stabsarzt 
Dr.  Eau.  Moskammer,  im  69.  Lebensjahre. 

[4441]  An  dems.  Tage  zu  Kopenhagen  der  Commandeur  Chr,  Carl  Palttäan, 
seit  1810  Marine-OfGzier,  Vf.  mehrerer  Abhandlungen  in  Zeitschriften  und  der 
Uebersetzung  „Ben  Brace,  den  Sidstlevende  af  Nelsons  Beselniog  paa  Aga- 
memnon, af  F.  Chamiery  oversat  fra  £ngelsk.<<  2  Deelen  1837,  geb.  zu  Chri- 
stiansbavnam  11.  Dec.  1792. 

[4442]  Am  13.  März  zu  München  Konrad  Eberhard^  1816  —  34  Professoren 
der  dasigen  k.  Akademie  der  Künste,  verdienstvoller  Lehrer  und  sowohl  als 
Bildhauer,  wie  als  Maler  durch  vorzugliche  Arbeiten  in  der  heidnischen  Mythe 
und  der  Christi.  Kunst,  namentlich  durch  sein  hervorstehendes  Talent  in  gros- 
sen geistvollen  Composilionen  und  das  wohlgelungene  Streben  christliche  Dar- 
stellungen von  dem  heidnischen  Elemente  zu  befreien  ehrenvoll  bekannt,  geb. 
SU  Hindeiang  im  Algau  im  J.  1768.  Vgl.  Nagler  allgem.  Künstler- Lez. 
lY.  58—62. 

[4443]  An  dems.  Tage  zu  Beriin  der  Obertribunalsrath  Gosring,  früher  bis  1851 
Geb.  Revisionsrath  das.,  ein  geachteter  Jurist. 

[4444]  Am  14.  März  zu  Merao  der  Bildhauer  JoA.  Pendle  geb.  zu  Flügen  Im 
Zillerlhal  im  J.  1791.    Vgl.  AaglerB\\%.  Künstler-Lex.  XI.  76. 

Verlag  von  T.'  0.  Weigel.  —  Verantwortl.  Redacteurs  Qersdorf. 

OfficiB  voo  Bernhard  Tancimits. 
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i4445]  Bibliographisches  Handbitch  über  die  theoretische  und  tirakttsche 
jiteratnr  für  hebräische  Spraehkande.  Ein  selbsts tändiger  Anhang  sn 
Gesenius'  Geschichte  der  nebräischen  Sprache  ui^d  Le-Lonc'-Masch's 
Bibliotheca  Sacra.  Für  Lehrer,  Theologen  nnd  Bachhändler  bearbeitet 
▼on  Hör.  Steinschneider.  Leipzig,  Vogel.  1859.  XXXViu.  ieoS.  gr.8. 
(n.  iThlr.lONgr.) 

Auch  u.  d.  Tit. : 
Manuale  bibliographicumopera  reeensens  tum  theoretica  tum  practica, 
quae  de  lingua  agnnt  hebraica.  Appendicia  instar  ad  Gßsenii  historiam  1.  h. 
et  Le-Lon^-Matchii  biblioth.  s,  digessit  etc. 

Abgesehen  von  der  willkommenen,  weil  Zeit  sparenden  Erwei- 
terung bibliographischer  Apparate  in  den  Arbeitsiocalen  TonBibliQ- 
tfaekaren  und  Bnchhändlern  in  einem  Oebiete,  das  bisher  mehr  eine 
Enclave  des  grosset^Reiches  der  Theologie  bildete,  liegt,  wenigstens 
nach  dem  Gefühle  des  Eef.,  eine  kräftige  Empfehlung  d^r  Vorlage 
auch  darin,  dass  sie  mit  ihren  zahlreichen  Besetzungen  der  einzel- 
nen Fächer  ihres  Territoriums  an  die  frühere  Schrift  eines  Gelehr- 
ten anknüpft,  der  sich  ausser  ihr  auch  anderweitig  um  die  Wiedei*^ 
erweckung  und  Förderung  der  hebräischen  Sprachstudien  unver- 
gängliche Verdienste  erworben  hat,  während  zugleich  die  Verlags-  ^ 
handlung,  durch  den  hier  gemeinten  Koryphäen  lange  Zeit  und 
andauernd  beschäftigt,  dafür  zeugt,  dass  Dankbarkeit  auch  ein 
wirksames  Motiv  zur  Herausforderung  literarischer  Erzeugnisse 
abgebe,  die  der  Natur  der  Sache  nach  ein  flbergrosses  Publicum 
nicht  haben  können«  Vergesellschaftet  sich  nun  aber  mit  dem 
;|  Namein  jenes  Gelehrten  der  eines  anerkannt  gründlichen  Kenners 
^•  der  hebräischen  Bibliographie,  so  liegt  darin  zugleich  die  wirksam- 
i\  samste  Empfehlung  seiner  Arbeit  in  die  Kreise  der  Fachgelehrten, 
S  die  ihnen  offenbar  forderlicher  sein  muss,  als  mehr  bloss  ausser- 
lieh  und  handwerkmässig  zusammengestöppelte  Nomenclaturen  aus 
allgemeinen  Bücherlezicis ,  wenn  ihnen  auch  als  einem  duice  leni- 
men  für  überbürdete  Gedächtnisse  in  der  immer  mehr  anschwel- 
lenden Fluth  der  Büchermassen  ihr  secundärer  Werth  nicht  ver- 
kümmert werden  soll.  Wie  über  solche  schon  in  der  Classification 
und  VerthSlung  ihres  Inhalts  vielfachen  Irrungen  unvermeidficfa 
^'    ausgesetzte  Compilationen  die  Arbeit  des  Vfi^  sich  erhebt,  bringt 
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die  Einleitung  (S.  IX — XXXI)  sofort  zn  klarem  Bewnsstsein,  die 
in  gedrängter  Ktirze,  wie  sie  eben  nnr  dem  seinem  Fache  Gewach- 
senen zu  Gebote  steht,  über  die  Quellen  zur  Bibliographie  und 
Geschichte  der  hebr.  Sprache  instructiv  sich  verbreitet,  von  dem 
hier  sich  bietenden  Allgemeinen  zu  den  ursprünglich  jüdischen 
Nachrichten  fortgeht,  dann  die  ersten  christlichen  Bibliographen 
des  IS.  Jahrh.  von  Münster  bis  Buxtorf  würdigt,  für  die  beiden 
zunächst  folgenden  Löscher,  Wolf,  Hetzel  u.  And.  charakterisirt, 
für  das  19.  das  in  Gesenius  aufgegangene  Gestirn  anerkennt  und 
für  die  unmittelbare  Gegenwart  Luzzatto  vor  Anderen,  die  nicht 
unerwähnt  bleiben,  heraushebt  Dann  macht  der  Vf.  in  von  ihm 
benutzten,  wissenschaftlich  angelegten  Katalogen  und  sonstigen 
besonderen  und  allgemeineren  bibliographischen  Schriften  von 
Brunet,  Grässe,.  Vater,  Walch,  Winer  u.  And.  die  Quellen  bemerk- 
lich, die  er  auszubeuten  fand,  zuletzt  die  speciellen  Hülfsmittel, 
die  ihm  durch  diei»  Bibliotheken ,  die  er  vorzugsweise  benutzen 
konnte,  und  von  befreundeten  Gelehrten  zugingen  und  zur  Vervoll- 
kommnung seiner  Zusammenstellungen  mitwirkten.  Sonst  ist  das 
Ganze,  in  nächster  Berechnung  für  die  Zwecke  des  Nachschlagens, 
alphabetisch  geordnet  und  bauet  sich  in  nicht  weniger  als  2294 
Nummern  aus,  die  fast  durchgängig  mit  interessanten  bibliographi- 
schen Notizen  und  literarischen  Nachweisungen  ausgestattet  sind. 
Vollständiger  erstrecken  sie  sich,  wenn  auch  hier  der  Vf.  offen  ge- 
bliebene Lücken  nicht  in  Abrede  stellt,  bis  zum  Jahre  1850. 
Den  Schluss  macht  auf  den  letzten  vier  Seiten  ein  Titelregister 
über  die  hebräischen  und  mit  hebräischer  Schrift  gedruckten 
deutschen  Bücher. 

i4446]  Catalogus  codieum  Hebraeorum  bibliothecaeAcademiae  Lueduno- 
)atavae,auetorel.Stei]lsch]iei4er.  Lugduni Bat.,  Brill.  1858.  lUCVIII 
u.  424  S.  gr.  8.  mit  11  (lithogr.)  Schriftproben- Tafeln,  (n.n.  8  Thhr. 
18  Ngr.)  X         e    /  F  v  _ 

Dieser  mit  der  an  dem  Herausg.  bereits  vielfach  bekannten 
und  bis  in  Minutien  hinein  schätzenswerthen  Genauigkeit  bearbei- 
tete Katalog  des  hebräischen  Handschriftenschatzes  der  Leidener 
Universität  bildet  ein  Supplement  zu  dem  Katalog  der  orientali- 
schen Hdschrr.  derselben  Anstalt,  welchen  im  J.  1851  Dozj  heraus- 
gegeben hat,  zugleich  auch  ein  Seitenstück  zn  des  V£b.  Catalogns 
librorum  hebr.  in  Biblioth.  Bodlejana.  So  tritt  mit  dieser  Doppel- 
arbeit gewissennassen  die  genügendere,  mithin  dem  Ganzen  der 
Wissensehaft  forderlichere  Besdbreibnng  der  hebräischen  Hand- 
schriften in  namhaften  Bibliotheken,  die  bisher  gegen  die  ihren 
sonstigen  Orientalibus  zugewendete  Vorliebe  die  Hebraica  haben 
zurückstehen  lassen,  in  eine  neue  Phase,  für  welche  dw  Herausg. 
durch  seine  umfassende  Kenntniss  der  hebr.  Literatur  zur  Nach- 
folge von  anderen  Seiten  her  den  Ton  angiebt  Durch  die  cu- 
näoist  hier  kurz  zu  besprechende  Arbeit  des  Vfii.  werden  die  be- 
treff, früheren  Verzeichnisse  —  im  eigentlichen  Sinne  nichts  ^  als 
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solche  dnreh  Uoase  TitoUmgaben  —  der  qn.  Hdflduv.  von  Boot- 
sias  and  Heymann,  die  ans  den  Jahren  1674  und  1716  stammen 
and  Bestandtheile  des .  gedmckten  Katalogs  der  Leidener  Unxver* 
sltlts-Bibliothek  von  letztgedaehtem  Jahre  geworden  sind,  völlig 
überflüssig  gemacht.  Die  nähere  Angabe  *flber  sie  findet  man  in 
des  Vfs.  Vorrede  S.  YlII  f.;  grössere  Verdienste  nm  das  Bekannt* 
werden  des  Inhalts  der  in  Bede  stehenden  Handschriften  erwarb 
sich  Chr.  Wolf  in  Hamburg;  der  Vf.  hat  sie  durch  Auszüge  aua 
und  Verweisungen  auf  dessen  biblioth.  hebr.  anerkannt,  auch  dia 
hieher  gehdrigen  geringeren  von  L.  Dukes  nicht  unerwähnt  gelas^ 
sen  (Vorr.  S.  XX  f.).  Eine  sehr  instroeüve  Uebersieht  giebt  dec 
Vf.  selbst  von  S.  XV  an  und  durch  seine  hier  eingefügte  Bemer* 
kung:  „nulla  fere  disciplina  est,  quae  in  aliqno  hSo  obvio  Codice 
non  tractatnr,  ne  dicam,  vix  uUam  esse,  in  quam  ex  htijus  Biblio* 
theca  subsidiis  dibil  boni  redundet"  —  wird  seine  verdienstliche 
Arbeit  der  Aufmerksamkeit  der  Freunde  der  Literatur  gleieh  im 
Voraus  nachdrücklich  empfohlen.  Hinsichtlieh  der  Anordnung  dea 
Ganzen  heisst  es  S.  IX: 

„Ordo  Codd.  idem  fere  est,  quo  in  caM.LeTdensi  ed.  1716  Hdesi 
ennmerati  atque  nunc  iu  ipsaBibliothecacoHocati  sunt;  primo  tantum  l^ce 
posui  Waroerianos  1—64  (S.  1  —  278);  Codicibus  porro  65 — 79,  e  variis 
locis  recens  congestis  sect.  secundam  ioscripsi  ( —  297) ;  sub  t'ertia  (Ko.  80 
— 94)  omnes  descripst  postea,  potissimum  sec.  XVtll  medio  et  nuper  em« 
tos  (—809).  Deinde  Codd.  Sealigerianos  20  posui ^  in  oatal.  vet.  primo 
loco  positos  (—  379)  I  agmenque  daudimtduo  Arabici,  litt,  hebr,  ezarati 
(—  882). 

Ueber  Levinus  Warner  selbst  bringt  der  Vf*  S.  IX  ff.  auch 
nach  Dozy  noch  in  der  Vorrede  zu  dem  oben  erwäbnten  KAtalog^' 
schätzbare  Notizen  bei;  besonders  hebt  er  die  30  karaitiscben 
Codd.  hervor,  auf  welche  er  in  der  von  ihm  in  Aussicht  gestellten 
BibliothecaKaraitica  noch  specieller,  als  es  hier  geschehen  konnte, 
zurückzukommen  gedenkt  Theils  durch  die  in  den  Anhängen 
(S.  383  —  406)  mitgetheilten  Auszüge  aiui  den  Codd^  weldie 
mehrfach  mit  den  lithographirten  Schriftproben  in  Bezug  stehen» 
iheils  durch  fünffache  Register  (—  424)  ist  die  leichtere  Be- 
nutzung des  Ganzen  thunlichst  unterstützt  worden. 

[4447]  Geschichte  der  englischen  Literatur  mit  besonderer  Bex^cksieb« 
tignng  der  politischen  und  Sitten- Geschichte  von  Itsph.  GltSCkeaVerger. 
I«  Das  Mittelalter.  Die  Romantik  bis  zu  den  Zeiten  der  Konigin  Elisabeth. 
Prag,  Kober  u.  Markgraf.  1859.  VllI  u.  SOO  S.  gr.  e.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Analog  dem  jetzt  immer  mehr  hervortretenden  Streben,  den 
Inhalt  der  Lehr-  und  Handbücher  der  sogenannten  W^tgesefaicfate 
g^gen  das  frühere  Vorschlagen  der  Regenten-  und  Kriegsgeschichte 
reichlicher  mit  sitten-  und  cnlturgeschtchtlichen  Elementen  zu 
durchwehen  und  zu  besetzen  und  üin  dadurch  üaea  Lesern  für 
das  Leben  frucht-  und  nut^arer  zu  machen,  hat  man  dasselbe 
mehrfach  auch  bereits  der  Literatargeschichte  zugewendet  und  sie 
durch  Ablösung  von  ihrem  vorberrsäend  bibliographiflchen  App«^ 
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rftte  aus  dem  engeren  Dienste  der  eigentlichen  Qelekrten  sa  eman« 
eipiren  und  dem  popnlftren  Verständniase  näher  zu  bringen  gesucht. 
In  Bezug  auf  unsere  National -Literatur  ist  dies  mit  einem  Eifer 
geschehen,  der  über  einen  fUr  das  grössere  Publicum  zu  wählenden 
und  zu  empfehlenden  Führer  durch  dieses  Gebiet  fast  in  Verlegen- 
heit setzen  kann,  indem  es  hier  auch  nicht  an  Veranlassung  zu 
manchen  Um-,  Ab-  und  Irrwegen  gefehlt  hat.  Aber  im  Ganzen 
hat  doch  unser  Volk  in  Folge  dieser  Bemühungen,  wie  in  manchen 
sonstigen  Dingen,  andern  Völkern  den  Bang  abgelaufen  und  sich 
mit  seiner  National-Literatur  in  rühmliche  Vertrautheit  gesetzt,  wie 
sie  anderwärts  nur  ausnahmsweise  gefunden  wird.  Jetzt  von  dem 
eigenen  volksthümlichen  Gebiete  aus  mit  Erfolg  sich  auch  auf  dem 
benachbarten  rings  umher  mehr  heimisch  zu  machen  ist  mehr  und 
mehr  ein  Bedürfniss  geworden,  dessen  Befriedigung  bei  der  Reg- 
samkeit der  deutschen  Gelehrten  nicht  ausbleiben'  wird.  Als  ein 
Beitrag  dazu  ist  der  Anfang  der  hier  vorlieg.  Geschichte  der  engli- 
schen Literatur  zu  betrachten,  welche  schon  durch  ihre  Titelfassung 
als  eine  vorzugsweise  populäre  Arbeit  sich  zu  erkennen  giebt  und 
Anerkennung  zu  finden  verdient,  und  finden  wird,  auch  wenn  der 
Vf.  die  Widmung  an  Gervinus  nicht  mit  den  näheren  Angaben 
verknüpft  hätte,  dass  dieser  „die  Durchsicht  seiner  Schrift  sich 
nicht  versagt,  die  Behandlung  ihres  Gegenstandes  als  ein  Bedürf- 
niss anerkannt,  diesen  selbst  aber  mit  Liebe  bearbeitet  gefunden 
habe*'  und  dai'auf  die  Zuversicht  stützt,  dass  unter  dieser  Aegide 
seine  Schrift  „ihren  Weg  machen  werde."  Man  weiss  ja  recht 
gut,  was  es  oft  mh  solchen  Patrocinationen  für  Bewandtniss  habe 
und  wie  sie,  in  tielen  Fällen  reine  casus  pro  amicis,  der  Kritik 
nicht  als  Norm*  dienen  dürfen,  sie  vielmehr  zu  grösserer  Strenge 
herausfordern  müssen.  Ohne  jedoch  der  Arbeit  des  Vfs.  für  ihre 
Zwecke  Brauchbarkeit  abzusprechen,  findet  Ref.  doch  ihre  populäre 
Fassung  durch  den  etwas  hochtrabenden  oratorischen  Stil  beein- 
trächtigt, dessen  es  am  wenigsten  da  bedarf,  wo  man  die  Sachen 
einfach  ftlr  sich  selbst  sprechen  lassen  darf;  auch  das  eingefloch- 
te^e  gelegentliche  Hinblicken  und  Einschreiten  auf  ausserhalb  des 
eigentlichen  Bereiches  liegendes  Literaturgeschichtliche,  nicht  ohne 
einige  Vornehmthuerei  und  doch  mit  unterlaufenden  Unrichtigkei- 
ten, paralysirt  die  populäre  Tendenz,  welche  ein  möglichstes  bei 
der  Stangebleiben  wünschenswerth  macht,  und  wenn  auch  din* 
zelne  Abschnitte  als  Frucht  eingehender  Studien  gutes  Sachver- 
ständniss  zu  erkennen  geben,  so  ist  diess  doch  nicht  durchgehend 
der  Fall.  Es  bleibt  daher  für  Fortführung  und  Abschluss  dieses 
Unternehmens  zu  wünschen ,  dass  der  Vf.  auf  die  -Vermeidung 
solcher  Auswüchse  Bedacht  nehme  und  sich  die  Herrschaft  über 
seinen  Sto£F  umftlnglicher  sichere «  um  dadurch  die  ungetheiltere 
Gunst  des  PubHcums  zu  gewinnen  und  ihm  für  das  beabsichtigte 
Gebiet  noch  nützlicher  zu  werden.  Der  eingeschlagene  Weg  ist 
nachstehender:  Nach  einem  einleitenden  Abschnitt  über  Quellen 
und  Plan  (S.  1  — 11)  werden  nach  einem  Aurzen  Hinblicke  auf 
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die  früheste  Greschiclite  der  Briten  und  ihren  Nationalduori^kter 
( —  22)  die  celtischen  Barden  unter  Eingehen  auf  druidische  My^ 
thologie,  die  heidnischen  und  christlichen  Angelsachsen,  Dänen 
und  Normannen  besprochen  ( —  63).  Dann  kommt  die  Bomandk 
nach  Ursprung  und  Wesen  an  die  Reihe  ( —  87) ; '  hierauf  die 
Minstrels,  die  mittelalterlichen  Märchen-  und  Geschichtsbücher, 
die  Mysterien  und  die  Epopöen  (metrischen  Komanzen)  ( —  143). 
Nach  dem  Eintritt  der  Beaction  des  Yolksgeistes  gegen  die 
Fremdherrschaft,  die  Geistlichkeit  und  das  Feudalsystem  in  seinen 
Hauptvertretern  (Robin  Hood,  Wickliffe  u.  And.)  (— 166)  beginnt 
mit  Chai^cer,  der  umfänglich  und  gut  besprochen  wird,  für  die  eng- 
lische National-Llteratur  eine  grundlegende  neue  Periode  (~  170) 
und  an  das  Zurückfallen  in  das  Mittelalter  in  Folge  bürgerlicher 
und  religiöser  Wirren  ( —  178)  findet  die  ausgezeichnete  englische 
Balladenpoesie  eine  gute  Würdigung  ( —  200),  worauf  zu  den 
schottischen  Dichtern  und  den  Moralstücken  fortgegangen  wird 
( —  222).  Das  Wiederaufblühen  der  schönen  Wissenschaften  nach 
den  Bürgerkriegen  der  beiden  Rosen  ( —  231)  führt  an  den  auch 
durch  die  Dichtkunst  ausgezeichneten  Hof  Heinrichs  YIII.  ( — 239) 
und  dann  werden  die  Anfänge  des  Lust-  und  Trauerspiels  bemerk- 
lich gemacht  ( —  252).  Nach  Andeutungen  über  den  Einfluss  der 
Reformation  auf  die  Nationalliteratur  kommen  die  Dichter  unter 
der  Regierung  der  Königin  Maria  zur  Erwähnung  ( —  270)  und 
mit  den  nöthigen  Bemerkungen  Über  die  Entwickelung  der  engli- 
schen Sprache  und  ihrer  Yersmaasse,  über  die  Anfänge  der  eng« 
lischen  Prosa  und  dem  Hinweise  auf  die  Morgenröthe  der  Elisa- 
bethdchen  Zeit  scbliesst  dieser  erste  Band  ( —  300). 

[4448]  Vilh.  von  HnmboldtS  Briefe  an  F.  G.  Weicker,  herausgegeben 
von  rf.  Haym.    Berlin,  Gaertner.  1869.    X  u.  154  S.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

In  Folge  eines  längeren  Aufenthaltes  in  Rom  während  der 
Jahre  1800—1808  trat  F.  G.  Welckor,  der  nachmalige  aus- 
gezeichnete Alterthumsforscher,  in  nähere  Beziehungen  zu  Wilh. 
V.  Humboldt,  namentlich  als  Lehrer  der  Kinder  desselben,  woraus 
später,  nachdem  W.  Rom  verlassen  hatte,  ein  freundschaftlicher 
Verkehr  und  wissenschaftlicher  Briefwechsel  hervorging.  Die  vor- 
lieg. Sammlang  der  Briefe  Humboldts  an  W.  (nur  ein  einsiger 
Brief  Welckers  an  H. ,  von  welchem  allein  der  Absender  eine  Ab- 
schrift zurückerhalten  hatte,  ist  hier  aus  inneren  wissenschaftlichen 
Gründen  mitgotheilt  worden)  liefert  den  Beweis,  wie  „die  Erinne- 
rung an  das  römische  Zusammensein  Beider  fürs  Leben  vorhielt,*' 
aber  sie  enthält  zugleich  einen  eben  so  interessanten  als  werth^ 
vollen  Beitrag  zur  Charakteristik  Humboldts  und  wirft  ein  erfreu- 
liches Licht  auf  eine  literarische  Epoche  im  Leben  des  deutschen 
Volks,  die  eben  so  reich  war  an  wichtigen  Ergebnissen  und  Erfol- 
gen, als  anregend  für  weitere  Entwickelungen*  Der  wahre  Werth 
dieser  Briefe  besteht  indess  in  der  Selbstdarstellung  Humboldts, 
welche  sie  gewähren  und  welche  eben  so  f,die  ideale  Höhe  der 
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sittlicb^n  Anschauiuig ,  die  umständliche  Feinoeit,  die  bis  zum 
Peinlichen  gewissenhafte  Sauberkeit,  mit  welcher  praktische  Yer- 
bältniBse  fast  wie  theoretische  Probleme  entwirrt  oder  zurecht  ge- 
rückt werden",  als  „die  durchgehende  Einheit  des  wissenschaftli- 
lichen,  sittlichen  und  intellectu eilen  Charakters"  des  wunderbaren 
Mannes- erkennen  lässt.  Auch  bieten  die  Briefe  hin  und  wieder 
neue  Einblicke  in  specielle  Lebensyerhältnisse  dar  und  geben 
Winke  über  die  Auffassung  Humboldts  von  seiner  amtlichen  Wirk- 
samkeit und  deren  Wechseln,  so  wie  Zeugnisse  ftir  die  hohe  Be- 
deutung, welche  sein  eheliches  Verhältniss  und  diQ  Angelegenheit 
der  Erziehung  seiner  Kinder- für  ihn  hatte.  Besonders  aber  stellen 
sie  in  der  Theilnahme  des  Briefschreibers  an  den  philologischen 
und  mythologischen  Studien  Welckers  die  wissenschaftliche  Phy* 
siognomie  Humboldts  in  ein  helles  bedeutsames  Licht.  Die  Brief- 
Sammlung  kann  als  ein  interessanter  Nachtrag  zu  dem  bekannten 
Werke  des  Herausgebers  über  Wilh.  y.  H.  gelten.  Sie  umfasst 
die  Jahre  1808—1830;  vom  J.  1821  an  sind  die  Briefe  regelmäs- 
siger und  ausführlicher,  besonders  über  wissenschaftliche  Gegen- 
stände. Uebrigens  ist  der  Text  der  Briefe  mit  der  gewissenhafte* 
sten  Treue  wiedergegeben  und  hin  und  wieder  unter  wesentlicher 
Mitwirkung  W.^s,  mit  interessanten  biographischen  und  literarischen 
Notizen  zweckmässig  erläutert  worden,  die  der  lebendigen  briefli- 
chen Mittheilung  noch  mehr  den  Keiz  des  Lebens  gewähren.  Der 
Wunsch,  dass  W.  die  Müsse  finden  möge,  „dem  Freunde  ein  Denk- 
mal zu  errichten,"  ist  hiernach  um  so  mehr  gerechtfertigt.  Er  al- 
lein ist  es  noch  im  Stande. 


(4449]  Erläuterungen  jeu  den  deutschen  Klassikern.  1 .  Abth.  zu  Goethft's 
werken:  XI.  Die  natürliche  Tochter;  erläut  von //.  2?fm/8«r.  Weoigen- 
Jena,  Hochhausen.  1859.  II  u.  128  S.  12.  (k  n,  4  Ngr.)  Vgl.  oben 
No.  1714. 

Auch u.d.  Tit.: 
(lOethe's  Trilogie  die  natürliche  Tochter.    Erläut.  von  u.  s.  w. 

Bei  diesem  18.  Bdchen.  eines  auf  das  genauere  Verständnis« 
unserer  Classiker  berechneten  Unternehmens  bedarf  es  nur  eines 
Blickes  auf  die  Angabe  seines  Inhalts,  um  die  nähere  Verstän- 
digung über  ein  Bühnenstück  Goethe's  erwünscht  zu  '.finden,  das 
mit  seinem  Zurücktreten  aus  der  theatralischen  Praxis  gleich- 
zeitig das  Schicksal  des  Unbekanntgewordenseins  bei  dem  über- 
wiegend grösseren  Theile  des  Publicums  getroffen  hat,  oBschon 
es  dessen  Betheiligung  in  hohem  Grade  beanspruchen  darf, 
nicht  nur  wegen  des  in  ihm  hsrvortretenden  dichterischen  Gehaltes 
und  seiner  ooncinnen  Construction,  sondern  auch  wegen  der  in  ihm 
kund  gegebenen  Anschanungen  menschlicher  Verhältnisse  durch 
deren  Verknüpfung  mit  dem  weltgeschichtlichen  Drama  der  ersten 
französischen  Revolution.  Unter  den  für  die  Erläuterungsmomente 
vom  Anfange  an  festgestellten  Eategorieen  werden  auch  hier  zu- 
nächst Entstehung  und  Aufnahme  des  Stückes  (S.A— 210,  dann 
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ißMeax  Stoff  mict^'die  ^amatifcbe  Gestaltniig  dMBelben  (-*»  61) 
besproefaen;  hierauf  kommt  „HaltuDg  und  Handlung  der  Trilogie*^ 
an  die  Beihe  ( —  80);  Ausführung  des  ersten  Theils  nach  dem 
Scenaiium  ( — 119)  und  Entwickelung  der  Charaktere  machen  den 
Schluss  ( —  128).  Wenn  sich  Bef.  besonders  durch  die  beiden 
ersten  Abtheilungen  und  vorzugsweise  durch  das  Literar-Historische« 
das  in  sie  verwebt  ist,  angesogen  fühlte,  das  Wesentliches  wohl 
nicht  übergeht,  und  aufs  Neue  die  Düntzersche  Goethe-Belesenheit 
willig  anerkennt,  so  ist  ihm  doch  durch  manche  vermeidbare  Län- 
gen und  gelegentliche  Hinutien  in  der  Literal-Kritik  der  Zweifel 
aufs  Neue  beigegangen,  dass  dem  grösseren  Publicum  auf  diese 
Art  nicht  so  erfolgreich  gedient  sein  werde,  als  es  bei  dem  Weg^ 
fall  solcher  Excedentien  der  Fall  sein  würde. 

[4450]  Bibliographisch -literarisches  Handw$rterbuch  zur  Geschichte 
der  ezacten  Wissenschaften,  enthaltend  Nachweisungen  über  die  Lebens« 
Verhältnisse  und  Leistungen  von  Mathematikern,  Astronomen,  Phjsikemi 
Chemikern ,  Mineralogen ,  Geologen  u.  s.  w.  aller  Völker  und  Zeiten, 

r sammelt  von  J.  C.  Pogcendorff ,  Mitglied  d.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin, 
u.  3.  Lief.    Dirksen  —  Lyons.    Leipzig,  Barth.    1859.    8.577-^1524. 
gr.  Lex.  8.    (n.  4  Thlr.) 

Vgl.  Bepert.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.  27S7. 

Ln  Verhältniss  zu  den  augenscheinlich  grossen  Schwierigkeiten, 
welche  bei  dem  fortzuführenden  Ausbaue  dieses  umfänglichen  literar- 
geschichtlichen  Hülfswerkes  bestanden  sein  wollen,  ist  die  rasche 
Erscheinung  der  beiden  vorliegg.  Lieferungen  erfreulich;  sie  zeugt 
von  einem  Einverständnisse  zwischen  dem  langjährigen  Sammler* 
fldsse  ^es  Vfs.  und  dem  entschiedenen  Yeröffentlichungseifer  des 
Verlegers,  wie  man  sie  bei  dergleichen  Werken  nicht  gerade  zu 
häufig  anzutreffen  pflegt.  Sie  stellen  den  völligen  Abschluss  eines 
Werkes  in  nicht  zu  entfernte  Aussicht,  welches  in  den  Apparaten 
der  Gelehrten  auf  öffentlichen  Bibliotheken  und  in  Privatmuseen 
eine  bisher  offen  gebliebene  Lücke  im  stattlichsten  Aeusseren  und 
gewiss  in  den  meisten  Fällen  befriedigenden  Inneren  ausfüllen 
wird,  welchem  es  aber  auch  an  der  verdienten  Nachfrage  nicht 
wird  fehlen  können,  da  das  ihm  zufallende  unermessliche  Gebiet, 
das  durch  den  Zusammentritt  zahlloser  Arbeiter  vom  Anbeginne 
wissenschaftlicher  Forschung  bis  in  die  unmittelbare  Gegenwart 
hinein  in  Angriff  genommen  und  noch  lange  nicht  erledigt  ist, 
seinen  nützlichen  Gebrauch  über  die  Botmässigkeit  des  deutschen 
Idioms  weit  hinaushebt  und  ihm  die  Theilnahme  auswärtiger  Ge- 
lehrten allüberall  sichert,  die  hier  ihren  eigenen  Landsleuten  zu 
begegnen  sicher  sein  dürfen.  Bef.  hat  bei  der  oben  nachgewiese- 
nen Anzeige  des  Anfangs  dieses  Werkes  das  Programm,  das  sich 
der  Vf.  für  seine  Durchführung  aufgestellt  hat,  so  ausführlich  zur 
Kenntniss  der  Leser  dieser  Blätter  gebracht,  dass  er  sich  hier 
nach  dieser  Seite  hin  nicht  zu  wiederholen  braiysht  Er  muss  aber 
zunächst  noch  das  erwähnen,  dass  der  Vf.  die  Beschränktheit,  die 
er  sich  in  der  Anführung  der  jedesmaligen  Literatur  der  eintrcten- 
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den  Forscher  Buin  QeietK  gemacht  hat,  mit  strenger  Conseqnenz 
durchführt  Wenn  er  dabei  die  Beberrschnng  des  von  ihm  be- 
schrittenen  wisseaschaftlichen  Gebiets  glänzend  documentirt,  so 
wird  er  anf  diesem  Wege  der  Wissenschaft  selbst  wieder  förderlich, 
indem  ihn  sein  Princip,  namentlich  in  der  älteren  Literatur,  vor- 
zugsweise diejenigen  literarischen  Leistungen  vorführen  und  in  Er- 
innerung bringen  lässt,  die  im  Zusammenhange  des  Foriichens  auf 
dem  Gebiete  der  exacten  Naturwissenschaft  noch  ein  Recht  der 
Beachtung  und  des  Mitsprechens  haben,  ihn  mithin  vor  dem  blossen 
handwerksmässigen  Umladen  eines  mttssigen  BticherUtelballastes 
bewahrt,  der  nicht  selten  das  Oute  in  der  Masse  des  unbrauchbar 
Gewordenen  verschwinden  lässt  und  am  meisten  dazu  beiträgt, 
dass  das  Biicherwesen  in  einzelnen  wissenschaftlichen  Zweigen  mole 
sua  laborat  et  ruit,  weil  es  auch  den  für  das  Distingue  tempora! 
befUhigsten  Köpfen  und  den  Stärkesten  Gedächtnissen  schier  Un- 
mögliches auf-  und  zuwälzt.  Konnten  wir  bei  der  Anzeige  der  1. 
Lief,  hervorheben,  dass  in  ihr  über  2000  Artikel  abgefertigt  worden 
waren,  so  lässt  dies  einen  annähernden  Schluss  auf  die  weitere 
Bewältigung  des  noch  unterzubringenden  Materiales  offen  und 
wird  in  der  von  dem  Buchstaben  M  aus  weiter  zu  spinnenden 
Fortsetzung  in  der  zweiten  Hälfte  des  Ganzen  gewiss  weit  über 
das  Siebenfache  der  erwähnten  Zahl  hinausgehen.  Selbstverständ- 
lich kann  eine  Zusammenstellung  von  solchem  Umfange  wie  die 
vorlieg,  auf  den  ersten  Anlauf  nicht  so  vollständig  abgeschlossen 
ausfallen,  dass  nicht  viele  grössere  und  kleinere  Nachträge  sich 
nöthig  machen  müssten.  Wirklich  sind  auch  bereits  auf  den  je 
beiden  letzten  Seiten  der  Umschläge,  die  Kef.  durch  einen  Haupt- 
titel für  das  bisherige  Ganze  noch  nicht  ersetzt  gefunden  hat,  über 
100  Nachträge  und  Ergänzungen  zu  der  Summe  der  abgefertigten 
Artikel  consignirt.  Wenn  auch  »diese  Theile  der  Umschläge  bei 
der  des  bequemeren  Gebrauchs  wegen  willkommenen  Vereinigung 
des  bisher  Gelieferten  in  einen  Band  recht  gut  erhalten  werden 
können  und  müssen,  so  ist  doch  anzunehmen,  dass  späterhin  auch 
diese  Nachträge  mit  in  ein  eigenes  Supplement  übergehen  werden, 
welches  das  Ganze  auf  dem  nöthigen  Niveau  zu  erhalten  haben 
wird,  da  der  Vf.  selbst  in  drei  Sprachen  —  deutsch,  französisch 
und  englisch  —  die  Gelehrten  zu  solchen  Mittheilnngen  aus  ihrem 
näheren  Bereiche  auffordert.  Auch  Ref.  will  sich  hier  zugleich  aus 
der  Fassung  dieser  Aufforderung  das  Verdienst  der  Mitwirkung  zu 
diesem  Zwecke  erwerben,  dass  dem  Vf.  mit  blossen  Personenlisten 
nichts  gedient  sei,  sondern  dass  er  sich  mit  wenn  auch  noch  so 
kurzen  biographischen  Nachnchten  über  vermisste  Gelehrte  bedacht 
wissen  will,  ftir  welche  zur  Erleichterung  der  Förderer  seines  Wer- 
kes gratis  bei  dem  Verleger  Formulare  ausgegeben  werden,  die 
seinen  Corvespondenten  das  Concipiren  und  ihm  selbst  das  Redi^ 
giren  solcher  Nachträge  »erleichtern. 


Digitized  by  CjOOQ  IC 


Jarisprudeai.  321 


J«a  rispradenz. 

[4451]  Digestorum  de  jure  dotium,  XXIII.  3.  L.  56  §.  3.  ioterpretationem 
propoBuit  VT,  H.  S.  Hayer,  Ictus  et  prof.  Tubingensis.  Tubingae,  Laupp. 
1859.    II  u.  88  S.  gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

Diese  der  Tolosanae  legum  ferendarum  societati  gewidmete 
Schrift  behandelt  die  Bedeutung  des  Satzes:  necessarias  impensas 
ipso  jure  dotem  minuere.  Das  ipso  jure  interpretirt  der  Vf.  nach 
Darlegung  der  verschiedenen  Bedeutungen  dieses  Ausdrucks  dahin: 
ex  consequentia  vel  ex  ratiY>ne  juris.  Der  Vf.  wird  nun  sur  Inter- 
pretation folgender  Stellen  geführt:  (p.  5)  der  L.  5  §  2  de  pact, 
dot.  (XXIII.  4) ;  (p.  9)  der  L.  12  de  imp.  in  res  dot  f.  (XXV. 
1);  (p.  11)  der  L.  7.  §  ult.  solut.  matrim.  (XXIV.  3);  (p.  13)  der 
L.  5  §  2  de  imp.  in  res  dot.  f.;  (p.  14)  der  L.  1  §  4  de  dote 
prael.  (XXIII.  4);  (p.  15)* der  L.  5  pr.  §  1  de  imp.  in  res  dot.  f.; 
endlich  (p.  24)  der  auf  dem  Titel  erwähnten  L.  56  §  3.  —  Die 
Analyse,  aller  Orten  eine  klare  und  präcise,  kann  hier  nicht  näher 
gegeben  werden,  indem  die  Relation  nicht  wesentlich  hinter  dem 
Umfange  der  Schrift  zurückbleiben*  könflte.  Nur  das  sei  bemerkt, 
dass  nach  des  Vfs.  Ansicht  die  letzte  Stelle  nur  das  an  die  Hand 
giebt,  dass  auch  Scävola  während  der  Dauer  der  Ehe  dem  Manne, 
so  lange  als  die  Impensen  noch  nicht  restituirt  sind,  nur  ein  Be- 
tentionsrecht  zugestehe,  und  dass  dessen  Meinung  von  der  des 
Paulus  nur  darin  abgewichen ,  dass  jener  annahm ,  der  fundus  ge- 
höre, wenn  nach  Ablauf  des  Jahres  vor  der  Ausgleichung  des 
Grundstttckswerths  und  der  Impensen,  die  Ehe  gelöst  werde,  dem 
Manne,  dafern  nicht  die  Ehefrau  während  der  Ehe  die  Impensen 
restituirt  habe. 

(4452]  Annalen  des  Königl.  Sachs.  Oberappellationsgerichts  zu  Dresden. 
Heransge^.  durch  die  Oberappellationsräthe  Emfi  Cuno^  Ritter  u.  s.  w.  und 
Dr.  Harl  Magn*  Pösckmarm,  1.  Bds.  1.  tt.  2.  Heft  Leipzig,  Rossberg.  1859. 
k96S.  gr.8.     (k  15  Ngr.) 

Von  der  Redaction  zu  einer  Selbstanzeige  der  Annalen  u.8.w. 
veranlasst,  liegt  mir  zunächst  die  schmerzliche  Pflicht  ob,  den  fast 
gleichseitig  mit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Heftes  erfolgten  Tod 
des  Mitherausgebers  OARath  Guno  zu  berühren.  Zu  der  Zeit, 
wo  die  Vorbesprechungen  wegen  Begründung  des  Unternehmens 
Statt  fanden,  noch  in  voller  Arbeitskraft,  riefen  bei  ihm  plötzlich 
organische  Veränderungen  edler  Theile  ein  Siechthum  hervor, 
welches  ihn  an  der  thätigen  Mitwirkung  bei  der  Redaction  bebin- 
derte und  unerwartet  seine  Auflösung  herbeiführte  I  —  Friede  seiner 
Asche!  —  Die  Redaction  des  criminalistischen  Theil^s  hat  nun- 
mehr Hr.  OARath  Dr.  Sickel  übernommen,  und  so  wird  dieses 
Unternehmen,  dessen  Bestehen  durch  die  dankbair  anzuerkennende 
glinstige  Aufnahme  Seiten  des  Publicums  bereits  jetzt  als  gesichert 
erkannt  werden  kann,  ungestörten  Fortgang  finden.    Ueber  dessen 
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Charakter  sich  noch  mit  ein  paar  Worten  zu  verbreiten  bieten  einige 
in  der  Zeitschr.  für  Recfatspfl.  u.  Verwaltung  —  redigirt  von  Hm. 
Appell. -Bath  Dr.  Tauchnitz  zn  Leipzig  —  m  einem  besonderen 
Vorworte  zu  Bd.  XVIIL  Heft  3.,  bei  Besprechung  der  Annalen 
gemachte  Bemerkungen  Anlass,  zunächst  die:  dass  die  in  jener 
Zeitschrift  zeither  erfolgte  Mittheilung  von  Präjudizien  des  OAG. 
von  deren  Bedaction  unter  Mitwirkung  und  Controle  von  Mitgliedern 
des  OAO.  bewirkt  werde  und  dass  dieses  Verhältniss  auch 
künftig  fortdauern  werde.  Dem  entgegen  scheint  die  Versicherung 
am  Platze,  dass  die  Annalen,  wenn  schon  sie,  wie  bereits  in  deren 
Vorworte  Heft  1.  S.  16  ausdrücklich  gedacht  war,  zwar  nicht  als 
eine  ofHcielle  Publication  des  OAG.  zu  gelten  haben,  doch  mit 
ausdrücklicher  Zustimmung  des  Präsidii  und  der  einzelnen  Hit- 
glieder des  CoUegii  ins  Werk  gesetzt  sind,  und  von  den  jewdligen 
Herausgebern  nach  den  in  jenem  Vorworte  dargelegten  Orund* 
Sätzen  redigirt  werden.  Welche  Bewa^dtniss  es  demnach  mit  der 
obbemerkten  Verwahrung  und  der  Publication  von  Präjudizien  in 
der  Zeitschrift  unter  verschiedenen  Chiffern  hat,  mag  unerörtert 
bleiben.  Eine  eingänglichere  Besprechung  erfordert  die  fernere 
Bemerkung  der  Bed.  der  Zeitschr.  f.  B.  u.  V.,  dass  nach  der  Ten- 
denz der  „Annalen"  (vgl.  S.  17  f.)  die  Mittheilung  so  mancher 
Entscheidungen  ausgeschlossen  sein  dürfte,  welche  kennen  zu 
lernen  dem  juristischen  Publicum  dennoch  sehr  erwünscht  sein 
werde.  Es  bietet  sich  hierbei  Gelegenheit  vom  rein  privaten 
Standpuncte  aus  einen  Vorwurf  zu  berühren,  den  die  Praktiker, 
wie  wohl  in  Bezug  auf  die  Entscheidungen  aller  Gerichtshöfe,  so 
auch  auf  die  des  OAG.  zu  erheben  geneigt  sind,  nämlich  den, 
dass  divergente  Entscheidungen  von  demselben  Gerichtshofe  aus- 
gingen. Das  Factum  kann  an  sich  nicht  völlig  negirt  werden, 
obwohl  in  den  meisten  Fällen  nicht  eine  wirkliche  Divergenz  in 
der  Spruchthätigkeit  des  Collegii,  sondern  Missverständnisse  Seiten 
der  darauf  Bezug  nehmenden  Dritten,  beziehentlich  nach  der 
Bichtung  hin  vorwalten,*  dass  nur  in  Bezug  auf  die  besondere 
factische  Gestaltung  des  concreten  Falles  gemachte  und  nur  anter 
Berücksichtigung,  dieser  aufzufassende  Bemerkungen  in  den  Ba- 
tionen, aus  dem  factischen  Zusammenhange  gelöst,  als  allgemeine 
Bechtssprüche  benutzt  werden.  Welches  Gewicht  abßr  die  facti« 
sehe  Gestaltung  der  concreten  Fälle  ausübe,  das  werden  am  besten 
Theoretiker  bemessen,  die  Veranlassung  zu  sogenannten  Arbeiten 
am  grünen  Tisch  gefunden  haben.  Nicht  zehn  Fälle  von  hunder- 
ten  können  pure  nach  dem  Corpus  Juris  entschieden  werden,  so 
reichhaltig  dessen  Casuistik  ist.  Die  Ueberzahl  erfordert  selbst- 
ständig  schaffende  Operationen  zu  dem  Geiste  des  Gesetzbuches 
möglichst  entsprechender  Benutzung  der  in  dessen  Casuistik  gleichsam 
verhüllt  liegenden  allgemeineren  Prindpien,  zu  Herstellung  einer 
rationellen  Analogie.  Es  dürfen  daher  auch  sogen.  Präjudizien  nur 
mit  grosser  Auswahl,  basirt  auf  eine  sorgfältige  Berücksichtigung  des 
factischen  Materials  im  concreten  Falle,  als  Bechtssätse  in  abstracto 
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benutzt  werden.  Anlangend  aber  wirkliche  DiTergenzen,  so  eind 
hievon  itf  dem  Uer  m  besprecbenden  Sinne  vor  allem  diejenigen 
ansBQfteheiden ,  wo  nach  der  organischen  Einrichtung  derselbe  Ge- 
richtshof in  mehreren  Instanzen  zn  entscheiden  hat,  wie  dies 
E.  B.  auch  bei  dem  OAG.  in  seiner  Gliederung  als  Civil«-  und  als 
Leuterungs-Senat  (IIL  und  IV.,  resp.  IL  und  III.  Instanz)  der 
Fall  ist.  Denn  in  so  weit  hat  das  OAG.  als  äusserliehe  Yerbin* 
dun^  zweier  Gerichtshöfe  zu  gelten,  die  ganz  selbstständig  aufsu* 
treten  haben,  und  nur  durch  Plenarbeschlüsse  über  einzelne  Bechts« 
fragen  und  die  umsichtige  Ueberwachang  der  gesammten  Spruoh- 
thätigkeit  Seiten  des  Prftsidii,  auch  materiell  einander  genähert 
werden.  Inzwischen  kann  bemerkt  werden,  dass  Beformatorien 
des  Lenterungssenats  unter  100  Fällen  kaum  10  yorkommen,  und 
bei  diesen  die  Hehrzahl  lediglich  auf  Verschiedenheit  der  factischen 
Beurtheilung,  nicht  auf  divergenter  Rechtsanschauung  in  abstracto 
beruht  Unter  den  Gesichtspunct  wirklicher  Divergenzen  können 
nur  solche  Fälle  subsumirt  werden,  wo  aus  derselben  Instanz  Er* 
kenntnisse,  welche  auf  verschiedene  Beantwortung  der  gleichen 
Bechtsfrage  hinauskommen,  hervorgehen.  Dies  giebt  aber  keinen 
Einwand  gegen  die  pflichtmässige  Besonnenheit  dieser  Instanz, 
sondern  ist,  wenn  es  vorkommt,  lediglich  Ausfluss  der  organischen 
Verhältnisse.  Das  OAG.  zu  Dresden  ist  nach  der  numerischen 
Stellung  Sachsens  zu  der  anderer  Staaten  jetzt  an  sich  mit  einer 
Zahl  von  21  Mitgliedern,  gewiss  nicht  stiefmütterlich  von  der 
Staatsgewalt  bedacht.  Gleichwohl  aber  ist  die  Arbeitslast  der  ein^ 
seinen  Beferenten,  wie  man  nach  gehaltener  Erkundigung  nach 
dem  Geschäftsumfange  bei  anderen  obersten  Gerichtshöfen  ver^ 
sichern  kann,  immerhin  eine  exorbitante,  indem  von  diesen  nomi- 
nell 21,  in  der  That  aber  im  Jahre  1858  ungefähr  18  Mitgliedern, 
ganz  abgesehen  noch  von  der  officiellen  Mitverwendung  zur  Be- 
tbeiligung  bei  dem  Bechtsspruche  in  den  Verwaltungsministerien 
u.  s.  w.  und  sonstigen  Aufträgen  (vgl.  Annalen  S.  12  u.  15)  z.  B. 
im  Jahre  1858  (vgl.  Annalen  8.  14)  3847  Civil-  und  Criminal- 
Bachen  in  collegialer  Berathung  erledigt  worden  sind,  wovon  2409 
der  Criminal-,  1445  der  Criminal- Branche  angehören.  In  der 
letzteren,  von  welcher  hier  vorzugsweise  die  Bede  sein  mag,  be* 
ruht  diese  grosse  Zahl  zu  dritter  resp.  zweiter  Instanz  gediehener 
Bechtssachen  theils  in  dem  nach  der  Einwohnerzahl  äusserst  be- 
deutenden Umfange  der  Geschäfts-  und  Handelsverhältnisse  Sach- 
sens, theils  in  der  verhältnissmässig  umfangreichen  Gestattung  der 
Bechtsmittel  und  der  niedrigen  Fixirung  der  causa  minuta  (50  Tblr.) 
und  der  Summa  appellabilis  (200  Thlr.),  theils  endlich  in  der  ge» 
gen  Nachbarländer  immerhin  billigen  Justizpflege,  indem  z.  B. 
selbst  in  Sachen  eines  noch  so  grossen  Objects  die  Kosten  dritter 
Instanz  (Sachwalter,  Gerichts  Urthelskosten  und  Stempelgebühr  fär 
beide  Theile)  durchschnittlich  etwa  20  —  30  Thlr.  betragen. 
Soll  nun  den  Mitgliedern  ne6en  den  zum  Vortrage  erforderlichen 
SitJEungen  sur  Vorberatung  der  Vorträge  und  Ausarbeitung  der 
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Urihel  nur  die  nIHhigste  Zeit  gelnssen  werden,  so  erheiseht  dies 
Einrichtungen,  wo  nicht  in  jeder  Sitzung  alle  demselben  Senate 
zugetheilten  Mitglieder  anwesend  sind,  obwohl  nicht  weniger  als  5 
Mitglieder,  in  der  Begel  namentlich  bei  zweifelhafteren  Fragen 
aber  mehrere,  bis  zur  Zahl  11  votiren*  Nimmt  man  hinzu,  dass 
noch  Personenwechsel  im  CoUegium,  Krankheit  einzelner  Mit- 
glieder u.  s.  w.  das  gleichmässige  Beisammenwirken  derselben  Yo- 
tauten  beeinträchtigt,  die  anwesenden  aber,  insofern  sich  nicht  das 
CoUegium  durch  Plenar-  oder  Senatsbeschlüsse  über  einzelne 
Rechtafragen  (Thesen,  Bechtssätze,  ygl.  Annalen  S.  8)  yinculirt 
hat,  in  jedem  concreten  Falle  yerfassungsgemäss  auf  ihr  subjectl- 
ves  Ermessen  gewiesen  sind,  so  wird  man  es  erklärlich  finden, 
dass  bei  völlig  pfiichtgemässer  Thätigkeit  der  Mitglieder  des  OAQ. 
dieselbe  Rechtsfrage,  noch  ganz  abgesehen  von  der  Einwirkung 
der  Ergebnisse  neuer  theoretischer  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
des  Rom.  Rechts  und  von  dem  Einflüsse  des  voti  decisivi,  in  kür- 
zeren oder  längeren  Zeitabschnitten  verschieden  beantwortet  wer- 
den kann,  und  dass  einmal  die  Entscheidung  auf  der  Abstimmung 
von  3  gegen  2 ,  das  andere  Mal  auf  der  von  6  gegen  5 ,  oder  so- 
gar auf  der  von  8  gegen  3  beruhen  kann ,  wobei  letztere  die  Ma- 
jorität der  ersterwähnten  Abstimmung  unter  fünf  Mitgliedern  bilden, 
ja  dass'  noch  auffallendere  Zahlenverhältnisse  zu  Tage  treten. 
Dem  Publicum  hat  alles  dies  im  concreten  Falle  instructions- 
mässig  uneröffnet  zu  bleiben,  da  die  Namen  der  Yotanten  nicht 
wie  in  Preussen  im  Urthel  namentlich,  Dissense  aber  nicht  be- 
merklich gemacht  werden  dürfen.  —  Diese  Verhältnisse  sind  aber 
nicht  blos  bei  der  Beurtheilung  divergirender  Entscheidungen, 
sondern  auch  bei  der  Beantwortung  der  Frage  von  Gewicht,  welche 
Wahrscheinlichkeit  vorwalte,  dass  ein  neu  auftretender  rechtlicher 
Gesichtspunct  —  und  deren  giebt  er,  wie  jedem  Praktiker  bekannt, 
mehr  als  der  reine  Theoretiker  glaubt  —  bei  wieder  vorkommenden 
Fällen  derselben  Art  gleichmässig  als  Xusgangspunct  der  Entschei- 
dung werde  benutzt  werden,  und  wie  diese  Fragen  nur  von  den 
Mitgliedern  des  Collegii  mit  einiger  Sicherheit  beurtheilt  werden 
können ,  so  liegt  es  in  dessen ,  wie  in  des  gesammten  juristischen 
Publicums  Interesse,  dass  bei  der  Publication  der  Rechtssprüche  auf 
literarischem  Wege,  welche  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  Sachsen 
wie  anderwärts.  —  ob  allseitig  im  Interesse  der  Wissenschaft  und 
der  Praxis,  mag  hier  dahin  gestellt  bleiben  —  in  umfangreichster 
Weise  eingebürgert  ist,  mit  möglichster  Vorsicht  zu  Werke  gegan- 
gen, und  insbesondere  jede  Publication  vermieden  werde,«  bei  der 
ein  irgend  erheblicher  Zweifel  nach  der  Richtung  vorwaltet,  ob  die 
betreffende  Ansicht  künftig  femerweit  werde  festgehalten  werden. 
Diesen  Gesichtspunct  der  Auswahl  nach  Kräften  festzustellen,  ist, 
selbstverständlich  conform  mit  dem  Wunsche  des  Collegii,  von 
dem  Präsidium  den  Herausgebern  zur  Pflicht  gemacht,  und  wenn 
es  ihnen  —  wohin  sie  optima  fide  stireben —  gelingt,  diesem  Man- 
date bei  Auswahl  der  Prl^ndizien  zu  entsprechen,  so  wird  einerseits 
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der  EinflttM  der  Amudea  auf  die  Beeiilspflege  ein  ersprieieUdier, 
andererseits  aber  sehr  bald  die  Ueberzeugung  bei  den  Praktikern 
befestigt  werden,  daas  ihnen  und  ihren  dienten  nieht  mit  jeder 
Publication,  mag  solche  anch  einzelnen  erwttnschi  sein,  gedient 
ist  —  In  Betreff  der  Abhandlungen  aus  der  Civilbranohe  ist 
schlüsslich  noch  zu  gedenken,  dass  auf  neu  auftauchende  Fragen, 
insbesondere  solche,  deren  Besprechung,  auch  ungeachtet  der  in 
einigen  Jahren  zu  erwartenden  Publication  neuer  Gesetsbtlcher, 
von  Interesse  bleiben  dürfte,  namentlich  in  soweit  Bticksicht  ge- 
nomm^i  werden  soll,  als  die  freiere  Form  eine  angehendere  wis* 
senachaftliche  Behandlung,  als  solches  in  den  Bationen  eines  Urt 
thels  sachgemäss  ist,  und  die  Benutzung .  von  Material  gestattet, 
welches  in  diesen  überhaupt  nicbt  erwähnt  w^den  kann,  und  als 
es  selbst  thunlich  sein  wird,  durch  ansftlhrlichere  Darstellung  der 
Qründe  ftir  und  wider  Prägen  zu  behandeln,  die,  nach  den  eben 
gezeichneten  Grundzügen,  minder  aachgemftss  durch  nackte  Mit- 
theilung eines  sogenanntea  Präjudizes  Beantwortung  finden.  — 
In  den  beiden  zur  Zeit  erschienenen  Heften,  finden  sich  ausser 
einem  den  Geechäftskrms  u.  s.  w.  dea  OAG.  und  die'  Tendene  der 
Annalen  umständlich  beleuchtenden  Vorworte  des  Unterzeichneten, 
eine  Abhandlung  des  Hrn.  OABath  Siegmann,  zwei  wichtige 
Fragen  des  Hjpotbekenreehts  beantwortend  und  an  Prigudizion 
73  aus  der  Branche  des  rt>mi8Chen  und  säcluisobeu  Civilrechts» 
43  aus  der  des  Civilproeeases,  8  aus  der  des  Wechselcechts,  7  aus 
der  des  Ehereohts,  11  zu  dem  Strafgesetzbudie,  und  11  zu  der 
Strafjprocessordnung  —  im  Ganzen  153.  Dr.  Fäschmann, 

[4458]  Der  Lucea-Pistoja-Aetien-Streit^.  Handelsreehtliehe  Erörterungen 
Ton  l>r.  L.  8ol4l€bBidt ,  Dozenten  der  Beekte  in  Heidelberg.  Frankfurt 
am  Main,  Sauerländers  Verlag.  1859.  YIU,  208  u.  LXXV  ä«  gr.  8, 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

Das  Bankhaus  B.  H.  Goldsckmidt  in  Frankfurt  a-  M.  hatte 
am  18.  April  1863  eine  Einladung  zu  Zeichnungen  auf  ein  von 
der  Lucca-Pistoja-Eisenbahn-Geselischaft  aufzunehmendes  Anlehen 
von  5,000,000  Lire  Prioritätsactien  veröffentlicht;  die  aufgegebene 
Summe  wurde  alsbald  gedeckt,  ja  tiberschritten,  die  Subscription 
geschlossen,  die  anfangs  ausgegebenen  Interimsscheine  nach  er* 
folgter  YoUeinzahlung  noch  im  Jahre  1853  gegen  definitive  Actien 
nebst  Zins-  und  Dividendenscheinen  umgetauscht,  die  Zinsen  auch 
bis  Anfang  1855  richtig  bezahlt.  Seitdem  fiel  jedoch  der  Cours 
aasnehmend  (bis  40  und  darunter)  in  Folge  der  durch  verschiedene 
Umstände  verschlimmerten  finanziellen  Lage  der  Gesellschaft: 
Umstände,  welche  hauptsächlich  in  der  Treulosigkeit  der  (engli- 
schen) Unternehmer  und  Banquiers  der  Gesellschaft,  in  der  Un^ 
fähigkeit  und  Sorglosigkeit  des  Y erwaltungsrathes  und  derDirection 
nnd  der  Nachlässigkeit  der  Begierung  ihren  Grund  {i^t^n.  £s 
wurde  die  Aufhahme  bedeutender  weiterer  Anleihen  joöthig,  in 
Folge  deren  die.  von  der  Toskanischen  B^erung  gegebene  Zins- 
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garantie  sieb  Air  die  hier  in  Bede  stehendeaActien  wesendich 
minderte«  Im  J.  1855  waren  Commissionen  von  Actionftren  aar 
VerwaltuDg  eingeietat  vorden»  deren  und  Hrn.  QoldschmidU  Be- 
mühungen es  gelang,  wenigstenB  den  Bankerott  der  Gesellschalt 
abzuwenden;,  die  Bahn  wurde  endlich  im  J.  1859  eröffnet  In 
Ansehung  der  gedachten  Prioriiätsactien  schweben  nun  eine  be- 
trächtliche Anzahl  ron  Processen  zwischen  Inhabern  derseibai 
einerseits  und  Hrn.  Qoldschmidt  andererseits,  indem  jene  gegen 
diesen  auf  Erstattung  des  Nomiaalwerthes  dieser  Actien  sammt 
Zinsen  vom  l.Febraar  1855  an,  eventuell  des  von  ihnen  geaahiten 
Kaufpreises,  beziehendlieh  des  durch  Versteigerung  zu  eruirenden 
Minderwerthes  der  gekauften  Acden  geklagt  haben.  Von  diesen 
Processen  ist  der  1855  eingeleitete  des  Hm.  KUchler  bereits,  und 
twar  in  dritter  Instanz  (OAO.  zu  Lübeck)  zu  Ungunsten  dea 
Beklagten  bis  auf  einen  dem  Letzteren  nachgelassenen  Beweis 
entschieden,  Über  welchen  bei  Abfassung  der  vorliegenden  Schrift 
noch  verhandelt  wurde.  Der  Vf.  der  letzteren,  von  dem  ihm  bis 
dahin  ganz  unb^annten  Beklagten  um  Abfassung  eines  Outaehtens 
angegangen,  hat  diess  in  den  hier  verö£fentlichten  „Erdrterungen^^ 
geUian  und  zwar  zu  Gunsten  des  Beklagten.  Die  rechtliche  wie 
wirthsehaftliche  Bedeutung  der  dnschlägigen  z.  Th.  bisher  durch- 
aus vernachlässigten  Bechtsprindpien  insbesondere  für  das  Handels- 
recht hat  ihn  au  dieser  Yeröffenllichung. bestimmt,  und  es  ist  sehr 
richtig,  wenn  er  in  dem  Vorwort  bemerkt:  selten  dürfte  ein  Rechts- 
fall  eine  grössere  Zahl  wichtiger  Fragen  snir  Sprache  bringen, 
selten  auch  die  Subsumtion  der  mannichfach  verwickelten  That- 
sachen  unter  die  erkannten  Bechtssätze  mit  so  vielen  anscheinen- 
den Schwierigkeiten  verknüpft  sein.  Der  Vf.  stellt  die  recht- 
liche  Beantwortung  unter  folgende  Gesichtspuncte;  1.  Stehen  den 
ersten  Erweorbern  der  fraglichen  AcUen  gegen  Hm.  G.  irgend 
welche  Ansprüche  zu?  und  aus  welchem  Grande?  2.  Welches 
ist  eventuell  der  Inhalt  dieser  Ansprüche  ?  3.  Stehen  den  spätem 
Erwerbern  solcher  Actien  gegen  Hrn.  OL  irgend  welche  Ansprüche 
SU?  und  eventuell  welche?'  Die  erste  und  am  ansftthrlichsteii 
(S.  13-^81)  erörterte  Frage  giebt  dem  ^f.  namentlich  Gelegenheit, 
die  einzelnen  klägerischen  Behauptungen  (welche  £[m.  G.  als 
Verkäufer,  nicht,  wie  Hr.  G.  als  das  Richtige  darlegt,  als  Unter- 
händler auffassen)  zu  prüfen  und  hierbei  die  verschiedenen  Klage- 
formen zu  erörtern,  unter  welche  diese  Behauptungen  und  Anträge 
subsumirt  sind :  Actiones  ex  jure  cesso  —  hier  namentlieh  Aua- 
ftthrung  des  Satzes:  jede  Eisenbahneonoession  nebst  etwaiger 
staatlicher  Zinsgarantie  erlischt,  wenn  der  Bahnbau  nicht  innerhalb 
einer  gewissen  Frist  vollendet  ist  —  Klagen  aus  dem  Kanf  (Qilt 
der  Kauf  von  Inhaberpapieren  als  Sachenkauf?  Anwendbarkeit 
der  ädiKtischen  Klagen  auf  den  Forderangekauf?)  Klagen  aus  der 
Delegation?,  endlich  die  Klagen  aus  dem  dolus.  In  der  2.  Frage 
(8.  63 — ^)  bespricht  der  Vf.  voriugsweifle  die  Klagen  auf  das 
Interesse  (desselbe  füllt  bei  Inhaberpapieren  mdit  ftbmdl  mit  der 


JarieprudensL  327 

Aufgebtmg  des  GleBchäfts  smmimnieii ;  Nominalirefth  und  OonnwerOi; 
Umfong  des  Interesse  durch  den  Cansalsasammenhang  bedingt; 
Zeitpnnct  der  Sch&tsnng).  In  der  Beantwortung  der  S.  Frage 
(S.  96 — 108)  verbreitet  sich  der  Vf.  namentlieh  Über  den  springen« 
den  Begresa  ausserhalb  des  Wechsebrechts,  insbesondere  ftlr  In« 
haberpapiere.  Der  Anhang  enthält  ia  19  Urkunden  Actenstücke 
Bur  Geschichte  der  Lucca*Pistoja-£isenbahn  und  die  in  dem 
Pfooeose  gegen  O.  ergangenen  Urtheile,  so  wie  zur  Vergleichung 
Biehrere  auf  andere  Eisenbahnen  bestigliche  Reglements  und  Pro« 
gramme«  Der  Werth  handelsrechtlicher  Untersuchungen  aus  der 
Feder  des  Vfs.  ist  jedem  deutschen  Juristen  bekannt. 


|4454]  Lehrbuch  des  Naturrechts  oder  der  philosophischen  JEteehts- 
wissenschaft  mit  vergleichender  BerücksichtigUDg  positiver  Rechts- 
bestimmangen  von  Dr.fr.  Ads.  SchilliDg,  ord.  Prof.  d,  Rom.  R.  an  d.  Univ« 
Leipzig,  der  dasigen  Jnristenfkcalt&t  Senior,  Domherr  zu  Merseburg. 
l.Abth.,  dieEinleitang,  den  allgemeinen  Tbeü  und  das  FriTastrecht  ent« 
haltend.    Leipzig,  Edelmann.  1859.    XXVI  u.  206  S.  gr.  8.    (2  Xhhr.) 

Des  Verfassers  Forschungen  auf  dem  Grebiete  der  Rom.  Rechts* 
geschichte,  dessen  vor  Allem  gewissenhafte  Arbeiten  in  dem  Bereiche 
des  InstUntionenrechts  und  mehrfadie  geMurte  Excurse  auf  dem 
Felde  der  Quellenkritik  mnd,  abgesehen  von  einzelnen  Leistungen 
auf  letiterem,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ohne  ostensible  Zmohen 
sdner  in  alle  Wege  angestrengten  Thfttigkeit  geblieben.  Inshe* 
sondere  darf  man  wohl  sagen,  dass  eine  Vollendung  seines  Institu«- 
tionenlehrfouehs  zu  den  sehnlichen  Wünschen  aller  derer  geh?$re, 
die  nach  den  ersten  Bänden  die  Klarheit  seines  Vortrags  und,  wie 
nochmals  hervorzuheben,  die  Gewissenhaftigkeit  seiner  Citate 
eebätzen  zu  lernen  sich  bei  nur  einigem  Studium  jener  unwillktlr- 
lich  gezwungen  gefehlt  haben.  —  OfiPenbar  hat  diese  anscheinende 
Musseaeit  der  Vorbereitung  des  Werkes  gegolten,  dessen  erste  Ab- 
theilung wir  vor  uns  haben.  Dass  bei  diesem  alle  nur  irgend  er- 
hebliche, den  Gegenstand  betreffende  Literaturerseheinungen  be* 
rtlcksichtigt  sind,  braucht  keinem  versichert  zu  werden,  welcher 
die  freieren  Arbeiten  des  Vfs.  kennt.  £s  bewährt  sich  in  diesem 
neuen  Werke  dessen  Klarheit  und  Einfachheit  der  Darstellung, 
wie  es  demselben  bei  hoffentlich  Vielen  zu  besonderer  Empfehlung 
gereichcfn  wird,  dass  er  ^nen  wesentlich  philosophischen  Gegen- 
atand  mit  derjenigen  Enthaltsamkeit  von  aller  Sjstemhaschereii 
▼on  aller  Floskel-  und  Sprachmacherei  behandelt,  die  wir  bei  vie- 
len neueren  Schriftstellern  schmerzlich  vermissen,  und  die  doch  so 
BÖthig  ist,  soll  ein  philosophisches  Werk  geniessbar  und'  allgemein 
Nutzen  bringend  sein.  Eine  gemessene  Kritik  tritt  vielfachen  ten- 
denziöaen  Bestrebungen  Neuerer,  insbesondere  Stahls  entgegen, 
und  wir  werden  zu  erwarten  haben,  in  wieweit  es,  im  Interesse 
der  Wissenschaft,  dem  Vf.  gelungen  ist,  durch  seine  einfache 
Dantdlong  die  Anhänger  anderer  Schulen  seiner  Riehtung  luzu- 
wenden,  beziehentlich  £e  Lernenden  der  Jetztzeit  dergestalt  ^^' 
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adn,  dasfl  sie  a  priori  Antipathie  gegen  jede  gesuchte  Anschanongs- 
form  empfinden.  —  Was  der  Inhalt  dieser  1.  Abth.  sei,  ist  ^r 
den  einigermaassen  der  Sache  Kündigen  schon  ans  dem  Titel  zu 
entnehmen,  und  wir  wollen  znr  Probe  nns  einer  speciellen  Parthie, 
dem  §.  160 :  Auflösung  der  Ehe,  zuwenden,  da  diese  Materie  nicht 
allein  dermalen  in  Preussen,  Bondem  auch  in  Sachsen  wegen  der 
Codification  von  wesentlichem  Interesse  ist,  und  weil  wir  nach  so 
mancherlei  allgemeinem  Lobe  eine  specielle  Ausstellung  zu  machen 
geneigt  sind.  — r  Nachdem  der  Vf.  §.  150  u.  151  die  Ehe,  in  der 
dem  christlichen  Standpuncte  entsprechenden ,  nicht  neuen  Art, 
als :  „die  Verbindung  zweier  Personen  verschiedenen  Geschlechts, 
geschlossen  zur  Erzeugung  und  Erziehung  von  Kindern  und  "zur 
grösstmöglichen  Beförderung  ihres  eigenen  gegenseitigen  Wohles 
und  Glückes  auf  ihre  Lebensdauer,  mithin  gerichtet  auf  un- 
getheilte  Lebensgemeinschaft**  definirt,  und  §.154 — 156  der 
Ehehindemisse  ohne  specielles  Eingehen  auf  die  sogen.  Eheannu- 
lation  gedacht  hat,  kommt  er  §.160.  auf  die  Auflösung  der  Ehe. 
Zunächst  wird  die  Unzulässigkeit  der  Ehescheidung  auf  Grund  der 
Einwilligung  beider  Ehegatten  dedudrt;  sodann  aber  bemerkt,  wie 
durch  grobe,  das  Wesen  der  Ehe  zerstörende  Verletzung  der  ehe- 
lichen Pflicht  von  Seiten  des  einen  Ehegatten  das  durch  Eingehung 
der  Ehe  begründete  Recht  auf  lebenslängliche  Fortsetzung  verwirkt 
worden,  da  hier  ein  Ersatz  für  den  verletzten  Theil  nicht  möglich 
sei.  Daher  biete  namentlich  der  Ehebruch  im  engeren  Sinne  dem 
gekränkten  Gatten  einen  Ehescheidungsgrund,  wogegen  beidersei- 
tiger Ehebruch  Compensation  herbeiführe.  Nicht  aber  könne  Un* 
fruchtbarkeit,  impotentia  superveniens,  einen  Scheidungsgrund  ab» 
geben.  Die  Scheidung  von  Tisch  und  Bett  sei  positiv  rechtlicher 
Natur.  —  So  wenig  wir  an  diesen  Sätzen  zu  mäkeln  gemeint  sind, 
so  scheinen  sie  uns  doch  nicht  die  naturrechtliche  Bebandlnng  der 
Materie  zu  erschöpfen.  Wir  wollen  nicht  auf  die  confessionelle 
Differenz  eingehen,  da  es  ziemlich  auf  dasselbe  hinauskommt, 
ob  wir  Trennung  vom  Bande  oder  separatio  a  thoro  et  mensä 
perpetua  annehmen«  Wir  wollen  auch  nicht  bei  der  Meinungs- 
verschiedenheit in  dem  Lager  der  Protestanten,  wonadt  die  einen 
auf  Grund  biblischer  Aussprüche  eine  Ehe  vor  Gott  für  geschie* 
den  erachten,  sobald  die  Ehescheidungsfrage  vor  den  weltlichen 
Richter  gelan|^,  die  anderen  die  ganze  Ehescheidung  als  eine 
gotteslästerliche  Givileinriehtung  betrachten,  für  ^ne  oder  die 
andere  Partei  nehmen,  da  dies  ausserhalb  des  natnrreditlichen 
Standpunctes  liegt  Wir  glauben  aber  darauf  aufmerksam  machen 
zu  müssen,  dass  die  Entwickelung  der  in  der  Praxis  vorkommen- 
den Ehescheidungsgründe,  ausser  den  oben  behandelten,  wesentlich 
Sache  des  Natnrrechts  ist,  sei  es,  dass  man  sich  für  oder  gegen 
entscheidet.  Wie  die  meisten  Ehescheidungsgründe  zumal  im 
protestantischen  Eherechte  principieller  legislativer  Begründung 
ermangeln,  so  ist  deren  Ausbildung  wesentlich  Wirkung  der  Praxis, 
das  ist,  bei  dem  Mangel  von  Gesetzen,  einer  logischen  Operation 
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«of  Ghufld  d«r  über  Natar  und  jiw«ck  der  Ebe  fta  fassendeii  An^ 
sichten.  Ob  insidiaa  vitae  stniotae,  desegtio,  quasi  desertio  einen 
Bhescheidangsgnind  abgeben  können,  wieweit  inabesondere  der 
BegrifP  quasi  desertio  aiä  habituelle  Trunkenheit,  verbredierische 
Lebensweise,  welche  mehrjährige  Freiheitsstrafe  nach  sich  gezogen, 
n.  dergL  bu  extendiren,  dies  sind  Fragte,  die  einer  naturreeht- 
lieben  Beantwortung  fUhig  sind,  und  eine  solche  um  so  gewisser 
rerdienen,  je  verschiedenartiger  sich  die  Meinungen  hierüber  anf 
einer  und  derselben  positivrecbtliehen  Basis  gestaltet  haben«  Gleicher» 
maassen  würden  die  Eheannulationsgründe  einer  speciellen  natur« 
rechtlichen  Beurtheilung  zugänglich  gewesen  sein.  £in  Missver» 
hlltniss  zu  den  sonstigen  Bechtspartien  wäre  hier  um  so  weniger 
zu  fürchten  gewesen,  als  unseres  Erachtens  gerade  dieses  Capitel 
mehr  alsv  jedes  andere  einer  philosophischen  Begründung  bedarf 
und  HÜng  ist.  —  Der  Fortsetzung  des  Werkes  sehen  wir.  mit 
Spannung  entgegen. 

[445^  Die  Systematik  des  Völkerrechts.  Von  Dr.  Aug.  BütmcrfalOq, 
o.  o.  rrofessoT  de«  Staats-  u.  Völkerrechts  u.  der  Politik  an  der  kais.  Univ. 
Dorpat  1.  Tbl.  Kritik  der  Ausführungen  und  Forschungen  zu  Gunsten 
der  Systematisirung  des  positiven  Volkerrechts.  Üorpat,  Karow^  Univ.- 
Bnchb.  1858.  VIII  u.  S52  S.  lex.  8.  (n.  8  Thlr.) 
Auch  u.  d.  Tit. : 
Die  Systematik  de»  Völkerrechts  von  Hugo  Gbrotias  bis  auf  die  Gegen« 
wart  von  u.  s.  w. 

Eine  sehr  gediegene  Schrift,  die  uns  yielfach  wahrhaft  erfreut 
hat,  ungeachtet  wir  auf  die  EDauptaufgabe  derselben  nicht  den 
Werth  zu  legen  vermögen,  den  der  V£  ihr  zuschreibt  und  selbst 
über  die  Möglichkeit  ihrer  befriedigenden  Lösung  unsere  beschei- 
denen Zweifel  hegen.  Ob  mit  Grund,  wird  sich  freilich  erst  bdi 
dem  zweiten  Theile  zeigen  können,  dessen  Erscheinen  wir  mit 
Verlangen  entgegen  sehen.  Der  vorliegende  1.  Bd<  ist,  wie  der 
Titel  zeigt,  wesentlich-literarhistorischer  Natur,  bewahrt  aber  dabei 
niofat  bloss  die  völlige  Vertrautheit  mit  dem  wissenschaftlichen  Ge- 
biete, um  das  es  sich  handelt,  und  die  man  von  einem  Schriftsteller 
darüber  fordern  muss,  sondern  auch  eine  nach  unserer  Ueberzeugung 
grösstentheils  sehr  richtige  Auffassung  desselben,^  wie  sie  gerade 
in  diesem  Gebiete  nur  zu  selten  zu  £nden  ist^  Auch  machen  der 
Anstand,  die  Mässigung,  die  Fähigkeit,  auch  abweichende  Ansieh- 
ten  wenigstens  richtig  zu  verstehen  und  sich  dieselben  aus  dem 
Standpuncte  ihres  Besitzers  zu  erklären,  weidie  die  Urtheile  des 
Vfs.  bezeichnen,  einen  um  so  günstigeren  Eindruck,  als  auch  diese 
Eigenschaften  uns  nicht  häufig  begegnen.  Eben  so  die  Klarheit 
und  Bestimmtheit  der  Sprache,  welche  sich  von  dem  schillernden, 
Bw^deutigen  Phr^sengewebe  freihält,  das  eine  neueste  historisch- 
politische Schule  den  Belletristen  abgeborgt  bat,  um  damit  an  dem 
Scheine  des  Geistreichen  und  Sinnvollen  zu  gewinnen,  was  an 
Klarheit,  Bestimmtheit  und  Offenheit  verloren  geht.  Vor  Allem 
freuen  wir  uns,  dass  der  Vf.  von  vornherein  davon  ausgeht,  die 
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weit  varbreilele  Antidit,  ala  iKünvj^  om  System  des  posiÜTen  Völ- 
keirechts  ebne  BeixoiscLiipg  des  philosopluisck^Ei  gar.niekt  bestehen, 
für  eine  auf  einem  Verkennen'  der  Natur  und  des  Zweekes  des  po* 
sitiven  Yölkenechts  beruhende  su  erklären.  Die  Natur  desselben 
könne,  sagt  er  mit  Keeht,  keine  andere  als  eine  positive  sein,  und 
der  Zweck  sei  offenbar  irfieht  der,  einer  in  allen  Theilen  vollstän- 
digen wissenschaftlichen  Darstellung  zum  Vorwurfe  bu  die&en, 
sondern  wirkliche  GrcUung  im  Lehen  su  beanspruchen.  Das  Ge- 
gentheil  hat  sehr  wesentlich  geschadet  und  zunächst  dem  Ansehen 
und  Credit  des  Völkerrechts  unverkennbaren  Eintrag  gethaa.  Mit 
Becht  stimmt  er  daher  auch  die  gangbare  grosse  Bewunderung 
des  Heffterschen  Werkes  wesentlich  herab,  erkennt  dagegen  die 
schlichte  Verdienstlichkeit  der  Moserschen  SchriCtea  nach  Gebühr 
an.  Ueberall  sind  dabei  seine  Urtheile  maassvoll  und  sorgfältig 
belegt,  frei  von  einseitiger  Parteilichkeit,  Uebertreibung  und  allem 
absprechenden,  hochmüthigen  Wesen.  So  haben  wir  uns  nament- 
lieh  über  die  Achtung  gefreut,  mit  der  er  Pölitz  behandelt,  unge- 
achtet er  an  dessen  Aufstellungen  vieles  auszusetzen  hat.  Wir 
haben  uns  darüber  gefreut,  weU  gerade  in  jüngster  Zeit  mehrere 
sich  beeifert  haben,  an  dem  längst  Begrabenen  zum  Bitter  zu  wer- 
den, die  ihm  wenigstens  dafür  danken  sollten,  dass  er  ihren  eigenen 
Tendenzen  wesentlich  vorgearbeitet  hat,  und  die  dabei  fragen 
sollten,  wie  Viele  zu  der  Zeit,  wie  er  sich  in  das  Gebiet  der 
Staatswissenschaft  wendete,  wesentlich  höher  darin  standen  in 
Deutschland,  als  er. 

Im  Uebrigen  handelt  es  sich  bei  den  kritischen  Untersuchun- 
gen des  V&.  nicht  um  den  materiellen  Inhalt  des  Völkerrechts, 
sondern  um  dessen  systematische  Anordnung,  und  da  findet  er 
freilich  überall  auszusetzen.  Nun  wir  werden  im  zweiten  Theile 
sehen,  wie  weit  es  ihm  gelungen,  eine  befriedigende  und  dabei 
ungezwungene  Systematik  zu  finden.  Wir  sind  bisher  von  der 
Meinung  ausgegangen,  dass  eine  solche,  wegen  der  (wenigstens 
scheinbaren)  Lüdienhaftigkeit  des  Völkerrechts  nicht  wohl  aus- 
Sihrbar  sei.  Wir  nennen  diese  Lückenhaftigkeit  eine  mehr  nur 
scheinbai^e,  denn  eine  wirkliche  würde  sie  nur  sein,  wenn  es  in 
Puncten,  die  eine  völkerrechtliche  Eutscheidui^  dringend  wtta- 
schenswerth  machten,  an  einer  solchen  gebräche.  Der  Schein 
einer  Lückenhaftigkeit  entsteht  aber  daraus,  dass  das  Völkerrecht 
seiner  Natur  nach  sich  auf  das  AUerdringeadste  beschränken  muss, 
um  der  Freiheit  und  Selbstbestimmung  der  Staaten  möglich  wenig 
Eintrag  zu  thun,  sowie  daraus,  dass  eben  nichts  als  eoropäischea 
Völkerrecht  zu  betrachten  ist,  was  nicht  in  die  Sitte  der  enropäi« 
sehen  Völker  eingedrungen  und  in  ihr  zur  Nothwendigkeit  gewor- 
den ist  Das  sind  nun  freilich  Verhältnisse,  an  die.  wir  in  der  so 
überaus  thätigen  und  so  leicht  vorschreitenden  Gesetzgebung  des 
inneren  Staatslebens  nicht  gewöhnt  sind,  die  wir  aber  ^  VorzUge 
des  Völkerrechts  halten.  Wir  haben  im  Allgemeinen  geglaubt, 
deu  vorhandenen  positiven  Stoff  des  europäischen  Völkerrechts, 
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meh  einer  orientiroiiden  und  cBeVorbegriffa  erOHenideBEiiileittiii^ 
in  den  Lehren  vom  Gelnete  (mit  EtnsclilaBS  des  Fremdenreohu)» 
Ton  den  yttlkerrechtlicken  Verkehrsmitteln  (GeMundtschaütsreeht) 
nnd  Ton  den  yölkenrechtlichen  Zwangsmitteln  ToUständig  tnanm- 
menfeSBen  eu  können. 

'Der  Vf«  scheint  Ireilidi  auoh  die  VertHige  iUg  eine  dem  Her« 
kotemen  gleichstehende  Quelle  des  Völkerrechts,  oder  wenigsten* 
für  gMdbBtehende  äussere  Erscheinungen  des  VölkteWiUens  au 
knlten,  wiewohl  auf  den  letzten  Seiten  auch  Andentongen  komitaen, 
dass  er  diese  Seiten  noch  weiterer  Untersuchung  vorbehält/  Wir. 
sind  fest  ftbemengt,  dass  eine  Ausscheidung  des  Vertragsreeht» 
yeo  dem  praktischen  europäischen  Völkerrechte,  wie  sie  auch, 
faetisch  in  der  Wissenchaft  fast  überall  vollsogen  ist,  gerade  eben 
so  nothwendig  ist,  wie  die  des  pkilosophiselien  Völkerrechts/  Ein 
Hauptkritetium  des  earopäischen  Völkerrechts  besteht  eben 
darin,  dass  es  bei  allen  Vö&em  der  europäischen  CultnrweiBe  in 
gleichmässiger  Geltung  und  U^ung  ist,  selbst  die  AbweidiUngent' 
die  etwa  durch  Verträge  zwischen  einzelnen  Staaten  begrftndei 
sind,  nur  Ausnahmen  sind,  welche  die  Begel  bestätigen,  dase  das* 
allgemeine  Völkerrecht,  das  Verhältniss  derselben  Staaten  2u  allen 
übrigen,  gar  nicht  tangiren.  Das  Vertragsreeht  aber  umfasst  nur 
die  contrahirenden  Staaten.  Weitet  beruht  die  Stärke  des  Völker- 
rechts darauf,  dass  es  gar  nicht  aus  dem  nachweisbaren,  bewuss- 
ien  Wirken  dieser  und  jener  Mensdieii  zu  dieser  und  jener  Zeit 
hervorgeht,  sondern  von  selbst  und  allmälig  und  unbemerkt,  aber 
allgewaltig  durch  die  Macht  der  Verhältnisse,  ans  der  I^atur  der 
Sache  selbst,  und  im  Einklang  mit  den  Bichtangen  und  Interessent 
der  Zeiten  und  Völker  erwächst.  Der  Vertrag  dagegen  ist  da» 
Blieben  einzelner  Menschen,  yielleicht  die  Folge  ihrer  Irrthümer, 
Leidensdiaften  und  Bänke,  jedenfalls  das  Product  des  augenhlick- 
liehen  Standes  der  Dinge  und  der  d^m  Wechsel  ausgesetzten; 
Ansicht  darfibw .  Jeder  Krieg  sn^endirt  die  Wirksamkeit  vieler 
Verträge,  wählend  gorade  im  Kriege  das  Völkertechl  seine  bitehete 
nnd  segensreidhste  Kraft  e*t£altet  (So  sind  wir  auch  äberieugt, 
dass  der  auf  den  pariser  Conferenzen  angenommeitie  Grundsatz: 
„fVei  Schiff  madit  firei  Gut,''  trotn  aller  Behrittsnrkunden,  bei 
dem  ersten  grossen  Seekriege  wieder  fallen  wird.  Denn  er  ist 
unhaHbar,  so  lange  der  Seekrieg  noch  weaendich  gegenf  das  Fri- 
▼aleigettthum  der  Feinde  gerichtet  wird,  nnd  der  Seekrieg  wird 
das,  so  lange  ea  noch  Seemächte  geben  soil.  Eine  siegreiche  See- 
macht wird  sich  nicht  gefallen  lassen,  dass  die  Neutralen  ihr  die. 
Frttchie  ihrer  Siege  aus  den  Händen  spielen!)  Die  Verträge  ge- 
hören in  das  äussere  Staatsrecht  des  einzelnen  Staaten;  das  allge- 
meine Völkerrecht  giU  fär  Alle.  Wohl  können  die  Verträge  zum 
Anlass  werden,  dnsa  ein  Otundsata  in  die  Völkersitte  eintritt. 
Dasselbe  können  die  Doetrin  nnd  die  Oesetagebung.  Sie  alle 
aber,  Verträge,  Doetrin  und  Sesetze  mögen  vorscbreiben  nnd 
lehren,  was  sie  wollen,  zum  Völkeneeht  weiden  ihre  Satzungn 
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doch  erst,  wenn  tie  in  die  Völkertitte  eingMreten  nnd  n&d  durch 
.  diese  getragen  werden.  Wir  würden  lieber  sagen  T  in  die  Staats^ 
sitte,  wenn  dieser  Ausdruck  gebräuchlich  wftre.  Denn  gegen  die 
Bezeichnung  der  Quelle  des  Vdlkerrechts ,  die  der  Vf.  rorndtt: 
»^internationale  Rechtsüberzeugung**  haben  wir  wenigstens  das  sa 
erinnern,  dass  gerade  der  Inhalt  des  Völkerrechts  den  Völkern  sehr 
fremd  zu  sein  pflegt,  und  wesentlich  nur  durch  die  Einsicht  und 
das  Ehrgefühl  der  Staatsmänner  und  die  von  ihnen  gehandhabte 
Disciplin  gehalten  wird.  Immer  liegt  in  diesem  Ausdrucke  das 
richtige  Gefühl,  dass  alles  Völkenrecht  erst  von  da  an  möglich 
wird,  wo  die  Staaten  sich  gegenseitig  eine  berechtigte  Existena 
zugestehen,  und  jedenfalls  ziehen  wir  ihn  dem  Ausdrucke: 
),]£Bchtsbewu8Stsein  der  Völker,**  oder  gar  „Völkerwillen**  unbe- 
dingt vor«  Ueberhaupt  sollte  man  den  Gebrauch:  den  Willen,  viel* 
mehr  das  Urtheil,  eines  Organs  des  Staats  für  den  Ausdruck  des 
Volkswiliens  auszugeben ,  aus  dem  öffentlichen  Rechte  gänzlich 
verbannen;  denn  es  beruht  doch  nur  auf  einer  Täuschung  und 
willkttrlichen  Fiction,  und  es  thut  sehr  notfa,  dass  die  Dinge  an- 
geschaut werden,  wie  sie  wirklich  sind. 


Linder-*  und  Völkerkunde. 

KiÖ6J  Ohr.  Jasper  lesliea's  Reisen  durch  Syrien ,  Paläs tina,'Phönieien, 
6  Transjordan- Länder,  Arabia  Petraea  und  Unter -Aegypten,  Her- 
ausgeg.  und  commentirt  von  Staatsrath  Prof.  Dr.  Fr.  C.  H.  Knut  in  Ver- 
bindung mit  Prof.  Dr.  ffinriehSy  Dr.  G,  Fr.  tim.  diUiiery  Prof.  Dr.  ff.  L. 
FleUektr  u.  mehr,  anderen  Gelehrten.  4  Bde.  Berlin ,  G.  Reimer.  1864  — 
1869.  LXXVu.482,  400,  502,  XXVU  u.  664  S.  mit  6  Steintaf.  u.  Karten, 
gr.  8.    (cpl.lOThlr.l2VsNgr.) 

Erst  60  Jahre  nach  Beendigung  der  Seetaensehen'Tagebtieher 
tritt  der  Abdruck  und  Commentar  zu  denselben  in  die  Oeffentlieh- 
keit,  nnd  auch  jetzt  noch  keineswegs  aller  dieser  Tagebücher,  son- 
dern nur  der  letzten  Theile  derselben,  welche  Seetzens  Beise  in 
die  im  vorstehenden  Titel  genannten  Länder  enthalten.  Es  war 
diese  Verzögerung  durch  mancherlei  Umstände  bedingt,  hat  aber 
jedenfalls  zum  Vortheil  der  Seetzenschen  Arbeiten  gedient  Alz 
im  J.  1816  die  sichere  Nachricht  von  S.'s  bereits  1811  in  Arabten 
erfolgter  Ermordung  nach  Europa  gelangte,  hielt  man  seine  ganze 
wissenschaftliche  Ausbeute  (tir  verloren",  und  dieser  Verlust  erschieii 
um  so  sehmerzlieher,  je  grösser  das  Interesse  war,  wetche»  S.'z 
Briefe  an  v.  Zach  und  mehrere  Aufsätze,  die  in  v.  Zaohs  monatl. 
Correepondenz  und  v.  Hammers  Fundgruben  des  Orients  mit- 
getheilt  worden  waren,  im  wissenschaftlichen  Publieum  erregten. 
Da  entdeckte  im  J.  1826.  Prof.  Hinrichs  zu  Halle  auf  einer  Beise 
nach  Wien  mit  Hülfe  des  Hm.  v.  Hammer  und  der  Polizei  einea  ' 
Theil  dieser  Tagebiicher,  welche  ein  früherer  Handlnngs-Commia 
an  die  kais.  Bibliothek  hatte  verkaufen  wollen,  und  brachte  diese, 
theili  Original)  theilf  ungenaue  Abschriften,  seinem  Oollegen,  dem 
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Prof.  Kruse»  wekher  gerade  Aber  bibUedie  Geogmpkie  las,  «nr 
Hecmnegabe.  —  Reimer,  der  Vater,  «bemabn  1827  den  Verlag, 
und  der  Heranegeber  ging  tsit  Hülfe  eines  knndigein  Orientalisten, 
des  Prof.  Bosenmaller  in  Leipsig',  rtfstig  ans  Werk,  das  Mann^ 
soript,  welehes  snm  Theil  ungeordnet,  lum  Theil  sehr  nnleeeriiek 
mit  Bleistifk  oder  einem  Stifte  Ton  Blei,  welches  ans  einer  «Flinten« 
kngel  ansammengeklopft  war,  geschrieben,  dnreh  Bostflecke  nnd 
Feuchtigkeit  noch  viel  anf Deutlichkeit  yerloren  hatte,  anm  Drucke 
▼oranbcveiten.  Wären  nicht  Hindemisse  eingetreten,  so  würde  die 
gelehrte  Welt  schon  im  J.  1829  oder  1880  diese  ersten,  freilich 
noch  sehr  Ifickenhaften  Tagebiloher  als  sehlUsbare  Beste  der 
Seetaenschen  Entdeckungen  vor  den  gelehrten  Untersuchungen 
Bobinsons,  welcher  damals  noch  in  Halle  studirte,  begrttsst  haben« 
Allein  jetat  iknden  sich  noch  in  der  Oldenburgischen  Bibliothek 
neue,  gerade  die  Lttcken  erg&naende  Manuscripte,  welche  der  Her> 
sog  von  Oldenburg  dem  Herausgeber  snsehickte,  sowie  in  dem 
Nachlasse  des  Hersogs  August  von  Gotha,  welche  ihm  in  Abschrift 
mitgetheilt  wurden,  und  so  yermehrte  sieh  da«  Material,  aber  auch 
die  Schwierigkeit  der  Aufgabe,  dasselbe  su  commentiren,  noch  be* 
deutend.  Dasu  kam,  dass  sogleich  nach  der  Versetsnng  des  Her- 
ausgebers nach  Dorpat  der  V^leger  eine  Subscription  des  Kaisers 
Ton  Bussland  forderte,  die  ohne  Angabe  des  Preises  und  der  Ans« 
dehnung  des  Gänsen  nicht  erbeten  werden  konnte.  So  trat  der 
Verleger  von  dem  Contraete  surflck,  su  einer  Zelt,  die  grösseren 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  allerdings  nicht  gttnstig  war* 
Alsbald  erboten  sich  holländische,  fransösische  und  englische 
Buchhiindler  sur  Heransgabe  der  Seetsenschen  Journale,  übersetst 
in  diese  Sprachen,  allein  die  in  Folge  der  Juli«Bevolu<ion  1880 
eingetretenen  commerciellen  Verhältnisse  machten  die  Ausführung 
nnmöglieh.  Inswischen  benntste  Hr.  Prof.  K.  diese  Zeit,  um  eifrig 
an  dem  so  nothwendigen  Commentar  fortauarbeiten,  seichnete  Karten 
mit  sorgftiltiger  .Berttcksichtigung  aller  späteren  Beisenden  %a  8.'s 
Tagebfiehem  nnd  trat  mit  mehreren  Gelehrten  in  Verbindung,  welche 
die  Be^ision  und  Commentirung  der  verschiedenen  Branchen  des 
Wissens  ilbemahmen,  H.  und  W.  Brandes,  Dom,  Bsdischolts, 
Franeke,  Frans,  Jahn,  Liechtenstein,  Sehmalts,  Benkowski,  Wie*» 
deBMunn,  Wiegmann,  Seyffsrth  und  suletst  insbesondere  Fleischer. 
In  Folge  dessen  wurden  kostspielige  Abschriften  der  Tagebttcher 
uod  selbst  Beisen  ftir  den  Herausgeber  nothwendig.  Auf  einer 
dieser  Beisen  in  Deutschland  hatte  derselbe  noch  das  Glttck,  audi 
die  Originalkarten  S.'s,  welche  der  Minister  ▼.  Lindenau  von  dae^ 
sem  als  Geschenk  besass,  su  erhalten  und  so  diente  der  Versng 
abermals  su  einer  bedentenden  Veryollkoramnung  der  Arbeit  Als 
nun  aber  bei  einer  sweiten  Beise  durch  Deutschland  sur  Verteil^ 
ständiguag  des  Commentars  und  sum  endlichen  Druck  im  J*  1846 
ein  Verleger  in  G.  Beimer^  dem  Bohne,  sieh  geftuiden  hatte,  traten 
wieder  die  Unruhen  der  Jahre  1848  ff«  dem  Unternehmen  esftgegen, 
und  so  konnte  erst  im  J.  1863  mit  dem  Drttcke  begonnen^ werdett^ 
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der  jetet  ant  dem  Schldtfe  des  4.  Bd».  beendigt  ist.  Bm  erfüll 
lieher  Oewinn,  der  jn»  der  Iftageren  Yersögeraog  hervortret,  irer  ee 
aber,  den  hiDriehüidi  der  Oriefitidf a  Hr.  Prof.  Fleiscker  in  Leipng 
als  Mitarbeiter  für  den  4.  den  Commentar  enthaltenden  Tfaeü  ein* 
trat,  welcher  a.  Thl.  untersttttat  von  Roten,  Bragsoh  nnd  Billhava 
Vieles  erllatem  konnte,  was  vor  ihm  kein  Orientalist  erklSrt  hatte, 
nnd  alle  Fehler,  welche  im  Arabischen  In  den  ersten  Theilen  wegm 
Mangel  einer  genauen  Bevision  des  Arabischen  in  Berlin  siek  eior 
geschlichen  hatten  oder  stehen  geblieben  waren,  verbesserte. 

Das  bis  jetat  Oedrnckto  enthlllt  nun  freilicli  nicht  die  summt* 
liehen  Tagebficher  &'s,  sondern  nur  den  letaten  im  Tit^  besetch« 
neten  Theil,  jedoch  den  wichtigsten  derselben.  Die  früheren  Theile 
besehreiben  Seetaens  Reise  von  Jever  bis  Wien,  interessant  wegen 
der  Naehtichteo,  die  8.  anf  derselben  über  verschiedene  Gelehrte, 
Btaatsmänner  nnd  Fürsten,  mit  denen  er  ansammen  kam«  gi^bt, 
dann  die  Reise  anf  der  Donan  nach  Semlin ,  dnrdi  die  Moldan  niid 
Walachei,  durch  die  Bnlgarei  über  das  Haemns-Gebirge,  den  Anf« 
enthalt  in  dem  von  ihm  genau  beschriebenen  Constaatinopel  nnd 
dessen  Umgegend,  seine  Reise  dureh  die  Jonisehen  Colonien  in 
nnd  an  der  Küste  von  Kleinasien,  sodann  mitten  durch  KleiaasieD 
anf  einem  bis  dahin  noch  nicht  betanetenen  Wege  mit  Abaeichnnag 
einer  Menge  von  Inschriften  und  endlich  sdnen  längeren  AufenthaH 
hu  Aleppo  nnd  dess4»u  Umgegend.  Diese  Tagebücher  sind  noch 
ttioht  gedruckt,  jedoch,  soweit  es  nothwendig  war,  commentirt  und 
für  den  Druck  in  günstigerer  Zeit  vorbereitet  —  Die  drei  ersten 
Bde.  des  vorlieg.  Werkes  enthalten  Seetaens  Reise  durch  die  im 
Titel  genannten  Provinaen  bis  au  seiner  Abreise  aus  Cairo;  der 
4.  Bd.  die  Oommentare,  welche  ursprünglich  unter  den  Text  ge« 
stellt  und  im  J,  1846  beendigt,  da  erst  1852  der  Druck  beginnen 
konnte,  abgesondert  werden  mussten,  um  die  spfttere  Literatur  an 
berücksichtigen.  —  Der  1.  Bd.  enthält  Seetaens  Reise  von  Halep 
nach  Jerusalem  (1805),  seinen  wiederholten  Aufenthalt  in  Jems»* 
lern  und  Damaskus,  seine  Reise  nach  Haurin,  Dschanlim,  el  Bo» 
tUn,  Batanaea,  Ledscha  oder  Trachonitis,  naeh  Pkoenicien  ' nnil 
Ooelesjrfen,  nach  dem  Libanon  und  AntiUbanon,  dann  naok 
Edschlün  (Gileaditis),  el  Belka  (Ammonitis  und  Moabitis),  um  daa 
Todte  Meer  und  dureh  einen  Tbeil  des  sttdUdien  Palästina.  Dwsea 
von  6.  bereisete  Terrain,  die  Bibel  und  die  Panlnssche  Karte  in 
der  Hand,  war  damals  noch  eine  völlige  terra  ineognita  und  ist  ea, 
wo  8.  nicht  gewesen,  aum  Theil  noch  jetat  Die  früheren  Reisen- 
den hatten  aus  Furcht  diese  gefishrvoUen  Gegenden  vermieden  und 
so  wurden  ihre  Karten  nur  nach  den  unvollkommenen  Angaben 
der  heil,  Sohriffc,  der  späteren  Kircheoschriftsteller  (wie  Carola  a  & 
Paolo)  und  — >  der  Phantasie  gezeichnet;  auch,  spätere  Reisende, 
mit  Ausnahme  Burckhardts,  Riditers,  Bnekin^ams  und  zum  Theil 
Kehinsons  vermieden  diese  unwirdkbaren  Gegenden  Peraea's.  Yaii 
deYdda  sagt  in  seinem  MemoiretCi  8.65  sehr  beaeiehaend:  „Tii« 
Bastside  ^i  ^  Pead  Sea  wsa  w^ndered'  Qver  hy  Seetaen  elhnbing* 
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-»nd  eUmberiof  orör  desolate  frowhig  diflh  cf  wUeh  he  gtves  4 
dsseriptloB  aet  oalculatod  ta  exoke  numj  ibllowers;  ud  sn  der 
Thsfe  beteiite  ä)  nvleher  niefat  eknnal  eiaen  Araber  bw  Begleifeimg 
■mma  Fuscbt  vor  fitebem  erlÄDgett  koonto,  dies»  Oegeoden  gaok 
-i^lem^  in  de^  sidileehteftciii  Klaidun^  und  BenriMeaen  Sobnhen,  u 
ale  Bctikr  sa  gehen,  sein  kkiiiiei(  Tagebadi  im  Buaea  verbergextd. 
Salbst  die  aaierikaniseke  Expedition  legte  selten  aai  Lande  Imi, 
and  so  babea  wir  von  ibr  sehr  httafig  nidit  einmal  die  Namen  der 
in  den  Jordan  nnd  ins  Todte  Meer  von  Osten  her  sich  müodendeai 
FKissew  Aach  van  de  Yelde  wagte  diese  Gbegenden  fast  nirgends 
an  betreten.  —  Um  nnn  eine  Ansehannag  daven  za  geben,  was 
dnrch  cBese  MitÜMilung  des  ^Seetaenschen  Textes  und  der  Kruse- 
sehen  Bearbeitung  fttr  die  alte  Oeographie  der  östlich  vom  Libanon 
and  dfam  Jordan  gelegenen  LKnder  gewonnen  ist,  versnchen  wür 
eine  karae  Verglmebang  des  fieetsenschen  Berichts  (Bd.  L)  und  des 
dasn  g^dr^en  Oommentais  (Bd.  4.  S.  1*^86)  mit  den  neuesten 
van  de  Veldesdien  Untersuchungen. 

Beetaens  Beiseroute  beginnt  mit  Aleppo  und  geht  nach  Stidea 
über  Damaskus  nach  Haurftn  oder  Auranitis.  Seine  erste  Tour 
nach  Danmskns  gab  Hm«  Kr.  schon  au  der  Erklärung  sehr  vieler 
Stationen  der  römischen ,  im  Itiner.  Antonini ,  in  der  Tabula  Peu« 
tingeriana,  bei  Ptolemaeus  oder  endlich  in  den  frühesten  kireh*- 
Uchen  Nachrichten  über  die  alten  Bisehofssitae  Syriens  Veranlas« 
snng.  So  fand  sich  Aleppo  x=s  Beroea,  Chan  Tuman  ss  GhalciS) 
Ma^asasArra,  Laumin  sa  Cappareae»  HimascEpiphania,  Teil 
Biss  mit  Quelle ss  Arethusa,  Höms  =  Emesa,  Hassej  ss  Laodicea 
Seabiosa,  Predsch  oder .  Bureidseh  ans:  Beiada ,  Kara  as  Ooorurä; 
Nebk  sa  Adarin  (ad  Ann  flav.)  in  einer  fruchtbaren  Gegend  ^  wo 
noch  Bainen  und  griechische  kirchliche  Inschriften  sich  finden,  die 
anf  das  alte  Bistham  Euarins  deuten,  Chan  Addraosad  Medera(?), 
wenn  es  nicht  Mdeir  ist,  worauf  das  allgemeine  bekannte  Damaskus 
folgt  Von  allen  diesen  Orten  hat  van  de  Velde,  dessen  Unter- 
suchungen audi  erst  bei  Damaskus  beginnen,  keinen  eioEigen. 
Nicht  viel  anders  ist  es  bei  der  weiteven  Verfolgung  der  S.schen 
fieise.  &  kam  von  Damaskus  auf  seiner  weiteren  Tour  nach  Hau* 
rto ,  welches  van  de  Velde  nicht  besuchte,  über  Qabagdb  =  Choba?^ 
BaannanMä'fct  mit  mehreren  Tempeln  und  Inschriften,  Aere,  was 
auch  in  Inschriften  beaeicfanet  ist,  Ohabab=aGhoba?,  Ka8suäh=s3 
Kaabon,  Mohadsche  s»  Maachat,  später  Maget,  Ösraa  nach  In« 
sehrülan  c«  Z6r  oder  Zorava«  Bussur=sBosor,  Baara=3xBarafla, 
Chtebbe  s=s  Gochaba,  Mserib  ss  Maspha,  Kalat  er  Babbath  =^ 
Arabat,  BamtasssBäpbon,  Delr  el  Saalt  sss  dem  kirchlichen  Saiten 
Qonaaitieon,  Delfr  el  Ohl^f  nach  den  Inscliriften  unter  den  bedeu^ 
tmdea  Rainen  Canatha,  CharabaBsCharabe,  BussraasBostra, 
Sasttda  OB  Batanaa  nach  einer  später  gefundenen  griechischen  In- 
sdmft  (vgL  S;  51),  Kanu&t  mit  bedeutenden  Buinen  und  nadb  In- 
sdirifilen  c=3  MaxinttanopoHs,  dessen  früherer  Name  wahrscheinlich 
Keaat  (Nma.  82«  42)  war,  Nabita  s  Neila,.  Kuffrilhas  Bexacome? 
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Come?,  BimasaRnma  (3.  Beg.  23.  3B>),  Sakims^  Jüm«,  Atfless 
Asalia,  ad  Dür  ss  Adora,  TniM-äAataroth,  Betira  =s  Bathyra^ 
Nava  BS  Neve.  Von  allen  diesen  Ortobesfciinanngen  hat  yan  de 
Yelde  nnr  Caratha,  BosCra,  Aataroth  nod  Keve,  jedodi  mit  Ana» 
nähme  von  Neve  falsch  oder  die  Lage  ist  ohne  Gtand  wieder  awei- 
felhaflt  gemacht  'Canatha  setat  Y.  nach  Ganuat  oder  Kanawat  nnd 
behauptet,  dasa  S.  dort  Inschriften  mit  dem  Namen  dieser  Stadt 
gefunden  habe,  die  vielmehr  zu  DeYr  el  CblSf  gehören  und  deshalb 
nicht  80  weit  nach  Norden  auf  das  heutige  Buasra  gesetzt  werden 
können;  allein  in  der  citirten  Stelle  ist  nickt  Bostra,  sondern  die 
Moabitische  Stadt  Basra  genannt^  während  doch  in  Bussra.Li« 
Schriften  mit  dem  Namen  der  in  der  griech.  und  römischen  Zeit 
wichtigen  Stadt  BOGTBA  und  Zeitbestimmungen  nach  der  Bostren- 
siscben  Aera  gefunden  sind  (IV.  S.44^-48);  Astaroth,  die  Haupt- 
stadt des  alten  Königs  Og  zu  Basan,  dessen  Buinen  vom  Oapt 
Newbold  in  Teil  Asbtereh  (bei  Seetzen  Turra)  gefunden  und  aus- 
führlich beschrieben  sind,  soll  „anderswo  erst  gesucht  werden 
mflssen,  weil  die  Lage  dieser  Buinen  weder  mit  den  Entfernungen 
von  Edrei  (jetzt  Der^a),  noch  von  dem  bekannten  Nawa  und  Me- 
sarib  zusammenfalle/*  Allein  S/s  Bestimmung  von  Turra,  drei 
Stunden  westlich  von  Adraa,  jetzt  Dräa,  stimmt  vollkommen  mit 
Busebitts.  Auch  die  Entfernung  von  Bostra  (25  Bom.  MilL)  passt 
genan  nach  der  Seetzenschen  handschriftlichen  Karte  in  KrnseV 
Commentar  B.  82,  wo  Astaroth  unbezweifelt  anf  die  von  Newbold 
genauer  untersuchten  Buinen  von  Tell*el- Asbtereh,  wie  der  New- 
bold begleitende  Scheich  den  Hügel  nannte,  fällt.  Eine  and«e 
Ortsbestimmung  in  Eusebii  Onomasticon,  dass  ^^tnctQod  KoQvie^ii^ 
zwischen  Adraa  und  (dem  nordwestlicher  liegenden)  Abila  (jetzt 
Abil)  gelegen  habe,  passt  ebenfalls  vollkommen.  Dagegen  setzt 
van  de  Velde  dieses  Teil  Astereh  nördlich  statt  südlich  von  Meserib, 
wonach  denn  natürlich  alle  Positionen  falsch  werden  musatea. 
Ueberhaupt  stimmt  v.  de  Velde^s  Karte  jenseits  des  Jordan  schlech- 
terdings nieht  mit  S.^s  Beiseroute  und  der  von  S«  selbst  gezeichne* 
ten  Originalkarte,  welche  Kruse  Tab.  I.  und  II.  SMuem  Commen- 
tar  beigeiiigt,  indem  der  Hauptpunot  dieser  ganzen  Gegend,  Bostra, 
bei  S.  4^  geogr.  M.  östlich  von  Drda,  dem  alten  Adraa,  liegt,  bei 
V.  de  V.  eben  so  weit  südöstlich,  was  natüriich  auf  die  Bestimmung 
der  Lage  aller  übrigen  Orte  nachtheüig  einwirken  musste.  Sehen 
aus  dieser  kleinen  Probe  wird  man  erkennen,  welcher  Gewinn 
durch  die  Herausgabe  der  Tagd>ücher  B.'s  in  Verbindung  mit  den 
Originalkarten  und  dem  Commentar  für  die  Kenntniss  der  alten 
Geographie  erwachsen  ist  Während  Kruse  das  Altgeographisehe 
Gommentirt  und  Hunderte  bisher  in  der  comparativen  Geographie 
noch  unbekannter  Oerter  aus  den  ältesten  Zeiten  der  Erzväter  der 
Israeliten  bis  in  die  Zeit  der  cbristl.  Episoopate  nachgewiesen  hat^ 
sind  alle  andern  Notizen  S.*s  über  die  Sprachen  und  Insdirifkan, 
über  die  Naturgeschichte,  Landwirthschaft,  Technologie,  die  astre* 
nomiscbe  Lage  ein^i^elner  Pnncte  n.  s.  w.  von  den  genannten  ge- 
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lehxfttti  Mitulwit«m  Kmae^s  eiUstert  Gans  beioiiders  ist  dfti 
I/iogoittis^he  und  nameAtlich  die  Beaere  arabisehe  Sprache  vam 
Pn^.  Fleiacher  mit  groMor  GrttiidHohkeit  baari»eitet  und  bat  der- 
aelbe,  iro  er  selbst  noch  aweifelhaft  war,  und  die  Seetsenseben' 
JCttheilmigen  unklar  ersehienea,  an  Ort  und  Stelle  Aufschlflsse  sn 
erlangen  sich  bemüht  Hr.  Prof.  FL  dankt  in  der  Vorrede  in  die> 
B«r  Besiebnng  besonders  Hm.  Dr.  Bösen,  Gonsul  in  Jemsalem, 
Hm.  Dr.  Büfaars ,  ProCL  der  med.  Schale  sn  Gairo  nnd  Hm*  Prof. 
Bmgscb  in  Berlin,  der  bek'anntlioh  wiederholt  den  Orient  besuchte. 
Der  2.  Bd.  nmfasst  znerst  Seetsens  längeren  Aufenthalt  in 
Jerusalem  vom  12.  Apr.  1806  an  nnd  sdne  Untersuchungen  in  der 
Umgegend,. dann  seine  Reise  nach  Jaffa  nnd  Akre,  Ton  da  naeh 
dem  Karmel,  in  die  Gebirge  von  Metanlj  in  Galilaea,  nach  Nasa- 
reth  durch  das  Thal  JisreSls  sum  Thabor,  nach  Bethsan  nnd  end* 
lieh  auf  der  Tielbetretenen  Strasse  wieder  nach  Jerasalem  aurfiok. 
Dann  folgt  seine  Beise  nach  Bethlehem  und  von  da  längs  der 
Westseite  des  Todten  Meeres  nach  Jericho  und  nach  einem  dritten 
langem  Aufenthalte  in  Jerusalem  seine  gefthrliche,  aber  sehr  be* 
deutende  Prttchte  gewährende  Reise  an  der  Ostseite  des  Todten 
Meeres,  auf  welcher  er  auch  das  alte  Machaeras  in  Mkaur  und  die 
heissen  Quellen  Callirrhod  wieder  auffand,  rings  um  den  See  her* 
um  wieder  naeh  Jerasalem.  Der  Commentar  hierzu  nmfasst  im  4. 
Bde.  des  Werks  S.  249  —  397  und  ist  sehr  reichhaltig  an  neuen 
Entdeckungen  für  die  Wissenschaft,  obschon  er  von  van  de  VeldeX 
Burdhardts,  Robinsons  und  Ritters  Annahmen  nicht  so  häufig  ab- 
weidit,  als  es  in  den  frühem  Partieen  des  Werkes,  die  Gegenden 
jenseits  des  Jordan  betreffend,  der  Natur  der  Sache  nach  der  Fall 
sein  mnsste.  In  Hinsicht  der  Ansetsung  des  vielgesuchten  Gapi- 
tolias  auf  Belhor  Ras  stimmt  van  de  Yelde  (Mem.  S.  302)  endlich 
mit  Kruse  überein  (Comment  S.  184).  Hier  wird  auch  die  Unter- 
B«cbttng  des  Jordans  und  des  Todten  Meeres  durch  die  nordameri^ 
kanisehe  Expedition  vielflütig  besprochen,  der  Werth  derselben 
anerkannt,  jedoch  auch  geaeigt,  wie  vorsichtig  man  im  Gebrauche 
der  Karlen  sein  müsse,  die  dem  Offieial  Report  dieser  aus  vielen 
Häuptern  bestehenden  Commission  beiliegen,  indem  nicht  einmal 
die  ^genen  astronomischen  Beobachtungen  immer  genau  darin  ein* 
gezeichnet,  am  wenigsten  aber  die  Orte  im  Innern  des  Landes 
genau  eingetragen  sind.  Das  Wunder  des  Stillstehens  des  Jordans 
beins^Uebcorgang  der  Kinder  Israel  bei  Jericho  wird  durch  die  noch 
jährlich  Bur  Zeit  des  Sommers  wiederkehrende  Wahrnehmung  er- 
klärt, dass  die  vielen  durch  den  Fluss  gebenden  Felsendämme  oder 
Porogen  das  Wasser  des  Jordan  in  seinem  obem  Laufe  aufhalten,  so 
dass  man  bei  Jericho  bequem,  fast  trocknen  Fusses  durchgehen  kann. 
Mehrere  alte  Orte  werden  anders  bestimmt,  als  frahere  Gelehrte 
sie  bestimmt  haben ,  worttber  diese  vielleicht  noch  mit  dem  Vf.  des 
geograph.  Commentars  rechten  können.  Derselbe  hat  indess  gana 
olirabar  sehr  ernste  Studien  gemacht  und  seine  Annahmen  ver- 
dienen jedenfalls  eine  nochmalige  Revision  der  alten  Geographie 
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dieser  Qegeiideii.  Ski  in  DentseUand  bisher  imA  udit  bekaanier 
fiklehrter,  der  frllhere  rnssisdie  Minister  9er  YottMufkiimmg  Hr. 
▼.  Norow  wird  in  diesem  Tfaeile  häufig  angeSlhrt  und  nicht  selten 
iehliesst  sieh  der  Commentator  diesem  (auch  snweilen  Bobinson) 
an.  Da  Hr.  v.  Norow  in  russischer  Sprache  schrieb ,  war  dessea 
gelehrte  Reise  in  den  Orient  (erschienen  1834  f.,  2.  Anfl.  St.  Petersb. 
1863  —  64)  eine  porta  clausa  fBr  deutsche  Gelehrte.  Es  ist  wH»- 
schenswerthf  dass  sie  ttbersetst  werde.  Auch  Wilsons  Lands  of 
tbe  bible  wird  natürlich  vielfükig  ehrend  erwühnt. 

Der  3.  Bd.  umfasst  Seetsens  Reise  nach  dem  0inai  und  Horeb, 
dann  Über  Su^a  nach  Kahtra,  von  dort  nach  längerem  Aufenthalte 
nach  der  Provine  Feiüm  oder  der  alten  Arsinoitis,  zu.  den  Ruinen 
der  alten  Memphis  und  der  Nekropolis,  wozu  die  berühmten  Pyra* 
miden  von  .Oizeh  gehören,  ferner  seinen  nachmaligen  längeren 
Aufenthalt  in  EahiHt  bis  sum  23.  Mära  1809;  endlich  eine  beson- 
dere Zusammenstellung  über  seine  zoologisdien  Entdeckungen,  er^ 
läutert  Bd.  4.  8.  436  --  619.  —  Der  Oommentar  für  so  wichtige 
'  Länder,  wie  die  Sinaitiscbe  äalbinsel  und  Aegypten  sind,  ist  aller- 
dings etwas  mager  in  Beziehung  auf  die  altgeographischen  Ver- 
hältniese und  nur  in  Hinsicht  der  OrientaKa  eben  so  Tollständ% 
•wie  die  früheren;  allein  diess  ist  nicht  die  Sdiuld  des  geograph. 
Oommentators ,  welcher  seine  Anmerkungen  bei  weitem  auaführ* 
ücher  ausgearbeitet  hatte,  sondern  zunächst  des  mit  dem  Verleger 
abgeschlossenen  Contracts,  wonach  der  4.  Bd.  nur  ttngefthr  30 
Bogen  umfassen  sollte.  Desshalb  wurden  die  geograph.  Anmer^ 
kungen  möglichst  abgekürzt,  um  die  linguistischen  dem  gelehrten 
Publicum  nicht  zu  entziehen.  Dennoch  sind  alle  wichtigen  alt- 
geographischen  und  historischen  Puncte  auch  in  diesem  Theil  des 
Commentars  kurz  und  mit  dem  Nachweise  der  Quellen  und  besten 
Hülfsmittel  erläutert,  wobei  die  von  Brugsch  zusanmiengestelltea 
hieroglyphischen  sprachlichen  Monumente  häufig  benutzt  und  die 
in  denselben  sich  findenden  geographischen  Namen  wenigstens  mit 
Wahrscheinlichkeit  an  ihre  rechte  Stelle  gesetzt  wurden.  Auf  der 
Reise  nach  dem'  Sinai  tritt  S.  jenseits  Beerseba  in  eine  bis  dahiii 
ganz  unbekannte  Wüste  ein,  und  van  de  Velde  hätte  hiemach  die 
südlichen  Partieen  seiner  Karte  von  Palästina  Terbessem  köqnea 
und  müssen.  Hier  fand  S.  die  Höhlen  Jethro's,  die  Quelle  Abu 
Jkr^ibe,  die  alte  Station  Elnsa,  Abde  das  alte  Eboda  in  der  „heu- 
lenden Wüste /^  bedeckt  mit  schwarzen  Feuersteinen  und  fibersti^ 
die  Montes  Melanes,  welche  ebenfalls  von  diesem  Steine  ihren 
Namen  haben,  das  heutige  Tih  Gebirge.  Dann  gelangte  er  nach 
Ain  el  Gannas,  dem  alten  Lysa,  überschritt  den  Fluss  el  Arish, 
den  alten  Gränzfluss  Aegyptens,  den  Sihor,  kam  nach  Wady  el 
Nachel,  vielleicht  dem  alten  Gerba  und  drang  endlidi  durdi  die 
Pässe  des  Tih-Gebirges  in  das  bewohntere  westiiehe  Littorale  der 
Sinaitischen  Halbinsel  ein.  Hier  ging  er  über  el  Phir&n,den  altea 
Pharan,  den  Sarbul  und  Örribe  vorbei  über  eine  Sandebene,  den 
steilen  Pass  des  Sinai  hinauf ,  wo  S.  im  Kloster  die  freundUehato 


Lftacl^r*  und' VUkerkiiBda 

AofbalyDe  nmä  IJiilerettttzliB^  bei  amen  Untenmcbvagan  in  dieattr 
Berggnippe  £Mid.  IntarSteaat  ist  kiarbei,-  da«8  KnuiQ  ans  der  BiM 
selbst  nachweist,  dsas  der  SEoreb  nach  der  Besehreibongi  des  Z«|^ 
der  Kinder  Israel  im  2..  Bach  Hoeis  unmöglich  mit  dedt  Sinait 
snsammeBfallen  k^nne,  ine  jetst-  gewöhniidi  nach  der  Tr^ditieii 
der  MOnbhe  aBgenoaunen  wird,  sendam  dass  der Önribe  eine  Tag^ 
reise  Tcm  8inai  entfernt  sein  müsse,  und  die  naterhalb  dessel^m 
sich  findende  grosse  Ebene  die  Ebene  Baphidim;  auf  weldber  die 
Israeliten  den  Amaldcitem  eine  BcfaUdit  liierten,  wtthrend  Moses 
den  ganzen  Tag  mit  erhobenen  Hftnden  oben  auf  dem  Horeb  die 
Mnigen  ezmnühigend  stand.  Bebinson  nennt  diesen  Feken  Örf| 
daefale  aber  nicht  daran,  das»  es  der  Horeb  sei,  obwohl  nach  Hoeee 
die  Statten  eine  ganae  Ti^ereise  vor  dem  Binai  erretshi  wnrde.  -^ 
Schon  Ysbrand  von  Hiamelreld  machte  auf  den  Widersprach  des 
heil.  Schrift  mit  der  gewöhnlichen  Annahme  der  Lage  des  Sinni 
nnd  Horeb  aufmerksam;  indess  war  es  den  Keisenden  bequem,  es 
bei  der  alten  Tradition  zu  lassen  and  nor  Lepsius  versetzte  lieber 
das  ganze  Sinaitische  Qebirge  nach  dem  Serbiu,  am  anseheinende 
Widersprüche  sii  heben.  Der  Commentar  spricht  (S.  414  —  und 
417  —  424)  aasführlich  über  diese  Yersetznngi  der  Berge  durek 
eine  sehr  frühzeitige  Tradition.  Aof  der  Rückreise  Beetzens  näher 
dem  Meere  werden  aoch  die  Stationen  der  Israeliten,  die  Wüste 
Skiai  (jetzt  Bahha),  die  Wüste  fiaphidim  (jetzt  Bamle),  SUm,  die 
Station  am  Scfail£meerey  die  Wüste  Bin,  Daphka  nnd  Alns  im 
Oemmentare  näher  bestimmt;  dann  die  Station  Mara  (jetzt  et  Am* 
aiah),  wobei  die  Trinkbarmachang  der  Gyps-  nnd  bittersalabakigen 
Qnelle  darch  einen  Baam  (Gomment.  S.  431)  anf  die  anch  bei  ans 
gewöhnliehe  Gradinxng  durch  Strandiwerk  a.  s.  w.  erklärt  wird.-^ 
Aosfäfarlicker  bespricht  der  Commentar  S*  433  —  437  den  aas  den 
ältesten  Zeiten  der  Besostiiden  auch  in  hiorogljphisdien  Inschriften 
schon  genannten  Verbindangs-Canal  von  Su^,  den  S.  zweinal 
selbst  trotz  einer  heftigen  Angenentzündung  genaaer  nntersnckte« 
Schon  S.  fand,  was  jetzt  nach  kostbaren  Untersachangen  der  Lesseps^ 
sehen  internationalen  Ck>mmission  wieder  erklärt  ist,  dass  beide 
Meere  gleicb  hoch  seien,  und  ohne  Gefahr  ein  Verbindangs-Oanal, 
beson^s,  wenn  man  ihn  in  die  Mündung  des  Nil  leite,  wieder 
hergestellt  werden  könne,  obwohl  die  Ingenieurs  der  ägyptischen 
Expedition  unter  Napoleon  «nders  darüber  arthdlten.  Eine  directe 
Veribindung  vom  rothen  ins  mittelländische  Meer  würde  mögliche 
stehet  aber  von  nicht  langem  Bestände  sein.  Eben  so  werden  die 
Untersochniigen  auf  dem  weit  ausgedehnten  Schutthügel  der  alteii 
Stadt  Memphis  im  Connnentare  specieli  behanddt  und  hiernach  der 
Plats  der  alten  Akropolis,  des  Tempels  des  Osiris,  desBerapeams, 
des  Apis-Tempeils,  der  Gräber  und  Pyramicten  genauer  bestimmti^ 
und  «oeh  aus  den  Alterthümem  und  Naturproducten,  welche  B« 
nach  Gotha  sdifokte,  mit  erläotert  Merkwürdig  ist,  wie  S.  das 
weisse  Gestein  der  alten  Festang,  von  den  Persem  „die  weisse 
Malier^  genaniit,  and  eiQ  grosses  Feld  nodi  jetzt  mit  den  Knedben 
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dar  alten  Apkee  ea  der  Stelle,  wo  die  Hülle  derselbea  wer,  wie- 
derfand. -^  Ebenso  interessant  sind  trota  der  jetst  noch  viel  weiter 
gebenden  üntersnchnngen  von  Lepsins,  S.'s  Mittheilnngen  ttber  die 
alte  Arsinoitis  oder  die  Provina  Feito,  von  welober  S.  auch  eine 
besondere  Tab.  I.  im  Carton  mitgelieferte  Karte  entwarf.  Der 
Oommentar  enthält  genaue  Bestimmungen  ttber  die  ehemals  viel 
grössere  Ausdehnung  des  Möris-Sees,  welcher,  wie  der  Copnit  in 
Orieehenhind,  so  eingerichtet  war,  dass  er  eine  Zeit  des  Jahree 
hindurch  das  ganse  Becken  der  Ebene  überschwemmte,  so  lange 
er  noch  in  voller  Verbindung  mit  dem  NU  stand  und  die  Canäle 
nicht  versandet  waren.  Er  unterscheidet  den  naiflrlidien  See,  den 
jetat  sogen.  Charons-See  von  diesem  weiter  ausgedehnten,  durch 
Ueberschwemmung  entstandenen,  und  macht  es  wahrscheinlich, 
dass  die  beiden  von  8.  zuerst  entdeckten  kleinen  Inseln  in  diesem 
See  Reste  der  beiden  alten  von  Herodot  angegebenen  Pyramiden 
im  See  sind«  deren  Kolosse  jetst  wahrscheinli<Ä  noch  das  Wasser 
des  Sees  bedeckt  Ein  von  Seetsen  gefundenes  GtobKude  an  der 
Westspitze  dieses  Sees  ist  nach  dem  Commentar  wahrscheinlich 
das  alte  Labyrinth  des  Labaris,  wfthrend  das  vom  Prof.  Lepsius 
ausgegrabene  das  splltere  der  Dodekarchen  gewesen  s^n  muss. 
Jenes  heisst  jetzt  Kasser  Charön,  Sohloss  des  Charon,  diesea  Har» 
ren  Kaudra.  Alte  ägyptische,  zum  Theil  nur  in  hieroglyphisehett 
Inschriften  vorkommende  Städtenamen  lassen  sieh  hie  und  da 
wieder  erkennen.  Arsinoe  oder  Crocodilopolis  in  Feitm,  der  jetsi* 
gen  Hauptstadt  dieser  Provinz,  Senhor  im  heutigen  Sänuris,  Plio* 
gemis  in  Affameh,  Deplinis  in  Defenna,  Alfischalla  in  Ni-schalla, 
Bakchis  (Aeg.  P*anh)  in  Knisset  el  Sogghir  oder  im  heutigen 
Dttmmeh.  Es  hiess  auch  Dionysias.  Ein  interessanter  von  S. 
bei  Behit  stidlieh  von  Feiüm  gefundener  Obelisk  ist  auf  der  Karte 
Tab.  I.  im  Carton  abgezeichnet  und  von  Seyffarth  iHr  ein  Monu* 
ment  des  Bamses  aus  der  XIX.  Dynastie  (141 3«  vor  Chr.  Geb.) 
oder  des  Möris,  wenn  man  dne  kleine  Veränderung  der  etwaa 
ungenauen  Zeichnung  zulässt,  erklärt  Seetzen  sah  schon  die 
ganze  Wichtigkeit  Aegyptens  fOr  den  künftigen  Handel  Buropas 
vorher.  Der  Commentar  liefert  darüber  S.  493  ein  Fragment  sei- 
nes Gedichtes  Canopus,  welches  die  Wichtigkeit  des  küi)ftigen 
Handels  prophezeiht 

Den  Schlttss  des  Werkes  bilden  im  3.  Bde.  Seetzens  soo* 
logische  Fragmente,  welche  im  Commentar  Bd.  lY.  S.503  —  519 
von  den  Professoren  Esohscholtz,  Lichtenstein  und  Wiegmann  knrs, 
aber  genügend  erläutert  sind.  Die  botanischen  Sammlungen  Seetaens, 
welche  in  Gotha  sich  befinden  (Bd.  I.  Yorr.  Q.  LXXXFY),  sind 
durch  die  Liberalität  der  herzogl.  Regierung  Hm.  Prof.  Beiohen- 
baoh  im  Juli  ^58  mitgetheilt  worden;  in  wie  weit  aber  dieselben 
noch  brauchbar  sind  und  eine  Beschreibung  zulassen ,  ist  dem  Bef. 
nieht  bekannt  —  Anstatt  eines  ansführli^n  Index  am  Ende  des 
Werks  stpht  am  Anfltnge  des  4.  Bds.  ein  sdir  ausfihrliches  Inhalts- 
verieichniss,  wonach  man  sich  leicht  wird  snxecht  finden  können. 


Linder-  und  Völkerkunde:  S4L 

[4457}    Bilder  iteKenischen  Landes  und  Lebens.    BeitrSge  lar  Pbysio- 

Siomik  Italiens  und  seiner  Bewohner  Yon  0.  Spejer.     2.  Bd.     Berlin, 
itüer  u.  Sohn.    1869.    YIII  u.  820  S.   gr.  8.     (1  Thlr.  7V2  Nffr.:   epl. 
2  Thlr.  22V2  Ngr.) 

Wir  können  uns  bei  der  Anseige  dieses  aweiten  Bandes  der 
„Bilder  italienischen  Landes  und  Lebens"  etwas  kurz  fassen,  da 
wir  bereits  bei  Besprechung  des  1.  Bdd.  (vgl.  oben  No.  1728) 
dieser  anziehenden  „Beiträge  zur  Physignomik  Italiens  und  seiner 
Bewohner**  das  Eigenthüm^che  derselben  und  den  Hauptzweck 
des  Yf.s  hervorhoben,  sowie  über  die  AnsAihning  im  E^zelnen 
das  Nötkige  bemerkten.  Derselbe  sohliesst  eich  an  den  enteren 
genau  an,  nicht  nur  insofern,  als  der  Vf.  jenen  Zweck  auch 
kier  im  Wesentlichen  beibehielt  und  dabei  besoaden  darauf  sein 
Augenmerk  richtete,  „den  eigenthttmlicben  Charakter  der  von  ihm 
bereisten  Landstriche  so  klar  und  lebendig  als  möglich  hervortreten 
zu  lassen,**  sondern  auch  weil  er  nnnmehr  den  Leser  hier  naefa 
Rom,  Neapel  und  Sioilien  fahrt,  nachdem  er  im  1.  Bde.  Toskana 
in  den  verschiedensten  Bezi^rangen  des  dortigen  «Landes  md  Le« 
bens  ins  Auge  gefasst  hatte.  Auch  möchten  Wir  wohl  meinen, 
dass  dieser  2.  Bd.  das  Interesse  des  Publicums  in  dem  nftmliohen 
Ghrade  erregen  und  befriedigen  werde,  wie  der  erste,  und  dass  er 
diesem  selbst  an  Gehalt  nidht  nachsteht,  obschon  der  Vf.  in  Tos« 
kana  sechs.  Jahre,  in  Born  und  Neapel  dagegen  zusammen  nur  drei 
Monate  (von  Ende  März  1653  an)  sich  aufgehalten  hat  Kminta 
auch  dieser  Umstand  fttr  die  Grundlage  der  Schilderungen  und 
Mittheilnngen  des  Vf.  nicht  ohne  Einfluss  bleiben,  so  hat  er  selbst 
doch  durch  die  ihm  in  so  hohem  Ghrade  eigenthümliche  scharfe  und 
£Mne  Beobachtungsgabe  den  äussern  Mangel  an  ersetzen  gewnsst, 
der  bierin  ftir  ihn  lag,  und  wenn  er  auch  im  2.  Bde.  auf  einem 
Gebiete  sich  hält,  dass  wenigstens  zam  Tbeil  von  den  Touristen 
bereits  ziemlich  ausgebeutet  worden  ist,  so  haben  dock  gerade  diese 
Touristen  ihm  noch  hinlänglichen  Stoff  zur  Behandlung-  in  der  ihm 
eigenthUmlichen  Weise  übrig  gelassen.  Wie  die  landschaftlichen 
Bilder  aus  Toskana  im  1.  Bde.,  so  werden  auch  die  hier  mit* 
getheilten  Tagebuchsblätter  aus  Rom,  die  Bilder  aus  Neapel  und 
Bieilien,  besonders  die  Fahrten  nach  den  interessanten  Puncien; 
Salemo,  Pästum,  Amalfi,  Sorrent  und  Capri,  sowie  ans  SicUien: 
„Ein  Abend  in  den  Ruinen  von  Agrigent,**  „Ein  sieiliantsches 
Paradies,**  und  vornehmlich  die  ausführliche  „Aetnafahrt**  dank* 
bare  Leser  finden.  Zum  Schlüsse  ist  ein  Aufsatz:  „Der  achte  Fe- 
bruar 1849  in  Florenz**  angehängt,  den  diejenigen  mit  Interesse 
lesen  werden,  denen  das  politische  Leben  des  italienisohen  Volks 
selbst  Interesse  gewährt,  und  allerdings  ist  gerade  diese  Episode 
ans  der  italienischen  Revolution  von  1848  —  49  wohl  gedgnet, 
auf  den  Zustand  der  politischen  Bildung  und  Anschauung  wenige 
stons  eines  Theiles  der  Halbinselbewohner  ein  gewisses  Licht  zu 
werfen.  Der  Vf.  schreibt  hier  als  Augenzeuge  der  dort  erzählten 
Thatsachen,  und  hat  den  Au&atz  unverändert  so  wiedergegeben, 
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wie  er  ihn  unter  dem  Einfliuse  der  frisehen  Eindrücke  des  Erleb- 
ten niedergeschrieben  hatte. 

[4458]  Umschau  im  Vaterlande.  Das  Wichtigste  aus  der  Landes-  und 
Oiisbesofareibung  des  Königreichs  Sachsen  nur  Schule  und  Haas,  be- 
arbeitet you  C  W.  Hingst  Dobeln,  Thaliwits.  (Leipsig,  G.  Fritssche.) 
18Ö9,    IVU.198S.  gr.8.     (löNgr.) 

Diese  in  gegebenen  Fällen  zum  Nachschlagen  und  yorläofigem 
Orientiren  braudibare  und  bequem  eingerichtelD  Schrift  wickelt 
ihren  Inhalt  in  nachstehendem  Oange  und  Urnftuige  ab:  Nattirliehe 
Beschaffenheit  des  Landes  (S.  1— '32);  Cultnrsustand  ( — 50);  Ver- 
fassung und  Verwaltung  (~  78);  kurse  Beschreibung  der  Städte, 
denkwürdigsten  Flecken  und  DörfSsr  in  den  Begierungsbezirken 
Budissin  (—  92);  Dresden  (— 121);  Leipsig  (— 143)  und  Zwidcau 
(_  1S3);  ein  umfängliches  Orisregister  macht  den  Schluss  (— 198). 
Der  Vf.,  der  sich  bei  dem  aus  vielen  einzelnen  Nodzen  mühsam  zu«* 
samnenzusteUenden  Bifateaale  zu  dieser  Schrift  bereits  durch  die 
▼on  ihm  früher  in  Angriff  genonnnene  ausftihtlicbere  sächsische 
Landeskunde  (TgL  Bep.  v.  J.  1857.  No.  1825)  als  vertraut  mit 
seinem  Gegenstande  ausgewiesen  hat,  verdient  für  die  behanrliehe 
Durchführung  des  hier  gebotenen  Ganzen  Anerkennung  und  dese^v 
Gkebranch  in  den  Händen  von  Geschäftsmännern,  Lehrern  und 
Beisenden  wird  gewiss  in  den  meisten  Fällen  zufrieden  stdlan,  um 
so  mehr,  da  sich  Bef.  durch  die  Nachprüfung  vieler  Artikd  über- 
zeugt hat,  dass  der  Vf.  aus  sicheren,  bis  in  die  Geschichte  und 
Eihebungen  der  neuesten  Zeit  hineinreichenden  Quellen  geschöpft 
hat,  über  die  er  in  dem  Vorworte  berichtet,  wiewohl  bei  der  inne* 
anhaltenden  Kürze  doch  audi  nicht  in  Abrede  wird  gestellt  werden 
können,  dass  Viele  gerade  das,  was  sie  suchen,  nicht  £nden  wer- 
den; denn  bei  solchen  zusammengedrängten  Uebersichten  bleiben 
such  die  individneUen  Ansichten  des  Compilators  nicht  ohne  ESn* 
fluss  und  mit  der  Devise:  Omnibus!  ist  es  eine  missliche  Sache. 
Aber  Bedürfniss  und  Nutzbarkeit  solcher  Arbeiten  bleibt  demohn« 
Wiohtei  unbestritten,  wenn  auch  der  Natur  der  Sache  nadi  solche 
m  einer  nicht  zu  umgehenden  Uniformität  sich  wiederholende  Zu- 
Zählungen  kein  Buch  zur  Folge  haben  können,  das  eine  unter- 
haltende und  fessdnde  Leetüre  böte.  Bef.  wünscht  daher,  dass  es 
dem  fleissigen  Vf.  gelingen  möge,  seine  bereits  erwähnte,  auf  80 
Hefte  berechnete  „sächsische  Landeskunde,*^  von  denen  Ins  jetst 
nur  drei  erst  erschienen  sind,  in  rascheren  Fluss. zu  bringen,  wosn 
ihm  ein  zu  Stande  gebrechter  Wechsel  des  Verlags  Hoffnung  maeht 
und  zweifeln  wir  in  diesem  Falle,  der  den  Vf.  zum  Commentato« 
seines  hier  gebotenMi  Abrisses  machen  würde,  nicht  daran,  das« 
ihm  auch  als  abziehenden  Erzähler  und  Darstelier  gehülwendes 
Lob*  werde  gesollt  werden  können. 
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[4460]  jioyo^  JL^Aomniov  ini  Tnsßsvrs'^as  avTov  n^vravsias ,  vj  xs'  ^nr, 
1856.    Iti&rinjat.  1858.     y^'u.  3341.    gr.  8. 

Beide  AbdrückQ  eiaer  „B^cle  über  Alexander  den  Groflsen*^ 
•lad ,  wie  diea  »dion  aus  ihf em  Titel  sieb  efgiebt,  wesentlich  eine 
nad  dieselbe  Schrift«  Es  ist  eine  UniverMtltorede,  welche  der  Pro* 
fessor  Konat  ABopioa  bei  Uebernahme  dee  Bectoratet  an  der  Uni- 
Yerflitat  Athen  am  26.  Sept  1856  gehalten  hatten  Nachdem  aia 
herdtfl  in  einigen  wi«AMiBchafÜichen  Zeitachriftem  Athens  abgedruckt 
worden  und  sodann  mit  Anmerkungen  xuerst  im  J.  1857  in  einem 
beBonderen  Abdrucke  erschienen  war,  folgte  letaterem,  weil  ^e/io- 
y99&:6  (piloncAoi  xai  liaf  qukalB^af^i'^  anderweit  einen  solchen 
gewünscht  hatten,  eift  a weiter  Abdruck  im  J,  1858,  ebenfalls  mit 
Ajunerkungen.  Der  Umlang  dieser  Anrnerkungeu,  so  wie  eine 
Vorrede  im  2.  Abdruck,,  bedingt  die  Verschiedenheit  beider  Aus* 
gaben.  In  der  eisten  umfasst  Si»  Bede  S.  1  *-  44,  und  das  Uebriga 
(S*  45  — 107)  sind  Anmerkungen;  dagegen  enthält  die  zweite  eine 
Vorrede  (S.  8  —  vi\  die  Bede  selbst  (S.  1  —  81)  und  sodann  An- 
merkungen (S.  82  ^  335)*  Wir  geben  hier  diese  Verhältnisse  um 
dess willen  so  genau  an,  weil  dieselben,  nach  Maassgabe  der  im 
Uebrigen  vorliegenden  Umstände,  für  das  Interesse  an  Alexandes 
dem  Grossen,  theils  was  den  Bedner  selbst,  theils  was  das  grie- 
chische Volk  und  den  an  solchen  Gegenständen  Interesse  nehmen* 
den  Theil  desselben  anlangt,  einen  aieheroi  Maassstab  darbieten* 
Im  Wesentlichen  enthält  die  Bede  selböt  eine  Prüfung  der  in  alter 
und  neuer  Zeit  über  Alexander  d.  Gr.  ausgespffochenen  vandueden* 
artigen,  cum  Theil  weit  auseinander  gehenden  Urthüle,  und  sie 
stellt,  indem  sie  diese  Urtheile  in  das  gehörige  Licht. au  aeteen  und 
am  vermitteln  sucht,,  die  Person  Alexanders  d..  Gr.  und.  das  Welt- 
geschichtliche seiner  ganaen  Erscheinung  und  Wirksamkeit  nament* 
Uch  was  die  Verbreitung  hellenisdier  Bildung  nach  dem  Oriente 
und  dadurch  die  Vorbereitung  des  Orients  für  Entwick^ng  und 
Verbveitoiig  des  Christentbuma  anlangt,  klar  und  anschaulich  da«« 
Asopios  charakterisirt  Alexander  d.  Gr.  nicht  nur  als  einen  Grie* 
eben  und  einen  „Apostel  der  hellenischen  Bildung,'^  sondern  ge- 
radeau  als  einen  „Vorläufer  des  Christenthums,  Vorgänger  der 
Evangelisten,  Mitdiener  am  Worte  Gottes  und  G^ülfen  der  A|>o* 
siel,^^  und  feiert  nun  aagleich,  wie  für  die  Zeiten  seit  Alexander 
dem  Gr.,  so  «uch  namentlich  für  die  Gegenwart  und  für  die  Zu- 
Jiunft  den  Hellenismus  und  dessen  Mission  im  Interesse  der  Huma- 
nität,  Cnltur  und  Giviliaalion  im  Schoosse  des  heutigen  Griechen- 
lands. Die  Bede  ist  in  dieser  Beaiehung  der  lebendigste  Ausdruck 
eines  wannen  Patriotismus  und  edlen  selbstbewussten  und  euergir 
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sehen  Nationalsinns,  und  sie  mnss  in  gleichem  Grade  das  Interesse 
des  Panhellenions  anregen  und  ansprechen,  als  sie  anch  für  die 
Entwiekelnng  des  nationalen  und  politischen  Sinnes  und  Strehens 
der  Griechen  unserer  Tage  von  besonderem  Nutsen  sein  kann. 
An  Winken  und  Mahnungen  in  dieser  Hinsicht  fässt  A.  es  niclit 
fehlen.  Die  zahlreichen  Anmerkungen,  welche  in  beiden  Ab- 
drücken der  Bede,  namentlich  im  weiten  derselben  sich  vorfinden, 
dienen  hauptsächlich  dazu,  die  einKlnen  Gegenstände  weiter  aus- 
Buftthren  und  genauer  darzulegen,  als  dies  in  der  Rede  selbst  ge- 
sehen konnte,  gewisse  Gesichtspuncte  ausführlicher  aufzustellen 
und  SU  behandeln,  und  vorzfiglich  die  erforderlichen  Belege  und 
Nachweise  für  die  Ansichten  und  Behauptungen  des  Redners  bei- 
zubringen.  Der  Vf.  verfährt  dabei  mit  eben  so  viel  Tact  und  Gre- 
sehmack  als  tiefer  Gelehrsamkeit,  und  er  entwickelt  besonders  in 
den  Anmerkungen  des  zweiten  Abdrucks  eine  Belesenheit  und  eine 
Kenntniss  der  deutschen,  französischen  und  englischen  Literatur, 
die  volle  Anerkennung  verdient.  Dass  dies  audi  von  der  altklas- 
sischen Literatur  gilt,  versteht  sich  eben  so  unzweifelhaft,  als  dass 
die  Sprache,  deren  sich  Asopios  hier  bedient,  ein  edles  und  reines 
Neugriechisch  ist,  wie  es  überhaupt  heutzutage  für  ernste  Behand- 
lung wissenschaftlicher  Gegenstände  den  Griechen  nicht  nur  sieh 
empfiehlt,  sondern  ausschliesslich  maassgebend  sein  muss.  Neben 
an^m  gelehrten  Griechen  der  Gegenwart,  namentlich  Professoren 
der  Univ.  Athen,  gehört  Asopios,  der  ehrwürdige  Veteran  unter 
den  Hellenisten  des  gegenwärtigen  Griechenlands,  zu  denen,  die  in 
diesem  Puncte  vor  anderen  rühmlich  sich  auszeichnen. 


(44611    Ctoscfaichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter.    Vom  fünften  bis  ; 
■echsehnten  Jahrhundert    Von  Ferd.  firegorsTiäS«    1.  Bd.    Stuttgart, 
Cotta.  1869.    XU.484S.  gr.S.    (n.SThlr.) 

Zwar  haben  viele  Schriftsteller  die  Geschichte  der  Päpste  und 
einzelne  mittelalterliche  Ereignisse  in  Rom  behandelt,  aber  eine 
Geschichte  der  ewigen  Stadt  im  Mittelalter  als  ein  Ganzes  existirt 
noch  nicht  Diese  Lücke  auszufüllen,  hat  Hr.  Gr.  sich  vorgenom- 
men, dergestalt,  dass  er  nicht  blos  die  politische  Greschichte,  son- 
dern auch  ein  Gesammtbild  der  Stadt  und  des  Volkes  und  aller 
Umgestaltungen  in  jener  Zeit  geben  will.  Die  Schilderung  beginnt 
mit  400  n«  Chr.  und  soll  bis  zur  Plünderung  Roms  durch  Bourbon 
1527  reichen,  der  1.  Bd.  umfasst  aber  nur  den  grössten  Theil  der 
Völkerwanderung,  indem  er  mit  Justinian  und  dem  Einfall  der 
Longobarden  schliesst  Also  hat  das  Mittelalter  und  das  Siukeo 
Roms  kaum  begonnen  und  noch  nicht  war  aus  den  Trümmern  das 
neue  weltbeherrschende  Rom  als  geistlicher  Mittelpunct  und  Metro- 
polis des  Mittelalters  hervorgegangen.  Daher  lässt  sich  ein  voll- 
ständiges Urtheil  über  das  Werk,  von  welchem  dgentiich  nur  di^ 
Einleitung  vorliegt,  noch  nicht  fällen  und  es  muss  vielmehr  die 
Fortsetzung  abgewaxtet  werden,  obwohl  zu  beftlrcht^' steht,  dass 
das  Werk  zu  umfangreich  werden  kann,  wenn  der  Vf.  in  derselben 


anBfUhrliGbeii  Weise  fortfilhrt.  Doch  müssen  wir  4er  Wahrbeit 
gemäss  erklären,  dass  der  Anfang  sehr  viel  erwarten  lässt  nnd 
dasB  Hr.  Gr.  wie  kein  Anderer  zur  glückKchen  Lösung  der  scbwe- 
ren'Aufgabe  befähigt  ist.  Von  einer  vieljfibrigen  SelbdtanschauQüg 
imterstittzt,  mit  solider  Gelehrsamkeit  nnd  Qnellenstndinm  ans- 
^  gerüstet)  dabei  mit  schöner  Darstellnngsgabe  ausgestattet  nnd  fiber^ 
b&npt  geistroU  nnd  gedankenreich  wird  er  allem  Yermnthen  nach 
etwas  Tüchtiges  leisten,  dessen  sich  Deutschland  den  italischen 
Gelehrten  gegenüber  nicht  zn  schftmen  braucht  «-^  Buch  1.  Cap.  1. 
8.  1  —  59  giebt  nach  dem  Plan  nnd  einleitenden  Bemerkungen 
eine  sehr  gelungene  Uebersicht  der  Stadt  Born  in  der  letzten  Kai- 
serzeit nnd  zwar  nach  Regionen.  Interessant  sind  die  andi  sonst 
allenthalben  gemachten  Beziehungen  des  christlichen  Roms  auf  das 
heidnische,  nnd  sie  zeigen,  wie  aus  dem  alten  das  neue  hervorging. 
Cap.  2.  Fall  der  heidnischen  Tempel  (den  Hr.  Gr.  nicht  so  Mb 
setzt  als  gewöhnlich  geschieht)  und  Umwandlung  Roms  durch  das 
Christenthnm,  wo  auch  die  ältesten  christlichen  Kirchen  eingebend 
geschildert  werden.  Cap.  3  nnd  4.  beschäftigen  sieh  meist  mit 
Honorius  und  Alarich  (hier  zeigt  Hr.  Gr.  unter  Anderem,  dass 
Alarich  Rom  zwar  plünderte,  aber  die  alten  Monumente  nicht 
zerstörte),  woran  sich  Cap.  5.  mit  dem  Abzug  der  Gothen  ans  Ita- 
lien, mit  der  Wiederheretellung  Roms  und  dem  Wacbsthnm  der 
römischen  Kirche  anschliesst.  (Hervorzuheben  sind  die  Kireben 
Siztns  ni.  nnd  Leo's  I.  nnd  die  Episode  mit  Attila).  Cap.  6.  Roms 
Plünderung  durch  Genserich,  doch  zeigt  Hr.  Gr.  auch  hier,  dass 
die  Gebäude  und  Monumente  nicht  zerstört  wurden.  Cap«  7.  Tod 
Leo's  I.  und  Ende  des  weströmischen  Kaiserthums  (S.  226  wird 
die  Entdeckung  der  längst  verschollenen  Basilika  Leos  berichtet, 
wo  sich  ergiebt,  dass  man  Basiliken  sogar  aus  Landhäusern  schuf. 
Nicht  zu  übersehen  ist  die  sonst  unbekannte  barbarische  Inschrift 
des  Glockenthurroes).  Buch  IL  S.  243  —  484:,  Cap.  1.  Odoacers 
Regierung  und  Sturz.  Neu  und  gründlich  ist  die  Behandlung  der 
25  Titelbasiliken,  d.  h.  der  ältesten  Pfarrkirchen,  des  localen  Cha- 
rakters der  röm.  Heiligen  jener  Titelkirchen  u.  dgl.  Cap.  2.  Theo- 
dorich,  3  —  6.  Kampf  des  Belisarius  und  Narses  gegen  die  Gothen, 
wo  die  wiederholten  Belagerungen  Roms  nnd  die  Schicksale  ^er 
rümiscben  Denkmäler  uns  anziehen.  Das  Cap.  7.  endet  mit  Nar- 
aes*  Tod  und  dem  Einzug  der  Longobarden,  welche  Periode  vieles 
Dunkle  enthält,  das  trotz  der  Bemühungen  das  Hm.  Gr.  noch  niclit 
aufgeklärt  ist  —  Schliesslich  gedenken  wir  noch,  dass  S.  146 
insulae  schlechtweg  als  Wohnungen  übersetzt  sitid  (s.  dagegen 
Beckers  Gallus  von  Rein  II.  S.  146  ff.)  und  dass  bei  einem  Ueber- 
achlag  der  Bevölkerung  RomS  Dureau  de  la  Mälle  als  schlechter 
Ckwäirsmann  erscheint.  Wie  unrichtig  seine  sonst  gelehrte  und 
ausführliche  Beweisführung  ist,  zeigt  Hock,  röm.  Geschichte  U, 
8.  383  ff. 
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r446S|  Kusef  Friedrich  der  Zweite  von  Dr.  f.  W.  Sehlrmteher,  Ober- 
Mhrer  an  der  Königl.  Bttter^Akademie  sn  Liegnits  n.  b.  w.  (In  8  Bda.) 
1.  Bd.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  BiqNrechtt  Verlag.  1859,  XVt 
XL  Öö4  S.   gr,  8.    (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

Die  letsten  Jahre  haben  uns  aof  dem  Grebiete  der  deataehea 
Geachiehte  des  Mittelaltera  eine  so  grosse  Menge  eingehender  quel- 
lenmäßiger Darstellungen  gebracht,  dass  es  selbst  fttr  den  Mann 
yoa  Fach  schwer  sein  dürfte,  mit  seiner  Leetüre  den  PublieatioiKen 
sm  jeder  Zeit  su  folgen.  Namentlich  hat  auch  die  Stautische  Pe* 
riode  das  Glück  gehabt,  neue  quellenmässige  Bearbeitungen  an 
fahren  und  unserer  Zeit,  die  nur  allzusehr  geneigt  ist,  gerade 
jene  Periode  deutscher  Fendalherrlichkeit  zu  yerkennen,  näher  ge- 
rückt zu  werden.  Es  ist  dies  vonragsweise  das  Verdienst  jenes 
jungen  Gelehrten ,  des  Idder  viel  zu  früh  verstorbenen  Otto  Abel, 
der  es  sich  zur  Lebensaufgabe  gemacht  hatte,  uns  die  stanfische 
Periode  in  all  ihrer  Grösse  und  Herrlichkeit  darzustellen,  und  in 
seinen  Büchern  überhaupt  ein  Muster  acht  nationaler  Geschichta- 
Bchreibnug  aufgestellt  Jxat.  —  An  die  Arbeiten  Abels  hat  auch  Hr. 
Sdiirrmadber  in  dem  jüngst  erschienenen  1.  Bde.  seines  Friedrichs  IL 
angeknüpft,  wozu  er  um  so  mehr  Veranlassung  gefunden  hat,  als  er 
in  der  Vorrede  Abel  seinen  „ihm  unvergesslidben  Studiengenossen^' 
nennen  kann.  Derselbe  hat  den  Inhalt  dieses  1.  Bandes  in  zwei 
Hanpttheile  gmppijrt,  deren  erster  in  17  Capiteln  das  Leben  Fried- 
richs von  seiner  G^nrt  bis  zur  Eaiserkrönung  1220  behandelt; 
während  der  aweite  in  22  Capiteln  die  Begierungsgeschiehte  seines 
Boknes  Heinriob  schildert  und  natnrgemäss  in  vier  Unterabtheälnn* 
gen  zerfällt:  1)  König  Heinrich  unter  Vormundschaft  bis  zum  Tode 
Bngelberto  von  Köln  1220  —  1225;  2)  die  Zeit  der  Pflegschaft 
des  Herzogs  Ludwig  von  Baiem  1226  — 1228;  3)  König  Heinrieh 
in  seiner  Selbstständigkeit  bis  zur  Unterwerfung  1229  — 1332; 
4)  Heinrichs  Regierung  von  seiner  Sühne  bis  zur  Absetzung  1232 
—  1235«  Die  nöthigsten  Quellennachweise  sind  in  den  Anmer- 
kongen  von  8«  257—339  gegeben;  ein  sehr  vollständiger  Blatt* 
weiser  von  S«  34^  —  353  beschliesst  das  Ganze.  Schon  im  Jahre 
1856  veröffentlichte  der  Vf.  in  dem  Liegnitzer  Schulprogramme  • 
die»  Geschichte  des  Königs  Heinrich  VII.  bis  au  seiner  Selbst* 
regierung,  eine  Arbeit,  die  er  naiürlieh  wenn  auch  in  etwas  ver- 
änderter Gestalt  den  zwei  ersten  Unterabtheiiuagen  des  zweiten 
Hauptabscbnkies  ^u  Grunde  legte.  -^  Das  vorlieg.  Weck  kann  mit 
vollem  Rechte  als  ein  im  wahren  Sinne  des  Wortes  für  die  Geschichte 
Friedrichs  IL,  Grund  legendes  Werk  bestens  empfohlen  werden. 
Die  Quellen  Bind  vorsichtig  und  gewissenhaft  benutzt,  und,  was 
gerade  hier  oft  recht  schwer  ist,  den  Verhältnissen  angemessen 
interpredrt.  Die  Auffassung  und  der  Standpunct  des  Verfassers 
sind  solche^  von  denen  aus  es  allein  gelingen  dürfte,  der  Zeit 
Friedrichs  11.  überhaupt  gerecht  zu  werden.  Schirrmacher  steht, 
wie  schon  sein  Zusammenhang  mit  Abel  vermnthen  lassen  könnte, 
auf  dem  Standpuncte  der  neuen  protestantisch-kritischen  Schale, 
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und  TOA  diesem  «lui  2«igt  er  uiui  freilieh  ein  anderes  Bild  von  dein 
groBsen  stanfischen  Kaiter,  als  yormals  Höfler  in  seiner  Parteischtift, 
obschon-er  in  seiner  Kritik  der  Höfierscben  Ansehanna^pen  diA 
Linie  des  gemessensten  literazischen  Anstandes  niemals  überschreiet. 
Auch  seine  Qesitannng  ist  eine  durchaus  nationale,  die,  was  noch 
mehr  sagen  will,  die  reellen  MachtverhUtnisse  der  wirkenden  poli- 
tischen Kräfte  aur  Grundlage  hat  Daher  hat  er  auch  namentlich 
die  politische  Seite  der  Regierung  des  Königs  Heinrich  mit  grosser 
Schärfe  und,  wie  es  dem  Ref.  erscheint,  mit  unabweisbarer  Rich- 
tigkeit dargestellt  und  Anschauungen  gewonnen,  die  detn  politi- 
schen Verständniss  des  Yfs.  grosse  Ehre  machen.  Wir  führen  aum 
Beweise  namentlich  die  Bemerkung  an,,  durch  welche  er  ans  die 
Vorliebe,  mit  der  Friedrich  Heiniichs  Heirath  mit  der  österreieUh 
sehen  Margaretha  betrieb,  erklärlich  macht:  „sicherlich  war  es  einer 
der  bedeutungsvollsten  politischen  Entwürfe  Friedrichs,  der  ihn  auf 
den  Vollzug  der  Heiralh  seines  Sohnes  mit  Margaretha  der  Oester) 
reicherin  bedacht  sein  liess«  Seine  Zieitgenossen  mochten  ihn  kaum 
ahnen,  wir  aber  können  nicht  aweifehiy  dass  schon  dieser  Verhet* 
rathung  der  Plan  au  Grunde  lag,  Oeeterreich  an  das  stauijsche 
Haus  au  bringen  •  /'  (S.  143)  —  Mit  Rücksicht  anf  die  Schwia« 
rigkeit,  die  aur  Zeit  gerade  das  Leben  Friedrichs  II.  der  mangel- 
•  baiien  Quellen  halber  darbietet^  verargen  wir  es  dem  Vf.  auch  nicht, 
dass  er  sich  fast  gana  auf  die  Lebensgeschichte  Friedrichs  IL  und 
seines  Sohnes  beschränkt  hat  und  nicht  darauf  ausgegangen  isty 
die  Geschichte  der  einaelnen  deutschen  Landschaften  eiaaufttgen, 
und  am  Ende  ein  Culturbild  der  ganzen  denkwürdigen  Uebergangs- 
zeit  in  die  neue  Periode  des  Mittelalters  zu  geben.  —  Seine  Dar- 
stellung ist  zum  grössten  Theile  gewandt  und  fliessend,  wenn  sie 
auch  Abels  Stil,  der  sich  den  ^zählten  Thatsachen  so  wunderbar 
anschmiegt,  keineswegs  erreicht.  Von  harten  und  sohwerfUUigen 
Stellen  ist  uns  namenüich  eine  im  Qedächtniss  geblieben,  S.  150: 
»genug,  er  erkannte  die  Erfolge  an,  verschob  zu  San  Germano 
aufs  Neue  den  Termin  —  und  trotz  der  schon  jetzt  ausgesproche- 
nen Excommunication  für  den  Fall  des  Nichtantritts  uichi 
zum  letzten  Mal  —  spätestens  auf  den  August  1227,  ja,  um  das 
persönliche  Interesse  des  Kaisers  für  den  Brautzug  zu  steigemi 
betrieb  er  dessen  Heirath  mit  Isabella  «  .  /'  —  Falsch  ist  9.  89 
die  Angabe,  dass  der  Msrkgra,f  Dietrich  von  Meissen  im  J.  1220  ^ 
gestorben  sei,  es  ist  vielmehr  nach  dem  Chron.  Mont.  Sereni,  in 
welchem  das  Jahr  mit  dem  Feste  der  incamatio  domini  (2&*  März) 
—  vgl.  Chr.  M.  S.  ed.  Eckstein  S.  10^  —  angefangen  wirdi 
der  17.  Febr.  1221  sein  Todesta«  —  vgL  Chr.  M.  S.  S.  126, 
Kaiser  Otto  sah  femer  in  dem  Traume,  den  er  in  Unteritalien 
hatte,  einen  kleinen  Bären,  nicht  „einen  Löwen,"  wie  der  Vf. 
8.  104  erzählt,-  vgl.  Chron.  M.  S.  S.  88  „ursus  parvulus/'  ~ 
Von  Druckfehlern,  die  im  Blattweiser  nicht  aufgeführt  sind,  ist 
uns  S.  46  „jerf'  fiir  „gert"  au^pefallen;  S.  7j6  steht  komischer 
Weise:    Jetat  dachte  Otto  die  rechte  Stunde  gekommen,    dem 
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J48  Qeschichte. 

Tierzehnjälirigen  BrftatigamflBtande  ein  Ende  zn  maeheo, 
während  sich  Otto  bekanntlieh  am  24.  Mai  1200  eu  Winbnrg 
mit  Beatrix  verlobte  nnd  am  7.  August  1212  zu  Nordiianson' 
Hoehzeit  mit  ihr  feierte.  Anch  8.  268  lieg:t  ein  offenbares  Ver- 
sehen in  der  Anmerkung  vt  S.  41  vor,  welche  '„20.  Reg.  imp. 
160  — 164^*  lautet;  mit  welchem  Citate  offenbar  nur  reg.  Imperii , 
B.  315,  816.  Nro.  246  —  251  gememt  smn  kann. 

ISeran  wollen  wir  die  E];^ähnnng  eines  kleinen  Schriftchens 
fügen,  welches  mit  dem  Objecto  des  vorigen  einigermaassen  im 
Zusammenhange  steht: 

[4463]  Die  politischen  und  religio aenDoctrinen  unter  Ludwig  demBaienif 
er(htertvonWiUi.S€hrellker.  Xandshut,  Thomann.  1858.  82S.  lex.a. 
(16  Ngr.) 

Es  werden  in  dem  Hefitchen  die  politischen  und  religiSsen 
Grundsätze  von  vier  bedeutenden  Publidsten  des  14.  Jahrb.  über 
die  Grränzen  der  Papalgewalt,  über  das  Verhältniss  des  Kaii^  zam 
Papste,  nach  den  Quellen  im  Zusammenhange  und  erschöpfend 
dargelegt.  Diese  vier  Publicisten  sind  Dante  Alighieri,  Manil  von 
Padna,  Lupoid  von  ^^benburg,  und  Wilhelm  von  Oceam,  da 
sie  meistens  von  den  aristotelischen  Ideen  über  den  Begriff  des 
Staats-  und  Völkerrechts  ausgehen,  sind  sie  natOrlich  Gegner  des 
Papstes  und  der  weltlichen  Gewalt  der  Kirche.  —  Zu  wünechen 
wftre  gewesen,  dass  der  Verfasser,  wenn  auch  mit  kurzen  Worten, 
an  die  Ideen  der  staufisehen  Kaiser  angeknüpft  hätte. 

[4464]  Die  Stadt  Grimma  im  Königreiche  Sachsen.  Historisch  beschrie- 
ben von  M.  Chr.  61o.  Lorenz.  6.  u.  7.  Heft.  Leipzig,  Dyksche  Baehh. 
1869.  S.  821  —  448  mit  2  Stahlst.  L€x.  8.  (k  n.  16  Ngr.)  —  Vgl.  Jaiug- 
1868.  Bd.IU.  N04  3617. 

Mit  Vergnügen  berichte  ich  über  die  Fortsetzung  dieses  Werb, 
welches  durch  den  rastlos  thätigen  und  eben  so  sorgfältigen  ond 
gelehrten  als  scharfsinnigen  Vf.  der  Vollendung  immer  näher  ge- 
führt wird.  Heft  6  enthält  den  Bchluss  der  Flurbeschreibnng,  so- 
wohl in  historischer  Beziehung,  als  rttcksichtlich  der  Bodenbesdisf- 
fenhmt,  der  Erzeugnisse  u.  s.w.  mit  genauen  statistischen  Notisen, 
von  denen  wir  auf  die  Untersuchung  über  die  Flurbesteuerang  be- 
sonders aufmerksam  machen.  Darauf  folgt  der  11.  Theil  des  Buchs, 
welchen  Abschnitt  X:  Ursprung  der  Stadt,  eröffnet  (S.  363— 
890).  Mit  scharfer  Scheidung  des  Unhistorischen  von  dem  Beglau- 
bigten beleuchtet  Hr.  L.  die  heidnischen  Ueberreste  bei  &rimmft 
und  die  Einwanderung  der  Slaven,  die  zum  Stamme  der  Sorben 
gehörten.  Bei  dieser  Qelegenheit  werden  alle  dahin  einschlagen- 
den Nachrichten  mitgetheilt,  wie  z.  B.  über  den  dreiköpfigen  Gott 
Triglaw,  den  man  in  und  um  Gfrimma  verehrte.  llCt  scharfer  Kri- 
tik erörtert  der  Vf.  die  Gründung  der  Stadt,  über  welche  sebr  Te^ 
sehiedene  Ansichten  vorlagen  und  kommt  zu  dem  ^eifellosen  Re- 
sultat, dass  Grimma  eine  sorbische  Niederlassung  und  IGttelponct 
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deB  CnltiiB  war,  dass  die  Deatodien  im  Bunten  Jahrliviidert  sieg^ 
reich  eiAbrangen  und  rieh  aueh  in  Grimma  niederliesaen»  da  der 
Ort  wegen  seiner  Lage  an  der  LandstraMe  und  wegen  des  lebhaf- 
ten Verkehrs  sichere  ^^ussicht  anf  Erwerb  darbot      Besonderer 
An&chwnng  folgte  durch  die  von  Kaiser  Heinrich  IV.  getroffene 
*  Yer&nderung,  über  welche  der  XI,  Abschnitt,  Zustand  der  Stadt 
^om  XI  — XVL  Jahrhundert  (S.  390  ff.)  speciell  berichtet. 
^Ehirch  die  deutschen  Siege  über  die  Sorben  war  Grimma  ein  kaiser- 
liches Besitzthum  geworden,  regiert  von  kaiserlichen  Yoigten  (vgl. 
über  diese  jetzt  Dr.  Römer-Büchner,  die  Yoigteigerichte,  Frankf. 
1858,  S.  20 f.),  bis  Heinrich  IV.  die  Stadt  mit  dem  umliegenden 
Gebiet  1065  dem  Hochstift  Naumburg  übertrug.     Die  wichtige 
*  Urkunde  wird  nach  neuer  Abschrift  yolktändlg  mitgetheilt  und  mit 
philologischer  Gründlichkeit  lehrreich  commentirt    Besonderes  In- 
teresse erweckt  der  Umstand  (der  mir  nur  bei  wenigen  Städten  be- 
kannt  ist,  so  bei  Geldern),  dass  ein  Theil  der  Bewohner  aus  Un- 
freien bestand,  welche  mit  der  Stadt  als  Eigenthum  an  den  Bischof 
übergingen   (in  der  Urk.  genannt  mancipia,    smurdi,    aldiones). 
Auch  erhielt  derselbe  für  die  Stedt  das  Marktrecht,    die  Zölle, 
Münze  und  wahrscheinlich  die  Judensteuer.     Etwa  nach  100  Jah- 
ren belehnte  das  Stift  das  Haus  Wettin  mit  der  Stadt  G.,  für  wel- 
chen Uebergang  manche  Veranlassung  ezistiren  konnte.    Dass  die 
Stadt  zugleich  auch  als  Merseburger  Stiftslehn  erscheint,  ist  wun- 
derbar genug  und  obwohl  sich  Hr.  L.  grosse  Mühe  gegeben  hat, 
dieses  aufzuklären,  so  ist  diese  Partie  doch  noch  sehr  dunkel  und 
wird  auch  wohl  so  bleiben,  wenn  nicht  die  stiftischen  Archive  Auf- 
schluss  gewähren.     Analog,  aber  eben  so  wenig  erklärt  ist  die  Er- 
scheinung, dass  Landgraf  Albert  der  Unartige  Eisenach  als  Lehn 
von  Fulda  und  Hersfeld  bekommen  zu  haben  bezeugt.     In  dieser 
Periode,  welche  für  G.  von  hoher  Bedeutung  ist,  erhielt  die  Stadt 
ihren  jetzigen  Umfang  und  das  Municipalregiment.    Die  Gründung 
eines  markgräflichen  Schlosses  und  die  darauf  folgende  Ansiedelung 
klösterlicher  Stiftungen  trug  wesentlich  zur  Hebung  des  neuen  Ge- 
meinwesenl»  bei.    Die  verschiedenen  Landesherm ,  soweit  sie  Grimma 
berühren  oder  hier  ihren  Aufenthalt  nahmen,  werden  aufgezählt 
und  die  Keihe  derselben  urkundlich  festgestellt    Damals  müssen 
auch  die  alten  Unfreien  in  den  freien  Bürgerstand  übergegangen 
sein,  obwohl  das  Nähere  selbst  der  fleissige  Vf.  nicht  anzuspüren 
vermocht  hat.     Uebrigens  halte  ich  die  Zahl  der  Unfreien  in  der 
Stadt  für  nicht  so  gross,  als  Hr.  L.  anzunehmen  scheint  und  glaube, 
dass  die  Mehrzahl  auf  dem  Lande  in  der  Nähe  der  Stadt  wohnte. 
Dann  folgt  die  Entstehung  der  Gilden  und  Zünfte,  die  EinfOhrung 
des  magister  civium  neben  den  markgräflichen  scultetus  und  advo- 
catus,  eine  Uebersicht  der  Leistungen  und  Abgaben  der  Stadt- 
bewohner, schliesslich  eine  Uebersicht  der  Hauptmerkwürdigkeiten 
aus  jener  Periode,  die  bedeutendsten  Zusammenkünfte,  Unglücks- 
fälle, Kriegsbegebenheiten  u.  a.    Ueber  Alles  und  Jedes  erhalten 
wir  zuverlässige  Auskunft,  die  auf  einen  mfihsam  zusammengebrach- 
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ten  QseUeniiiAteriil  beruht  und  iah  stehe  nicht  an,  die  frUhere  Be- 
mertoig  sn  wiederholen,  dass  diese  Arbeit  als  Master  fsi^alle  de^ 
artigen  Wetke  dienen  kann.  —  Anf  S.  436  hatte  die  städtiaehe 
Gerichtsbarkeit  dem  senltetns  entschiedener  beigelegt  und  dem  sd- 
Tooatus  abgesprochen  werden  solleu.  -^-  Die  säubern  Stahlsticlie 
stellen  die  Bilder  des  schienen  AHarschranks  in  der  Franenlafehe* 
4ar.  W,  B.  ^ 
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T5t).  —  Miac eilen.  Mittheilnagea  auf  kandackriftea.  Zu  den  grieek.  Oeakela.  T<bb 
Fr.  Oehler  (S.  752  f.)  Zar  erklarnng  u.  Jcritik  der  scknfttteJler.  Zu  Deaioitk.  OljPBth. 
III .  S.  SS.  Toa  Chr.  Oatermann  (8.  755  f.).  Zu  Qiiintilian.  Von  Jul.  Cmeimr  (8.  756  — 
759).  Aassflga  ane  scbriftea  und  berickten  dar  gelekrten  geielUckaftaa  fo  wie  aae  aalt* 
•ehriflen  (8.  759  —  71).  Index  locoruai  (S.  7n— 83).  BiUiograpkiacke  übertickt.  Tm 
C.  O.  aekmidt  (8.  78S— 804). 

[4473]  Philologas.  ZeiUchrifl  f.  das  klass.  Allertbam.  Heraosgeg.  von  E. 
vonLeutseh.  1.  Soppl.-Bd.  2.HeA.  GöttingeB,  Dieterich.  1859.  S.  153-* 
304.   gr.8.    (o.24Ngr.) 

Iah.!  Chr,  Petersen  t  Urapmng  nad  aiulegang  des  keil,  reckten  bei  den  Oriecbea 
odar  die  exegeten,  ibre  gescknebenea  satsangea  a.  rnüadlicben  Qbarliefarungen  (p.  IftS 
—  212j,  JGf.  2..  Ahren$^  Stadien  sam  AgameBiBoa  des  Aeschylos.  1.  artikel  (p,213^ 
JOff). 

[4474]  Transactioos  of  the  Pbilological  Society  1858.  Part.  1.  Berlin,  Asher 
n.  Co.  1858.     XIIa.1788.   gr.8.     (d.  1  Xhlr.  15Ngr.) 

[4475]  Terband langen  d^r  18.  TersammloDg  deulaeher  Philologen,  Schul-» 
nilnoer  u.  Orientalisten  in  Wien,  vom  25.  bis  28.  Sept.  1858,  Wien,  Garolds 
Sohn.  1839«    XIT11.I8OS.   gr.4,    (n.2Tblr.) 

(4476}  Tbesaorvs  graecaa  lingnaa  ab  Btnr,  SUphano  constraetoa.  Tertio 
edidd.  C.  Bened.  Hase,  GuiL  Dmdorßtu  et  Lud.  Dindarßtu.  [Nr.  57.)  Toi.  I« 
Fase.  7.  [avayxaios -- dv^gdvoM,)  Paris,  Didot  fr.  1858.  Sp.  321— 640. 
Pol.  —  (Nr.  58.]  Vol.  Vlil.  Fase.  6.  (xoprdifit  —  ^vos.)  Ibid.  1858. 
8p.  1801  —  1920.   Fol.     (ä  n.  3  Thlr.  25  Xgr.) 

[4477]     Griechisch -deutsches  Wörterbach  f.  den  Schul*  u.  Handgabrauch« 
Too  Dr«  Yal.  Chr.  Fr.  Rost,  Ober-Schulrath  0.  Gymn.-Dir.    2  Bde.    4.,  gftns« 
lieh  amgearb.  Aufl.,  4.  Abdr.,  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Dr.  K.  Fr.  Jmeit 
ui  lit.  Gutt.  Btühlmann.    Braunschweig,  Weslermann.  1859.    XX  u.  1529  S., 
Lei.  8.    (n.STblr.  lONgr.) 

(4478]  Grundiaga  der  griechischen  Etymologie.  Ton  660.  Corttas.  (In 
2Tbln.)  l.Thl.  Leipzig,  Tcubner.  1859.  XIT  o.  372  S.  gr.  9-  (n.  2  Thlr. 
20  Mgr.) 

[4479]  De  rocabutfa  graeeis,  nuaiinie  paronyrois,  In  —  hrjg  locus  aller  qui  est 
de  sigttffieatlonibos.    Scrips.  Prof.  Dr.  F.  A.  Braidstaeter*    Dantiscl ,  Weber. 

1858.  26 S.  gr.4.    (n.  lONgr.) 

t44S0]  Ueber  Ableilnng,  Bedeutung  u.  Gebrauch  der  Partikel  ovv.  Ton  Dr. 
^al.  Chr.  Fr.  Rost.  [Abdr.  der  dem  Gothaischen  Osterprogramm  beigegebenett 
Abhandlung.]  Göttingen,  Vandenhoeck  u*  Ruprechts  Verl.  1859.  16  S.  gr«4. 
(n.  5  Ngr.) 

(4481]  De  praepoaitionibus  graeeis  et  latinls.  Anneia  est  comroentatio  da 
verbis  in  —  lu.   Diss.  inaug.  qaam  acr.  ALb.  Schwari*    Regiomontii,  (Koch.) 

1859.  52s.   gr.8.    (n.  lONgr.) 

f44S2]  ItaHker  u.  Grlken.  Lateinisch  ist  Griechisch.  Ton  Ladv.  Rwt. 
Zweite  Tcrind.  u.  erweiterte  Bearbeitung.  Halle,  Schwetschke.  1859.  X?I 
0.258S.   gr.8.    (n.  1  Thlr.)  OOglC 
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(4i63|-    De  Vot^conun  llvgoa  t^imn^iilttio.     Scri^*  Pnrf.  fiitl.  Oonttft. 

Namtargl.  (Leipzig,  Teoboer.)  1858.    5)S.  gr.4,    (ii.12N§r.) 

I448I]  Das  Etraskische  durch  ErkllU-aDg  Ton  foschriften  u.  N»nea  als  semi- 
Uscbe  Sprache  erwiesea  von  Dr.  I.  Gast.  Stickel,  Hofr.  n.  Prof.  zu  Jen«.  Mit 
Holzschfi.  0.3  Bild- o.Schriflur.  Leipzig,  Kogelmano.  1858.  XYIa.^96  8. 
Lex.  8.    (o.4Thlr.10IXgr.) 

[4485]  Ueber  Aiiz8pr|fibe ,  Volcalisittas  o.  BetoDang  der  laleinisehen  Sprache. 
VoD  der  K.  Alud«  der  Wim.  la  Berlia  gekröole  Preisschrifl.  Von  W.  Consci« 
^.  Bd.    494  S.  gr.  S.    (o.  3  Tfalr. ;  epi.  b.  5  Thir.  12  Ngr.) 

(4486}  j.  Ftcoldlati,  ieg.  Forceliiiil  et  J.  Farlanettl  Leiicoo  totios  laUni- 
tatis.  Nunc  demnu  Jaita  opera  R.  Klotz,  G.  Freund ,  L.  DOdcrlefn  alfommqae 
lecantiorum  auetia»,  emendatius  raelioremqne  in  formam  redactum  enrante 
Of,  F^.  Corr4Uiini.  Fase.  III.  Patavii.  (Venedig,  Brigola-es^ej.-^lläBsUr.) 

1858.  Vol.  L  p.  161  --nO.  gr.  4.    (k  n.n.  25  Ngr.) 

[4487]  Grand  Dictioonaire  de  la  langne  latioe  snr  no  nonveaii  plan ,  par  le  Dr. 
6alli.  Freand.  Trad.  de  I'allemand  en  francais ,  revq  aar  les  texlea  et  consid^- 
rablemeot  aogment^  d'apris  lea  travaox  lexicographiqaes  et  ^pigraphiqaes  les 
plns  r^cents,  francais  et  ^traogers;  par  iV.  Thiii,  prof.  au  Iyc6e  imp.  de  Saint- 
Louis.  Tom.  L  (A  — Fuvi).  Paris,  F.  Didot.  1858.  1160  9.  gr.  4., 
(35  Fr.)  •  ; 

[44881  Lexicon  manaale  ad  scriptores  mediae  et  fnümaelatinitatis  ex  glossaif fs 
Car.  Dufresne,  D.  Dncaogii,  D.  P.  Carpeotarü,  Adelaogi,  etaliorom 
in  compendium  accuratissime^edaclnm,  ou  Recueii  de  mots  de  la  basae  latinittf 
dress^  ponr  servir  h  Tintelligence  des  a'otears,  soit  saer^s  soit  profanes,  do 
moyen  4ge;  par  AK.  H.  Muigne  d'AmU.  Paris.  1858.  1168  S.  Lex.  8. 
(12  Fr.) 

14489]  Classfscb  Woordenboek  van  knnsten  en  wetenscbappen ,  naar  Dr.  Fr. 
iflbkers  Realiexicon  des  Classfscben  AUetthams,  vertaald  en  bewerkt  door 
Wlr.J.D.wmüoi'wU.  Dortrechl,  P.K.Braat.  1859«  XVI  n.  1057  S.  Lex.  8. 
(9  Fi.  50  c.;  geb.  10  Fl.) 

[4490]  Götterlehre  od.  mythologische  Dichtungen  der  Alten.  Von  K.  PUL 
HorltS.  Mit  65  in  Holz  gescfan.  Abbltdd.  10.  Aufl.  gSozlich  noigearb.  o.  her- 
ausgeg.  von  hv,  Friederichs,  (tn  5  LfeiT.)  1.  Lief.  Berlin,  Herbig.  1859. 
8.1--- 64.  gr.8.    (n.SNgr.) 

[4491]    Griechische  Alterthümer.    Von  C.  F.  Schoemanil.    2.  Bd.:  Die  inter- 
nationalen Verhältnisse  u.  das  Rellgiooswesen.     Berlin,  Weidmann.   1859. 
'  VlI  u.  527  S.  gr.  8.     (ä  n.  IThlr.  6  Ngr.) 

[4492]  Griechische  Götteriehre.  Von  F.  6.  Welcker.  2.Bd.  l.Liet  Güt- 
tlngen,  Dfeterich.  1859.    IVu.384S.    gr.  8.    (n.2Thlr.) 

[4493]  Die  Götter  u.  Heroen  des  classischen  Alterthums.  Populäre  Mythologie 
der  Griechen  u.  Römer.  Von  H.  W.  StoU,  Gynn.-Conrector,  2  Bde.  Mi441 
Abbildd.    Leipzig,  Teubner.  1859.    XVI  u.  649  S.S.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4494]  Studien  zur  griechischen  Mythologie.  Von  A.  Fr.  Pott.  [Abdr.  ans 
dem  3.  Suppl.-Bd.  der  Jahrbücher  f.  dass.  Philologie.]    Leipzig,  Tcnbiior, 

1859.  52  S.   gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

[4495]  Die  Zvölfgötter  der  Griechen  geacbichts- philosophisch  beleachtet. 
Von  Dr.  Eog.  Y.  Schmidt.  Jena,  Deistung.  1859.  XI  u.  332  S.  8.  (n. 
lTblr.20NgrO 

[4496]  '  Der  Delphische  Festcyclns  desApollon  u.  Dionysos,  od.  wie  sieh  aus 
der  Vielheit  Griech.  Götter  die  Vorstellung  einer  göttl.  Einheit  entwickeli  bat. 
Vm  Chr.  Peterten,  Gymn.-Prof.  [Ab|^r.  ans  dem  Pro^rtouar  von  Otrttn 
1859.]     Hamburg,  (Perthes -Besser  u.  Mauke.)  1859.     40  S.  gr.  4.    (o, 

**  Ngr.)  gi^i^g^  by  Google 
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[4497)  Ueber  4cb  dorischea  UnpruDg  det  ApoRodl«!»!«.  Voo  Geortet. 
■iUer.  i«  Abbmdkiog.  CHSUtegeo,  (YandcnhoMk  v.  ftaprecbt.)  ISI^tw 
le  8.   gr.  4.    (b«ar  a.  6  Ngr.) 

[4498]  Üeber  die  Aothesterfen  o.  dis  VerbaeUoUs  d.  attiscbeo  Dionjsos  zam 
Koradiensi.  Von  Ed.  Gerbard.  Mit  4  Kpfrtaf.  [Aus  deo  AbhaodlangeD  d.  k. 
Ak«d.d.Wfs8.raBerHDl))S6.l  Beriin.  (Dttmintera  Varl.)  f8S8.  73  8.  gr.4. 
(D.  1  Tbtr.  14)  Ngr.) 

[iifi]  Eros  a.  Psjche.  Von  Dr.  H.  Krahner,  Gjmn.-Prorecl.  [Abdr.aos 
dem  Programm  d.  Gymoasiama  xa  Stolp.]  Stolp,  (Rölliog.)  1859.  278.  gr.4. 

[15001  Palaimon,  Periodiseb«  PabHkationen»  I.  Eine  EiDlaitanc  zu  Eros  o. 
Psycbe.  Heraasgeg.  Yon/'ati/CaMW.  Erfart,  Otto'a  AaUqaarial.  1858.  23  S. 
Lex.  8.    (n.SNgr.) 

B501]    Varaacb  übev  die  G/äbersjmbolik  der  Alten.    Von  J.  J.  Bachofei. 
It  4  Steindrur.  Basel,  Babnmaier.  1859.   VII  o.  433  S.  Lex«  8.   (n.STblr, 
7Vi  Ngr.) 

[4502]    De  ritu  Romano.   Disputatio  quam  aer.  0*  ZejIS.  Revaliae.  (Lelpslg^ 

Voss.)  1859.    25  8.  gr.  4.    (o.  15  Ngr.) 

B.503]  Zweiter  Beilrag  cur  Zeitrecbonog  dar  Grieeben  o.  Römer.  Voa  A. 
OflUnsea«  (Abdr.  aus  dem  3: 8nppl.-*Bd.  der  Jabrbücber  der  elaas.  Pbilolo« 
gie.]  Leipzig,  Teubner.  1859.  110  8.  m.  1  Tab.  gr.8.  (24  Ngr.;  1.  2.s 
JTbIr.  9Ngr.) 

[4904J  Commentatio  de  jatiajorandi  judieum  Atbenieneinn  formvia  qua 
cistal  10  Demostbenia  ocationa  io  Timocratem.  8crips.  Akt  WestanBkkl* 
Pars I  — III.   Lipeiae,  libnDarr.  1858.   20,  16 8.148.  gr.4.   (13VtNgr.) 

[4505]  Annali  defl'  Institulo  di  Gorrispondenza  areheologfea.  Vol.  XXX.  -« 
Annales  de  rinstltut  de  Corresp.  arcfa^ol.  —  Roma,  tip«  Ttberina.  1858.  395  8. 
DB.  16  Kopfertar.  gr.  8. 

(4506)  Monnmenti  inediti  dell'  Instituto  di  Corrispondeoza  arcfaeologlea  per 
'anno  1858.    (Vol.  VI.  Tav.  13 --24.)    Roma.  1858.   imp.Fol. 

[4507]  Bttllelino  deir  Instituto  dl  corrlspondenza  afcheotogfca  per  l'anno 
1858.  _  Bulletin  de  l'lnstitot  etc.  Ebend.  1858.  192  8.  gr.8.  (Ne.  4505 
—  4506.    Leipzig,  Brockhaus,    baar  n.  18  Tbir.  20  Ngr.) 

r4508J  Denkmäler,  Forscbungen  u.  Bericbte  als  ForUetznog  der  archaeolog* 
keiivog  berauageg.  von  Ed,  Gerhard,  41.  —  44.  Lief.  (od.  iahrg.  1859.  ca. 
24  Bog.)    klitKpfr.-u.  8telntaf.    Berlin,  G.  Reimer,   gr.4.     (o.4Tblr.) 

[4509]  Le  S^rap^um  de  Meropbis  d^ouvert  et  d^erit  par  Ang*  Marlett«,  con- 
■ervaleQr-adjoinl  au  Mua^e  imp.  du  Louvre.  Ouvrage  publie  aous  iea  auspicea 
de  9.  E.  M.  Aeb.  Fould,  minfstre  d'Etak.  Livr.  1  —3.  Paria,  Gide.  1858. 
OKgpferlaff.  gr.Fol.    (kl5Fr.) 

[4510]  Die  schönsten  Ornamente  n.  merkwürdigsten  Gemälde  aus  Pompeji, 
Hertolanom  u.  Stabiae.  Von  Prof.  W*  Zahn.  3.  Folge.  10.  Heft.  Beriin ,  D. 
Beimer.  1859.  10  8icintaf.,  wovon  4  in  Farbendr.  u.  1  Bl.  TeiU  Imp.  Fol. 
(k  D.  8  Thlr.  s  PracbuAusg.  ä  n.  11  Thlr.  10  Ngr.) 

[4911)  Gesebicbte  der  griecbieebea  Künatlar.  Voo  Dr.  H.  BrUDB.  2.  Bd, 
2.  Abth.  Btdttgart,  Ebner  u.  genberU  1859.  X  u.  8«  441 — 783.  gr.  8.  (n. 
2 Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  9  Thlr.  4  Ngr.) 

[45121  Auserlesene  griechische  Vaaenbllder,  bauptsSchlicb  etruskfscben 
FmidofU.  VoDProf.ld.6achard.  47  — 60.(8ehlnas*)Hert.  lugleicbalatt« 
— 15.  Heft  der  Vaeeabllder  griecb.  AllUgslebena.  Taf.  CCGVII  —  CCCXXX 
JoFarbendr.  Berlin,  O.Reimer.  1858.  4. Tbl.  Xu. 8. 73-- 136 8.  Imp. 4. 
(k  o«  2  Thlr.)  ,giti,ed  by  GoOglc 
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f  4S13]  Caalogne  gto^al  et  i^isoup^  d«s  cam^s  et  pieire»  gnv^  de  1«  Bltili«- 
tb^ae  imp^rfsle,  suivi  de  Ka  deacription  des  autres  monumeols  eipos^  dana 
le  cabiaet  des  m^daiiles  et  antiqoea,  publik  mus  lea  abspiees  deS.E.Ie  mioistre 
de  instr.  pabl.  et  des  cultes  par  M.  ChabOllillet»  cooservatear  adj.  da  eabinet 
desmedaillesetantiques.    Paris^  CUye.  1858.    XII  a.  638  S.   gr.  1  :^ 

[4514]    Das  Grab  des  DtoDjaos  an  der  tfaraiorbaals  zu  Dreadeo.   Yoo  G. 
tlcher.    Nebst  Nachschrift  des  Heraasg.  u.  1  Abbild.     18.  Prograoim 
.    WiDckelmaansfest  der  archüolog.  Gesellachaft  zu  Berlin.     Berlin,  (Hartz.) 
1858.    12  8.   gr.4.     (n.  12V2Ngr.) 

[4515]  Die  antiken  Thonlampen  des  k.  k.  Mönz-  o.  Anliken-Cabineta  a.  der 
k.  k.  Ambraser-Samnilung.  Von  F.  Kenner.  Mit  18  Holzschn.-Zeicbogo. 
Im  Text  u.  3  Taff.  Abbildd.  [Aus  dem  Archiv  f.  Runde  östereich.  Geschicbts- 
quelled  abgedruckt.]  Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  126  8.  Lex.  8. 
(n.  1  Thir.) 

S4516]    Die  archäologische  Sammlung  der  Universität  Leipzig.    Ton  Dr.lalu 
lyerbeck,  Prof.  u.  Dir.    Leipzig,  Hiorlehs  Terl.  1859.    VI  a.  106  S.  gr.8. 
(n.  15Ngr.) 

t4517]  Gnathon  et  Scymnus,  deux  artistes  peintres  d^couverts  dansI'Epid^ 
mies  d'Hippocrate.  A  ce  sujet  Classification  des  personnages  qui  fignrent  dans 
lesEpid^mies  et  ezplication  de  la  legende  d'Htppocrate ;  par  J.P.  Rtssisul, 
membre  de  rinstitnt,  prof.  de  litlörature  greeque  au  coU4ge  de  France.  Paris, 
Dupont.  1858.    51 8.  gr.  8. 

14518]  Corpus  inscriptionum  graecarum.  Auctorilate  et  impensis  acadeoiiae 
itterarum  regiae  Borussieae  ex  materia  coHectae  ab  A.  Boeekhio  ed.  äi». 
Kirehhoff,  Vol.lV.Fasc.il.  Berolini,  G.  Reimer.  1859.  8.277  — 595  mit 
eiogedr.  Holzachn.  a.  6  Steiotaf.  gr.  Fol*    (n.  5  Thtr.  20  Ngr.) . 

[4519]  Abhandlung  über  griechische  Quell-  u.  B rann eninsefari Den  Ton  E. 
Oarttns.  [Aus  den  Abhandlungen  der  kön.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  G<)UiDgen.j 
Göltingen,  Dieterich.  1859.    32  8.  gr.4.     (n.  lONgr.) 

[4520]    I  Segne  delle  iapidi  latine  volgarmente  detü  accenti,  dissertatiooe  del 
>  P.  Baff.  Garracci.    Roma.  1857.     XV  u.  51  S.  gr.  4. 

[4521]  Inscriptiones  latinae  provinciarum  Hassiae  transrhenanaram  edid. 
Car.  Klein.    Mogunllae,  (v.  Zabem.)  1858.    VI  u.  22  8.  gr.  4.    (o.  15  Ngr.) 


[4522]  Corpus  poetarum  epicorum  Graecorum  eonsilio  et  studio  AnR.  KtoeUy 
editnm.  Vol.  IL  VIL  XVL  XVII.  Lips.,  Teubner.  1857—59.8.  (3Thlr. 
191/2  Ngr.) 

Vol.  II.  Hyaini  Homerici  «cceil«ntibni  epigr«nm«tif  «t  b«trftclioinyo«ackia  Hamer» 
volgo  attribnti*.  Ex  receni.  Atig,  BaumeiUer.  XVi  n.  102  8.  (7|  Ngr.)  ~  Vol.  VIL 
Manctbonii  ftpotelesmaticornm  qui  feruntor  libri  VI.  Kelegit  Artiu  Koeckfy,  Aeecdust 
Dorothei  et  Annabionit  frftgmeDU  Mtrolosieft.  XXX  a.  1«7  S.(12  Ngr. :  Veßiip.  18  Ngr.) 
—  XVI.  et  XVll.  Nonni  Paonopolitam  DioDjriiftcorum  libri  XLVlII.  Recensuit  •( 
praefatoi  eit  Arm.  Kotchfu,  Accedit  index  nominara  •  F.  Spirone  coofectus.  2  Voll. 
CCXu.  863S.    (SThlr.) 

[4523]  Bucoiicorum  graecorum  Tbeocriti,  Btonie,  Moscfat  reliquiae  aeoedeati- 
bus  incertorum  idyllis.  Edid.  H.  Ludo,  AhrenM,  Tom.  II.  Scbolia  conU 
Ibid.  1859.    LXXXIV  u.  556  8.  gr.  8.     (n.  4  Tbir.  24  Ngr.) 

[4524]  Die  griechischen  Elegiker.  Griechisch  mit  metrischer  Ueberaelxang 
und  prüfenden  und  erklärenden  Anmerkungen  ron  /.  A.  Hortung,  2.  Bd. 
Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Elegiker  unter  den  ersten  PtolemSero.  Leipilg ,  Engel* 
mann.  1859.    XXXIV  u.  253  8.  gr.  12.    (27V2  Ngr.) 

[4525]  Erotici  Scriptores  graeci  recognovitüiftf. //ercAtfr.  TonK  I.  Parthe* 
nium,  Aehillem  Tatium,  Jamblicbnm,  Antoniom  Diogettero»  Longam»  Xeno- 
phontem  Ephesium  cont.  ^  Tom.  II.  Cbaritonem  Aphr^diaiensfem,  EasUihium 
liacrembolitamy  Theodorum  Prodromum,  Nicetam  Eugenianum,  CoBBtantioaia 
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Vmassen,  addendaeoot«  Lfpsiae^  Teobner.  1S58»  59.  LXii.399»  LXYIII 
11.612  8.  8.    (2T1ilr.  12Ngr.) 

[45S6]  Aeschioes  fiedeo.  GrkchUch  a.  Deutsch.  Uebertetit  n.  erklürt 
▼oa  €ki€t,  Ed,  Benteler,  2.  Bdehn.  Bede  aber  den  GeMadtschallsveiTAtb. 
Leipiig,  Engvluianii.  1859.     139 S»  gr.  12.    (l2Ngr.) 

[4527]  A  e  8  c  b  i  D  e  t  '•  Rede  gegen  Ktesipbon ,  fiberselzt  von  Prof.  H,  Bremi^ 
Chorherr.  Neu  Überarb.  u.  mit  vorintgeschickter  Einleltnng  Toq  il.  ßaunher. 
Stnitgart»  Bletsler.  1859.    120  8.  gr.  15.    (n.4Ngr.) 

CUtiiker  ii«a  AlCerthams.    Rlne  Amwakl  der  bdleatflnditeB  SelirilUtelUr  der 
GrieclieB  «od  RoMer  in  aeu^earb.  titbettetraagca.    9f .  Lief, 

[4528]  Aeschjlilragoediae.  BtctMuM  Goäqfr.  ffemumnut,  Editio  altera. 
2  Tomi.  Berolioi,  Weidmann.  1859.  XYII  a.  1127  S.  mit  Hermanns  Portr« 
gr.8.    (n.5Tblr.) 

[4529]  Die  Eomeniden  dea  AesehTlna.  Cebersetzt  von  Dr.  JST.  CUmsn, 
Lemgo.    (Herford,  Blenckhoff.)  1859.    468.8.    (n.7VsNgr.) 

De  AeecbWi  cboro  in  AgeMenaofte  t.  88S  tqq.    Script.  F,  V,  FritMthe,    Rotteckii. 
(Leipzig,  H.  FriUicbe.)  1859.    8  S.  gr.  4.    (a.4Ngr.) 

[4530]  De  rerum  dispositione  apnd  Antipbontem  et  Andocidem  oratorca  atticoa 
commentatio  quam  scr.  Dr.  Gar.  Guil.  Linder.  Upsaliae.  (Göttingen ,  Diele« 
rieh.)  1858.    87  8.  gr.8.    (o.l6Ngr.) 

[4531]  AusgewShIte  Komödien  dea  Aristophanes,  im  Versmaaa  der  Ur< 
schriA  übersetzt  von  Dr.  C.  A,  Soknitwer  u.  And.  3.  Lief.  8tuttgart,  MeUler. 
1859.    8.257—440.  gr.  16.     (ä4Ngr.) 

Cleiftiker  dei  Alterthou».     Eine  Aaswahl  der  bedenteaditen  Schriftsteller  der 
GrSecliea  aad  RöMer  ia  aeubearb.  Uebersetsaagea.    SS.  Lief. 

[4532]  De  Cleonis  apnd  Aristopbaoem  persona.  Pars  I«  Dias,  inaog.  quam 
scr.  Hm.  Waehdel.  Gottingae,  (Vandenhoeck  n.  Ruprecht.)  1858.  36  8. 
gr.  8.     (baar  n.  6  Ngr.) 

[4533]     Aristoteles  Werke.    VI.   Schriften  zur  praktischen  Philosophie. 

7.  Bdchen.    Eodemische  Ethik,  übersetzt  Dr.  /.  Rieckher^  Gymn.-Prof.  — 

8.  Bdchen.  Grosse  Ethik ,  nebst  der  Schrift  über  die  Togenden  u.  die  Laster, 
überseUt  Ton  Dr. /.ifzec*A«r,  Gymn.-Prof.  Stuttgart,  Metzler.  1859.  8.737 
—899,  900—1027.  16.     (10 Ngr.) 

Grieehische  Prosaiker  ia  aeaea  Uebersettnagea.    Bcransgeg.  toa  C.  N.  v,  0$imndtr 
n.  e.  Schwnb,    291.  a.  29S.  Bdcha.    (7)  Ngr.) 

[4534]  The  Ethics  of  Aristotle;  illustrated  with  Essays  and  Notes.  By  Sir 
jtUx.Grant.    (2  Vols.)    VoL  1.    Lond.  1859.    264  8.  gr.8.    (8sh.6d.) 

[4535]  Qaae  intereedat  ratio  ioter  Ethicorum  Nicomacheoram  Hb.  VII.  12—15 
et  üb.  X 1  -  5  expos.  H.  8.  AntOR.  Dantisei,  (Devrlent.)  1859.  18  8.  gr.  4. 
(o.l0Ngf.) 

[4536]  Ueber  einige  Lehren  der  Nikomachischen  Ethik  u.  ihre  Beziehung  zur 
Politik.  Von  Dr.  J.  Haiiier.  [Abdruck  aus  dem  Programm  des  Gymnasiums 
zu  Mainz.]    Mainz,  Faber.  1858.    23  8.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[4537]  Bedenkingen  tegen  de  echtheid  van  den  zoogenaamden  UEItäO^yhn 
Ariatoteles  door  J.  6.  Halieaan.  Ditgegeveo  door  de  Koninglijke  Akademie 
van  wetenschappen.  Amsterdam,  C.  G.  van  der  Post.  1859.  2  u.  25  8.  4. 
(60  c.) 

[4538]  A  th  e n a  e i  Deipnosophistae.  E  recognitione  Aug.  Meinekn,  Vol.  I. 
II.  et  IIL  cont.  üb.  I— IV.  et  Indices.  Lipsiae,  Teubner.  1858.  59.  V  u.  488, 
514,  490  8.  8.    (ä  1  Thlr. ;  Veliop.  ä  1  Thlr.  15  Ngr.) 

(4539]    Bemosthenes'  Werke.    Griechisch  u.  Deutoeh  mit  krit.  a.  erkfir. 
Aomerkongen.    7.  Tbk    Rede  über  Geaandtaehaftaverrath.    Leipzig,  EngeU  - 
maoo.  1859.    216  8.  gr.  12.    (18  Ngr.)  ^  j 
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[4140]  D^mottbtoe,  )es  Philippiqve«.  Teit«  gree,  avec  des  noies  eo  Iraagris» 
i  Tusage  des  classes;  par  M.  L,  Etierme,  pro£  de  rb^toriqae  aa  Ijo^e  de  Ter- 
taillea,    Paris^  Dezobry.  1S58.    XIV  u.  118  S.  gr.  12. 

[4541]  De  DioDjaii  HaliearDasei  aotiquiutam  auctoriboa  lalims.  Dias.  pbiloK 
qaam  serips.  Ado.  UeuUag.  LIpaiae,  (Teubo^r.)  1858.  46  8.  gr.  8. 
(D.  10  Ngr.) 

|4542]  Euripidia  tragoediae.  ReceDSuit  et  commeoUriis  ioatruiil  Prof. 
A,  JuL  Edm.  Pflugk,  Vol.  II.  Sect.  1.  conU  HeleoaiB.  EdiL  II.,  qum  ea- 
nxii  Rho.  i(lot*»  —  Vol.  IIL  8ect.  I.  conl.  Orealem.  Recensuii  et  commeo- 
tariis  iostruxit  Rho.  Klotn.  Gotha,  HeDoiage.  1859.  105  u.  t07  8.  gr.& 
ä  18  Ngr.) 

BibltotbcM  Rteca  coruiüboi  Fr.  JaeoU  et  Tal.  Fr,  Chr.  Fr.  lUtt-   A.    Poetaroi 
Vol.  XII. 

Euripides  sSmmtliche  Tragoedien.     Metrfscb  übertrageo  ron  Fr%, 
•itxe.    10.  — 12.  Lief.    [Die  FI«beod«n.    Ipbigeneia  in  Aalis.]     Beiifo» 
Schindler.  1858.  59.    2.  Bd.  XXXIX  u.  8. 225--437.  gr.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

[4544]  Earipides  die  PbOnieierinoen.  Ueberselzt  Ton  Dr.  H,  Clement  Gymn.- 
Prorector.  Lemgo.  1855.  (Herford^  Menckhoff.  1859.)  74  S.  8.  (n. 
rV2  Ngr.) 

[4545]  Beiträge  zar  Kritik  a.  Eiegese  der  Taarischen  Iphfgeoia  des  Earipides. 
Von  J.  KviCala.  [Aus  den  Sitzoogsber.  1858  d.  kais^  Akad.  d.  Wiss.]  Wien» 
(Gerolds  Soho.)  1859.    89  S.  Lei.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[4546]  Ursprung,  Gegensatz  u.  Kampf  des  Galen  u.  Bösen  im  Menschen. 
Entwickelt  aus  der  physischen  Lehre  des  Euripides  n.  nachgewiesen  ao  einzel- 
nen Charakteren  seiner  Dramen.  Von  Dr.  BasSOt  Prof.  [Aus  dem  Jahres- 
bericht des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  1859.  Dazu  2  NachtrSge.]  Magde- 
burg, Helnrichshofen.  1859.    Illu.40S.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[4547 1  Quaestiones  Hermeslanacteae.  Diss.  philol.  quam  serips.  Bad. 
Schalle.    Lipsiae,  (Teubner.)  1859.    44  S.  gr.4.  (n.  10  Ngr.) 

[4548]  Herodoti  Halicarnassepsis Musae.  Texium  ad Gaisfordii editfonem 
recognovity  perpetua  tum  Fr.  Creuzeri  tum  sua  annotatione  iostruilt,  commen- 
tationem  de  vita  et  scriptis  Herodoti».  tabulas  geographicas,  imagines  ligno 
IncisaSy  indicesque  adjecit  J,  C.  F.  Baahr,  Edit.  II.  emendatior  et  aucilor. 
Vol.  IIL  Lipsiae,  Hahn.  1859.  VI  u.  825  S.  mit  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
(4  Thlr.) 

[4549]  Histoire  d'Herodote»  suivle  de  la  vie  d'Homire,  Nouy.  ^dU.  par 
A.  F.  HUt»  membre  de  l'Acad,  des  inscr.  et  belles-Iettres,  Tom.  h  Paria, 
Didotfr^res.  1858.    561  S.  gr.  16. 

i|550]     Hesychtl  Alexandrini  lexicon  post  Joannnm  Albertum  recensirit 
iaur.  Schmidt.  Vol.  IL  Fase.  1.2.    Jena,  Mauke.  1858.   ft.  1— 144.  hoth4. 
(k  Fase.  n.  20  Ngr.) 

[45511  Homers  Iliade.  Erklärt  Ton  J.  ü.  Faesi.  2.  Bd.  3.  berichL  Aofl« 
Berlin,  Weidmann.  1858.    445  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4552]  The  first  siz  books  of  Iliad  witb  english  notes,  crilical  and  explanatory, 
a  metrical  Index»  and  Homeric  glossary.  Bv  Prof.  Dr.  Ch,  Anthwiy  Red. 
New-York.  (Philadelphia,  Schafer  «sKoradi.)  1858.  VlII  u.  897  S.  m.  ein- 
gedr. Holzschn.  gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 

[4553]  Hom^r  Diasa  Görögböl  fordidotta  folyö  besz^dben  T^{fy  Janas.  1 .  fazel. 
1— V.tock.    Pest,  tampel.  1858.     101  S.  8. 

Hd«i«ra  lliai  «ot  dem  Oriech.  in  flieifleiider  Rede  Sberietkt  tob  JeA.  Ttif«,  i.  H»Cu 
1-^.  Rhaptodie. 

[4554]  Die  homeriseh«  Odyssee  n.  ihre  Eotsteb«iig.  Test  a.  Erlüatt rang  Ton 
Br.  A.  tlrcidloff.    Berlio,  HerU.    1859.    XIX  n.  317  S.  9t.  8,    (n.  1  Tblr. 

20  Ngr.) 
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[4BS»1  BneDdaUoMf  H«merieM.  Scrips.  Dr.  Liitf.  Btt«irMll.  PMiT, 
BrUogae,  Uaesing.  185V.    14  8.  gr.4.    (D.6Ngr.) 

[45567  Ueber  dieTelemachie,  ihre  orsprunglicbe  Form  o.  ihre  tpStereoVer- 
InderaDgen.  Ein  Beilrag  tur  Kritik  der  Odyssee  voq  Dr.  P.  D,  Ck.  Bennmgt, 
[Abdr.  aus  dem  3.  8uppl.-Bd.  der  Jahrbucher  f.  class.  Philologie.!  Leipzig, 
Teuboer.  1859.    III  q.  102  8.  gr.  8.    (o.  20  Ngr.) 

[4557J    De  epithelis  Homericis  io  ^  ms  desineDtibos.    Scrips.  int'  Coebel« 

Chil.  Dr.    Vieooae.    1858.    46  8«  gr.  4.   —  Jahreaberiebt  vktt  d.  Gjmn.  der 
•  k.  Theresian.  AlKademie. 

[4558]  Homerische  CJntersochaogen.  Tod  Dir.  0. 4.  JaMoftaato«  II.  Die 
Tmesis  io  der  Ufas.  2.  Abth.  [Aus  dem  Programm  des  Johaooeunf  zu  LünC" 
burgabgedr.]    Clausthal,  Grosse.  1859.    16  8.  gr.8.    (TV^Ngr.) 

[4559]  Die  Erzühlüng  des  PhÖQix  vom  Mf leagros  [II.  1. 529^600.],  ein  Bei- 
lrag zu  den  homerischen  8tudien  von  P.  La-Roche ,  8ladienlehrer.  Mttncheo, 
(Kaiser.)  1859.    21  8.  4.    (n.  8  Ngr.) 

[4560]  Essai  sur  ies  dieux  proi»eteDrs  des  h4ros  grecs  et  troyens  dans  l'lliade ; 
par  Alex.  Bertrand,  aoc.  membre  de  l'ecole  fran^.  d'Athtoes.  Renoes,  Caiel 
et  Co.  1857.    190  8.  Lei.  8. 

[4561]  Ausgewählte  Reden  des  Isokrates.  Ffirden  Schulgebrauch  erklärt 
Ton  Dr.  On»  Sehmider^  fiymn.-Prof.  1.  Bdehn.  Demonfens»  Euagoras, 
Areopagitkus«    Leipzig,  Teuboer.  1859.    Vlll  u.  120  8.  gr.  8.    (9 Ngr.) 

4562J    Festrede  des  Isokrates»  grieobisch  u.  deutsch  von  Gymo.-Prof.  GJr. 
"^•rold.    Nürnberg,  J.L.Schmids Verl.  1859.     1128.   gr. -8.     (o.20Ngr.) 

[4563]  lud  an  i  somnium  sive  vita  Luclani.  Ex  codicibus  Marclaois  re- 
cognovit  Jjd/.  Sommerbroäi,     Anclami,    DIetze.   1859.     11  8.    gr.  4.     (n. 

5  Ngr.) 

[4564]  11  usäos  Hero  und  Leander  von  Ferd.  Tomey.  Mitau,  Locaa  Bort. 
1859.    96  8.  griech.u.  deutsch.   8.    (n.  20  Ngr.)  ' 

[4565]  P I a  to 0 i s  opera  omnia^  Recensuit  et  perpetua  annotatione  lllustravit 
({/>.  SlaUbaum.  ^Voi.  X.  Sect.  I. etil.  Platouis  leges  et  epinomis.  Receo- 
sjiit  prolegomeois  et  commeotariis  illustravit  (\f)r,  StaUbaum,  Vol.  I.  II. 
Gothae,  Hennings.  1859.    CLXXVu.46S,  CIXu.489§.  gr.  8.    (STblr.) 

[4566]  Piatonis  opera  omnia.  Recensuit,  prolegomenis  et  oomnentarHs 
insMvLÜi  Cifr.StaUhaum.  Vol.  IIL  8ect.II.  coiU.polittaelibr.  VI  — X.  Edi- 
tion., plurimislocis  aucta  et  emeodata.  Ibid.  1859.  515  8.  gr.8.  (1  Thlx. 
15  Ngr.} 

[4567]  Piatons  ausgewählte  Behriften.  Für  den  8chülgebra«ch  evklftrl  ¥#« 
Dr.  CAr.Cron,  Gymn.-Prof.  2.  Tbl.  Leipzig,  Teubner.  1859.  XU  «.240 8. 
gr.8.    (18  Ngr.) 

I  ft-b. : .  4lfiviM>    Für  lUn  Sekii^cbrsiick  f  rklüvt  «m  Dr.  Jm/.  Dewtckft. 

[4568]  Plalons  Werke.  2.  Gruppe:  Gespräche  prakt.  Inhalts.  3.  Bdchn. 
Gocgiae,  uhera.  von  Dr. /Mi.  i)«ti«eA<0,  GyaMi.*Pn>f.  Btutigari,  Bleuler.  1859^ 
8.1238—405.    16.     (5  Ngr.) 

Aack  Q.  4.  TIt.1  Griflchiiclie  Protaiker  io  nMe«  UeberMtsoagea.    Heru»B«g.  to« 
C.  /f.  V.  0$imtäer  u.  O.  Schwab.    296.  Bdehn.    (3|  Ngr.) 

[4569]  Piatons  Werke,  In  deutscher  Uebersetzung  herausgeg.  von  einer 
Gesellschart  Gelehrter.  8.  Bd.  Gorgias.  Leipzig,  Engelmann.  1859.  8. 
(k  n.  10  Ngr.) 

[4570]  Opere  di  Plalone  nuovamente  tradotte  da  RuMgimv  Banghi.  Vol.  I. 
Fase.  1.  2.     IIUaoO|   Colombo.    1858.     8.1  —  376.    gr.8.    (CompL  io 

6  Bden.) 
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[4571]  MitöAakSoentesv^deloievtgiapologl^a^iCritoiija.  Mrtgbafer^ 
ö'iioii^  Ti{fyJanoi,  pesti  egyetemi  Unir.  Pest,  LanpeK  1858.  XVIn.79&. 
8.    a4Kj.) 

Veribeidigonf  od.  Apologie  dei  Sokratet  n.  Krhoa  von  PUto.  Aat  d.  Griech«  ubcrs. 
toa  JoA.  Telfy,  Prof.  an  der  Unir.  Peet. 

[4572]  Geoetisk  FramsUlIoiDgaf  Piatos  IdeeUra  jemte  bifogade  Qoderaökoio- 
gar  om  de  Platooska  Skririernas  Kkthet  ocb  iobördes  sammenbaDg  af  Big.  Rib- 
iiDg,  Prof.  i  Logik  och  Metaphysik  wid  Upsala  K.  UolYersftet.  Upsala,  WahU 
Struma. Co.  1858.    VIllQ.  556S.  gr.  8.    (SRdr.) 

(45731  Eioleitang  io  Plato's  Gottesstaat  für  Freuode  der  Akademie.  Von 
Dr.  W.  WlegaAd,  Gymo.-Dlr.  Worms,  (Bahke.)  1859.  28  8.  gr.  4. 
(n.  7Vi  Ngr.) 

14574]  PI u  ta r cb i  vitae  parallelae.  Ileram  recognovit  CaroL  Sintmis,  Vol. 
IV.  LipsUe,  Teabner.  1859.  92  Bog.  8.  (1  Tblr.  12Ngr.;  Volinp.2Tblr« 
S  Ngr.) 

[4575]  Piatarcbs  yergleicbende  LebeDsbescbreibangen.  Griechiscb  a.  deutsch 
mit krit. Noten u.  erklär.  Anmerkungen.  S.Tbl.  Leiptig,  Engelmaon.  1859. 
203  8.  gr.l2.     (ä22V2Ngr.) 

Inb.:   Tinoleoa  n.  Paoloi  Aemlline.    QrieckUcli  n.  deattch  mitkrit;  Noten  n.  er* 
klir.  AnMerkoDgea  von  Dr.  £.  Jlbtti,' 

i 45761    Plalarehs  Werke.  38.  Bdcbn.  Tergl eichend eLebensbesehreibongeB. 
I.Bdehn.,  übers,  von  Dr.  y.  F.  C.C^mpa.   Bluttgart,  11  eUler.  1859.   8.24S7 
—2566.    16.     (5  NKf.) 

GrieckUebe  Protalker  ia  nevea  Uekonetsnegee.    Heraiugef .  von  C  /f.  0.  Odmmäwr 
n.  G.  8chw<th,    297.  Bdeho.    (k  S|  Ngr.) 

Ausgewftblte  Biographien  des  Plutarchos.   Uebersetzt  von  Gymn.-Prof. 
G,'Rlaiber  u.  Gymn.-Dir.  J,  F.  C.  Campe.    Stuttgart,  Metzler.  1858.  59. 
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lame.    EUe  Antvabl  n.  •.  w.    100.  o.  114.  Lief. 

4578]  Qu  intus  Ton  Smyrna.  Debersetzt  Ton  Hofratb  u.  Lye.-Prof.  C.  F. 
Vat*,  3.  Bdcbn.  Buch  XI  —  XIV  u.  Anmerkungen.  Ebend.  1859.  S.  256 
^367.^.16.    (Jt/jNgr.) 

Griecbiiche  Dicbter  in  neneo  metriscbeo  Ucbenetxangeii.    Herautgeg.  TOa  C  N.  r. 
Otianäer  u.  G.  Schwab,    69.  BdcMI. 

[4579]  The  indicative  and  admonitive  signs  of  Sextus  Empirtcus.  A  phllo- 
Bopbical  dissertation  by W.P.  Prentlce.  Götlingen,  (Vandenhoeck  u.  Ruprecht.) 
1859.    60  8.   gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[4580]  Sophociis  Philoetetes  secundom  editionem  Botssooadli.  .Accesse- 
tunlDionisCbrysostomi  binae  orationes,  LH  et  LIX,  etEuripidis  Pbilocletae 
principium  ez  eodem  Dione  restitutum  a  F^,  U,  Rothe,  yarietatem  leetionfs  et 
«dootationem  adjecit  L»  de  Sinner*  Paris,  Hachette  et  soc.  1858.  VIII  a. 
142  8.  gr.l2. 

[4581]  Bophokleische  Studien.  Eine  Zahl  yon  Aufiltzen  yon  Br.  W«  H.  Kol- 
Bter,  Prof.  u.  Rector.  Hamburg,  Pertbes-Besser  u.  Mauke.  1859.  XV  n. 
300  S.  br.  8.    (n.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

[4582]    De  Sopbocie  poeta  "OfujottuKnanp.    Von  Maz.  Locluier.    Erlanga«, 

(Blaesing.)  1859.    30  S.   gr.  4.    (7t/s  Ngr.) 

145831    Die  sittlich  -  religiöse  Weltanschauung  des  Sophokles  von  Gymn.-Prof. 
.Fecnner.    Bromberg,  Aronsobn.  1859.    58 S.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[4584]  Themistociis  epistolarum  quae  feruntur  denuo  recensitarum 
pars  III.  Edid.  jinL  ff^eetermwm.  Lipsiae,  Dörr.  1859.  15  S.  gr.  4. 
Wk  Ngr.) 

[1585]  Die  Idyllen  des  Tbeokri  tos,  übers,  u.  erldutert  Ton  P^,  Zimmermann* 
Stuttgart.  Metiler.  1858.    184  8.   gr.  16.    (ä4Ngr.) 
CUMiker  des  AltertboHS,    Eine  AnsvaU  n.  s.  w.    101.  Lief. 
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[45S6]  Theokrifsehe  Stadien.  l.Tbeekrits  15.  Idyll:  „Die  ajrakvBcriiiDeD/« 
übers,  von  /.  B.  Hebel,  2.  Ebeadesselbeo  3.  Idyll:  „Des  Ztegeobirten  Liebes- 
k]age*^od.  „Amaryllis,"  metrisch  übertragen  o.  Anmerkungen  zu  Idyll  15.  beU 
gegeben  von  Hofrath  a.  Prof.  PH,  fFHugerker.  Freiborg  im  Br.,  (Olernfell- 
ner.)  1858.    28  S.   gr.8.    (o.6Ngr.) 

[4587]  Tbeophrasti  characteres.  Edidit  fTanr.  £<l.  Fo##.  Lfpsiae,  Teob* 
ner.  1858.    XVIIa.  lOOS.   8.    (12Ngr.;  Vellnp.  18Ngr.) 

[4588]     Qaaestiones  Thucydidiae.    Diss.  philol.  quam  scr.  H.  Hieuekes. 
,  MoDasterii,  (Thefssibg.)  1859.    63  8.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

[4589]  XeoophoDtis  instUutio  Cyri  recensult et praefatas est Ltid,  Dindor- 
flus.  Edit.  IV.  emendatior.  Lipsiae^  Teubner.  1858.  XXX  u.  326  S.  8. 
{VfiSgr.;  Vellnp.  13Vj Ngr.) 

[4590]  Xenophons  Gyropaedie.  Erklärt  von  F,  K,  Herilein,  1.  Bdcbn.  2. 
Aufl.    Berlin,  Weidmann.  1859.    2228.   gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4591]  Anabasis  of  Xenophon.  With  englisbnotes,  critica!  and  explanatory, 
a  map  arraoged  accordlng  to  ihe  latest  and  best  autborities ,  and  a  plan  of  the 
bettle  ofCanaxaby  Dr.  CAar/.^nM)»n,  Rector  and  Prof.  etc.  New  York.  (Pbtla- 
delpbia ,  Scbäfer  u.  Koradi.)  1858.    XXII  u.  632  S.  gr.  12.    (n.  2  Thlr.) 

[4592]  Xenophootis  expeditio  Cyri.  In  usnm  scholarnm  emendavit  C.  G,  Cobel, 
Lagd.Bat.,  Brill.  1859.    VIII  u.  298 S.   8.    (n.n.20Ngr.) 


[4593]  Grammatici  latioi  es  reeensiooe  ffenr.  Heilil,  Vol.  III.  Fase.  I. 
Prisciani  grammatici  Caesariensis  instilutionum  grammalicarum  libri  XVIII  ex 
reeensiooe  Mart.  Hertzii,  Vol.  It.  Libros  XIII  —  XVlIt  cont.  Lipsiae, 
Teubner.  1859.    XII  u.  384  S,    Lei.  8.    (o.  4  Thlr.) 

54594]    Etudes  m^dicales  sur  les  poetes  latios;  par  P.  HenÜre,  prof.  agr^g^ 
le  la  Fa'c.  de  m^dedne.     Paris,  Germer -Bailli^re.   1858.    XII  a.  450  S. 
gr.  8. 

1 45951  C.  Jalii  Caesaris  eoramentaril  de  hello  gallico.  Ad  optimahim  editio- 
Dum  fidem  scbolarum  in  usum  ed.  Or.  0.  EiekerL  Vratislaviae,  Kern.  1859. 
167  S.  gr.l6.    (6  Ngr.) 

[4596]  €.  Jnlll  Caesaris  de  hello  Galileo  Coannentarlorum  libri  I  -^  VII.  Vu 
^fna  af  F.  IV,  HäggstrSm,  ph.  Mag.  Upsala,  (Arrheniua.)  1858.  VII  u. 
i64S.a.erkl}lr.  Anmerkk.    133  S.   gr.  16.    (2  Rdr.  50  öre.) 

(4597]  Kommenlarier  tili  Caesar  af  A*  Prlgell.  l*-~3.  HSflet.  Upsala, 
WahlstrOm  a.  Co.  1858.  h%.    B.  1  ^  64.   gr.  8.    (ä30  (Ire.) 

}4598]  Incerti  auctoris  Carmen  panegyricum  in  Calpuroium  Pisonem  cum  pro- 
egomenis  et  adnotatione  critica.  Edid.  Prof.  C,  Fr»  ßf^eber,  Marburg,  Elwert.  ^ 
1859.    44  8.   gr.4.    (12  Ngr.) 

[4599]  Des  Qu.  Val.  Catullus  Uochzeitgesänge  kritisch  bebandelt  von 
Studienrector  K,  Pleiiner,  Mit  1  Tab.  u.  1  lilhogr.  Abbild.  Dillingen, 
(BUttermann.)  1858.  VI  u.  104  8.  gr.4.  (n.  IThlr.;  Velinp.  n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[4600]  A.  Com.  Cel s  1  de  medleina  libri  octo.  Ad  fidem  optimorum  llbrorum 
denuo  reeensuit  adnotatioae  critica  indiclbusque  Instruxit  C  Dur^mbergm 
Lipsiae,  Teubner.  1859.  XLVIII  u.  407  S.  8.  (1  Thlr.;  Velinp.  1  Thlr. 
15  Ngr.) 

[4601]  Cicero  Orator.  Erklart  von  Otto  Jahn.  Anh.:  De  opturoo  genere 
oratornm.    2.  Aufl.    Berlin,  Weidmann.  1859.    171  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

1859.   HI.  •  24  Dy  Google 


S62  ClaBStBche  Altertbumskundo. 

[4602]  CItero  de  oratöre.  Für  den  Sehalgebraach  erfclKrt  von  Dr.  E.  W.  Pi- 
äerit.    3  Hefte.    Leipzig,  Teuboer.  1858.   gr.8.    (äl^Ngr.) 

Inh.!  i.  Hefe.  Eittl«itiiiiff  v.  1.  Buch.  (LXIV  n.  S.  l—M.)  —  9.  Heft,  II.  Back. 
(S.  18-214.)  —  S.  Heft  111.  Bach  v.  erklärende  Indtcee.  (5.  215— StS.) 

[46U3]  Cicero»  ausgewählle  Reden.  ErlcISrt  von  /f.  Halm.  1.  n.  2.  Bdeho. 
3.  Ana.;  6.  Bdcho.  2.  Anfl.  Berlin,  Weidmann.  1858.  59.  177,  VI  u.  247» 
128S.   gr.8.     (n.lO,  18u.n.  lONgr.) 

t.  Bdchn. :  Reden  f.  Sex.  Roaciae  ana  Amerie  n.  6h.  dee  Inperiam  des  Cii.Pompejaf. 
.—  2.  Bdchn. :  Rede  gegen  %.  Cnecilioe  n.  der  Anklngerede  fegen  €.  Verree  C  n.  ft.  Bach. 
Mit  1  Knrte  von  Sicilien.  ^  6.  Bdchn.:  Erste  n.  nweite  PhiUppUche  Rede. 

[4604]  M.  Tullii  Ciceronis  oratio  pro  L.  Murena.  Recensuit  et  expIicaTU^. 
fF.ZumptiuM.    Berolini,  Dümmler.  1859.    LIIu.  192S.  8.    (n.  16Ngr.) 

[4605]  M.  T.  Cicero'8  Reden.  Lateiniscli  mit  deotsekien  Uebersetzungeo,  Ein- 
leitnogen  u.  erltlärenden  Anmerl&ungen.  3.  Bdchn.  Beden  f.  den  Dichter  Ar* 
cbias  u.  den  König  Dejotaras.  Lateinisch ,  mit  deutscher  Uebersetznog,  Ein- 
leitungen u.  erlil&renden  Anmerliungen  verseben  von  Or.  ßä,  Jefäeke,  Leipzig. 
Engelroann.  1859.    V  n.  94  S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[4606]  M.  T.  Ciceronis  Laelius  sive  de  amieitia  dialogns.  Erlilärt  von  Dr.  C. 
fF.Nauck.    3.Anfl.    Berlin,  Weidmann.  1858.    74$.    gr.8,    (6  Ngr.) 

4607]    M.  T.  Ciceronis  Tuscnlanarum  dispatationnm  ad  M.  Bratam  libri  V. 
rklärt  von  Dr.  Gu»t.  Tücher,    3.  Aufl.    Ebend.  1858.    XII  u.  286  S.   gr.  8. 
(18  Ngr.) 

Menoria  intorno  nd  Aaconio  Pedinno  di  Qiu»,  FumaUHo.  PndoTn,  tip.  ScMin.  1859. 
24  8.  gr.8. 

[4608]  Cornelius  Nepos.  Für  Sebfiler  m.  erlSutemden  n.  eine  richtige 
Uebersetznng  fordernden  Anmerkangen  versehen  von  Dr.  Jok,  SithelU.  3., 
mehrfach verb. Aofl.  Leipzig, Teubner.  1859.   XlUa.  197  8.  gr.8.  (12 Ngr.) 

[4609]  Des  Cornelius  Nepos  Leben  ausgezeichneter  Feldherren,  nebst  aus- 
gewählten Bruchstücken ,  übers,  von  weil.  Rect.  J.  DehÜnger,  Neue,  umgearb. 
Ausg.  besorgt  von  Dr.  A.  Slem,  Gymn.-Prof.  Stuttgart,  MeUler.  1859.  207  S. 
m.2Tab. 

Cinatiker  dea  Alterthnmt.    Eine  Anavnhl  u.  a.  w.    111.  o.  112.  Lief. 

[4610]  Qu.  Cur tius  Rufus,  Life ind  Exploits  of  Alexander  the  Great.  Edited 
and  illustrated  wilh  english  notes,  by  Prof.  ATm.  H.  Crosby.  New  York. 
(Philadelphia,  8chttfer  et  Koradi.)  1858.  VIQ.385S.  gr.  12.  (o.  1  Thir. 
20  Ngr.) 

{461 1]  Works  of  H  o  r  a  c  e  with  english  notes.  For  the  use  of  scbools  aod  Col- 
leges. By  Prof.  /.  L.  Uneeln.  5.  Edit,  Ebend.  1858.  XXXVIIl  u.  575  8. 
gr.  12.    (n.  2  Thir.) 

[4612]  Works  of  Horaee  with  english  notes,  critical  and  eiplanatorj.  By 
Dr.  Cnarl,  jinthon»  A  new  edit,,  corrected  and  e^larged,  with  eicursioiis  re- 
lative to  the  wines  and  vioeyards  of  the  ancients;  and  a  life  of  Horaee  by  Jfitoum. 
Ebend.  1859.    LXXV  u.  731  8.   gr.  12.    (n.  2  Thir.  10  Ngr.) 

[4613]  Die  Gedichte  Qu.  Horatlus  Flaccus  in  den  Tersmassen  der  Urschrift 
übers,  u.  erläuUrt.  2.  Abth. :  Die  Satiren  n.  Briefe  von  weil.  Dir.  ß^,  E.  fFeber 
Q.  Prof.  AT.  5t^wi.  TmffeL  Stuttgart,  Bleuler.  1859.  8. 225  —  331.  gr.  16. 
(cpl.l2Ngr.) 

Aach  n.  d.TIt.:  Cleieiker  de«  AlterthnHi.    Eine  A«twnhl  n.  •.  w.    117.  Lief. 

[4614]  Scholia  Horatiana  quae  fervntur  Acronls  et  Pophy  rfonis  post  Georginm 
Fabriciam  nunc  primum  emendatiora  edid.  Prof.  ür.Pr^.Pauly.  Vol. II.  Par»  I. 
Prag.,  Bellmann.  1858.    S.  1  —  256.  gr.8.    (n.  1  Thir.  10 Ngr.)' 

[4C15I  Acronls  et  Porphyrionia,  qui  circumferuntur,  commentaril  in  Quintom 
Moratium  Flaccum.  Ad  Codices  et  manu  Script os  et'typis  excnsos  ed.  Fä.  Hau- 
tkai, ffn  10  partibus.)  Pars  1.  Lipsiae,  Schrader.  1859.  8. 1^64  ns.  1 
Bteintaf.   Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 
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[46 1 6]  Ueber  eine  bisher  ganz  uDbeachlet  geUsseoe  WieD«r  J o  v  e  d  « I  -  HaDd- 
sehrift  aas'dem  X.  Jahrb.  aU  einzige  Vertreterin  der  llltesten  u.  onverdorbensteo 
Recension  Jovenals  von  Dr.  Ant.  Goebeli  Lehrer.  [Ans  den  Sltiaogsber.  1859 
d.  k.  Akad.  d.  Wisa.  abgedr.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1858.  41  S.  Lei.  8. 
(o.D.  5  Ngr.) 

[4617]    Juatinns.    Trogi  Pompei  hisloriarQm  Pbilippiearum  epiloma.    Re- 
cenauitJtff^  JoM».    Lipaiae,  Teubner.  1859.   CCVIUa.273S.  8.   (27Ngr.;' 
Velinpap«  1  Tblr.  6  Ngr.)  —   Editio  minor.     Ebend.  1858.    273  8.     8. 
(TVa  Ngr.) 

(4618]    T.  Livii  ab  ürbe  eondiU  libri  I  — V.    Utgifna  al  ji.  Thd.  Brmm, 
litt,  romaa.  Docaos  wid  Upsala  Univeraitet.  Dpsala,  (Arrheniaa.)  1858.   IV  o*  ' 
308  S.  o.  erklar.  Anmerkk.    164  S.  gr.  16.    (3  Rdr.  50  6re,) 

[461 9]  Titos  Livios.  Selectioos  from  the  lirst  five  booka.  Together  with  tbe 
twent  j-first  and  twentj-eeeond  books  entlre.  Chlefly  from  tbe  text  of  Alachefaki.^ 
With  english  noies  for  schoola  and  Colleges.  By  Prof.  J,  L.  Uneobi.  WItb  an 
accompanyiDg  plan  of  Rome,  and  a  mapof  ihepaasage  of  HannibaL  11.  Edit. 
revised.  New  York.  (Philadelphia ,  Schäfer  et  Koradi.)  1858.  VII  u.  329  S. 
gr.l2.     (n.  lThlr.20Ngr.) 

[4620]  Titus  Livias  römische  Geschichte,  iibers.  von  C.  F.  Rlaiber.  Nene 
uoigcarb.  Aaag.  besorgt  von  AF'.  5.  Tet^el.  Stuttgart ,  Bleuler.  1858*.  59« 
2.  Bd.  S.  225  —  430  a.  3.  Bd.  8. 1  —  48.   gr.  16.    (8  Ngr.) 

CUuiker  des  Altertkna«.    Eim  Aiisw«bl  n.  t.  w.    101.  n.  115.  Lief. 

[4621]  P.  Ovidii  Nasonis  opera.  Üvfds  Werke.  Berichtigt,  Obers,  a.  er- 
kürt tom  vormal.  Gjmn.-Lehr.  B,  Lindemann,  4.  ThI.  Auch  not.  d.  Tit. : 
Amorom libri IIL  Liebesergösse.  Leipsig,  Engelmann.  1859.  Villa. 272 8. 
8.    (7*/2Ngr.) 

[4622]  Pohl.  Ovidias  Naso's  Werke.  17.  n.  18.  Bdcbn.  Bücher  ans  dem 
Pontas ,  im  Versmass  der  Urschrift  iibers.  von  Dr.  H,  ß^ö{ffeL  1.  a.  2.  Bdchn. 
Boeh  I  —  IV  nebst  den  Aamerkangen.  Stuttgart,  M eUler.  1859.  S.  21 51  — 
2234.    16.    (ä7ViNgr.)    . 

•  Roniiehe  Dichter  in  neae»  «tetriiehen  Uebenetaiinfea.  Harnngef.  von  C.  N,  v. 
Onmnä0r  a.  Q,  Schwab,    lt.  v.  72.  Bdcb». 

[4623]  Index  an  Ovids  Verwandlongen.  Mit  besond.  Bucksicht  aaf  die  Aas* 
gäbe  des  Vfs.  von  H.  Llndemann.  Leipzig,  Engelmann.  1859.  116S.  br.  8. 
(7Va  Ngr.) 

4624]  Privigilium  Veneris  adnotabat  et  emendabat  Frc»  Bueeheler.  Lfpsiae, 
kühner.  1859.    63  S.   16.    (n.8Ngr.) 

[4625]  C.  PI  i  n i  Secandi  nataralis  historiae  libri  XXXVII.  Recognovit  atque 
indicibusinstrnxit /.!/</. /oniM.  Vol.  IV.  Libb.  XXIII  —  XXXIL  Ibid.  1859. 
LXVIIIa.312  8.   8.    (k  18  Ngr.) 

[4626]  Gai  Salosti  Crispi  qnaa  supersunt.  Becensult  Rud.  DieUch*  (In  2 
Toll.)  Vol.  I.  Commeotatiooes.  Libri  de  CalillDae  coojuratiooe  et  de  belto 
JngurtbiDo.    Ibid.  1859.    VIII  u.  368  S.  gr.  8.    (n.  2Thlr.  12Ngr.) 

[4627]  L.  Annaeas  Seneea'  vigasstaUsa  Marciahoz.  Forditä  Zcütdas  Ignae». 
Pest»  RäthMör.    86  S.   8.    (2iKr.) 

TroaUchreibeo  de«  L.  A.  Senec«  «a  Martie.    lieben,  von  Ign.  ZcoJdos,  onl.  Mitgl. 
d.  Ungar.  Akademie. 

|4628]  C.  Sa etonii  Tranqoilliqnae  supersunt  omnia.  Recensuit Car.  £u(f. 
RoÜi.    Lipsiae,  Teubner.  1858.    CIVu.357.S.    8.    (15  Ngr.) 

[4629]  Germania  and  Agricola  by  Ta  c i  I a  s  and  also  selections  from  the  An- 
nals.  With  english  notes,  critieal  and  eiplanatorj.  Bj  Roct.  Prof.  Dr.  CharL 
AnikM.  New  York.  (Philadelphia,  Schaferet  Koradi.)  1858.  LIXu.402S. 
gr.l2.    (n.l  Tblr.  20  Ngr.)  ^  , 
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[4630]  Com.  T«clti  diatogns  de  oratorlbus.  In  usaor  scholaram  recogaoTk 
breviqae  anootatione  inatruift  fVe.  Ritter.  Edil.  II.  Bonn,  Habicht.  185S. 
IVU.65S.    12.     (5Ngr.) 

4631]     Dia  acripturil  lui  Tacitu.    Tiata  lui  C.  J.  Agricola.    Tradaeeredc 
»avr,  y.  Munteanu,  asocitA  de  tealalo  latina.    BrascoYtt,  Römer  u.  Kamoer, 

185S.    VIU.44S.   8.    (2UKr.) 

Aai  den  Schriftea  det  Tftcitoi.    Dm  Leben  dei  C.  J.  AgricoU.    Ueben.  tos  Gobr. 

J.  MuHteanu,  mit  UteU.  Text.    KroneUdt  n.  •.  w.  —  in  romaniicker  ^rtch«. 

[4632]  M.  Vellei  Paterculi  ex  hiatoriae  Romanae  ad  M.  Vioieiam cos.  Itbris 
doolTas  quae  euperaant.  Recenauit  et  reran  indiceni  locopletisaimam  adjedt 
Prof.  Frid.  Haate.  Edit.  II.  Lipsiae,  Teubner,  185S.  XII  o.  MB.  8. 
(4V2Ngr.) 

[4633]  Pobltl  Y  i r gi I  i i  Maronia  carmiDa  omnia  perpetoo  commentario  ad mo- 
dam  Joa.  Bond  expliculi  Fi*.  Dübner.  Paris.  Didolfr^res,  filsetCo.  ISdII. 
XVIII  a.  472  8.  m.  elngedr.  Holzscfan.  u.  lith.  Titel.  16.  (o.n.  3  Thlr.  10%.; 
1d  engl.  Einb.  u.  m.  photograph.  Vignetten  n.n.  10  Thlr.  20  Ngr.) 

[4634]  P.  Virgilii  Maronis  opera.  Nouv.  Edition  avec  des  appr^ciatioDS  litK- 
raires ,  des  arguments  et  des  ootes  en  francais,  par  Bl.  Bouehot^  prof.  aa  Lye^e 
LoQis  le  Grand.    Paris,  Dezobrjetc.  1859.    VIII  q«  49  8.  gr.l2. 

[4635]  Die  Gedichte  des  P.  Virgilius  Maro,  im  Versmass  der  Urschrift  oben. 
3.  Abth.  Die  Aenelde,  übers.  ?on  ^.  Bertzherg.  Stattgart,  Metzler.  1858. 
1859.    XVIIIii.8. 101-474a.2.Abth.S.105— 132.   gr.  16.    {\tHfp.) 

Anck  n.  d.  TU. :    Clastilcer  det  Alterthumi.    Eine  AuwaU  u.  •.  v.  83.  MI.  i.  f«t 
Lief.    (k4Nsr) 

[4636]  The  Aeneid  of  Virgil  witb  english  ootes,  critical  and  eipUnatory,  a 
metrical  clavis,  and  an  historical ,  geographica!,  and  mjthologieaJ iodti.  Bf 
Prof.  Rector  Dr.  CAar/.  .«d&UAoii.  NewYorli.  (Philadelphia,  Schftfer  et Koradl.) 
1858.    Xlll  o.  942  8.  m.  eiogedr.  Holzscbo.    gr.  12.    (n.  2  Thlr.  lONgr.) 

[4637]  La  Georgica  df  Virgili  Iradotta  in  Tiars  farlans  da  Zuan  Jat.Bvmü 
Thumberg  e  Jungenegg^  Cancillir  arcidiaconai  de  Goriiza  e  dl  Gradiscbii. 
Garizsa,  Paternolll.  1857.    134  8.   8.    (40  Kr.) 

[4638]  Les  Bacoliques  de  Virgile,  tradaclion  en  \ers,  par  Saint-Mmieu, 
Autres  traduclions  en  vers ,  par  le  m6me.    Tours.  1859.    105  8.12. 


Astronomie. 

[Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  6135 -6189.] 

[4639]  Astronomische  Nachrichten,  begründet  von  Prof.  H.  C.  Schomacher, 
fortgesetzt  von  Dir.  P.  A.  HanBen  u.  Dir.  Dr.  C.  A.  F.  Peters.  50.  a.  51.  Bd. 
od.  Nr.  1177--1224.  Mit  Beilagen  a.  Abbildd.  Altooa.  (Hamburg,  Pertbes- 
Besser  a.  Maalce.)  1859.    gr.  4.    (h  Bd.  baar  n.  5  Thlr.) 

[4640]  Wochenschrift  für  Astronomie,  Meteorologie  n.  Geographie.  Bed.  Ton 
Prof.  üTeff.  Neue  Fjolge.  2.  Jahrg.  1859.  [Der  „Astronomischen  Doterhiliaa- 
gen<<  13.  Jahrg.]  52  Nrn.  (Vs  Bog.)  Halle,  Schmidts  Verl.  1859.  gr.  8. 
(n.  9  Thlr.) 

[4641]  Zeitschrift  für  populäre  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Agronomie 
u.  verwandter  Wissenschaften.  Herausgeg.  von  Dr.  C.  A.  F,  Petent  Prof. 
u.  Dir.  1 .  Bd.  (4  Hefte.)  mit  lithogr.  Karten.  Altona.  (Hamburg,  Pertbes- 
Besser U.Mauke.)  1858.    gr.  8.    (n. 4 Thlr.) 

[4642]  Joa.Xopleri,  astronomi,  opera  omnia.  Edid.  Chr,  FrUeh.  Vol.  II' 
Pars  II.  Frankfurt,  Heyder  0.  Zimmer.  1859.  VI  u.  842  m.  eiogedr.  Holiscbo. 
u.  4  lith.  8.  Lex.  8.    (n.  5  Thlr.) 
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1 4643]  PopoUr  Aslrooopay.  By  f  rf .  Ann ,  Perpetoal  Seeretarr  of  the  Aea- 
demy  of  Sciances.  Tranalated  from  Uie  Original  aod  EdUed  bj  Admiral  fF.  ff, 
Smyth,  D.G.L.,  For.  See.  R.S.  &c. ;  aod  Rob.  Grani^  M.A.,  F.R.A48.  (In  Tvo 
Volomas.)  Vol.  11.  Lond«,  Longman  aod  Co.  1859.  38  a.  840  8.  m.  8  Knpf. 
Q.  132  Hoiischn.  gr.  8.    (24  ah. ;  cpl.  45  ah.) 

[4644]  Himmel  u.  Erde  von  F.  Cf.  L.  Cfressler  10.,  nach  den  neueaten  Er- 
fceboiaseo  der  Astronomie  verb.  u.  verm.  Aafl.  Mit  7  Lith.  n.  in  il.  Text  gedr. 
HoUachn*  Langenaaha,  Schnlbacbh.  d.  Tbiir.  L.-y,  1859.  xVl  u.  189  8« 
gr.8.    (22V«  Ngr.) 

|4645]  Katechlamna  der  Aatronomie.  Belehmngen  aber  den  geatirnten  Him- 
mel, die  Erde  n.  den  Kalender.  Von  6.  A.  JAhll.  3.,  von  i2.  Sehu^  bearb. 
Anfl.  Mit  1  Sternkarte  n.  50  in  d.  Text  gedr.  Abbildd.  Leipaig,  Weber.  1859. 
VIII  n  147  S.  8.     (n.lONgr.)  * 

W«beri  illottrirt«  KatecliUuett.    Bfllekningen  am  dem  Gebiete  der  WiueMcIief- 
ten  n.  Kumte.    No.  3» 

[46461  Allgemeine  Himmelskonde.  Ein  Handboeb  für  Lehrer  u.  lum  Seibat- 
Unterricht.  Von  Ed.  Wetxel.  2.  Ausg.  Mit  144  Holsschn.  n.  6  lith.  Taf. 
2.-7.  Lief.  Berlin,  Stnbenranch  n.  Co.  1859.  LIV  n.  8. 81—564.  Lex.  8. 
(ä  n.  16  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thir.  10  Ngr.) 

Der  kleine  Attronon.    Knngefaute  popnlire  Derttellang  dee  PUaetensTtteMS  n. 
■ele.    Durch  AbUldd.  «af  4  Steiataf.  erliotert  a.  sue  Selbtsanterricbte 


•iapricbtet  Toii^  eineai  Verehrer  der  HiMmebknnda.     Hamborg,  (Scbnltbeiei.)  t8S9. 


a«e  Stemeablnaele.    Dvreh  Abbildd.  aaf  4  Steiataf.  erliotert  a.  saa  Selbtsanterricbte 
ricbtet  tob  eincM 

gr.8.    (a.  9Ngr.) 

[4647]  Sternbilder- Bach.  Von  Jab.  Dab.  GeorgeBS  and  JeABBC  lATle 
▼.  fiAyette.  Mit 34  TafT.  Sternbilder.  Wien,  txpogr.-lit.-art.  AnaUlU  1859. 
III  o.  79  S.  m.  1  lith.  Karte.  Fol.    (n.  4  Thlr.) 

(46481  Akademische  Sternkarten.  ZoneO.  Uhr.  Blatt  1.  a.  Zone  IX.  Uhr. 
Blatt  10.  Kpfrst.  gr.  Fol.  Mit  Text  in  Fol.  Berlin,  (Dümmlers  Verl.)  1859. 
(ä  n.  1  Thlr.) 

Inb.t  ZoaeO.  Ubr.  Blatt  1.  Test.  VerseichnUs  der  yob  Bvadley,' Piassi,  Lalaade 

.  Beseel  beebaehtetea  Sterae,  la  deai  TbeUe  des  HistMcis  swiiebea  13  b  (6'  bis  Ib  4'  ge- 

_jul«r  Aofsteigaag,  n.  15*  sudt.  bii  ift*  nördl.  Abweicbang  berecbaet  n.  auf  tSOO  redncirt 

^oo  Hrn.  Dr.  Rob.  Luther,  16  S.  —  Zone  IZ.  Ubr.  Blatt  10.  Text.  Veneicbnise  der  Ton 


xadar  Aofsteigaag,  n.  15*  sudt.  bii  ift*  nördl.  Abweicbnng  berecbaet  n.  aof  1800  redncirt 
^oo  Hrn.  Dr.  Rob.  Luther,  16  S.  —  Zone  IZ.  Ubr.  Blatt  10.  Text.  Veneicbnise  der  Ton 
Bradley,  Piassi,  Lalande  n.  Beisel  beebacbtetea  Sterne,  in  den  Tbeile  des  HiaiBels 
sviscbea  8b  56'  bis  10 h  4'  gerader  Anfiteinng  n.  Ift*  sfidi.  bis  15*  nördl.  Abweicbnng, 
%erecbaet  n.  auf  1800  redncirt  Ton  Hrn.  Ut.  Bremiker.    16  8. 

[4649]  Atlas  des  nördlichen  geatirnten  Uimmela  f.  den  Anfang  des  J.  185J5 
entworfen  aaf  der  Königl.  Sternwarte  zo  Bonn.  (Von  Fr.  ArgellBder.)  3.  a. 
4.  Lief.    Bonn ,  Marcua.  1858.  59.    8  lith.  Taf.  qa.  Imp.  Fol.     (ä  n.  3  Thlr.) 

[4650]  Der  nördliche  geatirnte  Himmel.  Von  Dr.  f  d.  Reater,  Lehrer.  2.  Aafl. 
4BI.  Chromolith.  Gotha,  J.  Perthes.  1858.  8  S. Text  in  gr.  8.  Imp.  Fol. 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr. ;  aaf  Leinw.  a.  in  Mappe  n.  2  Thlr.) 

[4651]  Argelanders  Zonen-Beobachtungen.  Von  W.  OeltlOB.  [FortseUang.] 
[&.  Abth.  V.  19h.  bis  231']  Wien,  (Geroida  Sohn.)  1858.  S.  363  —  446. 
Lax.  8.    (n.  14  Ngr.)      . 

[4652]  Vergleiehang  dea  Catalogos  generalis  pro  1830  in  Struve'a  ateliamm 
fixamm  imprimia  dapiiciam  et  maltiplicium  poaitiones  mediae»  Petropoli  1852, 
mit  den  beiden  Katalogen  aus  Beaaels  Zonen-Beobachtungen.  Von  Dr.  Hax* 
Weiss«,  Dir.    Eband.  1859.    20  8.  Lex. 8.    (n.4Ngr.) 

[4653]  Ueber die  Beatimmung deaLüngen-UnleTacbiedes iwiachen  den  Stern- 
warten von  Briiaael  n.  Berlin  abgeleitet  auf  telegraphiachem  Wege  imi.  1857, 
nebet  ein.  Nachtrage  über  die  Bestimmung  dea  Lkngen-Untersehiedea  xwischan 
'  den  Sternwarten  von  Königaberg  o.  Berlin  ? on  J.  F.  Eaeke.  [Ana  den  Abband- 
longen  d.  kön.  Akad.  d.  Wiaa.  xu  Berlin  1858.]  Berlin,  (Dümmlera  Verl.  1859. 
67  8.  gr.4.    (n.  22  Ngr.) 

[4654]  Daa  aatronomiaehe  Diagramm,  ein  Inatrument  mittelst  deasen  der 
Sund  Q.  Gang  einer  Uhr,  das  Aximuth  terrestrischer  Gegenstände,  di|  Mittags- 
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linie  o.  s.  w.  bestimmt  a.  andere  Aofgaben  der  astronoin.  Geographie  u.  aaat« 
Astronomie  schoell,  sicher  a.  bequem  ohne  Rechoung  gelöst  werden  iKöonen. 
Für  Seefahrer,  reisende  Geographen,  Ingenieore,  Feldmesser  u.  s.  w.  von  Dr. 
H.  A.  F.  Prestel,  Gymn.-Oberlehr.  Mit  140  in  d.  Text  eingedr.  Holzscho.  u. 
dem  Instrumente  [Diagramm  nebst  Maassstab)  auf  2  Taf.  Braunschweig,  Vie-» 
weg  U.Sohn.  1858.    XXI  u.  404  S.   gr.  8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[4655]  Tafeln  zur  Entnehmung  der  Radien  von  FemrohroMecliven  deren  in« 
nere  Flächen  ineinanderpassen.  Inaug.  Abhandl.  Ton  Ado.  Stelaheil.  Mün- 
chen ,  (Kaiser.)  1858.    9  S.  m.  2  Steintaf.  in  qu.  Fol.   gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[4656]  lieber  die  magnetische  Deklination  in  Berlin.  Von  J.  F.  Eneka.  [Ans 
den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1857.]  Berlin,  (Dummlers 
Verl.^  1858.    23  8.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[4657]  Declinations- Bestimmungen  mit  dem  Dollond'schen  Durchgaogs- 
Instrumente  auf  der  Berliner  Sternwarte  von  Dr.  H.  Schaltz»  Privatdoc.  Berlin, 
Nicolai'sSort.  1858.    52  S.   gr.  4.     (n.  IThlr.) 

[4658]  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  kön.  üniversitäts- Sternwarte 
zu  Königsberg.  32.  Abth.  Königsberg.  (Leipzig,  Rein.)  1859.  XX  n. 
.  224S.  Fol.  (baarn.n.2Thlr.) 
[4659]  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Nach  dem  Befehle  Sr.  k.  k. 
apostol.  MajesUit  auf  öffentl.  Kosten  herausgeg.  von  C,  van  Litiraw^  Director  d. 
Sternwarte.  III.  Folge.  7.  Bd.  Wien,  (Wallishauser.)  1858.  XXIV  «i. 
186  S.  m.  2  Tair.   Lex.  8. 

[4660]  Annales  de  robservatoire  imperial  de  Paris,  publikes  par  U.  J.  LeFer^ 
Her,  directeur  de  robservatoire.  Tom.  IV.  Paris»  Mallet-Buchelier.  1858. 
VIII  u.  263  S.    Additions  et  Supplement  1 51  S.    gr.4.    (27  Fr.) 

[4661]  Annuaire  de  robservatoire  royal  de  Bruielles,  par  A.  ftaetelet«  26* 
Ann^.  1859.    Bruxelles.  1859.    VIu.323S.   32.    (n.  20  Ngr.) 

[4662]  Expose  des  trauvaux  astronomiques  et  g^oddalques  ex^cutes  en  Rnssie 
dans  un  bnt  g^ographique  jusqu'k  rannte  1855  par  le  General  T.F.  deSchvbett. 
Avec  un  Atlas  et  un  Supplement.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  1858. 
XVI,  878  tt.  168  S.  gr.  4.     (n.n.  11  Thlr.  3  Ngr.) 

[4663]  Connaissance  des  Umps  ou  des  mouvements  Celestes  i  Tusase  des 
astronomes  et  des  navigateurs,  pour  l'an  1860,  publi^s  par  le  Bureau  des  longt- 
tudes,  et  Additions  ä  la  conn.  des  temps,  1860.  (Vol.  182.  de  la  Collection.) 
Paris,  Mallet-Bachelier.  1858.    472u.50S.   Lex.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

14664]  Berliner  astronomisches  Jahrbuch  f.  1861.  Mit  Genehmhaltung  der 
iönigi.  Akademie  der  Wissenschaften  herausgeg.  von  Dir.  J,  F.  Eneke  unter 
Mitwirkung  des  Hrn.  Prof.  »"olfers.  Berlin,  Dummlers  Verl.  1859.  VIII  u. 
51 1  S.    gr.  8.    (baar  n.n.  3  Thlr.) 

[4665]  Nautisches  Jahrbuch  od.  vollstSnd.  Ephemeriden  u.  Tafeln  für  das  J. 
1861  zur  Bestimmung  der  Lunge;  Breite  u.  Zeit  zur  See,  nach  astrooora.  Beob- 
achtungen nebst  ein.  gemeiofassl.  Anleitung ,  wie  di«  erfordert.  Rechnangen 
anzustellen  sind.  Unter  aiptl.  Aufsicht  herausgeg.  von  Dr.  C.  Bremiker.  [10. 
Jahrg.]     Berlin ,  G.  Reimer.  1859.     XVI  u.  218  S.   gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

Aach  franxöiiich  n.  d.  Tit.:  Aonaaire  nantique  on  ^ph^m^ridei  et  tablei  conpUtes 
pourrftn  186t  ponr  d^terminer  U  longitude,  U  Utitade  et  le  tempa  etc.  par  Dr.  t*.  Bre- 
miker,    (10.  Aon^e.]    Berlin,  G.  ReioMr.  1859.    LV  a.  2tS  S.  gr.  8.    (&.  15  Ngr.) 

[4666]  Ilc.  Oopenütl  de  revolutionihus  orbium  coeleslium  libri  sex.  Accedit 
G.  Joachimi  Rhetiei  narratio  prima,  cum  Copernici  nonnullie  seriptis misori- 
bus  nunc  primum  collectis,*  ejusque  viU.  —  O  obrotach  ciat  oiebieskkh  ksiag 
scesV.  Varsaviae.  (Leipzig,  Gerhard.)  1859.  LXXVlIu.  642  8.m.  efogedr. 
Holzschn.,  lith.  Portr.,  2  Stahlst.,  1  Chromolith.  u.  4  Face.  Fol.   (n.  20  Thlr.) 

[4667]  Pbysical  and  Celestial  Mechanics.  By  BeoJ.  Peirce.  Developed  in 
Four  Systems  of  Analytic Mechanics .  Celestial  Mechanics,  Potential  Physics, 
and Analytic Morphology.    Boston.  1858.    536  5.  gr.4.    {|u  15 Thlr.) 
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f  4668]  Nene  Folge  der  mittleren  Oerter  voo  FiietemeQ  f.  deo  Anfang  von  1850« 
Abgeleitet  aas  den  Beobachlongen  auf  der  Hambarger  Sternwarte  von  G.  Um- 
ker.  [2.  Abtb.]  Die  6.  Stunde  eoth.  Hamburg,  Pertbes-Beseer  u.  Maulce. 
1859.    S.  407  — 413.  qo.gr.  4.    (n.SNgr.) 

[4669]  Die  merkwürdigen  arithmeliscben  Eigeoscbaften  der  wichtigsten  NShe- 
rungsreibe  für  die  Sonnenabslinde  der  Planeten  u.  die  ibnen  entsprechend en 
astronom.  Entdeckungen ,  mit  Bückafcbt  auf  die  Gescbicbte  dieser  Reibe  u.  der 
auf  sie  gegründeten  Folgerungen  von  Prof.  Dr.  J.  f.  G.  fiessel.  Marburg, 
Elwert.  1859.    IV  u.  36  S.   gr.  4.    (lONgr.) 

[4670]  Ueber  die  fortsebreitende  Bewegnng  der  Sebwerpancte  der  Planeten 
nnseret  Sonnensystems,  mit  Bezognabme  auf  ihre  gegenseitigen,  dem  Gravi- 
tationsgesetie  gemSsseo  Massen  ein  Wirkungen  von  Prof.  Dr.  J.  L*  Raaba*  Zurieb, 
Orell ,  FSssli  a.  Co.  1 858.    V  u.  29  S.   gr.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[4671]  Pbysiscbe  Zusammenkaufte  der  Planeten  (1)  bis  (42)  während  der 
nücbsien  Jabre.  Yon  K.  Y.  Littrow.  Mit  5  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d. 
kais.  Akad.  d.  Wiss.  su  Wien  abgedr.]  Wien ,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  64  S. 
gr.4.    (n.lThlr.  fONgr.) 

Ueber  die  Babn  der  Led«.    Voa  Jlfor.  jm.     [Am  den  Sitsangtber.  1858.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiae.  ebgedr.]    £bend.  1858.    11  H.  Lex.  8.    (3  Ngr.) 

tJeber  die  Bahn  der  Europa.    Voa  A.  Murmamn.    [Aat  den  Sitinngtber.  1859  d.  k. 
Akad.  Wiaa.  abgedr.]    Ebead.  185f .    18  S.  Lex.  8.    (3  Ngr.) 

[4672J  Ceber  die  Erscheinungen  der  Kometen.  Ein  Vortrag  Im  wissenschsftl. 
Verein  zu  Berlin  am  19.  März  1859  gehalten  von  Dir.  J.  F.  Eftcke.  Berlin»  Hertz. 
1859.    36  S.  gr.  8.    (7V2^r.) 

[4673]  Ueber  Comelen  n.  Cometen-Aberglanben.  Ein  populärer  Vortrag  den 
22.  Jan.  1857  zu  Zürich  gehalten  von  Prof.  Dr.  Rad.  Woli.  [Aus  der  Monats- 
schrift d.  wissenschaftl.  Vereins  abgedruckt.]  Zürich,  Meyer  n.  Zellers  Verl. 
1857.    24  8.  gr.8.    (n.4Ngr.) 

Ija  jtietmzioBo  nell*  naiveno  e  riafloenaa  ehe  vi  poueno  avere  le  comete.    Coatide* 
rasioaldaW.  G^«rif.    Uilaao.  1858.    63  S.  16. 

Die  Eleneate  der  Coaietea  VI  18S7  berecbaet  voo  Hugo  Sthodtr.   TQbiagea,  (Foes* 
Sort.)  1859.    12  S.  4.    (o.  4  Ngr.) 

Ueber  die  Babn  der  Cometea  V  1858.    Von  JlTor.  L&wy,    [Ave  den  SiUangeber.  1858. 
d.  k.  Akad.  d.  Wim.  abgedr]    Wien,  (Gerolde  Sohn.)  iSsS.)    7  S.    Lex.  8.    (n.  2Ngr.) 

lieber  die  Bahn  d.  Cometea  Till  des  J.  1858.   Yoa  Edm,  Weist,    [Aue  den  Sitiungs-  . 
ber.  1858  d.  k.  Akad.  d.  Wia».  abgedr.]    Ebend.  1859-    8  S.   Lex.  8.    (n.  2  Ngr.) 


Gelehrte   Oeselhchaften, 

[4574]  Utrecht.  Die  Gesellschaft  für  Kunst  und  Wissenschaft  bat 
¥or  Karzern  Aehrere  neue  Preisaufgaben  gestellt,  von  welchen  wir  folgende, 
die  allgemein-wissenschaftlichen  Inhalts  sind,  hier  verzeichnen : 

1.  Ueberzeugt  von  dem  Interesse,  welches  ein  tieferes  Studium  des  Home- 
rischen Hymnus  in  Cererem ,  insbesondere  für  die  Kenntniss  der  Eleusiniscben 
Mysterien  bietet,  wünscht  die  Gesellschaft  „eine  übersichtliche  Darstellung  der 
verschiedenen  Ansichten,  welche  über  die  Tendenz  dieses  Hymnus  ausgespro-v 
eben  sind,  nnd  eine  kritische  Untersuchung  über  den  Charakter,  sowie  über 
den  Inhalt  und  die  Form  dieses  Hymnus.**  Man  sehe  über  diesen  Gegenstand : 
M.  Guigniauti  M^moires  sur  les  Myst^res  de  C^r^s  et  de  Proserpine  et  sur  les 
Mystires  de  1«  Gr^ce  en  gto^ral  (Mtooires  de  rinstltut  Imp.  de  France,  Acad. 
des  Inser.  et  Beiles  lettres,  Tom.  XXI.  2.  partic.  Paris  1857). 

Ferner  2.  „Die  Eotwickelungsgeschicbte  einer  oder  mehrerer  Arten  aus 
den  Gruppen  der  Mollusken,  der  Anneliden  oder  der  Crustaceen,  deren  Ent- 
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wiekelQDgsgeechichte  ooob  nicht  beschrieben  ist ,  mit  den  zur  firlkaterang  des 
Teiles  nöthigen  Abbildungen.«« 

3.  „Eine  Reibe  von  Versuchen  über  die  eigene  W&rme  der  Pflanzen.'« 
Für  eine  befriedigende  Beantwortung  jeder  dieser  Aufgaben  gewährt  die 
Gesellschaft  eine  goldene  Medaille  oder  30  boll.  Ducaten.  Der  Verfasser  kann 
sich  der  holländischen,  französischen,  englischen,  lateioischen  oder  der  deut- 
schen Sprache,  aber  nur  mit  lateinischen  Buchstaben,  bedienen.  Die  Ant- 
worten müssen  von  einer  andern  Hand  als  der  des  Verfassers  geschrieben,  und 
dem  Seerettfr  der  Gesellschaft,  Herrn  Dr. «/.  W,  Gunning  in  Utrecht,  für  die 
beiden  ersten  Preisaufgaben  vor  dem  30.  Nov.  1860,  für  die  letzte  vor  dem 
30.  Nov.  1861  fraokirt  ingeschiefct  sein.  Die  Abhandlungen  werden  nicht 
unterzeichnet,  ein  beigefügtes  versiegeltes  Billet  enthkit  den  Namen  des 
Verfassers.  Ist  derselbe  Mitglied  der  Gesellschaft,  so  wird  dies  auf  der 
Adresse  des  dillets  durch  den  Buchstaben  L  angedeutet.  Die  gekrönten 
Preisschriften  werden  in  die  Werlie  der  Gesellschaft  aufgenommen.  Nähere 
Auskunft  ertheilt  der  genannte  Secretär  der  Gesetlschaft. 

Todesfälle. 

[4675]  Am  16.  M&rz  1850  starb  zu  Freiburg  im  Breisgau  der  kais.  rass.  Staats- 
ralh  Dr.  Thd,  Fr.  vonFreyiagy  vormals  Professor  der  class.  Literatur  zu  Odessa 
und  dann  zu  8t.  Petersburg,  Conservator  der  Ailerthümer  u.s.w.,  durch  die 
Schriften  „Epistolae  virorum  doctorum  ad  B.  Pirchheymerum,  J.  Camerariom, 
C.  Clusium  etc.  datae.  Ex  autographis  edid.  et  illustr.'*  1831,  „Homcri  Iliadis 
primi  duo  libri.  Becogn.  et  selectis  vett.  grammaticorum  scfaoliis  suisque  com- 
mentariis  instructos  edidit**  1837  u.  mehr.  Abhandlungen  in  ZeHscbriften 
bekannt.  « 

[4676]  Am  17.  M&rz  zu  Köln  Dr.  Heinr.  Knebel ^  Director  des  das.  Friedrieb« 
Wllbelms-Gvmnasiums ,  früher  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Kreuznach,  Vf.  der 
Schriften  „Euripides  Phönikerinnen  metrisch  verdeutscht  u.  m.  Anmerkfc.  be- 
gleitet'* 1830,  „Piatonis  dialogitres.  Theages,  Amatores,  lo.  Prolegomeofs 
et  annot.  iostr.«  1833,  „Französ.  Schulgrammatik  für  Gymnasien««  1834. 
9.  Aufl.  1857,  „Französ.  Lesebuch  f.  d.  mittl.  Klassen  der  Gymnasien'«  1836. 
3.  Aufl.  1850,  „Aristoteles  Bhetorik  und  Poetik  übers,  u.  eriSutert««  ISiO, 
mehr.  Programme  u.  s.  w. 

S4677]  An  dems.  Tage  zu  Upsala  M.  Carl  Edu.  ZedriU,  ordentl.  Professor 
ler  Eloquenz  und  Poesie  an  der  dasigen Universität,  d.  Z.  Decan  der  philosopb. 
Facultüt,  früher  seit  1835  Docent  der  latein.  Sprache,  dann  Adjunct  für  die 
schöne  Literatur  und  ausserordentl.  Professor,  als  Lehrer  beliebt,  als  Schrid- 
sleller  durch  mehrere  akademische  Abhandlungen  („Quaestiones  Ovidiaoae*« 
1851,  „De  disciplina  et  studio  literarum  latin.**  1855  u.  m.  a.)  bekannt, 
im  54.  Lebensjahre. 

|4678]  Am  18.  Mfirz  zu  Treben  bei  Allenburg  der  herzogt,  sächs.  Kircben- 
rath  Mag.  Jub.  Mich.  Heinr.  Fd.  Rar\fl,  früher  1802  Vesperpred«  zu  St.  Pauli 
in  Leipzig,  1807  Collaborator  des  Hof-  und  Stadtministeriums  zu  Altenborg, 
1809  Pfarreram  Armenhause  daselbst,  1812  Diakonus,  1825-^55  Pfarrer  zu 
Treben,  durch  mehrere  Predigten  und  geistliche  Amtsreden,  welche  gedruckt 
worden,  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Grossstcchau  am  23.  Ang.  1780. 

J4679]  Am  20.  MXrz  zu  München  der  Historienmaler  Joi»  Ant.  Fischer,  ein 
geachteter  Künstler. 
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(4680}  Die  Bestandtheile  des  Buches  Sacharja,  Irltisöh  nntenudit  Und 
ehronologisch  bestimmt  von  Emil  Fr.  Jal.  t.  Orteiberg.  6otha>  P.  A.  Per- 
the».  1859.    IVU.87S.   gr.8.    (löNgr.) 

Während  die  Kritik  gewisaen  Bestandtheilen  mehrerer  Bttcher 
der  h.  Schrift  einen  späteren  Ursprung  anweist,  als  deren  Titel  in 
der  Saminlnng  des  Kanons  erwarten  lassen,  findet  bekanntlich  bei 
den  tmter  dem  Namen  Bachaija  zueammengestelltenVaticinien  das 
Gtegentheil  statt,  dass  die  letsten  sechs  (Capitel)  derselben  das  Ge* 
präge  eines  früheren  Ursf  runges  an  sich  tragen.  Den  ersten  An* 
stofls  zu  dieser  Erkenntniss  gab,  wie  unser  junger  V£  auf  B.  1  im 
Eingänge  seines  üeberblicks  über  den  äussern  Verlauf  der  kritit 
sehen  Untersuchungen  erinnert,  Joseph  Mede  am  CoUeg.  Christi 
zu  Cambridge  (t  1638)  in  seinen  1653  zu  London  erschieneneii 
Dias,  (fragm.  sacr.  p.  90)  cf.  Works  of  Mede.  Lond.  1672.  p.  786 
XU  883)  dnrdi  die  Bemerkung,  dass  der  h.  Geist  [durch  BewiJirung 
df»"  richtigen  Tradition]  in  Mt  27,  9.,  wo  die  unter  Sach<  15,  12.> 
m  lesende  Stelle  nii^ht  diesem  Propheten,  sondern  dem  Propheten 
Jeremia  zugesichrieben  werde,  tria  ista  Sachaijae  capita  IX,  X,  XL 
genuino-  suo  anctori  vindiciren  gewollt  habe.  Nach  Vollendung  des 
Üeberblicks  ( —  13)  wendet  sich  unser  Yf.  zu  seinen  eigenen  kri- 
tischen Untersuchungen,  und  sucht  zuerst  in  einem  n^ativen  Theile 
sowohl  die  Gründe,  welche  für  die  nachexilische  Abfassung  («-  50), 
als  diejenigen,  welche  für  die  Einheit  des  zweiten Theiles  der  unter 
dorn  Namen  des  Sachaija  aufbewahrten  Prophetenreden ,  sprechen 
sollen,  zu  widerlegen  {-^  67),  um  dann  in  einem  positiven  Theile 
1.  die  Abfassnngszeit  von  Cap.  9,  1  —  11,  17.  und  13,  7^9. 
( —  79)  und  2.  die  Abikssungszeit  der  Stücke  Cap*  12,  1—13,  6. 
und  14,  1  —  21  zu  bestimmen.  Seine  Kesultate  sind  diese;  die 
Wirksamkeit  des  Propheten,  Von  welchem  die  erstgenannten  Stücke 
herrühren,  fiel  in  die  Zeit  der  Torexilisehen  Könige  Usia,  Jothäm 
und  Ahas  TonJudaund  JerobeamIL,  Sachaija,  Sallum,  Menahem, 
Pekaja  und  Peka  von  Ephraim «  umfasste  demnach  einen  fast  40 
jährigen  Zeitraum  im  8.  Jahrh«  v.  Chr.  „Das  erste  Orakel  gehört, 
weil  bald  ntch  Joel  und  sicher  nach  Amos  und  Hosea  aufgeschrie- 
ben, zu  den  ältesten  uns  erhaltenen  Producten  des  prophetischen 
-1859.   lY-  1        ^  , 
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Geistes.  Nach  seinen  ttbrigen  Propbetieen  war  der  Prophet  ^n 
älterer  Zeitgenosse  des  Jesaja  nnd  wie  dieser  on  Einwohner  des 
jüdischen  Reiches.  Vgl.  9,  7.  9.  13.  10,  3."  (S.  79).  Die  andere 
Propfaetie  ist  nach  seinen  Ergebnissen  „nm  das  Jahr  600  v.  Chr. 
geschrieben,  nnd  awar  die  letztere  Hälfte  (14,  1—21)  wohl  später 
als  die  erstere  (12, 1 — 13,  6),  zu  einer  Zeit,  in  der  die  ernster  und 
drohender  sich  gestaltende  Weltlage  die  stolze  Siegesgewissheit 
(12,  3.  4.  6.)  herabstimmte  nnd  die  VoUziehnng  eines  Stri^gericbtea 
an  der  heil.  Stadt  (14, 1.  2.)  ahnen  liess.  Vgl.  Ewald  Proph.  1, 395. 
Hitzig  kl.  Proph.  2.  Anfl.  p.  353.'' 

ßesn  Kritisch-exegetischer  Kommentar  über  das  Nene  Testament  von 
r.  H*  A.  W*  Meyer,  C^*  in  Hannover.  16.  Abth.:  Die  0£Fenbarang  Jo- 
bannis.  Bearb.  von  Dr.  Fr.  DiUterdieekf  ConYentual-Stadiendirector 
SU  Loocnm  u.  8.  w.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1859.  Xu. 
578  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
Auch  nnt.  d.  Tit.  * 
Kritisch '  ezegetisehes  Handbuch  über  die  Offenbarung  Johannis 
Ton  n.  s.  w. 

Bef.  kehrt  die  hier  getroffione  Ordnung  der  von  Dttsterdieek 
und  Meyer  vorangestellten  Bevorwortnngen  um,  lässt  dem  Heber 
nnd  Leger  des  mit  der  Vorlage  zum  erfreulichen  Abschlüsse  ge- 
brachten Commentars  zum  N.  T.  den  Voi^ritt  und  deutet  zunächst 
den  Ausdruck  des  gegen  &ott  herzlich  ausgesprochenen  Dankes 
an,  welchen  die  Vollendung  einer  so  weitschichtigen  Arbeit,  wie 
sie  hjer  eintritt,  unwillkttrlich  auf  die  Lippen  ihm  legt.'  Als  der 
ehrwürdige  Vf.  das  Hauptwerk  seines  Lebens  vor  langen  Jahren  — 
Bef.  schaltet  ein,  dass  die  erste  Bearbeitung  der  S/noptiker,  die 
sich  später  in  die  des  Matthäus  allein,  nnd  des  Marcus  und  Lucas 
zusammen  spaltete,  im  Jahre  1832  erschien  —  in  den  einfachen 
Verhältnissen  eines  glücklichen  Landpredigers  in  Angriff  nahm, 
hoffte  er  die  ganze  Arbeit  allein  durchführen  zu  können,  woran 
seine  Versetzung  in  weitere  nnd  schwierigere  Kreise  kirchlicher 
Thätigkmt  ihn  hinderte.  Was  die  Von  ihm  gewonnenen  Kräfte  von 
Lttnemann  nnd  Hnther»  die  sie  dem  von  ihm  angelegten  Baue 
harmonisch  anzuschliessen  verstanden,  ihm  nützten,  hat  die 
Wissenschaft  anerkannt,  nnd  endlich  genöthigt,  auf  die  Selbst- 
bearbeitung der  Apokalypse  zu  verzichten  und  also  den  Schluss- 
stein  des  Oanzen  mit  eigener  Hand  zu  setzen,  konnte  er  wohl  nicht 
leicht  einen  tüchtigeren  Ersatzmann  finden,  als  den  nunmehrigen 
Bearbdter,  der  ftr  seine  Leistungen  in  der  Auslegung  der  Johannis- 
briefe  verdiente  Anerkennung  —  auch  in  diesen  Blättern  (Jahrg. 
1858.  Bd.  IL  Ko.  2201;  1864.  Bd.  IV.  No.  5618;  1856.  Bd.  IV. 
No.  4797)  — -  gefunden  hat  nnd  von  dem  vorausgesetzt  werden 
darf,  dass  er  das  schwierige,  gerade  jetzt  vielfach  verwirrte  Ver- 
ständniss  der  Apokalypse  fordern  werde  nnd  könne.  Sonst  ans 
der  Vorrede  M.'s  gegen  den  Schluss  hin  noch  die  Worte  hieher: 

„Das  {^üttliche  Wort  ist  es,  was  die  Kirehe  hält  und  taragt,  was  de 
immer  völliger  madien  und  durch  allen  Zwiespalt  hindurch  zum  Frieden, 
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chircb  alle  FaSadefffewalt  Idttdoreh  mm  Siege  lahren  wird,  denen  wiasen« 
sehftfttiehe  Erfoncimng  also  auch  vor  Allem  ein  Dienst  der  Kirohe  sein 
soll.  Die  Stellung,  welche  in  dieser  Beziehung  der  nunmehr  beendigte 
Commentar  aller  dogmatischen  Bestochenheit,  aller  falschen  Kritik,  allen 
exegetischen  Geistereien,  Schwindeleien  nnd  Phantastereien  unserer  Zeit 
gegenüber  eingenommen  und  klar  festgehalten  hat,  ist  nicht  ohne  viel- 
fade  Anfechtung,  aber  auch  nicht  onne  nachsichtige  Beachtoaff  ge- 
büeben."  ^S.  IX  f.) 

Der  hier  als  eigentlicher  Verfasser  eintretende  Vorredner  giebt 
S.  VI  f.  zu  erkennen,  dass,  während  er  bei  der  Auslegung  der 
Johanneischen  Briefe  unter  dem  Eindrucke  gestanden  haoe,  Worte 
Gottes  auszulegen,  welche  in  vollendeter  Bieinheit  nnd  Schönheit 
durch  den  Apostel  uns  überliefert  seien,  dieses  Bewusstsein  ihm 
bei  der  Ausarbeitung  des  gegenwärtigen  Commentars  gefehlt 
habe. 

„In  der  ganzen  theologischen  Beurtheilung  de^Apokalypse,  wie  in 
der  kritischen  nnd  exegetischen  Auffassung  derselben  iosbesondere  muss 
ich  mich  Männern,  wie  Hofmann,  Hensstenber^,  Ebrard  und  Auberlen 
entgegenstellen,  da  ich  die  Apocal.  weder  für  eine  Schrift  des  Apostels 
Johannes,  noch  fiir  ein  in  jeder  Hinsicht  vollkommenes  Product  des 
ehristUeben  Geistes  halten  kann,  auch  die  ganze  Art  der  allegorisirenden 
Szegese,  durch  welche  man  aus  der  A.  eine  ffrosse  Reihe  bestimmter 
Weissagungen  herausbringt,  um  deren  angebliche  Erfüllung  in  der  Welt- 
Qnd  Kirchengeschichte  nachzuweisen ,  für  durchaus  verwerflich  halte« 
Aber  ich  betrachte  die  A.  auch  keineswegs  von  dem  Standpancte.  auf 
welchem  z.  B.  Eichhorn,  Ewald  und  de  Wette  sich  befinden ;  denn  ich  kann 
dasjenige ,  was  der  Apokalyptiker  für  von  ihm  erschaute  Visionen  aus* 
giebt,  keineswegs  für  blosse  Fictionen  seines  eigenen  Ingeniums  anneh- 
men. Ich  zweifle  nicht,  dass  die  A.  ein  inspirirtes  Buch  sei  Und  deshalb 
ihren  Platz  im  Kanon  mit  Becht  habe.**  (S.  VI  f.) 

Ref.  zweifelt  freilich  nicht,  dass  der  elastische  Inspirationt«' 
begriff,  ZU  welchem  sich  der  Vf.  in  diesem  Justemilieu  bekennt, 
ihm  Anfechtungen  von  rechts  und  links  erwirken  werde,  ohne 
deshalb  die  Hoffnung  aufzugeben,  dass  gerade  des  Vfs.  Ansicht 
seinem  Commentar  förderlich  sein  werde,  nach  dem  Spruche: 
Omne  nimium  u.  s.  w.  und  erneuete  Beachtung  einem  Buche  des 
N.  T.  zuwenden  könne,  das,  wie  der  Vf.  in  der  Einleitung  (S.  48) 
weiter  bemerkt,  einen  richtigen  Prtifstein  für  die  ganze  theo- 
logische Bildung  des  Kritikers  und  Exegeten  abgebe,  da  es  für 
die  lautere  Hoffnung  cles  christlichen  Glaubens  eben  so  gewiss  als 
sdietnbar  für  den  nach  Zukunftsenthttllungen  lüsternen  Vorwitz 
reichen  Stoff  enthalte,  woraus  sich  nieht  nur  der  mit  diesem  Buche 
getriebene  schwärmerische  Missbrauch  erkläre,  sondern  auch  die 
Animosität,  durch  welche  die  wissenschaftlichen  Untersnehungeu 
über  dasselbe  mehr  als  bei  irgend  einem  anderen  biblischen  Buche 
getrübt  seien.  Die  ausführliche,  überall  auf  die  bisherigen  Erbe* 
bungen  der  biblischen  Forschungen  utüd  die  daraus  erwachsene 
Literatur  basirte  Einleitung  entwickelt  im  Ganzen  einen  musterhaft 
ruhig* gemessenen  Charakter  und  legt  in  dem  1.  §.  Inhalt,  Plan, 
Einheit  und  Form  der  A.  dar  (S.  1  —  26),  im  2.  ihren  Grundge- 
danken, ihre  paraUetische  Tendenz  und  prophetische,  insbesondere 
apokalyptische  Art  (—  46)  und  wendet  sich  in  den  3  letzten  zu 
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der  schwierigen  Untersnohung  Über  ihre  ursprüngliche  Bestimmimg 

und  ihren  Verfasser  ( —  92),  in  letzter  Beziehung  mit  dem  plansibel 
gemachten  ßesultate,  dass  gegen  die  nicht  aufrecht  zu  haltende 
Tradition  der  Verfasserschaft  des  Apostels  Johannes  die  abweichende 
zu  erfassen  sei,  nach  welcher  der  Apokalyptiker  Johannes  mit  dem 
Presbyter  gleiches  Namens  identisch  sei.  Hierauf  tritt  der  Com- 
mentar  selbst  ein  und  theils  die  Vollständigkeit  in  den  kritischen 
Anfahrungen  zum  Texte,  theils  die  Exegese  selbst  in  ihrer  Klar- 
heit und  Gründlichkeit,  in  zugleich  ansprechender  Form  so  wie  in 
scharfsinniger  Entwickelung  des  Gedankenzusammenhanges,  so 
weit  dieser  sich  in  der  Manier  des  Buches  selbst  möglich  macht, 
werden  ihm  verdiente  Beachtung  zuführen  und  erhalten. 

[46821  Das  Leben  Jesu  Christi.  Geschichtlich-pragmatisch  dargestellt 
von  Dr.  Jordan  Bacher,  Kaplan  ad  S.  Anton  zu  Scheer  u.  PrSceptor  der 
lat.  Schule  das.  u. s.w.  1.  Bd.  Stuttgart,  Scheitlin.  1858.  XIY  u. 862  S. 
gr.8.     (n,3Thlr.20Ngr.) 

Mit  Approbation  der  erzbischöfl.  und  bischöi.  Ordinariate  zu 
Freiburg  und  Bottenburg,  dem  Bischof  Dr.  Joseph  von  Lipp  zn 
Kottenburg  gewidmet,  liegt  uns  hiermit  von  der  früher  schon  an- 
gekündigten Schrift  des  Vfs.  über  das  Leben  Jesu  Christi  und  der 
Apostel  der  erste  Band  vor,  eine  ausführliche  „Geschichte'^  des 
Lebens  Jesu  „vom  katholischen  Standpunct**  d.  i.  nach  des  Vfs. 
Erklärung  ein  geschichtlicher  Nachweis  des  Lebens  Jesu  in  seinem 
Wesen,  Lehren  und  Wirken  „als  wirklichen  Vollzugs  der  Erlösung 
der  Menschheit  (so  weit  es  nämlich  geschah)^'  —  soll  wohl  hassen: 
als  vollzogener  Begründung  dieser  Erlösung  in  der  Zeit  — .  Denn 
was  die  Dogmatik  dialektisch  zu  erweisen  hat,  ebendas  hat  die 
Geschichte  aus  den  Thatsachen  nachzuweisen.  Wie  idaher  jene 
ihren  Abschnitt  von  der  Erlösung  nicht  ohne  die  vorhergehende 
Lehre  vom  Sündenfall  behandeln  kann,  so  muss  die  Geschichte 
des  Erlösers  auf  die  thatsächlichen  Voraussetzungen  der  durch  ihn 
bewirkten  Erlösung  gebaut  sein,  also  durch  die  vorausgeschickte 
geschichtliche  Darstellung  des  von  Jesu  in  der  Zeit  vorgefundenen 
Zustandes  der  zu  erlösenden  Menschheit,  sowohl  von  Seiten  ihrer 
Erlösungsbedürftigkeit  als  ihrer  ErlösnngsfUhigkeit  und  des  Grades 
ihrer  negativen  und  positiven  Vorbereitung  im  Heiden-  und  Juden- 
thum,  zum  Verständniss  gebracht  werden.  In  letzterer  Hinsicht 
bedauert  der  Vf.,  dass  ihm  Döllingers  Werk  über  das,  Heiden- 
und  Judenthum  zu  spät  ftir  seinen  Zweck  zugekommen  seL  Bei 
der  Anordnung  der  Thatsachen  folgt  er  einer  „authentischen  Har- 
monie," im  Unterschied  von  der  „eklektischen,"  welcher  weniger 
Objectivität  zukomme,  „weil  sie  nur  nach  dem  dunkeln  Gefühle  des 
Passenden  bald  diesem,  bald  jenem  Evangelisten  den  Vorzug  giebt 
und  Folge  leistet."  Daher  wird  mit  Bec^t  z.  B.  eine  zweimalige 
Tempelreinigung,  nach  Johannes  und  Matthäus,  am  Anfang  und 
Ende  des  öffentlichen  Lebens  Jesu  und  vollkommen  angemessen 
dem  Zweck  desselben,  angenommen,  wobei  wir  nur  gewünscht 
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hätten,  dasB  diese  A&gemessenlieit  vom  Vf.  selbst  schftrfer  hervor- 
gehoben  worden  wäre,  da  seine  fast  blos  parallelisirende  Zurück* 
Weisung  in  §.  138  auf  §.  34  leicht  eine  seinen  eigenen  Absichten 
nachtheiiige  Wirkung  auf  den  Leser  hervorbringt  Mit  dieser  un- 
bedeutenden Ausstellung  wollen  wir  nicht  gesagt  haben,  dass  wir 
affine  vorherrschende  Femhaltung  von  störenden  Excurs^i  in  Ver* 
theidigungen  der  evangelischen  Geschichte  des  erhabensten  und 
reichsten  Lebens  gegen  eine  schriftstellerische  Ejritik  nicht  aufrich« 
tig  billigten.  Seine  Eintheilung  des  Ganzen  ist  folgende.  Nach* 
dem  in  einer  mehr  als  den  vierten  Theil  des  Buches  ausftiilenden 
Einleitung  (§§.  1 — 9)  Plan  und  Zweck  dieser  Darstellung  des 
Lebens  Jesu  gezeichnet,  das  römische  Weltreich  und  das  Land 
derVerheissung  nach  seiner  Weltstellung  und  mit  seinen  religiösen 
Beeten  geschildert,  dann  nach  einer  Erinnerung  an  des  Menschen 
Bestimmung  und  Fall  das  Heiden-  und  das  Judenthum  in  seinen 
religiös-sHtiichen  Zuständen  zur  Zeit  Jesu  besehrieben,  und.hieiv 
nad^  in  §•  7  die  Aufgabe  des  Erlösers  und  seine  Befähigung  dazu 
durch  seinen  gottmenschlichen  Gharaktet  wie  durch  sein  dreifaches 
Amt- aufgezeigt,  §.  8.  die  Möglichkeit  der  Darstellung  des  Lebens 
Jesu  nach  den  vier  Evangelien  als  Erfüllung  der  schriftlichen 
Offenbarung  erhärtet,  endlich  in  §.  9  kürzlich  die  Fttlle  der  Zeit 
(was  unsers  Erachtens  vor  §.  7  oder  gar  nicht  in  die  Einleitung, 
sondern  an  die  Spitze  der  Geschichte  selbst  gehörte)  skizzirt  wor- 
den ( —  240),  wird  die  Geschichte  Jesu  Christi,  des  Gottessohnes 
und  Welterlösers,  in  drei  Büchern  mit  mehreren  Abschnitten  vor- 
getragen. Das  erste  handelt  von  des  Messias  Erscheinung  in 
der  Welt  und  Jugendgeschichte  ( —  303),  das  zweite  von  seinem 
Öffentlichen  Leben  ( —  662),  das  dritte  vom  letzten  Zeitraum 
des  Lebens  Jesu  auf  Erden  ( —  834).  Ein  Anhang  enthält 
A.  Chronologisches  imd  B.  Synoptisches;  Stellen-  und  Sachregister 
erldchtem  das  Nachschlagen.  In  der  Chronologie  wird  aus- 
geführt, warum  der  25.  Dec.  des  J.  749  nach  Roms  Erbauung  als 
Geburtstag  und  der  7.  Apr.  (30  unserer  Zeitrechnung)  als  der 
Todestag  des  Herrn  anzunehmen  sei.  Von  diesen  33  Jahren  und 
3  Monaten  seines  Erdenslebens  dienten  die  letzten  3  J.  3  liL 
seinem  öffentlichen  Wirken.  Von  den  3  Osterfesten,  die  in  das- 
selbe fielen,  besuchte  er  nach  Job.  7,  1  ff.  das  dritte  nicht,  dage« 
gen  im  Oct  jenes  Jahres  782  das  Laubhtittenfest  nach  Job.  7, 11  ff: 
und  im  December  das  Tempelweihfest  nach  Job.  10,  13  ff.  Da- 
nach bestimmen  sich  die  Abschnitte  des  zweiten  Buches.  Die  des- 
dritten  rächen  von  der  letzten  Heise  des  Herrn  nach  Jerusalem 
bis  zum  Veiraihe  des  Judas,  von  da  bis  zur  Auferstehung,  und 
von  dieser  bis  zur  Himmelfahrt  Jesu.  Was  des  Vfs.  Benutzung 
seiner  Vorgänger  betrifft,  so  ist  sie  mehr  aus  dem  Text  als  aus 
den  sparsamen  Anmerkungen  und  Oitaten  zu  erkennen.  Ausser 
den  Verweisungen  auf  sdine  eigenen  früheren  Werke  wird  am 
häufigsten  auf  ältere,  demnächst  auf  Hortig  und  DöUinger, 
Scbegg,    Sepp    und    andere    katholische    Historiker,    soqpne   i^pf 
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Exegeien  und  Dogmatiker  verwieBeo«  Doch  bleiben  auch 
protestantische  nicht  unbertfcksichtigt.  So  ist  z.  B.  der  §.  184 
tfber  die  40  Tage  des  Herrn  zwischen  Auferstehung  und 
Himmel£shrt  historisch  ganz  nach  Hasse  gearbeitet,  fast  wört- 
lich tibereinstimmend ,  nach  vorausgeschickter  Verweisung  auf 
dessen  Werk  über  das  Leben  des  verklärten  Erlösers  8.  84  ß»^ 
während  unter  demselben  §.  nicht  nur  die  tolle  Vermnthung  von 
Strauss,  als  sei  Jesus  bei  geheimen  V^bÜndeten,  von  denen  selbst 
seine  Jünger  nidits  wusstei^  verborgen  gewesen,  sondern  auch  die 
Annahme  Hugs,  Jesus  habe  sich  in  seiner  Zwischenzeit  bei  seinec 
Autter  Haria  aufgehalten,  zurückgewiesen  wird.  Haltung  und 
Colorit  der  ganzen  Darstellung  sind  positiv  dogmatisch  und  er* 
baulieh,  der  Stjl  klar  und  gefllllig.  Sie  sei  hiermit  angelegentlich 
auch  Lesern  evangel.  Bekenntnisses  onpfohlen,  wie  dies  in  der  vor- 
gesetzten Approbation  sowohl  wegen  ihrer  Reinheit  in  der  ka&oL 
Olanbenfrp  und  Sittenlehre,  als  auch  wegen  ihrer  wissensdiaftliehen' 
GMndlichkeit  und  ihres  reichen  erbaulichen  Gehaltes  geschieht. 

{4688]  Die  biblische  Lehre  von  der  Versuchung.  Ein  Beitrag  sur  theo» 
jo^Bchen  Moral  von  Dr.  Fr.  Kister,  Oen.-Saperint  des  Hersogth.  Bremea 
u.  Verden,  CRath  in  Sude  tt.  8,  w.  Gotha,  F.  A.  Perthes,  1959.  XUu. 
184  S.  gr.e.    {n.24Ngr.) 

Diese  Monographie  füllt  eine  Lücke  aus,  die  in  der  theologi* 
sehen  Literatur  bisher  befremdlich  genug  fast  offen  gestanden  luit, 
und  doch  liegt  in  der  in  ihr  entwickelten  Lehre  — '  so  bedeutnng»« 
voll  fi}r  das  praktische  Ohristenthnm ,  in  exegetischer  Hinsielii 
wegen  soheinbar  sich  widersprechender  Schriftetellen  nicht  ohne 
Schwierigkeit,  nach  psychologischer  Seite  hin  in  die  geheimaten 
Falten  des  menschlichen  Herzens  führend  und  bei  dem  von  Ver- 
suchungen aller  Art  bedrängten  Menschenleben  in  alle  ethische 
Veriiältnisse  tief  eingreifend  —  eben  -auch  Versuchendes  genug, 
sie,  gegenüber  ihren  mehr  gelegentlichen  und  oberflächlicheren 
Berührungen  bei  älteren  und  neueren  Theologen,  im  allseitigeren 
Zusammenhange  aufssustellen.  Wie  dies  in  der  vorlieg.  Schrift  ge- 
schieht, wird  nicht  ohne  Anerkennung  bleiben.  Im  Eingange  der 
Vorrede  wird  das  Literar- Historische  berührt  und  bemerklieh  ge- 
macht, was  in  den  hieher  gehörenden  Schriften  über  allgem^ne 
Moral  von  Baddeus,  Baumgarten,  Mosheim,  Eeinhard  u.  And.  für 
die  in  nähere  Untersuchung  zu  nehmende  Lehre  geschehen  b^; 
.Buletxt  wird  bemerkt,  dass  Harless  anerst  wieder  der  „Versuchung'^ 
gebührende  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  sie  in  seiner  christlichen 
Ethik  (4.  Aufl,  §§.  35—29)  in  gedrängter  compendiarischer  Kurse, 
aber  scharfsinnig,  als  den  Kampf  des  Christen  um  das  HeUsgrut 
behandelt  habe«  Dann  deutet  der  Vf.  ausfOhrlicher  den  von  ihm 
besdmttenen  Weg  an,  der  sich  unsern  Lesern  weiterhin  aus  der 
ihnen  nicht  vorsuenthaltenden  Lihalts-Uebersicht  ergeben  wird,  und 
erklärt  snletat,  wie  er  sein  Thema  erschöpfl  au  haben  sieh  nicht 
anma^ase«  sofrieden  damit,  nor  die  Hauptpuncte  in  das  recht« 


liebt  gestelk  m.  hsbeu,  flo  dast  Andore  imA  ihm  initer  stt 
ftirsdea  and  tiefer  su  grabisn  VeranlaMrang  finden  mDgea.  IXa 
Belegung  «ller  Poocte  dnr  von  ihm  erörterten  Lehre  dordi  Sdirift* 
rtellen  ist  jedenfalUi  sehr  dankentwerth  und  die  BeHÜining  mn- 
eeUng«ider  dogmatiseher  Begriffe  (gdttliche  Vorsehung,  gnte  nnd 
bdee  £ngel,  Ghrieti  Peraan  und  Werk^  Stiade  und  Gnade  n.  a.  w.) 
liaat  die  eines  evangeHscben  Theologen  würdige  Freiheit  dea  Prti-» 
fena  nicht  verkennen,  wenn  aneh  der  Vf.  bei  der  jetaigen  Zerfah* 
renheit  der  dogmatischen  fiichtnngen  befarehtet^  daas  man  an  att* 
neoa  Basnltaten  Einzelnes  anszosetaen  finden  worde.  Aach  in  den 
aber  apedell  moraliache  Fragen  nnd  Zweifelsknoten  absngebenden 
Crtkeilen  veriengnet  der  Vf.  vorsiehtige  Fasanng  nirgends  und  die 
hin  und  wieder  ansClassikem  mitgelheüten  Anssprttcbe  liefern  gnte 
Beitzftge  aar  Kenntniaa  dea  Wesens  der  Versuchung.  In  der  wie» 
senaohaltliahen  Untersuchung  ist  der  erbauliche  Ton  abaichliioh 
▼ennieden;  dafür  sollen  die  im  Anhange  gegebenen  Aussprüche 
berühmter  Kirchenlehrer,  Ausxllge  aus  LuUiers  Schrillen  und 
einige  Lieder  froasmer  geistlicher  Dichter  Ersatz  bieten«  Der  von 
dem  Vf.  genommene  Gang  ist  nachstehender:  Die  Einlettung 
arOrlert  den  Sprachgebrauch  von  miQaCaip  und  nnQturftog  im  N.T.^ 
geht  sur  Auslegung  der  wichtigsten  von  der  Versuchung  handeln* 
den  Stellen  fort  und  schliesst  mit  der  Darlegung  der  biblischen 
Lehre  Ton  der  V.  nach  systematischem  Zusammenhange  und  pimk^ 
tiaehem  Crehahe  (3.  1  —  23).  Ihr  aufolge  wird  dann  besprochen 
der  Menach  als  Gegenstand  der  Versuchung  sammt  deren  empirir 
sehen  Ursachen,  so  wie  die  Welt  als  äussere  Veranlasanng  der 
Vera.  ( —  62) ;  hierauf  treten  die  übersinnliehen  Ursachen  der* 
selben,  in  dem  Verhältnisse  Gt>ttes  au  ihr  und  in  dem  Teufi^l  ala 
Versncher  cum  Bösen,  in  den  Untersuohungsgang  ein  (— -  81) | 
wmteriiin  werden  innerer  Hergang  der  Vers,  (der  Kampf)  und  iU 
Stalen  in  der  Stellung  des  Menschen  au  ihr  (Nichtehrist,  wieder* 
geborener  Christ,  Christus  ab  Vorbild)  besprochen  ( —  111); 
Gkefilbrlichkeit  der  Vers.,  ihr  Aufgang  in  Fall  oder  Sieg,  .und 
dea  Verbalten. des  Christen  in  Besiehnng  auf  sie  fHhren  anf  den 
Abaehittss  der  eigentlichen  Abhandlung  (^-  173).  Der  Beat  ist 
durch  den  schon  erwähnten  ascetischen  Anhang  beaetat« 

[4084]  Lutbers  Reise  naeb  Rom  oder :  Ist  es  wabr ,  dass  derselbe  kniend 
die  Stuüsn  der  Peterskirche  erstiegen  hat?  -  Eine  Maao0i4»hie  tou  Dr. 
L  !•  Bnmdss»  Prof.  u.  Bector  des.Gymnas.  au  Lemgo.  Lemgos  Meyer« 
1859.     44  S.  gr.  8. 

Nicht  nur  daa  allgemeine,  hier  in  nähere  Untemucfaung  ge- 
sogene Thema,  Luthers  Reise  nach  Born,  sondern  auch  das  bei 
derselben  auf  dem  Titel,  eigentlich  ohne  Noth,  aber  unstreitig  sur 
wisksaiaeren  Empfehlung  des  Büehleina  besonders  betonte  Acddens 
äari  auf  Theilnahme  bei  einem  grösseren  Pnblienm  rechnen«  Dea 
grossen  Beformators  Bomreise  griff  dnrdi  die  tou  ihr  gebotenen 
B«ini.e«»«.  sp^Wn  i»  d«  tob  ih»  g-«M«e  Bcte-tU»..^^ 
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werk  mtteniselieidead  genug  ein,  dass  AUeg,  was  er  gelegenflich 
über  sie,  oft  kühn  and  derb,  aber  immer  anziehend  nnd  ergötalieh 
beibringt,  Beacbtnng  verdient,  wenn  es  auch  meist  ans  den  Tiflch- 
reden,  also,  so  zn  sagen,  ans  Denterokanonicis ,  stammt;  der  spe- 
cielle  Pnnct  aber,  Feblgri£Pen  über  die  wichtige  Localität  entspran- 
gen nnd  doch  wiederholt  bis  in  die  neneste  Zeit  wieder  angebraelit 
(so  dasB  2.  B.  noch  Rossmann  in  seinen  „Betraehtnngen  über  du 
Zeitalter  der  Reformation''  [vgl.  Rep.  Jahrg.  1858.  Bd.  UI.No.3502] 
Lnthem  kniend  die  grosse  Treppe  znm  St  Peter  hinanfratscheD 
lässt)  ist  anch  für  des  Reformators  Charakter  in  seiner  latsgrititt 
nicht  ganz  irrelevant  Der  Vf.  geht  davon  ans,  wann  Luther  die 
Reise  nach  Rom  gemacht  habe?  Hier  h&tte  er  ansser  den  oder 
statt  der  für  seine  Untersncknng  angezogenen  Gewährsmänner, 
welche  die  Sache  nur  dv  9€€t^Ad<f  erwAhnen,  Mllig  anf  solche  mnOxk- 
gehen  sollen,  welche  ex  professo  auf  sie  eingehen,  wie  Keil,  Dkeit 
nnd  am  ansführüehsten  Lingke  in  seiner  Reisegeeehichte  Lnthen 
(Leipz.  1769.  4.)  S.  14  —  24,  einer  Schrift,  die  noch  jetzt  viel 
Brauchbares  enthält,  wenn  sie  auch  nicht  in  aliea  ihren  Resultaten 
bombenfest  ist,  am  allerwenigsten  vielleicht  in  dem,  wo  glüeklieh 
herausaddirt  ist,  dass  Luther  in  summa  2764  Meilen  auf  seineD 
Reisen  zurückgelegt  habe.  Bekanntlich  hat  man  sich  gewöhnlich 
dahin  vereinigt,  die  qu.  Reise  sei  eommnnicative  in  die  Jahre  1510 
nnd  11  zn  verlegen;  Alles  in  Erwägung  gezogen  hat  aber  des  V^ 
Ansicht,  sie  gehöre  nur  ins  Jahr  1511  viel  WahrsoheinlieheB. 
Vielleicht  ist  es  der  scmpul^en  Geschichtsforschung  unserer  Tage 
noch  vorbehalten,  die  Sache  ausser  allen  Zweifel  zu  stdlen.  hn 
weiteren  Verfolge  wird  dann  über  die  Richtung  der  Reise  selM 
und  über  Luthers  Aufoithalt  in  Rom  unter  Erbringung  der  Stellea 
aus  seinen  Schriften  ausfOhrlich  und  befriedigend  gelumdelt,  QO^ 
Ref.  will  den  künftigen  Lesern  die  Freude  lassen,  was  der  V/< 
znm  Theü  ans  eigenen  Erftthmngen  von  seiner  Romreise  her  er- 
läuternd und  oft  gut  combinirend  beibringt,  selbst  aufzusuchen  nnd 
zu  finden,  wenn  z.  B.  S.  16  bepierkt  wird,  dass  Ouerike  in  seiner 
KOeschichte  sich  nicht  so  hätte  ausdrücken  sollen:  „Als  er  der 
Thürme  von  Rom  aus  der  Ferne  ansichtig  wurde, '^  indem  Bom 
ausser  dem  Thurme  auf  dem  Eapitol  keine  Thürme  hat,  w(A\  ^ 
ttue  Menge  von  Kuppeln.  Die  Devotion  aber,  mit  welcher  Lnth^i 
der  damals  noch  eifrige  Mönch,  beim  ersten  AnblidL  der  Weltstadt 
zu  Boden  sinkend  sein:  Salve,  Roma  sanctal  ausruft,  will  £ef<  *°^ 
seine  Hand  durch  das  Gegentheilige  verklären  helfen,  was  ^^ 
Cardinal  CajeUn  erzählt  wird,  der,  Deutschland  verlassend,  ^^f 
Bergeahühe  an  Italiens  Oränze  stehend  —  versteht  sich  zagl^<^ 
mit  dem  n&thigen  Manoenwe  —  durch 

Adspice  nudatas,  barbetra  terra,  nates! 
ihm  valedieirt  habe.  —  In  Betreff  des  spedellen,  schon  bertthrtoi 
Punctes  aber,  der  S.  d2ff.  zum  Verspiuch  kommt,  kann  man  m^   \ 
nach  dem  voUständig  erbrachten  Beweise,  dass  von  eroem  ^J^P'^ 
zum  Petorsdom  in  dem  gerügten  Sinne  des  Titels  nicht  ^  Bsd« 
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aem  kiSnne,  g«ni  mit  dem  ExpediesB  des  Vfe.  rereiabairen,  d^s 
lifTtlier,  der  nLch  ak  gewieBenhafter  BompUger  mehis  werde  haben 
entgehen  lassen,  was  ihm  forderlich  wäre,  die  Scala  santa  zur 
eigentlichen  Pfarrkirche  Borns  di  San  Giovanni  Laterano,  die,  nicht 
laLFreien  vor  dem  heiligen  Gebünde,  sondern  im  Innern  desselben 
befindlich  und  aus  etwa  swanzig  Stufen  ronpolirtem  grauen  Marmor 
bestehend,  für  dieselbe  gilt,  welche  ChrisA  im  Palast  des  PilaUii 
SU  Jerusalem  (dem  nQcutoaQtof  Matth.  27,  27)  erstiegen  habe,  zur 
Gewinnung  des  dafür  zu  erwartenden  Ablasses  nicht  anders  werde 
erklimmt  haben,  als  es  eben  gebräuchlich  war» 

[46^5]  Predigten  von  Dt,  L.  Herzfeld,  Braunschweigischem  Landes« 
rabbiner.    Nordhausen,  Büchting.  1858.    IV  u.  258  S.  gr.  8^    (1  Thlr.) 

Zwei  und  zwanzig  kurze  Kanzelvorträge  über  zum  Theil  reehi 
anziehende  Hauptsätze.  Die  Stelle  der  freigesprochenen  Eingang»« 
gebete  ist  durch  zwei  Gedankenstriche  bezeichnet.  Wir  schlagen 
Nr«  IV«  auf.  „Der  von  den  Bauleuten  verworfene  und  zum  Eck- 
stein gewordene  Stein"  wird  auf  Israel  selbst  gedeutet,  das  jetal 
nach  so  vielen  Drangsalen  und  in  Folge  derselben  zum  Mannes^ 
alter  gereift  sei,  mit  verständlichen  Seitenblicken  in  die  modemea 
Staatsgebände  und  Israels  (immer  wichtigere  Geld-  und  Geistes-) 
Stellung  darin;'  nächstdem  auf  jedes  verachtete  Individuum,  das 
durch  eigene  Anstrengung  zu  Ehren  kommt,  und  endlich  hau»- 
pädagogisch  auf  ursprünglich  von  ihren  Aeltern  und  andern  un- 
verständigen Leuten  verachtete  Kinder.  Von  dem  erhöhenden  und 
von  dem  erhöhten  Herrn,  von  dem  von  Israel  selbst  noch  immer 
verkannten,  verschmähten,  verworfenen  Eckstein  seines  Heils,  und 
von  diesem  Heil  selbst,  zu  geschweigen  jedes  höheren,  als  des  irdir 
sehen,  keine  Spur,  keine  Sylbel  Natürlich,  würden  wir  sagen,  wenn 
nicht  der  Fingerzeig  eines  einstmaligen  Pharisäarsohülers,  der  dies 
Heil  bei  seinem  Mittler  gefunden,  auf  die  vor  den  Augen  seiner 
Brüder  nach  dem  Fleisch  noch  hängende  Decke  Mosis  und  auf  die 
sie  noch  haltende  höhere  Hand  uns  das  „Natürlich"  im  Munde 
ersterben  liesse.  Nur  dass  von  „zwei  Beligionen,  welche  ausser 
der  israelitischen  sich  der  Blindheit  des  Heidenthums  entzogen 
haben,  die  eine  von  einem  jüdischen  LehifOr,  die  andere  von  dem 
Schüler  eines  Juden  gestiftet^'  sei,  wird  als  Beweis,  „dass  das  Gei- 
stigste auf  Erden  von  Israel  kam  und  jüdisches  Gut  ist,^*  zu  Israels 
(warum  nicht  zu  Gottes?)  Ehre  erwähnt.  Die  Israel  einestheils 
widerfahrene  Blindheit  geht  so  weit,  dass  selbst  bei  ErwiUkuung  der 
klar  vorliegenden  „Zerstreuung  unter  die  Völker^'  kein  Gedanke 
an  die  in  der  heiligen  Thora  und  von  den  Propheten  feierlich  aus- 
gesprochenen und  vorherbeseichneten  Ursachen  dieser  Zerstreuung 
sich  regt  und  dem  gelehrten  Sabbiner  von  einem  Beben  und  einer 
Demüthigung  unter  seines  Gt>ttes  Gerichte  kdne  Faser  zuckt.  Weise 
und  fühlt  ater  ein  Meister  in  Israel  etwas  davon,  warum  geht  ihm 
davon  nicht  der  Mund  über?  Doch  nicht  darum,  weil  sich  der» 
gleichen  vor  Zuhörern,  die  er  constant  mit  Sie  anredet,  nicht  schickt? 
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Die  Predigton  (riclitiger:  Veitrftge,  weil  das  Element  der  praedi- 
cado,  Yerkttndigong,  fehlt)  rühren  nämlich  insgeeamrat  nach  8.  III 
ans  der  jetzt  pansirenden  Roformdrangperiode  des  Yfs.  nnd  der 
Jahre  1841  bis  1844.  Wir  blicken  in  Nr.  XXII.  .  Das  Thema 
„die  Heimath^*  wird  auf  S.  247  näher  bestimmt:  „von  den  voS 
ichiedenen  Heimathsstätten,  die  wir  als  Mensehen  nnd  als  Israel 
haben."  Als  solche  wer  An  vier  beaeichnet:  zuerst  die  uns  durch  die 
€M)ttrt  gegebene;  dann  die  nationale,  geistige — Palästina;  dann  die 
der  mehr  oder  weniger  freien  Wahl  eines  Jeden  flberlassene;  endlidh 
,  Jene  himmlische,  aus  welcher  unsere  Seelen  herabgeschicki  wurden 
(POrigenes?)  auf  die  Erde,  die  ihnen  trotz  Allem,  was  uns  an  sie 
kettet,  doch  immer  eine  Fremde  bleibt . .  und  in  welche  uns^e  müden» 
vom  Erdenstaube  bedeckten  Seelen  einst  zurtickkehren  werden,  um 
wie  in  eine  klare  Quelle  getaucht»  wieder  Frische  und  Beinheit  sa 
empfangen  fUr  das  Leben  in  grösserer  Vaternäbe.'*  (Vgl.  Mal.  1, 
6.  und  Jesu  Wort  bei  Job.  8,  42).  Von  Palästina  heisst  es  S.  353: 
„Einst  haben,  auf  das  Wort  einzelner  Propheten  hin,  unsere  Väter 
erwartet,  dass  in  den  Tagen  des  Messias  dort  wieder  ein  jüdisches 
Beich  aufgerichtet  und  das  zerstreute  Israel  dahin  zurttckkehrea 
werde.  Wir  maassen  uns  nicht  an,  den  Hintergrund  der  Zeiten 
durchschauen  zu  wollen.  Aber  g^tützt  auf  die  Worte  anderer 
Propheten  erwarten  wir  das  nicht  mehr;  in  ihnen  finden  wir  viel- 
mehr und  glauben  es  fest,  weil  es  uns  die  höhere,  die  richtigere 
Auffisssnng  zu  sein  scheint,  dass,  nach  Verbreitung  des  wahren 
Glaubens  über  die  ganze  Erde,  aller  Orten  einst  Zion  sein  wode; 
nur  dass  das  erste  eigentliche  Zion  dann  hervorragen  werde  unter 
allen  Stätten  der  Gottes  Verehrung,  weil  von  ihm  die  reine  Lehre 
ausging,  und  dass  die  Frommen  aller  Völker  daiiin  wallfahrten 
wenien  zu  Gebet  und  endlicher  Anerkennung  des  Volkes,  das 
ihnen  die  Heil^ehre  gebracht.  In  jenen  goldenen  Tagen  wird 
Palästina  als  die  Wiege  der  ächten  Religion  und  als  das  geistige 
Vaterland  der  ganzen  Menschheit^angesehen  werden." 


Philosophie. 

r46SS]  Ren^  Deecartes  und  seine  Reform  der  Philosophie.  Aus  den 
Quellen  dargestellt  und  kritisch  beleuchtet  von  X.  Schmid  aus  Schwarzen- 
berg,  Doctor  u.  Docent  der  Philosophie  au  der  königl.  Univ.  JE<flangen« 
Nördlingen,  Beck.  18ö9.    VIII  u.  178  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Ein  tüchtiges  Sttfck  Arbeit  eur  Oeschichte  der  Philosophie^ 
worin  wir  nur  das  punctum  saliens:  wie  und  inwiefern  nämlich 
Deseartes' eine  Reform  der  letsteren  zu  Bunde  gebracht  haben  soll? 
bttndiger  nachgewiesen  nnd  klarer  ans  Licht  gestellt  wünschten. 
Im  1.  Buch  mit  zwei  Abtheilungen  werden  die  Hauptmomente  «ua 
dem  Leben  des  Deseartes  nnd  sein  Verhältniss  zu  dem  allgemeinen 
philosopfaisehen  Geiste  in  Frankreieh,  namentlieh  an  seitten  Vor» 
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gHngern  Montaigne,  Charron,  Oampanella,  Sanches  dargestellt. 
Das  2.  beleuchtet  die  Philosophie  des  Deseartes,  und  zwar  seinen 
Ansgangspnnet,  sein  Erkenntnissprincip,  seine  Methode,  seinen 
metaphysischen  Dnalismns,  im  Verhftltniss  bot  alten,  des  Plato 
nnd  Aristoteles,  femer  zur  Augnstinischen ,  zur  ^Scholastik  und 
Mjstik,  sowie  allenthalben  zur  nachfolgenden  neueren  nnd  neuesten 
Philosophie.  Zwei  Beilagen  enthalten:  I.  Das  Fragment:  Inqni- 
sitio  veritatis  per  lumen  naturale  etc.  nnd  II.  Rationes  etc.  Naeh 
dem  Vf.  ging  Deseartes  allerdings,  wie  man  gewöhnlieh  annimmt, 
vom  Zweifel  ans,  doch  nur  in  Bezug  auf  die  Sinnenwelt  und  die 
sinnliehe  Wahrnehmung,  vor  nnd  nach  aller  Vertiefung  in  Mathe* 
matik  und  Physik,  schritt  aber  mit  nnd  von  dem  Satze,  auf  welehem 
der  Zweifel  sein  anfangs  regressives  Denken  getrieben:  „Gogito, 
ergo  sum*'  —  sofort  wiederum  progressiv  zu  bäiarrlichem  Dogma» 
tizmns  vor,  znn&chst  zur  Anerkennung  des  Gk>ttesbewnsstseins  als 
angeborener  Idee,  in  seiner  bekannten  Formation  des  ontologisehen 
Beweises  ftir  das  Dasein  Gottes  ab  des  vollkommensten  Wesens. 
Ist  es  uns  erlaubt,  die  aufmerksam  verfolgte  Darstellung  noeh 
freier  und  möglichst  anschaulich  in  unserer  Weise  wiederzugeben, 
so  philosophirte  Deseartes,  von  einem  brennenden  Wahrheitsdurste 
nicht  nur  getrieben,  sondern  ausgehend  und  daran  anknüpfend, 
zuerst  hinter  sich,  gleich  einem  spinnenden  Seiler,  und  in  sich  zu- 
rückgehend: Mich  dürstet,  darum  hab'  ich  eine  Kehle.  Dann  aber, 
im  tiefsten  Gefühle  der  nicht  blos  gedachten,  sondern  als  That* 
Sache  empfundenen  Wahrheit,  dass  man  so  nicht  satt  werden 
kOnne,  dachte  und  sprach  er:  Mich  dürstet,  darum  muss  nnd  will 
ich  trinken;  was  natürlich  ohne  vorhandene  Quelle  so  wenig  mög- 
lich, wie  ohne  Kehle.  Daher  sein  doppeltes  Erkenntnissprincip: 
G^tt  und  Gtoist,  Vernunft  und  Offenbarung  (wobei  wir  nur  ge* 
wünscht  hätten,  dass  der  Vf.,  anstatt  bloss  sothanen  Principien» 
dnalismns  als  einen  unversöhnten  aufzuzeigen,  deutlicher  gezeigt 
hätte,  wie  für  den  jphilosophirenden  Geist  Sntiject  und  Object  ein* 
ander  an  sich  und  im  Sinne  Deseartes*  fordern ,  ohne  einander  an 
widersprechen).  Daher  femer  seine  Methode:  über  das  diseursive 
Denken  sich  erhebende  Intuition.  Nehmen  wir  hinzu,  was  auch 
der  Vf.  referirt,  dass  der  aus  der  Schule  der  Autorität  hervorgegan* 
gene  Denker  vom  Denken,  der  ehemalige  Jesuitenschüler,  der  Mit« 
kämpfer  gegen  den  Protestantismus  in  der  Sohlacht  auf  dem  weis* 
sen  Berge  bei  Prag  und  bei  der  Belagerung  von  Rochelle  (zwischen 
welchen  Affairen  er  sein  vor  der  ersteren  der  h.  Jungfrau  gethanes 
Gelübde  einer  Wallfahrt  nach  Loretto  für  Auffindung  einer  fer« 
besserten  Methode  der  Philosophie  im  Jahre  1624  treulich  gelöst), 
naeh  entschiedener  Abwendung  von  aller  Autorität  doch  von  seiner 
Zurückziehung  in  sich  selbst  nicht  minder  unbefriedigt  blieb,  als 
vorher  von  Büchern  und  dann  vom  Boche  der  Welt,  bis  er  die  in 
beiden  nnd  in  der  Genügsamkeit  mit  sieh  selbst  umsonst  ge* 
anehte  Bnhe  des  Denkens  mit  freiem  Geiste  in  der  Offenbarung 
fand:  so  erblicken  wir  das  eigentlich  reformatorisehe  und  nedi 
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jetst  als  floIdiM  der  attfinerksaiiiBienNaehaditang  würdige  Homent 
seiner  Philosophie  nieht  sowohl  bloss  in  ihrem  eigenen  Dnrehgangs- 
pnncte,  im  Becors  anf  die  Erkeontniss,  wozn  Descartes  einen  iieiie& 
und  mächtigen  Anstoss  gegeben,  als  vielmehr  in  derjenigen  Zmam- 
menfassnng  des  Ans  und  Dnrdigangs-  mit  dem  Zielponcte  sdoes 
Philosophirens,  in  der  sich  seine  vom  Vf.  hervorgehobene  Gdstei- 
vBTwandtsdiaflb  nut  Plato  nnd  Angnstin  nnsers  Erachtens  voUeadet 
hat  Wir  wissen  sie  nicht  besser  als  mit  den  Worten  des  Komge 
im  Beiohe  der  Wahriieit  zu  bezeichnen ,  die  sich  jedem  Liebbiber 
der  Weisheit  zur  ernstesten  Beherzigung  dnrch  ihre  innere  Wa}l^ 
heit  empfehlen;  „Da  schlug  er  in  sich  —  und  sprach:  Wieviel 
Tagelöhner  hat  mein  Vater,  die  Brots  die  Fülle  haben,  und  ieh 
verderbe  im  Hunger.  Ich  will  mich  auftnachen  und  zu  mätum 
Vater  gehen."  In  sich  schlagen  —  und  zur  Quelle  gehen  —  ist 
die  doppelte  Loosung  der  Philosophie.  Hat  Descartes  sie  wieder 
aufgefunden  und  der  Philosophie  wiedergegeben,  so  wollen  vir 
nicht  die  Letzten  sein,  die  ihm  den  Ehrennamen  des  christUchen 
Sokrates  zuerkennen;  um  so  williger,  da  Descartes,  was  fireilidi 
nicht  sein  Verdienst  war,  nidit  allein  Debeo  und  Voh»,  vnl 
Necesse  und  Opus  est,  sondern  *  auch  Habeo  und  Possnm  sagen 
durfte. 

S4eS7]  Wissen  und  Sein.  Eine  realistische  Abhandlnnff  zur  AnsgleiehnDg 
les  Spiritnalismus  und  des  MaterialiBmns  von  J.  §.  ton  Clua^t   j)re8deD, 
Hofbuchh.  von  Burdach.  1859.    112  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Der  73jährige,  jüngst  verstorbene  Vf.  beklagt  in  des  Voirede, 
dass  die  Theologen  so  gar  sehr  geneigt  seien,  den  Fantlieismiis 
für  gottesläugnerisch  zu  erklären,  und  scheint  dabei  anzunehmen, 
dass  zwischen  Pantheismus  und  Theismus  der  unterschied  keines- 
wegs so  scharf  und  schneidend  sei  als  gewöhnlich  angenommen 
werde.  Er  spricht  aber  nicht  aus,  welchen  Theismus  er  im  Sinne 
habe.  Man  ist  jedoch  befugt  anzunehmen,  dasg,  er  den  MslUdien 
meine.  Fasst  man  aber  denselben  so  wie  er  gefasst  werden  mnis, 
so  giebt  es  schwerlich  einen  schneidenderen  Gegensatz  als  er  ivi- 
sdien^  allem  Pantheismus  und  dem  christlichen  Theismns  bestriit 
Der  erste,  wie  verschieden  auch  immer  die  Formen  sind,  nntei 
denen  er  hervortritt,  macht  Welt  und  Leben  immer  zu  einer  leeroi, 
zweck»  und  darum  vemunMos  um  sich  selber  kreisenden  Einheit, 
zu  einem  Dasein,  damit  nur  etwas  da  sei,  zu  einer  Bewegung,  di- 
mit  sich  nur  etwas  bewege.  In  dem  christlichen  Theismus  dagegen 
ist*das  All  der  Dinge,  welches  wie  Alles  auch  das  mensi^che 
Leben  umschliesst,  eine  Gotteswelt  des  Gdstes,  der  Vernunft,  der 
Freiheit,  der  Liebe  und  des  Lichtes,  in  welche  der  schwache 
Mensch  Unsinn,  Disharmonie  und  Zwecklosigkeit  hineizotrsgen 
versuchen  kann,  ohne  dass  sie  jedoch  jemals  wirklich  hinein  kämen. 
Der  christHche  Theismus  erklärt  AHes,  löst  überall,  wo  es  für  ob* 
sere  Entwickelung  .nöthig  ist,  die  Bftthsel  des  Dasans,  und  weilt 
nns  ganz  besonders  auf  das  Leben  im  Geiste  und-für  den  Geist 
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lÜQ,  wlüirend  der  Gegenaats  das  mepsdilidie  QeicUeolit  .^Inem 
bodenlosen  Abgrunde  entgegenftihrt.  Zuerst  Qun  siebet  es  in  dem 
Yorlieg.  Bttcblein  aus,  als  sei  der  Vf.  von  demselben  Gedankea 
beseelt»  indem  er  sebr  ricbtig  sagt»  der  extreme  MatoriaUsmns 
zerstöre  die  Achtung  des  Menseben  vor  sich  selbst,  denn  Niemand 
könne  sich  achten»  der  nur  ein  Haufen  unwillkürlich  wechselnder» 
dummer  Stoffe  zu  sein  glaube.  Wenn  man  aber  durch  diese  Aeus- 
serung  auf  die  Erwartung  geführt  worden,  dass  sofort  entschie* 
den  gegen  den  Materialismus  werde  aufgetreten  werden,  so  wird 
man  darin  bald  auf  das  Bitterste  enttl^uscht.  Seltsamerweise  spricht 
der  Vf.  in  seinem  Büchlein  von  den  gegenwärtigen  Häuptern  des. 
Materialismus  in  Deutschland  mehrfSsch  in  einem  Tod»  als  stilnden 
sie  auf  einem  von  deib  seinigen  gana  verschiedenen  Standpuncte. 
Seine  eigene  Lehre  läuft  aber  auf  einen  d7namisch*materialistischea 
Pantheismus  hinaus,  in  dem  zuletzt  das  Materialistische  so  voll- 
ständig übelrwiegt,  dass  der  Unterschied  von  dem  eigentlichen  Ma- 
terialismus auf  ein  Minimum  zusammensinkt.  Seine  Untersuchung 
gebt  von  dem  Satze  der  Identität  des  Seins  und  des  Wissens  als 
einer  völlig  zweifellosen  Gewissheit  aus.  Es  ist  dieser  Satz  von 
dem  Verstände  ersonnen,  um  das  Weltall  begreiflich,  zu  einem  Be*. 
griffe  machen  zu  können.  Zu  begreifen  ist  aber  möglicherweise 
nur  das,  was  aus  einem  nahe  liegenden,  möglichst  gleichen  und 
sichtbaren  Grunde  beigeleitet  w^en  kann,  weshalb,  wie  sich  von 
selbst  versteht,  Gk)ttheit  und  Geist,  Vernunft  und  Freiheit,  die 
Daseinsgesetze  und  die  Weltbestimmungen,  die  aus  ihnen  fliesseui 
nie  begreiflich  gemacht  werden  können.  Da  sich  nun  das  Geistige 
der  Begreiflichkeit  durchaus  nicht  ftigen  will,  hat  die  Begreiflich' 
keitswuth  für  angemessen  erachtet,  es  dialektisch  gleich  von  vom 
herein  todt  zu  machen.  Deshalb  ist  in  dem  Satze  von  der  Identi- 
tät des  Seins  und  des  Wissens  der  Unterschied  zwischen  dem  gei* 
stigen  und  dem  materiellen  Sein  und  was  den  Menschen  angeht, 
der  Unterschied  zwischen  dem  geistigen  und  dem  körperlichen  Ich 
vernichtet,  Alles  Gtästige  als  Materielles  und  alles  Materielle  als 
Geistiges  gesetzt  Von  diesem  Satze  aus  arbeitet  nun  der  Verstand 
darauf  hin,  sich  durch  sein  Denken  emen  Punct  au  fingiren,  wel- 
cher als  der  Grund  angegeben  werden  könne,  aus  dem  die  Erißhei- 
nnngen  der  Welt  und  des  Lebens  als  herausfliessend  geda&t  wer- 
den müssten.  Das  Fingiren  eines  solchen  Grundes  ist  aber,  da 
man  die  Sache  selbst  in  der  Hand  hat  und  sie  gestalten  kann, 
wie  man  will,  im  Grunde  genommen,  ziemlich  leicht.  So  erschei- 
nen im  modernen  Pantheismus  bald  Materie  und  Natur,  bald  eine 
aller  Vielheit  zum  Grunde  liegende  Einheit,  bald  eine  allgemeine 
Weltkraft,  bald  eine  Weltseele,  bald  eine  Weltintelligenz  als  ein 
solcher  fingirter  Punct.  Wenn  man  nun  gesagt  hat,  dieser  #der 
jener  Punct  iüt  der  Grund,  an^  dem  die  Erschdnnngen  quellen 
und  um  den  sie  sich  herum  bewegen,  so  tritt  «u  der  ersten  Fiction 
die  zwrite  in  der  Behauptung,  es  sei  nun  alles  begreiflich  gemacht 
und  man  wisse  Alles,  während  man  in  der  That  nichts  weiss,  wie 
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nmtt  I«  B«  über  ilen  Ldweti  idckfa  effftbrt,  wenn  von  Dun  gengi 
wird,  er  feidieEntfaltangmidErsehemang  des  aUgerndDenl^w«!' 
thoms.    Indem  nun  det  Vf.  anf  den  dynamisch -materialistisdieD 
Pantheismaa  lossteuert,  sucht  er  zuerst,  wie  er  es  mass,  das  6«- 
stige  nach  Möglichkeit  wegauerklftren.     Dunm  wird  geraden  be* 
hauptet,  das8  die  Materie  denke,  derOeist  sei  Materie,  es  sei  Nichts 
mit  einer  ideellen  Welt,  eine  Causalität  im  eigentlichen  Sinns  d« 
Wortes  gebe  es  nicht,  es  sei  Alles  nur  Verftnderung  und  Wandelan^ 
der  Materie.    Lange  indessen  hält  er  sich  bei  solchen  Dingen  niekt 
auf,  sondern  schreitet  rasch  2u  der  Behauptung  über,  alle  Din^ 
s^en  nur  Manifestationen  einer  Lebenskraft.     Diese  Lebenskraft, 
wird  dann  weiter  gesagt,  ist  aber  eben  so  wenig  als  irgend  ose 
andere  Kraft  ein  Ding  an  sich,  sie  ist  keine  Einzelkraft,  soadera 
der  Inbegriff  aller  Krftfite,  selbst  die  Geisteskraft  davon  nidtt  ms- 
genommen.     Der  dynamische  Pantheismus  ist  damit  in  den  mate- 
rialistischen übergetragen.     Zuletst  ist  doch  Alles  nur  Materie  mit 
dnem   Scheinleben    von   Entstehen   einzelner   Dinge  ans  ilnan 
Schoosse  und  Zurückfallen  derselben  in  ihn.     Die  Materie  als  Lebens- 
kraft hat  Sensualismus,  deir  Sensualismus  besitzt  wieder  Irritabilitit 
lind  daher  kommt  es,  dass  sie  Bewusstsein  hat,  sich  selber  nnd  die 
Welt  weiss.   Wohier  aber  die  Irritobilitftt,  aus  welcher  das  Wissen, 
wie  es  scheint,  vorzugsweise  erfliesst,  kommt,  darüber  erflüirtman 
Nichts.     „Der  Mensch  ist  durchaus  nichts  Individuelles,  denn  das, 
was  wir  Individuum  nennen,  ist  kein  Ding  für  sich,  sondern  blos 
Moment,  Punct,  Einzelerscheinung  des  Universellen,  Symbol  des 
Allseins.*^     Mit  der  Ichheit  schmeichelt  sich  nur  die  Eitelkeit  des 
Menschen.    Wenn  der  Mensch  frei  zu  sein  denkt  und  freien  WiDeo 
haben  will,  so  tritt  er  damit  in  Opposition  mif  dem  Willen  der 
Lebenskraft   und   somit  in    Widerspruch   mit   sich  selbst    Der 
Mensch  sollte  nur  wollen,  was  die  Lebenskraft,  d.  h.  was  die 
Materie  —  die  Sinnlichkeit  in  ihm  will.      Es  tritt  uns  so  das 
Aeusserste  und  Letzte  entgegen,  was  hier  m5glidierweite ^dacb^ 
werden  kann.  Der  Mensch  soll  aufhören  an  sieh  selbst  sa  deokea, 
sich  bilden,  sich  veredeln,  vergeistigen  zu  wollen.    Da  er,  wie 
man  hier  belehrt  wird,  durchaus  nichts  Individuelles  ist,  stfliseer 
sich  in^die  Arme  der  Natur,  der  Sinnlicfakeit  und  thns,  was  sie 
ihm  zu  gebieten  seheinen  und  zwsur  ungescfaeut,  da  es  etwas  BSses, 
wie  ausdrücklich  behauptet  wird,  gar  nicht  giebt 

„Nicht  Abstinenz  und  Abnegation  des  Willens  sind  die  Aafg»b«f  f^ 
Lebens,  sondern  den  Eigenwillen  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Wuien 
der  Lebenekrsft  (oder  was  dasselbe  sagt,  dem  Willen  in  der  Nater) « 
setzen  und  die  Isolinmg  des  Ichs  in  ein  Gefnhl  der  Allheit,  welesefwr 
angehören,  au&ulösen  und  dies  ist  die  richtige  und  würdigte  Vorbei«!* 
tun|^dazU|  was  man  im  gemeinen  Leben  den  Tod  nennt."    9*103. 

Mit  einem  solchen  Bekenntniss  ist  der  Kuostiiistoriker  v.Qaaadi 
aus  dem  Leben  gesdiieden !  I 
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14M]    Die  Sterne  und  die  £Me.    Gedanken  über  Benm.ZdtnudE^if- 
ceit     Aas  dem  Engl,  übertragen  Ton  M»  von  rütgU-'OhHM.    Leipiig» 
Cottenoble.  1859.    60  S.  8.  ^^ 

Dem  Vorwort  sufolge  ist  die  vorliegende  Uebersetzong  naeh 
der  6.  in  1 1000  Exemplaren  verbreiteten  Auflage  dieses  Werkchens 
verfasst  worden.  Deutschen  Lesern  muss  die  grosse  Verbreitung 
einer  derartigen .  Schrift ,  die  in  Deutschland  kaum  einige  hundert 
Käufer  finden  dürfte,  geradezu  unbegreiflich  erscheinen.  Eef.  we- 
nigstens kann  diesen  „Gedanken*^  keine  grosse  Bedeutung  beilegen. 
Der  Vf.  geht  davon  aus,  dass  alle  Himmelskörper  uns  nicht  so 
erscheinen,  wie  sie  sind,  sondern  wie  sie  vor  mehreren  Stunden, 
Jahren  und  Jahrtausenden  gewesen  sind.  Daraus  folgt,  dass  et- 
waige  Bewohner  der  Himmelskörper  nach  Haassgabe  ihrer  Entfer- 
nung au  gleicher  Zeit  die  Erde  sehen  müssen,  wie  sie  in  den  ver- 
gangenen Epochen  ihrer  Geschichte  gewesen  ist.  Dadurch  — 
meint  der  Vf.  —  erhalten  wir  einen  vollkommen  fasslichen  Begriff 
von  der  Allwissenheit  Gottes  in  Bezug  auf  vergangene  Ereignisse; 
wenn  wir  uns  nämlich  die  Gottheit  als  einen  Menschen  mit  mensch* 
liehen  aber  in  ungleich  höherem  Grade  entwickelten  Kräften 
denken,  so  können  ¥dr  ihr  fUglich  die  Fähigkeit  und  Kraft  bei- 
legen, Alles  wirklich  su  überblicken  und  aii  erkennen,  was  von 
einem  gegebenen  Standpunete  aus  überblickt  und  gesehen  werd^ 
kann.  Dadurch  sollen  wir  im  Stande  sein,  eines  der  Attribute  der 
Gottheit  zu  fassen.  Denkt  man  sich  einen  Beobachter  mit  unbe- 
gränzter  Sehkraft  auf  einem  Sterne  12.  Grösse,  so  würde  dieser 
die  Erde  etwa  so  sehen,  wie  sie  zur  Zeit  Abrahams  war;  kann 
sieh  nun  derselbe  binnen  sehr  kurzer  Zeit  z.  B.  einer  Stunde  der 
Erde  etwa  bis  zur  Eatfemung  der  Sonne  nähern,  so  geht  die 
ganze  Weltgeschichte  mit  allen  auf  der  ihm  zugewandten  Halb- 
kugel der  Erde  vorgekommenen  Begebenheiten  in  jener  kurzen 
Zeit  vor  dem  Auge  dieses  Beschauers  vorüber.  Ein  anderer  Ge- 
danke, den  der  Vf.  ausfährt,  ist  folgender.  Wenn  die  bisherige 
Schnelligkeit  der  Erde  um  die  Sonne  sich  verdoppelte  und  das 
menschliche  Leben  auf  die  Hälfte  seiner  Dauer  beschränkt  würde, 
so  würde  unsere  neue  Iü«ebensdauer  uns  als  von  ganz  normaler  Dauer 
erscheinen;  wir  würden  uns  durchaus  keines  Wechsels  bewusst 
werden.  Dasselbe  wäre  der  Fall,  wenn  wir  den  Verlauf  der  Zeit 
als  auf  dn  Viertel  beschränkt  annähmen.  Zu  demselben  Beenltate 
würden  wir  gelangen,  wenn  die  Dauer  und  die  Vorgänge  dieses 
Lebens  tausendmal  oder  miilionenmal  oder  unendlich  abgekürzt 
würde,  und  so  können  wir  uns  den  ganzen  Lauf  der  Geschichte 
der  Welt  in  einem  einzig  unmessbar  kurzen  Zeitraum  zusammen« 
gedrängt  denken,  ohne  dass  wir  im  Stande  wären,  einen  solchen 
Wechsel  wahrzunehmen«  Li  ähnlicher  Weise  kann  man  sich  eine 
Beduetion  aller  liaasse  und  Eotfemungen  der  Welt  denken.  So 
glaubt  der  Vf.  dargethan  zu  haben,  dass  ein  Gesichtspunct  denkbar 
ist,  von  welchem  ans  die  Welt  der  Ausdehnung  von  Zeit  und  Baum 
nicht  mehr  bedürfe,  um  zu  sein  und  von  uns  begriffen  zu  werden, 
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nnd  nur  mit  einem  solchen  Oesichtspnncte  nnd  dineh  deoadbeii 
vermögen  wir  die  Welt  als  dos  Werk  eines  einzigen  Schöpfen  ih 
denken  nnd  vollkonunen  zn  verstehen.  Schwerlich  werden  viele 
Leser  dnsehen,  was  sie  mit  solchen  Phantasieen  anfangen  aoUeo. 


L  i  n  ^  n  i  s  t  i  k. 
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BprachwissenschafUiche  Fragmente  ans  dem  Tagebuehe  des  Frei- 
^errnlelac^VOnfiaMeni.  l.Thi.  Leipzig,  Tenbner.  1869.  lVa.M8S. 
gr,8.    (n.8Thlr.) 

Vor  Allem  halten  wir  es  für  nnsere  Pflicht,  den  Leser  dutof 
aufmerksam  zn  machen,  den  Verfasser  des  vorgenannten  Bacli60 
ja  nicht  mit  dem  durch  seine  Leistungen,  namentlich  auf  entlegene^ 
ren  Gebieten  der  Sprachwissenschaft  rtlhmlichst  bekannten  heriogL 
S.  Altenb.  gehdmen  Rath  und  Minister  a.  D.  von  der  Gabelents 
zn  verwechseln.  Unser  Verfasser  ist,  wie  'wir  gehdrt  haben,  Bitt- 
meister a.  D.  in  Dresden,  und  hat,  wie  er  uns  im  Vorwort  ersiUt, 
„in  der  jüngsten  Vergangenheit,  während  geraumer  Jahre,  die  Heb- 
zahl  seiner  wachen  Stunden,  fast  ausschliesslich  sprachwisseiucliift- 
liehen  Studien  gewidmet,  und  ist  allmälig  zu  Resultaten  gelangt, 
die  er  ans  dem  Grunde  zu  publiciren  beabsichtigt,  weil  ihm  die- 
selben geeignet  erscheinen,  einem  in  der  Neuzeit  immer  ftüdbtier 
werdenden  Bedflrfnisse  zn  genfigen.  Demnächst  hält  er  indeas  die 
Befürchtung  gerechtfertigt,  durch  ihre  ohne  Weiteres  za  bewerk- 
stelligende Veröffentlichung,  ein  erwünsditermaassen  allgemeiB  qd- 
zweideutiges  Verstftndniss  nicht  zn  erzielen.  Wohlerwogen  iiat  er 
sich  daher  auch  dahin  entschieden,  der  Publication  obgedsehter 
literarischer  Erzeugnisse  das  vorlieg.  Buch  vorauszuschidken,  wo* 
durch  somit  der  Inhalt  des  letzteren  gleichsam  die  Einleitiuig  m 
den  Ergebnissen  seiner  Arbeiten  bilden  würde,  die  er  hofifweas 
es  dem  Herrn  der  Herren  gefallen  sollte),  dem  vorlieg,  aavanreilf 
folgen  zu  lassen.^*  Wir  haben  uns  in  diesen  Worten  so  genaa  ab 
möglich  dem  Vorwort  des  Vfii.  angeschlossen.  Das  Buch  beatebt 
aus  35  Fragmenten,  von  denen  die  ersten  5  und  No«  35  in  dialogi« 
scher  Form  ahgefasst  sind.  Hr.  v.  G.  imterhSlt  sich  n&nüch  mit 
dem  Doetor  M.,  dem  Doctor  K.  und  dem  Grafen  Z.,  die  wohl  od» 
Übel  der  Weisheit  des  Hm.  Barons  zuhören  müssen.  Dieae  Dialoge 
haben  die  Pasigraphie  und  die  Pasiphonie  oder  Pasilalie  zum  Oo*. 
genstande.  unzufrieden  mit  den  zeitherigen  Leistungen  auf  diesen 
Gebieten  hat  der  Vf.  selbst  eine  Sammlung  von  Schriftseidien  an- 
gelegt, die  er,  „in  Ermangelung  eines  ihm  passender  erscheinenden 
Ausdrucks**  unter  dem  Namen  „Gavlensografisches  Alfiibet**  b^ 
greift,  woraus  sich  weiter  eine  „Gavlensografie,  Gavlwisofome  und 
Gavlensolalie"  entwickelt  Herrliche  Ableitungen  von  dem  Namen 
GablenzI  Die  Fragmente  6  —  12  enthalten  „  Aforismen  über  die 
Elemente  deutscher  (italienischer,  spanischer,  französischer ,  eng^ 
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r^  polniacberi  lasaiBch^)  bndr  and  drtMlcsehriffliebeir  Bridvg*- 
aisse/*  bo  dass  in  den  7  FxagnfiDiender  Beibe  nach  je  eine  der 
genannten  Sprachen  erledigt  wird.  Wie  die  weiteren  Fragmente, 
80  decken  sich  aacb  diese  7  Cragmenle  bis  auf  die  Sprachennamen 
and  die  den  einzelnen  Sprachen  entnommenen  Beispiele  fast  yqU- 
atändig.  Fragment  13  giebt  die  „Kesültäte  einer  Bündschau,  in  zu 
nnserer  Belehrung  consoltirten,  mustergültigen  Werken,  nebst  diver- 
sen, denselben  nicht  entlehnten  Citatem"  Fragmente  14 — -20: 
„Aforismen  über  die  Besultate  des  Anssprechens  deutscher  (italie- 
nischer, spanischer  u.  s.  w.)  Grundsilben,,  und  einer  absonderlichen 
Classe  deutscher  (italienischer,  spanischer . u.  s.  w.)  GrundsUbeo- 
paare/*  Fragmente  21  —  27:  „Afonsmen  über  die  Resultate  des 
Anssprechens  deutscher ,  (italien. ,  spanischer  u.  s.  w^  Silben.*' 
Fragmente  28r— 34:  „Aforismen  über  die  Resultate  des  Ausspre- 
chens deutscher  (italißn.,  apanisoher  u«  fs.  w.)  Silben,"  So  viel 
über  den  Inhalt  des  Buches«  Werfen  wir  eiden  Bück  auf  eine 
beliebige  Seite  desselben,  so  bemerken  wir  sofort  die  Vorliebe 
des  Vfs.  für  fremde,  namentlich  latein«  und  griechische  Worte, 
selbst  solche,  die  wohl  nie  ein  Deutsoher  angewandt  hat,  und  die 
ohne  die  beigefügten  Erklärungen  völlig  unverständlicb  sein  !würden. 
Dabei  erwähnen  wir,  dass  Hr.  v.  Gablenz  tiberall  k  für  .c,  .ij  fUr  o 
und  t,  i  für  y  gebrnueht,  wodurch  die  gnechischan  Worte  oft  ein 
völlig  unverständliche»  Aussehen  bekommen,  und.  dast  er  ferner, 
weivi  er  im  Text  ein  lateinisches  Fremdwort  ^^raucht^  in  den 
Noten .  dasselbe  deutsch  und  lateinisch  wiedergiebt,  Wähveaid  grie- 
chische Worte  des  Textes  eben  so  deutschen  und  lateiniscben  in 
den  Noten  entsprechen« .,  Wir  können  es  uns  nicht  versagen,  hier 
cur  Ergötzung  des  Lesera  eine  Anthologie  solcher.  Ausdrücke  fol- 
gen zu  lassen,  wobei  wir  keine  Seitenzählcm  neilnen,  da  j^de  Seite 
von  solchen  Ungeheuerlichkeiten  sttotzt;  Dais  dueirst  stehende 
Wort  gehört. dem  Texte,  die  in  Parenthese  stdienden  den  Noten 
an.  Adferrirt  (herbeigeftihrt,  parecbirt),  prämonirt  (vorberegt,  pro- 
.eiremen),  Metadose  (Mittheilnng,  Komknunikazion),  sinethoairt 
(vertmnt,  familiarisirt),  spirituale  Ai$sfokraaie  (geistiges  Adelthum, 
psichisohe  Kalokagatie),  bione  Etbne  (lebende  Volkschaft,  natio 
vivens),  Singrafeosen  (Schreibler,  Skribaxe),  Hipolepse  (Ansicht, 
Kontemplazion),  horismenes  Noema  (bestimmter  Begriff;  cönstituta 
sententia),  diaprattirend  (bewerkstelligend,  effizirend),  konjekturi- 
rend  (muthmassend,  tekmairesthirend),  markiren  (nachdrücklich  her- 
vorheben, prosballiren),  Lexe  (Wort,  Vokabel),  filistore  Antropen 
(wissbegierige  Menschen,  homines  cognoscendi  cupidi),  Mikrotet 
(Wenigkeit,  Pauzitet),  Diadoche  (Stellvertreter,  Substitut),  Kompi- 
latoren  (Zusammenstoppler,  Pantachoden),  proodische  Ibtadosen 
(vorläufige  Mittheilungen,  praevie  Kommunikazionen).  Wir  könnten 
diese  Liste  leicht  noch  um  das  Zehnfache  vermehren;  doch  wird 
sie  genügen  um  den  Leset  zu  überzeugen,  in  welches  abenteuerliche 
Gewand  die  filografisohen  Producta  ss  sprachwissenschaftlichen  Er- 
■engnisse  ?pa  linguistischen  Geiyemen  des  Herrn  Rittmeisters  ge- 

1859.  IV.  2  ,y  Google 


Ift  Lingnistilu 

Ideiäet  sini.  Zm  BAhm  «olhii  irir  de  StQiHt'^  ^  ^^^^''^ 
eine  Frage  and  ihre  Beaattrortnng  wdrdioh  «nlührra.  Seite  440 
nnd  441  lesen  wir  Folgendem : 

„Frage.  2  Was  enBengen  alle  sofern  G^ermanen,  welche  nai  der 
anthotnologen  Noematime  nachstehend  verseiehneter  deutsch« 
Monosilexen  sineüiosirt  sind,  zuverlftssig  unwandelbar,  wenaimi 
während  dieselben  ^  eines  der  qnästionirten  verbomm  monoejllaba- 
torrnn  germanieonim,  qnod  ajnnt,  vern^miieh  richtig  anssprediea?^ 
(Folgen  eine  Ansahl  einsilbiger  Worte.)  „Antwort  Alle  flofea 
Oermanen,  welche  mit  der  anthomologen  Noematime  Yorstehe&d 
Te^eeichneter  Monosilexen  sinethosirt  sind,  ensengen  zaveriässig  lu- 
wandelbar,  wenn  und  während  dieselben,  eines  der  quästioniiieik 
verborum  monosyllabatorum  germanicorum,  quod  ajunt,  vemebmliek 
richtig  aussprechen:  vermöge  denselben  angelehrter  YerriehtOBgeB 
ihren  Sprachapparaten  prosdEoner  Organe,  in  einem  durch  Dm- 
stände  limitirten  Bereiche  der,  im  Makrokosmus  ihrer  respectbes 
Egokosmen,  dieselben  zunächst  umgebenden  Luftmasse,  eine,  di 
Jiörbar  absonderlich,  eleuthere  artikulirte  germane  Föne,  welche 
unbedingt,  als  ein  den  Psichen  jener  Oiketoren  des  BunstkreiBei 
ihrer  Maüer  Erde  gnostoses,  vulgo  so  an  nennendes  Wort,  oder 
als  ein,  praes^rtim  a  nobis  ita  nominatus,  itttikolirter  deutBcfaer 
Einlauter  kontemplirt  werden  kann/^  Die  sieh  hieran  sobliesse&de 
Bemerkung,  so  wie  weitere  Proben  wird  uns  der  Leser  erUseea 
'Man  sollte  kaum  glauben,  dass  Jemand  im  Jahte  des  Beils  1869 
solch  horribles  Zeiig  drucken  lassen  könnte.  Selbst  die  Tenbner 
sehe  Buchhandlung  hat  dies  gefühlt,  und,  wie  wir  «nf  anderen 
Exemplaren  gesehen  haben,  die  Worte:  „Verlag  Yon  B.  G.  Teiib- 
ner,^'  mit  einem  Zettel  mit  den  Worten:  „Goramission  von  B.  0. 
Teubner"  überklebt.  Welchen  Nutzen  solche  „linguistbohe  Hcbj 
temen  ssx  sprachwissenschaftliche  Arbeiten  s=r  filografisehe  Stadien 
haben  sollen,  ist  uns  ^n  unlösbares  B&tbsel.  Der  Harr  Vf. 
hatte  Tielleicht  den  filaniropischen  Zweck  bsc  die  menschen&euBd- 
liche  Intention  sas  die  humane  Proairese,  in  jetaiger  bedrängter 
Zeit  die  armen  Setzer  und  Drucker  etwas  verdienen  zu  lasMO* 
Die  eigentlichen  Resultate  der  Studien  desselben,  zu  denen  Vin" 
liegendes  nur  die  Einleitung  sein  soll,  mögen  aber  immerhin  an- 
gedruckt bleiben. 

[46001  Versuch  einer  Grammatik  der  Di^ackschen  Sprache.  Bearbeitet 
und  herausgegeben  im  Auftrage  und  auf  Kosten  der  niederiändiscbea 
Bibelgesellschaft.  [Von  Aug.  Hurdeländ.]  Amsterdam,  Fred.  HnUer. 
1858.    yilIu.874S.  gr.8.    (n.SThk.) 

(4691]  Dajacksch- Deutsches  Wörterbuch.  Bearbeitet  und  heransg^* 
im  Aufträge  und  auf  Kosten  der  niederiftndiscfaen  BibelgesellflchaR- 
[Von  Aug.  Hardeland.l  Amsterdam,  Fred.  Müllen  1869.  VIIIn.i!36B. 
gr.8.    (n.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  Sprachen  der  ostindischen  Inselwelt  sind  uns  namentlidi 
durch  holländische  Missionare  und  Gelehrte  sugttnglieb  ffs^^^^ 
und  es  ist  nicht  genug  su  rnhmeip,  welches  grosse  Verdienst  ^m 
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likiloiMiet  pfoteBtantiteh» wie  faitboBgdie,  von  jelmr  mn  die  Spraeh- 
wisseDsdiaft  erworben  luüb«i.  Ihren  Graminatiken  ancl  Wörter* 
bftobeni,  ihren  JBtbelüberBeUiingen  und  fonatigeii  Fübllcationen 
verdanken  wir  die  KenntaivB  einer  groaeen  Ansahl  der  verBehieden* 
artigalen  Sprachen  anf  allen  Theilen  der  Erde.  Fehlt  ihnen  auch 
snwrilen  die  streng  sprachwissenschaftliehe  Vorbildang,  so  liefern 
sie  doch  bei  ihrem  Eifer  fibr  die  Verbreitung  dcü  Gbristenänuns 
jederzeit  ein  sehr  reiches  und  brauchbares  Miaterial,  welches  de^r 
Sprachgelehrte  dann  leicht  für  seine  wissenschafUichen  Zwecke 
weiter  nutabar  machen  kann«  Nor  möchte  man  wünschen,  dass 
die  Pnblicationen  der  Missionare  und  Missionsgesellsehaften  nicht 
anf  die  engen  Grenaen  ihrer  unmittelbaren  Bestimmung  eingeschlos- 
sen blieben,  sondern  durch  den  in  Deutschland  wenigstens  so  vor* 
Irefflidi  orgamsirten  Buchhandel  allgemeiner  publlci  juris  gemacht 
würden.  Referent  hat  leider  öfter  die  Erfahrung  gemacht,  dass, 
nachdem  er  endlich  von  der  Bxistena  eines  Buches  geihört  nad  das- 
selbe an  erlangen  sich  bemühte,  er  die  trostlose  Antwort  erhielti 
die  ganse  (ttbrigens  in  der  Begel  sehr  kleine)  Auflage  sei  sofort 
nach  Beendigting  des  Druckes  an  den  fernern  Ort  ihrer  Bestimmui^ 
abgegangen,  und  wenn  sidi  nicht  in  der  Druckerei  vielleicht  noch 
ein  anm  Theil  nnbranchbares  Exemplar  vorfand,  ao  war  eben  keine 
Möglichkeit  vorhanden,  das  Buch  anch  nur  sehen  au  können. 
Wie  Mssig  sind  die  Hetaihuter  Missionare,  aber  kaum  dass  man 
ihre  Pnblioationen  je  au  Geeicht  bekommt.  Besser  steht  es  mit 
den  4'beito>^  ^^  niederläadischea  Bibelgesellschaft,  deren  Schrif- 
ten sSoumtlich,  selbst  die  im  Orient  erscJbienenen,  aus  Holland  an 
be^hen  sind.  Unsere  Kenntniss  des  Javanischen,  Dajakischen, 
Batakiaehen,  Alfoerischen,  Makassarischen  u.  a.,  selbst  des  Malayi- 
achen,  fliesst  fast  ausschliesslich  aus  den  dortigen  Quellen»  und  es 
ist  unendlich  au  beklagen,  dass  solche  F&lle,  wie  die  Zeitungen 
vor  Knrsem  erst  berichteten,  immer  und  immer  wieder  kehren,  ds^s 
Missionare  mit  Weib  und  Kind  der  Wuth  und  Grausamkeit  wilder 
Eingeborenen  zum  Opfer  fallen  und  bei  solchen  Katastrophen  auch 
ihr  unter  so  unsl^glichen  Bntbehnmgen  und  Mühen  gesammeltes 
Material  in  der  Begel  für  immer  verloren  geht«  —  Die  beiden  oben 
genannten  Bücher  beschäftigen  sich  mit  der  Sprache  der  eingebor^ 
neu  Dajaks  auf  der  Insel  Bomeo,  genauer  Mittel*Süd-Borneos, 
von  der  wir  ausser  einaelnen  Worten  in  älteren  Beisebeschreibungen 
seither  fast  nichts  ^wusst  haben;  wenigstens  ist  dem  Bef.  nidits 
veiter  bekannt  geworden,  ak  die  auf  44  Seiten  abgenohlossene 
«^Grammatik  der  Dajak«  Sprache  von  H.  C.  von  der  Gabelenta*' 
im  1.  Hefte  von  desselben  ,4Beitiftgen  sur  Spraehkunde.*^  Leipaig, 
1852.  Es  wäre  sehr  zu  wüjwehen,  dass  dieser  vielseitige  Sprachen- 
keimer-  diese  Beiträge  fortsetzte,  die  awar  kurz  sind,  aber 
doch  etwas  bieten  und  wenigstens  ^nen  allgemeinen  Einblick  in 
manche  fast  unbekannte  Sprache  erlauben.  Durch  Hardelands 
Grammatik  und  Wörterbuch  thun  wir  mit  einemmal  einen  gewalti- 
gen Schritt  vorwärts,  und  wir  begrüssen  mit  Freuden  da;  Licht, 
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wetehes  aus  denselbeii  uns  entgeg^nlaachtet  und  ^n  neaas  Glied 
ia  der  groMen  Spraohenkette  des  Orients  uns  sichtbar  maefat»  — * 
Hardeland,  jetat  Soperintendent  der  IGssion  an  Hennannsborg  in 
Hannover,  hat  in  den' Jahren  1860^^1856  anf  der  Insel  Bomeo 
als   Abgesandter   der  niederländiscben  BibelgeseUscbaft   an    der 
Uebersetzung  der  Bibel  in  das  Dajakscbe  gearbeitet.    Diese  Be- 
.  schüftigung  nöthigte  ihn  zu  grammatischen  nnd  lexikalischen  Stadien, 
äeten  Aufeeiohnnngen  mit  der  Bibelübersetanng  Hand  in  Hand 
gingen.     Anfangs  hatte  er  die  Wörtersammlang  nur  an  seinem 
eigenen  Qebraudi  bestimmt;  auf  den  Wansch  des  Vorstanda  der 
niederländischen  Bibelgesellschaft  entschloss  er  sich,  dieselbe  an 
einem  vollständigen  Wörterbnche  nmsnarbeiten,  an  dessen  genügen- 
der Ansfllhrung  ihn  indess  eine  durch  das  Klima  yerursaehte  und 
immer  gefährlicher  werdende  Ejrankheit  verhinderte.     So  mnsato 
er  seine  sprachlichen  Arbeiten,  wie  sie  eben  waren,  nut  nauA  Bo* 
ropa  nehmen.     Sie  würden  sicherlich  noch  umfilnglioher  nnd  am- 
führlicfaer  geworden  sein,  wenn  er  an  Ort  nnd  Stelle  immer  nnd 
immer  wieder  den  mündlichen  Verkehr  mit  den  Eingeborenen  als 
sichere  Richtschnur  hatten  benutsen  können.    ]>oeh  bietet  er  aadi 
so  alles  Mögliche,  und  wird  sich  gewiss  alle  Sprachgelehrten  an 
grossem  Danke   verpflichtet   haben.      Der  Vf.    entsdbuldigt  sich 
wegen  seines  „etwaigen  steifen  Deutsch,"  was  man  ihm  gern  Ter* 
aeiht,  nachdem  er  19  Jahre  lang  von  allen  gebildeten  Mmaden 
abgeschlossen  und  fast  ohne  alle  literarische  Hüftfsmittel  unter  wO*^ 
den  Völkern  gelebt  hat     Auch  ist  sein  Buch  ja  nicht  fiir  Ungebildete 
geschrieben,  und  an  den  betreffenden  Stellen,  deren  wir  aUerdiags 
mehrere  gelinden  haben,  wird  jeder  leicht  den  passenderen  Ana- 
druck finden,   im  Uebrigen  aber  den  Vf.  gewiss  nirgends  miss- 
verstehen.    —    Die  Dajaks  nennen  nch  selbst  olo  ngadju,   d»  k 
Binnenlandsbewohner  oder  Oberländer;,  sie  bestehen  ans  den  StJEm- 
men  der  Mangkatiper,  Dussoner,  Pulopetaker,  Matangaier^  Ka- 
puaser  und  Kahaianer ,  welche  sämmtlich  dieselbe  Sprache  spreehen; 
sie  sehen  sich  unter  einander  als  Stammgenossen  an,  im  Cregeih 
Satze  zu  den  olo  ot,  d.  h.  Leuten  von  Ot  (nom.  propr.)  im  Norden 
und  Nordosten,  den  Katinganem  und  Sampittem  im  Westen  nnd 
den  olo  masi  oder  Malaien  im  Süden  und  Südosten»    Da  die  Da- 
jaks früher  längere  Zeit  unter  der  Herrschaft  des  muhammedanisoh- 
malaiischen  Sultans  von  Ban^jarmasin  standen,  und  seitdem  unter 
einer  ebenda  ihren  Sitz  habenden  holländischen  Behörde  stehen, 
welche  im  Verkehr  mit  den  Unterthaaen  nur  die  malaiache  Sprache 
gebraucht,  da  flanier  der  Handel  vorwiegend  in  den  Händen  der 
Malaien  ist,  die  Dajaks  also  in  beständige  Berührung  mit  diesen 
und  ihrer  Sprache  kommen,  so  musste  Ua  eignes  l£om  daduich 
natürlich  stark  vermischt  werden.    Es  geht  dies  so  weit,  dass  man 
es  für  gebildet  hält,  so  viel  als  möglich  malaische  Worte  in  seine 
Sprache  einzuflicken.  •»  Schrift  und  Schriften  fehlen  bei  den  Da- 
jaks vollständig;   dagegen  giebt  es  eine  Anzahl  Dialekte,  unter 
dexien  Hardeland  4  l^uptdialekte  unterscheidet,  nämlich  den  Pnlo- 
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petak-DiaUkt,  In  wdeheu  er  die  Bibel  übeneist  iMt,  den  Uengkatip^ 
Dialekt,  wetcker  yiel  Malaiseh  aufgenommen  hat,  den  Mantangai«' 
Dialekt,  der  für  selbst  primitive  Begriffe  and  Oegenatände  oft 
g«ns  eigenthümliohe,  Qonst  nirgend  vorkommende  Worte  beaitat, 
nnd  den  Kataian-Dialekt,  bei  welchem  daa  eben  dargelegte  Ver* 
hAltnisa  weniger  hervortritt.  Neben  diesen  Dialekten  giebt  es  im 
Dajakischen  noch  die  sogenannte  basa  Sangiang  (d.  h.  Sangiang* 
spräche),  welche  etwa  in  demselben  Verhältnisse  anm  Dajakisch 
des  gewöhnlichen  Verkehrs  steht,  wie  das  Sanskrit  su  den  indtschen 
Dialekten  oder  das  Kawi  sum  Javanischen.  Die  Sangiang  sind 
gute  hülfreiche  Wesen,  an  welche  angh  balian  (d«  h.  Worte  der 
Balian),  so  zu  sagen  götzendienerische  Liturgien  gerichtet  werden, 
welche  die  basir,  mftnnliche  Priester,  oder  balian,  blian,  Priesterinnen, 
bei  Qötzenfesten,  bei  Beschwörung  der  Kranken  anwenden  und 
mündlich  for^iflanaen.  Diese  basa  Sangiang  enthält  viel  gewöhn* 
liebes  oder  nur  wenig  verändertes  Dijakisch,  femer  malaisohe 
Wörter,  die  im  gewöhnlichen  Dajakisch  nicht  Vorkommen,  endlich 
dme  Anzahl  Wörter,  deren  eigentliche  Bedeutung  den  Priestern 
selbst  verloren  gegangen  ist  Jhx  Charakter  ist  poetisch  nnd  voller 
Sinnbilder-,  die  Form  ähnelt  rttcksichtlich  des  Bhythmus  und  der 
kurzen  parallelen  Olieder  der  hebräischen  Dichtersprache.  Die 
angh  balian  werden  in  langgedehntem,  siemlich  schrillem,  schreien-  - 
dem  Tone  unter  Trommelbegleitnng  rhythmisch  recitirt,  so  dass 
die  Haupt-Balian  (upo,  d.  h.  Stamm)  einen  kurzen  Sats  vorsagt, 
welchen  ihre  Helferinnen  (panumbah,  d.  h.  Antwortende)  im  Chor 
wiederholen.  Da  diese  Liturgien  nur  mtlndlich  überliefert  worden 
sind,  so  weichen  sie  im  Munde  der  heutigen  Priester  vielfach  von 
einander  ab,  und  vieles  verstehen  die  Priester  gar  nicht  mehr, 
weder  rücksichtlich  des  Sinnes  noch  der  grammatischen  Structur. 
Hier  wird  nur  ein  ausgedehntes  und  gründliches  Studium  auch  der 
übrigen  Sprachen  des  indischen  Arcldpels  vielleicht  einiges  Licht 
venchaffen.  Ausserdem  finden  sich  noch  sogenannte  Simgen;  es 
sind  dies  Errilhlungen  der  That^  der  Götter  und  Thierfabeln, 
welche  ebenfalls,  so  viel  eben  der  Sprechende  davon  versteht,  in 
ior  basa  Sangiang  vorgetragen  werden.  Religiöse  Beziehungen 
gehen  ihnen  ab,  sie  dienen  nur  zur  Unterhaltung.  Femer  Sansanan, 
Erzählungen  gleichen  Inhalts  wie  die  Sangen,  aber  hn  gewöhn- 
liehen  Dajakiseh.  Der  Witz  der  Dajaken  findet  ein  sehr  frucht- 
bares Feld  in  den  leläi  (Bäihseln),  tanding,  (Gleichnissen),  von 
denen  allen  der  Vf.  Bttspiele  vorführt.  Bei  den  dindang  (Gedichte), 
meistens  kurisen  Epigrammen,  wird  nur  die  malaische  Sprache  an- 
gewandt. —  Alle  diese  Bemerkungen  haben  wir  der  Einleitung 
entnommen.  In  den  4  darauf  'folgenden  Hauptstttcken  behandelt 
der  Vf.  Schrift-  und  Aussprache,  Wortbildung,  die  einzelnen  Wort- 
olassen  (nebet  Declination,  Conjugation  n.  s.  w.)  und  die  Syntax, 
alles  mit  grosser  Ausführlichkeit,  und  reichlich  mit  Beispielen  ver* 
sehen,  denen  sämmtlich  eine  wörtliche  üeberseizung  beigegeben 
ist.     Sehr  dankenswerth  ist  der  Anhang,  in  welchem  er  eins  vonr 


ctott  obeto  erwihiiteii  aogti  balian  volUrtS&fig  im  Otigmal,  nncl  nit 
wört)id»«r  Interlinear-UebenetBimg  miitbeilt.  Der  Titel  lantet: 
„Der  Spmcb  der  BaUan,  gebranebt  beim  Todtenfesto,  das  ist,  sit 
iübren  die  abgasebiedeneii  Seelen  der  Menscben,  die  Seelen  der 
Thiere,  die  Seelen  des  Sarges  des  Sanggaran  and  der  fibrigen  Dinge, 
welche  gebranebt  werden  sum  Tiwoh  (d.  h.  Todtenfest)/*  mit  nidit 
weniger  als  340  erklärenden  Anmerknngen.  —  Was  das  Wörter- 
bnch  betrifft,  so  ist  es  im  Allgemeinen  alpbabetiseb  nach  den  Stamm* 
Wörtern  geordnet,  bei  welcb^  die  Ableitungen  mit  verzeiehnet  sind. 
Von  denjenigen  abgeleiteten  WOrtem,  welcbe  anf  regelmSssigem 
'  Wege  nach  den  in  der  Grammatik  verzeichneten  G^etzea  entste- 
hen, ist  nor  hier  nnd  da  eins  in  die  alphabetische  Seihenlblge  airf> 
genommen  worden,  als  Fingerzeig,  wo  man  den  Stamm  sdeber 
Wörter  zn  suchen  habe.  Die  nnregelm&ssigen  abgeleiteten  dagegen 
sind  sSmmtlich  an  ihrer  durch  das  Alphabet  bedingten  Stelle  all^ 
gefBhrt  unter  Hinweis  auf  ihr  Stammwort.  Jedem  Artikel  sind 
eine  Aozebl  S^spiele  beigegeben ,  welche  mit  genauer  Uebersetznng 
nnd  Ericlärung  versehen  sind.  Besonders  ist  den  sachlicben  Arti- 
keln ziemliche  Ansfahrlichkeit  zu  Theil  geworden.  —  Die  Aus- 
stattung ISsst  niohts  %a  wünschen  übrig.  Ungern  yermiss«:!  wir 
einen  deutschen  Index  am  Wörterbuche,  den  wir  wohl  auch  kawa 
erwarten' dürfen,  da  der  Vf.  (vgl.  Vorwort  der  Grammatik  S.  V)  in 
Folge  seiner  Stellung  bald  nach  Afrika  zu  reisen  genöthigt  Ist 
Noch  wollen  wir  erwühnen,  dass  Hardelands  Bibelübersetaung 
(Altes  Test.  9  Bde,    Neues  Test  1  Bd.)  vollendet  ist 

T4692]  Die  Personennamen ,  insbesondere  die  Familiennamen  und  ihre 
Entstehungsarten ;  auch  unter  Berücksichtigung  der  Ortsnamen.  Eine 
sprachliche  Untersuchung  von  Aug.  Fr.  Pott,  Prof.  d.  allgem.  Sprachwiss. 
an  d.  Univ.  zu  Halle.  Kegister«  Lieinsig,  Brockhans.  1869«  VIII  n. 
l^S.  gr.8.    (n^Thlr.) 

Obsohon  nur  ein  üusserlich  integrirender  Thdl  eines  bekaon- 
ten  umflingliohen  Werkes,  das  in  seiner  speciellen  Jnhaltsbesetzeng 
doch  ungemein  reichen  Stoff  zu  weiter  flihrenden  linguistischen 
Erörterungen  und  culturgeschichtlichen  Gombinationen  in  sidi 
sehliesst,  ist  dieses  blosse  „Begister,^^  im  Umkreise  der  Besprechun- 
gen dieser  Blätter  nicht  mit  Stillschweigen  zu  übergehen.  Schon 
in  der  ^wältigen  Masse  seiner  Namen,  die  weif  über  die  Zahl  imm 
35,000  hinausgeht,  bildet  es  gewissermaassen  tOt  sieh  selbst  eine 
literarische  Curiosität,  einen  Namenwald,  in  dem  man  sieh,  den 
eigenen  suchend,  sehier  verirren  kann;  als  Accessorium  fttr  das 
Stammwerk  selbst  hat  es  nicht  nur  das  Verdienst,  die  Aufmerk- 
samkeit eines  ausgebreiteteren  Publicums  anf  dasselbe  wieder  lun- 
zulenken,  sondern  es  nun  erst  recht  nutzbar  zu  machen  und  nach 
dem  Beichthume  seiner  Ausstattung,  die  auch  früher  in  der  Anseige 
Rep.  Jahrg.  1854.  Bd.  IV.  No,  5085  ausfahrlich  anerkannt  wor- 
den ist,  ausbeuten  zu  könnmi.  Ist  nun  auch  dieses  Register  nicht 
unmittelbar  yon  Pott  selbst  aosgegaugen,  souderu  vou  der  Verlags- 
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liandlmig  sdnes  „PersonennanieiiiAttebes^  unter  seiner 
vermnstaUet,  so  findet  nmn  doch  in  dieser  VervoUsUndigong  dos 
Werkes  t  das  nun  wiedw  neue  Behi^en  finden  wkd,  einen  Wink  miu 
Fesihaltung  der  Ueber«eagnng,  dass  Pott  auch  femerweit  seine 
Hand  von  dem  mit  so  grosser  Umsieht  and  mit  so  rttstigem  Fieisse 
Begonnttien  nicht  abziehen  und  sich  herbeilassen  werde ,  es  seiner 
Zeit  weiter  su  führen.  I>ettn  auch  der  fast  überwältigende  Mate* 
rialienreichthnm  des  Staaunwerkes  schliesst  nicht  ans,  dass  ihm  auf 
seiner  nnermesslichen  und  nnanfbdrlich  sich  erweiternden  Domatne 
noch  viel  Nenes  and  Anaiehendes  sagebracht  werden  könne,  und 
man  darf  nor  Förstemanns,  mit  ftoht  dentschem  Fleisse  dnrchgeführtes 
altdeutsches  Namenbach  erw&hnen,  am  der  Zustimmung  jedes  Kun- 
digen gewiss  zu  sein,  dass  aus  ihm  allein  die  Pottasche  Onomäto- 
logie  nach  vielen  Seiten  hin  wesentlich  bereichert  werden  könne. 


NatnrwissenschafteiL 

[4S9S]  Gmndzüge  der  Ethnographie.  Von  Dr.  lax*  Psrtf,  Prof. and« 
UniF.  zu  Bern.  Leipzig  u.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  1859.  VIII  a. 
4S7S.  gr.8. 

Im  Vergleich  mit  andern  Zweigen  der  Naturwissenschaft  hat 
sich  die  Ethnographie  seit  Blumenbachs  Schrift  de  varietate  generis 
humani  nativa,  nur  einer  massigen  Theilnahme  au  erfreuen  gehabt, 
was  sich  wohl  aus  der  Schwierigkeit  und  Complicirtheit  des  Gegen- 
standes sattsam  erklärt .  Um  so  mehr  Interesse  muss  der  vorlieg. 
Versuch  einer  neuen  Behandlung  desselben  in  Anspruch  nehmen« 
Das  1.  Hauptstück  behandelt  allgemeine  Verhältnisse,  nämlich s 
die  Entstehung  des  Menschengeschlechtes,  die  fossilen  Menschen- 
knochen, die  Sindfluthen,  die  Urheimath  des  Menschen,  die  Zeit 
der  Entstehung  des  Menschengeschlechtes,  den  Ursprung  der 
Menschheit  von  einem  Paare  oder  von  mehreren  Paaren  (das 
erstere  hält  der  Vf.  für  unwahrscheinlich);  die  Frage,  ob  die  Men<* 
schenformen  als  verschiedene  Species  oder  als  Ra^en  einer  Species 
au  betrachten  seien  (nach  der  Mehrheit  der  competenten  Biohter 
das  letztere),  die  Uebereinstimmung  und  Verschiedenheit  des  Baues 
der  Menschenformen  (Farbe  der  Haut  und  der  Haare,  specifischer 
Gemoh  mancher  Ba^en,  besonfters  widerlich  bei  den  Negern  und 
Juden  (?),  Schädelformen,  Formen  des  Beckens,  Höhe  des  Wuchses^ 
die  physischen  Verhältnisse,  Zwischenformen  und  Beständigkeit  der 
Ra^n,  Einwirkung  der  Ka^en  auf  einander,  Resultate  der  Kreu- 
aung,  Abhängigkeit  des  Menschen  von  der  äussern  Natur,  die 
Wanderungen  der  Völker,  die  Eintheilung  der  Menschenformen 
(5  nach  Linn^,  Blumenbach,  Cuvier  und  den  meisten  Ethnologen). 
Das  zweite  Hauptstück  enthält  eine  Uebersicht  der  Ra^n,  Stämme 
und  Völker  des  Menschengeschlechtes.  Der  Vf.  nimmt  nur  3  Ra^n 
an:    die  ariach-oceanische,    die  turanisch- amerikanische  mid  die 
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ftlrikänisbli-aaBtralisohe.     Di«  erst«  thdU  er  ia  10  Abdieilungeii: 
Arier  im  eigentlichen  Sinne  (in  Enropa  Gelten,  Oetmanen,  Grrllco- 
Romanen,  Slaven,  Letten  und  Albaneser,  in  Asien  Perser,  Oimethen 
im  Kaukasus,  Afghanen,  Armenier,  Kurden,  Hindus),  Drawedas 
(in  Vorderindien;    dahin  gehören  namentlich  die  Tamulen),    die 
Syro-Araber  oder  Semiten  (Chaldäer,  Syrer,  Hebrfter,  Araber  und 
Abyssinier),  Berbern  in  Norda^ka  (dahin  gehören  die  Kabylen) 
Georgier,  Kaukasier,  Basken,  die  türkischen  Völker  (OsoiaBen, 
Usbeken,  Kirgisen,  Baschkiren),  endlich  die malayisch-polyneeisehen 
Völiser.    Die  Eweite  turanisch- amerikanische  Ra^e  äieilt  er  in  3 
Abtheilungen:  1)  Turanier  (Blumenbachs  mongolische  Ra9e;  dahin 
gehören  die  Birmanen,  Siamesen,  Banamer,  Tibetaner,  Nipalederf 
Tataren,  Mongolen,  Chinesen,  Koreaner,  Japanesen,  die  finnischen 
Völker,  die  Ungarn,  Ostiäicen,  Samojeden,  Tungusen,  Kamtsoha- 
dalen,   Tschuktschen;   sie  sind  vom  Vf.  in  4  Gruppen  zusammen- 
fasst:  die  indo-chinesische,  die  centrale,    östliche,   westliche  und 
nördliche  Gruppe;  2)  Uebergangsgruppe  mit  den  Eskimos;  Urame- 
rikaner  mit  den  meK&anidchen ,  centralamerikanisehen,  ando-perua- 
nischen  Völkern.      Die  dritte  oder  afrikanisch -aastralische  Ra^e 
zerfUlt  in  eine  afrikanische  und  eine  indisch  •  australische  Abthei- 
lung; die  erstere  aber  wieder  in  3  Sectionen:  1)  Uebergangsvölker, 
nämlich  Fulbe  oder  Fellatahs,  Tibbus,  Gallas-  und  Nubavölker; 
2)  Genuine  Neger,  nämlich  Mandingos,  Dscholoffen,  Senegambier, 
Völker  von  Sierra  Leone  und  um  das  Cap  Palmas,  Ashantis,  Akras« 
Dahomeys,  Völker  des  Niger-Delta,  Kissurs,  Hanassaer,  Bomuaner, 
Völker  vom  Unterlauf  des  Quorra,  Mobbas  oder  Barguer,  Baghtr- 
mis   und  Mandaras;    3)  Südafrikaner;    CongovÖlker,  Beschuane- 
Völker,  Kaffern,  Damaras,  Hottentotten,  Buschmänner  u.  s.  w.    Die 
indisch-australische  Abtheilung  endlich,  die  Ureinwohner  Austra- 
liens zerfallen  in  kraushaarige  und  schlichthaarige.      Gewiss  eine 
ungemein  künstliche  und  complicirte  Classification!    Das  S.Haupt- 
Stück  handelt  von  dem  Leben  der  Menschheit  und  betrachtet  die 
Bedingungen  menschlicher  Cnltnr  im  Allgemeinen,  die  Lebens»  und 
Genussmittel;  Kleidung,   Schmffckung  und  Verunstaltung  (hierbei 
ist  auch  der  JBeschneidung  gedacht),  die  Wohnungen,  Geräthe  und 
Waffen,  die  Transportmittel  und  Gewerbe;  Sprache  und  Schrift 
(mit  Haury*s  Eintheilung  der  Sprachen;  nach  Balbi  giebt  es  860 
Sprachen  mit  6000  Diälecten);  Kunst  und  Wissenschaft;  Familie, 
Stamm  und  Volk;   Sitte  und  Lebensweise;  Staat,  Religion  und 
Geschichte.     S.  405  ff.  sind  zum  Schlüsse  einige  statistische  Anga- 
ben  über  Beyölkerupgsverhältnisse  beigefügt. 

(4S941  Einleitung  in  das  Studiupi  der  Physik  und  Elemente  der  Mechanik 
von  B.  Stader,  Prof.  in  Bern.  Bern  u.  Ziurich,  1859.  VI  u.  177  S.  gr.  8. 
mit  2  lithogr.  Taff.    (n.  84  Ngr.; 

Diese  Schrift  soll  in  ihrem  ersten  Theile  eine  Ergänzung  vu 
unsem  Lehrbüchern  der  Physik  und  eine  weitere  Ausftihrung  ihrer 
ersten  S2|tee  darbieten,  welche  von  den  Grundlagen  der' Natur- 
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wissenseliaft,  der  Methodik  ihres  Stadinnifl,  ihrer  gescfaicfatüehea 
XiQtwickelmig  n.  s.  w.  handeln.  IHeser  Theil  — -  die  Einleitung  in 
das  Studinm  der  Physik' —  zetMH  m  folgende  Capitel :  1)  BegKff 
der  N^atnrwissenschaft;  Eintheihing  derselben.  2)  Chmndlagen  des 
"Wissens,  Erfahrung  und  Speculation,  nebst  einer  Aufzfthlung  der 
30  berühmtesten  Philosophen  allar  Zeiten.  3)  Mathematik  und 
ihre  verschiedenen  Methoden.  Greschichte  der  Mathematik  mit  bio- 
graphischen Notizen  über  41  berühmte  Mathematiker  von  Pytha« 
goras  bis  Legendre.  5)  Mechanik.  6)  Geschichte  der  Mechanik; 
Notizen  über  17  berühmte  Mechaniker  von  Leonardo  da  Vinci -bis 
Poisson.  7)  Die  speculative  Stofflehre  und  8)  Geschichte  derselben 
mit  Notizen  über  ihre  Koiyphtten  von  Thaies  bis  Dalton.  9)  Die 
Erfahrung  als  Grundlage  der  Naturwissenschaft.  10)  Die  Maass- 
einheiten. Hier  ist  u<is  aufgefallen,  dass  der  Vf.  unter  den  ge- 
bräuchlichsten Lüngenmaassen  auch  den  altrömischen  Fuss  auf- 
zählt, dessen  Länge  —  vom  Vf.  0,2959  Meter  angegeben  — ^  doch 
schwerlich  als  zuverlässig  bekannt  angenommen  werden  kann. 
11)  Dieinductive  und  12)  die  dednetive  Naturwissenschaft  13)  Oe* 
schichte  der  erstem,  mit  biographischen  Notizen  über  27  Astrono- 
men und  Physiker  von  Ptolemäus  bis  Biot.  14)  Uebersioht  der 
Phjsik.  Der  zweite  kleinere  Theil  des  Buchs  enthält  die  Elemente 
der  Mechanik  in  folgenden  Capiteln.  Bei  der  Statik  wird  von  der 
Mittelkraft  und  dem  Mittelpnnct  paralleler  Kräfte,  dem  Schwer- 
punct,  der  Mittelkraft  in  einem  Punct  angreifender  Kräfte,  den 
Kräftepaaren,  der  Zusammensetzung  irgendwie  an  einem  Körper 
eingreifender  Kräfte  und  dem  Gleichgewicht  bei  gehemmter  Bewe- 
gung gehandelt;  bei  der  Dynamik  nach  den  Grundgesetzen  der- 
selben mit  dem  Princip  d'Alemberts,  der  gleichförmigen,  der  un- 
gleichfbnnigen  und  gleichförmig  beschleunigten  Bewegung,  der 
lebendigen  Kraft,  der  Centralbewegung,  der  Schwungkraft,  der 
Sötations-,  Schwingungs-  und  Wellenbewegung.  Jedenfalls  ver- 
dient das  Schriftchen  die  Beachtung  aller  Freunde  und  Lehrer  der 
Physik. 

(4695]  Die  Feuermeteore,  insbesondere  die  Meteoriten  historisch  und 
naturwissenschaftlich  betrachtet  von  Dr.  Otto  Büchner.  Glossen ,  Bicker. 
185S«    IVn.  ld2S.  gr.S.    (n.20NgrO 

Diese  Schrift  ist  aus  Vorträgen  entstanden,  welche  der  Vf.  in 
dem  oberhessischen  Verein  ftlr  die  Natur-  und  Heilkunde  in  Glos- 
sen gehalten  hat.  Sie  wtlrde  ohne  Zweifel  weit  mehr  wissenschaft- 
lichen Werth  als  Monographie  haben,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen 
hätte,  seine  Quellen  zu  nennen,  auf  die  Gefahr  hin,  dass  dies  fttr 
viele  Leser  wissenschaftlicher  Ballast  gewesen  wäre;  doch  beab- 
sichtigt der  Vf.,  diese  Quellen  an  einem  passenden  Orte  ftir  sich 
zu  veföiFenilichen.  Die  einzelnen  Abschnitte  der  Schrift  sind  fol- 
gende. L  Sternschnuppen  (S.  1—20).  Dieselben  sind  ohne  Zwei- 
fel kosmische  Massen.  Das  Vorhandensein  hier  und  da  erwähn- 
ter Steine,  als  Sternschnuppen-Substanz  ist  durchaus  nicht  ler- 
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wieaen«  ü.  FeuerkiigeUi  (•—  29).  Bis  jtot  kennt  man  woit  Über 
700  derselben*  In  yielen  Fällen  ist  unzweifelhaft  erwiesen,  dasa 
ans  denselben  feste  Steine  nnd  MetalUslnmpen  auf  die  Erde  liflrab- 
fielen.  Die  beobachteten  Höhen  schwankten  zwischen  2  und  3S 
Heilen;  als  mittL  Höhe  kann  10 -^15 Meilen  gelten,  wie  fUr  i&9 
Sternsdinnppen  als  mitth  Geschwindigkeit  4  •—  6  Meilen.  IIL  Me^ 
teoriten  ( —  74).  Schon  aus  dem  Alterthnm  werden  sahbeielie 
SteinfUUe  berichtet,  der  berühmteste  ist  der  von  Aegos  Potamos  in 
Tracien  426  t.  Chr.  IV.  Meteorsteine  ans  neuerer  Zeit  ( —  104). 
Hier  berücksichtigt  der  Vf.  nur  besonders  Tollkomoien  beobachtete 
Ereignisse  dieser  Art  als  solche,  die  etwas  abweichende  Erachei* 
nnngea  zeigen,  nnd  richtet  dabei  sein  Augenmerk  besonders  anf 
die  Structnr,  das  Aussehen  und  die  Zusammensetpmg  der  Meteo- 
riten. V.  Meteoreisenmassen  ( — 150).  .Von  den  Töliig  eiaenfreiea 
Meteorsteinen  bis  am  den  fast  100  Procent  Eisen  enthaltenden 
Meteorsteinen  findet  ein  ganz  allmäliger  Uebergang  statt  VI.  So- 
genannte oder  uneigentlidlie  Meteormassen  ( — 183).  Hier  beapricht 
der  Vf.  solche  Ersdieinnngen,  die  mit  den  Fenenneteoren  gar  ktt- 
nen  Zusammenhang  haben:  Meteorstaub,  rother  Schnee,  Meteor- 
papier, Sumpfers  u.  s.  w.  VIL  Allgemeines.  Dieses  letzte  Capitel 
behandelt  die  Elementarbestandtheile  der  Meteoriten,  deren  Berselins 
schon  im  Jahre  1834  23  aufstellte.  Ferner  das  specifische  Gewicht, 
das  zwischen  1,  36  und  8,  26  variirt,  die  Binde,  die  Ursache  des 
Leuchtens,  welche  bis  jetzt  ebenso  unbekannt  und  unerklärlich  ist 
als  die  Fortpflanzung  des  Schalls,  der  I^euchtprocess  im  Schweif 
und  dessen  Bewegungen;  die  gleiche  Periodicitttt  der  Stemachnnp- 
pen,  Feuerkugeln  und  Meteorsteine,  die  freilich  bei  den  erstem 
weit  deutlicher  zu  erkennen  ist,  und  endlich  die  Heimath  der  Me- 
teoriten, welche  der  Vf.  mit  Arago  nnd  Humboldt  ftir  plane- 
tarische Körper  anzusehen  geneigt  ist  Jedenfalls  darf  diese  kleine 
Schrift  zu  den  interessanten  Ersdieinungen  im  Bereiche  der  Natur- 
wissenschaft gezfthlt  werden. 

[4696]  Die  Standortsgewächse  und  Unkräuter  Deutschlands  und  der 
Schweiz,  in  ihren  Beziehungen  zu  Forst-,  Garten-  und  Landwirthschaft 
und  zu  andern  FSchern.  Von  Dr.  J.  T>  C  Ratzeburg.  Prof.  der  Natnr- 
wiss.  an  der  K.  Preuss.  höheren  Forat- Lehranstalt  Mit  12  lith.  Tafeln 
und  6  Tabellen.  Berlin,  Nikolaische  Buehh.  1859.  XXXV  u.  487  S. 
lex.  8.    (a.  4  Thlr.) 

Ein  höchst  brauchbares  Werk,  wie  alle  Schriften  des  Vfs^ 
das  auch  eine  Lücke  in  der  botanischen  Literatur  ausfüllt,  indem 
es  umfassender  als  aUe  bisher  erschienenen  Bücher  verwandten  Inr 
halts  und  in  ganz  eigenthümlicher  Weise  den  (Gegenstand  behau- 
delt  Zwar  ist  es  kein  eigentliches  Hand-  oder  Lehrbuch  der  Bo- 
tanik der  sogenannten  Unkräuter,  jedoch  alles  berücksichtigt,  waa 
zur  Geschichte  der  Pflanzen  gehört  und  insofern  selbst  mehr  noch 
gegeben,  als  man  in  gewöhnlichen  botanischen  Werken  findet,  da 
auch  der  Nutzen  und  Schaden,  der  pharmaceutische  Gebrauch,  die 
Gifte  u.  s.  w.  specielle  Berücksichtigung  gefunden  haben.     Dan 
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OaUBe  M  nitaniieh  in  drei  Thtflft  geOeiM,  doreü  Ifobenelirift« 
„Bestlmmang,  Leben,  Bedentnng^  ist  Im  1.  Theile  wird 
nach  einer  gedrängten  Tenninologie,  wie  sie  ftr  das  im  Titel  g^ 
nannte  Publicmn  annreidit,  die  Vermebnmgsweise  der  Ider  ein* 
schlagenden  Gfrewäcfase  dnreli  Kiieefatriebe/ Banken-,  Sprossen-  nni 
Stockausscfalag,  Senker,  Oabeliriebe,  Bnittrieben.s.w.  besprochen, 
dann  znr  ArtenTennehrnng  (Blilthen  nnd  Früchte)  übergegangen, 
hierauf  das  System  von  Linn^  nnd  JusBiea  mit  einander  TergUehett 
nnd  endlich  eine  alphabetisehe  Anfsählung  der  hier  in  Betradit 
kommenden  Gkttinngen ,  ihrer  TorzügliGhsten  Arten  nnd  deren  Nntsen 
oder  Schaden  gegeben,  ohne  sich  anf  die  speciellere  botanische 
Beschreibnng  einsnlassen,  die  nun  freilich  der  Leser  ans  andere« 
Bttehem  sich  ▼erschaffen  mnss.  -*—  Das  Leben  der  Pflansen,  oder 
der  2.  Theil,  enthält  des  Neuen  nnd  Eigenthümlichen  so  viel,  dass 
eine  umständlichere  Mittheilnng  darüber  unmöglich  ist.  Die  Bedin- 
gungen des  Pflansenlebens  sind  äussere  und  innere,  und  die  erstem 
entweder  chenusehe  oder  physikaüsehe,  die  nur  kurz  berüdsiebtigt 
werden,  obschon  anch  hier  einzelnes  Wichtige  vorkommt,  z.  B.  bei 
der  Lehre  von  der  Ernährung  der  Pflanzen.  Der  zweite  Abschnitt 
behandelt  die  inneren  Bedingungen  des  Pfianzenlebens.  Hier  wer* 
den  in  der  Elementarlehre  die  so  wichtig  gewordenen  Pflanzenzellen 
und  ihre  Beziehungen  zum  Pflanzenorganismus  in  seinen  Lebens» 
erscheinungen  besonders  berücksichtigt,  und  einzelne  beachtens* 
werthe  Winke  zu  neuen  Forschungen  gegeben;  dann  folgt  die 
Constructionslehre,  die  sich  über  Rinde,  Cambium,  Holz,  Mark, 
Drüsen,  Haare  u.  s.  w.  verbreitet,  und  daran  schliesst  sich 'das 
Grünen  und  Blühen,  die  Ernährung,  Befruchtung,  das  Keimen  und 
Treiben  der  Pflanzen,  Lebensdauer,  Lebensverlauf,  Mischlings* 
und  Bastardbildungen ,  Qesetze  der  Pflanzenverbreitung  (Yege* 
tationslinien).  Vielfach  sind  so  interessante  neue  Daten  aufgestellt, 
dass  auch  der  fertige  Botaniker  das  Buch  nicht  unbefriedigt  aus 
der  Band  legem  wird.  —  Der  3.  Thell  ist  iür  praktische  Forst* 
und  Landwirthe,  für  die  das  Buch  zunächst  bestimmt  ist,  der  wich* 
tigste,  denn  er  betrachtet  die  im  1.  Theile  aufgezählten  Pflanzen 
unter  den  Gesichtspuncten  des  praktischen  Lebens,  und  erläuteit 
so  Manches,  worüber  man  sich  vergebens  in  anderen  W^ken  Raths 
zu  erholen  versucht  sein  dürfte.  Als  indirect  schädlich  werden 
nämlich  die  Unkräuter  betrachtet,  indem  sie  bald  verdammen, 
bald  anderen  Pflanzenwuchs  erdrücken,  bald  als  Pseudoschmarotzer 
oder  wirkliche  Schmarotzer  auftreten,  oder,  wo  sie  in  Menge  wach* 
sen,  die  Gegend  unwegsam  machen,  bald  Yersumpfting  oder  Aus* 
troeknung  bedingen,  bald  als  thierbergende,  das  heisst,  die  Un* 
gezieferbildung  befördernde  erscheinen,  oder  endlich  nur  auf  Dünen, 
als  Dünenunkräuter  sich  darstellen.  Trotz  dieser  Schädlichkeits* 
äussemngen  im  egoistischen  menschlichen  Sinne  haben  diese  Pflan* 
zen  viele  nützliche  Seiten.  Zunächst  nämlich  sind  sie  Standorts- 
schaffende, d.  h.  sie  bewirken  Bodenbildung  durch  Verwitterung 
der  Felsen  und  Bodenverbesserung  durch  Humification^.4Uid  Befe* 
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Mgmg.  Sie  mncl  ferner  StandortBanieiger,  sie  «eigea  die  Bo- 
denbescbaffbnbeit  fkst  so  genau  an,  wie  sie  sonst  nnr.die  chemiseKe 
Analyse  zn  geben  im  Stande  ist  Dieser  Absdnitt  aerflült  in  fol- 
gende Unterabtheilangenc  Bodenanzeiger  der  Ebene:  Sand-, 
Thon-,  Kalk-,  Hamas •',  Salzbodenanseiger,  wonach  sieh  die  laad« 
and  fon^twirthschafOiche  Ertragstthig^eit  richtet  (AnfzäUong  der 
ünkränter  im  Garten,  auf  Feld,  Wiese,  Wald,  Basenplfttaen,  Hal- 
den, Triften  and  Weiden). -—  Begionenanaeiger  des  Gebirges: 
Alpenwiesen  und  Wald.  Bedang  des  Torfes  in  verschiedenen 
Stadien,  Einfioss  der  Düngang  auf  Moose,  Spedalflora  von  Mon- 
treux-AJpen.  Von  den  mitteldeutschen  (Gebirgen  ist  der  Hars 
besonders  berttcksichtigt,  die  Verhältnisse  der  Schweizeralpen  sind 
nach  Heer  geschildert,  Beispiele  von  Urwäldern  mit  ihren  Un- 
kräutern nach  eigenen  Erfahrungen  gegeben.  Ein  Abschnitt  han- 
delt ausschliesslich  von  der  Behandlung  der  schädlichen  Unkräuter 
und,  wo  nöthig,  ihrer  Vertilgung;  ein  anderer  von  den  direct  nttts- 
licbeki  oder  schädlichen  Pflaneen  und  zwaY  —  Arzneipflanzen,  dem 
Sammeln,  Aufbewahren  und  Zubereiten  derselben  mit  einer  War- 
nung vor  gefährlichem  Quacksalbern  -*-  und  Giftpflanzen:  Erschei- 
'nungen  bei  Vergiftungen  durch  Pflanzen  und  Mittel  dagegen. 
Zuletzt  wird  dne  kurze  Literatur  gegeben.  —  Die  säubern  Abbil- 
dungen sind  meist  der  Terminologie  und  Physiologie,  ganz  beson* 
ders  aber  der  Wurzelbildung  geiridmet. 


Geschichte. 

f4697)  Die  hohenlohischen  Siegel  des  Mittelalters,  von  Jes.  Albre^tt 
türstl.  höh.  Domänen -Director  u.  Archivar  u.  s.  w.  Oehringen.  1867. 
94  ö.    Pol, 

6^98]    Das  hohenlohische  Wappen,  von  F.  K.  Fürst  zu  Hohenlohe. 
bend.  1659.    52  8.  Fol. 

Die  erste  Schrift,  ein  Separatabdrudt  ans  dem  L  Hefte  des 
Archivs  ftir  hohenloh.  Geschichte,  besteht  aus  einer  Einleitung, 
F.  K.  unterzeichnet,  welche  Chifire  Friedrich  Karl,  reg.  Ffiratea 
von  Hohenlohe- Waldenburg-SchillingsftLrst  anf  Kupfenell  bedeutet, 
und  aus  dem  Albrechtschen  Text,  der  eine  ErklSmng  der  Siegel- 
tafeln enthalt  Die  Einleitung  des  Fürsten,  der  bekanntlich  zu 
den  grössten  deutschen  mittelalterlichen  Sphragistikern  gehört,  v«r- 
&ffontIicht  ein  neues  sphragistisches  System,  nachdem  er  allgemeine 
Bemerkungen  über  Siegel,  Siegelbild,  Wappen  u.  s.  w.  voraus- 
geschickt hat,  die  eben  so  scharf  und  klar  als  riohtig  und  beher- 
zigungswerth  sind.  Das  System  beruht  auf  der  chronologischen 
Eintheilung  in  4  Hanptgattungen  von  Siegeln.'  Die  ältesten  sind 
die  Schrift-  (nur  Namen  und  sonstige  Inschriften  enthaltend)  und 
Bildsiegel  (mit  Bezeichnung  des  Inhabers  oder  ohne  dieselben, 
verschiedene  Bilder,  willkiirliche  oder  symbolische,  darstdlend). 


Bmnaxt  folgen  HL  Portraittaieg«!  (imt  iflipf-  uid-  Bnistinld 
oder  mit  gaosaer  Eignr,  auch  aa  Pfevd),  welicbe  ansser  dem  Portrait 
aneh  daa  Wappen  enäiielten,  oder  entbehrten.  Nachdem  eß  sehr 
gewöhnlieh  geworden  war,  auf  den  Portraitsiiegehi  auch  dae 
Wappen  ananhringen,  wfiUte  man  endlich  nur  das  Wappei) 
snm  Siegel  und  so  entstanden  IV.  die  Wappensiegel,  welche 
seit  dem  Anfange  des  XIIL  Jahrhunderts  vorkommen.  Diese 
Beigen  entweder  das  Wappenbild  allein,  oder  den  Helm  allein, 
oder  beides  ausammen,  also  ein  vollständiges  Wappen.  Dass 
dieses  Sjstem  alle  Arten  von  Siegeln  nmfasst,  also  ein  vollstftndi- 
diges  ist,  liegt  auf  der  Handj;  daau  empfiehlt  es  sich  durch  Leich- 
tigkmt  nnd  Ueberskhtlichkeit,  ebenso  dorch  den  Zusammenhang 
mit  der  lustorischen  Entwicbelnng  der  Siegel  überhaupt,  weshallp 
dam  scharfsinnigen  und  genau  beobachtenden  Htq.  Erfinder  aller 
Dank  gebithrt  Alle  Classen  werden  durch  hinreicb^nde.z.  Tl^ 
neue  Beispiele  erl&oiert  und  die  Siegel  des  hohen  Adels,  von  d^ 
ältesten  Zeit  an  bis  zum  XUXi  Jahrhundert  übersichtlich  verfolgt 
—  Unter  den :  hoheiüehischen  Siegeln  rührt  das  älteste  aus  dem 
Ende  des  Xu*  Jahrhunderts  her  luid  hängt  an  einer  Urkunde  des 
Jahres  1207.  Nach  diesem  folgen  die  Siegel  des  Hauses  H.-Wei- 
kerskeim,  sodann  H.-Brauneek,  aulelat  H.-HoheQlohe  und  der 
Herren  von  Langenburg,  deren  Güter  nnd  seit  1^8  auch  das 
Wappen  an  das  Haus  Hohenlohe  übetging.  Die  Zeichnongen 
von  mehr  als  160  Siegeln  sind  sehr  treu,  scharf  und  sauber  aujf 
lithographischem  Wege  entworfen  von  Bosshirt,  der  Text  giebt 
eine  genaue  Schilderung  des  Siegels  und  beaeichnet  alle  Urkunde^, 
an  denen  sieh  dasselbe  befindet,  wodurch  die  Beechreibung  einen 
besondern  Werth  bekommt.  Die  ganae  Arbeit  ist  musterhaft  an 
liennen  nnd  wird  daher,  allen  Freunden  der  Siegelkunde  angdegent 
liebst  empfohlen* 

Obiges  war  biereita  geschrieben,  als  No  4698  dem  Bef.  ankam, 
ebenfalls  ein  Heft  des  Archivs  für  hohenlohisehe-  Geschichte,  uaf 
welches  wir  noch  in  der  Kürze  aufmerksam  machen  wollen.  We^n 
No.  469.7  die  hohenlohischen  Siegel  behandelte,  so  ist  in  No.  46.98 
das  Wappen  nach  seinem  Ursprung  und  seiner  allmäligen  Entwiche- 
Inng  Object  der  Darstellung  und  zwar  in  einer  so  ausgezeichneten 
nnd  er&ch<^fenden  Weise,  mit  genauem  Quellenstudium  und  streng 
wissenschaftlicher  Kritik^  dass  nicht  bloss  diejenigen,  welche  sich  iür 
das  hohenlohische  Wappen  interessiren,  sondern  jed||r  Heraldik^ 
Belehrung  und  Befriedigung  finden  wird;  Nadi  ein^  kunen  Ein- 
leitung theüt  der  dnxchlauchtige  Hr.  Vf.  die  Arbeit  in  2  Theile,  den 
historischen  und  den  praktischen.  Jener  enthält  die  Geschichte  des ' 
Wappens,  dieser  (von  1744  bis  jetat)  zeigt,  wie  das  Wappen  jetzt 
geführt  werden  müsse,  mit  richtiger  Zdichnung  und  Blasonnirung. 
Der  1.  Theil  beginnt  mit  der  merkwürdigen  Notiz,  dass  sich  awei 
hohenlohische  Brüder  1230  verpflichten,  des  Vaters  Wappenschild 
nnd  das  neue  Banner  au  führen,  woraus  hervorgeht,  dass  damals 
die  freien  Herren  noch  freie  Wahl  des  Wappens  hatten.    Bei  der 
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so  Oetehielrta» 

BeliFMerang  des  W«ppeM,  irdehes  bekaimtiich  aas  2  sehinnBea 
Leoparden  besteht,  wird  die  Frage  über  die  heraldisAeii  Löwen  und 
Leoparden  besprochen  und  wir  stimmen  nur  bei,  wenn  das  unter» 
scheidende  Merkmal  in  die  Stellang  des  Kopfes  ifesetat  wird,  ü>  daas 
der  Löwe  en  profile,  der  Leopard  en  face  dargestelit  wird,  ohne 
Rücksicht  auf  die  EörperBtellong.  Die  voi^peschlagene  BeEeichnong 
,,aafrecht  stehend*^  and  „gehend/'  statt  „gelöwt^^  and  ,4eopardiri^* 
ist  sehr  Eweckmässig.  Auch  der  Helmsohmnok^  welcher  saerst 
aas  2  Bflffelhömern  mit  Lindenaweigen,  dann  ans  einem  wachsen- 
den Vogel  (Adler  oder  Phönix)  and  bei  einigen  aas  einem  £inhom 
bestand,  findet  die  erschöpfendste  Erklärang.  Im  XV.  Jahrhandert 
trat  zu  dem  Stammwappen  der  Leoparden  das  Wappen  von  Ziegen- 
hayn  und  Nidda  bis  1495 ,  wo  die  Grafen  von  Hobenlohe  darauf 
verBichteten«  Dafür  wurde  1558  der  Langenborgiaehe  Schild  und 
1621  von  Hohenlohe  Neuenstein  der  Gietohische  Leoparde  ange* 
nommen.  Zoletxt  folgen  die  Wappen  der  neuen  und  neaesten 
Zeit  in  genauer  Beschreibung  und  Abbildang»  Was  die  8  schönen 
Kupfertafoln  und  die  sahireichen  Holasdinitte  im  Text  betrifit, 
so  giebt  eine  Tafel  die  getreue  und  sebr  gelangene  Abbildung 
des  Kampfes  am  Ponte  Molle  bu  Rom  aus  dem  Trieiser  Codex, 
der  den  Römeraug  Henrichs  VII.  verherrlieht,  eine  andere 
das  facsimilisirte  Titelblatt  des  Lehnbachs  Krafts  HI.  von  1344. 
Andere  Beigen  Wappenabbildungen  in  Stein  (wie  un  Schloss  ron 
Künaebau,  im  Kloster  Goldbach  u.s.w.)  oder  Leder  (in  der  Kirche 
zu  Cretingen),  oder  aus  Wappenbüchem,  in  Farbendroek.  Die 
tjTpographische  und  4irtistische  Ausstattung  überhaupt  ist  fHrstlieb 
und  würdig  sowohl  des  erlauditen  Verfassers  als  Aes  gediegenen 
Inhalts.  Vom  Text  berühren  wir  noch  die  allgemeinen  Sehlusa- 
bemerkungen  und  früher  voikommende  kritische  Episoden  (a.  B. 
Zurechtweisung  der  Hr.  v.  Mayer  und.  ▼.  Hefner,  8.  29  f.)  oder 
heraldische  Ideen  (S.  19  dass  die  Heral^k  eine  Kunst  sei  und 
desshalb  nicht  in  su  enge  Grftnzen  eingeschlossen  werden  dürfe 
n.  s.  w.),  durch  welche  der  Vf.  seine  bäiannte  Meistersehafi  Aufii 
Neue  bewShrt  W.  B, 

£4699]  Zeitschrift  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterflium  Schlesiens. 
Namens  des  Vereins  heraavgeg.  von  Dr.  Rish.  Rospell.  2.  Bds.  8.  Beft. 
Broalaa,  Jos.  Max  u.  Co.  ISM.  VI  u.  S«  SOS  —  421.  gr.  8.  VgL  Bep. 
Miig.  1858.  y.  IlL  No.  8519. 

Enth&lt,  Bugleich  den  Abschluss  des  beseichneten  Bandes 
Mldend,  folgende  Aufsätse:  Luchs,  Bauiechnnngen  des  ehemaligen 
Dominikaner  Convents  m  St  Adalbdrt  in  Breslau  (S.  209  —  330). 
Ausser  den  anziehenden  Einleitungen,  welche  viel  Literarisches  über 
den  behandelten  Gegenstand  enthalten,  sei  noch  besonders  der 
beiden  Anhänge  —  Calendarium  saec.  XV.  ezeuntis  mit  dasn  ge- 
hör. Register  und  des  zu  den  lateinisch  concipirten  Bauredinnngen 
sasammengestellten  Index  nominum  et  reruin  gedacht,  weil  sie 
Forschem  nach  verwandten  Seiten  hin  viel  Erhebliches  zu  bieten ' 


Geseliiehte.  $1 

kftbeii.    Sftraiel,  Aber  die  voa  den  IMlani  an  die  <9ffinidli6rr- 

flchaftea  au  eittriehtenden  Mflhl  -  und  MeUciiisea  und  andere  Lei- 
stungpn  ( —  358;  naehgelassene  Arbeit)«  Heyne,  die  Stiftung»» 
Urkunden  der  Mannonarien*Eapelle  B.V.M.  oder  des  sogen.  Klein- 
Chores  bei  der  Domkirche  zu  Breslau  ( —  374).  Wattenbach ^ 
des  Schweidnitzer  Stadtschreibers  Jak.  Garthner  Bericht  über  die 
Unruhen  zu  Schweidnitz  in  den  Jahren  1520  bis  1524  ( —  401). 
Koepell,  zur  Quellenkunde  der  schlesischen  Geschichte  (—421). 
Bespricht  Benedicts  v.  Posen  Chronik  der  Herzoge  von  Schlosien 
^ap.'Hdschr*  in  der  Bibliothek  des  Grafen  Dzialynski  in  Kurnik) 
und  Göbels  handschr.  Glätzner  Chronik,  jetzt  in  der  Breslauer 
Universitätsbibliothek. 
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4700)    Die  deutschen  Bruderschaften  des  Mittelalters ,  insbesondere  der 
3und  der  deutschen  Steinmetzen  und  dessen  tJmwandelung  zum  Frei- 

maurerbnnde.    Von  J.  Winzer.    Giessen,  BidLerscheBaohh.   1859.    XI 

u.  192S.  gr.8.    (n.  iTblr.) 

Der  Vf.  beschäftigt  sieh,  wie  diese  schon  vielfach  gesdiehen, 
mit  dem  Nachweise,  dass  der  Freimaurerbund  aus  dem  Steinrneta- 
handwerk  hervorgegangen  sei,  versucht  aber  dabei  zugleich  über 
einige,  bis  jetzt  nicht  genügend  aufgeklärte  Gebräuehe  und  Ein'> 
riehtungen  des  Mittelalters  ein  helleres  Licht  zu  verbreiten.  Hier* 
nach  bezeichnet  er  die  Freimaurer  als  „die  Bewahrer  eines  Stüdces 
deutschen  Geistes  und  Lebens,  dessen  kein  Volk  sich  zu  schämen 
braucht  und  dessen  Anerkennung  sogar  von  einem  fremden  Volke 
(dem  englischen)  erfolgte,  ehe  noch  die  Deutsehen  diess  Kleinod 
erkannt  hatten/*  und  dem  möglichen  Vorwurfe,  einen  Geheimbund 
der  öffentlichen  Untersuchung  unterworfen  zu  haben,  begegnet  er 
mit  der  Bemerkung,  dass  er  nur  das  Rituale  der  älteren  Brfider^ 
echaften  den  Lesern  vorgelegt  habe,  von  welchem  das  der  gegenr 
"wärtigen  Freimaurer  völlig  verschieden  sei,  während  der  im  Bunde 
waltende  Geist  von  den  Mitgliedern  selbst  nie  geheim  gehalten 
worden  sei«  Unnöthiger  Weise  holt  jedoch  der  Vf.  in  seiner  Dar- 
atellnng  ungemein  weit  aus,  indem  er  mit  der  heidnischen  Zeit  be- 
ginnt und  hierauf  die  der  Ausbreitung  des  Christenthums  bis  zu 
seiner  Befestigung,  sowie  die  Kreuzz^ge  schildert  Hierbei  werden 
die  Gebräuche  „beim  Ding  und  beim  Gelage**  ausftihrlich  erörtert 
Schon  frühzeitig  bildeten  sich  Genossenschaften,  die  sich  an  ge- 
^ssen  Zeichen  und  einer  bestimmten  Tracht  erkannten,  mit  den 
veränderten  Staatsbegriffen  aber  ganz  andere  Ziele  verfolgten  und 
andere  Verhältnisse  annahmen.  So  entwickelten  sich  alimälig  die 
Gilden  des  Mittelalters.  Die  Constituüon  der  Handwerksgüden 
war  die  der  alten  geschworenen- Schutzgilden,  mit  besonderer  Be- 
niehung  auf  das  Handwerk.  Auch  die  Steinmetz -Maurer  traten  im 
13.  Jahrh.  zu  einem  Bunde  zusammen,  an  welchen  sich  auch  Män- 
ner anschliessen  konnten,  die  dem  Handwerk  nicht  angehörten. 
Sie  nahmen  die  üblichen  Genossenschafts-Ordnungen  mit  gewissen, 
ihren  Bedürfnissen  entprechenden  Modificationen  an,  und  stellten 
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auch  btffitfvmUe  Zechen  mi  Worte^  fest,  die  iluien  in  «Ueti  Ländern 
und  nnter  allen  Yerhältnisfien  als  Erkennungsmittel  dienten. 
Der  y£.  verfolgt  hierauf  speciell  die  weitere  Geschichte  der 
Steinmetz  -  Brüderschaft ,  und  beschreibt  dann  ansftlhrlicn  die 
Oebrftuohe  derselben  bei  der  Aufnahme  von  Candidaten  und  bei 
ihren  yei;8ammlungen.  Zur  Vervollständigung  folgt  ein  Bericht 
Aber  die  englischen  SchutsEgilden  und  Bauhandwerker,  die  Con- 
stitution der  Freimaurer  nach  Anderson  und  das  Freimaurer- 
Rituale  nach  Pritchard.  Den  Scbluss  bilden  gelehrte  Anmerkun- 
gen, theils  als  Belege  der  historischen  Angaben,  theils  als  speciel- 
lere  Ausführungen  kurzer  Andeutungen  im.  Texte. 

(4701]  Elsass  und  Lothrin|[en.  Nachweis,  wie  diese  Fertinenzen  dem 
deutschen  Reiche  verloren  gmgen.  Von  ido.  Schmidt.  Leipzig,  Veit  u. 
Co.  1869.    84  S.  gr;8.    (n.  16  Wgr.) 

Die  neuesten  kriegerischen  Ereignisse  und  politischen  Ver* 
Wickelungen,  die  durch  das  rastlose  politische  IJmtreiben  des  fran- 
sösischen  Kaisers  hervorgerufen  worden,  haben  eine  wahire  Fluth 
von  Flugschriften  ans  Licht  gelockt,  die  theils  die  jüngsten  Vor- 
gttnge  selbst  besprechen  und  schildern,  theils  sie  zum  Anlass  poli- 
tischer Erörterungen  deit  mannichfachsten  Tendenz  nehmen,  theils 
4ie3elbQn  durch  historische  Rttblicke  ■  gewissermaass^.  zu  erläu- 
tern, oder  durch  das  mahnende  Wort  der  Geschichte  zur  rechten 
Behandlung  der  Fragen  der  Gegenwart  au  führen  suchen.  Die 
vorliegende  Schrifit  gehört  zu  der  letztere.n  Glasse.  Sie  ist  in  an- 
sprechender Fassung,  mit  Geist  und  Leben  geschrieben  und  athmet 
durchgehends  eine  warme  deutsch-patriotische  Gesinnung»  Wollen 
wir  sie  auch  nicht  für  frei  von  politischen  Nebentendenzen  erklären, 
so  sind  diese  doch  wenigstens  im  Hintergründe  gehalten  und  bilden 
nicht,  wie  jetzt  bei  so  vielen  sogenannten  Patrioten,  den  eigentlichen 
Hauptzweck ,  lassen  •  dies  wenigstens  nicht  hervortreten.  Mehr 
Geschichte  und  weniger  Declamation  wäre  allerdings  zu  wünschen 
gewesen.  Das  sieht  man  wohl,  auch  wenn  der  Vf.  es  mcht  ia  der 
Einleitung  selbst  gesagt  hätte,  dass  die  Schrift  vor  der  unerwarte- 
ten Schlusswendung  des  Krieges  geschrieben  ist,  und  wir  möchten 
fast  vermuthen,  dass  sie  gleich  beim  Beginn  des  Krieges  unternom- 
men wurde,  wo  die  Stimmungen  noch  sanguinisch  genug  waren, 
um  eine  Wiedereroberung  seit  Jahrhunderten  losgerissener  deutscher 
Provinzen  hoffen  zu  machen.  Der  Titel  bezeichnet  übrigens  keinea- 
wegs  den  ganzen  Inhalt  der  Schrift,  sondern  nur  den  zweiten  bis 
-fünften  Abschnitt  derselben,. denen  ein  erster  vorangeht,  der  den 
Verlust  der  Bisthümer  Metz,  Toni  und  Verdun  betrifit  Lrgend 
etwas  Neues  erfährt  man  allerdings  nicht  darüber,  wie  dies  auch 
von  den  folgenden  Abschnitten  gilt  lodess  hat  der  Vf.  auch  keine 
neuen  Forschungen  versprochen,  sondern  nur  verwandte  That- 
.Sachen  zur  Mahnung  für  die  Gegenwart  zusammenstellen  wollen, 
was  dann  mit  kräftigen  Expectorationen  verbunden  wird,  die  frei- 
lich nicht  sämmdich  eine  strenge  Prüfung  ertragen  dürften,  snm 
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Tbdl  ancb  nicht  ganm  mit  einander  ii^  Einklang  stehen.  Bo 
wird  im  An&ng  g^Mgty  die  Beaction  habe  den  deotsehen  Prote« 
Btantismns' in  die  Arme  Frankreichs  getrieben,  während  weiterhin 
bemerkt  wird,  das  Bündniss  sei  nur  geschlossen  worden,  um  die 
Chancen  des  Sieges  bu  Tcrstürken,  habe  der  deutschen  Nation 
nichts  eingebracht,  als  Schmach  und  den  freilich  ungeahnten 
dauernden  Verlust  deutscher  Reichslande,  und  sei  nach  heutigen 
Begriffen  von  nationaler  Moral  ein  Verrath  zu  nennen.  (Letxteres  ' 
anlangend,  so  war  wohl  auch  nach  damaligen  Begriffen  ein  Bfind- 
niss  mit  dem  Beichsfeind  höchstens  durch  äusserste  Noth  su  ent- 
•chuldigen,  und  sind  bekanntlich  auch  heutzutage  die  Parteien 
nicht  bedenklich,  fremde  Hülfe  in  ihre  Hftndel  zu  ziehen.)  Etwas 
oberflächlich  ist  es  dabei,  dass  die  Sache  lediglich  dem  Kurfttrsten 
.Moritz  von  Sachsen  in  die  Schuhe  geschoben  wird,  der  doch  selbst 
bei  seinem  Unternehmen  und  speciell  auch  bei  der  Verhandlung  mit 
Frankreich  mehr  getrieben  als  treibend  war.  üebrigens  unterscheidet 
sich  dieser  erste  Verlust  an  Frankreich  in  sofern  von  den  weiteren, 
dass  die  Bewohner  der  betreffenden  Orte  sjch  noch  längere  Zeit  zu 
Deutschland  zurückwünschten,  was  denn  dafär  sprechen  dürfte^ 
dass  es  damals  entweder  in  Deutschland  besser  oder  in  Frankreich 
schlechter  gestanden  haben  müsse,  als  späterhin*  —  Der  2.  Ab- 
schnitt betrifft  die  Abtretung  des  Elsass  im  westfälischen  Frieden« 
Der  Vf.  erklärt  es  „für  eine  grosse  Schwäche  der  Krone  (?)  Baierut 
dass  sie  sich  verleiten  liess,  die  Forderungen  Frankreichs  za  unter-, 
stützen,^'  und  „fElr  eine  noch  grössere  Schwäche  Oestenreichs,  dass 
es  für  Qeld  die  kostbarsten  Beichsländer  preiszugeben  sieh  verlei-* 
ten  Hess.'*  Das  ist  leicht  gesagt,  der  Vf.  hätte  sich  aber  fragen 
sollen,  ob  die  Sache  eben  nur  von  Bayerns  und  Oesterfeichs  Wollen 
oder  Nichtwollen  abhing.  Wir  wollen  hier  nicht  erörtern,  ob  die 
Politik,  welche  ßayem  zu  Ende  des  30jährigen  Krieges  einschlug, 
wirklich  in  unabweisbarer  Nothwendigkeit  begründet  war;  gewiss 
aber  ist,  dass  es  sieh  äusserst  erschöpft  fühlte,  grosse  ünftlle  erlitten 
hatte,  und  den  Frieden  dringend  zu  verlangen  alle  Ursache  sah. 
Oesterreich  hat  sich  doch  wahrlich  standhaft  genug  gegen  die 
Goncessionen  an  die  Fremden  gesträubt,  und  wenn  es  sich  schliess- 
lich ein  Zugeständniss  nach  dem  andern  abringen  liess,  so  konnte 
wenigstens  das  Beich  ihm  keinen  Vorwurf  daraus  machen,  von 
dem  ein  Theil  mit  den  Fremden  gegen  Oesterreich  kämpfte,  ein 
anderer  und  der  grösste  Theil  es  in  feiger  Passivität  verlassen 
hatte.  Verlassen  vom  Reiche,  im  Kriege  besiegt,  nach  SOjährigem 
Kampfe  im  völliger  Erschöpfung,  musste  Oesterreich  zuletzt  wohl 
nachgeben,  und  zwar  allerdings  aus  Schwäche,  aber  nicht  ans 
sehuldbarer  Schwäche  des  Willens,  sondern  aus  gänzlicher  und 
wohlerklärbarer  Schwäche  der  Kraft.  Auch  mit  den  „kostbarsten 
Beichsländern'*  wird  der  Mund  etwas  zu  voll  genommen,  da  der 
Vf.  sehr  wohl  weiss  und  in  folgendem  Abschnitte  selbst  darlegt, 
dass  Oesterreich  im  westfHlischen  Frieden  lediglich  seine  eigenen 
landgräflichen  Bechte  über  den  Elsass,  den  Sun4gau  und  Breisachi^ 
1859.   IV.  3  ^  . 
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sowie  MiMc  eigene  liandvöigtei  öbar.zelm  obaesiildi^  Bdohsstildte, 
worabter  Btmebar^  nicbt:  begriffen  w^»  abtrat,  .daatf  dagegea 
den  Bischöfen  Ton  Straäbni^  uöd  Basel,  de>  Stadt  BtraBborg« 
allen  reiobsanmittelbareu  Ständea  in  Elsass,  auch  jenen  sdm 
Städten  und  der  Ritierscbaft  des  Niederelsass  ihre  Freiheit  nnd 
Beichsunmittelbarkait  ausdrücklich  Tox^ehalten  blieben.  Dass 
Frankreich  sieh,  später  an  diesen  Vorbehalt  nicht  kehrte,  sondern 
ans  der  Erwerbung  gasit  specieller  Eechte  des  Hauses  Oesterreich 
im  Efeass  eine  Erwerbung  des  ganzen  Elsas»  au  machen  wusste, 
und  dass  Deutschland  das  duldete,  dajran.hat  wahrlich  Oesterrmdk 
keine  Schuld  getragen.  —  Der  dritte  Absdinitt  betrifift  die  franso- 
sisehen  Uebergriffia  Im  Elsass  und  die  Stiftung  des .  rheinischen 
Bundes;  der  vierte  fühlt  die  Ueberschrift;  „Die  Ausbildung-  des 
Kaabsysteras  und  die  Aneignung  Strasburg.  In  Betreff  des. Thai- 
S&dilich6n  wird  das  bekannte  in  genügender  Weise  geboten»  Die 
DarsteliuB^  und  Besprechung  erfolgt  mit  der  steten  Tendenz,  alle 
Schuld  auf  die  Kleinmüthigkeit,  Uneinigkeit  und  Unthatigkeit  des 
Beichs  zu  schieben,  wo. aber  der  Vf.  denn  doch  zu  wenig  auf  die 
allgemeinen  politischen  Verhältnisse  und  Zeitlagen  Bücksicht  neh- 
men dürfte.  Er  erkennt  wohl  an,  dass  der  Kaiser  durch  den  Tür- 
kenkrieg von  den  deutschen  Angelegenheiien  abgezogen  worden 
sei^  meint  aber,  derselbe  hätte  rasch  mit  den  Türken  Frieden 
schliessen  und  seine  ganae  £j^ft  gegen  die  Franzosen  wenden  sol- 
len.  Dies  sei  durch  die  Jesuiten  gehindert  worden,  die  es  für  die 
richtigste  Aufgabe  angesehon  hätten ,  den  Protestantismus  auch  in 
Ungarn  aus^rotten«  Dfts  gehdrt  denn  ganz  in  die  neuesten  belieh* 
tea  Verdächtigungsmanoeuvres,  und  wird  schon  dadurch  entkräftet, 
dass  eine  >,^ Ausrottung  des  Protestantismus  in  Ungarn*'  bekannt* 
lieh  nicht  stattgefunden  hat  Für  den  Kaiser  als  Landesherm  war 
der  türkisch -ungarische  Krieg,  wie  er  auch  ohne  die  Jesuiten  ge- 
wusst  haben  wird,  ohne  Zwdfel  weit  wichtiger,  als  der  französische^ 
mid  eine  Beilegung  des  ersteten,  die  nur  durch' Opfer  zu  bewirken 
gewesen  wäre,  ihm  um  so  weniger  zuzumuthen,  als  er  gar  nicht 
gewiss  war,  ob  das  Beich  ihm  gegen  Frankreich  kräftig  genug 
beistehen  werde,  um  den  Sieg  als  verbürgt  betrachten  zu  könnea. 
Daraus  aber  darf  den  damaligen  Kaisem  kein  Vorwurf  gemacht 
werden,  dass  sie  das  Interesse  ihrer  Hausmacht  als  das  erste,  das 
desBeiohs  eist  als  das  sEweite  betrachteten;  denn  was  hatten  sie  Tom 
Beiehe,  als  Ungehorsam,  Verdruss  und  höchstens  zuweilen  seenndära 
V<Mrtheile?  -^  Am  unbilligsten  finden  wir  aber,  dass  der  Vf.  im  ö. 
Absehnitte,  der  von  dem  „Verluste  des  Herzogthums  .Lothringen" 
handelt,  auch  die  Vertauschung  Lothringens  mit  Tgscana  dem 
Kaiser  als  eine  Sünde  gegen  das  Beich  anrechnet.  Einmal  können 
wir  gerade  diesen  Verlust  nicht  ahi  einen  so  besonders  bedauarlidben 
erkennen,  nachdem  Lothringen,  im  Laufe  der  Zeit  auf  imnier  engere 
Grenzen  zurückgebracht^  factisch  schon  längst  so  gut  wie  in  fran- 
zösischen Händen  war,  fast  bei  jedem  Kriege  mit  Leichtigk^ 
oeanpbrt  wordci    oft   ganze   lange  Begierungsepochen   hindurch 


QfAoMokt«^  IS; 

dnrcl^  FnuJaroich  amen  wwsktnAsBigm  Hema  Yoronthidteti  ward; 
dem  deotscbeii  Beiche  immer  mehr  entfremdat  und.  m  der  That  ffii; 
dasselbe «  wie  die  Dinge  einmal  Btanden,  ohne  allen  Nutzen  war« 
Es  hfttte  ihm  eine  „kostbar«  Pjrovin«'*  sein  können,  wesn  das  Beieh 
in  der  Verfassung  gewesen  wäre,  es  wahrhaft  au  lebeadigem  Verbaade 
an  sich  tfu  sdiHessen,  es  su  schütaen  und  als  jederzeit  offenes  Tho« 
aaeh  Frankreich  sbu  nützen.  Daran  aber  war  nicht  au  denken« 
und  unter  diesen  Umständen  war  die  Erwerbung  Toseanas  ein  sehr 
gewinareicher  Ersatz  für  Lothringen.  Ebendeshalb  ist  es  auch  zu 
jener  Zeit  Niemand  beigekommen,  dem  Kaiser  üb^  diesen  Tausch 
einen  Vorwurf  zu  machen,  und  es  ist  gar  nicht  so  verwunderlich, 
wie  es  dem  Vf.  vorkommt,  dass  der  £eichstag,  statt  üch  zu  be* 
schweren,  sich  vielmehr  bei  dem  Kaiser  bedankte.  Jedenfalls  ist 
es' viel  zu  viel  gesagt,  und  schmeckt  nach  den  neueiten  and^^st^* 
reichischen  Zeitungsartikeln,  wenn  es  8.  77  heisst:  „das  deutsch^ 
Beichsland  Lothringen  sei  um  nichts  und  wider  nichts  an  Frank* 
rach  v^schenkt  worden."^  Ausserdem  hatte  Oesterreich  auch  da^ 
mals  keine  Wahl,  da  es  im  Kriege  besiegt  worden  war,  un^  dass 
der  Krieg  einen  so  ungünstigen  Verlauf  genommen,  daran  war  wie* 
der  die  ganz  besondere  Schlafflieit  Schuld  gewesen,  womit  das  Keicb 
an  demselben  Theil  genommen  hatte.  Nachdem  man  Oesterreich 
ebne  kraftigen  Beistand  gelassen,  wäre  es  doeh  nicht  billig  gewe- 
sen, ihm  die  Folgen  der  erlittenen  Unfälle  zum  Vorwurf  au  machen» 
Der  Vf.  aber  thut  hier,  wie  bei  dem  westfälischen  Frieden,  als 
hätte  der  Besiegte  und  Entkräftete  die  Friedensbedingnngton  vor« 
zuschreiben! 


147021  Neujahrsblatt  für  die  bemische  Jugend.  1858.  Herausgeg.  unter 
Mitwirkung  der  bemischeu  Kjinstlerges^llachaft  vom^ii^tpnsokhan  Verein 
des  Kantons  Bern.  Der  ehemalige  sbgen.  ftassere^Stand'  der' Stadt  und 
Republik  Bern.  Von  Dr.  B.  Hidber,  Archivar  der  allgem.  geschieh tforscb. 
Gesellsch.  d.  Schweiz,  Comit^- Mitglied  des  hisL  Vereins  des  Kant.  Berns 
u.  L^FCr  an  der  Kantonsscbule  in  Bern.  *-  Nerujahrßblatt-^  — .  1869. 
HeraUsge^.  u.  s.  w.  Adrtan  von  Bubenberg.  Lebens-  und  Cbarakterbfid 
eines  bermsehen  Helden  austlem  15.  Jahrb.,  mitfifldcsichtauf  Cultur  und 
Sitten  jener  Zeit.    Von  u.  s.  w.    Bern ,  Huber  ti.  Co.  I85S.    84  S.  u.  eben- 

das.  Blom.    1859.    3QS.   gr.4k  je  mit  I  (color.  u.  schwarzen)  Steintaf. 

{kn.I2V»Ngr.u.l2N'gr.) 

Unter  Anknüpfung  an  die  firtiher  (Rep.  Jahrg.  1666.  Bd.  III 
No.  4584)  mitgetheilte  Notiz,  dass  diese  seit  1808  ununterbrochen 
ersehienenen  „Neujahrsbiätter**  eine  fast  lückenlos^  Geschichte  der 
Stadt  und  Eepublik  Bern  aum  Besten  der  Jugetid .  geliefert  haben 
und  seit  1856  durch  den  histor.  Verein  gedachter  Stadt  mit  den 
grösserem  Kreisen  des  Publicums  in  wissenschaftlich -belehrende 
Verbindung  in  populärer  Form  getreten  sind,  sei  zunächst  dessen 
gedacht,  dass  a.  a.  0.  die  erste  Frucht  dieser  erweiterten  Aufgabe 
bk  Fetscherins  Lebensbilde  des  weiland  Berner  Dakaas  Hummel 
angeseigt  ward,  dass  dann  die  das  folgende  Jahr  deckende  GOr 
achicbte  des  Berner  Dominikanear-ELlostefS  (s.  Bep.  v.'  J»  1858; 
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S^  Geschiehle. 

No.  787)  HUB  xiieht  sugegangen  ist,  j^tat  aber  die  weiter  sich  an- 
schliessenden Fortsetzungen  nach  Maassgabe  ihres  hier  eben  Te^ 
seichneten  Inhaltes  dafür  zeugen,  wie  das  unternehmen  in  das 
dermaligen  Herausgebers  H&nden  gut  aufgehoben  ist.  Die  Wahl 
seiner  Mittheilungen  weiss  fortgehende  Verwandtschaft  mit. der  fr&- 
heren  Bestimmung  dieser  Blätter  zu  wahren;  der  jitzt  absiehdieh 
etwas  höber  angeschlagene  Ton  ist  das  Echo  einer  patriotisckea 
Gesinnung,  welche  ihre  Wirkung  auf  die  Leser  nicht  verfehlen 
kann  und  durch  sorgfältige  Angabe  der  Quellen,  aus  denen  die 
betreff.  Mittheilnngen  geschöpft  sind,  werden  diese  selbst  fttr  ent- 
fernter stehende  Qeschichts-Forscher  und  Freunde  anziehend  nnd 
können  aus  ihren  wohlgeordneten  Details  Manches  für  das  Depot 
der  allgemeinen  Geschichte  abgeben.  In  der  ersten  hier  eintreten- 
den Jahresgabe  wird  das  Bemer  Ejiegswesen  in  seiner  Manifest!- 
rung  durch  eine  besondere  Corporation,  den  sogen,  äusseren  Stand, 
Ton  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Anfange  des  19.  Jahrh«  nach  den 
Elementen ,  die  sich  in  ihm ,  erst  rein  kriegerisch ,  dann  disaplina- 
risch  9 endlich  mehr  politisirend  entfalteten,  geschildert;  in  der  zwei- 
ten das  Leben  eines  wackern  schweizerischen  Bitters,  auch  Schnlt- 
heissens  der  Stadt  Bern,  der  sich  namentlich  in  den  Zusammen- 
stössen  mit  dem  Herzoge  von  Burgund,  Karl  dem  Kühnen  ani- 
zeichnete  und  ein  zweiter  Leonidas ,  die  Stadt  Murten  aufs  tapferste 
▼ertheidigte.  Auch  die  artistischen  Beigaben  werden  in  ihren  gnten 
Ausfnhrungen  die  Beliebtheit  dieser  Blätter  erhöhen  und  jedes 
neue,  das  sich  wieder  einsetzt,  willkommen  sein  lassen. 


Schal-  and  UnterrichtsweseiL 

[4703]  Ein  ärztlicher  Blick  in  das  Schulwesen  in  der  Absicht:  so4ioic> 
und  nicht:  zu  verletzen.  Von  Dr.  med.  D.  6.  H.  Schreber,  Dir.  d.ortt^ 
paed.  Heilanstalt  in  Leipzig.  Leipzig,  (F.  Fleischer.)  1858.  50S.  gr^^ 
mitAbbildd.    (n.lONgr.) 

U704]  Die  planmässige  SchSrfiing  der  Sinnesorgane  als  eine  GiQndla||6 
und  leicht  zu  erfiUlenae  Aufgabe  der  Erziehung,  besonders  der  Scbu* 
bildung.  Von  D.  6.  M.  Schreber  u.  s.  w.  Leipzig,  F.  Fleischer.  1859. 
15  S.   gr.8.    (4Ngr.) 

Bekanntlich  haben  es  Glenossen  irgend  eines  besonderes 
Berufsstandes  nicht  ungmm,  wenn  sich  die  eines  anderen  fil^ 
Sachen  ihres  Besserte  einmal  vernehmen  lassen,  haben  es  nxn  eo 
lieber,  wenn  dergleichen  Aeusserungen  von  einer  Seite  herkoDuneOi 
die  durch  irgend  eine  innere  Verwandtschaft  der  betr.  Bemfsarten 
Beachtung  verdient,  am  liebsten  aus  dem  Munde  eines  Mannes,  der 
sich  das  Recht  mitzusprechen  thatsächlich  gesichert  hat  Nach 
dieser  Oradation  dürfen  Schulmänner  mit  der  sicheren  Erwartung, 
Ynanchen  Gewinn  für  verschiedene  Richtungen  ihrer  Amtsthtttigl^^ 


xa  ttiadi6D,  Aach  dea  bddea  kkiaea  ebea  so  wohlgetaeinten  ab 
gedankenreichen  oben  verseichneten  Schriften  eines  Arztes  greifen^ 
der,  ausser  dem  Bereiche  seines  allgemeineren  Wirkens,  ex  professo 
in  kindlichen  und  jugendlichen  Kreisen  su  einer  mens  sana  in  cor* 
pore  sano  an  verhelfen  wünscht  und  verateht,  und  dessen  Worte 
eben  wegen  des  Causalnezes  zwischen  physischer  und  geistiger 
Erziehung  voraussStelich  mehr  bei  Lehrern  gelten  werden  und  müs- 
seil,  als  wenn  Männer  ähnlichen  Standes,  wie  es  auch  Torkolninti 
in  innere  Angelegenheiten  des  Schulwesens  hineinreden,  au  deren 
Töllig  richtiger  Beurtheilung  es  ihnen  am  aöthigen  Z^uge  fehtt 
und  ohne  Vorwurf  für  sie  fehlen  dar&  £ef.  weiset  etwa  für  Solche^ 
welche  die  obigen  kleinen  Schriften  übersehen  haben  könnten,  in 
gedrängtester  Kürze  iBren  Inhalt  hier  nach.  Die  unter  No.  4695 
geht  von  ärstlich  motivirten  Grundsätzen  über  das  Alter  der  SAvl* 
f^lgkeit  aus,  wirft  dann  Blicke  in  die  physischen  Verhältnisse  des 
Schullebens  (Lage  der  Schulgebäude,  Lüftung  und  Heizung  dev 
Schukäume,  mehrstündige  Ununterbrochenheit  des  Sitzens  in  der 
Schule,  Nothwendigkeit  von  Rücklehnen  an  den  Sd|u)bänken  und 
von  Fusstritten  an  den  Schultafeln,  Körperhaltung  beim  Schreiben, 
Pflege  der  Sehkraft,  Einführung  allwöchentlicher  Spaziergänge  der 
Schüler  mit  dem  Lehrer,  Schulferien,  Turnen),  hierauf  in  psychische 
desselben  (oberste  Grundsätze  für  die  Unterrichtsmethode,  ein  paat 
Puncto  der  Schuldisciplin,  ob  UeberfUllung  mit  Unterrichtsgegent 
ständen  in  den  jetzigen  Schulen  anzunehmen  sei,  Desiderat  popu'' 
lären  Unterrichtes  in  menschlicher  Anatomie  und  Physiologie  nebak 
daraus  emanirender  Diätetik,  j^abeln  und  Märchen  als  Geistes-» 
nahrung  der  Eander)  und  schliesst  mit  der  Empfehlung  eineft  gründe 
liehen  anthropologischen  Studiums  für  Pädagogen.  Die  Schrift 
Ko.  46^6  commentirt  und  ezemplificirt  einige  Puncto,  die  in  des 
vorhergehenden  angedeutet  sind  -^  über  £e  der  Schärfung'  der 
Sinnesorgane  überhaupt  zuzuwendende  Pflege  und  über  das  dazu 
vorzüglich  dienliche  Mittel  zweckmässig  einzurichtender  Exeursio« 
aen  —  in  durchaus  praktischer  Weise.  Bef.  bat  sich  bei  diesstf 
gßmtan  Leetüre  in  der  Gesellschaft  des  verständigen  Arztes  aus« 
nehmend  wohl  befunden,  und  wünscht  die  nämliche  Erfahrung  rech^ 
vielen  Lehrern  und  die  erspriesslichsten  Folgen  davon  in  ihrer 
Amtsprazis.  Namentlich  war  dem  Kef.  der  passus  Über  die  Modi-^ 
ficationen  der  Ezcursiouen  mit  den  Schülern  recht  aus  der  Seele 
g^chrieben.  Sie  ergeben  ein  wesentlich  anderes  Fadt  als  die  her- 
kömmlichen  Ausführungen  an  einen  öffentlichen  Ort,  um  die  Kin-. 
der  spielen  und  essen  und  trinken  au  lassen.  Des  Zerstreuens  und 
£rlustirens  giebt  es  für  die  Kinder  ohnehin  schon' genug;  was  von 
unverständigen  Aeltem  hier  nicht  gegeben  wird,  wird  von  den  Kin- 
dern nicht  selten  genommen  und  auf  diese  Weise  spinnt  sich  elvi 
Geniessensdurst  in  der  Jugendin^elt  an,  der  für  das  spätere  Leben 
die  nachtheiligsten  Folgen  hat 
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S9  B^hitl^  lind  üttterti6liüwe(»«B. 

[4005}     Dn  Elbnatlf^et  der  neabö^hdebiMhen  ßpraoke  luitik  ifaver 

Srftktischen  Beaei:^tiiDg  «n4  Bf^oh  il^ren  wi^btigaten  .Greslcktipiiiictea 
arsestallt,  mit  Anleitung  zur  methodischen  j^ehandlun^.  Ein  Hfilfs- 
bucn  für  Lehrer  und  Freunde  einer  gründlichen  Einsicht  m  die  deutsche 
Sprache^  insonderheit  für  die;  welche  des  Verfassers  „Grundzuge  der 
BtnhochdeBtscheii.  Gramiiictik  t.  Audi  NördL  ldö9/^  ^ruicheii.  Von 
|K*  Banar.    NörcUingep,  Becli.  ISö»«    IV  ^*  ^  S^  gn  8.    (n«  lO  Ngr.) 

'  B«i '  der  ^ane  neuen  Bearbeitung  des  von  der  Etymologie 
handelnden  Abschnittes  seiner  auf  detai  Titel  oben  erwähnten 
Grammatik  entstand  ihrem  Vf.  nnter  der  Hand-  gleichsam  die 
Zusammenstellung'  des  hier  gebotenen  Lehrstoffes  in  der  angeden* 
teten  fochtung,  znnftchst  mn  ihm  selbst  als  Vorbereitnng  anf  seine 
Lehtstnnden  sn  dienen,  sodann  um  Anderen  in  gleicher  I/age 
Anregung  9u  geben,  diesen  Theil  des  Sprachunterrichtes  so  zn 
besetzen,  wie  es  seme  Wichtigkeit  erfordere,  weil  ein  tieferes  Ein- 
dringen in  den  Grenius  einer  Sprache  ohne  Kenntnis«  ihrer  Ety^ 
mologie  nicht  rt^glich  sei.  Der  Vf.  bespricht  daher  zuerst  ein- 
leitungsweise die  Zwecktnässigkeit  au^fUhHicherer  Behandlung  d^ 
Stymologie*  d(|r  deutschen  Sprache  in  Schulen  (8.  1  —  8);  dann 
seigt  er  die  hier  eintretenden  wichtigsten  Gesichtspuncte  nach  d& 
{>honeti8ehen  und  logischen  Seite  auf  mit  Anwendung  auf  die  ein- 
Beinen Wörterklassen  und  auf  ihre  Zusammensetzungen  ( — ^  45); 
ttuletzt  spricht  er  sich  ober  die  ^eignetste  Methode  der  Behand- 
lung dieses  Stoffes  in  der  Sebnle'  aus'und  giebt  wieder  nach  jenen 
beiden  Hauptsefiten  Kegeln,  ^ie  er  «ehr  reich  exemplificirt  (— *-  84); 
(den  Talligen  Schluss  machen  25b gaben  zu  oinigen.§§.  seines  Lehr* 
buehes.  Per  Vf.  zeigt  sich>im  ganzen  Verlaufe  seiner*^ Bcfarift  als 
denkender  und  seines  Gegeüstanded  mftchtiger  Lehrer,  entrflekl 
das  Etyniotogisiren  fBr  die  in  Bezug  genommenen  Kreise  dem  hier 
oft  eindringenden  willkürlichen  Hypothesen  -  und  Bpielerei-Krame, 
durch  welchen  es  fast  etwa»  in  Misscredit  gekommen  ist  nnd  den 
Bliok  auf  das  Ganze  gerichtet,  das  hier  zur  Verwendung  empfii^ 
len  und  zugerichtet  ist,  lüsst  sich  allerdings  das  Anziehende,  uras 
in  diesem  Studium  lie^,  gar  nieht  verkennen  und  ist  ihm ,  immer 
ohne  ein  Hineingerafhen  in  die  angedeuteten  Labyrinthe,  die  Be- 
rechtigung fSr  die  Schule  gar  nicht  streitig  zu  machen.  Um  so 
mehr  hfttte  Ref.  gewünscht,  dass  der  Vf.  seine  Exemplifieationen 
im  Auszüge  in  die  neueste  ^nsgabe  seiner  Grammatik  selbst  Ter* 
webt  hfttte,  um  sie  unverlierbarer  zu  machen.  Für  die  Theorie 
htttte  er  in  irgend  einer  pädagogischen  Zeitschrift  gewiss  eine 
Stelle  gefunden,  die  sie  noch  bekannter  gemacht  hätte,  als  es 
wahrsoheinlich  durch  diesen  Einzeldruck  erreicht  wird. 

(4706]  Sammlung  von  Aufgaben  und  Beispielen  aus  der  algebraischen 
oder  rechnenden  Geometrie.  Enthaltend  Aufgaben  über  das  rechtwinke- 
lige Dreieck.  Für  Gymnasien ,  Jlealschulen  u.  s.  w.  bearbeitet  u.  heraus* 
gegeben  von  Alb,  Dilliag,  Dr.  phil.u.  Gymnasiallehrer.  Halle,  Pfeffer. 
1858.  214  S.  gr.  8.  (n.  1  thlr.)  —  Besultate  der  Beispiele.  Ebend. 
1869.     106  S.    gr.8,    (n.  15  Ngr.) 

Diese  Aufgabensammlung  zerfiLllt  in  2  Capitel^  von  denen  das 
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cnthSlL  Die  Gk6amiiitfliikhl.der:A«i%aben  ist  460^  -jeder  «ioseliMiii 
sind  .10  nder  zum  ThtttlMiock  mfeibr  Zaklenfaeivpiele  beigo|fe1»ei^ 
woraos  sich  die  angeneinQ  BeieUialtigkeit  der  ßai&mlang  bsweMet 
i&Bat.  £me  Yollutändiger^,  das  reohtwiiikdi'ge.  Dreiecfk  betreffend« 
euBtirt  .aehweülicb;  aJbec  ihrer  Verbreitniig  undll«BQtJKi9g  ia  Lehr- 
anstaltMi  dürfte*  leicht  der  Umatand  imWege  «feebo:,  data  aie  eiaett 
älkan  iMBBdbriU^teBt  GegensMüd  der:  Geometrie  betoifl^  ...    ,) 


i70r]     TieHftideii  fut  d«d  UnteMcM  n  wdtM^en  fiFandlrrB^fltoii  in 
Zam  C^ebmveh  für  LährerlnMii  «o  irie  oQa.S^lbabniteh'ttlift 
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SciMÜeo: 

l»earteitetvoD(HaiaTreaeh4L    Be^tii^t  Ni<M>l^r«o)ijBVeria£«b|:icUu,if6ar 

VIII  u.  144  S.  gr.  8.  w.  107  Abbidd»  m  Kupferstich,    (n.  ,i  ^Ir .)  ; . ; . . 

Eig:entlicb  häUe  efeh  Bef.  zur  Anaeige  dieser  SiobrifttvMi 
dem  weiblichen  Theile  seines  Hauswesens  Saccors  holen  sollen; 
ea  verging  ihm  aber  die  Lust  dazu,  als  er  diesen  wenigstens  gegen 
die  Modification  des  Unterrichts  in  weiblichen  Handarbeiten  leb- 
lia€t  eingenommen  sab,  der  nur  als  Anhängsel  zu  dem  sonstigen 
Schnlnnterricbte  für  Mädchen  auftritt,  indem  es  Kindern«  die 
bereits  Stunden  lang  durcb  Aufmerken,  Nachdenken  und  sonstiges 
Heben  mitgenommen  seien,  kaum  zugemuthet  werden  könne,  dass 
816,  zu  emeuetem  Arbeiten  eingepfercht,  besonderen  Eifer  zeigten; 
vielmebr  würden  sie  der  nicht  mehr  so  streng  gebundenen  Zunge 
snm  Nacbtheil  der  Hände  freieren  Lauf  lassen,  wodurch  bei  der 
Unmoglicbkeit  genauer  Ueberwachung  vieler  Mädchen  durch  eine 
Lehrerin  nnansbleiblich  der  Grund  zu  Buscheleien  gelegt  werde, 
welcbe  die  Mutter  daheim  nicht  gut  wieder  auswetzen  könne, 
mitbin  zu  kaum  wieder  gut  zu  machendem  Schaden  für  künftige 
eigene  Hausführung.  Es  mag  hierin  etwas  Wahres  liegen;  aber 
das  Allgemeine  könnte  doch  auch  leicht  gegen  die  Yfin.  in  concreto 
ungerecht  machen.  Einmal  giebt  Titel  und  Passung  ihrer  Schrift 
nicht  BU  erkennen,  dass  sie  gerade  oder  auch  nur  vorzugsweise  an 
solche  Combination  in  fortgehendem  Unterrichte  gedacht  wissen 
wolle;  aber  dies  auch  angenommen  mttsste  Eef.  Bedenken  tragen, 
Frauen  und  Mädchen  das  bischen  Land,  das  sie  sich  also  in  dem 
öffentlichen  Schulwesen  errungen  haben,  wieder  streitig  zu  machen, 
da  doch  vorauszusehen  ist,  dass  sie  in  Folge  der  immer  häufigeren 
Versuche,  Mädchen  zu  Lehrerinnen  von  GeschledhtsgenoBsinnen 
förmlich  auszubilden,  mehr  Baum  in  den  Schulen  gewinnen  und 
auch  in  anderen  Unterrichtszweigen  gewiss  nicht  zum  Nachtheil 
der  ihrer  Pflege  Anvertrauten  auftreten  werden.  Sodann  empfiehlt 
sich  die  Vfin.  dem  Bef.  besonders  noch  dadurch,  dass  sie  in  ihrer 
Schrift  das  utile  vor  das  dulce  stellt,  indem  gewöhnlich  ähnliche 
Schriften  oder  doch  die  artistischen  Beilagen  zu  Journalen  mehr 
Letztere  betonen  und  dem  Luxus  und  der  Galanterie  dienen.  Wie 
viel  Zeit  und  Kraft  aber  durcb  solche  Bevorzugungen  und  das  im-  ^ 
mer  weiter  gehende  Spintisiren,  wieder  etwas  Neues  aufzubringen, 
dem  Nützlichen  im  Hauswesen  entzogen  werde,  braucht  nicht  erst 
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hern>qpAoben  su  werden,  wie  immer  äneh  solches  Gebahren  klar 
und  da  seine  Berechtignng'  haben  mag.  Für  Stricken  nnd  Nähen 
und  das  ersterem  verwandte  Httkeln  dttnkt  Bef.  die  Arbeit  der 
Yfin.  aweckmXssig  nnd  empfehlenswerth.  Sie  unterscheidet  in  all« 
mälig  aufsteigenden  Arbeitsclassen  die  Elraftfibnngen  sicher  nnd 
gut,  so  wie  sie  auch  in  der  Kürze  und  Verständlichkeit  ihrer  An- 
weisungen Lob  au  verdienen  scheint,  denen  sie  auch,  sonst  manehes 
Gemeinnützige  —  z.  B.  S.  54  ff.  über  die  Güte  der  Leinwand 
nnd  die  Proben  der  "fTnverflLlschtheit  derselben  von  BanmwoUe- 
suthatan  u.  s.  w.  —  einzuflechten  weiss.  In  das  Technische  selbst, 
das  hier  in  Anwendung  kommt|  näher  dnengehen  wäre  Yorwits 
und  den  dazu  zu  verwendenden  Kunstausdrüäen  müsste  hier  in 
ungewohnter  Umgebung  ganz  unheimlich  werden.  Die  nett  gear- 
beiteten Abbildungen  empfehlen  das  Büchlein  bestens. 
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WUU,  Baumeister.  7.  Lief.  Berlin»  Bosselmann.  1859.  2  Bd.  8.  1—80 
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d.  Wiss^fisch.  abgedruckt.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  '157  S.  gr.  S. 
(o.  2  TMr.  lü  ?fgr.)  '  :         • 

JLoBsng  aac  iler  Äbhtndlunff :  Anwfnilnng  des  müten.Yariationtealcatt  auf  zweifache 
a»d  dreifache  Integrale  von  Dr.  O,  W.  Strauch.  [Äut  den  Sftzuhgtlitr;  fSM  drt  kaif/ 
Akad.  d.  Wisi.  absedr.)  .  £bend.  IKS*    li  8.  Lex.  6t    (n.  4  N^.)  .  ,  < 

[4734]  lieber  die  Bcrerhjraiif^  der  FlächeD^Iahatte  ganz  oder  überwlegeod  ans) 
Originaliiuiaeiee^  Yoq  J.  X  fMrUeader^  Sieiierratb.  Leipzig,  TeitiMier« 
1859.    42 JS.  eiogedr.  HoUacbo.  Lez.8.    (n.20Ngr.) 
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[Ygl.  Jahrg.  1838.  Bd.  IV.  Ko;  4951  —  5226.  5250  ^  5398.]  ' 

[4733]  Arcliiv.  MateiialieD  fuj  di,e  Volksschule  u.  ihre  Lehrer.  Unter  Mit-' 
Wirkung  von  Haapliehr.  Hartmann,  Lehr.  Kochendorfery  8chu|lehr.'  Luz  o» 
Lehr.  Pleibel  berausgeg.  von  Schullehr.  J.  G.  LaUtner.  3.  Jahrg.  1859.  (4 
Hefte.)    Stuttgart,  LIesching O.Co.  1859.   gr.8.     (n.28Ngr.) 

14736]  Rheinische  Biälter  f.  Erziehung  u.  Unterricht,  roU  bes^nd.. Berück- 
sicbtigoog  d.  Volksschulwesens.  Herausgeg.  von  F.  A,  tV.  Öiesterweg.  Jahrg. 
1S59  od.  3.  o.  4.  Bd.  der  neuesten  Folge.  (6  Hefte.)  Kölo,  Expedition.  1859. 
gr.8.     (n.2.Thfr.20Ngr.) 

[4737]  Centralblitt  für  die  gesammte  Unterrichis-Yerwaltoog  in  Preosseo.  Im 
Auftrage  d,  Hrn.  Ministers  d.  geislllchen,  Unterrichts-  u.  Medicinal-Angelegeo- 
beiteo  o.  ooter  Benutzung  d.  »mti..  Quellen  herausgeg.  von.Geh.  Qb.»Reg.*Ratb 
SUäkL  Jebeg.1859*  (12Helte.)  Bariin,  HerU.  18ä9.  gr.  6.  (a.2Tblr< 
W  NgrO      •    . 

[4738]  Gnom.  Illustrirle  Jugend-Zeitung.  Herausgeg.  von  HUbner-f^atM 
o.  Rhingtiiph  fTegener,  Jahrg.  1859.  (12  Hefte  m.  eingedr.  Holzscho,  SlekH* 
taf.  tt.  color.  Slablftt.)  Berlin,  Janke.  1859.  i^r.  8.  (n.  1  Tblr.) 
[4739]  Hoslatorta;  Missfonsblaü  f.  Hfnder.  Bed.:  Mfesioos^lflsp.  7.  C. 
xraOMmm.  Jahrg.  tat«.  19  Nra.  (Bog.)  Berlin.  <Halle,  Frioke.)  185S.  S. 
(haar  D.O.  7VsNgr.)      •  *     — 
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14740]  Datteldorfer  Jogead-Albuin  mit  aitist.  Beitrinn  tob  Bügß  Becker,  A. 
Heireobacb,  6.  Süs,  fll  Schaback,  aaler  literar.  Milwirkang  von  W.  Hercheo- 
baeb,  Dr.  N.  Hocker,  Julie  Krüger  u.  8.  w.  red.  too  Dr.  N.  Hocker.  4.  Jahrg. 
1859.  Düsseldorf,  Arm.  o.  Co.  1859,  111  a.  48  8.  m.  eiogedr.  Chromolith* 
«•««Sleliitar.   gr.  4.    (n.!^Thlr.) 

(4741]  Jugeod-BUtter.  Ifonatscbrirt  zar  Förderung  wabrer  Bildang.  Red. 
von  Dr.  C.  G.  Barth.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte  m.  eingedr.  Holzsebn.)  Suiil- 
gart,  J.  F.  Steiokopf.  1859.    4.    (2  Thir.) 

[4742]  JugeodbläUcr  für  cbristlicbe  UoterbaltuDg  o.  Belehrung.  Unter  Mil^ 
Wirkung  von  mehreren  Jugendfreunden  herausgeg«  ▼.  habella  Braiau  5.  Jahrg. 
1859.  (12  Hefte.)  Stuttgart,  Gebr.  Scheitlin.  1859.  Lei.  8.  (1  Tbir. 
18  Ngr.) 

[4743]  Deutsche  Jugendzeituog.  Woeheoschrift  zur  Bildung  d.  Herzeos  u. 
Geistes,  red.  |i.  berausgeg.  von  Dr.  Julin-Fabrieiw,  7.  Jahrg.  1859.  52  Nrn. 
(Bog.)    Hamburg.  (Leipzig,  Wagner.)  1859.  Lei.  8.    (n.  2  ThIr.  20  Ngr.) 

14744]  Neue  deulsebe  Jugend-Zeiluog.  Zur  Belehrung  u.  Unlerhaltong  f.  die 
teraowachsende  Jugend  u.  f.  Erwachsene.  Herausgeg.  von  Scbuldir.  C.  G. 
BühmiaiBr.  2.  Jahrg.  Oct.  1858 --Sept.  1859.  (l2Lieff.)  Dresden,  (Zeh.) 
1859.    gr.4.    (n.  24  Ngr.) 

[4745]    Der  ebrlalliebe  Kinderfreund.  För  Sabbätschulen  u.  den  Familienkreis« 

3.  B(|.  luni  1858  ^  Mai  1859.  12  Nrn.*  (Bog.  m.  tfngedr.  Hoiisebn.)  Clevc» 
Jand.  (Pbiiadelphia,  SebSferu.  Koradi.)  1859.  Fol.    (n.  20  Ngr.) 

[4746]  Allgemeine  deutsehe  Lebrerzeitung.  Herausgeg.  von  A.  BerikeiL 
11.  Jahrg.  1859.    52  Nrn.  (Bog.)    Mit  Beilagen.    Leipzig,  KlinkbardU  1859. 

4.  (ö.fTbtr.10Ngr.) 

14747]    Pädagogische  Monatsschrift  f.  die  Schweiz.    Im  Auftrage  d.  schweizer, 
lehrorvereios  herausgeg.  von  H.  Zähringer.   4.  Jahrg.  1869.    12  Hefte,  (k  2— 
^Vs  Bog.)    Zürich ,  Meyer  n.  Zeliers  Vert.  1859.  Aei.  8.    (n.  1  ThIr.  1 5  Ngr.) 

[4748|  Die  Real-  u.  Bfirgerschule.  Organ  zur  Besprechung  der  Interessen 
der  deutschen  Real-,  Bürger-  u.  Töchterschulen.  Uoter  besood.  Mitwirkung 
von  Schulrath  Dr.  Alberti,  Dir.  Dr.  Bach,  Dir.  Dr.  Bahrt,  Scbulrath  Dr.  Becher. 
*  Herausgeg.  von  den  Red.  Dir.  Dr.  ÜT.  f^ogel,  Prof.  Fr.  Kifmer,  Lehr.  Dr.  A'. 
Klaunig.  Neue  Folge.  1.  Jahrg.  [Der  ganzeo Reihe  8. Jahrg.]  1859.  (UHefle.) 
Leipzig,  Spamer.  1859.   Lex.  8.     (n.2Tblr.;{0Ngr.) 

[4749]  Die  Reform.  Pädagogische  Vierteljabrsscbrifl.  Herausgeg.  tod 
^thn\nl\kbx.Lauckhardt.  Jahrg.  1859.  (4  Hefte.)  Leipzig,  Weber.  18^9. 
gr.8.    (o.2Thlr.) 

[4750]  Schul-Arcbiv  för  das  Herzogth.  Meioingeo.  Bed. :  Lehr.  Bartmaum, 
Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (V2  Bog.)  Meiningen^  (Brückner  u.  Renner.)  1859. 
gr.  8.    (haar  n.n.  25  Ngr.) 

[4751]  Schulblatt  der  evangelischen  Seminare  Schlesiens,  im  Yeretn  mit  den 
Lehrer-Culleglen  der  Königl.  Seminare  zu  Bunzlau,  Munsterberg  u.  Sieinaa 
u.  s.  w.  berausgeg.  von  den  Directoren  ^ocAr  u.  Jungklaau,  9.  Jahrg.  1859. 
(6  Hefte.)    Breslau,  HirtsSort.  1859.    gr.8.    (haar  n.  1  ThIr.  lONgr.) 

[4752]  Sehulblatt  f.  die  Provinz  Brandenburg,  herausgeg.  von  C.-Bnth  F.  L. 
Striez,  Prov. ^Scbulrath  B.  Bormann,  C.-Rath  Bßiehhelm.  24.  Jahrg.  1859. 
(12  Hefte.)  Berlin,  (Wiegandt  n.  Grieben.)  1859.  gr.  8.  (o.  1  Thlr. 
25  Ngf .) 

[4753]  Schulblatt  für  die  Herzogth.  Schleswig  n.  Holstein.  Eine  pidagog. 
Monatsschrift  f.  Land-  u.  Stadtschulen.  Unter  Mitwirkung  von  Pastor  C  N. 
HMhIor  herausgeg.  von  B.  F.  LangfMi,  Fr.  Baränn.Ckr.SaggaUy  Lahiwr. 
2t.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Oldenburg  in  Uolü,  (Leipzig,  Btaaos.)  185». 
gr.  8.  -  (n.  2  Thlr.  1 5  Ngr.)  • 
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(4754|  Evangelisches  8ch«lblatt  für  Bhef nland  o«  Westphalen.  lo  Terbfaidoiig 
mit  Schalraib  Dr.  Laodrermaoo,  Saperf Dt.  Baek»  8eiiiiii.-Dlr.  Zahn  n.  s.  w.  red* 
Yoo  Lehr.  A.  Xöiier  o.  Lehr.  F.  A^.  DSrp/eld.  Jahrg.  ]a59.  12  Nro.  (k  1  -- 
l^^Bog.)    Gülerslohy  (Bertelsmaoo.)  185^  gr.8.    (haar  n.  25  Ngr.) 

[4755]  Hamburger  Schalblatt.  Heraasgeg.  vom  schalwisseDSchafll.  Bildaogs- 
Tereio.  Red.:  Thd.  Hqffinann.  10.  Jahrg.  1859.  24 Nrn.  (iVs— IBog.) 
Hamborg,  Noite  u.  Köhler.  1859.   gr.4.    (n.2iNgr.) 

[4756]  Meklenbargtsches  Seholbtatt.  Bed.:  C.  fß'ufff.  10.  Jahrg.  1859. 
k 52  Nrn. (Vi Bog.)   Lodwigslnst»  Hinslorff.  1859.  gr.8.  (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

(4757)  Oldenbargfsehes  Scbalblatt.  Bed. :  /.  ji,  HmvekoH.  10.  lahi«.  1859. 
28  Nrn.  (k  >^— 1  Bog.)  Oldenborg»  Seholue.  1859.  gr.  8.  (n.  1  ThIr. 
1«  Ngr.) 

14758]  Waldeckisches  ScholblaU  für  Eltern ,  Lehrer  u.  Schalfreanfle.  Her- 
aasg. :  C.  SthneiiUr,  II.  Jahrg.  1859.  2Ö  Nrn.  (V2 Bog.)  Uengerioghansea, 
(Arolsen,  Speyer.)  1859.    4.     (n.  1  ThIr.) 

{4759)  Badiscber  Scbalbole.  Bed.  von  Klrchenralh  v.  Langador/^  DekaQ 
Uauekn.LthT.PJUiger.  10.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  Vi— 1  Bog.  Pforzheim, 
FUmmer.  1859.   gr.  4.    (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

14760]    SüddeuUcher  Schalbote.  Eine  Zeitschrift  f.  das  dentsche  Schulwesen. 
Ud.:  ¥(f.  L.  Folter^    25.  Jahrg.  1859.    26  Nrii.(i  1  —  IViBog.)    Stuttgart, 
X  F.  Steiokepf.  1859.    gr.4.     (n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

f476J]  Ber  Scholfrennd.  Eine  Qoartalsebrlft  rar  Förderang  d.  Blemcntai^ 
schul  weseos  u.  der  Jugenderziehung.  Im  Vereine  m,  Schulmkonern  n.  Jugend- 
freunden heraasgeg.  von  Pfr.  J.  U.  SchmiU  u.  Reg.-  u.  Scbul-Balh  L.  Ktliner, 
15.  Jahrg.  1859.    (4  Hefte.    Trier,  Gails  Verl.  1859.   gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4762]  Der  praktische  Schulmann.  Archiv  f.  Materialien  zum  Unterricht  in 
der  Real-,  Borger-  u.  Volksschule.  Herausgeg.  von  Semin.-Dir.  A»  IMben* 
8.  Bd.    (8 Hefte.)    Leipzig,  BrandsteUer.  1859.   gr.8.    (n.  2 Thlr. 20 Ngr.) 

[4763]  Das  Würltembergische  Schulwochenblatt*  Bed. :  Seminarrector  SiMk» 
wia^er^  II.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (k  i/i  —  1  Bog.)  Esslingen,  WeychardL 
1859.    gr.4.    (n.  1  Thlr.  16  Ngr.) 

[4764|  Allgemeine  Schulzeitung,  vornehmlich  für  das  Votksschulwesen.  Be- 
gründet von  Dr.  Ernst  Zimmermann.  Fortgesetzt  von  OCBath ,  Sup.-  u.  Prilal 
Dr.  ir.  ZnnoMTmaim.  36.  Jahrg.  1859.  12  Hefte  od.  52  Nrn.  (Bog.)  Darn- 
sudt  Leske.  1859.   gr.  4.    (n.  3  Thlr.) 

J4755]    Sächsische  Schulzeitung.    Bed.:   A.  Cansky.    26.  Jahrg.  1859.    52 
<rn.(k2Bog.)    Dresden.  (Leipzig,  Klinkbardt.)  1859.  4.     (n.  2  Thlr.) 

[4766]  Dss  Senfkorn.  Kinderblatt.  Herausgeg.  von  Pastor  H.  A,  FrudeL 
J .  Jabif .  Juni  1858  —  Mai  1859.  12  Nrn.  (Bog.)  New- York.  (Philadelphia, 
^hüfern.Koradi.)  1859.   8.    (n.  12  Ngr.) 

|4767]  Die  Volksschule.  Eine  pSdagog.  Monatsschrift.  Bed.  im  Aufirage  d. 
Württembergschen  Volksschullehrer-Vereins  von  Hauptlehr.  C  Fi*.  Hartmann. 
19.  Jahrg.  1859.  (12  Hafte.)  Stuttgart,  Aue.  1859.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

(47681  Die  evangelische  Volksschule.  Praetiscb-tbeoretls^e,  püdagogisehe 
Zeitschrift  für  das  preussische  evangelische  Voiksschulwesen,  insbesond.  f.  die 
Provinz  Sachsen.  Herausgeg.  von  TA.  BaUim.  1.  u.  2.  Bd.  Jahrg.  1859. 
(6  Hefte.)    Erfurt,  Körners  Verl.  1859.   gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[4769]    Lutherische  Zeitschrift.    Jugendfreund  u.  Misslonsblltter.    Vereinig- 
les  BIstI  f.  die  Familie,  Schule  u.  Kirche.    Bed.  u.  Herausg. :  Pastor  Brobsi» 
2.  Bd.     (Jahrg.  1859.)    26  Nrn.  (4 2  Bog.)     Allentown,  Pa.  (Philadelphia,  > 
Schifer  u.  Koradl.)  1859.   gr.  Fol.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.)  r^^^^T^ 
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14770]  Bitter  Qr  Ereieboiig.v.CfpDerTicIrt.  Sed;  tod  H.  BeiU^nimk.  5.  iafai^. 
1S&9.  .(iiiefuO  Sahbnr«,  MtfT-  l^d0*  «r.S.  (o.24Ngr.) 
(477t]  Magatin  für  Pädagogik.  Kalhoflsch^  Zeitschrift  f.  Volkserxfehvng  v. 
VolksdVrterriciit;  Mit  Verantworti.  Rrdaction  heraosgeg;  unter  MUwirkuog  von 
mebrcreo  GeisiUeben  u.  SdiulnoäpnerD  von  Scmio-Oberlebr.  /.  Ha»g,  Neawte 
Folge.  7.  Jahrg.  }Der  gaozen  Reihe  24.  Jahrg.]  1S58.  1^  tfefle.  |ltt  Schul« 
nachrichlea  aus  Württemberg.  5;^  Nm.  (V4  Bog.)  Raveosburg»  D'oro.  1858w 
.gr.8.     (n.->JThIr.) 

14772]  Münchner  Jugendfreund.  Eine  lllustrirle  Wochenschrift  ^urErbauang, 
lelehrung  u.  Erbeiterung.  Herausj^eg.  im  Vereine  m.  mehreren  Jugendfreun- 
den Euo  Beaten  der  ScboUehrer-Wiltwen  u.  Waisen  in  Bayer»  voo  J,  Bapt, 
FUrg.  15.  u,  16.  Bd.  (Oet.  1838 -~  Sept.  1859.)  52  Nrn.  (Bog.  m.  eiogedr. 
Holzacbn.)  od.  12  Hefte.  Aiünchen,  (FinsterUn^X  1859.  gr.8.  (4  Bd.  o* 
24  Ngr.). 

(4773]  Satbolisches  Schulblatt.  Eine  Quartalscbrifl  zur  Förderong  6ts  Ele- 
mentarschulwesens u.  religiös -sittlicher  Erziehung.  Herausgeg.  von  den 
Lehrern  des  K.  kaihol.  SchuUehrer-Seminars  zu  Oberglogau.  5.  Jahrg,  1859. 
(4  Hefte.)     Ob.-Glogaa.  (Breslau,  Leuckart.)  1859.    gr.8.    (n.  27^/2  Ifgr.) 

(4774]  Der  deutsche  Schulbote.  Eine  kalbollscb-padagogisciie  Zeftocbrift  f. 
Scbulmlnner  gelstl.  u.  weltl.  Standes,  dann  aber  auch  f.  alle  kathol.  FamilieQ 
v.  Jugendfreunde.  Unter  Mitwirkung  mehrerer  ScbulmKnner  u.  Sehulfreaodf 
herausgeg.  ton  Dr»  Maur.  Moritz ,  Semin.-Insp.  n.  Dr.  Fol.  ÜMeh.  18.  Jahrg. 
1869.    (4  Hefte.)    Augsburg,  Rieger.  1839.   gr.8.    (n.  1  Thir.) 

(47751  Oesterrelchlscher  Schalbote.  Herausgeg.  von  A.  RramhkoU  a.  M.  ä. 
ITccürM*.  9.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Wien,  SeideL  1859. 
gr.4.    (baarn.  2Th1r.^ 

[4776]  Katholisches  Schulwocbenblatt.  Eine  Schui-Zeitschrifl  aus  Württem- 
berg. Bed.;  Ob.-PrUceptor  i#.  mt%e\.  7.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (ä  Vi  — 1 
Bog.)'  Spaichingen,  Kupferschmid.  (Stuttgart,  Lindendann.)  1859.  er.  8. 
(n.lTblr.  15Ngr.) 

[4777]  Bajerisch«  Schul -Zeitung.  Ein  Wochenl^latt  f.  die  Interesscii  der 
Volksschule.  Herausg..}  tehr.  jl/.  Oetttsner.  Jahrg.  1859.  52  Nro.  (Bog.) 
Freysing,  Datterer.  1859.    4.     (n.  1  ThIr.  10 Ngr.) 

[4778]  Sonntagsfrende  f.  die  katholische  Jugend.  Herausgeg,  voa  J,  /0.  Pßitns. 
3.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (V2  Bog.)  Mit  Beilagen.  Ravensburg,  Dorn.  1859. 
gr.8.     (n.  24  Ngr.) 

[4779]  Katholisches  Wocbeoblalt  z«nlkcbsl  f,  die  DiQc^sen  Colm  u.  KmMiaiid» 
17.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (a  V2—  1  Bog.)  Danzig,  Weber.  1859.  gr.  8. 
(n.lThlr.  14  Ngr.) 

14780)  OesUrrelcbisches  pfidagogiscbes  WocbeqblaU  zur  Befdrderuog  des 
Srziehangs-  u.  Volksschalwesens.  Red.;  Jos*  Kmittr,  18.  Jahrg.  1859* 
52  Nrn.  (Bog.)  Wien,  Pichlers  Wwe.  a.  Sohn.  (Beck.)  1859.  er.  8. 
(n.  3  Thlr.) 

[4781]  Zeitschrlfl  für  Erzieirang  «.  Doterriobt  iifl  Gipste  der  kaÜMlUcbcA 
Kirche.  Unter  Mitwirkung  von  Geistlichen,  Lehrern  u.  Jugendfreandeober- 
aasgeg.  von  P.  J.  Faegg.  8.  Jahrg.  1859.  (6  Lief.)  Köln  a.  Neuss,  Scbwuo. 
1839.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4782]  Zeitschrift  Hit  die  österreichischen  Realschaltn  u.  verwandte  Lebr^ 
anstalteo.  Unter  Mitwirkung  der  HH.:  Dir.  F.  A.  Aospitz ,  Scfaulrath  M.  A. 
Beeker,  Prof.  A.  Czedik,  Prof.  J.  Gebbart  u.  m.  A.  herausgeg.  n.  red.  votkji^ 
SehmiU  a.  fF.  F,  ßf^arhanek,  Lehrer.  3.  Jahrg.  Der  neuen  Folge  I.  Jahrg. 
1859.  (12  Heft«.)  Wien,  Saiimayer  a.  Co.  1859.  gr.  8,  (o.  3  Thlr. 
15  Ngr.)  ' 
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Sebule  o.  üiras*  .  Mit  Jkitrii««D  von  Bii>b.  0f.  S.  A4Ifr»  Oberrabb.  Dr.  Aub, 
Pr.  lak«  Aoi(q«6«w.  u^  dem  Hermiß^eb^  H,  HleiM.  1^.  Bd.  Jabrc.  185^. 
(12Hef(e.)    Mainz,  Le  Rom.  1859.    gr.  8.     (n.2Tblr.) 

{47841  Der  israelitische  Volkslehrer.  Eio  Organ  f.  Synagoge,  Schale,  Leben 
u«  W^knscbaft  d.  Judenthunis.  Zur  Läuterung  der  religiösen  Erkeontniss, 
sowie  zur  Förderung  d.  religiöseii  Sinnes,  in  Verbindung  mit  gleicfaslrebendei) 
Genossen  herausgpg.  von  Rabb.  Lp.  Stein  u.  Aezirksrabb.  S,  Sässkini.  Hierzu : 
Honiileliscb-Iitargtscbe  Beiträge.  9.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Frankfurt  a.  M., 
AofTabrt,  185».  $r.  9.    (n.  1  Tbir.  12  Ngr.) 


I47£5]  Universal- Leilcon  «kr  ErKi«biing8-  u.  UoterrichlsUbre  f,  christliche 
Volksschullehrer,  Geistliche  o.  Erzieher.  Von  H*  C.  Hflnch,  vorm.  Semin,* 
Rect.  3.  umgeiirb.  u.  verb.  Aufl.  in  3  Bdn.  herausgeg.  von  Hm,  Th.  LoS^  Slu- 
dientehr.  u.  Sobrect.  f.  Ad.  5.  u.  8.  Lief.  n.  2.  Bd.  1.  ->  6.  Lief.  Augsburg, 
Seblosser.  1858.  59.  1.  Bd.  XI  Q.  S.  317 --462.  2.  Bd.  Vnia.488S.  gr.8. 
(ä  Lief.  5  Ngr.) 

{4786]  Encyklopidie  des  gesammten  Erztebiings-  n.  DncerricfaUwesens  bearb. 
TOD  einer  Anzahl  ScholmSoneru.  Gelehrten,  herausgeg.  «nier  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  V.  Palmer  a.  Prof»  Dr.  Wildermutb  von  Gymii.-a6eL /T.  y^.  ScAfli^<f. 
9.  — 19.  Heft.  Gotha,  Baaser.  1858.  59.  1.  Bd.  VIII  ik S.  7tt9 -- 958.  2.  Bd» 
S.  l-T-288.    Lex.  Ö.     (an.  12Ngr.) 

f47S7]  DIt  Geaebichte  der  Pädagoglli  in  weltgaaebkhtiiebar  Entwi^elnng  o« 
Im  organJseben  Zusammenbange  m»  dem  Culturieben  der  Völker  dargestellt  von 
Dr.  K.  Schmidt,  (in  2  Bdn.)  1.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit. :  Die  Geschichte  der 
Pädagogik  in  der  vorchristlichen  Zeit.  Cölhen,  ScbetTler.  186U.  XII  u.  490  8. 
gr.8.     (n.2Thlr.) 

[4788]  Histoire  de  IVducation  en  France;  depuis  lecinqulimesi^clejnsqü'k 
noS  JDurs;  parA.  F.  Thirj,  rectenr  de  TAcad.  de  Clermont-Ferrand,  2Vols» 
Paris,  Dezobry.  1858.    Lxxyiu;867S;   gr.8. 

[4789]  Pädagogischer  Jahresbericht  f.  Deutschlands  Volksschullehrer.  Im 
Verein  mit  Bartholomäi,  Grate,  Hentschel,  Kellner,  Malerne  u.  Prange  bearb. 
u.  herausgeg.  von  Seminardir.  i^.  LfV^en.  11.  Bd.  [Xahrg.]  Leipzig,  Brand- 
ateOirv  1859.    Xu.  622  S.   «r.  8.    (n.2Tblr.) 

[4790]  Social- pädagogische  Studien  u.  Kritiken.  Von /an  Dan,  Georgem, 
Jeatme  Marie  v.  Gayette  u.  H.  Deinhardt.  1.  Bd.  2.'  verm.  Ausg.  Wien, 
typo|r.-lit.-arU  Anal.  1859.  gr.8.    (o.20Ngr.) 

Inh.i  Die  Gagtoivatt  4er  Volkis^hole.  Kritik  u-  Davit«llmiff  der  Tolkspgiavoi^ 
FortacfaritttTerRache.  HerauBgeg.  Ton  Dr.  6«or^«MJ,  Dir.  1.  Hffft.  Z.  aaverind.  Abdr» 
n.  2.  Heft^.  Term.  Abdr.  (233  S.) 

[4791]  Die  Schule  in  Danzig  u.  ihrVerhälmiss  zur  Kirche.  Ein  Beitrag  zu 
Geacbicfate  der  Schale  von  Diakon  SfihllM«6.  Dansig,  (Saunier.)  1858.  73  S. 
4.     (n.20Ngr.) 

[4792]  Kurze  Darstellung  der Entwickelung  des  Schulwesens  der  Stadt  Olden* 
bürg.  Von  Oberlehr.  Chr.  HtflBS.  Oldenburg,  ^cbulze«  1859.  55  S.  m.  1 
Tab.  %t.%.    (6Ngr.) 

[4793]  Die  Mittel-  od.  niedere  Börgerschule,  mit  besond.  BerOcki^icbtigung 
der  Scbulverbältnisse  in  der  Sudt  Posen.  Von  Semin.-Lehr.  K.  Hiel8€her. 
Posen.  (Berlin,  Mililer  U.Sohn.)  1859.    47  S.   gr.8.    (n,7V2NgrO 

[4794]  Weitere  Nachricht  üb.  die  Entwickelung  u.  Organisation  d.  städtischen 
Elemoatarachnlwesens  i«  Rostock.  Von  Dr.  Evers*  Rostock»  (Stiller.)  1859p 
58 S.  gr.8.    (n.5NgrO 
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[4795)    GcseliicbU  4er  Cnten  WeMteCtasse»  od.  der  KeferarfiieBGeiiieladea 

des  ehemal.  Henogth.  Glefe»  beeoDders  ihres  presbjlerialea  Lebeoe,  fegeo  da« 
£Dde  des  XVI.  Jahrb.  Von  Pfr.  fierb.  SardemiU.  Wesel,  (Bage^)  «^M* 
IVa.72S.   8.    (n.lONgr.) 

[4700]  Die  chriBlHcbe  Schule  io  Preosseo  a.  ihr  Verh&liaiss  ra  AoderMliabi- 
gen.  Mit  Riictisicht  auf  die  oeaesleD  miDisterielleo  BestimmoDgeD  i>lmchtrt 
voo  6.  Seegemond,  Coos.-,  Reg.-a.  Schul-Bath.  2.  Aufl.  Berlin,  Scbia* 
wiu.  1858.    718.    gr.  8.    (o.9Ngr.) 

Die  Btrliaer  Realiebale  n.  dit  katlioliseh«n  Sciralea  Sckle«a«iii  n.  Ontteichi«  V«« 
K,  Horm«Mn.  [Abdr.  am  dem  Schnlblutte  f.  die  Fror.  BraadeBbnrg.l  Berlin,  (Wie- 
gaadt  a.  Grieben.)  1SS9.    23  S.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

14797]    Ueber  das  Seholweseo  Englands.    Von  Dr.  L.  Scbacbt,  Oberlehrer« 
Ans  dem  Programm  der  Realschuie  an  Wittstocic.]    Brandenborg,  Wiesike. 
1859.    32  8.   4.    (6Ngr.) 

(4798]  Ueber  das  Unterricbtswesen  in  Sicilien.  II.  Der  SecundimnterricbU 
Vorlesung,  gebalten  in  Kassel  von  Dr.  6.  Lindeikohl,  Gynn.-Lebr.  Göltin- 
gen,  Wigand.  1859.    40 S.   8.    (in.  5Ngr.) 

[4799]  Bericht  des  Oberaufsehers  der  Voibsschnlen  von  Pennsylvanlen.  Fir 
das  Jahr  endigend  Juni  2,  1857.  Harrisburg.  (Philadelphia,  Schäfer  a.Ko- 
radl.)  1858.    581  S.  m«  eingedr.  Holxschn.   gr.8.    (o.2Tblr.) 

[4800]  Eriiehungslebre.  Von  Dr.  8.  A.Riecke,  Pfr.  2.verb.Aafl.  Stalt- 
gart, Franekh.  1858.    III  u.  256  S.  Lex.  8.    (1  Thlr.) 

[4801]  Nach  was  Tür  ^rnndsitzen  sollte  das  Breiehen  in  Behnlen  geordnet 
iverden?  Von  J.  6.  BJIttMr.  Miuti,  Reyber.  1858.  32  8.  gr.  8.  (n. 
6  Kgr.) 

[4802]  Die  lebo  Gebote  der  christlichen  Kindererziehong.  Von  Dr.  F.  B01- 
KriUi,  Pfr.    Regensborg,  Manz.  f859.    116  8.  8.    (7V2Ngr.) 

[4803]  Kiodergluck.  Versuch  einer  kurzen  u.  fasslicbeo  Erziebongslehre. 
Von  Dr.  C.  Haas.    Tübingen,  Laupp.  1858.    V  u.  65  S.    16.    (n.  6  Ngr.) 

[4804]  Das  Kind  in  seinen  ersten  Lebeosjahren.  Skizzen  Ob*  Leibes-  u. 
Geisteserziehung.  Deutschen  Muttern  gewidmettfon  Rm-  Hder,  Klsssenlebr. 
Leipzig,  Schlicke.  1859.    VIu.  186S.   8.    (n.20Ngr.) 

[4805]  Einige  Worte  üb.  Kindererziehong  ro.  Beziehung  auf  Lok.  2,  t.  41  — 
52.  [Auszug  aus  der  Schrift :  „  Ueber  gedeihliche  Erziehung  *'  von  Dr.  J.  W» 
Ib«I.    Hamburg.  1825.]    (Lndwigsburg,  Biehm.  1858.    55  8.8.    (6Ngr.) 

[4806]  Die  Schule ,  die  christliche  Erzieherin  der  Familieo«  Ein  Zvrio- 
gespräch  von  Lehr.  W«'  Reicbard.  Dessau,  Baumgarteo  n.  Co.  1S58.  56  S. 
gr.8.    (6Ngr.) 

Ueber  cbriitlicbe  Brxiebnng.  Von  Peitor  J.  Mätut.  Stendal,  Frnnxen  v.  Gronsa. 
1859.    ISS.  gr.8.    (n.SlNgr.) 

Brxiebnftg  n.  Rrsieber.  Eine  Antprnche  nn  Eltern  n.  Jugendfreunde.  MIC  eiaeni 
SchluMwort  in  Besag  der  Agende  o.  Kniebengnng  ini  Grouhersogtb.  Baden.  Von  Jtfnr. 
Müller.   2.  rerb.  n.  Term.  Anfl.     Dresden»  R.  Scbifen  Verl.  iSSS.    48  8.    gn.  8.    (■. 

•  Ngr.) 

[4807]  Ueber  die  Haoptgebrtchen  der  Ereiehnng.  Von  Dr.  Paner,  Hollr. 
München,  (Fiosterlin.)  1859.    168  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4808]  Das  Bach  der  Mutter  für  Haus  n.  Erziehung.  Herausgeg.  Ton  jignet 
V.  BohlM.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  VII  n.  437  8.  m.  1  Steiotaf.  in 
Toodr.  br.  8.  (2  Thlr.  TV2  Ngr.;  engl.  Einb.  m.  Goldsehn.  n.  2  Thlr. 
17V2Ngr.) 

[4809]  Ueber  Töchtererziebung.  Von  Eribischof  FrtBC.  do  tAligBBC  4f  La- 
motba  FtoiUB.    Deutsch  bearb.,  mit  ein.  Anh.  üb.  die  Erziehung  d.  weibi. 
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eeMUed^ti  f a  oasrnr  Seit.  Letoiig,  T«igt  a.  GimlMr.  I8M.  Vil «.  I  SS  8. 
8.    (D.20Ngr.) 

[4810]  Winke  üb.  ErxiebaDg,  besoodera  der  weiblichen  Ju^^eod,  nadikfetho- 
Jiscbeo  Grandsäueo»  gegeben  von  einer  Erzieberfn.  Wien,  (Mmr  q.  Co.) 
1860.    Ylla.  1^28  8.  8*    (n.24Brgr.) 

t4811]  Rechenschaltsbericbt  üb.  die  Begrfindang  n.  OoterbaltaDg  der  Armen- 
ioder-  u.  Waisen-Erziehangs-  n.  Rettdngs-Aostall  bei  Waldkircoen  auf  die  J. 
1851—1857  von  fr.  A.  FOrster,  Gerichtsamtmann.  Chemnilt,  (Pocke.)  1858. 
XXII  Q.  151  S.   gr.8.    (n.n.lONgr.)       ^ 

Die  lailafttrie»  od.  MSdehta-ArbtitttchnleB  im  Groishenogtb.  S.  WeiBar.Eiten«ck. 
Eis  Wort  fihor  n.  ffir  diotelbtn  f.  Frenndt  dos  StnolonatsifOB  n.  der  weibl.  Blldnnf, 
inibesoadore  f.  Geneisde  -  Beborden  n.  Scbvl  -Vorfttonde.  Nebet  ein.  Anbange  voa  Lio* 
dora  f.  Mfidcbea^ArbeitMcbulea.    Weimar,  Hoftaaaa.  1858.    82  8.  8.    (a.  SMgr.) 

14812]  Jabrea-Bericht  der  Kinder-Anstalt  des  Rauben  Hauses  ab*  d.  J.  1853-* 
857.    [XX— XXIV.]     Mit  Abbildd.  der  AnsUlt.     Hamburg,  Agentur  d« 
Rauhen  Hauses.  1859.    VIII  u.  37  8.  gr.8.    (6Ngr.) 

Die  Volkscbnie.  I.  Gmndprincipien.  II.  Bexiebnag  lam  Haut.  III.  Besiehnag 
%nr  Rirebe.  Ein  Beitrag  zur  Lfiinng  der  Schalfrago.  Voa  Yilcar  H.  Ettermmnm  Lasern, 
Qebr.  Riber.  1859.    26  S.  gr.  8.    (a.  4  Ngr.) 

[4813]  Die  sanitütspolizeiliehe  Beaufsicbtignng  der  Schulen  u.  des  Sehulunter- 
rtchts.  Ein  Wort  zur  Reform  der  Schulen  an  Admlkiislrali?beamie ,  Aerzte» 
Scbulmünn^r«.  Eltern  von  Dr.  O.Sehrailhe.  Halle,  Pfeffer«  1859.  IVu,  75S. 
m,  eiogedr.  Holzscbn.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4814]  Ueber  die  Ungezogpnheitan  der  beallgea  Jugeml.  Sin  pidageg.  Mahn- 
ruf an  Eltern  u.  Erzieher  von  Dr.  K.  WMeafeld.  Elbe/Celd,  Frideriehs.  1858. 
IVn.GOS.  gr.8.    (7V3Ngr.) 

[4815]  Die  Schulordnung  f.  die  Elementarschulen  der  Provinz  Prenssen  vom 
1 1.  Dec.  1845  erläutert  nach  den  Motiven,  den  Sit.  u.  neueren  Gesetzen  u.  Ver- 
ordnungen, sowie  den  Entscheidongen  der  Verwaltungsbehörden  u.  Gerichts- 
hafeu.  8.  w.,  unter  Benutzung  der  Acten  der  K.  Regierung  suGumbinnen,  u. 
ergänzt  durch  Einschaltung  der  in  Betreff  d*  ElementarscbulwesenB  ausserdem 
erlassenen  wichtigeren  u.  noch  gültigen  Gesetze  u.  Verordnungen  u.  s.  w.  der 
K.  Ministerien  u.  der  vier  Regierungen  der  Provinz  Prenssen,  ein  prakt.  Hand- 
buch der  Elementarschul- Gesetzgebung  u.  Verwaltung  der  Prov.  Preussenv«o 
G.E.R.6rl8ard|  Reg.-AsBe99.  Gumbinnen.  (Danzig,  Anbolh.)  1858.  Xyi 
n.  232  8.  gr.  8.    (haar  n.  1  Thir.  1 5  Ngr.) 

[4816]  Handbuch  zur  terordinMgsmIssigen  Amtsfohnrag  in  der  deutschen 
Schule,  zunächst  f.  Schulvorstände,  dann  f.  Schuilebrer.  Aus  den  könlgl.  Ver^ 
Ordnungen  prakt.  bearb.  von  J.  M.  Fick,  Districtsschuliosp.  2.  verb.  u,  verm. 
Aufl.    Manchen,  Finsterlin.  1859.    XII  u, 239 S.  gr.8.    (1  Thlr.) 

[4817]  Code!  der  sächsischen  Elementar-Volksscbule.  ZosammenstelluDg 
aller  Gesetze  n.  Verordnungen ,  das  sächs.  Elemenlar-Volksschülwesen  betr., 
von  1835  **  1858^  ubersl^htl.  geordnet  u.  mit  einem  vollständ.  aiphabet«  Sach- 
register versehen  von  Pastor  Roh«  Florev.  2.  verm.  u.  umgearb.  Aufl.  Leipzig, 
Klinkhardt.  1859.  XIV u.  197 S.  gr.8.  (n.  15 Ngr.)  -  Hierzu:  Supple- 
ment. Zusammenstellung  aller  Gesetze  u.  Verordnungen,  das  sächs.  Elementar- 
Volksschulwesen  betr.  von  1851  —  1858,  nebst  Berichtigungen  u.  Nachträgen 
zur  1 .  Aufl.  des  Codex  vom  Jahre  1852.  Ebendas.  1859.  VUI  a.  40  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

Zar  Loiang  der  Volkiecballebrer- Präge  am  LaadCage  voa  1851  —  58.  Voa  Dr.  C. 
Krauie,    Dretdea ,  (am  Eado.)  1858.    21  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

[1818]    Plane  u.  Kostenberechnungen  ob.  die  verschiedenen  Organisimngen 
er  Volksschulen,  welche  das  Gesetz  vomi(.  Nov.  1858  fordert  od.  gestattet. 
/iir  Schulvorstände  n.  Gemeindebehörden  von  Scbullehr.  J.  Ch.  Lalst&ar. 
StoUgart,  Meulers  Verl.  1859.    135  S.  gr.  8,    (n.  14  Ngr.)        ^  ^  Googlc 

ld&9.   IV.  .  ^      '  ^ 
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(4BI9]  Ber  Uolenfckt  fOrSctollebrilsse  od^^MmlpsImiMdeii  niA  der  tttok. 
VerordDODg  vom  1 5.  Mai  1837  x  Die  Bildnog  der  Scnidlebrer  im  Kfoigr.  B^yen 
betr.,  nach  den  3  JabrealEQrseD  geordnet  a.  pralitiscb  dargestellt  f.  Zi&gliiigea. 
Lebrer  in  den  VorbereltODgäaasUlleD.  1.  Tbl.;  ÜDterricbt  in  der  Spraye. 
J.  Heft:  Spracbanterricbt  im  ersten  labre.  BsTreotb,  Gra«.  1858.  X  a, 
118  S.    gr.  8.    (n.l2Ngr.) 

B820]  Püdagogiscbe  Mlttbeilaogen  aus  dem  Gebiete  der  Scbole  a.  des  Lebens, 
it  beaond.  Ilücksicbt  auf  die  Bildung  u.  Fortbildung  der  VollEsscbaUebrer,  f. 
diese  y  ihre  Leitern.  Freunde.  Von  L.  Kellner,  Beg.-u.ScbuI-Batb.  2.BdehA. 
X,  sebr  vermebrte  Aufl.  Essen;  Büdeiier.  1858.  IV  n.  167  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[4821]  Bie  Zukunft  der  Volksscbule»  od.  drei  Gespr&ebe  üb.  Gottesdienst» 
Seelsorge  u.  Cnterricbt  f.  die  Jugend.  Ein  Bucb  f.  alle ,  die  ein  Hers  f.  die 
Yolkserziehung  beben.  Von  Dr.  O.Pils,  Lebrer»  2.Aosg.  Leipzig,  Lappe. 
1858    XI0.183d.   8.    (15  Ngr.) 

[4822]  Kurzwelliger  n^  lebrreicber  Scbulmeisterspiegel.  Znm  Nutzen  a.  Ver- 
gnügen f.  Scbullebrer  in  Stadt  o.  Land,  Professores  vl  Inspectores  o. s.v. 
von  Job.  EiasiedeL  Müncben,  Lentner.  1858.  XII  o.  292  8.  gr.  16« 
(20  Ngr.) 

[4823]  Lebrer  Born  od.  des  Sebalmetsters  Mission.  Eiiie  Dorlgescblebte. 
VonG'Iletzkl.    Mefarongen,  Bautenberg.  1658.    2168.   (n.  12  Ngr.) 

[4824]  Der  Beruf  des  Lebrers ,  gesehrieben  f.  Eltern  u.  Lebrer  von  F.  Schlle- 
miim,  Pfarrverweser«  Neobrandenbnrg ,  Brünslow.  18511.  XIV  q.  385  8. 
gr.8.    (n.lTblr.lONgr.) 

[4825]  Jabrbncb  für  Lebrer ,  Aeltem  n.  Erzieber.  Begründet  von  Tgn.  Jakseh, 
fortgesetzt  von  /.  Maresch,  Weltpriesl.  n.  Scbnlratb.  24.  Jahrg.  1859.  Prag, 
(Credner.)  1859.    284  S.  m.  1  Stahlst,  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[4828]  Der  Lebrerfreond.  Pttdagogiseb->bistorisches  Jahrbuch.  .Heransgeg. 
von  P.  RUtüighays.  1,  Bd.  Lennep,  Schmitz.  18&9.  224  8.  gr.  8.  (a. 
20  Ngr.) 

TCatender  fTir  Seknllehrer  nnd  Scholfrettnile  auf  dai  Jthr  1859.  Ült  AbhanAimgQa  «. 
misoUen  pidagogicche»  Jobalts,  Nekrulofea,  Sehslaaehrickten  und  «iaMi  klMBM 

FleitehBaan.   185».    «S.  gr.  4.    (a.  5  Ngr.)  ^^ 

ScklMUeher  VolkMebnleskaleoder  f.  d.  J.  1859  yob  LftadettcimlrftUi  Ttiu.  FrmtnA^ 
a.J«b«S.    Troppant  Xolek.  185».    lY  v.  158  8.  gr.  S.    (a.  lONgr.) 

[4827]  Reform  der  Sludlensliftungen.  Nachweis,  wie  durch  bessere  Be- 
nutzung der  vorhandenen  Mittel  die  der  Volkserzlehubg  gewidmeten  Kapitalien 
vermehrt,  die  Stipendien  der  Gymnasien  n.' Universitäten  verdoppelt,  a.  andere 
für  Bürger-  n.  Gewerbeschulen  flüssig  geuMcht  werden  können  vo«  P*  ^bl- 
Sternbarg.    Stuttgart,  Sonnewald.  1859.    46  8.  8.    (7Vi  Ngr.) 

Di«  •▼magalkch«  Onreail«  öder  die  gtitilich««  SiBgachSn  dar  aYangaL  Klreh« 
Deauchlaada  aaeb  ibrer  Idea  sad  Badantnag.  Bia  Wart  franadUdbar  l||aha«iif  «ad 
braderlichea  Rathti  für  geistlicke  a.  Sckulbehordea,  Kirchenpatroaa«  OaiiÜlelie  «.a.v. 
und  Alte,  walehe  loait  die  Verlierrllciniag  Gottei;  nnieret  Heilaadei  ladiea  toa  J,  Fr» 
Mmrquar^tt.    Barüa,  (avaag.  Baehh.)  1858.    X  n.  41 8.  gr.  S.    (a.  5  Ngr.) 

[4828]  Zur  Frace  der  Concentration  des  Volksscbnlunterricbts.  Bie  Gliede- 
rung u.  Wechselbeziehung  der  Leb^-  n.  Uebnngsgegenst&nde.  An  einem  vei^ 
fachten  Lectionsplane  erläutert  von  K.  F.  SebBell.  Langensalia ,  Schnlbncbb. 
d.  Tb.  L.-V.  1859.    39  8.8.    (4  Ngr.) 

[4829]  Ueber  Patriotismus  in  den  deutschen  Volksschulen,  od.:  Wie  kann«. 
soll  der  Volksscbullebrer  patriof .  Sinn  u.  Geist  in  seinen  Schülern  anregen  n. 
sUrken?  Gekrönte  Preisschrift  von  J.LSier,  Lehrer«  Pfonheim»  Flammer. 
1859.    34  8.gr.  8.    (n.4Ngr.)  .       .        n  T 
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fMtOI  NmMQ.AHeififdieliigmd^  Ib  TerModdBg  diH  llebrereo  heniisgcg. 
^on  einem  KfoderfreuDde.  3.  Jahrg.  Ludwlgsburg»  Blehm.  1858.  YI  o.' 
1W8.  gr.8.    (n.l2Ngr.)  ♦ 

[4831]  Zur  Reform  der  Kleinkfodersebole.  Ton  Dr.  J.  Fniilff.  1«  o.  %  Heft 
VarmsUdl,  Leske.  1857.  5S.    8.    (hSNgr.) 

I  ■  h.  I  1.  DU  KleiakikiOTtebnl«  «a  im  Patcnkircfc«  ia  Fraiikfiwt «.  H«  %m  4.  Jnl 
A857.  Nach  Skissea  der  Yonttheria  «w  Anstalt  Mate.  Oots,  ■«  wia  ■abv.  finUhar  a. 
Enieherinnea  saMmmengeatelU  v.  bearb.  VII  n.  3f  B.  —  1  DI«  an  8.  Mai  I85S.  statt- 
Sababt«  U)ibr.  Jabelfeier  der  Sffeatl.  Klelaktaderscba!«  x«  Daroiitadt.    28  8. 

[4832]  Ueber  den  Geist  der  FrÖbelseheD  Kinderspiele  aod  die  Bedeutsamkeit 
der  Kiodergttrten.  Ein  Vortrag,  gehalten  am  19.  Apr.  1859  von  Or.RaYOÜL 
Berlin,  Herbig.  1859.  VIII  n. 64 S.  mit  eingedr.  Holzsehn.  a.  9 Steintaf.  8. 
Cn.  12  Ngr.) 

[4833]  Fröbels  entwiekelnd-ersiehende  Meoschenbildong.  I.  Die  aprachliche^ 
Cntwickelnng  a.  der  ipracbliebe  Unterrieht  des  Kindes  im  Kindergarien  n.  in 
4er  Elementarschiile.  Mit  Zusftlfen  ans  den  Weilien  Fr.  Fr^lbels  maammea- 
geatelU  you  fr.  EWL  FSicbe.  Hamburg ,  Hoffmann  a.  Gampe.  1 8I^9.  VII  n« 
106  S.  8.    (lONgr.) 


[4834]  Handwörterbnch  für  den  historischen  a.  doctrinellen  lleligionsnnter- 
richt.  Nach  d.  neuesten  u.  besten  QuelIeD  bearb.  n.  nnt.  Mitwirkung  Mehrerer 
heransgeg.  von  H,  Rayser  u.  L.Sehmerbaek.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  IST.  ThilOt 
Semin.-Dir.  3.  wohlfeile  Ausg.  Leipzig,  G.  Majer.  1859.  .  Till  u.  816  8* 
gr.8.    (n.  lThlr.2qNgr.) 

[4835]  Lehr-.n.  Lernbneh  für  den  Religions-Unterriehl  in  evangel«  Sehnleo. 
Inhalt :  Biblische  Geschichten  des  alten  u.  neuen  Testaments ;  Episteln  n. 
Evangelien  des  Kirch enjahrs /mit  Festfragen;  Dr.  Mt.  Luthers  kleiner  Kate- 
chismus. Ausg.  A.  Herausg,  von  ff.  fFendel,  Pastor.  Geistliehe  Lieder  u. 
18  Psalmen,  heransgeg.  yon  Anders  u.StoUenburg,  Breslau,  DQIfer.  1858. 
790  8.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4836]  Handreichung  beim  ersten  Unterrichte  der  Kleinen  in  der  Gottes- 
erkenntniss.  Anweisung  zum  Gebrauche  der  „biblischen  Geschichten  für  di^ 
SIementarsinfe  mit  büdl.  Darstellungen«*  nebst  einem  Plane  für  den  Beligfion»-i 
«nterricht  in  mehrklass.  Bürgtr-  u.  Töebter-Schulen  von  L*  -WaUgeBiBB*' 
Eisleben ,  Reichardt.  1858«    XXXII  n.  227  9.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4837]  Biblische  Geschichten  zur  Grundlage  des  chrlstl.  Religionsunterrichts, 
rfebst  einer  Beschreibung  des  heil.  Landes  in  sechs  geogrsph.  Bildern.  2.  AoO* 
Jena,  Mauke.  1859.    lVu.l43S.  8«    (6  Ngr.) 

{4838]  Lebensbilder  aus  der  biblischen  Geschichte.  Eine  Sammlung  von 
Ursteilungen  in  gebundener  Rede  Über  Geschichten  des  alten  u.  neuen  Testa- 
ments« Zum  Gebranche  für  die  Jugend  heransgeg.  von  Hor*  Heg^r.  Mit  1  Titel* 
bild.    Leipzig,  KlinkhardL  1858.    IVn.  156S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4839]  '  Biblische  Geschichten.  Der  heiligen 'Schrift  nacherzählt  u.  erUutert 
von  Dr.  J.  H.  Kurtl,  Prof.  7.  Aufl.  Berlin,  VYohlgemuth.  1859.  VIII  u. 
262  9.8.    (n.lO>fgr.)  \ 

Riblltche  Lebetatbilder;  oder  aoigewahlte  blMUelia  ICrxIhlnoren  für  die  Rinder  der 
Vater-  a.  Mittelkleüea  ,  mit  beigefügten  Sprfieben,  Denk-n.  Ciederrertea  Ten  AaA. 
M€Si9richmidt f  Kirchenicbnllebrer.  Nebit  Anbangt  Qie  HaopUtOcka  dee  latber.. 
Katacbiaane  eatbalt.  4.  •«hr  vena.  o.  Tbrb.  AvB.  PVaakanberf .  Cbaaittita»  BtnetH. 
ftSSt.    180  8.8.    (a.8N8r.)  .  . 

[4840]  Die  wichtigsten  biblischen  Geschichten  fBr  die  Elementarschule  kaf  e- 
ehetisch  geordnet  vonChr«  Pailr^  Cantor.  2«.  Tbl. :  Die  bibl.  Erzählungen  N.T. 
Heide,  Panlj.  1858.    Hl  a.  188  8.  gr.8.    (18Ngr.i  cpt.  IThhr.  lOVtNgr.) 

BiUiMha  Oafdiiditea  fSr  di«  EleaaaUretara  mit  bildliabea  Dartterfavfaa  van 
t,  Wrnngtwmnm.   Eiäeben,  K^iebardt.  |0Se«    VUI  v.  87  S.  ■.  eiafadr.  He^lstah«.  gr.  8. 
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BiUiMk«  ««»dblaliteii  4m  «Um  v.  »«b«^  TMttiMta,  Ür  SdbtalM  mM  4«»  W«vt«i 
««rScIirirt  «rsiliU  a.MUBib«U|irCcb6a  n.  Li«a«rTerteB  erUaUct  «•■!!.  ITtfMd^.PMtor. 
4.  AttH.  BreiUa,  DQIfer.  im.  191  %  ft.  '  (n.  &  Ngr*;  "i^  Lathen  U.  Kfttecliira. 
■.SJNfr.) 

miiHtck«  O0MUektaa  für  dU  eTaaffAliMk-pntMtantltehen  SehvlM  Sa  GtoM- 
barsogibuM  Bttdea^    Kftrlimb«,  (iSroot.)  1819.    Tl  n.  196  S.  8.    (bMur  a.  »Ngr.) 

[4841]  UiMerredaugeo  aber  4\t  Mbliteheo  GesehiditeD.  Bin  praku  Hand- 
buch fär  Schallehrer  toa  J.  lisseil,  well.  Schaltehrer.  Mit  einem  Vorwort 
Yom  sei.  Dr.  €1.  Barais  o.  ein.  Nekrolog  vom  Schullehrer  N.  J.  Nielsen.  2  Bde. 
[Alles  Test.  —  Neues  Test.]  8.  Aufl.  Kiel,  Schvers.  1858.  XL  a.  896  8. 
gr.  8.    (b  n.  1  Thir.  6  Ngr.) 

Leitfaiien  für  des  Unterriebl:  in  der  biblitcben  Getehlcbte.  Zanicbst  fSr  b5b«N 
TSchtertebttUii  betrb.  von  «eo.  filroer/eitil.    Weimar,  Hiaitotff.    1859.    lVn.eDS.    8. 

(n.  5  Ngr.) 

[484^1  Zor  Orientirung  über  die  Katechismus -Literstor  der  evangeliadien 
Kirche  mit  besonderer  Rilcksicht  auf  den  Stand  desKateebismua-Aogelegeofaeft 
im  Herzogth.  Braunschweig!  8  VortrSge  im  Prediger-Seminare  tu  Wolfenbiitlel 
gebalten  von  Dr.  H.  Fr.  Thd.  L.  Eraestt»  Abi,  CBath  a.  Gen.-Bop.  das.  Braun- 
schweig,  Meyer.  18&9.    62  S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

Der  kleine  Katecbltmnt  Dt.  Mt.  Lntben  in  Fragen  und  Antworten  erklirt  Toa  Dr. 
If .  jvy.  TAif.  L.  i^rjMfd,  Abt  a.  CKatb.    Ebend.    1858.    115  S.  8.    (a.a.  6  Ngr.) 

[4843]  Dr.  Mt.  Luthers  kleiner  Katechismus  zergliedert  u.  erlSutert  durch 
kurze  einfiltige  Fragen  n.  Antworten,  mit  Hinweisung  auf  die  passendsten 
Bibelspräcbe ,  bibl.  Bespiele  u.  die  wichtigsten  Kirchenlieder  nebst  einigen 
Gebeten  für  Schulmeister  und  die  liebe  Jugend  in  Stadt  u.  Land  von  £•  H- 
KraiBBI,  Pastor  u.  Schul-Insp.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Langensalza,  Schnl- 
bnch.  d.  Tb.  L.-V.  1859.    VIII  0.352  8.  8.    (18  Ngr.) 

[4844]'  Elementarische  Katechetik ,  mit  Anwenilang  auf  den  kleinen  Lutheri- 
schen Katechismus.  Von  Dr.  W,  J.  6.  Curtman,  Semin.-Dir.  2.  verm.  o.  verb* 
Aufl.    Darmsladt,  Diehl.  1858.    IV  u.  152  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4845]  Unterredungen  fiber  den  kleinen  Katechismus  Luthers«  Ein  prakL 
Handbuch  für  Schullehrer  von  J.  Vlssea,  weil.  Schnllehrer.    Kiel*  Schwers« 

1858.  XVI  u.  744  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

(4846]  A  Manual  of  Religion  and  of  the  Hiitory  of  the  Christian  Cborch,  for 
tha  ose  of  the  Upper  Ciasses  in  Public  Sehools  in  Germaoy,  and  for  all  Edueated 
Men  In  general.  Bv  K.  Gll«  BretSClmeidar.  Lend.,  1858.  509  S.  8. 
(7  sh.  6  d.) 

[4847]  Hüifsbuch  für  den  Religions-Unterricht  in  den  untern  Gymoaalalelassen, 
Volks-  u.  Bürgerschulen  von  Dr.  Ohr.  Diedrlch,  Milit.-Oberpred«  2.  ThI. 
Die  christliche  Sittenlehre  begrifflich  entwickelt  u.  mit  geschichtU  Beispielen 
veranschaulicht.  3.  verb.  u.  verm.  AUfl.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenhaus.  1858. 
XXIV  u.  552  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4848]  Christliche  Religionslehre.  Nach  dem  Lehrbegriff  der  evangel«  Kirche 
von  Dr.  J.  H.  Kurtl,  Prof.  7.  verb.  Aufl.  Mitau,  Neumanns  Verl.  1859. 
Vian.212S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

4849J  Der  christliehe  Religionsunterricht  für  die  ersten  Schuljahre  von  f.  W. 
M,  Lehrer.  Frankfurt  a.  d.  0..  (Harnaeker  u.  Co.)  1859.  XII  u.  144  S.  12. 
in.  6  Ngr.) 

!4850]  Lehrbuch  der  Religion  für  die  obern  Klassen  protestantischer  hoher 
ichttlen  von  Dr.  Lud.  Ado-Fetrl,  Pastor.    5.  verb.  Aufl.    Hannover»  Hahn* 

1859.  XI  u.  260 8.  gr.8.    (20  Ngr.) 

[4851]  Christliche  Heilslehte.  Diktate  für  den  evangel.  Religionsiioterriefat 
in  den  oberen  Klassen  von  Realscbnlen,  höh.  BOcgersebulen  o.  and.  Shnlieben 
Lehransulten  von  K.  Schifer,  Lehrer  n.  Prediger.  |n  4  Cursus.  Corsos  4: 
„DasB«kenntnis8d.Heils.'<  HalbersUdt^Hdm.  1859.  Vina.76  S.  gr.8. 
(n.  8  Ngr. ;  geb.  n.  10  Ngr.)  ^^^^^^^  ^^  GoOglc 
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UMt]  Eine  EllMrfelder  K«t«elil»irDOg  d.  i.  DtrlegoAg  der  tekre  iraierer  Mek 
GoUes  WertreformirteDEirebe  inPragco  ««Aotvorteo  aaffiriuid de« Heidel- 
berg. Kalechismas.  Yoo  F.  W.  Jvl.  Schröder.  H.  Oeo  2.  ThI.  des  Keuchie- 
mus Fr.  12—85 eDthallend.  l.AbUi.  JElberfeld, BXdeker.  11953.  96S.  gr.8. 
(n.lONgr.) 

KaUcUiaot  für  di«  CTtnnlbeb-iirotMtoBiitckM  Kircb«  ia  Groathenogth.  BmI«». 
Kvlirahe,  (Groot.)  185«.    68  S.  8.    (Wi  n.  4  Ngr.) 

KatMhisans  oder  knrsw  Uatarriebt  dvlttllelOT  Lehre.  .  Zea  Oebrescla  Ar  41« 

Untenreiaaiigcn  im  Kentoo  Bers.  Hereatgec eben  ia  Aaftrege  dea  SyaodaUuaaclivaaea. 
BarD,  Wutarich.Qaadard.  1858.    IVii.85S.  8.    (o.SNgr.) 

B853]    Gebete  für  evaogeUsehc- Schale.  Von  f.  ftch&lbacb,  Bector.  2.  AaO. 
eiaiogeo»  Brückner  u.  Benner.  1859.    VIII  «.  96  S,  a.    {1^/x  Ngr.) 

[4854 1  KenfirnNiadeo-Unterricbt  für  die  evsogelische  Jugend  oneerer  Zeit. 
Liebt  Q.  Schalten.  Von  Dr.  BenhSferi  Pfr.  Stuttgart,  Qaack.  1858.  VIII 
u.  184S.  8.'   (6  6»rgr.) 

4855]  PSgagogisebe  u.  theologiecbe  Antiüorten  auf  die  drei.  Preustiecben 
Slegulative  vom  f.  2.  u.  3.  Oct.  1854  Yon  L  P.  E.  EflUBerich.  4.  Lief.  Bonn, 
Habicht.  1859.    8.137—306.  gr.  8.    (7V2Ngr.;  cpl.  1  Thir.  2Vi Ngr.) 

e356]     Der  Beligioneonterrii^t  in  der  Volksecbale.     Ein  Hirtenbrief  von 
.  Emm.  Frhr.  t.  Ketteier,  Bischof.    Mainz»  Kirchheiau  1858.    87  8.  gr.  B. 

[4867]  Leitfaden  für  den  katbolisehen  Religionsiioterrieht  in  den  mfttleren 
blassen  höherer  Lehranstalten  von  Dr.  J.  F.  P.  Dobelmann;  Gjmä.-Lebrer. 
%.  Tbl.  Die  Lehre  von  den  Gnadennitteln  a.  von  den  Geboten.  2.  durcb  ein. 
Abriss  der  Kircbengeschichte  verm.  And.  Bonn»  tfenrya.  Cohen.  1858.  IV 
n.  199  8.  8.    (n.  12  Ngr. ;  epi.  n,  20  Ngr.) 

f4858J  Lehrbuch  der  katholischen  Glanbens-  u.  Sittenlehre  fftr  die  oberen 
Klassen  der  b«h.  Lehranstalten  Oesterrefchs  von  Dr.  Koar.  Kirtlll,  Bischof. 
(In  3  Thin.)  v  i.  Tbl.  Die  allgemeine  kathol.  Glaubenslehre.  Mains»  Kirek* 
keim.  1859.    XIVa.368S.  gr.8.    (IThlr.)  , 

{4859]  Katechetisches  Handbuch  oder  fassliche  u.  griindliche  Unterweisung 
der  Jugend  in  der  katbolisehen  Religion.  Unter  Zngrundlegung  seine^grossen 
n.  "kleinen  Katechismus,  zugleich  aber  zum  Gebrauche  für  jeden  andern  Kete» 
ehismus  verfasst  von  Dr.  J.  Schister**  1 .  ^3.  Bd.  3.  umgearb.  Aufl.  Frei- 
kurgimBr.,  Herder.  1857  —  59.  VIII  u.  346«  VI  u.  388,  IV  u.  554  8.  gr.8. 
(o.3Thlr.7Ngr.) 

Kleiner  Ketecliisaies  der  ketliol.  Religion.  Korser  Aatsvg  ««•  den  fOr  »laimtlScIi« 
Bietiiaaier  Beyern  eingefCbrten  .«groltea  Jietliol..KateGhiBMiU**  eem  <UbMiicbe.i«  Bi«- 
thame  Angibarg.    Augiburg,  Sebmidi  Sort.  1858.    48  8.  8.    (n.  1^  Ngr.) 


Mittlerer  Ketechitmi»  der  ktthol.  Religien.  Aof »og  aat  dem  fflr  ■finmtliche  Tilg- 
tkOaer  Beyerne  eingeführten  ,tfsrn%u%u  Icethol.  Ketecbianrae**  s«m  GebBenebe  iai  Bfe- 
ilnwie  Aogaburg.    Ebend.  1858.    JV  n.  163  S.  m.  Aah.  60  S.  8.    (bMr  lu«.  5. Ngr.) 


[4860]  Leichtfassliche  Anleitung  zum  Katechisiren  für  christkatbolische  Reli- 
gionslehrer von  Hth.  Jos.  Vlesner,  emer.  Prof.  u.  Pfr.  Wien,  Mechitb.- 
CoDgr.-Buchb.  1859.    XVIU«.  191  S.  Lex.  8.    (27  Ngr.) 

[4861]  Gemeiofassliche  Unterrichtslehre  für  geistliche  u.  weltliche  PriparaU- 
den  in  den  österr.  k.  k.  Staaten  von  Hth.  J08.¥fesaer.  2.  ubverSnd.  AnsgJ 
Ebend.  1859.    XX  u.  292  Sc  Lex.  8.    (tTbIr.) 

Die  Lehre  von  dem  Dasein  Gottea,  ▼etn.StandpiiiieteitealtathollBebett  Glanbena,  f^^ 
«bere  Claaaen  der  Gelehrten-Schulen  nnd  wiaaeiacbeftlicb  Gebildete  Gberbnopt  veia 
X  FAtV.  &'Mme/aeu»  Priest,  a.  Gymn.-Lebrer.  Regenaburg,  Mana.  1888.  82  8.  gr.  8. 
(4  Ngr.) 

{4862}  Storia  della  chiesa  de  Cristo ,  propests  gual  Hbro  d'istrotione  reKgfosa 
9d  uso  del  ginnasio  superiore  di  Dr.  Giis.  fesslei^,  Prof.  Tradnzlöne 
äml  Tedeeeo.     VieiiM »   Gerold  Sgl.    1858.     XII  u.  404  S.    gr.  8.     (<i. 
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{4MS]  Kanx^l-Vbitiftge,  gekalteo  tor  den  obeni  Klassen  kathol.  8tadtodi«f«s 
iroD  L.  Klitl«.  1.  Reihe.  Sehaffkansen^  Harter.  1859.  Xa.lfSS.  gr.8. 
(«I  N«r.) 

msclküia«  für  biaelititcb«'  ScbnUa  voa  Dh  AT.  ^.  ^Mry.    BntU«,  Levckart  IBSI. 
MH.  gr.a.    (H.5Nffr.)  « 


{48i4l  TorsdwIfUn  f.  den  Sebnl-  n.  PriTatgebraach  beim  ünterrieht  im  M5b- 
«ebreiDen«  Von  Lehr.  G.  CKiakf-  Landsberg a/W*.  (Volgern.  Klein.)  185«. 
481iÜi.Bl.  qa.4.    (n.lSNgr.) 

f4B65]  Yorschrlflen  zum  8eh0n$ehrefben  in  Toiksschnlen.  Von  Lebr.  A. 
IbUUeB.    lt.  Heft.    Altona,  (Hestermann.)  1859.  l^OSteintaf.  4.    (SlNsr.) 

i4866]    Der  Zeichnennnterrieht  f.  Volksschnlen.    Von  Zefehnen-Lehr.  Alet 
[lltter.    2.  Heft.    Bern ,  (Blom.)  1859.    40  Steinlaf.  m.  VII  n.  10  8.  Teit. 
qn.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

[4867]  Neqe  EUmentar-ZeLchnenscbale.  Von  Lehr.  C:  KOhlnaBB.  !•  Heft. 
Die  gerade  Linie.  24  Vorlagen.  Langensala,  Hentschel.  1858.  ]28tefiiui; 
qn.4.    (ONgr.)  ... 

148081  Volhtlndlger  LeitTadeu  tum  ersten  aHgemeinen  Elemenfar-UntenfcM 
m  freien  Handzeiehoen,  nebst  ein.  EinleHnng  znm  Anfnebmen  von  Landsehif» 
ten  mit  ein.  höchst  einfachen  Instrumente  von  Prof.  Jos.  Schall,  Lehr.  Mit  IS 
Vorlcgeblkttern  n.  0  OaUatal.  Breaian,  («.Xkrewendl.)  1858.  1498.  r«^ 
(haar  n.l  Thlr.) 

14869]  Mnster- Sammlang  f.  das  Linearzeichnen.  150  geometrische  On» 
mente  meistens  in  grieeh.,  arab.  n.  gothischem  Styl  nebst  CoQstrnetionen.  Hr 
Bealsfhnlen,  Gewerbschnlen  n,  Gymttaslen,  zugleich  eine  Motltsammlanglilr 
Knnsüer  v.  Bantachniker  von  Beallf hr.  0.  Fischer.  3.  —  5.  Lief.  StaUpt^ 
Steinkopf.  1859«  36  St9intaf.m..TeU.9.  73  — 148.  4.  (4  n.  UNgr.;  Teü 
«partkn,  4Ngr.). .  .   . 

[4870]  Vorlagen  zum  Zeichnen  griechischer  Baotheile  f.  Unter»  u.  Ober^teii- 
aebulen  n.  Gewerbeschulen  von  Lehr.  F4.i'  BotestC*  Wien,  (t|pogr.^lit.*irti^ 
AnstiU.)  1859,    8  litb.  u.  chromoülh.  Bl.  qu.  Fol    (n.  1  Thlr.) 

{4871]  Theoretisch«» praktischer  Lehrgang  der  Aionometrie  als  Zeidifleti- 
methode,  weiche  die  Vortheile  dergeometr.  n.  perepecthischen  Methode  v<i^ 
bindet.  Für  die  Adwendong  derselben  auf  mechan.,  architekton.  u.  aitifleri^ 
Gegenstande,  zum  Schul-  n.  Selbstunterricht  bearb.  von  Hob.  SchflliM,  ^^ 
Ingen,  n.  ZelcbnenUhr«  Hit  32  in  d.  Teit  gedr.  Uolzschn.,  5  Uth.  Taf.  u.  1  f*^^ 
^endr.    Leipzig»  Ftirstner.  1858.    XIV u.  162  S.   gr.8.    (o.  IThlr.lSNr) 

[4872]  Terrainzeichnungsschule  in  12  VorlegeblSttern,  entworfen  u.  gezeic^^ 
lur  Milit&rs«  Ingenieure»  polytechn.  Schulen ,  Forstinstitute  u.  som  SeUP*' 
nnterriehte.  Mit  erliuternden  Bemerkungen  ten  Fd.  ▼.  Dirrlch.  Nen«*^ 
gearb.Aufl.  Stuttgart,  Metslers Verl.  1858.  lOSteiotaf.»  wovon  lehn)««' 
liüi. ,  Fol.,  m.  Teil  24  S.  in  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[4873]  Anleitung  zur  Ertheilnng  d.  Gesangnnterrichtes  in  der  VolksiehdCi 
m.  genauer  Verthellung  des  Lehrstoffes  f.  die  Terschiedenen  Schuljahre  tvb 
A. Bell,  Lehr.    Karlsruhe,  Muller.  1859.    XII n. 90 S.  8.   in.B.n^hW 

[48741  Liederschule.  PrakUscbe  Anleitongzum  Gesänge  In  Scboleo,  ineb»- 
n.  mehrstimm.  Liedern,  f.  den  Unterricht  bearb.  n.stufenmissiggeordoet^ 
i.  Hansa,  Lehrer.    4  Hefte.    Frankfurts.  M.,  JSger.  1859.    qo.  6.   (■' 

*^'*8*'>  .    KZ. 

1.  Krklinmfc»;  YorfibiiBgaii ;  alBitiaviis«  Li«il«r  f.  d«o  tnUm  UaCatfint  «»; 
/•.  f  Nsi.)  ^  S.  ZweiaUnsiga  lliadar.  45  8.  (m.  S  Ngr.)  -  S.  Zwai-  •.  dni'tiaM* 
liadar.  Sf  S.  (•.  7  Ngr.)  —  4.  Drvi-  a.  Tiarttiaimiga  Liadar.    S3  S.    (d.  8  Ngr.) 

14875]    ChoralsehBle.    PrakUscbe  AnleiUing  zam  Chortlgennge  in  ^^ 
a  $8  der  bekanntesten  u.  ▼orzüglichsten  ChoriUe  der  evangel.  KirchCf  f<  ^ 


e 
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Vtttenkbi  twei-  dnl ^ q.  fiffitf oMiig  liewfc*  ? on  A,  lim •  Lthr.  Snnplftiiieiilr 
keft  tar  „Liedtmclwle'*  des9clb«n  Vf.  £ben<l.  Ift59.  fV  o.  63  8.  qa.  8. 
(o.8N8r.) 

4876]  Licdersaaunlnog  f.  die  VolMtchale«  Beigebe  lo  eio.  nadi  gleicbea 
^laoe  eotworfeoeo  Gesanglehre^voo  k^  Bell.  Lehrer.  l.Hefl.  Eloatiaiiirige 
Lieder  f.  Kinder  des  1.  — 3.  Scbaljalires.  II.«.  17  8.  8.  XD«D.2VsNgr.) -r 
2.  Heft.  Zweistimmige  Lieder  f.  Schüler  des  4.  b.  5.  Schaljahres.  Carlsmhe, 
llüirer.  18S9.    nn.i28.  S,    (o.  3Vi I^gr.) 

[4877]  100  Jugend-  n.  Volkslieder  f.  Schale  a.  Haus  tut  ElnTühning  and 
BennUang  beim  Schnlonterricht  a,  zur  YeredJang  des  deutschen  Volksgesanges 
sweistimfnig  bearb.  u; berausgeg.  toq  0.  üdlstUr»  Canlor.  3.  unterand.  Ster.-«- 
▲bdr.,  Term. darcb  10 Canons*  Leipzig,  Bock.  1859.  Villa.  104  8.  gr. 8. 
(lONgr.) 


[4878]  Grundzuge  der  nenbochderitscheniSrammatIfc'f.  höhere  Bildottgsanstal- 
ten  ?0B  Fr.  BattOr.  Aasg.  für  katbol.  Schalen.  7:  fem.  n.  terb.  Auft.  Nörd- 
lingen,  Beck.  1859.  XVu.  150S.  gr.8«  —  Ausg.  f.  Protestant.  Sebolen.  4. 
sehr  v»m.  u«  verb.  Aufl.    XV  n,  160  8.   gr.8,    (kn.l4Ngr.) 

(4879]  Die  Etymologie  der  neaboefadentscben  Spnraiie  nach  ihrer  pttkliscben 
Bedeutung  u.  nach  Ihren  wiehtigsien  Gesicbtapancten  dargestellt,  m.  Anleitung 
xar  method.  Behandlung.  Ein  Hulfsbach  f.  Lehrer  u.  Freunde  einer  grundl. 
Einsicht  in  die  deutsche  Sprache,  Insonderheit  f.  die,  welche  des  Vfs.  ,',Grund- 
Züge  der  neuhochdeutschen  Grammatik  7.  Aufl/*  gebrauchen  von  Fr.  Bauer. 
Ebend.  1859.    IV  u.  88  8.  gr.  8..    (n.lONgr.) 

[4880]  Rein  praktischer,  tabellarischer  Abriss  der  dentschen  Grammatik^ 
nebst  Mustersammlung  der  schönsten  Stellen  deutscher  Klassiker  in  Prosa  u. 
Poesie.  Ein  Lesebuch  zur  Anknüpfung  ein.  bildenden  Übterricbts  In  der'llut* 
Ursprache  von  6.  BrflnUlg*  2.  Cursus.  Leipzig,  Arnold.  1859.  Via.  138  S. 
gr.8»    (iin.l2Ngr.)  .     ' 

[488 1  ]  Henristisfcbe  Behulgramm^tik  f.  detttsebe  Volkaschulen.  Von  Fr.  Var* 
der.  Allona,  Schlüter.  1858.  IV  u.  164  8.  13.  t.  vAm.  Auff.  Ebend. 
4859.    IV u,  188 Ä.    13.    (lin.8Ngr.;  geb.n.9Ngr.) 

[4883]  Neueste  durchaus  praktische  u.  gründliche  Sprach-Schule  zum  Selbst- 
unterricht in  der  deutschen  Sprache,  nach  welcher  die  so bünfig  vorkommende 
a.  anstessige  Verwechselung  aller  SpracbverbXUnissfllle  nach  wenigen  Tagen 
ginzlich  vermieden  wird.  Von  fn.  HoMer-Egger.  Berlin,  <Tb.  Grieben.) 
1^59.    40S.gr. 8.    (baarn.  10 Ngr.) 

(4883]  Lehrgang  des  Spraehnnterricbts  f.  die  mittel*  n.  Oberstufe  der  Volks- 
sebole  im  Anschluss  an  den  Kinderfrennd  von  Preuss  n.  Vetter  von  A.  HattbO^ 
flUS,  Org.  o.  Mädcbenleiir.  Bevorwortet  von  Superint.  Herbste  Eckartsibergap 
E^kartsbaus.  1859.    IIIa.33S.    gr.  4.    (a.l0NgrO 

[4884]  Neuhochdeutsche  Elementargrammatik.  MH  Rttcksiebt  aufdie  Gründe 
naize  der  bistor.  Grammatik  bearb.  von  Dir.  K.  A.  J«l.  BoADABIItt.  8.  Aufl; 
€lansthal,  Grosse.  1859.    XVI  u.  176  S.   gr.8.    (16  Ngr.) 

T4885]  Deutsche  Sprächlehre  mit  den  W^örterelassen  n.'  der  Reetiön  der  Wör^ 
ter  in  Reimen,  nebst  ausrührlichen  Regeln  üb.  die  Interpunction.  Zorn  Ge- 
brauch f.  Schalen  n.  zur  Setbstbdebrung  von  M»  J.  €ir.  HetlMl,  Reetor« 
Leipsil,  Werner.  1859.    TIUa.l56S.  8.    (UNgr.) 

[4886]  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Grammatik.  Von  Dr. 
Chr.  RailCh  •  Lehr.    Essen ,  'Seemann.  1859.    11 1  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4887]  Handbacb  der  deatoehen  Sprachlehre  L  Volksseholen.  Mach  dem 
naaen  S^fstem  bearb.  von  J.  SchÄaMer,  Lehr.  3«  Klasse.  3.  vein^  Aufl. 
Wien,* Sommer.    (Wien,  Klemm.)  1858.    VI  u.  U  8.  8.   (n.  4  Ngr.)  i^ 
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^.  Klasse.  3.  ▼«rm.  Aiill.  Bbeiid.  ISkf .  III  ii.  7d  8.  6.  (n.  4  Ifgr.) 
w-  4.  Klasse.  2.  Semester.  2.  verm.  Aufl.  Ebeod.  18M.  41  «.  9r, 
(n.  6  Ngr.) 

14888]    Erster  Uoterriekt  io  der  dentsefaen  Sprache  f.  Lehrer  n.  Schfiler  n>o  J. 
•Cliober,  DIreet.    (DerSptvchlebre  l.Thl.}    10.  Aufl.    Wien»  Sallmayer  q. 
Co.  1859.    Villa.  106  S.  gr.  8.    (D;8Ngr.) 

[4889]  Erweiterter  Coterricht  ia  der  deutschen  Spraebe  U  Lehrer  o.  Schaler 
von  J.  Schober,  Direct.  (Der  Sprachlehre  2.  Tbl.l  8.  Aufl.  Ebeod.  1859. 
Vlflu.  184  8.   gr.8.    (d.  14  Ngr.) 

(4890]  Deutsche  Sprachlehre  f.  Volksscbalen ,  Priparandeo-Aostalten  «. 
Schallehrer-SeiniBare.   Von  Q.  SchulZ«    7.  verb.  Aufl.   Berlio»  Mcolai's  Verl 

1858.  YIIIO.208S.   8.    (o.  12  Ngr.) 

[4891]  Hochdeatsche Grammatik,  mit Räcksicht auf dieplattdeuUche Mnod- 
art  luoiehst  for  meckleobarg.  Schulen  hearb.  von  Or.  F.  wiKger,  Gymn.-Lehr. 
Schweriu,  Hildebraud.  1859.    VI u.  159 S.  gr. 8.    (n. \2%Tifff.) 

Klein«  dtntoche  Sf  raekUhr«,  beMBatn  f.  Schüler  der  Volkiickale  tob  «iBcii  hol- 
■teinUckea  Lehrer.  OUetloe»  (Hembarg«  G,  ^\V.  Memeyer.)  t859.  Vi  u.  Tl  S.  IS. 
C».SNgr.) 

Desttehe  Elenenter.Gremmetlk  f.  dte  Priedriek- Wilhelm- Schule  su  Stettin. 
Stettin ,  GmeefMane  VerL  ISM.    5S  S.  sr»  S,  .  («.  S  Ngr.) 

(4892]  Praktischer  Lehrgang  f.  den  deutschen  SprachunterHcht.  Ein  Haod- 
u.  Hüfsbucb  f.  Lehrer  ap  Volks-  tt.  Bürgerschulen.  Von  L.  K^Umt.  2.  Bd.: 
Der  Sprachunterricht  in  seioßr  Begründung  durchs  Lesebuch.  Ein  Leitfaden 
r.  den  sprachlehrlichen  Unterricht  iO  den  Mittel-  u.  Oberklassen  der  Volks- o. 
Bürgerschulen.  9.  verb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  1839.  VIII  u.  198  8.  gr.8. 
(n.  16  Ngr.) 

(4893]  QrundsStze  aus  der  deutschen  Sprache  f.  Prosa  u.  Poesie.  Zum  Schul- 
gebrancbe  an  Hitlelschuleo  u.  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  Fn«  Osttoller« 
Graz,  (Wiessner.)  1858.    XIu.  152  8.   gr.8.    (n.  16 Ngr.) 

[4894]  Hegeln  fQr  die  deutsche  Rechtschreibung  nebst  ein.  Wörterve rzeich« 
nisse.  Ein  VorscUag.tur  Einigung  zunächst  f.  die  kurhessische  Volksschule« 
Von  Dr.  H.  E.  Bezzenborger.    68  8.   gr.8.—   2.  Aufl.    Cassel,  LuckhardU 

1859.  XVI n. 64 8.    gr.8.    (kTViNgr.) 

(4895J  Der  deutsche  Rechtschreibungsschuier  in  der  Volksschule  Bfibmens  n. 
liilhreos.  Von  Alt.  Sohaitti  Lehr.  l.Thl.i  Der  ElemenUrscbuler.  Prag, 
Domiaicus«  1859.    IV  u.  15  8.  8.    (n.  6  Ngr^ 

i4896J    Recbtscbrelbelehre  beim  OfTentllchen  n.  Privat-Üoterridite  f.  Volks-  u. 
lealsebüler.    Von  J.  Schober,  Dir.    4.  veib.  u.  verm.  Aufl.    Wien»  Sall- 
majeru.Co.  1859.    IV  u.  92  8.  8.    (n.SNgr.) 

(48971  Mir  oder  mich?  od^rder  unentbehrliche  Rathgeber  in  der  deutseben 
Sprache  y  f.  Jeden ,  der  ohne  Kenntuiss  der  grammatikal.  Regeln  gerne  richtig 
schreiben  u.  sprechen  lernen  will.  Ein  prakt.  Hilf8w6rlerbucb  Ia  alphsbeL 
QrdnuDg  dorch  Tansende  von  Beispielen  aus  dem  gevöhnl.  Leben  erliatert  o. 
m.  besond.  Rücksichl  auf  Schwierigkeiten»  %mtitt\  u.  s.  w.  nebst  einem  Anh.: 
Die  Hauptregeln  der  deutschen  Sprache.  Von  l.  Dicke.  Mülheim  a.  d.  IL, 
Bagel.  1859.    VII  u.  218  S.S.    (15  Ngr.) 

|4898)  Praktischer  Wegweiser  Im  deutsahen  Sprachunterrichte  f.  Hsndels- 
schulen  u.  zum  Selbststadium^  Von  K.  SfiUUer.  Wien,  (Seideln)  1859. 
IV u.  139  8.    gr.8.    (n.n.20Ngr.) 

Aafgehes  %u  Sprach  r  o.  Stvl&ba«i«a  im  den  Ober eletiea  der  Eleveetaiwhal«  vea 
Je«.  iTeArnji,  Se«ia..Olr.    Ha4eeMr,1Üathi.  1858.    61  S.  tt.    (a.  5Ngr.} 

(4899]  Musterstücke  mit  Erläuterungen  f.  die  Mittelstufe  des  Spracbnnier» 
richis  Ton  K.  Tb.  triebitssdi,  8em.-|,ebr.  GIomu,  Flemmtog.  ISSy.  YH 
..mg.  gr.6.    ta.Wr»gr.)  ,,.e.,GoOgle 
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|49M]  Bto  AuteMbvDgiD  is  der  YolkiMbidt  töi^düa  uAtaitleii  Mb  oberattn 
acofeD,  begrUodet  a«f  die  Uebniigeo  ini  AmebMieo»  Oeoken  u.  Red«n  u.  io 
VerbiodoDg  m.  denselben«  £in  Leitfaden  o.  reicbbaltSgee  MaterUlieobacb  f. 
die  Uabongen  im  möndl.o«  scärifil«  GedaDkenansdrucke  o.9.  w.  Von  W* 
SoUnisch.  3.  Aafl.  l.Lief.  Striegaa,  Hoffmann.  18$9.  8.1  —  128.  «.8. 
(10  Ngr.) 

\¥iOt]  Korze  Anieitnog  tnr  Kaost  im  riebtigen  Frag«  a.  Entwickeln  der  fie* 
griffe,  ciebsl  aahlreicben  Uebnngsaufgaben  f.  Lebr-AnfSnger,  tnabesonder« 
aber  ancb  f.  Lehrer  der  neuen  Sprachen,  welche  in  Deutschland  ihreJMutter« 
spräche  lehren  wolleo.  Von  Dr.  AdO.  Gutbler  Frejsing,  Datterer.  1859« 
Xlu.968.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

{1902]  Praktisehes  Handbuch  f.  den  Unterricht  in  dautseban  Stilubangen. 
Von  L.  Rudolph,  Oberlehr.  1.  u.  2.  Abth.  Berlin,.  Nicolai's  VecL  1859. 
XVII  u.  152,  VU  u.  250  8.   8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

(49031  Deutsche  Satzlehre  T.  Lehrer  u.  8cbuler.  Von  J.  Schober,  Director* 
(Der  Sprachlehre  3.  Tbl.)  7.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Wien,  Sallmajer.  1859. 
Vlu.98S«   gr.8.    (D.SNgr.) 

[4904)  Dia  deutsche  Satzlehre  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den  Wortarten* 
Für  die  Oberklassen  der  Hauf^tscbnlen  u.  die  Unterklassen  der  Aealschulen  von 
K.  Schubert.    Ebend.  1859.    lVn.l50S.   8.    (n.  14  Ngr.) 

f490S].  Stylislliches  Aufgaben  «•Magazin,  entb.  eine  grosse  Anzahl  der  ve^ 
aebiedenartigsten  vom  Leichten  zum  Schwereren  fortschreitenden  Aufgaben 
zu  schriftlichen  Arbeiten  u.  AfusUfzen.  Für  Lehrer  u.  Schüler  in  Mittel-  «• 
Oberklasssn  von  Bürger-  und  Landschulen  von  6.  A.  Vlllter»  Oberlehrer* 
2.  ThI. :  Für  Oberklassen.  Durchgängig  bericht.,  im  Wesenllichen  un* 
veränd.  4.  Aufl.  Leipzig,  Wöllcr.  1859.  VIII  u.  143  9.  8.  (o.  8Ngr.; 
cpl.  n.  13Ngr.) 

[4906]  Vergleichung  sinnverwandter  Sprichwörter,  in  Aufsitzen  zum  Schul- 
gebrauche u^  zur  Leclure  f.  die  reifere  Jugend  bearb.  von  Jos.  Ve&d.  SUaab« 
Beet.    Leipzig,  Brandstetter.  1859.    VIII  u.  95  S.   8.    (12  Ngr.) 

(4907]  Erläuterungen  deutscher  Dichtungen.  Nebst  Themen  zu  scbriftl.  Auf« 
BAtsen  in  Umrissen  u.  Ausführungen.  Von  0.  GvdO,  Lehr.  Leipzig,  Brand* 
sutter.  1858.    XI  u. 2328.  gr.8.    (22V2Ngr.) 

4908 1  Anleitung  zum  denkrechten  u.  rednerischen  Ausdrucke  des  Gedankens, 
iiaeh  Lehre  u.  Beispiel  von  Tbd.  Rlssl,  Studienlebr«  Begensburg,  Manz. 
1858.    XVI  u. 250 8.  gr.8.    (:^7Ngr.) 

[4909]  Grnndzuge  eines  Unterrichlsplanes  in  der  Kunst  des  mündlichen  Vor- 
trags. Von  F.  Beine.  Dresden,  Adlern.  Dletze.  1858.  IVu.48S.  8.  (n. 
8  Ngr.) 

[49101  FlanmSsbig  geordnete  Musterbeispiele  nebst  Anleitung  zur  Uebung  im 
mündl.  n.  scbriftl.  Gedankenausdruck  f.  alle  drei  Klassen  einer  Volksschule. 
Von  J.  Geo.  Hexler.  2.  Aufl.  Freiburg  im  Dr.,  Herder.  1858.  XVIII  u. 
524  S.   12.    (1  Thir.  3  Ngr.) 

[4911]  Sammlung  deutscher  Musterreden  zum  Gebrauche  bei  dem  rheioriaeben 
Unterrichte  in  Gymnasien  u.  höh.  Bildungsanstallen  sowie  zur  Selbsibelehruog 
▼on  Jos.  Kebrein,  Semin.-Dir.  2.  Ausg.  Mainz,  Faber.  1859.  XVI  n. 
568  8.   gr.8.    (15 Ngr.) 

[4912]  Briefsteller  f.  die  Jugend  in  Volksschulen ,  entb.  verschiedenartige 
Briefe  V*  sonstige  Gescliäftsaufsätze  in  mehrerlei  Handschriften  u.  Aufgaben 
m  denselben,  nebst  einer  kurzen  Sprach-  u.  Rechtscbreiblehre,  so  wie 
ErklKmngen  vieler  Fremdwörter  u.  riner  Anleitung  zum  Schönschreiben. 
Auch  Hendboch  für  Land-  u.  Hand^erksleute.  Vom  Lehrer  R.  Bovinail. 
6.  verm.  u.  verb.  j^nQ.  Bmmericb ,  Roman.  1858.  IV,  80  u.  140  litb.  8.  4. 
(n.WVjNgr.)  rnoaT(- 
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f 491S]  Die  deotwfae  PMlIk  od.  dfo  davfecU«  Tcnkooel ■•  die HoigUilcader 
deulsehen  Gedichte  zur  VorberefUmg  f.  die  Geschichte  der  devetchen  Lhtieiv. 
Zoin  Gebreaehe  lo  hdh.  LebriDstelttii  wie  «nn  Frivat-  a.  8elbstvoterriebtefoa 
9.  M.  Oredy,  Gmn*«Lehrer.  2.  Temi«  o«  verb«  Avil.  Blainzi  Kirehhelm.  18fl. 
▼III II.  7rti  gr,  $.    (7%  Ngr.) 

[4914]  Leitfaden  rar  deateehen  Literaturgeschichte.  Mit  Berückilehligiuig 
der  poet.  Gattnngeb  «•  Formeo  f.  hShere  TOcbter*  n.  Bdrgertehoico  beraum. 
toDW.Dietlelll,  Lehrer.  QaedUuborg,  Franke.  1859.  XIY  n.  14&  B.  S. 
(10  Ngr.) 

T49I5]  Die  französische  Sprache  a.  Literatur,  als  Bildnngsmittel  f.  dai weft- 
liche  Geschlecht.  Eio  Leitfaden  zum  Selbstunterricht  u.  f.  die  oberen  Klasiea 
b6h.  Ttf chtersehulen  too  B.  I.  FriedÜBte »  Dir.  Eibeifeld ,  (BIdeker.)  1$H. 
yo.67S.gr.S.    (12 Ngr.) 


14916]  Wegweiser  fär  evaDgellsche  Volksschollehrer.  Zugleich  als  Ankifoog 
zum  Gebrauche  des  tou  dem  K.  evang.  Schullehrer- Seminar  zuMflostefkri 
herausgegebenen  Volksschui-Lesebuches.  YonEd.Bodc,  Seminardir.  Bresbi, 
Hirn  Verl.  18S8.    YI  u.  353  8.  m.  1 7  Tab.   gr.  8.    (n.  I  Thir.  20  Ngr.) 

[4917]  Die  Behandlung  des  Lesebuchs  auf  derMItteletnfe,  oachgenieKDUi 
lOOLesestticken  von  Dr.  Tb.  Eisenlohr,  Semfn.-Bect.  l.Abth.  Ifo.1-5^. 
Auch  Q.  d.  Tit. :  Antcitung  zur  BebeodluDg  der  zweiten  württemb.  Rbd. 
l.Abth.!  Lesestack«  No.  1^50.  Stuttgart,  Aue.  1859.  XII  u.  1568.  «r.8. 
(n.  15  Ngr.) 

[4918]  ApelS  deutsches  Lesebuch  f.  die  untern  u.  mittlem  Classeo  der  Gjddi- 
Sien ,  Real-  u.  höheen  BOrger- Schulen.  3.  Aufl. ,  aufs  Neue  durchgesehen  v. 
thell weise  Veränd.  von  O:  Seemann^  Gymn.-Lehr.  3  Curse.  Alteoburg,  Pierer. 
1859.    XVI  u.  204,  IV  u.  244,  IV  u.  260  8.  gr.  8.    (4  n.  12 Ngr.) 

[49191  Lesebuch  fQr  die  Mittel  -  u.  Oberklassen  schweizerischer  Volkssebnlea, 
enthaltend  den  stufen  massig  geordneten  Lernstoff  f.  den  vereinigten  Spraeb- 1. 
Bealunterrlcbt  von  Ser^  Eberhard,  Lehr.  3.  Tbl.  m.  29  HolzBcbn.  Ziriebi 
ScbttUhess.  1859.    210S.  gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

(4920]  Vaterlsndisches  Lesebuch  In  Bildern  u.  Mosterstfickeii  f.  Sehet«  r. 
usus  von  0.  6ade  u.  L.  Glttemilttn,  Lehrerb  Obere  Stufe.  6.  Aufl.  Migde- 
barg,  Fabricius.  1859.    IV  u.  428  S.  8.    (n.  19  Ngr.) 

{4921]    Lehr-  o.  Lesebuch  f.  katholfscbe  Landsehulen.    Von  Alb*  HMfftlf, 
Lehrer.    2Thle.    Essen,  BSdeker.  1858.    8.    (n.  It^/^Ngr.) 
_    I B  h.  I    S .  Dm  tinaUcb«  u.  tlUUch«  AaMbaavDMiuitarricht  o4. 41«  Hci^ttkiinfo 
Für  ata  mittl.  AbtheilnnKen.   VI  0.122  8.   (n.ijNgr.J   —  2.  Tbl.   Die  VttMkiii- ■• 
Weltkottde.    Far  die  oberen  AbtheilnogeB.  VIlu.  812 8.    (a.  SNgr.) 

[2922]  Deutsches  Lesebuch  f.  die  Unter-  u.  BliUelklassen  höherer  Lehnosul- 
ten  von  €.  EamBmaiUl.  3.  Aufl.  Strassburg,  Wwe.  Berger-Levraalt ■. Sobs. 
4859.    248  S.    12.    (12  Ngr.) 

t29i3]  Lesebuch  für  höhere  Töchterschulen  m.  Beröcksichtigoog  desCnUr- 
richts  in  der  Literaturgeschichte  von  Haller  bis  auf  die  Gegenwart  Ton  fl. 
Cletke  u.  H.  Sebald.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Duneker  o.  Hombloi. 
1859.    Xl:u.655S.   gr.8.    (n.  1  ThIr.  1 5 Ngr.) 

{4924]  Lesebuch  für  die  evangei.  Volksschulen  Badens.  Bio  Leitfaden  io  der 
Erdbeschreibung,  Naturgeschichte,  Geschichte.  Naturlehre  u.  deatschea 
Sprache  f.  die  Mi itel dessen ,  Obercissseiii  u.  For&ildungsscbvlett.  VoDK.T* 
langsderff,  Dekan  u.  Pfr.  Heidelberg,  Emmerllog.  1858.  VHIil.t96S. 
gr.8.    (u.U.  10  Ngr.) 

[4925]  Lesebuch  für  Bürgerschalen.  Von  A.LaeB,SeaüB.-Bir.«.&  lacke, 
weil.  Lehrer.  1.  Tbl.  4.  verb.  Aufl.  Leipilg,  Brandstetter.  J85tt.  IV  u, 
76  8.  gr.8.    (n.  4Ngr.)   —  3.ThL    6.  verb.  Aufl.    yi|I  n.  20Ö8.   gr.«. 
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(ii.8irgr.)  -^  5.1111.  i.terb.  4«ff.  Ebend.  1859.  Tltt  i.  nS  S.  gr.  8. 
(II.  9  Ngr.)  ' 

[4926]  Deot8€li68  Lesebuch  f»  höliere  UAUrrichtsaostsUco*  Von  Dr.  Hm. 
■asilS.  2.  Tbl.  Für  obere  Klassen.  2.  Terb. «.  TSrai.  Aafl.  Helle,  Buchb» 
d.  WaisenbsDses.  1859.    XII  n.  800  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4927]  tesebach  f.  Bürgerschalen ^  besonders  f.  höhere  Knaben«'  o.  Mäd- 
cbeoscbnlen.  Von  A.  H6bi«8*  11.  Stufe.  Für  Mittelklassen.  2  AblhellL 
Berlin,  Gaeriner.  1859.    III  a.  156«  III  u.  228  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

14928]  Deatsehes  Lesebuch.  Von  6.  OltrOKKe«  3^  Cnrsus.  6.  Tsrb,  Aa(L 
lannoTcr»  Hahn.  1859.    X  a.  668  8.  gr.8.    fl  Thlr.) 

£4929)  Deutsches  Lesebuch  f.  die  bdIuI.  Klassen  höherer  Lehraustaltcn  nfl 
Sacherktimngen  u.  Andeutungen  ^nr  isthet«  Erllulening  poeUtcber  Stilehd. 
▼onW.Fiti,  Gjmn.-Oberlehr.  KobAena,Bldeker.  1858«  XIV  n.  361 S.  grr8, 
(n.22ViNgr.) 

14980]    Deuuehes  Lesebuch  f.  des  mittlere  Kindesalter.    Von  K.  Sslltsiai't* 
..  Seltuan«    3.  verb.  u.  verm«  Aufl.    Mit  In  d.  Teit  gedr.  Abbildd^  Breslau, 
HirttVerl.  1859.    XVI u. 326 8.  gr.8.    (n.  12Vtt«gr.) 

[4931]  DeuUcbes  Lese*  u.  Sprachbuch  f.  böhere  Dolerriehtsanstaltso,  [Betlrluh 
schulen  9  Bürgerschulen  U.S.  w.]  Von  J.  W«  Stnib,  Beelor.  l«Bd.  l.Abtb» 
Auch  u.d. Tit.:  Deutsches  Lesebuch  f.  die  untern  Klassen  an  Miuelscbulen* 
3.  verb.  u.  term.  Aufl.  Aarau,  Christen.  1859.  XV  u.  256  S.  Lex.  8«  (n* 
20  Ngr.)  , 

[4932]  Auswahl  deutscher  Gedichte  f.  höhere  Schulen.  Von  Dr.  Fb.  Wickor* 
Bagel.Bir.  5.  Terb.  Aufl.  Berlin,  Ouncker  u.  Humblol.  1858.  XL  Ui  538 8» 
Aei.8.    (D.l  Thlr.  15  Ngr.) 

14933]  Deutsches  Lesebuch.  Von  Fb«  WtekentfeL  1*  Tbl.  2t.  Abdf., 
2.  ThL  20.  Abdr.  u.  3.  Tbl.  13.  Abdr.  Stuttgart,  8.  G.  Liesching.  1869.  VJI 
u.  247,  VII  u.  260,  Vil  u.  253 S.  gr.  8.   (&  n.  15 Ngr.) 

[4934]  Lesebuch  sur  Gescbiehte  der  deutschen  Literatur  aker  u.  neuer  ZeH 
von  6eo*  Weber.  [Zugleich  als  Anscbluss  an  dessen  „Grnndriss  der  deutschen 
Literaturgeschichte*'  im  „Lehrbuch  der  Wellgescbkbte''  7.  Aufl.  u. besonders 
abgedr.]    Leipiig,  Vir.Eogelmann.  1858.    XX u. 452 S.  gr.8.    (26'/^ Ngr.) 

[4935]  Mustersamttlung.deotsefael'Gedlcblef.  C^mnasien,  Real-  u.b5fae#l 
Burgerschulen,  sowie  f.  Privat-Institute  herausgeg.  von  H.  L.  Wolf.  5.  Aofi. 
Halle,  SchmidU  Verl.  1859.    XII  u.  354  S.   gr.  8.    (n.  16  Ngr«) 

(4936)  Deutsches  Lesebuch.  Herausgeg.  ton  mehr,  Lehrern  Nürnbergs. 
2.  Tbl.,  für  Kinder  von  7  bis  9  Jahren.  Nürnberg,  Korn.  1858.  VIII  u.  256  9. 
gr.8.    (n.8Ngr.) 

Der  1.  Tbl.  aack  n.  4.  Tit.*.  Letebach  f.  d.  erst«  Scbnljakr.    Von  K  Ktwmhathtr. 

[4937]  Sächsisches  Lesebuch  f.  die  oberen  Klassen  der  Volksschule.  Lefptig, 
KUnkhardt.  1859.    IV  u.  348  8.8.    (n.SNgr.) 

[4938]  Deutsches  Lesebuch  mit  Backsicht  auf  schriftliehe  Arbeiten  der  Schi* 
lervonDr.  Jos.VIrg.  Grohmani^,  Lehr.  Für  Israelit.  Unter-Realschulen  mit 
Hinverst&ndnUs  des  Vf.  adaptirt  von  Dir.  Mh.  ß^iniemü».  Prag,  Credner.  1859. 
Via. 206 S.  Lei. 8.    (n.  12 Ngr.) 

[4939]  Abtalion.  3,  Cursus.  Ein  deutsches  Lesebuch  f.  die  Jisraelit.  Jugend 
der  oberen  Klassen  in  gehobenen  Elementar-  u.  Bürgerschulen,  zur  Bildung 
d.  Geistes  u.  Gemuthes,  insonders  zur  relig.  ErkrX ftigung.  Von  Dr.  J.  H.  J&- 
OtbSOK,  Babb.  u. Fred.  Leipzig,  BrandstetUr.  1859.  XXu.391S.  gr.8« 
(1  Tblr.)  .     i 

Aachs.  4.  Ttt.1    RtauMMl«.    Ein  «entichM  Lat^bvck  f.  JitiMlitaB  i«  Schal«  u. 
Hau». 
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\4H0]  Erster  Uoterriefat  lo  den  RMlien*  Von  Joi.  MlMlB,  Ulireri.|||. 
Strissle,  Lehrer,  t.  a.  3.  Bdchn.  StiHtgart,  Frituehke.  18S9,  gr.  13. 
(n.  1  Thir.) 

2.  Bdchn.  NatiinreBekIcbte.  Bearb.  toh  Lehr.  P^*.  StrHMtfe,  116  S.  <d.  iSNir.)- 
S.  Bdchn.:  Natnrlelin.  BMurh.  vo»  t«hr.  Jof .  üo/mami.  MittfHolktehn.  1018.  (•. 
WNgr.) 

149il]  Leltfadeo  mm  ersten  Unterrichte  in  der  Natarkonde.  Von  Dr.  IB. 
leicheilbkch,  Lehrer.  6.  tcnig  umgearb.  u.  erweiterte  Aufl.  d.  H.  P.Sickel- 
sehea  Leitfadens.  \.n.%.  Abth.  Leipzig,  Gräbner.  1859.  XII  n.  S.  i- 
266.  gr.  8.    (n.  tO  Ngr. ;  m.  7  Hoizschniaf.  n.  26  Kgr.) 

[4942]  Lehrbuch  der  Ph|8ik  n.  Mechanik  f.  gewerbliche  Fortbildangsschirieo. 
Im  Auftrage  der  E«  Commission  f.  gewerbl.  FortbÜdangsschnlen  in  WorUeo- 
berg  ausgearb.  von  Lvdw.  Blvm,  Oberreallehrer.  Leipzig,  C.  F.  Winter. 
1859.    TIU II.  496  S.  n.  eingedr.  Holzschtt.  gr.  8.  (n.  I  Tbir.  20  Ngr.) 

[4943]  Grondzüge  der  Pbysik ,  mit  RQcksicht  anf  Chemie  als  Leitfaden  f.  dfa 
mittlere  physikal.  Lehrstufe  methodisch  bearb.  von  Dr.  F.  E.  J.  Crtger.  ^ 
Aufl.  Vit  161  in  d.  Teit  eingedr.  Holzschn.  Erfurt,  Körners  Verl.  ISi9. 
XVI  u.  180  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4944]  Natnriehre  f.  Mittelschulen  in  ein.  Reihe  physikalischer  Individaeo. 
VooFrlMIII,  Pror.a.8ehuttB8p.  I.Heft.  Frauenfeld,  Hoher.  185«.  Tl 
tt.  41  S.  m.  eingedr.  Holzschn.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4945]  Leitfaden  beim  ersten  unterrichte  in  derFfsik  f.  Unterrealschalen.  Ton 
Dr.  Etig.  Ifetolinca.  6.  verb.  Aufl.  Mit  108  Holzschn.  Brfinn,  Bnscheka. 
Irrgang.  1859.    IV  u.  256  8.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[4946]  Leichtfassliehe  Anfangsgründe  der  Naturlehre.  Zum  Gebranehe  tu 
Üoter-Realschulen  n.  Unter-Gymnasien.  Ton  Dr.  Jak*  SchabUS,  Lehrer.  6. 
verm.  u«  verb.  Aufl.  Mit  256  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Wien ,  Gerolds  Sobo. 
4858.    VIII  o. 232 S.  gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

'  [4947]  Anfangsgründe  der  Natnriehre.  Für  die  oberen  Klassen  derVolks- 
o.  Töchterschulen  leichtfassl.  dargestellt  von  K.  Schubert.  4.  verb.  tf.Term. 
Aufl.  Mit  in  d.  Teilgedr.  Holsschn.  Wien,  SaMmayeru.  Co.  1859.  1S8S. 
8.    (n.  14  Ngr.) 

{4948]  Physik.  Als  Repeiitorium  u.  als  Grundlage  weiteren  StudiomSi  zo- 
ilüchst  f.  Schüler  d.  Obergymnasiums.  Von  Dr.  K.  Schwippel,  Gymn.-Lehr. 
Brunn,  Buschak n. Irrgang.  1859.  1. Hälfte.  IV n. 200 8.  gr.8.  (n.l1kk. 
14  Ngf.)  .  . 

[4949]  Grundsäge  der  Physik  f.  Ereissehulen  d.  Dorpatsehen  Lebrberirks. 
Von  H.  Westberg.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  12  FignrenUf.  Reval,  Klogcs 
Verl.  1859.    VI  u.  202 8.   gr.8.    (n.  20 Ngr.) 

[4950]  Grundriss  der  allgemeinen  technischen  Chemie  f.  Oberrealschateo  o> 
techn.  Lehranstalten.  Von  Prof.  M.  Dr.  0.  M.Veildtvieh.  3.  Abth.:  Organiscbe 
Chemie.  Mit  13  Holzsehn.  Pesth,  HeckenasU  1858.  XVI  n.  408  8.  8. 
(IThlr.;  cpl.  3  Thir.  15  Ngr.) 

14951  ]  GrundzQge  der  Naturgeschichte  f.  den  ersten  wisaenschaftl.  Unterricht, 
lesooders  an  technischen  Lehranstalten.  Von  Dr.  A.  £.  Ftr&rohr«  Lye.-PrM> 
u.  Lehr.  11.,  verb.  v.  verm.  Anfl.  51it  ein.  Anleitung  zum  Anlegen  von  N*' 
turalieosammluogen.  Augsburg,  Kollmann.  1858.  XVI  u.  538  8.  gr.  8. 
(WV^Ngr.) 

[4952]  Ratechismas  der  Naturgeschichte.  Ton  Dr«  Sag»  VetoliOta.  Mit  70 
Abbildd.    Brunn,  Buschaku.  Irrgang.  1859.    221  S.   8.    (n.  20  Ngr.) 

(4953]  Die  Naturgeschichte  in  der  Volksschule  «.  in  den  mittl.  Classen  der 
Real-  u.  höheren  Bürgerschulen,  zur  Benuuung  f.  Lehrer  n.  Schüler,  sowie  f. 
Freunde  der  Natur.  Von  e.  A.  Ritter.  1.  Abschnitt.  Zoologie.  2.  Cnms. 
Die  SXugetbiere  n.  Vögel  der  Heimath  nebst  den  auslXnd.  Hausthiereo  in  Bio- 
graphien.   Berlin,  G.Reimer.  1859.    Vfu.282S.   gr.8.     (90 Ngr.) 
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f 49S4I  IKiistrirte  Nctn^esehtchle  filr  die  Jugend.  Yoti  Dir.  F<.  SdIVfeeit  n« 
Lehr.l.S€llVbert.  4.  gipzl.  umgearb.  Aafl.  Mii  mehr  als  200  kolor,  Abbildd. 
aar 27  SteiQUf.  Wien,  Sallmayer  u.  Co.  1859.  IV  n.  248  8.  8.  (o.  1  Thir, 
»0  Ngr.)  ^ 

r4il55]  NcUirgesehfcbte  für  Volks-  o.  TOcberschnlen  foa  Fd.  Ichvbart  Q«  K. 
8€ll1lb«rt    4.g]jpLiiaigcarb.Aafl.    Eb«nd.  1859.    IV  «.248  8.    CiONgr.) 

|4956]  Lehrbach  der  Natargeschichte  f.  Schalen  a«  mm  Selbstantenfeht. 
Von  Dr.  ^  H*  V.  Schlbert,  Geb.  Rath.  1 9.  verb.  Aafl.  Frankfart  a.  M.»  Bei- 
der q.  Zimmer.  1859.    Xu. 503 8.   8.    (12VsNgr.) 

f  4957]  Bilder  aas  der  Natargeechtcbte.  Von  Dtgott ,  Semfn.-Lebr. "  Marien- 
b«rg,  (Rahnenfäbrer.)  1858.    3208.  gr.8.    (Saar  n.  IThlr.  lONgr.) 

f 4958)  Die  Anfangsgronde  der  Pflanzenkande.  Von  Fn.  Xav.  Baaer.  Wien. 
(Sallmayer O.Co.)  1859,    IVn.  183S.  8.    (n.20Ngr.) 

Die  Flor«  i«  4ev  VplkMchaU,  Test  xa  dem  Herbariva  a«i  TkCrinffesB  FItt«.    Vom 
Ck.  MüAtefeid.    l.Johrg.    Erfart,  (VilUret)  taS9.    56  8.».    (k  o.  5  Ngr.) 

|4959]  AofaDgegrüDde  der  Mineralogie  mit  e#.  kurzen  Abrisse  der  Geognosie. 
2am  Gebraoche  an  Obei^Realscfanlen  a.  Ober-Gymnasien.  Von  Dr.  J.  IclUI- 
baf.  Lehr.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzsehn.  Wien,  Branmüller.  1859.  vr 
1I.210S.  gr.8.    (n.lThlr.) 

[4950]  Schal-Atlas  der  Natorgeschichte.  Zur  Belebung  o.  Förderung  der 
vergleichenden  Anschaonng  in  den' Gebieten  der  drei  Reiche  der  Natur.  Ein 
Ergänzungsband  zu  jedem  Hand-  a.  Lehrbuehe  der  Naturgeschichte.  Mit  nahe 
an  1200  Abbildd.  aus  d.  Thier-»  Pflanzen- u.  Mineralreiche.  Breslaa.  Hirts 
Verl.  1859.    XIV  a.  167  S.  lex.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[49511  Schul-Atlas  des  Thierreichs.  Zur  Belebung  u.  Förderung  der  ver-* 
gieicbendeo  Anschaaung.  [Abdr.  aus  dem  Schol- Atlas  der  Naturgeschichte 
der  drei  Reiche.]  Ein  Ergänzungsband  zn  jedem  Hand-  o.  Lehrboehe  der  Zoo- 
logie. Ebend.  1859.  VIII  u.  78  S.  mit  elogedr.  Holzsehn.  Lex.  8»  (n. 
»Vi  Ngr.) 

|49621  Schal-Atlas  des  Pflanzen-  o.  Mineralreichs.  Zur  Belebung  a.  Förde- 
rung der  vergleichenden  Anschauung.  [Abdr.  aus  dem  Schui-Atlas  der  Nator- 
geschichte der  drei  ;Reiche.]  Ein  Ergänzungsband  zu  jedem  Hand-  u.  Lehr- 
buche der  Bounik  o.  Mineralogie.  Ebend*  1859.  X  u.  89  S.  mit  clngedr. 
Holzsehn.    Lex.  8.    (n.  22^/s  Ngr.) 


[49631  Abriss  der  physischen  Geographie  für  Schulen  o.  zur  Selbstbelehrung« 
Von  E.  Boll.  2.  senr verm. Aufl.  Neubrandenburg,  BrUnslow.  1859.  Xu. 
180 S.   gr.8.    (n.  20 Ngr.) 

.[4964]  Leilfadep  f«  den  Unterricht  in  der  Geographie  m.  besond.  Rfieksicht 
auf  das  Kaiserlhum  Oesterreich.  Für  Real-,  Handels-  u.  Gewerbeschulen. 
Von  Fr.  Hanke,  Prof.  u.  Dir.  12.  verb.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1859. 
Va.298S.   gr.8.    (n.  28 Ngr.) 

[4965]  Leitfaden  f.  den  geographischeo  Unterrieht.  Von  J.  Resi,  Gymn.- 
Prof.    Basel,  (Georgs  Verl.)  1859.    VI  u.  115  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4966]  Leitfaden  za  dem  Unterrichte  In  der  Geographie  für  latein.  Sehnlen 
beerb,  von  Clir.  KlolBgtänber,  Gymn.^Prof,  j6.  verb.  Aofl.  Nach  den  Bestia»- 
mnngen  der  revid.  Schnlordnung  umgearb.  a.  mit  kurzen  histor.  Bemerkongen 

versehen.    Regensburg,  Manz.  1859.    XII  u.  347  S.   8.    (19V2Ngr.) 

[4067]  Bilder  aas  der  Länder-  u.' Völkerkunde,  wie  auch  aus  der  Phrsik  der 
Erde.  Ein  geographisches  Lesebuch  f.  die  oberen  Classen  höherer  Bildungs« 
anstalten  u.  f.  Freunde  der  Erdkunde  überhaupt  von  Fr*  LaBSlng,  Oberlehrer. 
Osnabrück.  1858.    VIII  o.  512  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr. ;  carU  n.  1  Thlr. 
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A2  Schal«  und  Unterri DkU weseu. 

I»«itCAi«*  Ml  eiacM  «etiiediMliM  iToterricht  ia  ier  QMgnpkte  f,  BliumMi, 
Mit  «leUtt  Aufgaben  n.  Fr«f en  sn  MGiiaijeii«r  n.  telirifUicIier  I^ihbr  tob  A,  VSSi 
Seninardir.  6.  Terb.  Ani.  Laipxir»  E.  rfeifcber.  185».  Tllin.  i8t  &  t  (■.njf^ 
gab.  a.  B  Mgr.) 

[4968]  Geographische  Fragen  mit  aasfuhrlichen  Aotworteo  lor  Beleboni  des 
gaagraph«  UDterrlchta  u*  zur  Privalbesch&Aiguog  tob  H.  L.  PrisohiMi  Uhict 
Saalfeld»  Riese.  1859.  .  VII  a.  510  8.  8.    (1  X^r.  20 Ngr.)^ 

KI6f  ]  Lehrbuch  der  vergleleheoden  Erdbesehreihong  f.  die  oberca  Klaaseo 
hefer  Lebranstalteo  u.  zom  Selbstoaterrlcht.  Ton  W.  Pitt,  GTiM.-ObeF 
lehrer.  3.  terb.  Q.  verm.  Aall.  Freiborg  im  Br. ,  Herder.  1859.  1.  Lief. 
144  8.   gr.8.    (n.l8Ngr.) 

Lattfaiaa  bal  .4aM  UaUrriebta  ia  4«r  Yerclakb.  ErdbaicbraHnittg  f.  4te  antcn  i. 
Mittlera  Klatsan  höherer  Lehranitalten.  Voa  W.  Füttj  Oyma.-Oberlebr.  8.  Terb.  Aifl. 
Ebaad.  185».    VIll «.  180  S.  gr.  8.    (a.  8  Mgr.) 

4970]  ElemenUrgeographie  od.  Leitfaden  f.  den  ersten  iDsammeDhlDgeDdei 
ilnterrieht  in  der  firdbeschreibnng.  Von  Dr.  K.  Cr.  ReiSCUe,  Gymc-Prüf. 
Stuttgart,  Schweizerbart.  1859.    144  S.  gr.8.    (12Ngr.) 

[4971]  Kleioe  Schulgeographie  von  Thd.  Schacht  8.  Terb.  Aufl.  aebitl 
Karte.    Mainz,  Suase.  1859.    VIII  n.  144  S.   8.    (UJNgr.) 

Fataliehar  Unterricht  In  der  Geographie  f.  Schalen  n.  xnf  Selbetbelehrmg.  btlält 
aabit  den  Varbegriffea  eine  kurxeBeacbreibaag  aller  Laader  der  Erde  n.  YorsiigsweiMr 
Barfickaicbtieiiag  Ton  Deattchland  «.  Oeeterreicb.  Voa  P.  Jl,  Sehertr,  7.  terk  AiL 
BlitaTaf.    Jaaabmek,  Pfaaadler.  1858.    185 S.  gr.8.    (lONgr.) 

<  Oröa^x&ga  der  allgeMelnen  Erdknade,  f.  die  aaterea  Klaitea  der  Gyaitri«  a 
lUalteholea  baarb.  vaa  Fr.  W,  Sehmkti.  2.  rarid.  Anli.  IIU  2  llth.  a.  ■ehr.lMi- 
tcba.    Wiea.  OaroldtSoha.  1858.    Titln.  82  S.S.    (o-iaNgr.) 

[4972]  Grundriss  der  Geographie.  Von  Prof.  Dan.  Tllter«  2.  yenn.  o.  an* 
gearb.  Aufl.  der  »»ElemenUrgeographie."  Mit  13  in  d.  Text  gedr.  Figg.  Eu- 
fingen,  Weichaitlu  1859.    XII  n.  5U  S.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.) 

[4873]  Lehrbuch  der  Geografie,  Geschichte  u.  Alterthumskande  f.  die  obereo 
Klassen  der  Real-,  Handels-  u.  Gewerbeschulen.  Von  W.  F.  Warlianeki  Lehr. 
(In  3  Thhi.)  1.  Tbl. :  Die  vorchristliche  Welt.  I.  Ablh. :  Die  Unrelt  a.  dir 
Orient.    Wien,  Seidel.  1858.    XI  d.  256  S.  gr.  8.    (n.lThlr.) 

Geographiiche  Fragen  sar  Aaipomnng  der  SelbsttbKtFgkeit  f.  di«  SchSlff  <» 
nntarn  Klattaa  tob  Gymaaelea,  Real-  a.  and.  Lehranataltaa.  Voa  Dr.  E,  Umkih  v7**^ 
Lebrar.    Berlia ,  Th.  Entlia.  1858.    ViUn.42S.  8.    (n.5Ngr.) 

[4974]  Das  bellige  Land  für  Sehnten  bearb.  von  Sal.  Hinehinger,  henosgeg. 
vonRabb.  Dr.J.^cAtoors.  Köln,  Du  Mont-Schanberg.  1859.  yiIlo.lMS. 
gr.8.    (n.  12Ngr.) 

[4975]  Hellas.  Das  Land  a.  Volk  der  alten  Griechen.  Beaib.f.FreoDdedci 
elassischeo  Altertbums,  insbesond.  f.  die  deutsche  Jugend  von  Dr.  W.f  IW* 
1.  Bd.  Hit  5  Tonbildern  nach  Origlnalzeicbnungen  von'  tf.  Leoteanaa  o.i* 
sowie  m.  150  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  Leipzig,  Spamer.  1859.  Xll>* 
304 5.  br.  8.    (n.  1  TbIr.  15  Ngr. ;  engl.  Bd.  n.  2  Thir.) 

Nana  Jngaad.  n.  HaaebibUotbek.  Mit  Tielaa  Toabildera,  tahlreicbea  ia  d.  Tot 
gadr.  Abbildd.,  eolär.  Blldara,  Kartan  «.  a.  w.   8.  Saria.    1.  »4, 

[4976]  Heimatkunde  vom  Ki^nlande  Ungarn.  Ein  geograf.  Lehr-  n.  Lesebn^ 
f.  Sehiler  der  obem  Volksschalklassan  u.  dar  Wiederboluogsackiiien  miß 
Loierer.  Mit  3  KarUn.  Pest,  GaibeL  1859.  X  u.  151  8«  gr.  S.  (>• 
WA  Ngr.) 

f49f7]  Geographie  u.  Geschichte  sümmtlicher  Provinzen  d.  Preun.  SUitt  foa 
Ed.  Bock u.  Seminarlehr.  Glo.  SeharlK.  Breslau,  Hirts  Vertag.  1859.  vi «. 
272 S.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

Riaravi 
(tag.)  Fan 
•ea.  (82  S.] 


im  aiasala  k  1^  Ngr. :  Brandenbarg.  (32  8.)  Die  Hohentellemicbn  Ifjj; 
PaMmera.(3SS.)  Potan(82S.)  Prenaaen  (32  S.)  Rheiaproirias.  (»9«)  '**^ 
S.)    Schlatian.  (82  S.)    Weetphalea.  (32S.; 
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Die  Pravias  Bnii4«mbiiM  im  Mognpbitch-  n.  nschlehtlicKcr  BmlehmM.  Ei«  L«lt- 
fftden  f.  SchaUr  in  den  kaciol.  Efeaioatanehnleii  BrtndeBbws«  tos  JOn.  fl«Awlr,  L«l». 
SdbwieliQt,  Wafftt«r,  18S».    »8.  »2.  (B.aNgT.) 

[4978]  Fragen  a.  Amworten  zur  bajerischeo  Yaterlaadskimde  od.  Geograpliie 
dea  Königr.  Bayern  Ton  Prof.  Dr.  0.  Arendts.  München ,  Lentner.  1858.  IT 
11.84  8.  gr.  16.    (n.8Ngr.) 

[4979]    Dr.  C.  Glasers  Schal-Atlaa  der  neueren  Erdbschreibnng.    In  30  (lith. 

0.  ülaoi.)  Karten.  Nach  d.  beaten  Quellen  bearb.  8.Aafl.  Stuttgart ,  Krafa 
Q.  Hoffmaän.  1859.    gr.8.    (1  Thir.) 

[4980]  HIslorisch-geographiacher  Schul- Atlas.  VonW.PttZ,  Gymn.-Ober- 
lehrer.  2.  Ablb. :  Die  mittlere  u.  neuere  Zeit.  Mit  erliut.  Text.  If It  9  illum. 
Karten  auf  8  Taf.    Begensburg,  Mani.  1859.    qa.Foi.    (n.!!4Ngr.) 

[4981]    Schul-Atlas  für  die  Unterricbta-Ansulteo  des  österreichischen  Kaiaer-    . 
Staates  mit  erklSr.  Test«    Von  Fd.  Schubert,  Dir.    Wien»  DimbGck.  1857. 
1 1  llth/  u.  eolor.  Karten  m.  20  8.  Ten  gr.  4.    (22  V2  Ngr.) 

]4982]  Abrisa  der  allgemeinen  Geachiehle  io  zvaammenhingender  Daratellung 
auf geographiachar Grundlage.  Ein Leftfadenf . mittlere a. höh. Lehranstalten. 
Ton  Dr.  W.  iaanutaa,  Prof.  4.  verb.  Aufl.  Braunschweigy  Vieweg  u.  Sohn. 
1859.    XII  u.  382  8.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

(4983]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für  Schule  u.  Haus.  1.  Thk 
Auch  u.  d.  Tit. :  Lehrbuch  der  aligemeiuen  Geschichte  f.  die  unlereu  u..milt- 
lereo  Klassen  höh.  Unterrichtsanstalten.  Von  Dr.  Jos.  Beck,  Hofrath.  7.  verb. 
11.  Term.  Aufl.    Hannover,  Hahn.  1859.    XVI  u.  296  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4984]  Materialien  f.  den  biographischen  Geschichtsunterricht  tum  Schul-  u. 
Privatgebrauche  nach  den  Quellen  bearb.  von  Dr.  H.  CmsUb»  Lehrer  u.  Prof. 

1.  Tbl.  Auch  u.  d.  Tit.:  Geschichte  des  Alterthums\  insbesondere  der 
Griechen  u.  Bömer  in  Biographien.  2.  Aufl.  Chur»  Hilz.  1859.  LVT  u. 
307 S.  gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

[4985]  Die  Wellgeschichte  f.  höhere  Töchterschulen  u.  den  Privatunterricht 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Geschichte  der  Frauen  bearb.  von  Dr.I, 
GiSaliB,  Prof.  u.  Lehrer.  3.  ThI.  Geachichte  der  neueren  ZelL  Mainz, 
Kunze.  1869.    III  a.  316  S.  gr.  8.    (21  Ngr. ;  cpl.  1  ThIr.  23  Ngr.) 

[4986]  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  Weltgeachichte.  Von  Dr.  G.  ClemeB 
u.  Dr.  Chr.  Roth,  Schulinspectoren;  Kassel.  (Göttingen,  Wigand.)  1859* 
VII  n.  136  S.  gr.  8.    (n.  lU  Ngr.) 

[4987]  Leitfaden  der  Weltgeschichte  f.  untere  Gymnasialklassen  oder  latein. 
Schulen,'  Real-  u.  Bürgerschulen,  Pädagogien  u. Töchteranstalten.  Von  Dr. 
H.Dlttmar.  3.  ganzl.  umgearb.  Ausg.  Heidelberg,  K.  Winter.  1859.  VIII 
u.  248  8.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

14988]  Di«  Wellgeschichte  in  einem  leicht  ITb^rschanllchen,  in  sich  zusammen- 
langenden  Umrisse  f.  den  Schul-  u.  Selbstunterricht.  Von  Dr.  H.  Dittmar. 
2  Thie.  (in  1  Bd.)  8.  aufs  Neue  Überarb.  Ahsg.  Ebend.  1859.  XIV  u.  634  S. 
gr.8.    (n.iThlr.) 

[4989]  Erster  Unterricht  in  den  Realien  von  J.  Hofmana  u.  Fn.  Strissle, 
Lehrer.  (In  4  Bdchen.)  1.  Bdchn.  Auch  u.  d<  Tii. :  Qeschichte.  Bearb. 
von  J.  HoftnaUt  Lehrer.  Stuttgart,  Nitzschke.  1859.  192  S.  12. 
(u.  18  Ngr.) 

14990]    Uebersicht  der  Weltgeschichte.    Von  F.  Holtxe,  Oberlehrer  u.  Dr. 
[.  BardBSehek.      Berlin,   (Gsellins.)    1859.    V  u.  126  8.    gr.8.    (n.n. 
10  Ngr.) 

14991]    Weltgeschichte  für  höhere  Volksschulen  a.  zur  Selbstbelehrung.    Von 
[m.  Kotttuer,  Secundarlehrer.    3.  unveränd.  Aufl.     Zürich,  Schulthess. 
1859.    XII u. 252 S.  gr.8.    (n.  17 Ngr.) 
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f 499t]  Die  Weltgeschichte  in  lUMmmeDbiDgeDdeii  Elmelbildeni  naA  i^W- 
Q.  volksplidagogiecheD  Graodsälxea  f.YolkslehraosttlteD  a.  znrSelbtlbclebniqg 
f.  Jedermaan  ans  dem  Vollic  bearb.  tod  J.  €.  KvUlier.  2.  Tbi. :  Das  MitteUlter* 
—  3.  (Scbla8S-)Thl.  Die  Neazeit.  Berlin,  G«  Reimer.  1859.  III  «•  2fS, 
III 0. 147  8.  gr.  8.    (&15N^.) 

[4993]    Leitfaden  der  Weltgeschichte  für  die  höheren  Classei^  evangelisdicr 
Gymnasien  u.  Realschalen,  sowie  zum  Privatgebrauch  f.  Lehrer  n.  für  Gebiidels 
überhaupt.    Von  L.  f.  RohdCB,  Insp.    Lübeck,  ▼.  Rohden.    1859.    ItlT«.  ^'^ 
690  8.  gr.  8.  m.  3  Tabb.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[4994]  Die  Weltgeschichte  f.  den  Schulgebranch  bearb.  yon  Dr.  E.  SchAvaaiR. 
Dir.  I.  Geschichte  Tor  Christas.  Giessen,  Ueyer.  1859.  VI  a.  97  8.  & 
(n.  6  Ngr.) 

i4995]  Handboch  für  den  biographischen  Geschichtsnnterricht.  Von  Dr. 
LSchwartZ,  Oberschnlrath  a.  Gymn.-Dir.  l.Thl.:  Alte  Geschichte.  Neb« 
einer  Zeittafel.  5.  ?erb.  Anll.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1859.  X  a.  18S  8. 
gr.  8.  (n.  20  Ngr.)  —  2.  Tbl.:  MitHer«  a.  nevere  Geschichte.  Nebst  einer 
Zeittafel.    4.  ^erb.  Aufl.    Ebend.  1859.    XIV  n.  241  8.  gr.  8.    (n.  t  Tblr,) 

[4996J  Erzählungen  ans  der  alten  Geschichte  in  biographischer  form.  Voo 
Dr.  Law«  Stacke,  Gynm.-Lehrer.  2.  ThI.:  Erzählungen  aus  der  römiscbeo 
Geschichte.  3.  verm.  o.  verb.  Anfl.  Oldenburg)  8ulUng.  1859.  VIII  a. 
nOS.  12.    (n.  15  Ngr.) 

[4997]  Lehrbuch  der  Wellgescbichte  für  Gymnasien  u.  höhere  BürgerscbaleD. 
von  Th.  B.  Welter,  Gymn.-Prof.  1.  ThI. :  Die  alte  Geschichte.  17.  verm. 
Q.  verb^Aufl.    Münster,  Coppenrath.  1859.    XVI  a.  382  8.  8.    (15  Ngr.) 

Lehrbach  der  Weltgetehichte  fBr  SefavIeB.  Vob  Tk.  Weii^r,  67aim..Prof.  £ia  frei 
heerb.  Anasvg  m  ilet  Vfa.  ffroMereoi  Werke.  15,  eehr  verai.  Aufl.  £bead.  ISSSb  XVI 
tt.  374  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

149981  Das  Mittelalter.  Ein  Leitfaden  für  höhere  Bildaogsanstaltea.  Von 
[d.  Wagner.    Coblenz,  HOlschersB.  1859.    95  8.  12.    (n.8Ngr.) 

(4999)  Brandenburgisch -Prenssische  Geschichte.  Für  Bürger-,  Real*  a. 
Töcbterscbulen  bearb.  von  J.  Pk.  Becker,  4.  mit  Rücksicht  auf  die  drei  Preus«. 
Regulative  umgearb.  Aufl.  Altona,  Verlags -Bureaa.  1869«  116  8.  12« 
(n.  5  Ngr.) 

.  [5000]  Die  Wellgeschichte  in  Tabellen.  Von  Alo.  Czedik  ven  BrtllldUbers, 
Prof.  u.  Gymn.-Lehrer.  Mit  17  Summlafeln  u.  ein.  aipbabet,  Sach-o.  Namen- 
register. Wien»  (8allmayer  Q.  Co.)  1859.  IX  u.  202  8.  hoch  4.  (n.lTbIr. 
15  Ngr.) 

(5001)  Gescbicbts-Tabellen  zum  Auswendiglernen.  Von  Dr.  Tkd.  lindL 
Gymn.-Prof.   3.  Aufl.    Danzig,  (Anhuth.)  1859.    3t8.gr.  8.    (n.n.  lONp^ 

6etehichti.Tebellen  sqei  Grondriee  der  Weltgetchichte  Toa  Th,  DieKtz.   la  IKmw 
^en.    2.  Aufl.    Oldenburg,  Sulling.  18S9.    40  S.  a.    (o.  4  Ngr.) 

6002)    Mythologie  der  Griechen  u.  Rfimer  für  die  reifere  Jugend.    Voo  A» 
inter.    2.  Aufl.    Langensalza,  8chnlbachh.  d.  Thür.  L.-V.  1860.    76  8.  tu 
1 5  Steinlaf.  in  Tondr.  n.  1  Chromolith.  8.    (12  Ngr.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veriag  von  T.  0.  Weigel.  —  Verantwortl.  Redactevrt  f^ersdorf. 

Officm  von  Bernhard  Tnachaiti.   /^'  t 

ngitizedbyLiOOgle 


Digitized  by  LjOOQ  IC 


Ofliclti  von  Berabard  TauohnltB. 


Digitized  by  VjQOQ  IC 


Im  Verlage  von  Hermiuui  CostenoMe  in  Leipzigenchieaand 
ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

Bibliotheks-Technik. 

"^  Mit 

einem  Beitrag  zum  Archivswesen. 

Johann  Georg  Seizinger« 

Nebst  44  Formularen. 

Zweite  Ausgabe.  ' 

V    Gr.  8^0  Preis  l*/3  Thlr. 

Allen  .BIMtotbeks  -  Beftitsem»   BIMioifaekareii  und 

Archivaren  ist  vorstehende  Schrift  zum  praktischen  Gebratich  zu 
empfehlen. 


3n  \>n  5t*  ©tttterT^en  S9ud^^anb(ung  in  ^d^affl^aufen  etf^len  forden:     j 

unb 

fein  3eitatter. 
%  gt  ®frörcr> 

»ietter  »attb. 
jl.  4.  48.  m^x.  2.  24. 


;w  XX. 

XfWetieß  Octoberheft. 


LBIPZI6SR  BEFBaTOBIDI 

der 

deotsclieB  und  ausländischen  Uterator. 


Unter  Mitwirkimg  der  Universität  Leipzig 
herausgegeben 

-  .         *      voll 

Dr.  J9«  ^»  Ger  »darf. 


Siebzehnter  Jahrg^ang. 

m  Bds.  l.  HTt. 


Leipzig, 

T.    e.    Weisel. 

1859. 

-     ^by  Google 


BeortlieilMId«  JLnzefsen. 

Beiiermami,  C,  das  Leben  des  Joh.  Bugenhftgen 9^ 

Cobet^  C.G,y  novae  Jectiones .!....  81 

Dresel,  ff,  ^.,  d.  Fürstin Fauline  zur  Lippe  n.  Gen.-Superint.  Weerth.  103 

{Förster^  H.)  Cardinal  «.Fürstbifchof  Melchior  v.Diepenbrock.     .    .  101 

(^Tf/^e,  /i^.^.t  Taschenbuch  der  Reuen.  Ji^rg.  1—3. 89 

tfa^0n&acÄ,  if.  7{ ,  Joh.  OekolampadundOsw.  Myconius.      .     .     .     .  96 
ßtiii,  J,  E,,  Biographien  und  Autographen  zu  Schiüer's  Wallenstein. .  72 

ffomeri  Odyssea;  ed.  Imm..Bekker 85 

ff  och,  //.,  Fhil.  Melanthons  fichola  privata.     .........  9S 

/frey««>,  F.,  Vorlesungen  über  Shakespeare,  Bd.  2.     .,   1    ...  66 
'  Marx,  ff.  F,  H.,  d.  Verdienste  der  Aerzte  nm  da»  Vergehwinden  der 

dämon.  Krankheiten.      .    .     .    .     .    .     .     .77 

Meier,  Ä. ,  über  den  Bau  der  Thränenorgane.       ,    ^ 74 

Niemeyer,  F.,  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie.   I.  2.  76 

Oeser-Sc/iäfer,  Geschichte  der  deutschen  Poesie.  2  Bde.    ...     .    .  69 

Possner,  E,  IT.,  Fragen  der  Zeit  über  Materie  u.  Geist,  Sünden,  s.w.  79 

Sander y  E,y  Handbuch  der  mathematischen  Erdkunde.    ,    .     .     .     .  88 

Schiel,  J. ,  Reise  durch  die  Felsen-  a.  Humboldt-Gebirge  nach  dem 

stillen  Ocean.    ..,.,.•....  91 

Schmidt' fTeissenf eis ,  Geschichte  der  frz.  Revolutionsliteratur.    ...  68 

SchöU,  A.,  Unterricht  über  die  Tetralogie  des.attischen  Theaters.     ,  86 

Taubert,  0,,  de  vita  et  scriptis.  F.  Schedii  Melissi !     .  100 

JFenzel,  ff.G.,  aus  Weimars  goldenen  Tagen 71 

M^tcAöMatf«,  J.,  Briefe  an  mehrere  seiner  Schüler.     .......  104 

Ä^t/rf,  ^.  Ä*.,  Dr.  Jac. Heilbrunner.     ..........  99^ 

ff^(lff,  F,,  Studien  zur  Geschiebte  der  span.  u.  portug,  Nationalliteratur.  65 


Bibllogrrapliie* 

ßcUul-  und  Unterrichtswesen 105 

Schöne  Künste.       ».....•..  116 

Todesfälle.      ..     p     ..-.•......,,...  128 


Oigitized  by 


Google 


Literatargeschichte. 

J5008]     Stadien  lar  Geschichte  der  spanischen  und  pevtngiaeisQhen 
Utionalliteratar  yon  Fd.  Wolf.    Berlin ,  Asher  n.  Co.  2868.    Ylu.  747  8« 
gr.S.    (iThlr.20NgrO 

Die  Terschiedenen  hier  sich  darbietenden  An&Mtce,  welche 
ihr  Vf.,  bekanntlich  einer  der  gründlichsten  Kenner,  ja  der  Alt- 
meister der  National|tteratar  der  pjrenftischen  Halbinsel  unter  uns, 
früher  nnd  theilweise  fast  ein  volles  Mensohenalter  ftorfickdatirend 
als  eingehende  kritische  Beridite  über  hervorragende  Erscheinangen 
dieser  Literator  in  verschi^ene  Zeitsehiiften  einrücken  liess  nnd 
jetat  in  einem,  der  vorwaltenden  Eleganx  des  Inhalts  entsprechen- 
den, aasgeseichnet  schönen  Wiederdbdmcke  an  bequemerem  Oe-, 
branehe  vereinigt  vorf&hrt,  sind  folgende:  L  „Zur  Geschichte  der 
Span.  Literatur  im  Mittelalter^'  nnd  swar:  Bouterwek  historia  de  U 
Jiteratnra  espahola;  daan:  über  C lar ns  Darstellung  der  span.Litim 
Mitelalter,  aus  den  Wiener  Jahrbb.  der  Lit.  Bd.  55—69.  18dl-^dS 
(B.  1-^235);  Gatien- Arnoult  monumens  de  la  litU&rature  ro» 
mane,  aus  d.  Berl.  Jahrbb.  f.  wissensch.  Kritik,  1843,  Sept.  (—270); 
über  Juan  de  la  Encina,  ans  d.  Ersch-OmberBchen  allgem.  En* 
cykL,  I.  Sect  Bd.  34.  (—277);  üb.  das  span.  Drama:  la  GelestinA 
und  seine  Uebersetzungen,  aus  d«  Bl.  f.  liter.  Unterh.  1845. 
No.  213  £  (—  303).  II.  „lieber  die Bomanaenpoesie  der  Spanier;" 
dasu  üb.  Durands  Bomanoero  ans  d.  Wiener  Jal^bb.  d.  Lit.  Bd.  114 
u.  117,  u.  d.  Bl.  f.  üter.  ünterh.  1852.  No.  16  u.  17  (—  564). 
III.  „Zur  Geschichte  des  spanischen  Dramas*'  üb.  v.  Bchack*s 
'G^sehichta  der  dramatischen  LitexAtur  und  Kunst  in  Spanien  und 
Charles  ^tudes  sur  FEspagne  aus  d.  Bl.  f.  liter.  Unterh.  1848. 
No.  299  ff.,  321  ff.  1849  No.  79  ff.  (—688).  IV.  „Zur  Geschichte 
der  portug.  Lit.  im  Mittelalter^'  übeir  Bellermanns  Beitrüge  sur 
Gesch.  der  portug.  Literatur  aus  d.  Hall.  Allg.  Lit-Zeit  1843. 
No.  87  f.  (—  736).  Ausser  Verbesserungen  und  ZusÜtaen  (-r-  742) 
macht  ein  Namen-  und  Sachregister  ( —  747)  den  Schluss.  In  der 
Zueignung  an  Münch-Bellinghausen  und  Schäck  macht  der  Vf. 
bemerklich,  dats  es  diese  Aufsätse  in  eine  Art  von  pragmatischem 
Zosammenhang  gebracht,  auch  manches  auf  dieselben  Gegenatlnde 
sich  Bessiehende,  um  Wiederholungen  su  venneiden,  mit  einander 
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verschmolzen  habe,  ohne  ein  organisches  Ganze  oder  dne  toU- 
ständige  Geschichte  der  je  behandelten  Perioden  und  Zweige  der 
betreff.  Literatnren  geben  zu  wollen,  sondern  Stadien.  Dnrdiweg 
aber  sei,  versichert  der  Vf.,  keine  Seite  ohne  Berichtigang  und  Zu-* 
sHtze  geblieben,  selbst  von  grösserem  umfange,  eo  dass  Einzelnes 
völlig  umgearbeitet  erscheine. 

15004]    VorlesunRen  über  Shakspeare,  seine  Zeit  und  seine  Werke.  Von 
^  KreytSig*    S.  Tbl.    Berlin,  Nicolaische  Verlagsbnchh.  1859.   VIn. 
451  S.    8.    (2  Thlr.)    Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  4840. 

Das  vorlieg.  Werk  ist  von  mehreren  Seiten  mit  Lob  und  so- 
gar mit  vielem  Lobe  begrüsst  worden.     Es  ist  dasselbe  ausgegan- 
gen von  Personen,  welche,  wie  es  scheint,  geflissentlich  nidit  da- 
von aUassem  können,  in  Shakspeäre  einen  Mann  zu  sehen,  welcher 
durch  und  durch  nicht  mit  seinem  eigenen  und  dem  Geiste  seinei 
Jahrhunderts  erfüllt  gewesen,  sondern  ganz  in  dem  Geiste  des  18. 
und  19.  Jahrhunderts  gelebt,  seine  Ansichten  Über  Welt  und  Le- 
ben, über  Kunst  und  Poesie,  über  Tragödie  und  Komödie  nach 
den  prosaischen  Vorschriften  der  Neuzeit  zugestutzt  habe.  Danm 
hat  auch  der  Vf.  es  unterlassen,  im  Eingange  seines  Werkes  am 
Shakspeare  selbst  nachzuweisen,  was  Kunst  und  Poesie,  name&tr 
lieh  was  das  Tragische  in  dessen  Sinne  und  Geiste  sei.    Es  rnuss 
aber  ganz  besonders  dieses  Letztere,  wenn  man  die  einzeben  Dra- 
men Siiakspeare^is  wahrhaft  erläutern  will,  recht  klar  und  anscbas- 
lioh  dargestellt  werden;  denn  der  grOsste  Theil  der  Sh.  DrameD, 
auch  wenn  sie  nicht  eigentliche,  vollendete,  gleichsam  ganze  Tra- 
gödien sind,  haben  einen  tragischen  Zn^,  eine  tragisehe  Seite  in  sidi. 
Der  Sturm,  Haass  für  Maass,  der  Kaufinann  von  Venedig,  die  to& 
den .  Aesihetikem  wunderbarer  Weise  zU  den  Komödien  get&Ut 
wurden,  enthalten  dafür  die  schlagendsten  Bebpiele.    In  dem  1. 
Tfaeile  hat  der  Vf.  das  Drama  „König  Johann"  von  dem  übriges 
englischen  Cjklus,  der  mit  demselben  anhebt  und  mit  Richard  IE 
abscUiesst,  ohne  däss  das  Stttck  Heinrich  VIIL  damit  in  irgend 
einer  Verbindung  stände,  getrennt  und  erst  dann  es  betrachtet,  als 
er  klle  übrige  Dramen  dieses  Cyklus  an  sich  hatte  vorübeniebei 
lassen.    Es  geschieht  dies,  weil  er  die  tiefsinnige  und  ergreifende 
Poesie  des  ganzen  Oyklus  nicht  erkannt  hat,  was  ihn  dann  freilich 
auehverbindemmusste,  zusehen,  dass  das  Drama  „König  Johana** 
die  dichterisch -nothwendige  Einleitung,  zu  den  nun  darauf  folgen- 
den  Dramen  bildet.    Das  genannte  Drama  wird  dann  betrachtet 
als  ob  es  dürre  Prosa  .und  eine  blosse  SCaatsaction ,  die  überhaupt 
nicht  in  das  GM>iek  der  Poesie,  am  wenigsten  der  Shakspearesehen 
gehört,  darstellen  sollte.    In  ähnlicher  Weise  sind  nun  im  2.  TUe. 
die  drei  römischen  Dramen,  Coriolan,  Julius  Cäsar,  Antonius  nnd 
Cleopatra  so  auseinander  gerissen,   dass  zuerst  das  zweite,  dann 
das  dritte  und  schliesslich  das  erste  betrachtet  wird,  als  käme  ee 
auf  die  Zeit  an,  in  der  sie  voröffentlichi  wurden  und  nidit  auf  den 
imiem  geintigen  Zusammenhang.    Ist  aber  dieser  einmal  ausgegeben, 
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«o  18t  efl,  wie  andi  von  Oervimis  geiehdien,  gtaa  glAdkffiiiig  ui 
welcher  OrdnHng  die  Shak8|>.  Dramen  neben  einander  gestellt 
werden.  In  der  jetzt  Jierkömmlichen  Weise  betrachtet  bxlA  Hr.  K, 
die  drei  Dramen  so,  als  habe  Shaksp.  in  ihnen  geschichtliche  Wirk* 
lichkeit  dramatisch  verarbeiten  wollen  und  nur  überall  die  Motive, 
von  denen  das  Greschichtsbuch  nichts  erzählen  kann,  hinzugefügt. 
Beim  Coriolan  ist  die  alte  Angabe  wiederholt,  Shakspeare  habe  in 
diesem  Drama  die  Plebejer  als  eine  niedere  und  gemeine  Botl» 
bdiandelt.  Die  völlig  unbegründeten  Beschimpfungen,  welche  in 
dem  Stücke  von  den  Patriziern  gegen  sie  ausgesprochen  werden 
und  welche  der  Dichter  auf  das  Deutlichste  eben  als  unbegründet 
erscheinen  lässt,  indem  hierdurch  der  tragische  Abfall  dieser  Patrizier 
von  dem  Gkiste  der  Welt  sich  zu  erkennen  giebt,  werden  als  wahr 
und  wirklich  etwa  in  derselben  Art  und  Weise  genommen,  wie  die 
Aesthetiker  aus  den  Versicherungen,  die  Jago  im  Mohren  von  Vene- 

*dig  giebt,  dass  er  mitten  in  der  Theologie  der  Hölle  stehe,  ^en 
Teufel  selbst  an  Weltklugheit  überbiete  und  ganz  leicht  das  Un* 
mögliche  möglich  machen  könne,  herausgelesen  haben,  dass  er  nun 
auch  wirklich  ein  solcher  Satanskünstler  sei,  vor  dem  MögUchkeit 

.  und  Unmöglichkeit  sich  treugeborsamst  beugen  müssten.  Der  Vf. 
spricht  dann  sehr  weitläufig  über  das  Drama  Titas  Andronicus, 
dessen  Aechtheit  bekanntlich  sehr  zweifelhaft  ist  und  das,  sollte 
es  acht  sein,  als  ein  verunglückter  Jugendversuch  jedenfalls  eine 
eingehendere  Besprechung  nicht  verdient.  Romeo  und  Julie  will 
der  Vf.  nicht  betrachten  als  ein  blosses  Gremälde  der  Liebe  mit 
ihren  Entzückungen  und  ihren  Schmerzen,  sondern  er  meint, 
Shakspeare  ziehe  hier  zugleich  den  Sohleier  fort  von  ihrer  räthsel« 
▼ollen  Verbindung  mit  den  sittlichen  Grundlagen  des  Lebens. 
Diese  Verbindung  ist  aber  gar  keine  räthsel volle,  sondern  eine 
überall  klare  und  unzweideutige.  Die  Poesie  kann  daher  hier  auch 
möglicherweise  keinen  Schleier  wegzumehen  haben.  Der  Vf.  hat 
eben  so  wenig  als  seine  Vorgänger  die  eigentliche  Poesie  dieser 
Tragödie  erkannt,  wie  im  ELozelnen  auch  daraus  hervorgeht,  dass 
er  sagt,  die  Katastrophe  werde  durch  Mercuüo  herbeigeführt  Die 
Katastrophe  wird  in  de^  Shakspeai*eschen  Tragödie  überall  nur  her- 
beigeführt durch  die  Entfaltung  der  göttlichen  Daseins*  und  Welt* 
gesetze  im  Irdischen»  In  Bomeo  und  Julie  tritt  diess  besonders 
mit  der  grössten  Deutlichkeit  hervor.  Die  ästhetische  Erklärung 
übergeht  nnr  immer  die  Stellen,  in  denen  der  Grund  und  Boden 
der  Shakspearesehen  Kunst  hervortritt,  mit  vornehmem  Stillschwei- 
gen, wie  es  von  dem  Vf.  ebenfalls  geschehen  ist.  —  Bei  der  Betrach- 
tnng  des  Hamlet  scheint  es  ^nen  Augenblick,  als  könne  man  sich 
d^  Hoffnung  hingeben,  der  Vf.  verde  das  so  handgreiflich  trüge- 
rische und  nicdttige, Phantom,  welches  die  ästhetische  Behandlung 
in  diese  Tragödie  Mneindrängen  will,  indem  uns  erzählt  wird,  sie 
betrachte  einen  Menschen,  welcher  Über  eine  That,  die  er  will, 
ianerlioh  mit  sich  selbst  nicht  ins  Reine  kommen  könne,  endlich 
aufgeben.    Denn  er  gesteht  es  einmal  ein,  dass  in  der  Situation, 
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in  der  uns  Hamkt  in  dem  Bttteke  entg^^ekitritt,  nicbt  das  Qern^ 
liege,  worttber  ein  Menscb  in  sittliebe  Zwdfel  verfallen  kdnoe. 
Aber  niebte  desto  weniger  bleibt  er  bei  der  alten  Ansiebt  stehen 
und  rersnebt  nur  derselben  eine  neue  Wendnng  zn  geben,  wobei 
indess  niebts  Neues,  sondern  im  Weseniücben  nnr  eine  Wieder 
bolung  der  Ansiebt  von  Gervinus  gegeben  wird,  durch  welehe, 
wenn  Shakspeare  sie  wirklieb  gebabt  hätte,  die  aUerdünste  Prosa, 
die  überhaupt  nur  denkbar  ist,  herauskommen  würde.  Der  Fehler 
bei  Hamlet,  meint  der  Vf.,  liege  in  dem  Willen,  in  der  Kraft  des 
Entschlusses,  in  der  Fähigkeit  abzuscbliessen  mit  der  vorliegenden 
Sache.  Shakspeare  hätte  also  demgemäss  eine  Tragödie  gesehrie- 
ben, in  der  ein  Mensch  erschiene,  der,  noch  obenein,  wie  der  ¥£ 
selbst  gesteben  muss,  in  einer  Sache,  die  sittliche  Zweifel  nad 
Bedenklichkeiten  gar  nicbt  erregen  kann,  mit  sich  selber  nicht  n 
Stande  kommen  könne.  Es  wäre  ein  Drama,  das  sich  buchstäblidi 
um  ein  Niebts  bewegte  und  hätte  nur  von  einem  Manne  geschrieben* 
werden  können,  dem  die  ersten  und  einfachsten  Oesetse  der  dra- 
matischen Poesie  völlig  unbekannt  gewesen,  abgesehen  von  den 
Vorschriften  des  Aristoteles.  Beim  Othello  spricht  der  Vf.  einfaeb 
seinen  ästhetischen  Vorgängern  nach,  besonders  der  Schrift  von 
OervinuB.  Die  Tragödie  enthält  ein.  Gemälde  selbst  die  OrSnsen 
des  Thieriscben  noch  überschreitender  roher  Leidenschaftlidikeit 
In  diesem  Tone  kann  von  einer  Shaksp.  Tragödie  nur  derjenige 
sprechen,  dem  diese  Kunst  und  Poesie  mit  ihrer  sarten  und  tiefen 
Qeistigkeit  ein  völliges  Oeheimniss  geblieben  ist.  Die  thieriscbd 
Wildheit,  können  wir  hier  nur  versichern,  ist  bei  Shakspeare  nicht 
das  Tragische.  Etwas  besser,  weil  die  Vorgänger  hier  sich  etwas 
besser  aussprechen,  sind  die  Abschnitte  über  Lear,  Makbeth,  Timon 
von  Athen  ausgefallen,  ohne  dass  jedoch  dabei  irgend  ein  tieferes 
Eindringen  des  Vfs.  in  den  innem  geistigen  Gehsdt  der  Shakspea- 
reschen  Tragödie  hervorträte. 

f  5005]  Geschichte  der  französischen  Bevolntions- Literatur  1789-- 1795. 
Von  Sebmidt^Welssenfsls.  Prag,  Kober  u.  Markgraf.  1859.  VIlIv« 
SWS.  gr.8.    (dThlr.) 

Die  Fassung  des  Titels  dieser  Schrift  lässt  falsche  Erwartnn- 
gnn  in  Betreff  seines  Inhaltes  zu.  Es  handelt  sich  hier  nicht  nn 
eine  Geschichte  der  Literatur  über  die  Revolution,  auch  nicht 
eigentlich  um  eine  Geschichte  der  revolutionären  Literatur,  sondern 
um  eine  Geschichte  der  Literatur,  mit  Einschluss  des  Theatei«) 
während  der  Revolution.  Wir  fürchten,  der  unermüdliche  Vfn 
den  man  bald  wird  als  einen  masslosen  Vielschreiber  beseidmen 
müssen,  hat  diesmal  mit  der  Wahl  seines  Stoffes  keinen  gltickllehen 
Griff  gethan.  Der  Gegenstand  eignete  sich  zvl  einem  Aufsatse  von 
etwa  dem  sehnten  Theil  des  Umfanges  dieser  Schrift.  Er  war  an 
seiner  Stelle  als  ein  einzelnes  Capitel  in  einer  Geschichte  der  Be- 
volntion.  Um  ihn  zu  395  Seiten  auszuspinnen,  bstt  der  V£  denn 
doch  in  dem  Buche  eigentlich  eine  brudistückweise,  Ittckenhafta, 
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ndsonnireiiae  Qesehichte  d«r  BevoIaÜon  selbst  geben  mfiiseii,  und 
«nch  daxa  war  er,  wie  sich  hier  recht  deutlich  darlegt,  nicht  der 
Mann.  Sein  politischer  Standpnnct  ist  der  eines  belletxistischen 
Journalisten  und  Zeitongsartikelschreibers,  ohne  alles  Fundament 
in  tieferer  Wissenschaft  Er  hat  weder  ftlr  das,  was  er  für,  noch 
filr  das,  was  er  wider  die  Sevolntion  sagt,  wahre  Grfinde,  und 
nrtheilt  über  Dinge,  die  er  nicht  kennt,  noch  yersieht,  mit  dreister 
Oberflächlichkeit  ab.  Wie  seicht,  einseitig  und  verkehrt  ist  nicht 
X.  B.  die  ganse  Stelle  über  Montesquieu,  wobei  wir  wetten  möchten, 
dass  der  Yf.  den  „Geist  der  Gesetze*'  niemals  gelesen  bat,  sondern 
nur  irgend  einem  dürftigen  Referate  darüber  in  einer  Literatur- 
geschichte gefolgt  ist  Verstanden  hat  er  ihn  jedenfalls  nicht. 
Wie  sehr  stellt  ihn  dagegen  seine  Bewunderung  des  seichten  Sopfai* 
Btea  Siejes  bloss.  —  Im  Uebrigen  bringt  er  auch  über  sein  eigent* 
liebes  Thema  nichts,  das  nicht  in  jeder  guten  Bevolutions- 
geschichte  zu  finden,  oder  sonst  bekannt  wäre.  Kurs,  wir  können 
dieses  Opus  des  sonst  recht  begabten  und  strebsamen  Vfs.  nur  ftlr 
ein  verfehltes  und  verunglücktes  erklären. 

[5006]  Gkr.  Oesars  'Geschichte  der  deutsehen  Poesie  in  Umrissen  und 
Schilderungen.  Für  gebildete  Leser.  In  2.  Aufl.  grosstentheila  neu  be- 
arbeitet von  •/*  /P.  Schäfer,  2  Theile  mit  den  Bildnissen  Goethes  und 
Schillers  nach  Rietschels  Denkmal.  Leipsig,  Brandstetter.  1859.  VIII 
u.  420 ,  IV  u.  347  S.    gr.  8.    (3  Thlr.) 

Man  weiss  recht  gut,  aus  welchen  Gründen  Buchhändler  die 
Stammbäume»  welche  sich  bei  neuen  Auflagen  von  Verlagswerken 
durch  eintretende  Compagniesohaft  von  Veifasser  und  Revisor  all- 
rnftüg  bilden,  auf  den  Titeln  jener  sorgftlltig  aufrecht  erhalten  und 
fortführen.  Das  ftir  eine  Schrift  gewonnene  Terrain  erweitert  sich 
bei  neuen  Auflagen  nach  dem:  vis  unita  fortior  leichter,  wenn  bei 
dem  Namen  des  neuen  Herausg.  auch  der  schon  bekannte  des 
eigentlichen  Begründers  empfehlend  hinzutritt«  yTenn  aber  das 
vorlieg.  Werk  bei  wieder  nöthig  werdender  Lebensverlängerung 
durch  eine  3.  Anfl.  einen  neuen  Lauf  begönne,  so  würde  es  wohl 
zweckmässig  sein,  wenn  Oesers  Name  dabei  in  Wegfall  käme. 
Denn  nicht  sowohl  einer  aus  tieferen  Forschungen  hervorgegange- 
nen Gründlichkeit  verdankte  seine  im  J.  1844  erschienene  „Ge- 
schichte der  deutschen  Poesie*^  das  Glück,  das  sie  machte,  gewiss 
mehr  noch  dem  Umstände,  dass  vor  15  Jahren  die  Wahl  eines 
Führers  in  den  anziehenden  Wissenskreis  noch  nicht  wie  jetzt,  wo 
sich  die  Führer  dutzendweise  zur  Disposition  stellen,  zu  einer  Qual 
geworden  war,  sowie  dem  glücklichen  Griff  in  sie  verwebter  aus- 
ftihrlicherer  dichterischer  Proben,  der  den  Hangel  schärferer  Cha- 
rakteristik verdecken  und  das  durch  schon  vorhandene  Chrestoma- 
thieen  betretene  Gebiet  vervollständigen  half.  Schäfer  aber  ist 
durch  literarische  Antecedentien  als  ein  competenter  Bearbeiter  der 
vorliegenden  Schrift  legitimirt  genug  und  bietet  in  ihr,  wie  früher 
in  seiner  „Geschichte  der  deutschen  Literatur  des  18.  Jahrh.,'^  die 
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ftQch  in  dieses  Blättern  (vgl.  Bep.  Jalir^.  1855.  Bd.in.  No.3912; 
1856.  IV.  4037;  1857.  HI.  3376.)  anerkennend  angezeigt  wurde, 
das  Material,  die  weitesten  Kreise  von  Lesern  zu  genügender  Keimt- 
niss  des  betr.  Gegenstandes  zu  führen  und  sie  hier  zu  ^^gebildeten** 
zu  machen,  eine  hergebrachte  Firma,  die  im  Munde  vieler  Verleger 
oft  ein  reines:  „er  will  uns  damit  locken^'  bleibt,  gewiss  aber  in 
vielen  F&llen  seine  eigenliebisefa*  verführerische  Anziehungskrsft 
behauptet.  Nach  Schäfers  in  sein  kurzes  Vorwort  einleitender 
Bemerkung,  dass  unter  Umständen  ein  Neubau  weniger  MQhe 
mache,  als  die  Ausbesserung  eines  schlecht  eingerichteten  und 
wankend  gewordenen  Gebäudes,  wird  von  ihm  eine  totale  IJm- 
gestaltung  der  Oeserschen  Schrift  mit  dem  Ziele  angekündigt,  dm 
die  ältere  Literatur  mehr  übersichtlich  oder  nacb  den  hervorragend- 
sten, eine  ganze  Periode  charakterisirenden  Dichtungen  behanddt 
sei,  um  den  Entwickelungsgang  der  Poesie  klar  vor  die  Augen 
treten  zu  lassen. 

Erst  mit  dem  18.  Jahrh.  erweitert  sich  das  Gemälde  zu  grosseren 
Gruppen  und  jedes  Bild  erhält  durch  die  Ausfüfimng  des  Einzelnen  Farbe 
undLeben.  Die  grossen  Genien  des  Jahrhunderts ,  an  denen  bis  auf  den 
heutigen  Tag  die  geistige  Cultur  der  Nation  sich  herangebildet  hat, 
treten  in  den  Vorderarund.  Es  gewährt  lebendigere  Anregung,  bleiben« 
deren  Gewinn  für  die  geistige  Bildung,  mit  dem  Vortremichen  sich  an- 
haltend zu  beschäftigen  und  es  bis  in  seine  Einzelnheiten  kennen  n 
lernen,  als  von  verschollenen  Mittelmässigkeiten ,  wie  sie  jeder  Tag 
erzeugt,  diese  oder  jenes  im  raschen  Vorüberziehen  im  Gkdftcfatnise  zn 
behalten.  —  -^-^  In  der  Geschichte  der  Poesie  des  gegenwärtigen  Zeit- 
alters war  bei  der  Auswahl  der  zu  besprechenden  Dichter  nicht  ein  allzn- 
stren^er  Maassstab  anzulegen.  Ich  musste  es  als  eine  besondere  Anfgtbe 
für  die  auf  einen  grösseren  Lesekreis  berechnete  Darstellang  unserer 
Literatorgesohiehte  erkennen,  alle  einigermassen  bedeutenden  und  in  die 
Gegenwart  eingreifenden  Dichter  der  letzten  Oulturperiode  yorzafuhren, 
wenn  auch  vorherzusehen  ist,  dass  spätere  Bearbeitungen  der  Geschichte 
unserer  Poesie  mehrere  der  erwähnten  Dichtemamen  der  Vergessenheit 
übergeben  werden.««    (Vorr.IILf.) 

Nach  diesen  Principlen  ist  das  Ganze  ohne  Ostentation  ge* 
lehrten  Prunkes  durch  Büchertitel  und  dergleichen  in  allgemein 
verständlicher  Darstellung  durchgeführt;  die  Auswahl  der  'Dichtet- 
proben,  die  bei  Oeser  häufig  eine  rein  s^ufällige  war,  ist  anch  in 
der  Art  eine  sorgfältigere,  dass  von  solchen  Dichtern ,  welche  dnrch 
Anthologieen  schon  bekannter  sind,  nur  wenige  und  zwar  minder 
beachtete  Gedichte  gegeben  sind.  Bef.  hat  sich  überzeugt,  dass 
der  Oeser'sche  Text  meistens  umgearbeitet  und  auch  da,  wo  er 
stehen  geblieben,  von  Stylungleichheiten  durch  eingefügte  Aende- 
rungen  freigehalten  worden  ist.  So  wird  dieses  Lehrbnch  der 
deutschen  Poesie  als  ein  brauchbares,  den  ästhetischen  Sinn  pfle- 
gendes, und  zugleich  unterhaltendes  sich  zu  empfehlen  und  mra- 
fthren  wissen  und  die  ausgezeichnet  schöne  Ausstattung  in  Dmck 
und  Papier  und  den  artistisQhen  Beigaben  gereicht  dem  Verleger 
zur  Ehre. 
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(9007]  Aas  Weiman  goldenen  T^(^.  'Blbfiographitdie  JttbeUMtgabe 
mmr  IraBder^&hrif^Gebiirtetai^aeierFr.  TonSohiUert,  dargebnehtvon 
lUSvst.  Weuel,  kön.  sächs^Begieningsrathe  a.D.,  Ritter  a, s.w.  Dresden, 
Amold'sche  ßuchh.  1859.    Vniu.852S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

AJa  Beferent  diesen  ansfObrlichen,  von  einam,  man  möchte 
sagen»  fabelhaften  Beiehthnme  an  literarischen   und  artistischen 
Nachweiaungea  nnd  Notizen  aller  Art  strotzenden  Beohenschafts* 
herieht  vorwaltend  über  die  den  gesammten  schriftstellerischen  und 
namentlich  den   dicbtecischen  Erzeugnissen   des  öoethe- Schiller* 
Heroenpaares  von  ganz  Europa,  überwiegend  Yon  Deutschland  au» 
gewendete  litierarische   Theilnahme    in    den    verschiedenzrtigstea 
Greataiten  durchgeblättert  hatte  —  denn  ein  solches  literar-historisch^ 
bibllographisdies  Buch  ist  nicht  zu  ttner  lectio .  continua  bestimmt, 
dieait  nur  in  gegebenen  Fällen  zum  Nachschlagen,  zur  leichter  sich' 
zu  sobaflTenden  Uebersicbt  des^yorhandenen  Yorrathes  und  zu  ergän« 
senden  Apparates  naoh  irgend  einer  specieUen  Seite  hin  — *  stand  das 
Büd  eines  majestätisch  dahinrauschenden  Stromes  vor  seiner  Seele, 
-  der,  aus  einem  Quell  wie  ein  Silberbaod  hervorsprudelnd,  durch 
den  Zo&iss  von  Bächlein  und  Bächen,  von  Flüsschen  und  Flüssen 
immer  weiter  fliessend  an  Umfang  und  Tiefe  gewinnt,  der  auch 
die  aus    dem   über  ihn   ausgespannten  Wolkenhimmel   fallenden 
Begentropfen,  die  mit  seinen  Fluthen  sich  mischen,  nicht  verschmäht, 
der  immer  mehr  sich  verbreiternd  durch  bergiges.  Qelände  bald, 
bald  durch  fruchtbare  Landschaften  dahin-,  und  an  Dörfern,  Bur- 
gen nnd  Städten  vorbeizieht  und  endlich  in  einer  Breite,  welche 
dem  spähenden  Auge  den  Anblick  des  jenseitigen  Ufers  entziehet, 
in  das  Meer  sich  ergiesst    Der  Vf.  hat  die  Zuflüsse  aller  Art, 
welche  den  ursprünglich  aus  den  Groethe^Schillei^Schrifl^en  beste* 
henden  Flnss  zu  einem  auch  so  gewaltigen  Strome  haben  mach«! 
helfen,  zu  registriren  übernommen.      In  einer  solchen,  auf  das 
GUnsse  gerichteten  und  auch  das  Kleine  und  Kleinliche  nicht  aus- 
acUiessenden  Ausäehnung  war  .dies  bisher  noch  nicht  geschehen» 
Nach  Voranstellung  kurzer  Petsonaüen  über  die  Häupter  und  Glieder 
des  Sachsen- Weimarischen  Begenienhauses  während  der  Dauer  der 
Geelhe-Schiller-Periode:    Anna  Amalia,  Karl  August,  Prinzessin 
Louise  Auguste  und  Prinz  Constantin,  denen  nur  noch  v«  Knebd, 
als  Erzieher  des  letzteren,  beigeftigt  ist  und  nach  Verzeichnung 
der  auf  sie  bezüglichen  bio-  und  bibliographischen  Notizen,  so  wie 
der  resp.  von  ihnen  herrührenden  Briefe  (S.  1  — 11)  wird  dann 
Goethe  (—  176)  und  hierauf  Schiller  (—  346)  in  den  Stammeapi- 
talen  ihrer  eigenen  sämmtlichen  literarischen  Productionen  mit  allem 
sich  daran  schliesseuden  Zubehör  durchgenommen  und  Nachträge 
und  Berichtigungen  machen  ^en  Schluss.    Auch  bei  den  Duumvirn 
sind  Personalia  über  sie  und  ihre  Familienglieder  eingefügt;  aaf 
sie  bezügliche  Jubelfeiern  findet  man  mit  den  zahlreichsten  litera- 
risehen  Nachweisungen  besetzt     Die  Aufzählung  der  einzelnen 
Schriften  ist  chronologisch  nach  der  Zeit  ihres  Ersdieinens  im  Buch*- 
handel  geordnet,  sie  selbst  werden  dann  sofort  mit  ihren  literari«. 
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• 
aehea  ap-  und  impertineQtiis  versehen  nnd  von  aettrat  eigeben  aick 
weiterhin  im  Flosse  des  Ganzen  die  l^asamniendmcke  und  GtoBammt« 
ausgaben.  Die  eintretenden  literarischen  Apparate  bestehen  in 
Nachweisnngen  über  Commentare  und  Erläuterungen  zu  den  einxel- 
nen  Schriften  oder  zu  Stellen' derselben  in  selbstständigen  Weikea 
oder  in  Sammelschriften,  akademischen  und  Schulprogrammen»  sowie 
Zeitschriften  aller  Art,  in  Uebersetzungen  in  andere  Sprachen,  in 
Beoensionen  in  den  Literaturaeitnngen,  in  Berichten  Über  theatralische 
Aufführungen  u.  s«  w.;  bei  den  Gedichten  ausser  Erläuterungen 
und  Uebersetzungen  in  alte  und  neue  Sprachen*,  in  Parodieen  und 
Travestieen  derselben,  in  Illustrationen  aller  Art  durch  die  bildende 
Kunst,  in  musikalischen  Compositionen;  in  Auszügen  und  Chiesto- 
mathieen  aus  den  Schriften  der  beiden  Männer  und  in  den  Bio- 
grapbieen  derselben;  endlich  in  Nachrichten  über  die  von  ihnen 
vorhandenen  Bildnisse,  Statuen  und  sonstigen  Ehrendenkmäle»  und 
in  noch  manchem  Anderen,  was  sich  in  seiner  Isolirtheit  unter  eine 
grössere  Elategorie  nicht  subsumiren  lässt.  Der  Vf.  hat  sichtlich 
nach  der  möglichsten  Richtigkeit  seiner  literarischen  und  Inblio« 
graphischen  Angaben  gestrebt  und  die  vorherrschende  genant  Be- 
zeichnung der  Standorte  stellt  seine  Arbeit  auf  erfreulichste  Weise 
in  den  leichteren  Dienst  fortgehender  Forschungen  in  dem  hier 
aufgeschlossenen  Gebiete.  Dem  Bienenfldsse  des  Sammlers,  der 
mit  Liebe  zu  dem  einmal  begonnenen  Werke  Hand  in  Hand  ge- 
gangen sein  muss,  ist  das  ehrendste  Anerkenntniss  nicht  au  ver> 
sagen;  er  hat  in  der  That  eine  möglichst  vollständige  Goethe*  und 
Sdbiller-Literatur  geliefert;  absolute  Vollständigkeit  lässt  sich,  wie 
er  selbst  andeutet,  den  fortwährenden  Erscheinungen  im  Buch- 
handel gegenüber  nicht  eireicben»  Aber  auch  aus  der  Vergangen- 
heit hat  der  Compilator  gar  Vieles  noch  übersehen  und  Be£uent 
könnte  manche,  zum  Theü  nicht  unerhebliche  Nachträge  aus  seinen 
CoUectaneen  beibringen,  unterlässt  dies  hier,  wo  sidi  der  Banm 
dazu  nicht  bietet,  stellt  aber  event.  unter  Vermittelung  der  Bedae- 
tion  dieser  Blätter  dem  Vf.  solche  zur  Disposition,  wenn  vielleicht 
die  reiche  Ernte  von  Schriften,  welche  die  Jubelfeier  des  lOOjäh- 
rigen  Geburtstages  Schillers  ans  Licht  gebracht  hat  und  femer 
bringen  wird,  und  aus  deren  Umfange  bereits  S.  346  Vorläufiges 
verzeichnet  ist,  ihn  veranlassen  sollte,  einen  Nachtrag  su  diesem 
bibliographischen  Stsmmwerke  zu  veröffentlichen« 

|ö008^  Biographien  und  Autographen  zn  Schillers  Wallenstein.  Nach 
geschichtlichen  Quellen  bearbeitet  und  mit  Abbildung  der  Unterschriften 
versehen  von  Joh.  |d.  Bsss.  Zur  Erinnerung  an  die  lOCjähr»  Geburtstags- 
feier Schillers  am  10.  Nov.  1850.  Jena,  Mauke.  1659.  XVI  u.  448  S. 
hoch  4.    (n.2Thlr.20Ngr.) 

Unter  den  Schillerschen  Säcular-Oeburtstags-Schriften,  deren 
Name  schon  jetzt  „Legion**  ist,  wird  die  hier  anzuzeigende,  aneh 
nachdem  nun  bereits  jenes  Tages  Jubel  wie  ein  breit  und  hoch 
angeschwollener  Strom  Deutschlands  Ganen  durchrauscht  und  sei* 
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ner  Wofen  Wiedertiall  in  don  Nadibarlaaden  g^nden  bat,  flireii 
ToIlem  Werth  behalten,  wenn  Hunderte  sor  Beehten  nnd  sur  Linken 
wieder  der  Vergessenheit  anheim  f;efellen  sein  werden.  Denn  sie 
bietet  die  mit  Fleiss  nnd  Sorgfalt  ausgearbeiteten  Unterlagen  in 
dem  rein  Oeschichtlichen,  das  in  der  Schillerschen  Wallenstein* 
Trilogie  vor  den  g^stigen  Angen  der  ^igonen  sich  entfaltet,  der 
Form  nach  in  biographischer  Fassung,  die  ftlr  geschichtliche  Stn- 
dien  jetzt  mit  Recht  beliebt  ist,  mit  den  Hanpt-  nnd  Nebenpersonen 
▼erknilpft,  welche  in  jener  grössten  Haupt-  nnd  Staatsaction  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  mehr  oder  wenigw  handelnd  auftreten 
oder  auch  nur  erw&hnt  werden.  Letstere  mit  eingerechnet  hat  der 
fleisaige  Vf.  seine  Galerie  von  Gemälden  bedeutend  erweitern  kön- 
nen, von  den  höchsten  fOrstlicben  Personen  an  durch  ^ine  lange 
stattliche  Beihe  von  Kriegs-  und  Staatsmännern,  Geistlichen  und 
Gelehrten  hindurch,  bei  den  Höcbststebenden  auch  die  Frauen 
nicht  ausgeschlossen.  Indem  der  Vf.,  um  sich  von  seinen  Stoffen 
nicht  erdrfleken  zu  lassen,  bei  Hauptpersonen,  wie  Bernhard  von 
Weimar,  Gustav  Adolf,  Maximilian  von  Bayern,  OxenstiemaY 
Tillj,  Wallenstein  u.  s.  w.,  das  Geschichtliche  in  grösseren  licht* 
voll  an  einander  tretenden  Umrissen  zusammenstellte,  bei  den  vor- 
übergehend in  die  Handlung  Eingreifenden  oder  auch  nur  gesprächs* 
weise  Erwähnten  deren  frtäere  und  spätere  Lebensschicksale  kurz 
berflhrtQ,  und  dies,  natürlich  stets  in  Abhängigkeit  von  reich-  oder 
spärlicher  fliessenden  Quellen,  nach  Maassgabe  der  Personen,  con- 
sequent  durchgefährt  hat,  gewinnt  der  Zuschauer  bei  Aufrollung 
des  vaterländischen  Bühnenspiels  stets  über  das  an  bestimmte  Per- 
sonen sich  knüpfende  Thatsächliche  hinlängliche  Eenntniss  und  in 
echlicfatverständlicher  und  ni^türlich  sich  entwickelnder  Darstellung, 
ohne  gelehrte  Apparate  durchblicken  zu  lassen,  theils  durch  die  je 
sich  ergebenden  real* historischen  Facits  thefls  durch  treffendes 
Charakteristische,  wird  dem  Leser  zu  Abstractionen  verbolfen,  die 
Ihm  die  jedesmaligen  Situationen  klar  erkennen  lassen,  so  dass  er 
nun,  um  nur  bei  dnigen  Beispiele  stehen  zubleiben,  ausWallen- 
Btein,  der  fUr  sich  allein,  aus  Tilly,  der  für  seinen  Herrn  und  die 
Jesuiten,  aus  Pappenheim,  der  für  seinen  Buhm  nnd  den  katho- 
lischen Glauben  handelte,  sofort  den  Fürsten,  Feldherm  und  Sol- 
daten herausfählt,  oder  auch  gleich  aus  den  Provinzen,  denen  der 
unselige  Krieg  sich  zuwälzt,  aus  Bayern,  der  ständigen  Vormauer 
gegen  die  Beformation  —  wie  denn  Born  dieses  und  Tyrol  die  „allein 
getreuen  Stämme  Juda  und  Benjamin^^  nannte  —  oder  aus  Sachsen, 
das  durch  den  erfrischenden  Hauch  der  Beformation  zu  neuem 
Leben  erstanden  war,  auf  den  Charakter  des  Krieges  zurück* 
schliesst,  obsehon  im  Fortgange  der  Zeit  sich  freilich  Alles  wieder 
nivellirte.  Zu  dem  Vf.  und  seiner  Ausführung  näher  zurück- 
kehrend, bemerkt  Bef.,  dass  er  sein  weitschichtiges  Material  in 
meht  weniger  als  71  mehr  oder  minder  umfängliche  biographische 
Details  veriheilt  bat,  so  dass  der  Beichthum  der  Personen  weit 
über  die  Zahl  derer  hinausgeht,  welche  auf  den  stark  besetzten 
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AnfRlhrnngSBOttelii  der  WaUenst^n-Trilogie  figmiren.  VMfi  LeMr 
werden  hier  eine  Menge  neuer  Bekamitiiohaften  machen  imd  «ich 
dabei  doch  snch  zugleich  sagen  dürfen,  dass  ohne  von  Schiller 
gegebene  Veranlaeeung  Niemand  eingeschmuggelt  seL  Denn  fasi 
durchgängig  werden  an  der  Spitse  der  nach  und  nach  eintretendea 
Biographieen  die  Stellen  der  Schillerstücke  nachgewiesen,  wo  die 
qu.  Personen  eintreten  oder  erwähnt  werden«  Schon  das  wird 
Vielen  willkommen  sein,  dass  man  mit  den  richtigen  und  vollsiäar 
digen  Namen  der  Männer,  um  die  es  sich  handelt,  bekannt  wird, 
mit  deren  Fassung  sich  Schiller  manchB  Willkür  erlaubt  hat.  Bia 
eingefügten  Autographen,  um  deren  Very<^tändigung  aich  Ilr* 
T.-  O.  Weigel  aus  seinen  reichen  Sammlungen  sehr  yerdient  ge- 
macht hätf  sind  eine  werthvolle  Zugabe,  und  gesetzt  auch,  dass  sie 
hie  und  da  nur  zur  Befriedigung  einer  yorübergehenden  Neugierde 
dienten,  mögen  sie  doch  auch  tiefer  Gehendes  recht  wohl  yeran* 
lassen.  Dass  in  dem  hier  angelegten  Zusammenhange  Max  and 
Theday  diese  reinen  Phantasiegebilde  Schillers,  ausfaUen,  versteht 
sich  yon  selbst;  aber  Schillers  hehrer  Genius  tritt  in  ihnen  um  so 
mächtiger  heryor,  da  er  mitten  aus  den  Oräueln  eines  wahrhaft 
entmenschenden  Krieges  diese  zartfühlenden  Ideale  des  göttlichen 
Menschenthums  heryortreten  lassen  konnte.  Nur  an  der  Ordnung, 
in  welcher  der  Vf.  seine  Lebensbilder  aufstellt,  hat  Bef.  Anstoss 
genommen.  Sie  laufen  so  recht  eigentlich  pHe  m^le  durch  einan- 
der, dass  man  sich  hin-  und  hergeworfen  sieht.  Hier  hätte  seine 
ordnende  Hand  einige  Ariadneftden  einlegen  sollen;  auch  ist  klar, 
dass  die  yon  ihm  in  der  Inhaltsübersicht  (IX  —  XIV)  ausgespreizte 
Aufeinanderfolge  durch  die  abschliessende  alphabetische  (S.  447  — 
448)  nicht  einen  Deut  gewinnt.  Sonst  trägt  Bef.  das  bereits  Ein- 
gangs ausgesprochene  Lob  des  inneren  Werthes  dieser  Sdirifl  im 
Umkreise  des  Schillerapparates  gern  auf  das  Ende  dieser  Ansenge 
noch  einmal  über. 
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[5009]  lieber  den  Bau  der  Thränenorgane,  insbesondere  der  thränen- 
leitenden  Wege.  Von  Rad.  Haier,  Docent  in  Freiburg.  ( 1.  Thl. )  Thfä« 
nenorgane  des  Menschen.  Freibarg  im  Br.,  Wagner.  1S59.  IVu*54S. 
Mit  2  litb.  Tafeln.   8.    (n.l5Ngr.)  ^ 

Nach  einer  kurzen  Geschichte  der  Anatomie  und  Physiologie 
des  betreffenden  Gegenstandes  und  einer  ziemlich  vollständigen 
Aufzählung  der  einschlagenden  Literatur  giebt  der  Vf.  seine  eige- 
nen Untersuchungen  und  betrachtet  zuerst  die  Thränendrttsen, 
über  die  er  zwar  nichts  Neues  sagt,  deren  fasciöse  Umhüllungen 
aber  genauer  als  bisher  geschehen,  beschrieben  werden.  Basonikra 
Soi^falt  ist  auf  die  Thränen  leitenden  Organe  verwandt,  und  hier 
werden  auch  manche  neue  Data  erörtert,  welche  die  Beachtung  der 
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Afiatomen  and  der  AngonärBte  verdienen.  Es  gehOri  hierlier  sn« 
näcbBt  die  Widerlegung  B^fauds,  der  eine  Klappe  an  den  Thräneii* 
Töhrchen  annahm,  wobei  geseigt  wird,  wie  diese  Ansieht  Fiats 
greifen  konnte.  Der  zweite  Gegenstand  ist  die  Form  dei^8aec1lS 
lacrymalis,  in  einer  sehnigen  Kapsel  eingeschlossen,  deren  Ver> 

-  hältniss  weiter  unten  erörtert  wird.  Klappen  sind  auch  hier  nicht 
vorhanden,  wie  sie  von  einigen  angenommen  werden,  wohl  aber 
bilden  sich  zuweilen  kleine  Einschnürungen  der  Schleimhaut)  die 
ZJxr  Annahme  derselben  Veranlassung  gegeben  haben;  auch  die 
verschiedene  Form  des  Thränenkanales  hat  sehr  abweidiende  An« 
gaben  zur  Folge  gehabt.  —  Das  Wichtigste  der  Schrift  giebt  der 
2.  Abschnitt,  als  specieller  Theil  bezeichnet,  welcher  von  dem 
mikroskopischen  Bau  der  Schleimhaut  der  Thränenkanäle,  über- 
haupt der  Thränen  ableitenden  Organe  handelt  und  sorgfältig  ge- 
prüft zu  werden  verdient,  da  der  Bau  dieser  Theile  recht  gut  so 
manche  krankhafte  Verhältnisse  erklärt,  die  bisher  noch  nicht  klar 
entwickelt  waren.  Ihr  Grewebe  ist  ein  anderes  in  den  Thränen« 
rohrchen,  ein  anderes  im  Thränengange,  ein  anderes  im  Thränen« 
sacke,  aber  überall  finden  sich  grübchenartige  Vertiefungen,  cryptae 
mucosae,  die  zur  Annahme  von  Drüsen  Veranlassung  gegeben 
haben,  welche  jedoch  Niemand  bisher  anatomisch  naohgewiesen  hat, 
da  weder  der  äussere  Bau  im  Allgemeinen ,  noch  die  feinere  Struc- 
tur  irgendwo  erwähnt  worden  ist  Die  Schleimhaut  der  Thränen- 
wege  besitzt  aber  allerdings  nach  dem  Vf.  Drüsen,  und  zwar  nicht 
blos  im  Thränensacke,  wo  sie  bereits  von  Anderen  vermuthet  wur- 
den, sondern  auch  in  den  Thränenkanälchen,  obschon  weniger 
häufig,  und  im  Thränengange  noch  seltner.  Ihre  verschiedenen 
Formen  sind  auf  der  ersten  Tafel  bildlich  dargestellt  Sie  Sind  in 
ihrem  Vorkommen  sehr  variabel  und  scheinen  im  Laufe  der  Jahre 
abzunehmen.  Die  verschiedenen  Ansichten  über  das  Epithel  dieser 
Theile  werjlen  dahin  vereinigt,  dass  dasselbe  überall  als  ein  g^ 
echichtetes,  nieht  flimmerndes  Cylinderepithel  auftritt,  wie 
Henle  und  K5lliker  annahmen.    Die  Cjlinderzellen  werden  aus- 

*führlich  beschrieben  und  abgebildet,  auch  aus  dem  Kalbe,  wo  sie 
sehr  stark  ausgeprägt  sind.  —  Ein  Abschnitt,  Umhüllung  und 
Muskulatur  überschrieben,  handelt  vom  Bindegewebe,  was  die 
Thränengange  umhüllt,  und  in  verschiedener  Mächtigkeit  an  den 
einzelnen  Abschnitten  vertfaeilt  ist.  Es  wird  hier  dargethan,  dass 
die  Papillen  an  den  puncta  lacrymalia,  die  stets  offen  stehen,  blos 
dieses  Bindegewebe,  keinen  Knorpel,  zur  Unterlage  haben,  eben^ 
00  wenig  wie  die  Augenlidknorpel.  Besonders  wird  der  Band- 
apparat, der  den  Saccus  lacrymalis  nmgiebt,  hier  einer  intensiven 
Untersuchung  unterworfen,  .die  um  so  dankenswerther  ist,  da  wir 
bisher  fast  nichts  von  ihm  wussten,  obschon  sein  Verhalten  für  die 
Patiiologie  des  Sackes  von  nicht  unbedeutendem  Gewichte  ist. 
Hieran  schliesst  sich  die  Betrachtung  des  ligam.  palpebrale  inter*- 
nrnn,  und  endlieh  die  Darstellung  des  musc  orbicularis  palpebra- 
niin,  der  anatomisch  wie  physiologisch  so  verschieden  dargestellt 
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wurde,  rorsüglich  der  Portion,  welche  man  gewöhnlich  als  muc 
sacci  lacrjmalis  beseichnet.  Daaa  der  saccaa  lacrymalU  äiuwrlidi 
noch  von  einem  den  corpora  cavemosa  ähidichen  Qelkssnetse  nm* 
geben  wird,  ist  eine  neue  und  interessante  Beobachtung,  wichtig 
namentlich  für  die  Krankheiten  der  Thrftneng&nge. 

[5010]  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologe  und  Therapie  mit  betonderer 
fiucksicht  auf  Physiologie  und  pathologische  Anatomie  von  Dr.  F•ll[l^ 
aeyet.  ord.  Prof.  der  rathologie  u.  Therapie,  Director  der  med.Klbiik 
an  d.  Univ.  Gkeifsirald.  In  2  Bdn.  l.Bd.  2.  Abth. :  Krankheites  der 
Digestionsorgane,  der  Leber  und  Mils.  Berlin,  A. Hirschwsld.  18M. 
B.  358  —  697.  gr.  8.  (2  Thlr.)  Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  III.  No.  3205. 
Auch  u.  d.  Tit. : 
Die  Krankheiten  der  Digestions  -  Organe ,  der  Leber  und  llilz  u.  b.  v. 

Gäbe  die  Länge  einer  Anzeige  einen  Maassstab  fär  den  Wertk 
eines  Werkes  oder  für  die  Befirie£gung,  welche  das  Stadium  dei- 
selben  dem  Beferenten  gewährt  hat,  so  müsste  die  des  eben  ge- 
nannten Werkes  als  eine  sehr  umfängliche  erscheinen.  8o  aber 
tritt  sie  gerade  als  das  Gegentheil  auf,  da  auch  über  diese  2.  Ab- 
theilung  des  Niemeyerschen  Buches  alles  das  gilt,  was  von  der 
ersten  gemeldet  wurde.  Der  ursprüngliche  Plan  ist  aber  so  eon- 
sequent  als  glücklich  durchgeführt  worden  und  kann  das  Werk 
altem,  wie  Jüngern  Aerzten,  welche  mit  den  Früchten  der  neaen 
Medicin  auch  das  so  unendlich  viele  Gate  und  praktisch  ßrauch- 
bare  der  altern  ohne  störende  Weitläuftigkeit  harmonisch  versehmol- 
zen  zur  Anschauung  gebracht  sehen  wollen,  nicht  eindrioglkfa 
genug  empfohlen  werden.  Die  Anordnung  des  Inhalts  anUingeDd, 
80  behandelt  der  I.Abschnitt  der  Krankheiten  der  Digestionsorgsoe, 
die  der  Mundhöhle  in  10  Capiteln  (Katarrh  der  Mundschleimhaoti 
croupose  und  diphtheritische  Stomatitis,  Geschwüre  des  Mundes, 
syphilitische  Affecte  im  Munde,  scorbutische  desgl.,  Soor,  Schwimm- 
chen,  Glossitis,  Noma,  Parotitis  und  Salivation);  der  2.  die  Krank- 
heiten des  Bachens  in  6  Capiteln  (katarrhalische,  croupose  und 
diphtheritische  Entzündung  der  Bachenschleimhant,  Angina  (oar 
sillaris,  .syphilitische  Afifecte  des  Bachens,  Betrophaiyngeal- 
Abscesse).  3.  Abschnitt  in  6  Capp.  die  Krankheiten  der  Speiae- 
röhre.  (Entzündung,  Verengerung,  Erweiterung  des  Oesophagofi 
Neubildungen  in  demselben,  Perforation  und  Buptor,  NenroMaJ* 
4.  Abschn.  in  10  Capp.  die  Krankheiten  des  Magens  (acuter  imd 
chronischer  Magenkatarrh,  croupose  und  diphtheritische  Entifiniimg  , 
der  Magenschleimhaut,  Gastritis  phlegmonosa,  Entzündung  ivA 
Caustica  und  Gifte,  chronisches,  perforirendes  MagengeschwOr, 
Carcinom,  Blutungen,  Magenkrampf,  Dyspepsie).  —  5.  Abschnitt 
in  8  Capiteln:  Krankheiten  des  Darmkanals  (katarrhalische  Est^ 
Zündung,  Verengerungen  und  Verschliessungen,  Tuberculoea  dei 
Darms  und  der  Mesenterialdrüsen ,  Carcinom,  Perityphlitis  nnd 
Periproctitis,  Blutungen  und  Geftsserweiterungen,  HelminthiaflSi 
Kolik).  —  VI.  Abschn.  in  3  Capiteln:  die  Krankheiten  des  Banoh- 
fells  (Peritonitis,  Ascites,  Tuberculose  und  Krebs).  —  Die  Krank- 
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heiten  der  Leber  bildeii  13  Capp.,  die  der  Gallenwege  4  (Hjper* 
aemie  der  Leber,  Entzflndnng  des  Parenchyms,  Cirrbosa,  sjphilit. 
Hepatitis,  Pylepblebitis,  Fett  und  Speckleber,  Krebs,  Tuberkulose, 
EehinocoecuB,  Icterus  mit  und  ohne  Stauung  der  QMe  in  der  Le* 
ber,  acute  gelbe  Leberatrophie.  —  Katarrh  der  Gallen wege,  crou- 
pose  und  diphtheritische  Entzündung,  Verengerung  und  Versehlies* 
sung  derselben,  Cholelithiasis).  —  Die  Krankheiten  der  Hils  sind 

I  in  5  Capp.  geschieden:  Hjperaemie  und  Hypertrophie,  Speckmils, 
der  haemorriiagische  Infarct  und  ^ die  Entzündung,  Tuberkulose, 

t  Carcinom  und  Eehinococcen.  Als  Anhang:  lieukaemie  und  Mel* 
anaende. 

[501 1]    Ueber  die  Verdienste  der  Aente  um  das  Verschwinden  der  dSmo- 
nischen  Krankheiten.  Von  Dr.  K.  Fr.  H.  Man*  (Aus  d.  8.  Bde.  der  Abband-« 
lungen  der  K«  Ges.  d.  Wissenikihaften  zu  Göttingen.)    Gottingen,  Diete- 
I       richsche  Bnchh.  1859.    6SS.  gr.  4. 

I  Eine  geistreiche,  auf  umfassendem  Studium  der  Quellen  be- 

I       ruhende,  das  Interesse  des  Lesers  in  mehrfacher.Beziehung  fesselnde, 
jedoch  den  reichhaltigen  Sto£F,  bei  ihrem  nur  massigen  Umfange 
I       und  einer  mehr  aphoristischen  Darstellung  keineswegs  er|chöpfende 
I       Abhandlung.     Der  Vf.  schildert  zunächst  die  furchtbaren  Grftuel, 
welche  durch  den  tief  gewurzelten  und  gewaltsam  yerflochtenen 
I       Glauben  an  Besessensein  und  Hexerei  herbeigefiihrt  wurden.    Ist 
I       man  auch  nicht  geneigt,  die  im  Wege  Beohtens  zum  Scheiterhaufen 
I       verurtheilten  unschuldigen  Opfer  zu  Millionen  (nach  Voigt  und 
i       Sflling  kommen  auf  jedes  Jalu*hundert  858454,  also  auf  11  Jahr- 
hunderte 9,442994  Personen)  anzuschlagen,  so  bleibt  doch  ihre 
Zahl  immer  noch  bedeutend  genug,  um  uns  mit  Schulder  zu  er-' 
füllen  und  schon  in  dieser  Beziehung  die  Gegenwart  gltteklich  zu 
preisen.     Das  Verdienst,  das  Dämonen wesen  und  die  damit  ver- 
bundenen  Grausamkeiten   zuerst  mit  Nachdruck   angegriffen  zu 
haben,  gebührt  ohne  Widerrede  dem  deutschen  Arzte  Job.  Wejer 
(t  1588),  obwohl  schon  vor  ihm  und  gleichzeitig  mit  ihm  mehrere 
würdige  Geistliche,  wie  Schnepf,  W.  Lutz  u.  A.,   sogar  von  der 
Kanzel  herab    gegen  das   herrschende  Unwesen  geeifert  hatten^ 
ohne  jedoch  durchdringen  zu  können.     Wejer  nahm  sich  aber  mit 
eben  so  grossem  Muthe  als  ergreifender  W&rme  der  ohne  allen 
vernünftigen  Grund  zur  Folter  und  zum  Tode  verurtheilten  Un- 
glückliehen an,  scheuete  sich  auch  nicht  auf  die  Verderbtheit  der 
Geistlichen  und  ihre  Mitschuld  an  jenen  Gräueln  hinzuweisen,  und 
die  grobe  Unwissenheit  seiner  Collegen,  der  Aerzte  und  Wundärzte, 
aufzudecken.  —  Auch  die  Verdienste  des  dem  Jesuitenorden  an- 
gehörigen,  als  trefflicher  geistlicher  Dichter  rühmlichst  bekannten 
Fr.  Spee  (f  16S5)  verdienen  die  dankbarste  Anerkennung.    £r 
wurde  durch  die  rührenden  Geständnisse,  welche  ihm  die  Unglück« 
liehen  in  der  Beichte  und  in  seinem  sonstigen  Verkehr  mit  ihnen 
ablegten,  bestimmt,  die  Feder  zu  ihrer  Vttriheidigung  ubd  gegen 
die  Hexenprocesse  zu  ergreifen,  ohne  jedoch  seinen  Namen  zu 
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nennen,  weil  er  woU  wniste«.  was  sonst  ibn  bevontdhea  wtirdk 
Seine  Schrift  ist  ein  nnrelrg&ngliches  Zengniss  seiner  edlen  CMn- 
nuDgen.  In  die  Fnsstapfen  dieses  ächten  Kirchendieners  tratea 
John  Wagstaffe,  BaltL  Becker  (der  sdhst  die  Beaütftt  des  Teofeh 
zu  bestreiten  wagte),  Hier.  Tartarotti,  Fd.  Steninger  nnd  J.  8d 
Semler.  Mit  ihren  Erklärungen  und  Dednctionen  gelaugte  die 
Angelegenheit  für  diese  Seite  der  Betrachtung  an  einem  AbsoLliui) 
hellblickende  spätere  Theologen  bestätigten  und  erweiterten  die 
Ansichten  jener  ihrer  Vorgänger.  —  Unter  den  Hechtsgekhites 
erhoben  sidb  als  mächtige  Streiter  für  eine  mildere  Praxis  J«  Gso^ 
Godelmann  (f  1611)  nnd  vorzüglich  Chr.  Thomasius  (f  1728).— 
Auch  Baco  von  Verulam  (t  1626)  und  Bayle  (t  1706)  traten  dem 
Dämonenglauben  mit  Entschiedenheit  entgegen.  So  ergab  sieh 
nach  nnd  nach  eine  Sinnesänderung;  man  beschränkte  und  verbot 
die  Folter,  stellte  die  Hexenprocesse  ein,  und  übertrug  die  Ye^ 
däcbtigen  oder  Angeklagten  den  Aerzien  zur  Behandlung.  Je  all- 
gemeiner die  Mathematik,  Physik  und  Chemie  Gregenstände  des 
Unterrichts  wurden,  desto  mehr  schwand  der  Aberglaube.  Nament- 
lich fingen  aber  auf  den  Universitäten  die  Lehrer  der  Mediein  in, 
sich  von  ^n  Vomrtheilen  der  früheren  Zeit  loszusagen;  doch  Te^ 
fuhren  selbst  aufgeklärte  Repräsentanten  der  Heilkunst,  wie  der 
hochverdiente  Friedr.  Hoffinann  und  der  ausgezeichnete  Praktiker 
de  Haen  in  Bekämpfung  des  AuctoritätsglaäbenB  fast  mit  sa  groi* 
ser  Vorsicht.  Indessen  drängte  der  Spott  über  die  dämonischen 
Oewalten  und  «der  Ernst  der  physikalischen  Studien  den  medidni- 
schen  Aberglauben  immer  mehr  zurück;  der  stärkste  Damm  gegen 
denselben  erstand  aber  in  der  festeren  Begründung  der  Staats* 
araneikundf  und  der  Psychiatrik.  Ein  Wendepnnct  in  Besng  anf 
die  richtigere  Beurtheilung  zweifelhafter  Geraüthszustände  trat  je 
doch  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  du;  namentlich  verdient  hier 
der  ältere  J.  Zach;  Platner  eine  ehrenvolle  Erwähnung,  lieber  die 
Entwiekelungskrankheiten  des  weiblichen  Geschlechts,  welche  den 
Verdacht  dämonischer  Einwirkungen  erregen  können,  verl»eitoto 
insbesondere  F.  B.  Osiander  richtigere  Ansichten.  J.  P.  Frank  hat 
das  Verdienst,  in  medidnalpolizeüicher  Hinsieht  die  Hauptpsnete 
fSr  natnrgemässe  Beurtheilung  rilthsdhafter  Krankheitssoetlade 
hervorgehoben  zu  haben;  unter  den  mediciBischen  Volkaachrift^ 
steilem  nimmt  aber  J.'  A.  Unzer  eine  der  ersten  Stellen  als  Ver- 
kämpfer  gegen  den  AbergUnben  ein.  Die  Vorliebe  für  das  Wut- 
derbare  ist  übrigens  tief  in  der  menschHdien  Natur  begrändet,  nnd 
bietet  namentlich  dem  Gemüths-  nnd  Phantaaiemenschen  eiae  will- 
kommene Nahmng;  daher  auch  so  manche  seltsame  Ansgebnxtea 
der  nächsten  Vergangenheit  und  selbst  der  Gegenwart,  wie  unter 
andern  die  Seherin  von  Prevorst.  Der  Magnetismus  nnd  Somoam- 
bulismns  wird  mit  nur  wenigen  Worten  abgefertigt,  der  neuesten 
Phase  anf  dem  Gebiete  der  Dämonologie,  des  Tisehrüekens  nnd 
der  Klopfgeister  ist  nicht  gedacht 

Digitized  by  CjOOQ  IC 


Mediein  und  Chimrgpi«.  M 

fdOlSI  Vier  Fragen  der  Zeit  über  lUterie  nd  Geiffi,  Stwde,  Krttükheit 
uiid  HeiluBg ,  sowie  über  die  gegenwärtige  Weltstellung.  Mit  besonderer 
Rücksicht  aafGemüthskrankheiten  beantwortet  von  Dr.Ed.Wilh.Possner, 
pr.  Arzte,  Wundto-zte  u.  Geburtshelfer,  Director  d^s  Heil-  u.  Pfleg- 
ihstitote  fnr  Gemätkt-,  Krampf-  n.  Nervenkranke  au  Schlosa  Steinbeä 
b.  Freienwalde  a.  d.  O.  Gleiehaeitig  Beridit  u.  Becbenechaftsbeiricht  von 
1851  bis  alt.  1858  über  das  Vereins -Asjl  f.  mittellose  Gemüths-  u.  Nerven- 
kranke ans  den  gebildeten  Ständen  zu  Schloss  Steinbeck,  früher  (1849  — 
1856)  in  Berlin.    Berlin,  (W.  Schnitze.)  1859.    132  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

8o  wie  Ref.  erst  vor  Kurzem  mit  Entschiedenheit  und  Ent- 
rüstung dem  verwerflichen  renommistischen  Treiben  eiues  groben 
Materialismus  auf  ärztlichem  Gebiete  in  diesen  Blättern  entgegen 
trat  (ygh  oben  No.  940),  eben  so  entschieden  muss  er  sich  bei  Au- 
zei^  vorgenannter  Schrift  gegen  die  in  derselben  vorherrschende 
Tendenz  erklären,  die  Wissenschaft  bei  Seite  zu  schieben  und  eine 
gewisse  christlich-  mehr  frömmelnde,  als  fromme  Glaubensiichtung 
als  das  aufzustellen,  was  der  ärztlichen  Kunst  und  Wissens cbafli 
wie  den  körperlich  und  geistig  Erkrankten  ausschliesslich  zum 
Heile  gereichen  solle.  Ref.  ist  so  gut,  wie  der  Vf.,  von  der  Ueber- 
zeugung  durchdrungen,  dass  ohne  wahre  Frömmigkeit  und  echten 
Cliristensinn,  ein  Arzt,  wie  er  sein  soll,  nicht  gedacht  werden  kann« 
Die  Richtung  aber,  in  welcher  der  Verfasser  vergeht,  ist  hiervon 
wesentlicb  verschieden.  Wir  achten  seine  TJeberzeugung,  wie  wir 
die  eines  Jeden  achten,  der  das  Gute  will,  ist  auch  der  dabei  ein- 
geschlagene Weg  ein  ungewöhnlicher.  Wir  müssten  aber  ein  sol« 
cbes  Auftreten  verachten,  wenn  das  Aufstellen  jenes  Paniers  und 
die  demselben  entsprechende  Ausdrucksweise  nichts  wäre,  als  eine, 
einer  gewissen  Modericbtung  dargebrachte  Huldigung.  Zur  Probe 
der  letzteren  eine  Stelle,  die  den  Schluss  der  Vorrede  bildet: 

.|Da8  S«  Trienninm,  das  nunmehr  über  mein  Institut  dahinffeflosBen 
ist,  hat  neue  Steine  hinzugefügt,  zur  Verherrlichung  der  unwandelbaren 
Wahrheit,  von  der  Freiheit  des  aus  Gott  gezeugten  Geistes  und  seiner 
Herrschaft  über  die  Materie,  von  der  Erlösung  des  Menschengeschlechts 
ans  der  Knechtschaft  der  Sünde,  den  Fesse»  der  Krankheit  und  de» 
Todea,  durch  den  Glauben  an  den  ewigen  Erlöser,  den  Heiland  der  Welt, 
Chriatum,  von  der  beseligenden  Liebe,  die  zu  Thaten  drängt,  herrlicher, 
denn  die  7  Wunderwerke  der  Vorzeit,  von  der  Liebe,  oie  das  Selfgo- 
▼ememeBt  einer  prhantasmagorisehen ,  tHhimerischen  Nationalökonomie 
Bit  6am  daftenden  Rosenzaun  umrankt,  dessen  Früehte  ans  dem  Füll-* 
hom  des  göttlichen  Segens  die  symbolische  Inschrift  tragen:  Einer  für 
Al]^,  Alle  für  Einen,  —  von  der^ezactesten  Wissenschaft,  die  in  der 
Selbsterkenntniss  wurzelnd ,  in  der  Demuth  blühend,  in  der  Ej-aft  Gottes 
Früchte  wahren  Lebens  trägt,  die  da  bleiben;  von  der  Kunst,  die  hel- 
fend, heilend,  bildend,  gestaltetfd^  allezeit  eine  keusche,  sittliohe  Janfp« 
finakt,  die  gegürtet  mit  dem  Sehwerte  des  Geistes,  ihr  Lebenakränzlem 
geschmückt  häU  mit  dem  Oel  des  Glaubens,  der  Sanftmuth  und  Innigkeit, 
wodurch  sie  dem  prüfenden  Auge  des  himmlischen  Bräutigams  u.  Richters 
(Rnnstrichters)  sicher,  anmutbiger  und  lieblicher  enl^genstrahlt,  wie 
aneh  aiegveidier  und  überwindender  encheint,  als  in  den  Formen  der 
UepiMgkeit  und  Nacktheit,  die  selbst  den  heidnischen  Zeuzis  und  Apelies 
fremid  waren." 

Das  1.  O^.:  „Materie  und  Geist/'  ist  eina  in  gleioheraL 
Sijl  gehdteDe  Polemik  gegen  den  Materialiamus  und  deasen  Wurzel, 

Digitized  by  VjOOQIC 


80  Mediein  und  Chirurgie. 

den  Caltas  der  Sinnlidikeit,  riel  Wahres,  jedoch  niohtä  Neues  und 
manches  Paradoxe  enthaltend,  z.  B.  die  g&nzliche,  selotische  Ye^ 
dammung  der  ansserehelichen  Befriedigung  des  Geschlechtstriebe!, 
des  Tabacks-  nnd  Branntweingenasses.  Das  2.  Cap.  hat  die 
Ueberschrift:  „Sünde  nnd  Krankheit*'  Hier  heisst  es:  „Die 
Anerkenntniss  der  Sünde,  als  nächste  Quelle  aller  Krankheit  und 
des  Todes,  der  aber  der  nothwendigste  Strafsold  wurde  fiir  die 
Abweichung  von  Gott,  trägt  auch  zugleich  die  Beform  aller  medi- 
cinischen  Heilprincipien  in  sich,  die  dann  nicht  mehr  du  leerei 
Sammelsurium  von  chemischen,  physikalischen,  mechanischen  Un- 
tersuchungen und  Wirkungen  des  und  am  (sie)  leiblichen  Organü- 
mus  sein  können  und  dürfen,  sondern  nunmdir  der  Inbegriff  der 
ganzen  Lebensgeschichte  eines  Individui  aufnehmen  und  enthalten 
müssen."  Zur  Erklärung  und  zu  Vermeidung  von  Missverständ- 
nissen  wird  später  hinzugefügt,  dass  man  nicht  glauben  möge,  der 
Vf.  halte  jede  einzelne  Krankheit  für  Folge  oder  Strafe  dner  Bpe- 
ciellen  SUnde,  vielmehr  sei  er  der  Ueberzeugung,  dass  jede  Krank* 
heit  eine  Folge  der  uns  allgemein  innewohnenden  Sündhaftigkeit 
nnd  Yerderbniss  sei.  —  Dieses  Capitel  ist  alles  medicinischen  In- 
halts baar  und  bewegt  sich  nur  auf  theologischem  Boden.  — 
3.  Cap.  „Die  politische,  sociale  und  christliche  Welt- 
stellung der  Gegenwart.*^  Eine  Straf-  und  Busspredigt  an 
alle  Stände,  aus  der  sich  der  ärztliche  zunächst  Manches  zn  Be- 
herzigung entnehmen  kann.  —  4.  Cap.  „Geschichte  meines 
Asyls  für  Gemüths-  und  Nervenkranke,  eine  kurze  Ceber- 
sieht  der  Irrenpflege  in  Deutschland,  England  und  Hol- 
land.'* Die  Irrenanstalten  sollen  vornehmlich  „christliehe  Enie- 
bungsstätten*'  sein,  dies  sei  der  „Haupt-  und  Knotenpnnct,  om 
welchen  das  Bad  der  Zeitfragen  in  Bezug  auf  Geist  und  Gemfith, 
deren  Krankheit  und  Heilung,  sich  drehe,"  und  nm  welchen  «,  der 
Vf.,  bereits  2  Lustra  „gekämpft,  gestritten  und  gelitten  habe.'* 
— -  „Für  den  natürlichen  Menschen  giebt  es  nnr  Herrschaft  der 
Uaterie,  ftlr  den  Christen  nur  die  des  Geistes  und  eine  KD0efc^ 
Schaft  der  Materie."  —  „Mir  ist  der  Mensch  kein  Thier,  kern  blos- 
ser Leib"  (andern  vernünftigen  Aerzten  auch  nichtl  Bef.),  „sonten 
ein  Inctividnum  von  Lmb,  Seele  und  (?)  Geist,  in  welchem  dmtk 
die  verderbte  Natur,  die  Sünde,  das  Flusch  die  Herrschaft  an  ddi 
gerissen  hat,  in  welchem  aber  aucb durch  die  Gnade  Gottes,  durch 
dajB  hochselige  Erlösungswerk,  das  in  Christo  vollbracht  ist,  der 
Geist  wieder  die  HerrseJbaft  erobern  icann,  so  dass  er  wieder,  auf 
den  Geist  Gt>ttes  säend,  das  Leben,  das  ewige,  ernten  kann,  wib- 
rend  er  durch  die-  fortgestreute  Saat  auf  das  Fleisch,  vom  Fleisehe 
das  Verderben  ernten  muss."  S.  88.  —  Abgesehen  von  dieser  He- 
gemonie des  christlich  erthodozen  ärztlichen  Priesterthums  seheiot 
der  Vf.  sehr  rationellen  Grundsätzen  in  Behandlang  der  ihm  an- 
vertrauten Irren  zu  folgen,  das  Meiste  durch  unermüdliche  Aoe- 
daner,  liebevolle  Beschäftigung  mit  den  Kranken  selbst  und  Bpa^ 
same  Anwendang  von  Stra&iitUIn  nnd  Medicamenten  zu  bewirkes. 
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Sin  ipedell  mitgetlMiher  Fall  (S.  86 ff.)  ist  in  geinem  Erfolg 
glänzend.*  Ohne  alle  Zwangsmittel  — -  nnr  einmal  wurde  die  Rnthe 
(,,die  im  (sie)  Vaterunser  getauchte  Liebesruthe^')  in  Anwendung 
gebracht  —  gelang  es,  ein  erwachsenes,  bis  zum  Thier  in  Un- 
fläterei  und  Trotz  herabgesunkenes  Fräulein,  das  aus  mehreren 
öffentlichen  Heilanstalten  als  unheilbar  entlassen  worden  war,  nicht 
mir  zur  Vernunft  zurückzuführen,  sondern  in  „die  dankbarste  und 
liebenswertheste  Freundin  des  Hauses^'  umzuwandeln.  ^-  Zum 
Schluss  ist  ein  Verzeichniss  der  Beiträge  von  Mitgliedern  und 
Wohlthätern  des  Vereins -Asjls  und  die  Rechnungsablegung  ge- 
geben. 


Classische    Alterthnmskande. 

[5013]  Kovae  Lectiones  quibus  continentur  observationes  criticae  in 
Bcriptores  Graecos.  Scripsit  0.  9-  Oobet  (repetitae  ex  Ainemosyne  biblio- 
theca  philologica  Batava).  Lugduni  Bat« ,  Brill.  1858.  XXlV  u.  890  S. 
gr.8.    (n,5Thlr.) 

Dass  jenes  alte  Wort:  itiya  ßtßXiot  fiifa  xaxvf  auf  die  Bücher 
des  Koryphäen  der  Lejdener  Schule  am  Allerwenigsten  seine  An- 
wendung findet,  ist  fOr  denjenigen,  welcher  auch  nur  eine  einzige 
Abhandlung  des  berühmten  Kritikers  oder  eine  der  kleinen  Schriften 
desselben  geleten  hat,  von  vorn  herein  ausgemacht.  So  beginnt 
denn  auch  Bef.,  nachdem  er  sich  mit  dem  Tielfachsten  Oenuss  und 
mannichfaltigster  Belehrung  ein  erstes  Mal  durch  die  neunhundert 
Seiten  glücklich  durchgearbeitet,  seine  Anzeige  von  dem  dankbaren 
Anerkenntniss,  dass  der  Vf.  in  dieser  Zusammenstellung  vordem 
einzeln  erschienener  Aufsätze,  welche  die  Varike  lectiones  (1854) 
fortsetzt  (vgl.  Report.  Jahrg.  1855.  Bd.  ÜL  No.  3406),  sich  ein 
neues,  ungemein  grosses  Verdienst  um  eine  gute  Anzahl  der  besten 
griechischen  Schriftsteller  wie  um  die  genauere  Kunde  des  Griechi* 
sehen  überhaupt  erworben  hat.  Freilich,  den  Reichthum  an  ganz 
vortrefflichen  Besserungen,  deren  Fülle  nach  Hunderten  zählt,  wie 
den  an  feinen  Sprachbemerkungen  etymologischer  und  syntaktischer 
Art,  namentlich  über  den  Gebrauch  der  Attiker,  nur  etwas  näher 
SU  schildern,  dazu  reicht  der  hier  gestattete  Raum  nicht  aus.  Um 
deshalb  dep  Inhalt  wenigstens  anzudeuten,  so  hebt  der  Vf.  in  der 
Praefatio  mit  der  Erklärung  an,  eine  Fortsetzung  des  (auch  für 
manchen  deutschen  Kritiker  nicht  überflüssigen)  Beweises  liefern 
sa  wollen,  dass  alle,  selber  die  ältesten  und  besten  Handschriften 
der  griechischen  Autoren  voll  von  Fehlem  und  Irrthttm«m  stecken, 
welche  zum  Theil  noch  der  Beseitigung  warten.  Die  Sachlage 
ist  aber  bei  verschiedenen  Sohriftstellern  eine  verschiedene.  Eine 
^osse  Anzahl  Versehen,  wo  die  Abschreiber  ältere  Bücher  bloss 
nachlftseig  copirt  haben,  lä^st  sich  leicht  und  mit  voller  Sicherheit 
heben,  z.  B.  im  Strabo  ein  inaatüswß  ifn  durch  ini  JStttaafo^. 
1859.  IV.  itizedby  Google 
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Allaib  weit  sdilimmer  steht  es  da,  wo  sdioü  alte  Coneetorea  m 
Ittckenhaft  überkommenen  o$ler  ünleserlieU  gewordeneii^teUen  m 
ihrer  Weise  thätig  gewesen  sind  and  die  Spuren  des  Aeehten 
durch  ihre  Emendationen  bis  snr  Unkenhdichkeit  entstellt  habeo. 
So  wird  es  nie  gelingen,  den  Theokrit,  dessen  Codices  hentsa 
Tage  arg  interpoUrt  vorliegen,  ordentlich  wiederhersastellen,  und 
die  Bemühungen  selber  eines  Valckenaer  und  Meineke  sind  liier 
vielfach  vergeblich  geblieben.  Viel  Stoff  zum  Corrigiren  ist  tibetill 
noch  da  vorhanden,  wo  die  &chte  alte  Eedeweise  sich  eine  Um- 
änderung  naph  der  fehlerhaften  Gewohnheit  der  Späteren,  der 
naQ8(p&0Qvia  U^iSf  hat  müssen  gefallen  lassen.  Die  Klagen  über 
Verderbnisse  der  Handschriften  sind  nicht  neu,  sondern  sie  werden 
s.  B.  schon  von  Galenus  wiederholt  erhoben.  Zur  Tilgung  dieser 
Fehler  ist,  wo  spätere  schlechte  Formen  statt  der  gutbn  alten  ein- 
geschwärzt  sind,  genaue  Kenntniss  des  Sprachgebrauches  der 
besten  Zeiten  nöthig;  ausserdem  aber  bedarf  der  Kritiker  palio- 
graphischer  Kenntnisse,  weil  überall  rein  graphische  Fehler,  und 
zwar  oft  dieselben,  aus  falschen  Abkürzungen  u.  dergl.  begangen 
sind;  Belege  im  einzelnen  erweisen  diee  nähen  Zum  Dritten  ist 
keine  einzige  Handschrift  frei  von  Einschiebseln  und  Interpolatio- 
nen, was  mit  Beispielen  aus  der  unächten  Bede  des  Demostheoes 
ffQbg  j^  innTTo^p  t^  (PiXinnov  erhärtet  wird.  Indem  sdiliesslidi 
der  Yf.  noch  seiner  Gegner  gedenkt,  so  erklärt  er,  dass  er,  ir«2iuf 
Asv&eQt^  im^gafAfurog^  freimüthig  die  Irrthümei'  von  Jedennana 
rüge;  mdge,  wer  könne  und  wolle,  widerspreehen  und  widerleg 
Am  liebsten  aber  streite  er  mit  Männern  wie  W.  und  L.  Dindorf, 
Mdaeke  (venerabilis  senex  p.  XII,  455),  und  Bergk,  nidit  aoi 
Yerkleinerungssucht ,  sondern  um  etwa  von  solchen  Gelehrtafl 
begangene  Irrthümer  nicht  Platz  greifen  zu  lassen.  Das  1.  Gap. 
(S.  1—41),  hat  6B  hauptsächlich  mit  der  Emendation  der  Ffig^ 
mente  der  Komiker  zu  thun,  wo  falsche  Personenabtheilung^  das 
Verständniss  erschweren,  S.  18  f.  u.  s.  w.  Im  IL  ( —  184)  wird 
Menander  emendirt.  Um  ihn  haben  sich  besonders  Btt%i 
Dawes,  Person,  Dobree  und^Meineke  bemüht.  Letzterer  not  niehr 
Glück  und  Oewinn  als  bei  den  übrigen  Komikern.  Unter  dos 
Fragmenten  des  Dichters  sind  eine  iuizahl  weit  späterer  Vene, 
die  jenem  lucht  angehören;  sodann  nicht  wenige  Bruohstöde  m 
der,  Tragödie  und  dem  Satyrdrama.  '  Menander  selber  hat  rieh 
hin  ntd  wieder  Nachlässigkeiten  im  Ausdruck  gestattet,  8.  64 1 
Oelegeatfich  werden  Glosseme  im  Thncydides,  Livius,  Cicero 
tt.  s.  w.  nachgewiesen,  zum  Schlnss  Menandrische  Stellen  sur  Bei- 
serotig  anderer  Sehriftsteller  benutzt.  Es  sei  auf  eine  AnuU 
Glossen  aus  Tbueydides  bei  Hesychius  und  auf  falsche  Wörter 
in  den  Lexiois  {inißQalhgf  iftnJmhMtog  &  179)  hingewiesss- 
Cap.  m.  (— 291)  verheisst  die  Behandlung  Bnripideischer  Stdlea 
und  Tfaeophrasteischer  in  den  Charakteres,  doch  folgen  letstcis» 
nicht.  Bei  Euripides  wird  zuerst  die  Helena  nach  der  Brnsatm 
des  sebar&innigen  Badham  des  Genaueren  dmrchgemnstert  (^  attiseb, 
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fldelit'^r»  die  erste  Person,  8.187);  Yenreehselangen  der  1.  und  3. 
Person  dmrch  die  Al>sefareiber.  Hieran  reihen  sich  Bemerkungen  bu 
andern  Stücken  des  Enripides  und  Sophokles  (Trachin.),  alles  mit 
weitgreifondea  Noten  ftber  den  «ttischen  Sprachgebrauch  dnrchsEogen. 
Eine  gute  Ansahl  Stellen  aus  den  Herakliden  sind  S.  222  ff.  emendirt. 
Dabei  von  Glossemen  im  Dionysins  Halicaro. ,  die  mit  Hülfe  des 
codex  Urbinas  aai  entfernen  sind,  S.  227,  im  Demostheaes  und  im 
Xenophon.  Noch  einiges  anzuführen,  so  vgL  die  Note  Über  falsche 
Accusative  in  Ausdrücken  wie  avtui  yaQ  vvp  ürQwniYttiv^  ovx  iiuXvop^ 
S.  237;  über  Ftttura  des  Perfectum  {AntiXkalc^iax^  wie  i^ofiou^ 
^ifuiaofieu^  anpSofMu,  o^fv^fMu)  S.  243;  über  den  cod. 
Bavennas  des  Aristopbanes,  welcher  zwar  die  beste  unter  den 
▼orhaadenen  Handschriften  des  Dichters  ist^  aber  trotzdem  an 
unzähligen  Fehlern  leidet,  eben  so  wie  der  Venetns  Mardanus, 
S.  253  u.  8.  w.  Cap.  IV.  (—  305):  Nachweis,  dass  io  den  Tra- 
gikern, namentlich  im  Euripides  und  Sophodes  nicht  wenig  un- 
ftehte  Verse  oder  einzelne  Worte  untergeschoben  sind.  Cap.  V. 
(-*  801).  Noch  schlimmer  als  die  Dichter,  wo  das  Metrum  den 
eigenmächtigen  Aenderern  doch  einiger  Maassen  ein  Halt  gebot, 
sind  die  Historiker  und  Bedner  in  den  Handschriften  verunstaltet. 
Ist  schon  im  Herodot  interpolirt,  so  veronzieren  noch  mehr  falsche 
Flicken  den  Xenophon;  am  schlimmsten  aber  ist  es  mit  dem 
Text  des  Thukjdides  bestellt  Dem  an  zweiter  Stelle  genannten 
Autor  ist,  wie  gewöhnlich  mit  vielen  Nebenbemerkungen  zu  andern 
Auioven,  das  letzte  umfängliche  Capitel  gewidmet.  Zuerst  aber 
werdrai  die  Helienica  mit  Büeksicht  auf  L.  Dindorfs  Ausgabe, 
Oxonii  1853,  dnrehgebessert,  8.  350  ff.  Von  Zusätzen  in  andern 
Sehnftan  des  Vfs.  (Ojropaedie  und  Anabasis)  S.  385.  Dabei  eine 
Auslassung  über  die  s<äilechte  Graedtät  des  Josephus  und  die 
geringe  Sorgfalt,  welche  Imm.  Bekker  auf  seine  Ausgabe  letzthin 
"verwendet  hat,  S.  499.  Auch  die  umfassende  Beurtheilung  des 
Meeris,  S.  493  ff«,  verdient  besondere  Beachtung.  Nach  seinem 
Brauche  benutzt  dann  H.  Cobet  eine  Beihe  unverdorbener  Stellen 
der  Anabasis  dazu,  Hülfe  für  Corruptelen  anderer  Schriftsteller 
zu  schaffen,  S.  510  ff.  Gelegentlich  wird  mit  schlagenden  Gründen 
erwiesen,  dass  Xenophon,  als  er  zum  Cyrus  zog,  nichts  wie  man 
gewöhnlich  annimmt,  etwa  42  Jahre  alt  War,  sondern  dass  er,  zur 
Zeit,  da  er  in  der  Anabasis  auftritt^  noch  nicht  das  Alter  von  30 
Jahren  erracht  hatte,  S.  584  ff.  Ein  umständlicher  Nachweis  aus 
dam  Leben  des  Sokrates,  Plato^und  Xenophon  thut  dar,  ein  wie 
ganz  unkritlsclier  Autor  Diogenes  von  Laörte  ist,  8.  540.  In- 
gleichen  verdient  Stfabo  nicht  so  viel  Glauben,  als  man  ihm  ge* 
wöhnHch  sdienkt,  S.  543  (wenn  ihn  auch  anderswo  Hr.  Cobet  pru- 
dflntissimuB  seriptor  nennt).  Arg  zerrüttet  ist  femer  das  anmnthige 
Biidilein  'U^wf  7  tv^apptnos^  welches  nur  in  ganz  schlechten  Hand- 
ediriften  steht  und  dureh  alte  sogen.  Correcturen  in  einer  Weise 
mitgenommen  ist,  dass  jetzt  Vieles  völlig  unheilbar  erscheint, 
3.  547  ff.    Die  Eboaendationen  zum  Oeconomicus  und  Symposium 
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bloss  zu  erwähnen,  so  geht  der  Vf.  S.  647  sn  den  Memoralnlieii 
fort,  wo  wenig  in  den  Gedanken,  viel  in  den  Worten  verderbt  igt. 
Mit  grossem  Interesse  bat  hier  Bef.  die  Untersuehung  &  662—82 
gelesen,  wonach  die  !/4ftofAPfifU>f9ifuita  gegen  den  AUiener  P0I7- 
krates  gerichtet  sind,  den  Ton  Isokrates  angegriffenen  Vertheidigor 
des  Busiris  und  der  JKJytaemnestra,  welcher  nach  dem  Tode  dei 
Sokrates  eine  naxfjyoQta  desselben  geschrieben  hatte.  Zur  Abwehr 
diente  auch  eine  anoloyia  des  Ljsias.  Zugleich  werden  die  vieUiek 
unrichtigen  Angaben  über  das  Ende  des  Anytus  auf  die  Wahilieit 
zurückgebracht.  Hr.  Cobet  wendet  sich  weiter  zu  den  Scbriftcben 
niQi  tilg  AuKB^fUiMvitof  ftoUrtiag  und  negl  t^s  Id^iptuuüv  nohxuv/;^ 
S.  705  ff.  Beide  stammen  sicher  von. einem  alten  und  guten  ye^ 
fasser  her,  kranken  jedoch  an  Yielfachen  Verderbnissen.  Xenophon 
kann  sie  füglich  geschriebei^  haben,  und  hat  sie  vermuthlicli  andi 
geschrieben.  Dem  Demetrius  Magnes,  welcher  zuerst  das  BttehleiB 
n,  T.  Aan.  noh  Jenem  absprach,  hat  das  Alterthum  nicht  zugestinmt, 
und  unser  Vf.  findet  weder  sprachliche  noch  sachliche  Gründe  xv 
Bestätigung  jener  einzeln  stehenden  Ansicht,  S.  719,  vgl.  Praefat. 
p.  XXIII.  Uebrigens  schildert  Xenophon  dort  mehr  die  alten  Za- 
stände  nach  der  Ueberlieferung  als  nach  den  wirklichen  Verhik- 
nissen.  Die  Abfassung  muss  nicht  lange  vor  der  Schlacht  b« 
Leuktra  gesetzt  werden.  Dass  die  Ausdrucksweise  imAllgemeuu& 
attisch  und  acht  Xenophonteisch  ist,  lässt  sich  unschwer  seigon. 
Die  Besserung  etlicher  Fehler  s.  S.  724  ff.;  dabei  über  ^6km, 
nicht  (piiJtiov^  Ton  unsicherer  Herkunft,  S.  728.  Noch  cornipter 
ist  das  Schriftchen  fre^i  Tigl^  'A^vaiop  nohittiag^  mit  allerlei  SteUen, 
für  welche  keine  Hülfe  zu  beschaffen  steht  S.  738.  Das  Bfidileb 
noQoi^  ^  nBQi  fiQoaodfof  —  nur  das  erste  Wort  ist  der  ächte  Titil 
—  lässt  Hr.  Cobet  mit  Boeckh  gleich  nach  dem  Ende  des  Bondei* 
genossenkrieges,  unter  dem  Archen  Elpines,  Olymp.  106,  1,  35f 
vor  Chr.,  verfasst  sein,  Xenophon  hat  es  jedoch  nicht  för  den 
^Anaphlystier  Eubulus  geschrieben,  wie  Schneider  vermnthete;  aueh 
ist  es  eine  durchaus  irrige  Annahme,  dass  Eubulus  den  Xesoplios 
aus  der  Verbannung  zurückberufen  habe.  Wegen  der  längeien 
chronologischen  Abhandlung,  die  im  Anschluss  an  Y,  8  über  An- 
fang und  Dauer  des  Phokischen  Krieges  gegeben  wird  (S.  759  — 
767),  muss  auf  das  Buch  selber  verwiesen  werden.  SchlieflsHefa 
werden  mehrere  Stellen  verbessert  Die  letzten  Abschnitte  besiehtn 
sich  auf  den  KviniytnKog^  welcher  als  das  früheste  schriftstelleriaeiie 
Erzeuguiss  Xenophons  angesehen  werden  muss,  und  auf  dm 
Schriftchon  m^l  IntttK^g  S.  781  ff.  Indices  (—  890).  Zum  Scblo« 
seines  Berichtes,  der  bei  alier  SkiszenhafUgkeit  doch  das  Wesentlidtf 
hervorzuheben  bemüht  gewesen  ist,  macht  Bet  noch  zwei  fiemer 
kungen.  Einmal  nämlich  ist  ihm  der  Ton  und  die  Polemik  etvtf 
gehaltener  und  humaner  vorgekommen,  als  es  wohl  sonst  in  den 
Schriften  Hrn.  Cobets  der  Fall  war,  wie  denn  zumOeftera  das  Oute 
nicht  bloss  an  be&'eundeten  (Pluygers,  Badham),  sondern  auch  u 
deutschen  Gelehrten  (Schneider,  G.  H.  Schaefer  u.  A.)  anerkannt 
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wird  (HeindorfiiiB,  snmmufl  vir  8.  661).  Zum  Andern  uödite  der 
Bericliterstatter  die  Noyae  Leetiones  ausser  den  Herausgebern  der 
erwähnten  griechisehen  Schriftsteller,  den  Lexikographen  und  den 
Grammatikern,  andi  angehenden  Philologen  zum  sorgfitltigsten 
Studium  empfehlen. 

[6014)  Carmina  Homerica.  Immanuel  Bekker  emendabat  et  adootabat« 
Vol.lI.  Odyssea.  Bonnae,  Marcus.  1868.  480  S.  gr.  8.  (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

lieber  die  Eigenthümlichkeiten  dieser  zweiten  Bekkerschen 
Ausgabe  der  beiden  grossen  homerischen  Epen  hat  sich  Bef.  bei 
der  Anzeige  des  ersten  Bandes  (vgl.  oben  No.  424)  umständlich 
verbreitet.  Es  ertlbrigt  demnach  nur,  ganz  kurz  auch  die  vorlieg., 
erwünschter  Weise  rasch  nachgefolgte  Odyssee  {EnirPA^b^l 
KAI  TnOQEHEIi:  S.  3  —  6 ,  Text  S.  7  —  312)  zu  charakterisiren, 
was  zunächst  wiederum  dadurch  geschehen  soll,  dass  aus  ein  paar 
Bachern  die  unter  den  Text  versetzten,  demnach  als  unächt  betrach- 
teten Verse  verzeichnet  werden.  Diese  sind  also  in  der  ersten 
Bhapsodie  V.  97  -^  101  afißQoaia  xqwfta  —  OfÄßQtfiondtQfj ;  V.  141 
—  42  deutfog  di  xgawp  —  xvnsXXa;  V.  199  ayQtoi  u.s.  w.;  V.  344 
Afdqog  10V  nXeog;  V-  356  —  9  alX  eis  lotxop  —  «Vi  /bixcp;  im 
rweiten  Buche  V.  191  «r^{ai  d'  iiiniig\  V.  276  —  7  ftuvQoi  yiq 
toi  —  nwiqo9  OQBtovg;  V.  322  QBia*  fitiför^geg:  Stellen,  von  denen 
die  Nummern  1,  2,  4,  5,  6,  8  eine  gleiche  Verurtheilung  bei  W. 
Dindorf,  um  nicht  weiter  zurückzugehen,  erfahren  haben.  Im 
Ganzen  aber  werden  324  Verse  der  Odyssee  von  der  Athetese  des 
Herausg.  betroffen.  Die  Annotatio  (8.31*5  —  456)  ist  in  derselben 
Weise  gearbeitet  wie  die  zur  Ilias;  doch  glaubt  Kef.  dem  Vf.  kein 
Unrecht  zu  thun,  wenn  er  ausspricht,  dass  die  Anmerkung  zur 
Odyssee  zu  noch  mehr  Nachträgen  Anlass  bietet  als  die  zur  Ilias, 
und  dass  von  ihr  im  höheren  Orade  gilt,  was  wir  am  Schluss  der 
Praefatio  v.  I  p.  VI  lesen:  „(ea  opera)  nunc  inchoata  magis  quam 
profligata,  quo  numeris  suis  absolvatur  iuniorum  exspectat  indu- 
atriam.**  Um  aus  dieser  Adnotatio  der  Hm.  Bekker  eigen  ange- 
hörenden Lesarten  Air  wenigstens  ein  kleines  8tüok  des  Ganzen 
sn  bezeichnen,  so  liest  er  Buch  I  V.  10  ofio^ef]  T.  19  fMtä  Foifft\ 
V.  41  iJ^g-,  V.  110  Ih^op  für  &q*  6lfOp;  V.  118  igflf.-,  V.  134 
Ja^8iep\  V.  142  Tii^iy,  V.  153  neQixaUjf  i&finBf',  V.  215  «  fU\ 
V.  222,  392,  411  ^lyy;  V.  342  a;i«(TToV;  V.  379  «f  statt  a«;  V.428 
nB^vi.  JFMvia.  Was  Referent  ausserdem  in  der  Anmerkung  hier 
und  da  vermisste,  ist  eine  genauere  Angabe  bei  Anführungen 
neuerer  Gelehrten,  z.B.  zu  3,  299  YvafPonQiaQiiQovg:,  iwafonQ<o9iqovg 
Bergkius,  abgesehen  davon,  dass  dieselbe,  der  Analogie  entspre- 
chende, schon  durch  Herodian  (Lobeck  Paralipp.  p.  214)  empfoh- 
fohlene  Form  auch  Cobet,  und  vielleicht  sogar  früher,  verlangt  hat. 
Ein  Index  nominum  (459  —  480)  bildet  den  Schluss.  Dieses  Ver- 
zeichniss  lässt  jedoch  an  Vollständigkeit  viel  zu  wünschen,  wie  so- 
fort ans  einem  Blicke  in  die  Register  bei  andern  Ausgaben,  z.  B. 
denen  von  W.  Dindorf  und  Baeumlein,  deutlich  wird;  man  halte 
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s.  B.  die  dortigen  Artikel  läyafiifipmp  nnd  H&t^a^  nnt  den  pur 
hier  gegebenen  Citaten  zasammen«  Die  in  der  Vorrede  Yol.  I 
S.  in  verheissene  Schriflt  über  die  Besonderheiten  der  ganien  Au* 
gäbe,  welche  wesentlich  auf  dem  Boden  der  Analogie  steht,  Uist, 
00  viel  dem  Ref.  bekannt  ist,  noch  immer  auf  mch  warten.  Sie 
wird  aber  ohne  Zweifel  wesentlich  dazu  betragen,  ein  mnfaBsend« 
und  gerechtes  Urtheil  über  Hrn.  Becken  Leistungen  und  Vo- 
dienste  zu  ermöglichen. 

[5015*!  Gründlicher  Unterricht  über  die  Tetralogie  des  attischen  Thetten 
und  die  Kompositionsweise  des  Sophokles,  aar  Widerlegung  einet  bart* 
n&ckigen  Vorurtheils  aus  denQaellen  entwickelt  von  Ado.  Scholl.  Leipn^ 
Wintersohe  Veriagsh.  1859     X  u.  249  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Statt  nach  der  Anleitung  der  alten  Rhetoren  die  Schrift  mit 
einer  oaptaüo  benerolentiae  zu  beginnen ,  dnrch  welche  sonst  da 
Vf.  sich  geneigte  und  willige  Leser  zu  verschaffen  sucht,  hat  Hr. 
S.  zum  Eingang  eine  tüchtige  Philippica  und  zwar  gegen  diejeni- 
gen in  Bausch  und  Bogen  losgelassen ,  welche  das  Buch  doeh  am 
meisten  studiren  sollen,  gegeh  „die  Philologen.*^  Heisst  es  in  dem 
bekannten  Gedichte  auf  das  Publicum:  „Ich  weiss,  das  nimmt  mir 
Keiner  k^umm,  denn  Einer  ist  kein  Publicum,^'  so  wird  zwar  andi 
die  Heerschaar  der  Philologen  in  der  grossen  Allgemeinheit  die 
S.  2  ff.  ausgesprochenen  Eeprimanden  sich  nicht  sehr  anfechten 
lassen,  aber  auch  schwerlich  Lust  bekommen  in  dem  Buche  Wel 
weiter  zu  studiren,  aus  Furcht  vor  weiteren  Leviten,  die  „den 
Philologen"  möchten  gelesen  werden.  Die  Ueberschrift  des  l.Ci- 
pitels  lautet:  „Warum  die  Composition  des  Sophokles  nicht  erkannt 
wurde,"  worauf  als  erster  Satz  dieses  folgt:  ,, Dreihundert  Jabre 
ist  Sophokles  im  Abendlande  bekannt;  in  jeder  europäischen  Lue- 
ratur-Epoche,  die  seitdem  eintrat,  ist  er  gelesen,  bewundert,  ituditt 
worden:  es  klingt  unglaublich,  ja  anmassend,  wenn  ich  sage:  die 
Compositionsweise  des  Sophokles  ist  nicht  yerstanden  werden.'^ 
Der  Hauptbeweis  für  diesen  Satz  wird  dann  ans  dem  Wesen  imd 
Treiben  der  Philologen  abgeleitet,  das  gar  ergötzlich  sein  mWe, 
wenn  es  wirklich  so  wäre,  wie  es  der  Vf.  S.  3  ff.  schildert.  PUlo- 
Sophie  ist  bei  ihnen  wenig  zu  finden ,  Aestfaetik  ihnen  ein  Grinel 
(„der  Naore  Aesthetiker  war  in  diesem  Kreise  ziemlich  gleichbedeu- 
tend mit  Ignorant,'^  S.  4);  ja  ihre  Art  den  Sophokles  zu  lesen,  via 
sie  S.  6  f.  vor  Augen  geführt  wird,  ist  eine  in  der  That  possieiücho 
—  wenn  sie  wirklich  bei  der  Mehrzahl  in  der  dort  geaeiohneten 
Weise  Statt  fUnde.  Zur  Ehre  der  philologischen:  Bildung  unierer 
Zeit  können  und  müssen  wir  dies  aber  in  Abrede  stelleii.  Den 
Beweis,  dass  die  „akademische  Erklärung *'  (S.  6)  der  Tragiker 
heut  zu  Tage  mehr  biete  und  seit  Decennien  mehr  geboten  habe 
als  eine  blosse  Silbenstecherei,  Behandlung  von  Accenten-,  ia  an- 
nöthigen  Excnrsen  langweilig  durchgesprochene  Qnisquilien  u.aw., 
könnten  wir  nur  durch  Provocation  auf  bestimmte  lebende,  oder 
jüngst  beimgegangene  hervorgegangene  Persönlichkeiten  liefen, 
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woBU  hier  nicht  der  Plats  ist,  und  was  uns  andemeits  die  Pietit 
gegen  Männer  verbietet,  deren  Bahm  auch  als  akademigcher  Lehrer 
so  allgemein  strahlt,  dass  wir  sie  nicht  tu  nennen  brauchen»  Je- 
doch der  nach  „gründlichem  Unterrichte^*  begierige  Leser  lasse 
sich  durch  diese  Einleitung  und  durch  die  sehr  handgreifliche  An- 
spielung auf  den  Heros  unserer  jetzigen  Philologen  weit,  welche 
S.  6  asu  lesen  ist,  nicht  irre  machen  und  denke  gleichmüthig:  was 
aich  neckt,  liebt  sich.  -—  Also  die  Composition  des  Sophokles  ist 
bis  jetEt  noch  nicht  verstanden.  Diess  soll  Cap.  1  (S.  1 — 20)  ge- 
seigt  werden.  Darauf  folgt  8.  20  ff.  das  2.  Cap.  mit  der  Ueber^ 
Schrift:  „Irrigkeit  der  Angabe  von  Abstellung  der  Trilogie.**  Das 
Oanze  dreht  sich  nümlich  um  die  Stelle  des  Suidas  s.  v.  ^ipoxX^if 
xai  avrif  (Sophokles)  ^^e  tov  dgäfut  ayoMfiCea^ou^  äXXä  fAJf  rstQO' 
Ifilfia»  fVar.  tttQ4xikoytiia&(u^  worüber  Hr.  S.  schweigt],  welche  Worte 
ä.  20  falsch  so  übersetzt  werden:  „er  brachte  es  auf,  Drama  ge- 
gen Drama  in  Wettkampf  zu  führen,  nicht  Tetralogie.^'  Diese 
IJebersetzung  ist  darum  falsch,  weil  ajmvZtaOtu  nicht  heisst  in 
Wettkampf  führen,  sondern  kämpfen  oder  wettkftmpfen, 
dQäfia  und  das  folg.  tstqaloylat  aber  Accusative  der  näheren  6e- 
atimmung  sind,  wie  bei  Herodot  5,  22  <Trddiop  aytwi^K^ai  und  in 
fthnlichen  Ausdrücken:  vgl.  Pape  und  Passow  Lex.  s.  v.  ayton- 
C^a&cu;  bei  Diog.  L.  HI,  56  steht  daftir  der  Dat  und  thqttai  ÖQci^ 
lAoaif  iiytavCCono.  Hr.  Scholl  sucht  nun  darzulegen,  dass  Jene  An- 
gabe des  Suidas,  wonach  Sophokles  in  Tetralogien  zu  kämpfen  auf- 
gehört habe,  irrig  (S.  20  f.),  ja  sogar  erdichtet,  oder  auch  S.  36  ein 
„Autoschediasma  von  später  Entstehung*'  sei.  Leider  sind  ihm 
aber  die  Beweise  nicht  gelungen,  da  sie  sich  gerade  in  den  Haupt- 
sachen auf  nicht  gerechtfertigte  Argumentationen  gründen,  deren 
Widerlegung  bis  ins  Einzelne  ausserhalb  der  Gränzen  dieses  Bep. 
liegt  8o  folgt  z.  B.  nicht  aus  jener  Nachricht  des  Suidas,  dass 
Sophokles,  sei  es  im  Anfange  seiner  Laufbahn,  sei  es  in  der  Mitte 
derselben,  ein  Gesetz  eingebracht  und  durchgesetzt  habe,  „künftig 
solle  jeder  Dichter  nur  ein  Einzeldrama  zum  Wettkampfe  bringen 
dürfen,**  was  S.  21  gefolgert  wird,  um  anderes  zu  übergehen;  und 
man  ist  nicht  wenig  überrascht,  wenn  man  S.  29  Heset:  „aus  der 
Geschichte  also  nicht,  sondern  aus  dem  Kopfe  eines  Grammatikers 
rührt  diese  Angabe  her»**  Am  schlechtesten  steht  es  mit  den  Be- 
weisen für  die  Behauptung  8.  36  f.,  dass  jene  Notiz  des  Suidas, 
das  Autoschediasma,  wie  es  Hr.  S.  nennt,  von  später  Entstehung 
sei.  Die  argumenta  e  silentio  sind  bei  einer  historischen  Trage 
von  solcher  Art,  wie  die  vorliegende,  ohne  alle  Kraft.  Geben  wir 
auch  gern  zu,  dass  trotz  der  Untersuchungen  von  Boeckh  u.  And. 
die  Schwierigkeiten,  auf  welche  die  Stelle  des  Suidas  führt,  noch 
nicht  alle  gehoben  sind,  so  ist  es  doch  misslich,  deshalb  die  ganze 
Notiz  über  den  Haufen  zu  werfen,  und  räthlicher,  sich  an  die  Ver- 
mittelungsversuche  von  Boeckh  oder  Bemhardy  zu  halten,  bis  doch 
noch  einmal  eine  Stelle  sich  findet,  durch  welche  auf  das  noch 
herrschende  Dunkel  ein  neues  Licht  verbreitet  wird.     Halten  wir 
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aber  das  eben  Gesagte  fest,  so  könnea  wir  freilich  die  SXise  nicLt 
ftir  richtig  erklären,  mit  welchen  Hr.  8.  auf  S.  249  das  Oanxe  all 
Schiusastein  krönt:  „der  Freuüd  des  Sophokles,  der  meine  EMdS- 
rung  beachten  will,  der  Leser,  der  Interesse  an  der  Sache  nimmt, 
wird  sich  solche  wohlfeile  Anzeigersentenzen  [wie  sie  nämlich  „der 
flachste  Kopf  ohne  einen  Schatten  von  Untersuchung  in  einer  An* 
zeige-Zeitschrift  mit  Bequemlichkeit  hinsetzt'^  S.  249]  nicht  mehr 
stören  lassen,  wenn  ihn  die  ausfuhrlichen  Acten,  die  ich  hiermit 
schliesse,  überzeugen,  dass  der  Widerspruch  mit  den  Zeagniasen, 

.  mit  Kritik,  mit  der  Ni^tur  des  Gegenstandes  nioht  auf  mdner  Seite 
ist,  sondern  ich  wohl  tiberlegt  behaupte:  „Des  Sophokles  Yer- 

.  knüpfung  yon  Dramen  mit  Dramen  für  tetralogiache 
Darstellung  ist  geschichtlich  sicher,  und  nur  mit  Be- 
rücksichtigung dieser  Verknüpfungsweise  kann  seine 
Kunst  verstanden  und  gewürdigt  werden/'  Diese  letstea 
Worte  enthalten  die  Summe  der  von  Cap.  10  S.  46  an  vorgetrage- 
nen Gedanken,  mit  denen  sich  Gap.  15  S.  136  ff.  eine  Kritik  der 
Welckerschen;  Boeckhschen,  Müllerschen,  Bernhardyschen  Ansich- 
ten  verbindet,  deren  Ausführung  weiter  zu  referiren  und  weitUof- 
tig  zu  widerlegen  nicht  dieses  Ortes  ist  Wir  befurchtea,  dass 
„die  Philologen'*  in  ihrer  Hartnäckigkeit  beharren  werden  und  das 
Buch  nicht  die  Begeisterung  hervorrufen  werde,  mit  der  es  ge- 
schrieben  ist. 
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(50161  Handbuch  der  mathematischen  Erdkunde,  ein  Buch  für  Schule 
und  Haus ,  von  Ed.  Saader,  grossh.  bess.  Bealscbul-Director.  Mit  vielen 
eingedr,  Holzscbn.  Wien,  Qerolds  Sohn.  1859.  XXII  u.  888  S.  er.S. 
(n.2Tblr,20Ngr.) 

Dieses  Handbuch  sollte  eigentlich  den  ersten  Theil  eines 
Handbuchs  der  Erdkunde  bilden,  zu  welchem  sich  der  verstorbene 
„hochbertihmte"  Freiherr  von  Reden,  mit  dem  Vf.  bereits  im  Jahie 
1851  verbunden  hatte.  Seiten  des  Vfs.  war  dies  eigentlich  ein 
Wagstück,  da  derselbe  Philolog  von  Profession  ist  und  daher  d«s 
Gebiet  der  mathemat.  Geographie  seinem  eigentlichen  Benifsfacfae 
ganz  fem  liegt.  Eine  wissenschaftliche  Darstellung  der  mathema- 
tischen Geographie  darf  man  in  dem  vorliegenden  Abriss  aber 
auch  deshalb  nicht  erwarten,  weil  nach  der  Vorrede  der  Anasprueh 
des  Dänen  Schouw,  dass  ein  Lehrbuch  der  Geographie  sich  lesen 
lassen  müsse  wie  ein  Geschichtsbuch,  mit  des  Vfs.  Ideal  geogra- 
phischer  Darstellung  übereinstimmt.  Derselbe  hat  sich  snr  Auf- 
gabe die  Populai-isirnng  der  die  Erde  als  Weltkörper  betreffenden 
Kenntpisse  gestellt.  In  der  Einleitung,  welche  die  BegnflBsbestim- 
mung  und  Einleitung  der  Erdkunde  enthält,  lernen  wir  einen  bisher 
noch  unbekannten  Theil  der  Geographie  kennen:  die  Monumental- 
geograpbie,  welche  sich  njit  den  Erseugnisseu  und  Denkmälern 
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mensehUcher  Konatfarligkeit  baschäftigexi  soll.  Die  1.  Abthetlnng 
des  Bachs  (—  38)  enthält  eine  einleitende  Debersicht  des  Welt- 
gebäudes, die  siemlich  ansführlich  genannt  werden  kann.  Die  3. 
Abtheilnng  ( —  269)  betrachtet  Bonne,  Erde  nnd  Mond  in  ihrem 
Verhältnisse  su  einander.  Der  1.  Abschnitt  behandelt  die  Sonne; 
der  2.  die  Erde  nnd  zwar  ihre  Gestalt,  Ghrösse  nnd  jährliche  und 
tägliche  Bewegung,  sowie  die  Eintheilnng  der  Himmels-  und  Erd- 
kugel; der  3.  den  Mond  in  seinen  Verhältnissen  zur  Erde,  und 
swar  im  Einseinen  die  scheinbare  und  wirkliche  Bewegung  des 
Mondes,  die  Eerolution  und  Botadon  desselben,  die  Mondbahn, 
die'  Lichtwecbsel  und Grössenverhältüisse  des  Mondes,  die  Sonnen-/ 
und  Mondfinstemisse,  die  SternbededKungen  diurch  den  Mond,  die 
natürliche  Beschaffenheit  des  Mondes  und  die  an  den  Mond  ge* 
knüpften  Zeitrechnungen.  D\e  dritte  und  letzte  Abtheilung  des 
Buchs  behandelt  die  übrigen  Glieder  unsers  Sonnensystems  in  ihrem 
Verhältnisse  zur  Sonne  und  Erde,  in  drei  Abschnitten.  Von  diesen 
.  bespricht  der  1.  die  übrigen  Planeten  mit  ihren  Monden  und  Ringen 
und  enthält  eine  Uebersichtskarte  der  bis  (October  1858)  bekannten 
64  Planeten  nach' ihrem  Abstände  von  der  Sonne  geordnet,  der 
2.  die  Kometen,  von  denen  die  6  inneren  und  20  äusseren  näher 
betrachtet  werden,  endlich  der  3.  die  sonstigen  muthmasslichen 
Glieder  unsers  Sonnensystems,  nämlich  den  Bing  des  Thierkreis- 
lichtes,  die  Sternkugeln  und  Meteormassen.  Ohne  auf  einen  w«s- 
senschaftlichen  Werth  Anspruch  machen  zu  können,  entbehrt 
dieses  Buch  bei  dem  Fleisse,  mit  dem  es  bearbeitet  ist,  nicht  das 
Verdienst  einer  gewissen  Vollständigkeit  ffnd  Genauigkeit,  sowie 
einer  im  Ganzen  klaren  Darstellung.  Ob  ihm  ein  eigentliches 
Schulbuch  der  mathematischen  Erdkunde  folgen  werde,  soll  der 
.  Vorrede  zufolge  yon  der  Billigung  abhängen,  welche  die  Berufs- 
genossen dem  Buoh^  angedeihen  lassen  werden.  Die  Ausstattung 
lässt  nichts  zu  wünschen  übrig. 

[501 7]  Taschenbuch  der  Reisen  für  Freunde  der  Geographie ,  insbeson- 
dere vir  die  Jagend  und  ihre  Lehrer  bearbeitet  und  herausgeg.  Ton  W.  A. 
«nibe.  1. --8.  Jahrg.  Leipzig,  Brandstetter.  1858.59.  Vlu.258,  VI 
u.  278,  IV  u.  276  S.  gr.  8.  mit  erläuternden  Karten  u.  Illustrationen. 
(klThlr.XONgr.) 

Dieses  zufolge  seiner  bisherigen  raschen  Entfaltung  unstreitig 
Ton  einem  ausgebreiteten  Publicum  beachtete  und  zu  weiteren 
Fortsetzungen  bestimmte  „Taschenbuch  der  Reisen^'  erinnert  durch 
seinen  Titel  an  ein  ähnliches  Unternehmen,  welches  der  berühmte 
Geograph  und  Naturhistoriker  E.  A.  W.  v.  Zimmermann  in  Braun- 
schweig, ein  Geistesrerwandter  des  vor  Kurzem  heimgegangenen 
iUtter,  vor  nunmehr  länger  als  einem  halben  Jahrhunderte,  im 
Jahre  1802,  begann  und  in  ununterbrochener  Beihefolge  durch 
12  Jahrgänge  ausbauete.  Was  nur  immer  Grosses  im  18.  Jahr- 
hunderte und  an  den  Pforten  des  19.  zur  Förderung  des  Erdkunde 
geschehen  war  und  geschah,  ist  in  diesem  reichen  Magazin  aufge- 
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spediert  und  in  der  Art,  wie  es  gescbaii,  giebt  sieb  ein  nicht  ge- 
ringes Maas  eigener  Grttstessnthat  des  Heransg.  kund,  als  dessen 
unter  anderen  bedeutenden  Werken  bedeutendstes  dieses  ^TaBchen- 
bnch  der  Betten  ^^  noch  jetzt  gilt  Die  ansserordentUcben  Fort- 
schritte, welche  die  Neutmt  aueh  in  der  Erdkunde,  namentlich 
durch  Vorschub  der  vervollkommneten  Reisemittel,  gemacht  hat, 
würden  auch  in  der  von  Zimmermann  vordem  angebrachten  Weise 
und  Form  für  ein  gleichartiges  Unternehmen  den  reichsten,  kaum 
Bu  bewältigenden  Stoff  geboten  haben.  Ob  aber  das  Orube'sehs 
„Taschenbuch  der  Reisen*^  als  ein  jenem  ebenbürtiges  zu  betrach- 
ten, sei,  ist  wohl  zu  bezweifeln.  Nach  Aussen  hin  ist  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen;  von  dem  Formate  aus,  auf  welchen  mehr  der 
der  Titel  eines  Jahr-  als  eines  Taschenbuchs  passen  wörde,  da 
doch  die  Taschen  selbst  gegen  sonst  den  Fortschritt  nicht  mitge- 
macht haben  und  eher  kleiner  geworden  sind,  tritt  das  neue  Unte^ 
nehmen  gegen  4as  ältere  in  wirklich  glänzender  Gestalt  auf; 
typographische  und  artistische  Ausstattung  ist  eine  durchaus  noble 
nnd  stellt  den  Verleger  mit  in  die  Reihe  derer,  welche  in  der  äus- 
seren Erscheinung  ihrer  Verlags -Unternehmungen  hinter  EngUnd 
und  Frankreich  nicht  zurückbleiben  wollen.  Allein  nach  Innen 
SU  hat  es  sich  der  Herausg.  sehr,  fast  zu  leicht  gemacht  Im 
Wesentlichen  liat  er  nur  bereits  Vorhandenes  benutzt  und  zusam- 
mengestellt; die  kurzen  Einleitungen,  die  Vennittelungen  des  Zu- 
sammenhangs und>die  Abglättungen  des  Stils,  die  auf  seine  fiech- 
nung  kommen,  können  wesentlich  jenes  Urtheil  nicht  alteriren.  Je- 
denfalls wäre  wenigsteift  zu  wünschen  gewesen,  dass  derHerausg. 
an  die  Spitze  jedes  Jahrganges  eine  eigene  Abhandlung  gesteÖt 
hätte,  die  ihm  die  völlige  Berechtigung,  einen  Zweig  der  Literatur, 
wie  es  eben  geschieht,  auszubeuten,  persönlich  vindiciren  konnte, 
etwa  wie  Zimmermann  sein  fortlaufendes  Rejsewerk,  das  selbst- 
verständlich auch  den  Sammelcharakter,  aber  doch  mit  vorben^ 
sehender  eigener  Zusammen-  und  Ineinander -Bearbeitung  an  ach 
trägt,  mit  einer  sachreichen  Einleitung  über  den  Vorzug  der  neue- 
ren Reisemethoden  vor  denen  der  Alten  eröffnete,  so  dass  derHe^ 
ausg.  durch  einen  Rückblick  auf  die  Fortschritte  des  Reisens  tob 
19.  Jahrb.  an  und  namentlich  auf  die  Entdeckungen  im  sireiten 
Viertel  desselben  direct  in  die  Fussstapfen  seines  Vorgängers  hätte 
treten  können.  Davon  nun  abgesehen  darf  aber  doch  auch  das 
Verdienstliche  dieses  neuen  Unternehmens,  gewissermassen'  einer 
zeitgemässen  Fortbildung  des  von  dem  Herausg.  und  Gnde  mehrere 
Jahre  hintereinander  herausgegebenen  „Almanachs  ftir  die  Jagend^' 
(vgl.  Rep.  vom  Jahre  1856.  No.  5880),  nicht  verkannt  und  gering 
angeschlagen  werden.  Es  bringt  eine  Masse  von  Materialien, 
welche  in  grösseren  und  kleineren  Einzelwerken  und  inZeitsdirif* 
ten  Vielen  unzugänglich  bleiben  würden,  in  neue  Leserkreise;  be- 
reits anderweither  Ist  des  Herausg.  Talent,  vorhandene  Stoffe  pas« 
send  zusammenzufügen,  bekannt  Einfach,  bequem  und  übersiebt- 
lieh  geschieht  dies  auch  hier  wieder;  der  durchgängig  festgehaltene 
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OnitidBatz,  dÜuss  klimatisclie  VerhIÜtiiisse,  Pflanzen-  und  Thier* 
leben  in  Verknüpfbng  mit  der  -inensehlichen  Bildung  und  Sitte 
aufgefasst  und  dargestellt  werden  mttmien,  »tempelt  die  hier  ab* 
wechselnd  gebotenen  geographiseiien  und  naturhistoriBcbeft  Bilder 
zu  passenden  Bausteinen  ftr  ein  wirksames  Studium  der  Goo* 
graphie,  um  so  erfolgreicberf  wenn,  wie  schon  jetzt  und  yorau»» 
sfttzlich  bei  den  zu  erwartenden  Fortseixungen ,  immer  mehr  die 
Jahrgänge  einander  in  ihrem  Inhalte  ergänzen  und  abrunden. 
Auf  Einzel-Angabe  des  Inhalts  der  vorKegg.  Jahrgänge  kann  hier 
iiieht  eingegangen  werden.  Es  reicht  aus ,  zu  bemerken ,  dass 
nach  der  festgestellten  Kategorie  der  fünf  Erdth^le  in  der  her« 
gebrachten  Folge  diese  in  verhältnissmässiger  Antheiligkeit  durch 
die  Arbeiten  der  besten  Reisenden  besetzt  sind;  im  1.  und  9. 
Jahrgange  stehen  die  Polarländer  an  der  Spitze.  Die  artistischen 
Beigaben  in  Portraits»  Ansichten  von  Städten  und  Häusern,  Land« 
Schaftsbildern,  Reise-  und  andern  Scenen,  Naturproducten,  Karten 
u.  s.  w.  sind  meistentheils,  auch  die  zum  Theil  artig  componirten 
farbigen  Umschlagsbilder  mit  eingerechnet,  gut  hergestellt  und 
man  mag  die  damit  verknüpften  Bemühungen  des  Verlegers,  siA 
ihre  gesetzliche  Mittheilung  zu  erwirken,  gern  anerkennen,  den 
Kostenpunct  gar  nicht  zu  erwähnen.  Reisebeschreibungen  können 
solchen  Schmuckes  nicht  wohl  entratheUf  besonders  in  den  hier  in 
Betracht  genopmenen  Kreisen.  Aus  allen  zuletzt  angegebenen 
Gründen  ist  mithin  diesem  IJntemehmen  ein  ungestörter  Fortgang 
zu  wünschen. 

[5018]  Reise  durch  die  Felsengebirge  und  die  Humboldtgebirge  nach 
dem  stillen  Oeean.  Eine  Skizze  von  Dr.  i.  Schiel.  Sohaffhausen,  Brodt* 
mannsche  Buehh.  1859.    IV  u.  139  S.  br.  8.    (15  Ngr.) 

Behufs  der  Bestimmung  der  wohlfeilsten  und  am  leichtesten 
ausfahrbaren  Route  für  eine  Eisenbahn  vom  Mississippi  bis  zum 
stillen  Ooean  Hess  diekegierung  der  Verein.  Staaten  diesen  Länder- 
strich  während  der  Jahre  1853  und  54  durch  verschiedene  dazu 
ausgerüstete  Reisecorps  untersuchen  und  vermessen.  Bei  dem 
Corps  nun,  das  unter  dem  Namen  der  mittleren  Linie  unter  Leitung 
des  Cap.  Ounnison  das  Terrain  durch  die  grosse  Prairie  und  die 
auf  dem  Titel  genannten  Oefiirgszüge  zu  recognosciren  hatte,  war 
der  Vf.  dieser  Sdiriffc  als  Expeditione -Arzt  angestellt.  Er  theilt 
hier  aus  seinen  Tagebüchern,  unter  vorangestellter  Kunde  über 
die  i)tr  dieReisezweoke  von  dem  Ejiegssecretariate  zu  Washington 
gegebenen  Instructionen  und  die  dabei  einzusefalagende  Reiseroute, 
interessante  Notizen  über  die  Maassnahmen,  Beschwerden,  Gefahren 
und  Erlebnisse  mit,  die. einer  Reise  nicht  fehlen  konnten,  die  sieh 
auf  mehrere  1000  Heilen  erstrecken  und  durch  Oegenden  führen 
sollte,  welche  nur  von  Indianerst&mmen  oder  ^gar  nicht  bewohnt, 
nicht  einmal  bewohnbar  sind,  und  die,  „obschon  Alles  nach  Landes 
Brauch  rasch  ging,^^  doch  zwei  Sommer  in  Anspruch  nahm.  Auch 
de  bietet  einen  artigen  Beitrag  zur  näheren  Kenntniss  des  neid« 
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.  amerikaidflcheii  Contineiits  durch  eine  Masse  von  nalarwissenseiiaft- 
liehen  und  -geschichtlichen  Betrachtungen  und  Notiaen,  weldie 
den  Charakter  der  durchwanderten  Gegend  näher  bestimmen  helfen 

.  und  den  oft  noch  so  sehr  ins  Unbestimmte  Terschwimmenden  Ah- 
nungen Ton  dem,  was  Amerika  kommenden  Geschlechtem  sein 
und  noch  su  bieten  haben  werde,  eine  vorläufige  Basis  geben.  Die 
1.  Abth.  des  Beiseberichts  (S.  1  —  80)  besieht  sich  auf  die  grosse 
westliche  Prairie  und  das  Bockymountain  Land;  die  Toiir  allein 
über  den  endlosen  Grasocean  bis  zum  Fuss  des  gedachten  Gelnx^ 
ges  nimmt  über  einen  Monat  in  Anspruch,  wenn  nicht  durch  über- 
mässige Anstrengung  die  Zugthiere  ruinirt  werden  sollten,  da  das 
Gras  den  Pferden  bis  an  den  Leib  reichte.  Eine  Hauptplage  für 
die  Beisenden  war  giftiges  und  schädliches  Gewürm  gross  und 
klein.  Aus  den  zahlreichen  natnrgeschichtlichen  Mittheilungoa 
hieher  nur  die  häufigen  Vergiftungen  durch  Bhus  tozicodendroa 
und  tjphina;  durch  die  blosse  Nähe  dieser  Pflanzen  wurden  Manche 
inficirt  (S.  14  ff.).  Das  Passiren  der  sogen.  Büffelregion  giebt  dem 
Vf.  Gelegenheit,  Anziehendes  über  diese  Thiere  und  die  Jagd  auf 
sie  mitzutheilen.     Es  heisst  hier; 

„Die  künftigen  Generationen  werden  den  Büffel  ans  Cabinetsexem- 
plaren  und  den  Beschreibungen  der  Natnrhistoriker  und  die  Büffeljagd 
nur  noch  aas  den  Schilderangen  der  Reisenden  kennen  lernen ^  denn  man 
kann  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  voraussagen ,  dass  m  50  bis  60 
Jahren  die  Species  ganz  verschwunden  sein  wird,  wenn  in  der  jetzigen 
Weise  fortgewirthschaftet  wird.«*  (S.  23  f.) 

Schlimm  genug,  dass  davon  auch  unsere  Wirthschafhm  mit 
betroffen  werden;  denn  die  jetzige  Ledertheuerung  und  die  gegen 
früher  um  ein  Grosses  bedeuteoKieren  Kosten  f^  unsere  Fnss^ 
bekleidungen  hängen  zum  Theil  mit  jenem  Verwüstnngsjsteme 
zusammen,  —  Die  2.  Abth.  ( —  137)  führt  den  Leser  durch  das 
sogen.  „Grosse  Becken ,^^  den  Landstrich,  der  sich  zwischen  dem 
38.  und  39.  Breitengrade  von  dem  Wahsatch- Gebirge  bis  zur 
Sierra*Nevada  Kaliforniens  erstreckt  nnd  den  grösseren.  Theil  des 
Flächenraums  vom  Utah  Territorium  einnimmt.  Unter  den  eahl* 
reichen  kleineren  und  grösseren  Seen,  die  von  den  Flüssen  gespeist 
werden,  welche  keinen  Abfiuss  nach  dem  Ocean  haben,  ist  d« 
grosse  Salzsee  in  seiner  Ausdehnung 'über  70  Meilen  in  die  Länge 
und  30  in  die  Breite  der  König.  Das  Land  hat  den  richUgen 
Wflstencharakter.  Die  Expedition  nahm  nach  einem  UeberfaU  und 
einer  Beraubung  durch  Utah-Lidianer  ihre  Zuflucht  in  die  Haupt- 
stadt der  Mormonen  am  Salzsee  und  die  Details,  welche  Ton  8.  91 
an  über  dieselbe,  über  das  Mormonenthum,  seinen  Stifter  Smith» 
das  polygamistische  System  in  ihm  und  dergl.  mehr  eingeflochten 
sind,  sind  eben  so  belehrend  als  unterhaltend  und  liefern  gute 
Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  und  richtigen  Beurtheilung  der 
„Heiligen  der  jüngsten  Tage"  (!!).  Der  Zug  der  Expedition  ging 
zuletzt  durch  das  rauhe  Gebirgsland,  welches  zwischen  dem  Hum- 
boldt-Gebirge und  die  Sierra  Nevada  Kaliforniens  liegt.     Auf  den 
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leUten  beiden  Seiten  ist  die  H&he  und  geographische  L»ge  einiger 
bemerkenswerther  Orte  swisehen  dem  Missoari  und  der  Sierra- 
Nevada  angegeben  und  auch  diese  kurze  Anseige  hat  durch- 
blicken lassen,  dass  Geographen  und  Naturforscher  von  Fach  hier 
manches  Erhebliehe  finden  werden. 
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[5019]  Philipp  Melanthoös  Schola  privata.  Ein  historischer  Beitrag 
zum  Ehrengedächtniss  des  Praeceptor  Germaniae  von  Dr.  Ludw.  Koch, 
DiacBuStXrinitatisinOhrdmff.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1959.  XIV  u. 
183  8.  gr-8,    (n.l6Ngr.)      ^ 

Auch  wieder  ein  Vorläufer  der  voraussichtlich  vielen  Schriften, 
%a  welchen  der  300jährige  Todestag,  der  im  nächsten  Frtthlinge 
am  19.  April  1860  über  Melanthons  Gri^  anbrechen  wird,  dank- 
bare Veranlassung  bietet,  diesmal  nicht  blps  schon  Bekanntes 
wieder  einmal  in  eine  andere  Form  umgiessend,  sondern  ein  so 
gut  wie  neuer  Beitrag  su  einer  vollständigen  Biographie  Melan* 
thons,  der  uns  hier  —  er,  ein  Mann  der  Wissenschaft  in  des 
Worts  omfassendsiem  Sinne  —  als  Privatlehrer,  Inhaber  und 
Vorsteher  eines  Pensionates  in  seinem  Hause  fast  überraschend 
entgegentritt  In  den  zahllosen  längeren  und  kürseren  Berichten 
über  sein  Leben  \ind  Wirken  wird  dieses  Umstandes  nur  im  Vor- 
übergehen gedacht;  so  von  Reiffenstein  in  dem  Vorworte  zu  den 
von  ihm  1528  herausgeg.  Gedichten  M.^s,  von  Joach.  Gamerarius 
und  Melch.  Adam  in  bekannten  Schriften;  am  ausführlichsten 
noch  von  Bretschneider  in  der  Einleitung  su  M.'s  Gedichten  im 
Corp.  Reff.  Vol.  X.  p.  462;  von  Matthes  (Ph.  M.  Leben  und  Wir- 
ken u.  s.  w.  S.  399)  nur  in  3  Zeilen.  Hr.  Diac  Koch  bat  nun 
aUes  auf  diese  Privatscbnle  M.'s  Beaügliche  mit  grossem  Fleisse 
ans  dessen  Schriften  im  Corp.  Reff,  susammengesucht  und  in  der 
vorlieg.  Schrift  ansprechend,  überall  mit  den  Originalstellen  belegt, 
in  guter  Ordnung  eu  einem  Ganzen  formtrt,  in  welchem  er  von 
der  Veranlassung  zur  Gründung  der  in  Rede  stehenden  Privat- 
sd>ule  (1 — 25),  von  ihrer  Einrichtung  ( —  40),  ihren  Gebräuchen 
(—94),  ihrer  Dauer  (—115)  und  ihrem  Erfolge  (— 133)  handelt 
Referent  deutet,  zur  Anbahnung  sidi  lohnenden  näheren  Bekannt- 
werdens mit  dem  Ganzen,  nach  der  angegebenen  Reihefolge  einiges 
Hauptsächliche  an.  M.  gründete  sein  Pensionat  zur  Erleichterung 
seiner  Subsistenc,  die  er  wohl  anderweitig  hätte  sichern  können, 
wenn  er  nicht  der.  undgennützige,  gutherzige,  selbst  kindliche  und 
Kindern  herzlieh  zugethane  Mann  gewesen  wäre,  der  er  wirkB«^ 
war.  Er  brauchte  aber  Zuschüsse  in  seine  Wirthschaft,  da  er 
anfänglich  nur  100,  bis  1536  mit  Zulage  200  meissn.  Gülden  Be- 
soldung hatte.  Wittenberg  war  ein  heisses  Pflaster.  Eine  son- 
derliche WirtUn  war  seihe  Gattin,  Katharina  Krapp,  auch  nicht 
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(init  ssaiAer  KtitM  beseiohaet  sie  Oamerarias  in  der  vita  Md.  alt 
et  victuB  et  cultns  negligeng);  es  würde  um  M.'fl  Wirthadurft  dt 
misslich  gestanden  haben,  wenn  nicht  sein  langj&hriger  (1520— 
53)  treuer  Famulus  Johannes  Eoch^  als  unermüdliches  Factotam 
der  Familie  die  Oekonomie  verwaltet  hätte.  Endlich  war  H.  da 
geborener  Pädagog  und  was  er  in  Tübingen  und  Heidelberg  sdion 
mit  Lust  und  Liebe  getrieben  hatte,  konnte  er  auch  in  Wittenberg 
nicht  missen.  Die  Lehrgegenstttnde  bestanden  selbstverständlich 
in  der  Erlernung  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache,  in  B(h 
fortiger  Einführung  in  die  Leetüre  der  Classiker  nach  dem  Grund- 
sätze: Non  multa,  sed  multum.  Ein  systematischer  Unterriebt  b 
der  Religion  lässt  sich  nicht  nachweisen;  was  aberM.  von  Anderan 
forderte,  verständige  Erlernung  der  Gebete  und  des  Dekalo^,  bat 

*  er  in  seiner  eigenen  Anstalt  nicht  unteii^sen  können  und  die  et- 
wachsenen  Zö^inge  benutzten  auch  ihres  Lehrers  loci  oommnnes, 
wie  er  sie  denn,  nach  wohlgelegtem  Grunde  in  classids  ancbin 
die  Facultätawissenschaften  einftihrte.  Durch  treffiiche  hänsliifa 
Zucht  war  seine  Anstalt  geregelt;  bei  Tische  ftihrte  dner  der 
Privatschüler,  dem  musischer  Wettstreit  das  Becht  dazu  ermAX 
hatte,  die  n^n^la;  ein  anderer  führte  als  rex  domus  im  Haue 
das  Begiment,  nach  dem  Resultate  ^oier  freien  Wahl  am  Diei- 
königfltage.  Bei  festlichen  Gelegenheiten  wurden  «och  Indi  seenid 
aufgeführt;  hierzu  diente  aus  Plautus  der  miles  glcmosus;  Terens 
wurde  noch  ausführlicher  benutzt  und  die  Prologe,  welche  H.  dssn 
schrieb,  sind,  weil  für  die  Geschichte  soleher  draniatiseher  AnfiÜh- 
nmgen  und  für  die  Kehntniss  des'  geistigen  und  sittlichen  8t8nd- 

^punctes  der  damaligen  Zeit  nicht  unwichtig,  in  extenso  (S.  67—81) 
mitgetheilt  M.*s  Privatschnle  hörte  nach  lOj&hrigem  Bestände  io 
Herbste  1529  oder  im  Frühjahre  1&30  wieder  auf,  da  öffentlidie 
Geschäfte  ihn  immer  mehr  in  Anspruch  nahmen,  ohne  dsM  er 
deshalb  aufhörte  für^  gedeihliches  Fortkommen  der  stadietenden 
Jugend  mit  Liebe  und  Treue  zu  sorgen.  Waren  die  peonoüreB 
Erfolge  der  Melanthonsehen  Privatschule  gewiss  nicht  sehr  ^roii, 
so  waren  sie  desto  grösser  in  pädagogisch -wissenschaHtlicher  fitn* 
sieht.  Tüchtige  Männer  gingen  ans  seiner  Privaterziehungsasikalt 
hervor.  Aus  der  längeren  Liste  derselben  ß.  126  ff.  sei  anner 
Frz.  Burchhard  und  Erasmus  Ebner  der  Gebrüder  Beiffenstein 
und  Cameriuius  gedacht,  von  welchem  letzteren  der  ältere  Hdan- 
thons  Leibschüler  war.  „Wenn  er  schlafen  gehen  wollte,  Hess  er 
sich  von  Niemandem  als  von  seinem  Joachim  die  Kleider  aoszielien.^^ 
—  Bef.  drückt  dem  Vf.  für  den  ihm  zugeführten  Genuas  fHr  Geilt 
Hera  dankbar  die  Hand,  wünscht  ihm  Glück  zu  Sitz  und  Stimme, 
die  er  sich  in  jeder  künftigen  Biographie  Melanthoas  gesichert  bat 
und  an  Lesern  besonders  Ldner  an  Gymnasien,  die  noch  hente 
von  dem  trefflichen  Melanthon  für  das  dgene  A»t  Tlrefflicbei 
werden  lernen  können. 
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(5020]    Das  Leben  des  Jabannes  Bngenbagen;  nebsteinem  tolktändi- 

gen  Abdruck  seiner  Brannscbweigiscbea  KircbenorduuBg  Tom  Jabre  1628t. 
lerauBgeg.  Ton  Gbr.  BeUenUBn.     Berlin.  G.  Reimer.   1859.    VllI  q. 
260  S.  gr.  8.    (1  Tbk.  7 Va  Ngr.) 

Nur  ibrem»  geringeren  Um&age  nach  (S.9 — 106)  liefert  diese 
Schrift  die  Biographie  Bngenhagens  in  populärer  Fassung,  daher 
anf  das  Sparsamste  mit  literarischen  Nachweianngen  versehen  und 
ohne  jeden  Anspruch  auf  das  Verdienst  neu  aufgefiuidener  ge- 
schichtlicher Thatsachen,  w.elches  ganz  ausserhalb  der  diesmaligen 
Sphäre  des  Vfs.  lag,  indem  er  diesen  Lebensahriss  in  ein  paar' 
Abendstunden  einem  Vereine  evangelischer  Männer  und  Frauen 
▼oxgetragen  hatte.  Die  Befriedigung,  die  er  hier  gewährte,  be* 
stimmte  ihn  zur  Veröffentliohung  durch  den  Druök,  nur  mit  einigen 
Erweiterungen,  zu  welchen  auch  die  bereits  erwähnten  Quellen*  < 
Nachweisnngen  gehören,  mit  Fug  und  fieeht,  da  es  nur  erwiftnscht 
sein  kann,  wenn  durch  solche  Lebensbilder  aus  dem  Beformatiou^« 
seitalter  recht  viele  Glieder  evangelischer  Oemeinden  in  nähere 
und  vertraute  Kenntaiss  mit  den  Blännem  treten,  welche  sieh  Gott, 
als  Grehülfen  Luthers,  zu  Werkseugen  ersah,  fttr  christliches  Wis- 
sen und  Leben  Grosses  und  Heilsames  ihnen  zuzuführen«  Haben 
dann  doch  Laien  von  solch  einer  soliden  Grundlage  aus  Gelegen- 
heit genug,  etwa  aufsteigendes  Verlangen  nach  näherer  Kenntoass 
sich  befriedigen  zu  lassen,  im  vorliegenden  Falle  durch  die  be» 
kannte  und  verdienstlicbQ  Arbeit  von  Zietz,  die  auch  der  Vf« 
dankbar  benutzt  zu  haben  bekennt  Er  weiss  übrigens  in  schlich- 
ter Bede  das  ihn  antretende  Thatsächliche  wohl  mit  einander  zu 
verknüpfen,  die  Aufmerksamkeit  immer  wach  zu  halten  und  den 
Gesichtskreis  allmälig  zu  erweitem.  Was  er  für  seinen  Held  an 
sprechenden  Zügen  in  die  Erzählung  hat  einfiechten  können,  ver- 
stärkt er  gegen  das  Ende  (S.  99  ff.)  durch  dessen  eigentliohe 
Charakteristik,  in  welcher  auch  über  Luther  manches  Anziehende 
mitgetheilt  wird.  Wo  z.  B.  die  Bede  von  den  pestähnlicbeti  Seu- 
chen ist,  von  welchen  auch  Wittenberg  o'ft  heimgesucht  ward,  hat 
der  Vf.  au  rühmen,  dass  Luther  und  Bngenbagen  auf  ihren  Posten 
ausharreten,  wenn  Andere  flüchteten;  so  in  den  Jahren  1527  und 
1535;  aus  letzterem  Jahre  schrieb  Luther  dem  Kurfürsten,  dass 
die  Studenten  gern  vom  Wiedererseheinen  der  Pestilenz  gehört 
und  sogleich  mancherlei  Schulkrankheit  bekommen  hätten^  um  nuv 
na€h  Hause  zur  Mutter  zu  reisen ;  einen  Freund  in  Torgw.  schilt 
er  wegen  seiner  Furcht,  indem  er  ihm  schreibt:  „Und  ist  fürwahr 
Eure  Furcht  billig;  denn  gestern  iiat  hier  ein  ganz  Kind  gestorben, 
dass  nicht  ein  Haar  daran  lebendig  blieb;  dagegen  vier  Kinder  ge- 
boren.'' —  Den  2.  umflingiicheren  Theil  der  Schrift  (—  260)  fUUt 
der  vollständige  Abdruck  der  auf  dem  Titel  näher  bezeichnetea . 
Kirchenordnung,  ein  Hauptwerk  Bugenhagens,  der  Ausgangspuncl 
einer  ganzen  Beihe  reformatorischer  Schöpfungen,  die  später  von 
ihm  ausgingen,  mithin  ein  recht  geeigneter  praktischer  Beleg  mxk 
a«ner  Lebensbeschreibung;  in  ihr  sprechen  sich  seine  christlich* 
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tbeologifchea  Anschauangen  and  seine  ernsten  Gesinmiagen  be- 
sonders klar  aus  auf  dem  Grunde  eines  treuen ,  nur  für  das  Wohl 
der  Gemeinde  Christi  schlagenden  Herzens.  Der  Heraasg.  hat 
sich  hier  der  Ausgabe  vom  J.  1565  bedient,  eines  genauen  Ab- 
druckes der  vom  J.  1531^  sie  wird  ganz,  wie  sie  damals  hervo^ 
trat,  hier  wiedergegeben.  Zur  Erleichterung  des  Gebraachei  ist 
nur  die  alte,  sehr  ungleiche  Orthographie  in  Wegfall  gekommen, 
so  wie  einzelne  kleine  Aenderungen  in  der  Wortstellung  nnd  im 
Crebrauche  ganz  veralteter  Wörter  und  Bedeweisen  zur  Beseiti- 
^gnng  von  Undeutliehkeiten  für  zweckmässig  erachtet  worden  sind, 
wfthrend  die  alten  vierzeiligen  Noten  bei  den  eingefügten  liturgi- 
schen Gesängen  auf  das  jetzige  fünfzeilige  Notensystem  flbertrsges 
wurden.  Mögen  Laien,  denen  Schriften  dieser  Art  seltener  vor 
-  die  Augen  au  kommen  und  zur  Lectilre  passend  gemacht  sa  wei^ 
den  pflegen,  auch  diese  dazu  mitbenutzen  helfen,  wozu  der  bie* 
derhersige  Bugenhagen  sie  ursprünglich  bestimmt  hatte,  nämlidi 
„dem  heiiigen  Evangelio  und  christlicher  Liebe,  Zucht,  Friede  und 
Einigkeit  zum  Dienste,  auch  darunter  viel  christlicher  Lehre  ftr 
die  Bürger,'^  wie  es  auf  dem  Titel  dieses  Schriftstückes  hiess,  das 
die  Probe  seines  inneren  Werthes  so  lange  bestanden  hat  und  in 
seinen  Nachwirkungen  bis  auf  diesen  Augenblick  noch  fortlebt 
Für  Laien  hat  der  Vf.  dem  Verständniss  dieser  Kirchenordnsog 
-durch  das  Geschichtliche  in  der  1.  Abth.  S.  30  -—  44  gut  tot- 
gearbeitet 

(50211  Johann  Oekoiampad  und  Oswald  Mjeonius,  die  Refonnato- 
ren  Basels.  Leben  und  ausgewählte  Schriften.  Von  Dr.  K.  L  Hmi- 
bach,  ord.  Prof.  d.  Theol.  in  Basel.  Elberfeld,  Friedrichs.  1859.  iCII 
ü.  471 S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Des  Sammelwerkes:  „Leben  und  ausgewählte  Schriften  der  Viter 
und  Begründer  der  ref.  Kirche.*'  2.,  der  bereits  gedruckten  5.  Bd. 
Vgl.  oben  No.  951. 

Mit  diesem  Bande  ist  nunmehr  das  eben  beaeichnets,  mit 
nicht  geringem  Kostenau/wande  unternommene  Gesammtweri^  be- 
reits bedeutend  über  die  Hälfte  seines  Umfanges  vorgerttckt  «nd 
die  Hoffnung  seiner  Vollendung  befestigt  sich,  trotz  der  ungfloiti- 
gen  Zeitverhältnisse,  die  es  durchschritten  hat  und  vielleicht  noch 
au  durchschreiten  haben  wird,  immer  mehr  im  Hinblicke  auf  den 
wackeren  Verleger,  der  eine  Ehrenschuld  an  die  Väter  der  refor- 
mirten  Kirche  abtragen  hilft,  die  im  Blicke  auf  das  hier  geleisftte 
und  an  leistende  Ganze  lange  genug  auf  ihr  gelastet  hat,  w&hroid 
die  Art  und  Weise,  wie  es  geschieht,  zugleich  sich  in  einen  gewi» 
nicht  ausbleibenden  Segen  fOr  die  evangelische  Gesanmiäarohe 
umwandelt  Der  Weg,  den  der  gelehrte  und  würdige  Vf.  bei  dem 
ihm  zugefallenen  Antheile  zu  betreten  hatte,  ist  ihm  dierdings  durch 
Herzogs  und  Kirchhofers  preiswürdige  biographisch -geschiehtfiche 
'  Arbeiten  über  die  genannten  Kirchenmänner  gut  geebnet;  aber 
nach  dem  Plane  für  das  Gesammtwerk  war  mit  einfachen  Verwei- 
sungen nicht  wegzukommen  und  bei  solch  unvermridlichen  Unte^ 
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ntfiiiian  einer  Neuarbeit  bürgt  der  Name  des  Vfe.  a  ptioti  scboa 
daftbr,  dus  er  auch  bei  gar  dankenswerthen  Leigtangen  seiner  Vcö^ 
ganger  die  Mühe  aicb  nicht  werde  haben  ersparen  wollen  nnd 
können,  das  Meiste  von  Neuem  aus  den  Quellen  sn  schöpfen  und 
das  Geschöpfte  in  eigenthümlicher  Weise  zusammenansteHen.  Wir 
dtirfen  es  dem  Vf.  aufs  Wort  glauben  ^  dass  er  die  bereits  ange- 
deuteten Biographien  Herzogs  und  Kirchhofers  nicht  blos  nnter 
Wiederholung  des  schon  Bekannten  Terkttrzet,  sondern  in  diese 
Verkürzung  selbststündig  Forschungen  verwebt  habe,  ohne,  wie  er 
selbst  sagt,  weder  sie  verwischen  noch  mit  Nachdruck  hervorheben 
«u  wollen.  Sef.  glaubt  dem  Interesse  des  Kepert.  am  sichersten 
SU  dienen )  wenn  er  sich  in  dem  ferneren  Berichte  über  des  Vfs. 
Arbeit  an  dessen  Worte  hält:  er  habe  ganz  die  früher  in  der  Ein** 
leitung  zu  diesem  Gesammtwerke  angedeuteten  Gesichtspuncte  ver* 
folgt,  zufolge  denen  es  nicht  in  erster  Linie  für  Theologen  und 
Fachgelehrte,  sondern  für  die  christlich  Gebildetcin  in  der  ^meinde 
bestimmt  sei,  ohne  sich  dabei  der  Verantwortung  vor  dem  BSchter- 
atuhle  der  Wissenschaft  entziehen  zn  ifollen.  Deshalb  habe  es 
nicht  ohne  Anmerkungen  unter  dem  Texte  abgehen  wollen,  die 
bald  als  Scholien  und  Glossen  Nichtgdfbrten  das  Minderbekannte 
an  erklftreb)  bald  als  Gitate  den  Gelehrten  die  erforderlichen  Be- 
lege  zu  geben,  bald  als  Exeurse  tes^tliche  Andeutungen  weiter  zu 
begründm  haben,  und  zwar  ohne  Sonderung  der  einen  Gattung 
von  der  andern,  um  bei  dem  Eingreifen  derselben  in  einander  keine 
Unbequemlichkeit  in  den  Gebranch  zu  bringen;  so  habe  der  Text, 
mai  den  sich  die  Mehrzahl  der  Leser  beschränken  dürfe,  von  ge- 
lehrter Zulhat  am  sichersten  freigehaiben  werden  können.  Auch 
bei  der  grundsätzlich  angenommenen  Auseinanderhaltung  der  Bio* 
gmpiueen  und  ausgewählten  Schriften  liege  es  doch  in  der  Natur 
der  Sache,  dass  Manches  aus  dem  Schriftenschatze,  namentlich  aus 
Briefen,  in  die  biographische  Section  eintrete  nnd  der  anderen  nur 
das  rein  Schriftstellerische  verbleibe.  Hier  aber  komme  wieder 
nicht  zunächst  die  theologische  Wissenschaft,  sondern  das  praktisehh 
religiöse  Leben  in  Betracht,  wenn  auch  nicht  auf  unmittelbar  Er* 
bauliches  beschränkt,  am  wenigsten  in  der  Fassung  einer  blossen 
Blumenlese, 

.,  welche  einem  Büschel  Alpenrosen  in  einem  Glase  WasMr  g|eic|iea 
würde.  Wer  den  frischen  Genuas  dieser  Blüthen  haben  wiU^  der  muss 
sie  eben  an  den  schroffen  Abgründen  pflücken,  an  denen  Gott  sie  wachsen 
lässt.  So  auch,  wer  unsem  Reformatoren  in  ihr  frommes  un*d  liebendes 
Auge  schauen  und  an  diesem  Blicke  sich  erbauen  will,  der  muss  auch  die 
Eunseln  und  Furchen  nicht  scheuen,  welche  die  Stirn  der  Männer  durch« 
ziehn,  nicht  den  struppigen  Bart,  der  ihnen  das  Ansehen  giebt  von  Man« 
nem,  die  auch  die  Streitaxt  zu  fuhren  verstehen"  (8.  TII). 

Deshalb  dürfen  den  Lesern  auch  herbe  und  derbe  Stellen  nicht 
erspart  werden,  indem  ohne  diesen  polemischen,  den  Zusammen- 
hang mit  jener  Zeit  vermittelnden  Hintergrund  auch  das  Erbauliche 
meist  unverständlich  bleibe, 

„wie  ein  grosser  Theil  der  Propheten  und  des  Psalters  unverständlich 
bleibt  ohne  d&  Sjriegsgesehichte  Israels  und  Juda's.'* 
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Der  Fureht  aW,  daM  dadarch  confesmottdler  Hader  wMor 
geweckt  werde,  breche  das  die  Spitee  ab,  dass  man  gescliiehtGdie 
Oestalten  in  ifarer  vollem  Bttstmig  aüftreteti  laBeen  könne,  ohne  da« 
darin  eine  unmittelbare  Empfehlnng  liege,  solcher  Bttetong  in  allen 
Theilen  noch  hente  uns  zu  bedienen.  *^  Der  Vf.  fügt  £uui  nodi 
Einiget  über  benutzte  Quellen  und  die  Art  ihres  OitirenB  bei, 
kunächst  ftir  die  an  die  Leetüre  selbst  Gehenden,  weniger  n9ikig 
fSar  Solche,  die,  wie  hier,  des  Buches  Charakter  im  Yorans  kdonea 
lernen  wollen.  Letzterer  aber  ist  also  gestaltet:  In  der  Lebens- 
beschreibung  Oekolampads  ftlhrt  der  1.  Abschnitt  in  der  Periode 
von  1483  bis  1522  durch  Jugend,  Lehr^  und  Probejahre,  Elo«tfl^ 
leben  und  geistliches  Amt  bis  zur  Ankunft  Oek.  in  Basel  (B.  1— 27)i 
Der  2.  schildert  ihn  als  Beformator  der  Baseler  Kirche  von  setnen 
ersten  öffentlichen  Autbeten  bis  zur  Badener  Disputation,  1522-^ 
26;  Blicke  auf  das  alte  Basel  mit  seiner  Kirche  und  auf  Yorlinfer 
der  Beformation  daselbst  machen  die  Einieitang;  Oe.'8  erste  Lelu" 
thiltigkeit  wird  eharakterisirt;  öffentliche  Disputationen,  die  enton 
Schritte  zum  Besseren,  Bauernkrieg,  WiedertäuferweseB,  Abend- 
mahlshändel bilden  Einschläge  der  Oesehiohtserzftfalung  (--89). 
Der  3.  fährt  innerhalb  1526  bis  129  zu  dem  endlidien  Siege  der 
BeFormätion  in  Basel  {^  1^)  und  der  4.  schildert  0^.  tk  Y«- 
Steher  der  Baseler  Kirche  in  seinen  letzten-  und  Amtsjahren  Us 
15dtf  hl  seiner  Theilnahme  an  dem  Sacrämentsstreite  und  Mv- 
burger  Gespräche,  in  seiner  Stellung  zu  K^nrehen  -des  In-  ondAni* 
landes,  znr  Häresie  (Servet),  in  seinem  Binflusse  auf  Synodal-  toi 
Kircheazuchtwesen,  bis  das  Kranken-  und  Sterbebett  den  leeer 
von  ihm  trennt  (—  188).  Die  mitgegebenen  Schriften  bestefaeo  m 
ausgewählten  Predigten  und  Oelegenheitsreden,  In  Schriften  tm 
Abendmahlsstreite  und  in  der  „christliehen  Antwort  derlHeaerte 
Eyangeliums  zu  Basel,  warum  die  jetzt  bei  den  Päpstlichen  tiÜiehe 
Hesse  kein  Opfer,  sondern  ein  Gbäuel  sei^'  ( —  306). 

Die  Lebensbeschreibung  des  Myconius  schildert  im  LAMm. 
dessen  Leben  bis  au  seiner  Uebersiedelung  naoh  Basel,  ii  s^vn 
Jugend  •  und  Schulmeister- Leben  in  Zürich  und  in  der  Heunaäi; 
Tlram.  Piater  kommt  hier  in  besondere  BerOdcsichtigang;  M.als 
Prediger  und  Zeuge  der  Beformation  ( —  336).  Der  2.  lei^  i^ 
von  1632  bis  63  als  Antistes  von  Basel  und  entwickelt  dasNibei« 
in  seinen  Verhältnissen  zur  ^Lirche  und  Schule  von  Basel  und  in 
Kirchen  des  In-  und  Auslandes,  lässt  uns  weiter,  nach  s^ 
Charaktearisdk  als  Theologe,  Prediger  und  Schriftsteller,  in  lein 
häusliches  Leben  und  in  den  Kreie  seiner  Freunde  blicken,  um  ibn 
durch  trübe  Krankheitstage  bis  an  seinen  Grabhttgel  zu  begleiten 
( —  384).  Die  Schriften- Auswahl  umfasst  ausser  den  Auslegungen 
des  Evang,  Marci  und  des  102.  Psalmens,  seinen  Hirtenbrief  von 
1634,  sein  Bussgebet  von  1541  und  seinen  „Bath  an  die  Priester 
der  Schweiz,  welche  die  Züricher  verlästern,  ihr  litetem  einsostellen' 
y«  J.  1634,  entworfen  von  Oekolampad,  ausgearbeitet  von  Myco- 
nius  (~  470). 
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f5029]  Dr.  Jacob  Heilbrunner.  Bau  Held  nnter  deii  8üf eilern  Jesu 
Oiristi.  Dargestellt  von  Fr.  K.  WUi,  erang.  Ffr.  mKirohheiBi  amBäes. 
Dresden,  Naumann.  1859.  IV  «.  144  S.  a.  mit  Heilbrunners  Bildaisp. 
(n.20Ngr.) 

Hätte  der  Held  dieser  Biographie  durch  ihren  V£  bereite 
firtther  seine  geiodge  Auferstehung  unter  uua  gefeiert^  ao  würde 
er  unstreitig  und  mit  Beoht  unter  Tholucks  ,  JLebensaengen  der 
lutherischen  Kirche'*  (vgL  oben  No.  3632)  eine  Stelle  gefunden 
haben,  und  es  will  Bef.  bedanken,  als  würde  es  Tholuck  nur  habea 
gelingen  können,  in  etwas,  engerem  Bahmui  Lesern  ans  genuach- 
ten  Ständen  ein  ansprechenderes  Bild  des  Mannes  voraufUhrea^ 
Denn  solchen  Lesern  wird  es  hierf  wo  yoriierrsdiend  von  dem 
theologischen  Kämpfen  die  Bede  ist,  welche  Heilbru&ner  im  Schoosae 
der  lutherischen  Kirche  mit  Placianem  und  ausserhalb  dereelben 
mit  Calvinisten  und  Katholiken  au  bestehen  hatte,  vielfach  an  voll- 
ständiger Voraussetaung  des  Verständnisses  dieser  Händel  und  also* 
an  dem  gehörigen  Interesse  daran  fehlen,  und  haben  wir  es  am 
Ende  nicht  eben  au  sehr  zu  beklagen,  dass  dies  jetzt  der  Fall  ist 
Dagegen  würde  Tholuck  in  seinem  Bilde  die  rein  menschliche  Seite^ 
die  in  dem  Familienleben  Heilbrunners  sich  geltend  genug  au 
machen  weiss,  mehr  hervorgehoben  haben,  wobei  z.  B.  Bef.  nur 
darauf  aufmerksam  machen  will,  dass  jene  Zeit  Hauskreuz,  wie 
wir  es  so  oft  und  schwer  in  Heilbrunners  Haus  einziehen  seheni 
mehr  unter  dem  Gesichtspuncte  der  göttlichen  Prüfung  auffasste 
und  ihm  entsprechend  Trost  in  und  aus  Gottes  Wort  suchte  und 
annahm,  wogegen  es  jetzt  nur  als  Elend  und  Unglück  verschrieen 
wird.  Theologen  von  Profession  kann  man  schon  ein  grösseres 
Interesse  an  der  Schrift  desVfs.  zutrauen  j  sie  bietet  ihnen  gewisser- 
maassen  zur  genaueren  Ausmalung  der  nicht  immer  anziehenden 
religiösen  Zustände  in  Deutschland  manche  Farbenüancen,  die  in 
den  Lehrbüchern  der  KGeschichte  nicht  füglich  anzubringen  sind. 
Ihnen  sei  das  Büchlein  bestens  empfohlen.  Der  biedere  und  ge- 
lehrte College,  der  in  ihm  auftritt,  wurde  am  15.  Aug.  1548  zu 
Eberdingen  im  Württembergiscben  geboren  und  starb  d.  6.  Nov. 
1618  als  Abt  zu  Bebenhausen  und  Generalsuperintendent  Er 
hatte  sich  seine  ersten  geistlichen  Sporen  im  Oesterreichischen  ver- 
dient, wohin  sich  der  hohe  Adel,  in  dessen  Mitte  sich  das  reine 
Evangelium  auch  manchen  Sieg  errungen*  hatte,  aus  Württemberg 
evangelische  Frediger  zu  verschreiben  pflegte;  H.  ging  von  Wien 
aus  mit  dem  Grafen  von  Hardeck  nach  Biegersburg  an  der  Mähri- 
achen  Grenze  als  dessen  Schioasprediger,  von  da  aum  Landmar* 
sehall  von  Boggendorf  nach  Sitzendorf.  -  Aber  Herzog  Christoph 
von  Württemberg  hatte  Heilbrunner,  um  dessen  Bildung  er  sich 
in  dem  Kloster  zu  Haulbronn  und  im  Stifte  zu  Tübingen  verdient 
gemacht  hatte,  nur  an  Oesterreich  gleichsam  verliehen,  um  ihn 
aurftck  rufen  au  können,  wenn  er  seiner  Dienste  bedürfe.  So 
kehrte  er  im  J.  1676  aivück,  ward  auerat  Hofprediger  bei  Pfals« 
graf  Johannes  am  Bheia  in  Zweibrücken;  dann  amtirte  er  in  Bens« 
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hmm  und  Amberg,  am  Ittiigsten,  dO  volle  Jakre,  ixx  Neabu^  ab 
Hofprediger  des  Pfalsgrafen  LuJdvig  Philipp.  £nt  nach  deasen 
Tode  im  J.  1644  kehrte  er  nach  Wticttemberg  sarück,  wo  er  4 
Jahre  später,  ein  mtlder  ELämpfer,  zu  seiner  Rahe  einging.  Von 
seinen  Disputationen  und  KSmpfen  mit  Calvinisten  und  Jesoitea 
wild  'manches  Aneiehende  beriditet,  so  wie  von  seinen  Schnftsa 
Für  eigentliche  Theologen  mttsste  hier  freilich  noch  tiefer  d» 
gegangen  werden.  Denn  viele  derselben,  deren  hier  gar  meht 
gedaebtist,  fkndRef.  in  Uhsens  „Leben  der  berühmtesten  Kirdwt* 
Lehrer  und  Scribenten  des  16.  und  17.  Jahrk''  (Letpz«  1710)  ia 
dem  Hailbronner  —  so  wird  er  hier  geschrieben  —  betr.  Artikal 
8.  693  *-  95  verseiehnet  Ausser  märeren  anderen  sind  8. 86 
Z.  6  V.  u.  1801  st  1601,  und  &  111  Z.  7  v.  o.  BelUntna  A 
Bellarmin  störende  Druckfehler,  die  nieht  unangeMgt  hStlen  U» 
ben  sollen. 


|5028]  De  vUa  et  acriptia  Pauli  Sehe dii  Meli ssi.  Disaert  historiea, 
quam  aör.  OttO  Tauben.  Bonuae,  (Marcua.)  1859.  IV  n.  86  ä.  gr.6. 
(n.löNgr.) 

Diese  anziehende  biographiach-hiatorische,  mit  literariseheo 
und  bibliographischen  Zuthaten  viel  durchwirkte  Studie  weias  unter 
fleisaiger  Benutzung  der  für  das  Leben  des  Dichters  und  Musiken 
Bche£us  Melissus  uns  erhaltenen  und  stets  genau  angegebeaeQ 
Quellen  allseitiger  das  auf  ihn  bezügliche  Material  zosammen 
zu  stellen ,  als  es  anderwärts ,  wo  seiner^  nur  gelegentlich  zu  geden- 
ken war,  geschehen  konnte  und  sollte.  Längere  Zeit  war  Melissas, 
unter  welchem  von  seiner  Mutter  herrührenden  Namen  er  am  mei- 
sten vorkommt,  trotz  seines  nicht  unrühmlichen  und  selbst  in  £e 
Oeffentlichkeit  eingreifenden  Lebens  fast  ganz  vergessen-,  was  dann 
späterhin  zur  Erneuerung  des  Andenkens  an  ihn  bis  in  die  un- 
mittelbare Gegenwart  hinein  geschah,  sei  hier  mit  des  Yfa.  eigenen, 
den  SchluBS  seiner  Abhandlung  bildenden  Worten,  nur  mit  Fi^ 
lassunl;  der  an  die  darin  vorkommenden  Namen  der  Gelehrten  sieh 
knüpfenden  Citate,  eingeschaltet,  weil  darin  zugleich  die  volle  Be- 
rechtigung für  seine  thieilweise  mühsame  Untersuchung  enthalten  ist: 
„uaradoerffema  etiamsi  in  memoriam  poaterüm  atudionasime  eum 
trestituere  oonatur  et  Bistina  eum  voeat  ^,aquilam  po8aia  Geimanieae^'' 
tarnen  per  aecalnm  inde  ol>liTionem  aubit.  Morhonus  et  Nenoieitteni 
eum  Ignorant;  in  diaputationibna  Turicia  demum  nomen  ejua  emeniiteum 
carminibua  duobua  eroticia,  quae  ^rotinua  in  anthologiia  omnibus  ex- 
cipinntur.  Ko'china  primua  quamvia  raro  mentionem  facit  canmnam 
latine  acriptoram  vitaeqae  indicat  fontem ,  quem  leviaaune  adhibeas 
narratiunCttUa  fictis  turbat  Joerdemu;  tarnen  nie  primus  ex  tempoiiht* 
Opitii  in  memoriam  rerocat  psalmorum  tranalationem.  Gebauenxs  et 
Wackemagelua  (juam  carminum  rariaaimoram  cognitionem  aperaisflent, 
Koberateinua  in  hteria  noatria  ei  vindicayit  locum,  quem  GcnrTmua  et  Vil-  ' 
mama  eomprobavemnt.*'  (p.  85.) 

Das  Leben  des  Dichters  (geb.  an  Meirichstadt  am  20.  Dee. 
Ift89,  gest  SU  Heidelberg  am  3.  Febr.  1602)  wird  unter  chiono* 
logischer  Einschaltung  seiner  musikalisohett  und  poetischen  Pabli- 
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bdonen  «od  jedesmal  unter  genauer  Besetehniing  der  Ausgaben, 
Euch  mit  Einfleehtung  mancher  Proben,  in  gutem  Zusammeiäange 
ersAhlt.  Unter  seinen  Arbeiten  hat  seine  Psalmenbearbeitong  „  in 
teutische  gesangreymen  nach  frantsösiseher  melodeien  unt  sylben 
art*^  vom  J.  1572  dem  Vf.  su  dner  auaftthrlieheren  Mittheihing 
(8. 16  —  24)  Oelegenheit  gegeben.  Daran  knüpft  sich  die  Kunde 
fiber  die  Stiftung  eines.MXssigkeitsvereins,  den  der  Doct  med.  Posth 
in  Heidelberg —  „popularium  ebrietate  exaeerbatns*'  —  im  Anfange 
des  J.  1572  gestiftet  hatte  und  den  Melissus  eifrigst  unterstfitate. 
Aus  der  ihn  betr.  Schrift:  Collegii  Posdii  Melissaei  votum  (Fref.  ad 
M.  1579)  werden  ansiehende  Specialia  über  ihn  mitgetheilt  und 
was  oft  genug  als  etwas  ftir  unsere  Zeiten  ganz  Neues  gerfihmt 
worden  ist,  tritt  hierdurch  in  die  Bestätigung  der  Worte  £abbi  Ben 
Akibas  in  Gutzkows  üriel  Akosta  surfick:  „Es  ist  Alles  schon 
dagewesen.*^  Für  Culturgeschichte  Hesse  sich  noch  Manches  aus* 
heben.  Aber  es  wird  auch  für  grössere  Gemeinnützigkdt  nicht 
verloren  gehen,  gerade  in  unseren  Tagen,  wo  musikalische  und 
poetische  Studien  hoch  genug  angesehen  sind,  um  nach  ihrer  Be* 
aehaffenheit  in  den  Tagen  der  Vergangenheit  auch  einmal  zu  fragen. 
Das  Büchlein  ist  in  gut  lesbarem,  wenn  auch  nicht  gerade  muster- 
gültigem Latein  geschrieben. 

K)24]  Cardinal  und  Fürstbischof  Melchior  Ton  Dienen  brock.  Ein 
bensbild.  Von  seinem  Nachfolser  auf  dem  bischöflicnen  Stuhle  (Heiar« 
Förster).  Breslau,  Hirt.  1859.  fiUniatur- Ausgabe.  XII  u.  273  S.  16. 
(n.  20  Ngr.) 

Nicht  allein  die  ehrwürdige  Persönlichkeit  des  vielfrich  ver- 
dienten Mannes,  dessen  Leben  und  Wirken  hier  in  vollem  Zusam- 
menhange  besprochen  ist,  sondern  auch  die  durchg&ngig  herzlich 
ansprechende  Form-,  in  welcher  dies  durch  die  Feder  eines  der  ihm 
am  nXchsten  gestandenen  Freunde  geschieht,  vereinigen  sich  zur 
Empfehlung  dieses  Lebensbildes  in  die  Kreise  recht  vieler  Leser, 
weit  über  die  Zahl  derer  hinaus,  die  den  Verewigten  persönlich 
kannten  oder  iigendwie  mit  ihm  in  Berührung  kamen.  Mit  Becht 
hat  der  Vf.  den  Accent  auf  die  eigenen  Erfahrungen  und  Erinne* 
mngen  gelegt,  die  ihm  von  der  Zeit  an  zur  Seite  standen,  wo  er 
mit  Diepenbrock  zuerst  in  Correspondenz  nach  Regensburg,  dann 
an  Breslau  in  amtliche  Verbindung  getreten  war,  und  was  er  aus 
letzterer  Periode  Über  dier  Entfaltung  seiner  oberhirtüichen  Thfltig- 
keit  und  die  Gestaltung  seines  häuslichen  Lebens*  zu  berichten 
weiss,  macht  mit  einem  Manne  bekannt,  der  mit  fester  Entschie» 
denheit  für  seine  Kirche  und  ihre  Bechte  auftrat,  aber  zugleich 
ohne  die  Absicht  irgend  einer  Verbitterung  nach  der  Seite  der  an- 
deren Confessionen  hin,  der  durch  die  erfreulichen  und  bedenk- 
lichen Wechsel  der  Ereignisse,  in  welche  seine  Amtsftihrung  ihn 
Tarflocht,  mit  weiser  Besonnenheit  zu  schreiten  wusste  und  dem  das 
die  Herzen  treffende  Wort  in  solchem  Grade  zu  Gebote  stand,  wie 
nieht  leicht  mnem  Anderen,  mit  einem  Manne  voll  ungehonehelter 
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Denmib  find  aofirichtiger  liebe.  IGt  jenen.  Wechselii  deutet  B(ik 
«af  die  «nziebenden  Einselnlieiten  bin,  welche  der  Vf.  über^M 
Tbäti^eit  des  würdigen  Fürdtbischofs  bei  der  Begründang  tmi 
Ansstottnng  von  Bildungsanitalten  für  Diener  dar  Kirche,  Aber 
Btiftongen  nener  Bchulen,  über  Pflege  von  Klöstern  mit  menseheft* 
freundlichen  Tendenzen,  über  die  Bekftmpfnng  der  Branntw^npeit 
und  des  Hungertyphus  in  Schlesien,  Über  seine  Haltung  bei  den 
demolirenden  Ereignissen  der  Umsturzjahre  von  1848  —  49  und 
dergL  mehr  zu  erzählen  wdss.  Wie  D.  in  seinen  IBürteabiiefeB 
und  Pastoralansprachen  an  Diöcesanen  und  Eirchkinder  das  Beehto 
und  8u  Becht  Bestehende  zu  treffen  wusste,  ist  selbst  von  dem 
protestantischen  Deutschland  dankbar  anerkannt  werden,  so  da» 
sidi  daraus  das  Wahlwolien  und  die  Achtung  auf  das  Befriedigendito 
erklXrt,  in  welchen  er  bei  amnem  Könige  und  bm  allen  BdiSrdai 
stand,  mit  denen  er  zu  thnn  hatte.  Aber  auch  über  sein  frttiiera 
Leben  hat  der  Vf.,,  namentlich  auf  den  Grund  von  £rinnenmg«ii, 
welche  von  einer  hoehgebildeten  Freundin  des  Cardinab  herrükraii, 
aehr  ausführlich  berichten  können.  Bef.  befindet  sich  hier  in  den 
Yortheil,  dass  er  über  das  hierher  gehörige  Allgemeine,  fib« 
(Jeburts-  und  Sterbejahr,  Tag  und  Orte,  über  frühere  Amtswedud 
und  literarische  Thätigkeit  auf  den  in  diesen  Bl&ttern  (Jabg. 
1853.  No.  2555)  eingerückten  Nekrolog  zurück  verweisen  kami. 
Darum  theilt  er  ergänzungsweise  nur  in  aller  Kflrze  noch  mit,  dus 
P.  als  lebhafter,  aber  durchaus  gutgearteter  Knabe  den  Anstalieo, 
denen  er  zur  Erziehung  anvertraut  ward,  Verlegenheiten  mioeher 
Art  bereitete,  selbst  dem  französischen  militärischen  Ljceum  in 
Bonn,  in  welches  er  1810  zur  Vorbereitung  auf  seine  Ntf§[iui|;) 
Soldat  zu  werden,  eingetreten  war.  Wegen  Indisciplin  entlasfleo, 
wurde  er  eine  Zeit  lang  in  einem  Domainen-Büreau  verwendet;  ia 
J.  1813  trat  er  als  Lieutenant  in  das  Borkener  LandwehrbstuU<Hi 
ein,  später  in  ein  Linienregiment,  wo  er  aber,  vorgekommener £x« 
eesse  wegen,  bald  wieder  den  Abschied  nehmen  musste.  BoeiDem 
Besuche,  den  der  damalige  Professor  zu  Landshut  Micbad  Sailer 
«einen  Freunden  im  Münsterlande  machte  und  auch  in  die  Finilie 
Diepenbrook  eingeführt  ward,  machte  dieser  einen  so  tiefen  Bnf 
druck  auf  ihn,  dass  es  zu  einem  Wendepuncte  in  seinem  Lfltoi 
kam*  Er  ging 'nach  Landshut,  um  Cameralia  su  studieren.  Stil« 
wirkte  durch  seinen  Umgang  -auf  ihn  fort,  auch  Brentano-,  er  ktn 
zu  dem  Entschlüsse,  Priester  zu  werden,  hielt  sich  einige  Zeit  in 
Klerikal-Seminar  zu  Mainz,  später  zu  Münster  auf  und  ging  dssA 
nachBegensburg,  wo  Sailer  als  Goadjutor  des  Bischofs  Wolf  wiAto, 
um  sich  nicht  wieder  von  ihm  zu  trennen.  Hier  asoendirte  er  all* 
mälig  im  kirchUehen  Dienste  und  Bischof  Wittmann,  Sulers  Nach- 
folger in  Begensburg  begehrte  ihn  zu  seinem  Nachfolger,  wss  ab« 
D.  selbst  durch  ein  Sohreiben  an  König  Ludwig  zu  vordem 
wusste.  Es  reicht  hin,  über  den  weiteren  Zusammenhang  seinei 
Lebens  auf  den  Vf.  dieses  Lebensbildes  zu  verweisen,  der  ans 
einem  laudana  von  selbst  sughieh  zu  einem  laadandna  gevorden  ift 


16085} 
WeerÜ 


Die  Füislin  Psnline  «or  L^pe  usd  der  Oenenl^SiiperinMndeftt 
Weettfa«  EiinneAnigibUltUry  gesammelt  und  heniiiigBg."?«ii »  A.  ireiel, 
FfinÜ.  Lipp.  Seumar-Ingp.  a.  D,    Lemgo,  Meyer.  1^9.   TS  8.  gr.  8. 

Bei  Manchem,  was  jetzt  flir  Hebung  des  Volksscbnlwesens 
als  neu  und  erfolgreich  ausposaunt  wird,  darf  Dieser  und  Jener^ 
der  längere  Zeit  nach  dieser  Seite  den  Beobachter  zu  machen 
Gelegenheit  gehabt  hat,  der  üeberzeugung  sein,  dass  man  Aehn- 
liebes  und-Oleiches  langst  schon  gewusst  und  erstrebt  habe;  Man- 
chen aber,  die  von  selbst  auf  solche  Gedankenreihen  nicht  kommen, 
werden  diese  Bl&tter  die  Veranlassung  dazu  geben.  In  ihnen  er- 
neuert der  Vf.  das  Andenken  an  eine  deutsche  Ftirstiin,  die  unter 
Zuziehung  des  ersten  Geistlichen  ihres  L&ndchens  dem  Yolks- 
echulwesen  eine  treue  Pflege  zuwendete  und  grösseren  Ländern 
Deutschlands  darin  mit  einem  leuchtenden  Vorbilde  voranging. 
Daran  wieder  zu  erinnern,  nach  länger  als  einem  Menschenalter, 
seit  jene  Ftirstin  (f  1820),  nach  einem  Vierteljahrhundert  fast,  seit 
Weerth  (f  1836)  heimgegangen  sind,  darf  als  verdienstlich  angesehen 
werden  und  der  Vf.  hat  seinen  Remembers  die  Form  gegeben,  dass 
er  den  ursprünglich  in  dem  „Neuen  Nekrolog  der  Deutschen^* 
Jahrg.  14  (1836)  Thi.  2.  S.  621  ff.  befindlichen  Lebensabriss  Weerths 
mit  seinen  eigenen  Erinnerungen  durchflochten  und  erweitert  hat 
(S.  10  —  37),  dann  an  den  kurzen,  dem  (Brockh.)  Conv.-Lexikon 
entnommenen  Artikel  über  die  Fürstin  Pauline  (—  38)  ihre  Cha- 
rakteristik aus  Weerths  Feder  anschloss,  die  ursprünglich  eine  Zu- 
gabe zu  den  beiden  von  W.  auf  sie  gehaltenen  Gedächtnisspredig- 
ten bildete  ( —  65);  den  Schluss  macht  die  von  Althaus,  Weerths 
späterem  Nachfolger,  auf  diesen  gehaltene  Gedächtnisspredigt  ( —  72). 
Es  ist  mithin  ein  gegen  das  ißrüher  vorhandene  viel  reicheres  Mate- 
rial hier  zusammengestellt,  das  aufmerksame  Leser  zu  finden  ver- 
dient und  solchen  die  üeberzeugung  zuftihren  wird,  dass  beiden 
würdigen  Persönlichkeiten  das  gute  Recht  zustand,  bei  dem  Ab- 
treten von  ihrem  irdischen  Wirken  ein:  „Non  omnis  moriar"  mit 
zu  nehmen.  Wenn  daher  der  Vf.  durch  seine  Zusammenstellung 
Anregung  zu  einer  vollständigen  Biographie  der  Fürstin  Pauline 
aus  Tagebüchern,  Briefen,  gedruckten  und  ungedmckten  Aufsätzen 
von  ihrer  Hand,  Acten  u.  s.  w.  gäbe  —  jetzt,  wo  es  noch  Zeit  ist, 
wo  vielleicht  noch  einige  von  den  Männern  leben,  „die,  wie  der  Vf. 
I  —  IV  sagt,  von  ihr  selbst  zu  Gehülfen  bei  ihrer  nie  ruhenden 
Arbeit  für  das  Wohl  ihres  Landes  berufen  unter  ihrem  Präsidium 
als  Mitarbeiter  an  den^ünen  Tischen  der  Begierung  und  Kammer, 
als  Gäste  an  ihrer  fttrstlichen  Tafel  gesessen,  in  Geschäfts-  und 
rein  menschlichen  Angelegenheiten  Briefe  mit  ihr  gewechselt  uiid 
vielleicht  auch  ausserdem  noch  Gelegenheit  gehabt  haben,  inter- 
essante Züge  zu  einem  würdigen  Bilde  der  in  so  vieler  Hinsicht 
ausgezeichneten  fürstlichen  Frau  zu  sammeln,*^  —  so  würde  er  es 
sich  am  ersten  wohl  gefallen  lassen,  dass  die  Wirkung  der  Ursache 
in  Schatten  stellte. 
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[Mte j  EUge  BnaCe  des  uOm  rentorbttieA  Pra^MMn  der  Theelc« 
MUBiif  Uneikau  (geb.  snliettmeim  d.  IS.  Jan.  1819,  geet  laäK 
d*  14.  Febr.  1858)  an  mehrere  seine  Schüler  nnd  Ton  diesen  heianscegebeo. 
Halle,  Waisenhaosbuchh.  1859.    yiIIu.96S.  gr.8.    (n.lONgr.) 

Dieses  xnoiiiimentuin  pletatis,  das  einige  Studierende  einem 
ihrer  Lehrer,  der  ihnen  frühzeitig  entrissen  wurde,  gesetzt  haben, 
▼erdient  alle  Anerkennung,  um  so  lebhaftere,  als  der  Schreiber 
der  Briefe  sie  selbst  nicht  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmt  hatte, 
aus  ihnen  aber,  ehrenhaft  genug  für  ihn,  der  Zweig  einer  inneren 
Mission  hervorrankt,    welche   mehr  als  irgend  eine  andere  Art 
derselben  von  den  gesegnetsten  Folgen  begleitet  sein  kann,  da  de 
auf  Solche  gerichtet  ist,  die  später  selbstständig  die  Nachwirknng 
derselben  auf  Andere  in  ihrer  Führung  auf  den  Weg  zum  wahren 
Leben  kund  geben  sollen  und  können!    Bergen  will  es  Ref.  nicht, 
dass  der  Ton,  4en  die  Vorrede  an  einigen  Stellen  anschlägt,  iliii 
etwas  stutjsig  machte.     Aber  im  Ganzen  weht  doch  in  und  au 
diesen  Briefen  ein  Geist  theilnebmender  und  verständig  rathender 
Liebe.     Ihr  Vf,,  durch  manchen  Sturm  und  durch  Fragen  nnd 
Suchen  nach  Gerechtigkeit  vor  Gottiind  ewigem  Heil  hindurch- 
gegangen,  ist   emstlidi  bemüht,   die  Jünglinge,   die  sich  nSher 
an  ihn  anscl^lossen,  einem  gleichen  Ziele  zuzn^hren,  ohne  eieia 
entmuthigen.     Für  Studien  und  Leben  weiss  er  gut  zu  rathen. 
Durch  das  göttliche  Wort  der  b.  Schrift  in  das  richtige  Fundament 
einzudringen,  erscheint  ihm  als  die  Hauptsache.    So  hat  er  för  du 
Yerstehenlemen  der  Grundtexte  der  h.  Schrift  die  gute  Anveisnng, 
,,das8  man  vor  Allem  der  Sprache  recht  Meister  werde  und  in  der 
Bibel  Geläufigkeit  habe;    erst  das  Gerüste,    dann  der  Ansban" 
(S,  36);  für  Studien  und  Leben  verordnet  er:  „Suchen  Sie  es  nicht 
hier  und  da  in  Vielerlei,  sondern  studieren  Sie  regelmässig  nnd 
stille  Gottes  Wort  und  gute  gediegene  Bücher;  repetirenSie  solches 
fleissig  und  gönnen  Sie  übrigens  dem  Leibe  seine  Nothdorft,  der 
Jugend  ihre  Bechte  und  lassen  Sie  sich  vom  Teufel  keine  finstem 
nnd  trüben  Gedanken  einjagen*'  (S.  43).     Worauf  der  ¥£  ia  den 
Briefen  speciell  eingebt,  das  sucht  er  auch  biblisch  %n  begränden 
pnd  er  aeigt  eine  ungemeine  Vertrautheit  mit  dem  Inhalte  der  h. 
Schrift;    er  exemplificirt  Vieles,  worauf  er  geführt  wird,  dnrcb  die 
Theorien  der  Schule  und  sucht  Klarheit  in  den  Gedanken  nnd  ih- 
ren Folgen  anzubahnen  nnd  durch  das  Ganze  ziehen  sich  die  un- 
verkennbarsten Spuren  des  ernstesten  Bemühens,  Gründlichkeit  io 
Wissen  zu  fordern.     Den  Briefen  sind  einige  kleine  Aufs&tse  — 
Christus  im  Alten  Testament,  über  den  Baum  des  Lebens  \mi  den 
Baum  der  Erkenntniss  Gutes  und  Böses,  vom  Worte  Gottes  n.s.v« 
—  beigefügt.     Dass  sich  aber  der  Vf.  (ür  seine  schroffe  Dogmatik, 
für  seine   exegetischen   Auffassungen    und  Entwickelaogen,  auf 
die  er  sich  geAihrt  sieht,  und  für  eigenthümliche  Ansichten,  die 
er  ausspricht,  überall  Z^stiinmupg  werde  versprechen  dürfen,  i^ 
freilich  nicht  zu  erwarten,   da  auch  gar  Hauches  zu  dual^el  s^d 
nebelhaft  gehalten  ist 
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Mtt  Tafelo  ib.  die  Maas se  o.  GcwftliM  ansivirtlgcr  flttateo ,  TerglidieB  mU  den 
peaereo  franiOs.  u.  bayerischen ,  über  Eiotbeflonc  n.  WerthbealiiMBmif  der 
11  fioMo  ■•  ft.  w,  7«  Aofl.  ZoBi  fäDflaoaial«  baarb»  v.  vielfach  vem.  too  Dr, 
/.  B^pi.  IFandntr^  Lfc-Prof.  n.  Bccior.  telsbach,  v.SeideK  1868«  VIII  •• 
244  8.  gr.8.    (l&Ngr.) 

|J^059]  Lehr-  n.  Haodbach  der  Reeheoknost  f,  deotsche  Schaler  in  den  Verein. 
SUaten  Nord-Amerilias.  Von  |.  Wan ,  Lebrar.  1 .  u.  !^.  Tbl.  Su  Louis  Ma. 
(Philadelphia ,  Schäfer  n.  Koradi.)  1859.  (ä  n.  ^  Ngr.)  —  Antwortea-HeA 
i.ThL    Ebend.  1858.    32  8.  8.    (n.8Ngr.) 

I  a  h.  t  1.  Tbl.  Der  kleine  Rechner.  Eatbellend  die  4  Species  in  reiaea  «na  a^^ 
trandtcn  2*ahlen;  crliatert  durch  entsprechende  Beispiele  uad  bereichert  darcfa  et«« 
SOaOprakt.  Anfffabea.  Ht  S.  —  3.  Tbl.  Der  Recbeaaieister.  Beginaead  mit  der  Lcbra 
von  dea  Brüehea  und  schliessend  mit  Oleichnngen  Tom  i.  Grade  mit  einer  aabakaaataa 
Grösse.    Enthaltend  2400  prakt.  Anfgabea.    183  S. 

[5060]  Lehrbuch  der  Aiathematik.  Für  den  Schul-  n.  Privatuoterrlchl  beerb, 
von  Dr.  A.  WiegUld.  4.  verb.  Aufl.  Halle,  Schmidts  Verl.  1859.  VIII  n. 
134  8.  gr.8.     (n.  nVsNgr.) 

Aach  n.  d.  Tit.i  Lehrbneh  der  allgvmeiaea  Arithmetik  fiir  Gymaaeiea,  Real-  aai 
höhere  B&rgerschnlea. 

{5061]  Sammlung  TOO  Beispielen,  Formeln  u.  Aufgaben  aus  der  Bachataben- 
rechnung  u.  Algebra.  Von  Heier  Hlrsch.  11.  unverSnd,  Aufl.  Berlin, 
Duncker  u.  Homblot.  1859.    VI  u.  317  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5052]  Populäres  Handbuch  -cur  leichten  u.  schnellen  Selbsterlernmif  der 
Baehstabenrecbnung  u.  Algebra.  Ein  Commeniar  zu  lieter*Hirseh'  Sammlaog 
von  Beispielen,  Formeln  u.  Aufgaben  aus  der  Buchstabenrechnung  u.  Algebra; 
sur  grösseren  Deutlickeit  in  socratischer  Lehrart  abgefasst  n.  mit  gegen  500 
Uebungsaufgaben  versehen.  Für  Bau-,  Bergwerks«  o.  Forstakademien,  OItI- 
sions*  a.  Brigadescbuleo  n.  s.  w.  von  Ign.  B.  Hontag ,  Lehrer.  Braunscbweig, 
Leibrock.  1858.    II  u.  166  S.  8.    (o.  15  Ngr.) 

15063]    Lehrbuch  der  Algebra  Tür  die  Ober-Gymnasien.  Von  Dr.  Frz^Mo^Blk, 
;.  k.  Schulrath.    6.  verm.  Aufl.    Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.    XII  u.  ^56  S. 
gr.8.    (n.  24 Ngr.) 

[5064]  Sammlung  algebraischer  Aufgaben  nebst  Anleitung  zur  Aoflösung  der- 
selben durch  Verstandesschi ttsse.  Für  Schulen  n.  Seibatunterricbt  bearb.  von 
A.  Stvbba,  Semin.-Oberlehr.  4.  Ycrb.  Aufl.  Sagen,  Julien.  1859.  IX  n. 
219  S.  gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[5065]  Das  Dezimalrechnen  gründlich  u.  leichtfassl.  enkISrt  mit  besonderer 
BerücksichliguDg  aller  dabei  möglichen  Abkürzungen  u.  Vortheile,  9is  aoeb 
Anwendung  desselben  auf  die  neue  Österreich.  Mönzwährung,  versehen  nil 
ein.  reichen  Auswahl  von  Uebungs-  u.  prakt.  Beispielen  f.  den  Selbstunterricht 
als  auch  zum  Gebrauche  In  Schulen  von  Frx.  SevCft,  Prof.  Wien,  Wallls- 
hausserscbe  B.  1858.    VIII  u.  103  S.  gr.  8.    (n.  14  Ngr.)   , 

15066]    Das  Bruchrechnen  bis  zum  Bereiche  der  ZwölAel  vom  Seminarlehrer 
lagott.  2.  m.  Berücksichtigung  dea  neuen  Gewichts-  u.  Münzsystems  überarb» 
Aufl.    Königsberg,  Theile.  1859.    VIII u. 828.  gr.8.    (n.SNgr.) 

[5067]  Auflösung  der  Gleichungen  vom  ersten  Grade  nebat  Aufgaben  f&rdes 
Behulgebrauch  bearb.  von  J.  F.  Schmidt,  Gymn.-Lahrer.  Trier,  Lintz.  1859. 
VIU.66S.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

15068]     Die  Gleichungen  des  dritten  Grades.    Zum  Gebrauch  In  Schulen.   Von 
Ih.liUnailB,  Gymn.-Lehrer.    Li ngen.  Jungst.  1859.    18  S.  mit  eingedr. 
Holsschn.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

|5069]  Logarithmisch -trignometriscbe  o.  andere  f.  Rechner  nützl.  Tafeln. 
Zunächst  f.  Schüler  techn.  Bildungsanstalten,  sowie  f.  prakt.  Rechner  überhaupt 
von  Dr.  Hor.  RflhioianR,  Prof.  6.  verb.  u.  ititm^  Ster.-Anag.  Leipzig,  Arnold. 
1859.    XXXVIII  u.  335  8.  I«.    (n.  20  Ngr.) 
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[S070|  Lekrbveh  der  eUmeDUren  Plaaiüetrie  i«m  flehnl-  «•  Mbttge^rattch 
voa  Dr.  JbL  Arndt  dtattgart,  Becher»  Verl.  1^9.  VI  a.  89  8,  mit  eiogedr. 
Helzscha.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[9071 )  SauvilaDg  tod  LekreHUen  n.  kufg^tn  «os  der  PUnimetrle.  Für  de« 
Schalgebraach  saehlich  a.  aetbodiflcb  geordnet  n.  mitHülfsnitteln  nir  Beerbe!- 
tuog  f  ersebeo  voo  Dr.  J.  0.  GuidtBtr  ood  Dr.  I.  F.  Jughaas.  2.  Tbl.  Mit  8 
Flgorentaf.  Berlio,  Weidmaoo.  1859.  VI  u.  236  8.  gr.  8.  (27  Ngr. ;  cpL 
lTblr.l7N|jl.) 

(5072)  Lebrbacb  der  analytfecbeo  Geometrie.  Zorn  Gcbraucbe  an  bdh.  Lebr- 
aoalalten  u.  lom  Selbstonurricbt  voo  Dr.  E.  A.  Adorboldt  Weimar,  BOblau. 
1859.    VIII  u.  204  S.  m.  eiogedr.  Holzscbo.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5073]  Lebrbacb  der  Elementargeometrie.  Von  F.  M*  Becker,  Lebrer«  I.Tbl. 
Planimetrie.  2.Abtb.  Oppenheim  am  Rb.,  Kern.  1859.  8.82— 164  m.  5 
Steintaf.  gr.  8.    (a.  16  Ngr. ;  1.  Tbl.  cpl.  n.  1  Tbir.  1  Ngr.) 

Grundbegriffe  der  Fonaen-  nnd  Ranailelire.  Zum  Qebrtvck«  für  teiae  ScbSler  ?oii 
Joh».  Durrimgtr^  Lebrcr.  F«tC,  (Pfeifer.)  1958.  100  S.  n.  nngar.  tt.  deuttche»  Text, 
er.  16.    (a.6A!ffr.) 

Leitfaden  zqm  Unterilebt  la  de»  Bluieatar*0««natritt.  Voa  Dr.  J.  Q.  fUcker, 
S.  Cimas.  Mit  41  in  d.  Text  f edr.  Figg .  3.  Avil.  Hnnbarg,  Pertbei-BeMer  a.  tf«Bk«. 
i»9.    305.  fr.  a.    (kn.6Ngr.) 

|b074]  Lehrbueb  der  Geometrie  f.  Unter- BeaUcbulen  nach  dem  von  dem  hoben 
Ünterricbta-Blioiateriaro  vorgesebrl ebenen  Lebrplane  bearb.  von  C«  Olasl-  Mit 
131  Holxacbn.  u.  2  Epfrtaf.  4.  verm.  n.  verb.  Aufl.  Wien,  Branmüller.  1S58. 
Vfll  a.  212  8.  gr.  8.    (n.  1  TbIr.)  ♦ 

[5075]  Die  ebene  analytische  Geometrie  mit  lablreicben  Uebungsaufgaben,  für 
höhere  Lehranstalten  bearb.  von  Dr.  G.  Hechel*  Biga.  (Slettio ,  Grassmanns 
Verl.)  1858.    V  u.  58  S.  m.  eingcdr.  Holzscbn.  gr.  8.    (o.  18  Ngr.) 

15076]    Die  Elemente  der  niederen  Geometrie.    Von  F.  A.  V.  Heldeiuroich, 
Oberlehrer.    1.  Corsas.    Leipsig»  Gräbner.  1859.    IV  u.  66  S«  m.  12  Sieintf. 
8.     (12  Ngr.) 

Leitfaden  fCr  den  ertten  Unterriebt  in  der  Onometrie.  Von  C.  Isimg,  1.  Tbl. :  Die 
PUnimetrie.  1.  Abtheilang.  MCntter,  Bmnn.  1858.  36  S.  n.  eingedr.  HoUecbn.  8. 
(•.ÄNgt.) 

[5077]  Ebene  Geometrie.  Ein  Leitfaden  beim  Unterrichr  Von  F.  V.  IlafOT, 
Rector.  Mit  vielen  in  d.  Text  gedr.  Holzscbn.  n.  9  SteindrUf.  4.  AnO.  Nath 
des  Vfs.  Tode  umgearb.  n.  verm.  von  ß^,  G,  F.  Bohnunh^rg^r^  Sem.-Prof. 
Stuttgart»  Oetinger.  1859,    Xu.  211  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5078]  Compendium  der  elementaren  Mathematik  ^  enthalt.  dieGeometriOi 
Arithmetik,  ebene  u.  sphHrasebe  Trigonometrie.  Zum  Gebrauche  beim  Unter- 
richte VOO  Dr.  A.  Krämer,  Oberlehrer.  2.  verm.  n.  verb.  AaQ.  Nordhaoseni 
Förstemann.  1859.    YllI  u.  264  n.  S.  eingedr,  Holsscbn.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

(5079]  Die  Elemente  der  Geometrie  n.  der  ebenen  n.  spbKriscben  Trigono- 
metrie. Von  A.  M«  Logondre.  Aus  dem  Fraoi.  übers,  n.  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  A.  L.  CrW/e.  5.  Aufl.  der  Uebersetsung.  [Nach  der  12.  Aufl. 
des  Orig.]  Mit  15  KupferUf.  Berlin,  Bäcker  u.  Püchler.  1859.  X  u.  379  8. 
gr.8.    (2Thlr.) 

(50801  Der  geometrische  Anschauungsunterricht,  ein  Lehr-  o.  Anfgabenbuch 
mm  Gebrauche  f.  Lthrer  n.  8cbuler  der  uotera  Classen  hob.  Schulanstalten  n. 
der  oberen  Classen  von  Mittel-  u.  Bürgerschulen,  In  neuer  method.  Weise 
bearb.  Nebst  ein.  Anhsng  üb.  das  Wichtigste  aus  der  matbematiscb^astronoml- 
sehen  Geogrsphle.  Von  A.  Lorey.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holsscbn.  Eisenach, 
Baerecke.  1859.    XVI  u.  427  S.  gr.  8.    (n.  2  Tblr.) 

[5081]  Hauptsätze  der  EtemenUr« Mathematik  zum  Gebrauche  an  Gymnasien 
Q.  Bealsebulen.  Von  F.  9.  Mehler  Mit  einem  Vorworter  vom  Gymn.-Prof. 
SeJ^iUaek.  Berlin,  G.  Beimer«  1859.  III  u,  104  9.  mit  eingedr.  Holzsehn. 
Sr.8b    (12ViNgr.) 

Digitized  by  V^OOQ  IC 


IM  Sekul-  und  UBterrichtiweteiu 

MM3i  G^iMDtlffMiie  AliMhaiMiigikhN  r.  die  OalBr^GimMicB.  VwBf. 
rn.Meillk,8chalraUi.  2.Abth.  MU  tOO  in  d.  Teil  gedr.  Qolzschn.  3«ia. 
Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.    IVo.lOiS.  gr.8.    (n^UNgr.) 

iM»83]  LaftlkdeB  f.  dca  üntcriicht  iH  der  BteiaeAtaikGeomelffie.  V«b  li 
feeggenlh,  Lehrer.  2.  Thl.  Die  GeooMtrie  des  Baoms.  1*  Aluli.  INc 
Stereometrie.  Setrbrückea»  Ueofliaiui.  1898.  48  8.  mil  eiagedr.  Htlncki. 
gr.8.    (0.  lONgr.) 

|5084]  Lelirbach  der  ElemeDtirgeometrie,  mit  einer  Semmlaog  voo  Aafgabei. 
Von  F.  Rmnmer,  Prof.  u.  Dir.  1.  Till.  Ebeoe  Geamelrie.  4.  Ael.  Mül 
StefndHaf.    Heidelberg,  llelir.  1859.    VI  n.  112  8.  gr.8.    (o.UNgr.) 

(5085]  Lebrbuch  der  Geometrie  f.  Sudtecbiilen  u.  Seh u lieh rer-Semtoire. 
Voe  A.  Stlbbt,  Sem.-Oberlebrer.  3.  erweit.  Aufl.  Mit  290  io  den  Teitfelr. 
Pfgg.    Leipzig,  Kiumner.  1859.    VIII n.  224 8.  gr.8.    (iu28Ngr.) 

[5086]  Erster Carsus  der  Planimetrie.  FQr  Gymnasien,  Real-  a.  Bürgersditiln 
II.  zum  Gebrauche  für  Hauslehrer  bearb.  von  Dr.  A.  Wlegand.  0.  AniL  HU 
88Holz8chn.  Halle,  Schmidts  Verl.  1858.  Xll  u.  76  S.  gr.  8.  (o.lOKfr.) 
Avck  tt.  4.  Ttt.i  Cehrbneli  4m  Matkomtik.  Für  dM  Sckol«  «.  Privalutwiickl 
kverk.    1.  Ciinvt. 

[5087]  Lehrbuch  der  ElemenUr-Uathematik.  Von  Dr.  Thd.  WltUteiB,  Pnf. 
2.  Bd.  1.  Abth.  Ebene  Trigonometrie.  Hannover,  Hahn.  1859.  VII  >. 
127  3.  m.  eingedr.  Holzscbn.  gr.  8.    (15  FTgr.) 

[5088]  Die  Geometrie  der  Alte#in  einer  Sammlung  von  850  Aulgaben  miteia« 
neuen,  dieSelbstthStigkeit  desSchüter  sowohl,  als  die  Erinnerung  an  das frfiker 
Gelernte  stets  in  Ansprach  nehmenden  Art  der  AoflOsong  «.  mit  BewelieB. 
Zum  Gebrauch  in  Gymnasien  n.  tehn.  Lehranstalten,  eo  wie  beim  SelbststwM 
der  Geometrie.  Von  Dr.  Lor.  ¥5ekeL  5.  Aufl.  Nürnberg,  Bauer  o«  Raspe* 
1859.    XVI  u.  152  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

15089]    Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geometrie  an  ▼olksscholeo.   V«o 
[.  ZähriBger.    2.  unverand.  Anfl.    Lnzern,  Kayser.  1859.    X  Q.  180  8.  oH 
eingedr. HoJzaehn.  gr.8.    (n.  18Ngr.^ 

[5090]  Grundriss  der  ebenen  Geometrie.  Von  Prof.  Zorer.  2.  Abtb.  Ett- 
waagen.  (Tübingen ,  Fues'  Sort.)  1859.  S.  25  7-  76  m.  9  Steintaf.  gr*  ^ 
(B.16Ngr.;  cpl.  0. 22  Ngr.) 

[5091]  Die  wicktigsten  SÜtze  n.  Aufgaben  der  Trigonometrie.  Zorn  Gebraaik 
an  höneren  Lehranstalten  rasammengestellt  von  Fr.  HofnMIBB,  Gymo.-Praf* 
UegniUt  «rao.  1859.    48  8.  gr.  8.    (n.  7  Ngr.) 

[5092]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  ebenen  Trigonometrie.  Von  K 
VSggerath,  Lehrer.  8aarbräcken,  Neumann.  1859.  IV 0.818.  gr.8.  (>• 
7VjNgr.) 

[5093]  Lehrbncli  der  ebenen  Trigonometrie  i am  Gebrauche  an  höheren  Ldtf- 
anstalten  u.  beim  Selbststndiom.  Von  Dr.  G.  SBltl,  Lehrer.  Mit  281«^ 
Teitgedr.Figg.  Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  Vinu.83S.  gr.8.  (o.HNpj 
^  Anhang :  Die  Resnltate  u.  Andeutungen  zur  Auflösnng  der  in  dem LehriMeM 
befindlichen  Aufgaben  enth.  Mit  7  in  d.  Teit  gedr.  Figuren.  Sbend.  1<5'* 
82  8.  gr.8.    (n.4Ngr.) 

[5094]  Grundriss  der  Stereometrie.  Zum  Gebraneh  a«  höheren  Lehni9t<|' 
ten  bearb.  von  Fr.  HotnuiBB,  Gymn.-Prof.  Beyreuth,  Gm.  1859.  31a* 
mit 8 Steintaf.  gr.8.    (n.7Ngr.) 

[5095]  Anfangsgründe  der  Stereometrie  f.  Schulen  u.  som  Selbstanterriehte. 
Von  Prof.  Jos.  Hofer.  Lehrer.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Wien,  8«"' 
mayer  u.  Co.  1859.    IV  n.  71  S.   8.    (n.  10  Ngr.) 
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(MM|  C<nrM8^d«oi->DltU  ttf  di«  6el«kl1«o-  o.  Itnlselnil«ii»  iMratiBgtg« 
^oo  den  Proff.  /f.  itVvf»,  Ckr,  fWf«ft  n.  C,  B^btr.  0*  lahrg.  t85d.  •  At  Nrn. 
(»IVzBokO    StQltgart,  Metzlers  Verl.  1859.   gr.  8.    (n.  I  Tkir.  32  Ngr.) 

[50d7]  Zeltschrift  für  das  Gymnasiatweseii ,  im  Auftrage  d.  Berlin.  Gymnasial- 
lebrer -Vereins  o.  unter  Mitwirkung  desselben  sowie  anderer  Schulmänner 
herausgeg.  von  Dr.  ^.  J.  C.  Müt%eü,  Gymn.-Prof.  13.  Jahrg.  1859.  (12  Hfte.) 
Berlin ,  Th.  Enslin.  1859.   gr.  8.    (n.  5  Tblr.) 

(5098]  Zeitschrift  für  die  Osterreichischeo  Gymnasien«  Redd.:  X  (?.  ^«W, 
a.  Bonitz,  J.  Mosart  10.  Jahrg.  1859.  (12  Hefte.)  Wien,  Gerolds  Sohn. 
J859.    gr.8.    (n.5XhIr.  lONgr.) 

[5U99]  Geschichte  der  Hohen  Carls*8cfa«le  nach  arehival.  Quellea.  Von 
H.  Wagner,  Kanzleiralh  a.  D.  Erglnsungsbd.  Wttnburg,  EtHnger.  1858. 
239  8.  gr.  8.    (a.  27  Ngr. ;  cpl.  n.  5  Thlr.  4  Ngr.) 

(5100}  Zur  Geschichte  des  Ulmer  Gymnasiums  [vom  Anfing  bis  mm  J.  1«13]. 
Von  Prof.  V.Kapff.  Ulm.  (Tübingen,  Faes'Sort.)  1859.  IT  0.22  8.  gr.4; 
(7«/2  N«r.) 

[5101]  Alles  H.  Neaes  ans  der  dreUumdertjihrfgen  Geschiebte  des  Zwelbrieker 
Gymnastatts.  Bin  Beitrag  zur  Cnltvr-  n.  Leidensgeschiobte  des  Ünkrhefai. 
Dentseblands  von  BflI.  FlBcer,  Lie.  o.  Gyffln.-Pr«f.  Landau ,  Kausster.  1859. 
Vq.55  8.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

pi02]  Normalien •Ifacbsehlagebuch  f.  Lehrer  u.  Dlrectoren  der  Osterreichi- 
ncheü  Oifentl.  Gymnasien.  Von  P.  Tim«  Aat.  HatMSChek,  Gymn.~Dir.  n. 
Priest.  Prag,  Betimann.  1857.  XI  n.  328 8.  Lex.  8.  (n.  1  Thlr.  24 Ngr.) 
8nppl.Heft.    Ebend.  1859.    59  8.  Lex.  8.    (n.  11  Ngr.) 

J5103]  Bis  Aufgabe  des  Gymasinon.  Festrede  bei  der  150jlbr.  Sliftim«* 
ieier.den  B:.  Btaogcl.  Gymnasiums  su  Gross-Glogaa  geiialten  von  Br.  B.  A.KIKX, 
Dir.    Glogau,  (Belssner.)  1859.    218.8.    (haar n. 7  Ngr.) 

[5104]  Gymnasien  u.  Roalschnlen.  Eine  ParaHele  von  Or.  L.  IttBail« 
Gyffin.-Prof.    Bastmburgi  Bdhricht.  1858.    40  8.  8.    (baar  7Vi  Ngr.) 

[5105]  Der  classiscbe  Unterricht  u.  der  Socialismus.  Nach  d.  Frans,  bearb. 
von  Fr.  Bastltt.    Hannover,  Meyer.  1859.    94  8.  gr.  8.    (15  Ngr«) 

[5105]  Ueber  den  "V^th  der  höheren  allgemeinen  Bildung.  Rede  von  Dr. 
6eo*  Casp,  Heiger»  »tudienrect.  Augsburg,  Rieger.  1858.  16  8..  4. 
(6  Ngr.) 

15107]    Leitfaden  f.  den  Religionsunterricht  an  higheren  Gymnasien.    VonA. 
L  Biedermann.  Prof.    Zürich,  Grell,  Fussli  u.  Co.  1859.    X\l  n.  100  S. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

[5108]  Hulfsbuch  f.  den  evangelischen  Religionsunterricht  in  Gymnasien  von 
br.  W«  A.  HoUenberBY  Gymn.-Oberlehr.  u.  Lic.  3.  Aufl.  Berlin,  ^legendi 
u.  Grieben.  1 859.    VIII  u.  300  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

|5i09]  Stimmen  ans  Nord-  u.  Siiddeutsofaland  üb.  den  W^rth  des  Laieins 
f.  die  Realschule«  gesammelt  im  J.  1859  von  l)r.  C.  A.EIetke,  Realachul-Dir, 
Breslau,  Hiru Verl.  1859.    38  8.   gr.4.    (n.  10 Ngr.) 

[51 10]  Lateteische  Blemenlar-GrammaBk  f.  untere  GynraSsielelessen ,  sowie 
r.  hUhere  Bürger-  u.  Realsebulen,  mit  susammenhing.  Compositioos*  u.  Bx* 
poekionestoff,  eine  Voeabelnseamlung  sum  Memorfren  n.  ein.  lat.«denlseben 
n.  deutseh -Ist.  Wörterbnche.  Von  Dr.  Bttge  Albr.BermaBB,  Gymn^-Prof» 
2.  verm.  u.  verb.  AufU  Stuttgart»  Heulers  Verl.  1859.  VII  n.  275 S.  gr.8. 
(n.  18  Ngr.) 

Ckr.  OU.  BrJNlfrf «  SvpMiat.  u.  •.  w.,  kl«lB«  Uttiabiiif  «HMiMiik  m.  Uidit«« 
iteettoat a  £.  Aafaag«'  Mift  aent  dordigei.  a.  varb.  voa^Dr.  L.  itamjAorn,  Gjraia.-Ptaf. 
i.  Ster.-Abdr.  DAcTaeT  27.  Driff.-Aofl.  Ltipsig,  Voffel.  1S59.  IV  11.264  S.  gr.  8.  (n. 
10  Ngr.)  ^  T 
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(»111]  SdrälgrMBBMtik  der  laleiaiftchta  Spncbe«  ZaolehM  f.  Redidnlit 
Narb.YqoProfi.Klhr,  Obtrlehr.  2.  Aufl.  Beriia,  G.  Reimer.  1»9.  YIII 
11.274  8.   gr-  &    (o.l7i^Ngr.) 

[5112]  LeteiMsebe  ElemeoUrgremmetik ,  lagleich  als  Vorsehale  rar  Bt |rim* 
duog  geordoeler  Vokabetkeootoiss.  Nach  der  grösseren  Grammatik  f.  die  an- 
lern  Elassen  bearb.  von  Dr.  H.  Heiring,  Gjmn.-Dir.  Uitangebingieoi  Wör- 
terverzeichnisse zu  den  ittein.  Beispiefco  der  SrnUx  bis  Kap.  87.  I^dd, 
Htbicht.  1859.     iVn.255S.    gr.8.    (o.  HVsNgr.) 

(51191  Lateinische  Sebnlgrammatik.  Für  die  nntera  Klassen  bearb.  tooL 
Siberil.  Nea  bearb.  n.  f.  die  mittleren  Klassen  erweitert  Ton  Dr.  M,  Mwinit 
Gymn.-Oir.  13.  verb.  Aufl.,  mit  ein.  Wörterverzeichnisse  ra  den  lateio.  Bei* 
spielen  der  Syntax  f.  die  untern  KlaaseB.  Bonn,  Habicht  1858.  Via.  3038* 
m«  Anh. 25 8.   gr.8.     (o.  20Ngr.) 

|Sil4]  Lateinisches  Elementar- Duch  f.  die  erste  n.  zweite  Classc  der  k.L 
Merreicb,  Gymnasien  von  Steyh.  W«lf,  Gymn.-Lehr.  l.Thl.  Anchi.d.Tii.: 
lateinische  Elenentar-GrammaoUk.  Wieo,  Seidel.  1859.  X  o.  193  8.  gr.& 
(n.20Ngr.) 

(5115]  Erörterungen  zur  lateinischen  Gramnttifc.  Von  Dr.  H.  MMH, 
G|mn,-Dir.  I.  Heft:  Ueber  die  Eotslebung  u,  die  grammatfscbe  Gf ttoog  der 
Conjunktlonen  Quod  u.  Ut  dass,  m.  Demerkqngen  Ab.  die  entsprech.  ModM- 
Verhältnisse.    Bonn,  Habicht.  1859.    40  S.   4.    (n.$Ngr.) 

Dw  Wtclitigtte  «OS  der  Lehr«  ▼ob  dem  dvrch  Coi^iiiiciioBea  «•  Reletire  ervtib» 
ten  Satze  u.  von  der  Cnnitructinn  der  Ve'cba  Im  LeteinUcben  xnr  EinnbanK  n.  prttt* 
Aawendnos  Sberaiehtlicli  dergettriit  voft  Dr.  H,  Sietiier,  Liiea,  Ouatkert  Verl.  IM* 
aS.  8.    (n.SNgr.) 

(5116]  Lateinisch -Deutsches  a.  Deutsch -lateinisches  Handwörterbuch  caa 
GebfMcb  f,  Gymnasien  >  latein.  Schulen  eu  Lyceea u.  L  Real-  a.  höhere Böiftf* 
sehuteo.  Von  Dr.  finit  Hfihlm&RR,  Lehrer.  Deutsch rLafeloischerThciK 
4.  Aufl.    Leipzig,  Ph.  Eeclam  jon.  1860.    IV  u.  703  S.   8.    (n,  20  Ngr.) 

(5117)  Lateioisehe  Stilistik  f.  Dentsche.  Ein  spmchirerglelebender  Vefsod 
von  Dr.  C.  Fr*  HIgeisbach ,  Prof.  3.  bericht.  Aufl«  Nürnberg ,  Geiger.  1&51 
KXXVIu.OllS.   Lex. 8.    (3Thlr.) 

'  [51 18]  Aufgaben  zu  laleiniscben  Stilubuigen«  Mit  besond.  Berucksicht.  vm 
Krebs  Anleitnng  zum  Lateinschreiben  u.  Zumpts,  S^ulzs  u.  Feldbauscb 
latein.  Grammatiken  u.  mit  Anmerk.  versehen  von  HPFr*  SfipKe,  BotnA* 
2.  Tbl.  Aufgaben  f.  obere  Klassen.  9.  Aufl.  Karlsruhe,  Groos.  1^^ 
Vlll  u.  432  8.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 

J51 1 9]    Praktische  Beispiele  zu  der  Chrie  u.  deren  Theilen  zum  Uebersetzeo  It 
ias  Lateinische.    Pur  die  oberste  Bildungsstufe  der  Gymnasien  von  Dr.  Ilt 
BOTffert,  Gymn.-Prof.    Leipzig,  Holtze.  1859.    54  8.    gr.8.    (10 Ngr.) 

(5120]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Laieloisdit  oa^ 
den  Grammatiken  von  Zuroptu.  Siberti-Malrlog  gesammelt  umgeordnet  von  1* 
Dronke,  well.  Gymn.-Dir.  1.  Abth.  10.  Aufl.  Coblenz,  Hölscber'i Verl 
1859.    Hlu.  1918.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

S&121]  Oebongsbuch  zum  Uebersetzen  aus'  dem  Deutschen  Ins  Lateioisehe  f. 
ie  1 .  Klasse  der  lateinischen  Schulen.  Von  Ler  EngImailB,  Gymo.-Pr^^^ 
(SexU.]  4. verb.Aofl.  München,  Lindauer.  1860.  142  8.  gr.8.  —  O**" 
selbe  für  die  zwei  oberen  Klassen  der  latein.  Schulen.  (Quarta  n.  TertiiJ 
(3.  Gorsns.)  2.  nmgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Ramberg,  Buchner.  IW 
IV u. 246 8.   gr.8.    (n. 24 Ngr.) 


Ol 


5 122]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  Ins  Lateinische  von  Dr.  A.  Huche,  Gymo.« 
Jberlebr.  2.  Tbl. :  Aufgaben  zum  UeberseUen  ins  Lateinische  bebofs  Eio* 
6bung  der  elementaren  Syntax  zu  den  Elementar-Grammatiken  von  Polsche, 
Sibertl-Melring  u.  Fd.  Schnitz.  FOr  (Quinta  n.  Qoaru  zueammengestellt:  S* 
bericht.Anfl.    Nordhausen,  BQchling.  1859.    196  8.  gr.8.    (15 Ngr.) 
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[9tS9)  SauMlmig  von  AofgabAs  idM  ücfcentlMJi  ias  '4eü  IHftedMQ  im 
L«teiiij9cbe,  mit  Hinweisongen  laf  die  Ulein.  Gnjnpitikeo  voa  Zuoipt,  Hei-« 
ring»  Ferd.  Scbaltx  n.  Geist  (Krebs).  Tod  R.  HoUtar«tt,  Gyiiiii.-OberKehr« 
Für  die  Unter-  a.  Obersecooda  eioiBS  Gvfflnasiams«  Leipiig»  Fr«  Flelicber* 
1859.    IV  Q.  332  S.  gr.  8.    (21  Ngc.)    . 

SM 24]    Uebungsbacb  xom  Uebersetxen  aas  dem  Deutseben  Ins  Latefnlsehe  für 
ecQDda  von  Dr.  Mor.  Sdfffert,  Grmn.-Prof.    5.  durebgeseb.  Anfl    Leipiig, 
Holif«.  1859.    XVIU.346S4   gr.8.    (Itblr.) 

[&125]  Lateiniscbes  Elementarbacb  yoq  Dr.  W.  Bm.  Biailie.  f. Till.,  xum 
CJebersetzen  aus  dem  Latein.  In  das  Deutacbe.  12.  verb.  Anfl.  Göttingen, 
Vandenboeek  a.  Bupreebta  Verl.  1859.  VI  n.  170  S.  n.  Vorübang  tum  latein^ 
ElemenUrboebe.  2.  Aufl.  IV  u.  42  S.    gr.  8.    (k  o*  12Vs  I^gr.)  ^ 

[5126]  Urbis  Romae  viri  illustres  a  Romulo  ad  Augdstum  von  Uiotiond« 
Ueberarb.  u.  mit  ein.  WOrterbucb  versehen  von  C.  Bä%er,  Gymn.-Lebr.  2. 
Yerm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  1  Karte  des  Imperium  Romanum.  Stuttgart,  NelT. 
1859.    XVi  11.299  8.   8.    (15  Ngr.) 

[5127]  Cbrestomatbie  Cic4ronieiine.  Cboiz  de  narrations,  de  quelques  lettres 
et  de  fragments  de  morale  extralts  des  oeuvres  de  Clodron.  Avee  des  notes  et 
une  introduetlon  bistortqne  par  Aniri  Mtnoiare.  Gto^»  Kessmaan.  1859« 
164  8.    gr.8.    (15  Ngr,) 

(5fM  .Vorschule  xo  den  lateiniscben  Klassikern.  ]£fne  Zusammenstellung 
TolraerD-  u.  Uebungsstoff  f.  die  erste  u.  mittlere  Stufe  des  Uaterriebts  in  der 
lateiD.  Spraebe  von  W.  ftcbet ie.  l«Tbl.i  Formenlebre  u«  Losestucke.  7.  verb. 
Aufl.    £lbing,  Neumann^Hartmann.  1859.    XVI  u.  194  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

15129]  LaUinisefaes  Lesebvcb  f.  die  xwcite  Gjmoasial^KlaM««  Als  Vorübung 
xur  Leclüre  des  Cornelias  Nepoa  nacb  Patacbes  lAeia.  Grammatik  f  eordnet  u* 
bearb.  von  Mavr.  ftchlnnagi,  Gymn.-Prof.  4.  Aufl.  Wien,  Beck.  1859. 
XXIlln.232S.   gr.8.    (24  Ngr.)  ^ 

[5130]  Palaestra  Ciearoniana«  Deatache  Originalstlleka  kihd  Uebersetxen  in 
das  Lateioiscbe  in  Ciceros  Schreibart.  Von  Dr.  Hor«  Scfi eit)  Gymn.»i*rnr« 
4«  verb.  Aufl.  Leipzig,  Holixe.  1859.  XVI  u.  343  S.  gr.8.  (1  Tbir.  6  Ngr.) — 
Uebersetzung  einiger  Stücke  aus  der  Palaestra  dlceroniana.  fibend.  1859. 
47  8.   gr.8.     (0.8 Ngr.) 

15131]  Progjmnasmat«.  Aolehung  xur  lateln.  Composition  in  prakt.  Beispie- 
en xu  der  Chrie  U.  deren  Tbeilen.  Fär  die  oberste  Bildungsscbule  der  Gymna« 
Sien  von  Dr.  lor.  Seyffert.    Ebend.  1859.    VIII  u.  205  S.  gr.  8.    (1  Tblr.) 

15132]  VoIktKndiges  Wörterbuch  xu  den  Fabeln  des  PbKdrus«  Von  Dr.  Jul. 
IllierbOCk.  5.  verb. Ausg.  Hannover,  Hahn.  1859.  IVu.lSi  S.  gn8.  (7  Ngr.) 

[5133]  VollstüDdiges  Wörterbuch  zu  den  Verwandlungen  des  Pnbl.  Ovidius 
Nase  von  lit,  0.  Sichert*  2.  bericht.  Aufl.  Hannover,  Hahn.  1859.  VI  u. 
321  S.  gr.  8.     (25  Ngr.) 

[5134]  Wörterbuch  au  Hoffroanoshlstorlaantiqna^  Von  J.  A.  Rolek.  Wien» 
Gerolds  Sohn.  1859.    IVu.305ä.    8.     (n.  20  Ngr.) 

[5135]  Griechische  Sprachlehre  f.  Schulen  von  K.  ¥•  Krflgor.  2.  Tbl, :  Ueber 
die  Dialekte.  2.  Heft:  Poetisch -dialektische  Syntax.  2.  verb.  Aufl.  Berlin, 
E.W.  Krüger.  1859.    206  S.   gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

(5136]  Parallelgrammalik  der  griechischen  u.  lateinischen  Sprache.  Voa  Dr. 
raL  Ohr.  Fr.  Rost,  Dr.  Fr.  Xrlti  o.  Dr.  Fr.  Bercor.  l  *  Tbl.  Auch  n.  d.  Tit. : 
Scholgrammatik  der  griechischen  Sprache  von  Dr.  Fat,  Chr.  Fr.  üaii,  Ober- 
sebttlr.  u.  Gymn.-Dir.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Göltingen.  Vandenboeek  u. 
Ruprechts  Verl.  1859.    XIV  u.  57u  S.  gr.  8.    (n.  1  thir.  10  Ngr.) 

|dl37]  Grieehlsäbe  Formenlehre  f.  die  unUten  o.  mittleren  Gymnasial^' 
Ciaasen.    Von  Dr.  C.  Fruiko»  weil.  Gjmn.-Lebr.    2.  (von  Dr.  A.  mtekh^ 

1859.   IV.  8  J^ 
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MP  dm€km^  Aat-  Borlwi  ifirtagiffii  TnK  fSM.   VIH  jn«  mt.  tr.s. 

(519(8]  ^ottMifthe  VprmeöHhn  att^Omod  der  „kanen  Debersicht  überdie 
Formen  dies  boneriichto  Dialekt«  toü  E.  A.  Wlgind'*  neu  bearb.  todDf.JÄ. 
Deosehle,   Gjmn.-Prof.     Berlio,   Tb«  BBaiin.    1859.     ?11  a.  155  8.  8. 

(5139}  Dfe  anomalen  Verba  der  attiffchen  Prosa  Qbersfcbtiich  geordnet  too 
Ig;n.  Schrepfer,  Stadlenlebr.  Bamberg,  Büchner.  1859.  US,  gr.8.  (d. 
•  Ngc) 

m»  (rrUehUrften  aiHivialen  Verbt  In  •yflfeiii«ti«cfcer  Folge.  Alt  Ank,  xvr  Bvthitn. 
•eil«».  fri«rk.  liruiMtCilc  amgearb.  «oa  Jlax»  JhUttmmmm  PstsdMi,  (€roBiu.)  IW. 
Via  u.  35  S.  gr.  g,    (g.  S|  >igr.) 

(iUÜ]  Cursus  der  griechischen  Sjnlai  f.  Schüler  oberer  GjmDasiaildaMco 
\on<Dr.Pr*8chlBalfieid,  Gran.-Oberlehrej-*  Eislebea,  KuhnL  1850.  Xo. 
86  S.   gr.&.    (n.  lOiVgr.) 

[5141  ]  GriecbUcb-deulscbes  Schul- Wörfterbach  zu  Homer,  Heradol,  Aesdij- 
los»  Sophokles  elc,  soweit  sie  lo  Schulen  gelesen  werden  von  Dr.  (ist Ei 
Benseler«    Leipzig»  Teuboer.  1859.    IVu.820S.   Lex.  8.    (2TbIr.) 

(5Ut]  Baodwtfrterbtteb  der  Griechischen  Spraebe.  Von  Dr.  W.  Ptpe,  Gyeiii.- 
Prof.  1.  a.  ?.  Bd.  Auch  Q.  d.Til.:  Griechisch-dealsehes  HaDdwdrterbnek. 
%  Bde.  2.  überall  berichtigte  u.  verm.  Aufl.  2.  Abdr.  Brauoscbweif,  Yteg 
n,  Sohn.  1837.     XUIU.2825S.   Lex  8.    (u.üTbIr.)  'W 

(»148}    Griefbisch-deolschesSehalwörterbiicb.   Von  Dr. |. Sdieftkl.    Wies,. 
Gerolds Soho.  1859.    Xu.9fas.    Lei.  8.    (».  2 ThIr.  20 Ngr.) 

f51#4|]  Au^absn  z«  grlecbfoehen  StilibangeB  f.  «Me  oberen  Gjmnaslilklissm. 
Von  Woifg.  Btwr,  Gyn»w.*Prof.  Baoibefg»  Buehner.  t859.  Villa.  1«38. 
gr.8.^(n.22*Xg».) 

(5145]  Aufgaben  zum  Uebersefzen  ins  Griechische.  Für  die  oberes  Classro 
d«r  Gimnasleo  v«i»  Dr.  BflT.  BObme,  Gymii««Proreet.  Leipiig, Teaboer.  1S3I. 
Vllfu.296  8.   gr.8,    (24Ngr.) 

[5146]  Aufgaben  zum  Uebersetzen  lo  das  Griechische  nach  den  Gramaulikea 
von  Buttmano,  KGhner  u.  Krüger  von  Dr.  Fr  Franke.  1.  u.  2.  Corsos.  4. 
verb.  Aufl.    Leipzig,  Brandstetter.  t859.     XIV a.  153  S.   gr.8.    (ISNgr.) 

[5U7]  Materialien  so  griechischen  Exercitien  n^bst  kurzer  AnleilttDg  iw 
Usbfrsrt4^n  u.  deutscb-ftrieclif  Wörl«rTerzeichnisse  f.  die  oberen  Gjvmul' 
aassen  von  Dr.  Aug.  Haacke,  Gymn.-Oberlebrer.  Leipzig,  Fr.fkiichtr» 
1860.    IT  ü.  338  S.  gr.  8.     (27  Ngr.) 

[5148]  Griechisches  Lesebuch  für  Lateinschulen  von  Dr.  6.  Friedleil.  I*"^^* 
Bambergs  Büchner.  1859.    2tt  B.  gr.  9t.    (n.  22  Ngr.} 

[5149]  Elementarboch  der  griechischen  Sprache  für  Anfitnger  v«  Geobiere. 
Von  Fr  Jacobs*  l.  ThI.  Auch  u.  d.  Tit. :  Griechisches  Lesebuch  f.  ADfioger. 
Neu  hearb.  von  Br.  Joh.  Chs$en^  Gymn.-Dfr.  17.  Aufl.  Jena,  FromauoD. 
XXIV  u.  328  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 

[5150]  Griechisches  Elementarbuch  f.  dfe  ^.  v.  4.  Klasse  der  Gymnasies  da 
ÖsterrHcb.  Kaiserstaates  nach  den  Grammatiken  von  Curtius  u.  Köboerbearb. 
von  Dr.  I.  SckenkL  '4.  Aufl.  Prag,  Tempsfcy.  1859.  VI  tt.  2198.  gr.». 
(18  Ngr.) 

[5151]  fteiind3  9chiJler-Blbliothek.  1.  Abtfa.:  PriparatiooentodeDgrleeb. 
u.  rOm.  dchulklassfkern.  Priparation.zu  Homers  Odyssee.  1.  a.  2.  Heft.  -" 
Zu  Homers  Utas.  2.  Heft.  Zum  Gebrauch  f.  die  Schule  u.  den  PrifataDterrieht. 
—  Präparatfonen  zn  Xenophdns  Anabasis.  4.  H«ft.  Znm  Gebrauch  Ar  «e 
SeJhula  «<  dea  Privai- Untorr^liU  3.  u,  4.  MaTu  Laipiig.  M^Ui.  i^* 
Ii9(»8.  «C.19. 
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[5IS2]'  L^flMc»^  b«iiB  Usferrfelit«  in  ^M-deotinbes Formen*  a.  Sürfebre  t^t 
die  OQteren  Scbttlen  an  lien  Ostevnieh«  GymmeieD,  Meh  den  atiietten  de«H 
sehen  Sprachbucbero  bearb.' yod  !•  Schlanagly   Gymo.-Prof.  u.  Priester* 

5.  verb.Aufl.    Wien,  Beck.  1859.    XIV  n.  106  8.  gr.8.    (SSVaNgr.) 

[51&aj  Hülfsbooh  für  den  dentochen  f  Jot«rricbi  io  den  obere  Glatsea  hSberelt 
Lehraoataiteo ,  eotbalt.  Proben  der  altern  Prosa  a.  Poesie,  elv.^Abriss  den 
Litcratorgescbicbte,  Verslehre,  Poetik  u.  Stilistik  nebst  Aafgabensaromlitng, 
xogleich  Aoh.  zum  Handbuch  der  Denischen  Naiiooailiteratur  von  H.  fiekoff; 
Prof.  u.  Dir.  Braunschwelg,  Westermann.  1859.  VII  d.  181  8.  gr.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

[5154]  Beiträge  sur  Dispositlons-Lebre  yon  J.  Deiabardt,  Gymn.-Dir.  [Aus 
dem  Gvmnasial-Programm  abgedrJ  Bromberg,  MiHlcr.  1859.  III  u.  52  8. 
gr.4.     (n.lONgr.) 

f5155]  Die  freie  deutsche  Arbelt  In  Prima.  Yon  Dr.  B.  Wendt  2  HeAe. 
Rostock,  (Stiller.)  1857.  58.     1U2  8.  gr.4.     (baar n.  IttNgr.) 

[5156]  Answafal  dentscher  Gedichte  f.  gelehrte  Schtflen  von  Dr.  TM.  I^toP** 
■eyer«  10.  verb«  u.  verm.  Aufl.  Heransgeg.  von  iloA«  ü.  OiBck^  UaUst 
Bnchb.  d.  Waisenhauses.  1858.    XL  o.  9i0  8.  gr.  8«    (t  Thir*  lU  Ngr.) 

5157]  Deutsches  Lesebuch  für  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien.  Von 
f.  Mnftrt  2.  Bd.  4.  umgearb.  Aufl.  Wien,  Gerolds  6ohn.  1859.  704  8. 
gr.8.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[5158]  Elemeotarboch  der  hebräischen  Sprache.  Kurze  Gramoiatik  und 
Uebungsbucb  von  Dr.  M.  i*  Le?7>  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Breslau,  Leuckart. 
1859.     IV  9.  80  8.  gr.  8.    (o.  6  Ngr.) 

{5159]  Lehrbuch  der  hebräischen  Sprache.  Nach  einer  leichtfassl.  Methode 
n  Fragen  u.  Antworten  bearb.  n.  mit  ülbungsansgaben ,  Analisen,  Dlber«' 
Setzungen  u.  ein.  ausrührl.  Vokabutarfnm  verseben  von  KI.  Ksgel  u.  ReHgions"' 
tehrer  Hos.  CfoUniaaB.  Prag.  (Leipzig,  Hunger.)  1869.  IV  u.  107  8.  «r.& 
(baarn,  IThlr.  lO^Ngr.) 

fittbriltcbat  TokabiiUrinai  sim  8«kolgebn««k  voa  O*  9ÜT^  Gytia.'Olivrlalvar.    1 

r  lachlick  georda»t«r  Thi.    Mit  einem  ADkang  Nei  ' 

Leipilf.  Teabner.  18A9.    ^  n.  ST  S.  f r.  8.    0\  Ngr.) 


i' 


(5160]  Der  Geist  des  klassischen  AUerthoms.  Ein  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  die 
oberen  Klassen  höherer  Bildungaan stalten  von  Dr.  Hm.  Siedler^  Oberlehrer. 
2.  Tbl.  Fraustadt.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1859.  Vlil  n.  328  8.  gr. 8. 
(h  n.  1  Thlr.) 

[5161]  Geschichte  der  römischen  Literatur.  Für  Gymnasien  u*  htfMereBil^ 
dangsanstalten  von  Dr.  Ed*  Hank.  2.  Tbl.  Auch  n.  d.  Tii. :  Geschichte  der 
classischen  Literatur  der  Römer#  Berlin,  Dümmlers  Verl.  1859.  VI  u.  4lO  8. 
gr.12.    (kn.  IThlr.) 

[5162]  Mythologie  der  Griechen  n.  Römer,  der  Orientalen  u.  Nordflnder, 
zum  Gebranche  für  höhere  Töchterschulen,  Erziehnngs-InsUtnle  u.  für  alle 
Gebildeten  des  weibl.  Geschlechtes  >on  Dr.  J.  B.  GOMliaiiK,  Gymn.-Prof. 
Nach  dessen  Tode  heraosgeg.  von  J.  Noleniu».  Regensbnrg,  Mani.  1859. 
276  8.  gr.  8.    (25  IVgr.) 

[51631  2eitMrehi  der  grieehisehea  Qesebiehte  swn  Handgebraiieli  und  sie 
Grandlage  des  Vortrag^  in  höheren  Gymnasialklassen  mit  fortlaofenden  Belegen' 
u.  Anszugen  ans  den  Quellen  von  Dr.  G.  FoUr,  2*  völlig  umgearb«  Aufl«  Ualle^ 
Buchh.  d.  Waisenhauses.  1859.    VIII  u.  146  8.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

15164]  Griet^isehe  ti.  römische  KriegsalterthQmer  für  den  Gebrauch  rn  Ge- 
ehrteoschulen  insammengestellt  von  H.  Reinhard.  Mit  einem  Vorwort  von 
Prälat  Dr.  0.  L.  T.  Roth.  Btnttgarl,  Liesching.  1859.  19  Bteimsf.  o.  2  8. 
reit,  qiu  gr,  Fol.    (n»  1  TMr«  1 5  Ngr. ;  ^b.  n.  1  Thlr.  20  Bigr.) 
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(5 1 65]  Grdfidrlw  der  alliMMlDeo  GtteMdite  f.  die  obtreo  Gymasklklasteq. 
Voo  Rod.  DietKh.  I.Thl.  3.  Aufl.  Leipag,  Teabner.  1859.  111  n. IM 8. 
gr.8.    (l2Ngr.) 

15166]    Lehrbuch  der  Algebra  för  Ober-Gymnasieo  a.  Ober-Bealschaleo  tod 
u  Decker,  Gymn.-Lehrer.    Troppao,  Schfiier«   1859.    XIIIa.tl88.  gr.8. 
(o.  1  Thir.  #Ngr.) 

Uat  Entwerfen  feografliclierCherten>Netxe  in  Verbindan;  mit  de«  matheHttiMkn 
Vnterrirlitf  am  ObergyMOMioM  veii  Wim».  Adam^  Prof.  Brinn,  (Nitxtck  a.  6raMc.) 
iU9.    19  9.  ■.  «ingedr.  Molxichii.  gr.  4.    (•.■. »  Ngr. 


Scböne    Künste«  ^ 

[Vgl.  oben  Bd.  I.  No,  540-717.] 

[5167]  Red.  Weigels  KuDsUager-Catalog.  29.  Ablh.  Enthaltend:  Schrift» 
eh.  die  achöoen  Künste,  Kupferslichey  Radirungenn.a.w.,  Kunallerporiniu 
u.  8.  w.,  Kepfersticbey  Liihegcaphlea  o.8.  w.  nach  oeneren  Känstlem.  [Ferw 
aetiung  lu  der  12.  Abtheilong.]  Leipxig,  R.  WeigeK  1859.  235  S.  gr.  S. 
(12  Ngr.) 

|5168]  ChrislHches  Konstblatt  für  Kirche,  Schule  u.  Haus.  Heraosgeg.  aater 
Leilan^iron  C.  Gruneiaen,  H.  Schnaase  o.  J.  Schnorr  v.  Carolafekd.  Redaet.: 
G.  Bun%.  2.  Jahrg.  1859.  24  Nrn.  (VsBog.  m.eingedr.  Holzschn.)  8luu- 
gart,  Ebner  u.  Seabert  1859.    Lex.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5169]  EtQdes  aar  les  beaux-arts  en  g^n6ral ;  parM.  Gniset.  2.  ^dit.  Paris, 
Didier.  1858.    VI II  u.  420  S.  gr.  8.    (7  Fr.) 

|5170|  Die  Altademie  der  Künste  u.  das  Verhaltntss  der  Künstler  zam  Staate. 
Von  H.  ftrlmin.    Berlin,  Herz.  1859.    58  8.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4171]  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  Von  Frx.  Kegler.  3.  gtoziieb  Dm- 
gearb.  Aufl.  Mit  zahlreichen  Ittustr.  u.  dem  Bildniss  des  Vfs.  6.— 9.  Lief. 
[2.  Bd.  3.--6.Lief.|  Stuttgart,  Ebner  u.  Seebert.  1859.  XVI  u.  S.  313-930. 
gr.8.    (cpl.8Tblr.24Ngr.) 

15172]  Die  Kunst  der  Gegenwart.  Darstellung  hervorragender  Werke  der 
Archttectur,  Skulptur  u.  Malerei  der  ersten  HXlfte  des  1 9.  Jahrh.  Sopplenient 
zu  Knglers  Handbuch  der  Kunstgeschichte.  3.  Aufl.  [Die  Kunslbeslreban^o 
der  Gegenwart.]  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  X^.  Uibke  u.  Jos.  Caspar,  8l»ü- 
gart.  Ebner  u.  Seubert.  1859.  33  Kupfertaf.  mit  VUl  u.  57  S.  text.  qa.  Fol. 
(u.4TUr.24Ngr.)^ 

[5173]  Die  Künstler  aller  Zeiten  u.  Völker  oder  Leben  u.  Werke  der  berahn- 
testen  Baumeister,  Bildhauer,  Maler  u.  s.  w.  von  den  frühesten  KuDstepocheft 
bis  zur  Gegenwart  von  Prof.  Fr.  liUer.  11.— 16.  Lief.  Bbend.  1859.  2.  Bd. 
S.  1—336.  Lex.  8.    (k  n.  12  Ngr.) 

[51741  Des  Arts  et  des  artistes  en  Espagne  jusqu'k  la  fin  du  dix-huitl^ne  aikle; 
par  Ed.  Leferge.    Lyon.  1 859.    IV  u.  371  8.  gr.  8. 

[5175]  Les  Monuments  de  l'histoire  de  France.  Catalocue  des  prodactioai 
de  la  scttipture,  de  la  peinture  et  de  la  gravure  relatives  k  rhistolre  de  la  France 
eldesFraofais;  parM.B9RBia.  Tom.  V.  1364—1428.  Pari«,  Deiioo.  1859. 
499  S.  gr.  8, 

[5176]  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Blldoerei  u.  Malerei  von  Eiofabroag 
des  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit  von  E.  FSrster.  107.— 121.  Lief. 
Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1859.  k  2  Suhlst,  u.  4  S.  Text.  Imp.  4.  (k  n.  20  Ngr.; 
Prachuusg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr.) 

Rietant  •^(•Anickt: 
[5177]    Denkende  deatadier  Baakunel  voe  Eloführeeg  des  Gbriaitotheaia  bis 
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«•r  die  Dtoesto  Ztii«  Ton  I.  Finter.  » — 33.  Lief.  BbeiMk  1859.  kt 
Stahlst.  Q.  4  8.  TetC  Imp.  4.    (baar  i  o.  30  Ngr.)  # 

|5179)  Denkmale  deutscher  Bildnerel  u.  Malerei  vod  EiofBhruog  d«s  Chrtsten- 
thams  bis  aef  die  aeoeste  Zeit.  Ton  I.FOMtir.  26.*--- 33.  Lief.  Bbead. 
Id59.    äZSuhlst.  a.48.Teit.  Imp.  4.    (baar  ii  d.  20  Ngr«) 

[5179]  Grttodbestimroangen  für  die  Verwaltnog  der  KaDSt-Angelegeoheilen 
im  preossisctieD  Staate.  Eotwurf.  Aus  dedi  Nachlasse  des  Or.  Frt.  Kngler, 
weil.  Geb.  Ob.-Beg.>Ratb.  Berlin,  Sebroeders  Verl.  1859.  60  S.  gr.  8. 
(0.  15  Ngr.) 

(51801  Berlins  Kunstscbälze.  Ein  prakt.  Handbuch  inm  Gebrauch  bei  der 
Besichtigung  derselben.  Von  Or.  HiZ  Schasler.  1.  Abtb.  Auchu.  d.  Tit. : 
Die  Kdntgltehen  iloseen  von  Berlin.  Ein  prakt.  Handbuch  zun  Besneb  der 
Gnlerien,  Sammlungen  von  Knnstschätzen  d^s  alten  n.  neuen  Museums.  8.  m. 
den  Katalogen  der  neuesten  Aufstellungen  venu.  Ausg.  Berlin,  Nicolais  Verl. 
1859.     XU  u.  193  S.  gr.  16.    (o.  15  Ngr.) 

[5181]  Historisch -kritische  Besehrelbnng  der  KunsthanMier  in  dem  Neuen 
Mosesm  su  Berlin  Von  Rieh.  FUchor.  Berlin,  Springers  Verl.  1859.  VI 
Q.  83  S.  gr.  16.     (n.  5  Ngr.) 

(5183]  Das  Museum  Hir  Kunst  u.  Wissenschaft  in  Hannorer.  Nach  autben* 
tischenQnelienTonDr.  F.  Sehnell.  Hannover,  Klindworth.  1859.  69  8.  m. 
4  SteinUf.  Fol.    (engl.  Einb.  n.  5  Tblr.) 

[5i83I  Das  beilige  Köln.  Bescbreibnng  der  mittelalterlichen  Kunstschitse 
in  seinen  Kirchen  u.  Sakristeien,  aus  dem  Bereiche  des  Goldscbmiedegewerkes 
n.  der  Paramenllk.  Auf  Wunsch  des  Vorstandes  des  christl.  Konstvereins  der 
Erzdiözese  Köln  beraosgeg.  von  Fr.  Book.  2.  Lief.  Leipzig,  T.  O.  Weigel. 
1859.    121  S.  m.  12  Steintaf.  In  Tondr.  hoch  4.    (k  n.  3  Tblr.) 

(5184J  Kunstwerke  a.  Gerithschaften  des  Mittelalters  n.  der  Renaissance. 
Heraasgeg.  Ton  C.  Becker  n.  J.  H.  o.  B^/her^Alteneek.  29. — 3 1  •  Heft.  Fraoh- 
furt  a.  M. ,  Keller.  1859.  3.  Bd.  S.  25—40  m.  18  color.  KnpferUf.  Imp.  Fol. 
(kn.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[5185]  Die  Musterzeichner  des  Mittelalters.  Anleitende  StodlenbiXtter  fUr 
Gewerb-  u.  Webescbalen,  f.  Oroamentzeicbner,  Paramenten-,  Teppich-  n. 
Tapetenfabrikaoten  nach  alten  Originalstoffen  eigner  Sammlung  von  Dr.  Frt. 
Bock.  2.  Lief.  Leipzig,  T.O.WeigeU  1859.  8. 23— 36  gr.  4.  m.  4  Cbrolith. 
Imp.  Fol.     (k  n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[5186]  Kircbenschmncb.  Ein  Archiv  f.  kirchl.  Knnstscböpfungen  u.  christl* 
Alterthnmskunde.  Herausgeg.  unter  Leitung  des  cbristl.  Kunstvereins  der 
Diöcese  Rottenburg.  Red.  von  Laib  u.  Dr.  Schwan ^  Pfarrer.  [5.  u.  6.  Bd.] 
3.  Jahrg.  1859.  12  Hefte.  Stuttgart,  Verlag  der  Frauen*Zeiinng.  1859. 
24  Bog.  m.  24  lith.  Mustertaf.  n.  Farbendrucken,  hoch  4.    (n.  4  Tblr.) 

[5187]  Geschichte  der  liturgischen  Gewänder  des  Mittelalters  oder  £nt- 
Wickelung  der  kirchl.  Ornate  u.  Paramente  in  Rücksicht  auf  Stoff,  Gewebe» 
Farbe,  Zeichnung,  Schnitt  u.  rituelle  Bedeutung  nachgewiesen  u.  durch  zahl- 
reiche Abbildungen  erlfiotert  von  Fr*  Bock,  Curatgelstl.  u.  Cooservator.  Mit 
eineiD  Vorworte  von  Dr.  <?eo.  Jfö/iar,  Bischof.  l*Bd.  3.  Lief.  Bonn,  Henry 
n.  Cohen.  1859.  XX  u.  8.  323^453  mit  10  Steintaf.  Lei.  8.  (n.  1  Tblr. 
.20  Ngr. ;  1.  Bd.  cpl.  n.  5  Tblr. ;  PracbUusg.  n.  6  Tblr.) 

Baukunst. 

[5188]  Allgemeine  Bauzellong  mit  Abbildungen.  Redig.  u.  herausgeg.  von 
Chr.  Fr.  Ludw,  Färeter,  Architekt  u.  Prof.  23.  n.  24.  Jahrg.  1868  u.  1859. 
k  12  HeAe  (k  3  Bog.)  Mit  den  Beitagen  :  Literatur-  u.  Anzeigebiatt  f.  das 
Baufach.  12  Nrn.  (k  l-~2  Bog.)  u.  Notizblatt  der  allgem.  Banzeitung.  12  Nrn. 
(k  1—2  Bog.)    Mit  AUas.    12  Hefte  (ca.  100  Kupfer-  u.  Steint^  in  FoJO 
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Wieo»  FßrsUrsartistAiistill.  1859.  gr.  4.  (i  Jahrg.  n,  11  Thtr.;  Ytliif. 
D.lSTblr.  ^W/sNgr.;  PracbUoffg.  ti.llOTUr«:KONgr.;  LiteraturblaUa.Notli- 
blatt  jedes  einzeln  o.  1  Thir.) 

[5189]  ZeiUcbrifl  des  Arebitekten«  o.  Togenieur- Vereins  ffir  das  KöDlgrtitb 
Haonoyer.  [Nene  Folge  d.  NoiiabI alles.]  Red.  ton  dem  Vorstande  des  Vereiai. 
5.  Bd.  [Jabrg.  1859,J  4  Hefte  (ä  8—9  Bog.  mit  eingedr.  Holzschn.  o,  S-K 
SuiDlaf.)    Hannover«  EUaipler,  1859.    gr.  4.    (n.  6  Tbir.  %0  Ngr.) 

15190]  Zehsebrift  des  Vereins  deatscber  Ingenieure.  Red.  von  F.  Grütk^, 
Dir.  des  Vereins  a.  Lehrer.  3.  Bd.  Jabrg.  1859.  12  Heft«  (k  3—4  Bog.  d.  cto- 
gedr.  HolzsGbn.u.  2—3  Ste'iotaf.)  Berlin,  (Gaertner.)  1859.  gr.4.  (bur 
(n.  6  TbIr.) 

(5191 1  ZeltsehHft  ffir  Baubandwerker  unter  Mitwirkung  der  Lebrer  derBaa- 
gewerksefaoie  zu  Holzmindcn  heransgeg.  yomF,  L.  HMarmaim,  KreisbaiaiMr. 
JahTjS.  1859.  12  Nrn.  (a  2  Bog.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  2  titb.  Bog.  Zeiehns.) 
Braunscbweig,  (Scbalbucbb.)  1859.    gr.4.     (n. 2 ThIr.  20 Ngr.) 

(Sil  92]  Zeitschrift  für  praktische  Baukunst.  Zw  Verbreitung  geroeionflUiger 
Kenntnisse,  sowie  der  neuesten  Erfindungen  u.  Entdeckungen  im  Gebiet«  dei 
gesammlen  Bauwesens  n.  in  den  bauwissenscbaftl.  Gewerben  übcrbaopt,r«dif. 
y on  E,iCnobtauch,  Bauralb,  unter  Mitwirkung  mehr,  Architekten.  19.  Jabrg. 
1859.  12  Hefte  (m.  eingedr.  Holzschn.  u.  Sleintaf.)  Berlin,  Allg.  Deolsd« 
Verlagsanst.  1859.    Imp.4.     (n.  4Tblr.) 

[5193]  Zeitschrift  fdr  Bauwesen.  Hersusgeg.  unter  Mitwirkung  der  ktaigl. 
techn.  Bau-Deputition  u.  des  Arcbltekten*Vereins  zu  Berlin.  Red.  von  G,  Er^ 
kam^  Minist. -Bauratb.  Supplement.  (1.  Heft.)  Berlin,  Ernst  u.  Koro. 
1858.     gr.8.    (n.  IThlr.lONgr.) 


Inb.i    MitteUU«rli«lie  Backttetn-Ban werke  des  prenti.  Stattet.    GeutaaeU  aal 
•feg.  von  P.  JdlBr,  BauueicteK    t.  Heft.    Stadt  Bn 
BtUtehn.  u.  10  KpfrUf.    (tiatelo  n.  2  Xlilr.  3  Ngr.) 


beranafag.  von  F.  Adhr^  Bauueicte^.    t.  Heft.    Stadt  Brandenburg.    IS  S.  m\i  «lafe^r. 


[9194]  Keilschrift  f.  landwirthscbaftf.  Bauwesen,  in  zwanglosen  Heften,  fltt- 
ansgeg.  von  F,  C^  Sehnberi^  Architekt  u.  Doc.  3.  Heft.  Bonn,  Henry  o.  Coheo. 
1859.    6  Steintaf.  m.  Teit  S.  15—20.  Fol.    (k  n.  24  Ngr.) 

[5193]  Geschichte  der  Baukunst.  Mit  Illustr.  u.  anderen  arlist.  Bdlagea. 
Von  Frz.  Kurier.  S.u.  9.  Lief.  (2.  Bd.  4.  Lief.  u.  3.  Bd.  1.  Lief.]  8laUgirt, 
Ebner  u.  Seubert.  1859.  2.  Bd.  S.  473  -  592  u.  3.  Bd.  S.  1  — 192  m.  eiogedr.* 
Holzschn.  gr.  8.    (k  n.  1  Thtr.) 

[5196]  Ursprung  und  Entwickelung  des  christlichen  Kirch engeblode«  r«a 
W.  Weblg&rtner.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1859.  XU  u.  142  S.  tex.  8. 
rnMThlrriONgr.) 

[5197]  Die  al leb ristli eben  Kirchen  nach  den  Baudenkmalen  u.  KllereaBc^ 
achreibungen  u.  der  Einflusa  des  altcbrisllicben  Baustyi»  auf  dea  Slrchcsbitt 
aller  spSteren  Perioden.  Dargeslelll  u.  berausgeg.  f.  Architekten,  Arcbüolostm 
Geistliche  u.  Kunstfreunde  von  Dr.  Bflbsch»  Baudir.  (InlOLieff.)  1— S.Uet 
Carlsrube,  (Veith.)  1858.  59.  III  u.  Sp.  1—36  m.  9  litb.  u.  9  cbromoliib.TiI. 
gr.  Fol.    (baar  n.n.  3  Jhlr.  13  Ngr.) 

|519S]  Der  Dom  von  Parenzo.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  n.  Gescbiebtcailr 
ahrlstl.  Kunst  von  L.  Lehde,  Prof.  Mit  6  KupCertaf.  Berlin,  Ernst  n.  Kora. 
1859.     12  S,  Fol.     (nvSTklrO 

[5199]  Geschichte  der  Baukunst  u.  Bildhauerei  Venedigs  von  Osk.  lotkei, 
Architekt.  6«  Lief.  Leipzig,  Fr.  Voigt.  1859.  XV  u.  S.  257—304  m.  2  SUblst 
Lei.  8,    (in.  20  Ngr.) 

[5200]  iabrbueb  der  kaiaerL  königl.  CentraUComoiission  lur  Erforsehango. 
Erhaltung  der  Baudenkmale.  3.  Bd.  (1858.)  Mit  42  Taff.  u.  177  Holzsdia. 
Red.  von  Dr.  Cltfa^ /Tattfar.  Wien,  Brau mü Hers  dort.  1859.  XXVa.2989. 
Imp.4.    (n.  5 Tbir«  18 Ngr.) 
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Sekffna  Künste.  llf 

fIMl  MilteMtorKche  BHidtüktai«!«  a«i  ftckwaben.  <2.)  Aip^.  n  aeoft 
Werke:  Die  Eanst  it%  MiiteUlten  io  Schwabea.  [Die  Cittenieiilter-Ablei 
BebeniiMMD  im  Sehöobueh.  AufgcDommeD  u.  betcbdeben  vod  Dr.  H.  Leib* 
na%.\  SCiiUgart,  Eboer  u»  8«uberL  1858.  4  Kpfr.- a*  2  Sleintaf.  u.  1  Bl.  Tcit* 
Imp.  Fol.    (ä  o.  t  Thir.  1»  Ngr.) 

[5302]  Desknule  dar  Eaukaoal  ia  PreuMen  nach  Proviozeo  geordoet  von  f d» 
T.  Hutt.  2.  Abtli. :  K&oigr.  Pr euaaeD.  (3.  HaA.)  Berlio,  (Kmat  tt.  KoriK) 
1859.     S.  13—22  m.  6  Steiotaf.  gr.  Fol.    (a  d»  25  Ngr.) 

|S203]  Die  miUelatterliebeo  Basde^kiiiale  HiadarsaebteM.  HaraHsgag.  Vot 
dem  AtchUektao-  «.  logaalear- Verein  f.  daa  Eönigr«  Haoodver.  4.  Heft 
BaoDorer»  Bömpler.  1859.  8p.  109-«t40  m.  eiogedr.  Ualiscfao.  u.  8  8leioi4fl 
Imp.  4.     (ko.lTblr.  lONgr.) 

|5264]  DaeKarolingiaebaMänater  zu  Aa^ben  u.  die  St.  Godefaarda Kirche  z« 
Hlldesheim  in  ibrer  beabaiobitgteo  innereo  Wiederberatelloog.  Praktische 
Beiträge  zur  Löaimg  der  Frage:  welcbe  Grundsätie  sind  bei  der  iooerea  Aas<^ 
atattoog  o.  EinrichtuDg  älterer  romaD.  Eirebeo  maasgebefid?  Yoo  fr.  BOCk. 
Bono,  Heory  u.  Cobeo.  1859.    39  S.  gr.  8.    (to.  10  Ngr«) 

{5295]  Bomaoiscb  n.  golbisehe  Stilproben  aus  Brealau  a.  Treballz.  Eine 
kurze  Aoleituog  zur  KeDOloiss  der  bibl.  Kttnate  d.  Mitlelaitara«  znuacbat  Sehle* 
siens  too'Dr.  Hm.  Lvcks.  Mit  3  litb.  Bilduff.  Brealau»  E.Tr« wandt.  1859. 
VU.44S.  4.     (n.20Ngr.) 

[5206]  Die  Baukuoat  des  5.  bis  16.  Jahrfaunderta  u.  die  davon  abb&ugigen 
Eüa»t€f  Bildhauerei«  Wandroalerei,  Glasmalerei ,  Mosaik,  Arbeit  io  Eiaeu 
o.  s.  V.  Unter  Mitwirkung  der  bedeolendslen  Arcbilekten  Fraokrelcba  n.  an- 
derer  Under  herausgeg.  von  JqI.  GallhAbaild-  4l.-*47.  Lief.  Leipzig,  T.  O. 
Wefgel.  1859.  28  S.  Text  ro.  3  Epfertaf.  Q.  3  Chromolilb.  Imp.  4.  u.  gr.  FoL 
(baarkn.lONgr.) 

[5207 1  Stallaiiacbe  Ueberaieht  bemtrkenawertber  HoIzverbiodoBgan  Mittel- 
u.  Suddeuuchlands  von  Dr.  Fr.  ZaT-  6el6r,  Bauratb.  Neue  Aoag.  Maior, 
V.  Zabern.  (1849.)  36  Steiotaf.  u.  8  Bl,  Teit  m.  efogedr.  Holzscbn.  Imp.  FoL 
(n.  3  Thlr.) 

[5208]  Geachicbtt  der Militar*Artbilektur  in  Deutaekland  inltBeröokaicbtlgung 
der  NachbaNftnder  von  der  Römerherrachaft  bia  zu  den  Ereuzzügen.  Nach 
Denkmälern  n.  Urknadao  von  6.  B.  Erlag  ¥.  HocbMdeB«  Generalmajor  a.  D. 
Mit  137  Abbildd.  im  Text.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seuberl.  1858.  XII  u.  380  8. 
(n,2ThIr.20Ngr.) 

15209]  Allgemeines  deutsches  Bauwörterbueh,  d.  i.  Eucyklopidia  der  Bau» 
;nnst  für  Alle,  die  mit  dem  Hochbau,  Flachbau,  Bergbau,  Maechinenbau  U.a.v. 
zu  tbun  haben  von  Osk.Hothas,  Architekt.  2.  Bd.  3.  n.4.^ief.  Leipzig» 
Matbes.   1858.    S.  161-320.  gr.8.     (kn.  lONgr.) 

[5210]  Trait^  d'arcbitecture,  contenant  des  notiona  g^n^rales  aur  lea-principea 
de  h  construction  et  sur  Thlstoire  de  l'art;  per  leOBCe  EoyiUlid,  fnapecteur 
gfo^ral  des  ponts  et  cbauss^es,  prof.  dVchileclure  k  l'^cole  polyt.  2.  partie. 
Edificea.  Paris,  Dalmont.  1858.  632  S.  gr.  4.  mit  Atlas  86  Tafeln  u.  6  S.  Text. 
Folio.  .    . 

[5211]  Eucjklopädie  der  rechnenden  Baobunat  u.  der  mit  ihr  ia  Terbindnng 
stehenden  Gesebttfte  von  H.  ¥.  Oeratenbergk.  4.  Tbl.  Weimar,  Voigt.  1859. 
VIII  a.  216  S.  8.     (20  Ngr.;   cpl.  2Thlr.  25  Ngr.) 

lab.  . OeonetrUche  Mesi*  u.  BeteohnwigtI«kre  fOr  B«Q£e werke« 'Wnptileblicb  fUr 
Zimmerleqte,  M«urer,  Zeagar1»eiter n.  And.,  welche  keine  Gelegenheit  hatten,  sich  in 
diesem  Knche  •«isubilden  nad  den  Anfordenmgen  der  Zelt  genfigen  wollen.  Mit  9  TnlT. 
Abbildd. 

(52121  Vademeeum  des  praktischen  Baumeiatera,  aammtlicber  Baugewerbe  u» 
Teabniker.  I.  £Bth.  io  aipbabet.  Ordmiog  die  während  der  Bau-Praila  unent* 
bebri.  Noliian  «•  Tabellen,  überhaupt  die  Hülfamittel  zu  acbneiler  Anordnung, 
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120  Schöna  KtAut«. 

VenntehliiBB^g  o«  iereebanng»  nebst  TMeUbii»  »•  Ziot-Tibellto  vod  L  M* 
nami,  Baumeister.  3.  gänilicb  amgeerb.  Aafl.  Berlin,  Bosselmano«  18S9. 
VIII  u.  134  S.  gr.  16.  (o.  15  Ngr.)  ^  Zeiger  in  der  IIödc-,  Meass- q. Gevicbts^ 
kaode  n.  8.  w.  ;^.  giozlich  amgearb.  Anfl«  Ebend.  1859.  284  8.  gr.  16. 
(geb.  n.  ;^0  Ngr. ;  cpl.  o.  1  Tbir.  5  Ngr. ;  2.  Bd.  eiozda  n.  t\  ffgr.) 

[5t  13]  Oesterreicbiscber  Bau-*Almanacb  a.  Agenda  f.  das  J.  1858.  l.Jibi]g« 
Wien,  Försters  artisl.  Anstalt.  1859.  III  a.  145  8.  mit  eiogedr.  Holiuho. 
gr.  1 6.    (engl.  Eirib.  n.  1  Tblr.) 

(51114]  Oesterreiablscber  Ban-^AImaDadi  far  Arcbitekten,  logenieorei  Bai- 
bandwerker,  Baaontecnehroer  u.  s.  w.  und  Agenda  f.  das  Jabr  1859.  2.Jibf|. 
](bend.  1859.  III  n,  %b%  S.  mit  eiDgedr.  Holzscbn..  1).  (engl.  Eidi. 
D.  1  Tblr.) 

(5215]  Arcbitektonisches  Skiuenbneb.  Eine  Sammlang  von  LaDdhiasera, 
Villen,  ISndl.  Gebäuden,  Gartenbloaern,  Gartenverziaraogeo  n.  s.  w*  IM 
Details.  38.-~40.  Heft  a  6  Bl.  in  Litb.  a.  färb.  Druck.  Berlin,  Ensto.  Um, 
1859.    2  Bl.  Text.  Fol.     (ä  n.  1  Tblr.) 

[5216]  Lehrbttcb  der  gothiscben  CoDStracliooeo  von  6.  üngewitUr.  Nebst 
AtUs.  (ln4Ueff.)  l.Lief.  Leipzig,  T.  O.Weigel.  1859.  VII  o.  S.  1-10« 
lei.  8.  m.  12  Steinlaf.  in  Fol.  (n.  3  Tblr.) 

[5217]  Gotbiscbes  tf  asterbuch.  Vou  V.  SUtx  a.  j6.  Ungewitter.  Miteioer 
EioleituDg  von  j4.  Reichensperger.  10.— 12.  Uef,  Ebeod.  1859.  S.  39—41 
m. 36  Steiotaf.  Fol.    (an.  2 Tbir.) 

[5218]  Ausgerübrte  oder  zur  Ansrübniog  bestiipmte  Entwürfe  vonGebMei 
verscbiedeoer  Gattaog  als  Unterrichtsmittel  f.  Gewerb-  a.  tecboische Seholeo, 
sowie  für  Baomeisler.  Von  F.  Elsenlobr,  weil.  Bauratbu.  Prof.  16.  Beft« 
Carlsrube,  Veltb.  1859.  6  Steintafeln,  wovon  1  in  Farbendruck,  gr*  i^ 
(in.lTblr.l5Ngr.) 

[5219]  E.  Tletl*j)  Pntwürfe  ziy  aasgeführten  6ffeotIicben  o.  Prival-Gebiadeo, 
Enth,  stiidtiscbe  ü,  IHodlicbe  Wohogebaude,  Hotels,  Villen,  Theater  u.  i.  f. 
tn*  Grundrissen ,  Pro61en,  Fagaden  li.  Details  für  Architekten,  Maarer-  b. 
Zimmermeister,  Baauoternehmer  u.  s.  w.  Gezeichnet  o.  beraosgegebeo  too 
ff,  Kaemmerlinf^  Architekt.  1.  Heft.  Daa  HAtel  d'Angleterre  za  BflrilDi 
2.  Heft.  Das  neue  Victoria-Theater  in  Berlin.  Bl.  1— VI.  Berlio.  NIeolal'i 
Verl.  1859.  k  6  litb.  Bl.,  wovon  1  In  Buntdr.,  m.  I  Bl.  Text.)  gr.  f^A. 
On.2Tblr.) 

15220]     Baumeister  Ed.  Hacanlts  Original -Eotwürfe  moderner  Baoferlr. 
4.-.-30.  (Seblusa-)Heft.    Leipzig,  Payne.  1859,    IV  u.  S.  184— 240  o.  32 
Stahlst,  gr.  4.    (k  n.  7Vi  Ngr.) 

(5221]  Bau -Werke.  Vop  Dr.  H.  Ptbsch,  Baudir.  2.  Folge.  3.B(lt 
Carlsrohe ,  Veltb.  1858.    6  iStefntaf.  u.  1  Bt.  Text.  Imp.  Fol.    (k  o.  3Tbk.) 

[5222]  Entwürfe  zu  Stadt-  u.  LandhUusern,  Von  6.  6.  U|lg(W)t(er,  Arcbiteki 
n.  Lehrer.  2.  Aufl.  (In  6  LieflT.)  1.  Lief.  Glogau,  Flemmiogs  Verl,  1SS9. 
9  Steintaf.  gr.  Fol.    (i  Tblr.  10  Ngr.) 

[5223]    Sammlung  von  Detailzeichnungen  im  Schweizer  Holzstjl  zaLiod*iL 
Gartenhttusern ,  BalkongelHodern,  Brüstungen,  Eckverzierungen  a. s.  w.  tm 
JUlt  Ortner.    3.  U«ft.     Uttveil,  yhler.    )859.    6  Stelnt^feln.    Fol.   (i  >« 
22  Ngr.) 

[5224]  Bemerkungen  über  SplUis-Bau  u.  Einrichtung.  Angeregt  dareh  die 
kaisej-L  Qründung  der  Rudolfs-Siftung.  Von  Dr.  fierb.  T.  BreunfilK*  WieOi 
Itecb.-Coogr.-Buebb.  1859.    IV  u.  62  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[5225]  Sammluns  ausgeführter  Constructionen  ans  dem  Gebiete  d.  Witter-« 
Strassen-  u.  Eisenbahn baues  bestehend  aus  120  BUttem  in  4  Abth.  Nach  den 
yur  Venfugung  gestellt  geweseneo  Uateriallen  der  Ingenierscbule  d.  Orosaliea. 
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SehÖii6  Kflnste.  U1 

Ptolytecilalkiiofs  xa  CirltnAe.  Ziisammtiigittollt,  geordnet «.  f[eiei€ftaet  doreb 
El^eik  der  geMinniteo  F«eb9chal«  im  Lanfe  des  StodieDJihn  1857/58.  4.*-8. 
Heft.    Carlsrahe,  Veit.  1859.    60  Steiotaf.  q«.  Imp.  Foh    (IIITblr.) 

[5ft26]  Die  eiseraen  Trüger  q.  ihre  AoweDdang  beim  Hochbau  «.  Bröckenbaii, 
geslIKzt  anf  Versoehe  über  die  relative  Fertigiielt  dea  Goaaeieena  o.  Schmiede* 
•iaena  vod  Will,  f  allbilni.  Nach  der  3.  Aofl.  d.  Orig.  deotaeb  bearb.  tod  Dr. 
D,  Brmm$,  Mit  62  in  d.  Teit  eiogedr*  Holiaclio.  Braaaachwetgy  Scbnlbochb. 
1858.    Till  0.119  8.  gr.8.    (d.  1  Thir.) 

[5327]  Die  ansachlieaeL  priv.  bogeDförmigeD  Gitlerbrucken  mit  Trägern  von 
gleiebem  Widerstand.  Von  Jo8.  Langer,  Ingen.  MitgZeichnongsbiättern. 
Wien,  (8etefa.)  1859.    Vlli  n.  27  8.  m.  eingedr.  Hoiisehn.    (n.  1  ThIr.) 

[5228]  Der  Bau  von  feuerreaten  Treppen  aua  natürlichen  u.  liünstliehen  Steinen. 
Dargestellt  n.  durch  viele  Beispiele  praktisch  erliotert  von  W.  A.  Becker, 
Landbanmstr.  2.  verm.  Aufl.  (In  6  LieiT.)  1.  Lief.  Berlin,  Blegela  Verl. 
1860.    S.  l-«-24  m.  eingedr.  Holsachn.  u.  3  Steintaf.  Fol.    (n.  20  Ngr.) 

[5229]  Brzantiniscbe  Ornamente  zum  Gebraucbe  f.  Zimmer-  u.  üecorationa- 
Maler,  Bildhauer,  Zeicbnungsschulen  u.  s.  w.  Von  K.  Krämer.  2.  Heft. 
Uttweii,  Ubier.  1859.  5  StelnUf.  gr.  Fol.  (Iin.  18  Ngr. ;  col.  I  n.  1  ThIr. 
2  Ngr.) 

[5250]  Ornamente  im  neuen  Styl  entworfen  n.  ausgePührt  unter  Mitwirkung 
von  J.  Offinger.  VonC.PlOCk.  4.  Heft.  Cailsruhe,  Veiih.  1859.  Carlsruhe, 
Veitb.  1859.    5  Steintaf.  in  Tondr.  gr.  Fol.    (k  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5231]  Theorie  u.  Bau  der  Wasser-Büder.  Von  F.  Redtenbacher,  Hofr., 
Dir.  u.  Prof.  Mit  6  kleinen  (litb.)  Taf.  zum  Text  u.  1  Atlas  von  25  grösseren 
lUhogr.Taf.  2.  Aufl.  Mannheim,  Bassermann.  1859.  XI  u.  269  S.  gr.  4. 
(n,  10  Tbir.) 

Malerei.    Seulptnru.  s.w. 

[5232]  Verzeiehniaa  neuer  Kuostaacfaen  als :  Kupfer-  u.  StabiBtiche,  Litho- 
graphien, Photographien,  Hoizaehnitte,  Zeichenvorlagen,  Albums,  illustrirte 
Praehlwerke  u.  s.  w.»  welche  im  J.  1858  erschienen  sind,  m.  Angabe  der  Preise 
u.  Verleger.  Nebst  ein.  nach  den  Gegenständen  georditeten  Uebersicht.  Leip- 
zig, B.Weigei.  1859.  XXlIlu.  75S.  gr.8.  (n.  18 Ngr.)  —  2. Jahrg.  1. 
Hälfte.    Bbend.  1859.    S.  1  —  37.  gr.8.    (n.7VaNgr.) 

[5233]  Allgemeiner  Portrait -Katalog.  Verzeiehniaa  einer  Sammlung  von 
mehr  ala  20,000  Portraita  berühmter  Peraonen  [mit  biograph.  u.  cbalkograph. 
Notizen],  welche  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen  von  dem  Leipziger  Kunsl- 
Comptoir  zu  beziehen  sind.  Von  W.  DrugullB.  l.Bd.  3. —  6.  Lief.  Leipzig, 
KuDstrComptofr.  1859.  S.  229  — 409.  gr.8.  (An.n.  SNgr.;  1.  Bd.  n.n. 
1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5234]  Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  ro.  besond.  Beziehung  auf  Kupfer- 
atechar-  u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Berausgeg.  von  Dr.  ilo^. 
Nauwumnt  Gymn. -Lehrer  u.  Stadibibliothekar  unter  Mitwirkung  von  Ruä. 
fFeigel.  5.  Jahrg.  1859.  1.  Heft.  Leipzig,  B.  Weigel.  1859.  8.  1--96 
m.  Intell.-Bl.  S.  I  —  XVI.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5235]  Wiener  Künstler-Album.  1 .  Jahrg.  1857/58.  24  Bl.  in  Kpfrst.,  Litb., 
Cbrofflolith.  u.  Holzscbn.  Wien.  (Leipzig,  Friedlein.)  1859.  Imp.  Fol.  (n. 
1 2  Thlr.;  in  engl.  Mappe  n.n.  1 6  Thlr.) 

[5236]  Beutscbe  Kunst  in  Bild  u.  Lied.  Original-Beltrlge  deutscher  Maler 
Q.  Dichter.  Herauageg.  von  Ado,  B4fUg9r.  1.  Jahrg.  1859.  Leipzig,  Bach. 
1S69«  82  S.  m«  14  Steintaf.  in  Tondr.,  4  Chromolilh.  u.  1  litb.  Titel  In  Tondr. 
gr.  4.  (n.  3  Thlr.  20 Ngr. ;  engl.  Einb.  n.  4  Thlr.  25 Ngr. ;  engl.  Einb.  m.  Gold- 
sckAitI  n.  5  Thlr.  1 5  Ngr.) 
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1$237]  Be  da«b«5  veta«tiftsiaite  pUUuh  vitMto  in  Ufl»k>  S.  V&ll  ia  lAto  YfUi. 
>erg  prope  Weidam  »iio,  OiM.  «rcbaeoU  ^uaai  atr.  Dr«iiid.Ki^«ll€k.  da 
tribus  labb,    Jtoae ,  ( Doebereioer.)  1 U9.    46  S.  gr.  ft.    (o.  U  Ngr.) 

1^23^1  Die  MAVograuoisten  u.  di^eolgen  bcltasnleii  «•  «obekaantea  Kfiatfcr 
aller  Sebiilan »  welche  sich  zur  Beseicbouog  ibrer  Werke  eines  AgirMdieaZei- 
cheoa,  der  loitialeo  des  Nameos»  dar  Abbrevlatar  desselben  «.s.w.  bcduat 
babeo  von  Dr.  Q.  K.  Kaxler.  11.  u.  12.  Heft.  t.  Bd.  S.  88&^  1088.  grA 
(n.  1  Tbir.  20  Ngr.)  —  2.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Mänebeo»  Fran^  1861.  S.i- 
192m.eingedr.  HoUscbn«   gr.  8.     (an.  20 Ngr.) 

.15239]  De  leveDS  en  werken  der  Hollandscbe  en  Vlaamacbe  kaDSUchilden, 
beeldfaouwers.,  gravears en  bouwiiieesters ,  wanden  vroegstee  tot opemeaUjtf. 
2.  Deel.  1.  — 4.  Aflev.  Amsterdam,  Gebr.  Diedericbs.  1859.  S.l— «40. 
gr.8.    (i  tri.  23  c.) 

[5240]  Venedigs  Kunstscbätee.  Gallerie  der  Meislerwerke  venelianiMb« 
Malerei  in.SubUt.  Mit  prl&uterndem  Teil  von  Fr.  Peeht.  2.  —  7.  Lief.  Tricsli 
Direct.  d.  oeaterreieb.  Lloyd.  1859.  S.  17  —  96  m.  18  Stabist.  gr.4.  (In. 
20  Ngr. ;  Ausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Tbir. ;  dieselbe  chlnes.  Pap.  k  n.  1  TbIr.  10  Ngr.) 

[5241J  Die  Galerie  des  Palais  Royal  in  Paris,  nach  den  darin  befindlicka 
Bildern  aus  versebiedenen  Scbnien  gest.  von  J.  Coucb^  od.  unter  seioer  Alf- 
siebt  von  J.  Aliamet,  R.  Delaunay,  N.  Lemire,  A.  L.  Bomaoetu.  A.  Nese 
Ausg.  m.  neuem  Text  von  ff.  Heims.  2. —  12.  Lief.  Staltgart,  Ebaerscke 
Knnstbandluog.  1859.  S.  13— 56  m.  95  Kpfrst.  Fol.  (baarkn.28Ngr.) 
Aach  m;  Text  in  fransotitcher  Sprache  %xt  gleichen  Preise. 

|5242]  IJfotice  des  tableaui  du  Mus^e  d'Arosterdam,  avec  fac-simlle  desmono- 
grammes.  (Redig^e  par  P.  L. /^t/^otircg.)  Amsterdam,  Boffaetfils.  1859. 
lYn.204S.    8.     (1  Fl.  25  c.) 

[5243]  Belvedere  od.  die  Galerien  von  Wien.  Stabls^bsamvilaog  der  T«^ 
züglicbsten  Gemkide  nebst  Text  u.  s  w.  von  j^do,  Gö'rling.  18.  —21.  Heil 
Leipzig,  Payne.  1859.    S.  137— 168  m.  12  Stahlst,    gr.  4.     (ko.lONgr.) 

(5244]  Handsefcboangen  berdbmter  Meister  aus  der  Wtigelscben  EanslsaDM- 
Juog  in  treuen  in  Kpfr.  gest.  Nacbbitdnngen  berausgeg.  vom  Baaitxer  derstibci 
ßuä.  Weig^l.  8.  tt.  9.  Heft.  Leipzig,  R.  Weigei.  1858.  59.  6  IpfeUf. 
Imp.FoK    (kn.4Tblft) 

[5245]  Leben  u.  Werke  d.  Fra  Giovanni  Aogelico  de  Fiesole.  Von  Dr.  E.  Nr- 
Ster.    Regensburg,  Manz.  1859.    74  S.  m.  1  Stahlst.  Lex.  8.    (24  Ngr.) 

[5246]  Studien  üb.  Benven«to  Cellini.  Von  Jos.  Anotll.  Mit  10  ebraao/ftk. 
Taf.  [Aus  d.  Denkschr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerald Solia.j 
1859.    39  S.    gr.4.     (n.  2  Tbir.  10  Ngr.) 

[5247]  Ant.  van  Dycks  Bildnisse  bekannter  Personen.  —  IconograpbieoaU 
cabinet  des  portraits  d'Antoioe  van  Dyck.  —  Ausfübrlirhe  Nacbricblöb.dief 
jenigen  185  Platten,  welche  von  u.  nach  den  Werken  d.  Meisters  im  Kuostm- 
bebr  übler  diesen  generellen  Bezeichnungen  verslanden  werden,  so  wiestevwB 
J.  1632  bis  1759  durch  15  verschiedene  Ausg.  u.  Aufl.  bekannt  gewerdes siad. 
Von  Oberst  IgB.  t»  Szirykowski.  {Abdruck  aus  d.  Archiv  f.  die  zefcbnendcn 
Künste.)    Leipzig,  B.  Weigfl.  1819.    408  S.    8.     (n.  3  Tbir.) 

(5248]  La  passion  de  notre  Seigneur,  grav^e  d'apr^s  les  desseins  originaux de 
J.  Holbeiat  <iui  s«  trouveot  b  la  Bibliothique  publique  de  la  vilie  de  Bisle. 
Publice  par  Chr.  de  Mtehei.  Nouv.  H\i.  Uttweil,  liMer.  1859.  12Kpf(St 
u.  Titel  in  Rpfrst.    gr.  4.    (n.  1  Tbir.  24  Ngr.) 

|5249]  Albrecbt  Dürer-Album.  Eine  Sammlung  der  scbönsien  Durenebeo 
Holzschnitte  nach  den  von  dem  Künstler  gefertigten  Orig.  in  gleicher  GrCue 
aufs  Nene  in  Holz  geschn.  unter  Mitwirkong  n.  Aufsieht  von  Dir.  f^.v.Mw- 
baeh  u.  Dir.  ^,  Kreling.  7.  u.  8,  Lief.  Nürnberg,  Zeiser.  1851.  «  »•»' 
schntaf.    Imp.  Fol.     (b  n.  1  Thir.  6  Ngr. ;  chines.  Pap.  but  ä2  JkU.  lOKgr.) 
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fSMOf  NichtrSge,  IwMn  o.  BeHditlfdageo  M:  Lebe«  v.  Wirken  des  un- 
vergleiehlDelien  TbUrnuilert  u.  KopferBtechers  Job.  Blios  Ridioger  v.  s.  w.  Von 
(kt.  A.  W.  TblenemaBII,  Pastor  emer.  LeipricTf  R«  Weigel.  I8»9.  22  9. 
gr.  8.  (o.  6  Mgr. ;  cpl.  m.  Nachtrag  2  Thlr.  26  Ngr. ;  Pradit-Aasg.  Imp.  4.  o. 
10  Ngr. ;  cpl.  m.  Nachtrag  o.  5  Thir.  2U  Ngr.) 

15251]  Edaard  Slelnles  nedere  Kunslscböpfoogeo.  Von  Dir.  t.  Becker. 
Rogensburg,  Mauz.  1850.    63  8.    gr.  8.    (7VsNgr.) 

[5232]  Die  Cartoos  von  Pet.  Ton  Coro^Iius  in  den  Sälen  der  Ron,  Altadeipie 
der  RÜQ8le  zu  Berlin.  Von  Hm,  Grimm*  Berlin ,  Hertz.  1859.  51  S.  8. 
(n.SNgr.) 

[5253]  The  freseoes  of  tbe  new  pomp-room  at  Baden.  By  J.  GoetZdftberger« 
Engraved  on  sleel  by  Edw,  H^agner^  and  explained  by  0>  Moser»  Darmetadt, 
Lange.«  1859.  14  Stahlst,  m.  37  S.Text,  gr.  8.  (engl.  Einbd.  m.  Goldachn. 
(n.l  Thlr.  15  Ngr.) 

Audi  Mit  fraoxöt.  Text  xn  demt.  Freite.  • 

[5254]  Die  Wandgemälde  im  Ball-  n.  Cooeert-Saal  desKdnigl.  Scblosseaiu 
i>re8den.  Von  E.  BeBdemaan.  In  Vi6  der  nalOH.  Grösse  radirt  von  Hugo 
B&rkner.  12  Blätter  (Kpfrst.) .  Mit  erklär.  Teit  ton  J.  Gnst.  Dfoyeen,  Dres- 
den, B.  Arnold.  1859.     4  S.  qn.  gr.  Fol.     (o.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[5255]  Shakspeare-Gallerie.  Von  W.  ¥•  Kaolbach.  2.  Lief.:  Der  Storm. 
Berlin,  Nieoiai's  Verl.  1859.  .2Kpfrtaf.  n.  2  DI«  Text  in  dentseher,  engl.  a. 
französ.  Sprache.  Imp.  Fol.  (n.  8  Thlr.  —  Chines.  Pap.  n.^0  Thlr. ;  vor  der 
Sebrift  n.  16  Thlr.)  —  3.  Lief. ;  König  Johann.  Ebend.  1859.  3  Kpfrtif.  m. 
3  Bl.  Text  in  deutscher,  engl.  u.  französ.  Sprache.  Imp.  Fol.  (o.  16  Tblr.^ 
—  Cbines.  Pap.  n.  20  Thlr.;  vor  der  Schrift  o.  30  Thlr.;  1  —  3«  Lief, 
n.  36  Thlr.  —  Chines.  Pap.  n.  45  Thlr. ;  vor  der  Schrift  n.  70  Thlr.) 

[5256]  W.  V.  Kaulbachs  Shakspeare-Albam  in  pbotographischen  Abbildun- 
gen erlintert  von  Ed.  Schttller.  Berlin,  Nieoiai's  Verl.  1859.  28 S.  gr.  8. 
(n.SNgr.) 

[5257]    Schiller-Galerie.  Charaktere  aas  Schillers  Werken.  Gez.  von  Fr.  Pecht 
u.  Arth,  V.  Ramberg.    In  Stahl  gest.  von  Fleischmano,  Froer,  Geyer,  Goldberg 
n.  a.     Mit  erläot.  Texte  von  Fr.  Peckt.    7.  u.  8.  Lief. 
1859.     10 Stahlst,  u. 40 S.Text,    gr.  4.    (ä  d.  1  Thlr.  6Ngr.j 

[5258]  Engel-Gesehlchten  der  heil.  Schrift.  40  Bilder,  gezeichnet  von  (Mf, 
Pletseh,  in  Holz  geschn.  von  j4.  Gaber,  Mit  Text.  Hamburg,  Agentur  Ws 
Rauhen  Hauses.  1859.  qn.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. ;  engl.  Einb.  mit  Goldschn»  n. 
IThfr.lONgr.) 

[5259]     Der  Friedhof.  Allgemeines  5!usterbuch  ausgeführter  Grab<Denkm5ler  . 
u.  Monomente.     I.u.  2.  Heft.     Carlsruhe,  Veith.  1859*    24  Steintaf.,  vrovon 
20  in  Tondr.'qu.  4.    (ä  15  Ngr.) 

[5260]  Auswahl  der  vorzüglichsten  Denkmäler  des  Münchner  Kirchhofes.  7. 
U.S.Heft.  Uttweil,  Uhler.  1859.  6  Kpfr.  u.  2  Sieintaf.  Fol.  (k  n.l  Thlr. 
2  Ngr.) 

(5261]  Düsseldorfer  Monathefte  m.  Dlnstr.  von  A.  n.  O.  Achenbach,  Beck- 
mann, Camphansen,  J.  F«y  o.  m.  A.  12.  Bd.  (Jahrg.  1859.)  12  Hefte  m. 
eingedr.  Holzschn.  u.  Steintaf.  in  Tondr.  Düsseldorf,  Aroz  u.  Co.  1859. 
imp.  4,    (haar  6  Thlr.)    .  ^ 

[5262|  Albam  des  deutschen  Vereins  zur  Unterst ulzong  der  Hinterlassenen 
verdienter  Künstler.  Herausgeg.  vom  Cenlral-Ausschusse.  Würzburg,  Stahel. 
1859.    VIII  u.  352  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[5263]  Die  Schmelzmalerei.  Oder:  Die  Kunst,  auf  Email,  Glas  o.  Porzellan 
za  melen  a.  die  hierzu  nBlbigen  Farben  h.  Flüsse  zu  bereiten.  Nebst  ein.  Un- 
terriebt« üb.  die  ehem.  Operationen ,  Conslruciion  des  Brennofens  a«  das  Ein«- 
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brenoeo  der  Parbeo.    F6r  EuDsiUr  d«  DllellaiHea  voo  W.  !.••,  iergBeiüer. 

2.  Aufl. »  nach  d.  Deneslcn  erprobten  Erfahrangen  aufa  Nene  umgeirb.u.  4«Rk 
eine  prSpartlive  ebem,  AbtheiluDg  verm.  Mit  1  Taf.  Addildd.  QaedUabarL 
Basse.  1859.    VIIu.  118S.  8.    (20Ngr.) 

|5264|  Die  Kanst»  Kapfersticbe  zo  restaorireo  a.  Fieclieo  ans  Papier nrol- 
fernen.  £ioa  Anweisung,  scbadbafte  u.  bcacbmmUle  Kapferatiebe,  Zcicknni- 
gen,  Aqaarclte  n.  s.w.  von  FieclKen  zn  befreien,  au  bleicben,  la  entAil«i 
V.s«  w.»  sowie  Fieclcen  aller  Art  aus  Papier,  Pergament,  gednielLten  Bücken, 
Papp-  Q.  Papierarbeilcn  u.  s.  w.  anf  das  Sauberste  u.  unfehlbar  za  eolfenm. 
Von  A.  Bo&nardot*  Ein  Hfilfsbuch  f.  Kupferstich-Sammler»  Bibliothekite, 
Zeichner  u.  s.  w.  Nach  d.  Franz.  bearb.  Ebend.  1859.  lY  u.  1049.  8. 
(iö  Ngr.) 

(5265]  Pbotographisches  Leiicon.  Ein  aiphabet.  Nachschlage-Bneh  f.  dei 
prakt.  Photograpben  sowie  f.  Maler,  Chemiker,  Techniker,  Optiker\i. s. w. 
auf  Grund  der  neuesten  Fortschritte.  Mit  theilweiser  Benutzung  von  Satiou 
Diciionatj  of  photographj  u.  unter  Berücksichtigung  der  neuesten  deolsches, 
engl.  u.  franzÖB.  Literatur  aowie  eigner  Erfahrungen.  Von  Dr.  Jil.  SchMItt. 
Mit  in  d.  Text  gedr.  Abbiidd.    (In  2  Abtheill.)    1.  Abtb.    Leipzig,  Spaner. 

1858.  VI  U.S.  1^182.    gr.8.    (n.*i5Ngr.) 

[5266]  Handbuch  der  praktischen  Photographie.  Nebst  ein.  Anb.  esth./. 
Pouneu't  Koblenbildprozess  mit  seinen  neuesten  Verbesserungen  too  L  6. 
Kleffel.  Miteingedr.Holzscbn.  B«r|in,  Krampe.  1859.  VIIIu.295S.  pA 
(2Tblr.  15Ngr.> 

Ü«ber  <li«  Anwendanff  d.  lalpetertanrcn  Urmioxyde«  in  der  PhntofTa^kie  [nf 
GrandUgfl  der  in  Moigao's  Cotmos  XI.  a.  Xlt.  Bd.  «ntlmltenMi  Mlttheiluafei).  T« 
Prof.  E,  Hornig,  [Abgadr.  not  d«m  Minhefte  der  Verhandlangcn  o.  Mittkeiiuftai 
nieder-otterreich.  Gewerbe- Vereini.[    Wien,  (Seidel.)  t859.    18  S.   gr.S.   (1.4 N|t.) 

Musik.    Theater. 

[5267]  Blatter  für  Musik,  Theater  o.  Kunst.  Red.  u.  herauigeg.  tob  LA 
Zeliner.  5.  Jahrg.  1859.  lOiNrn.  (Bog.)  Wien,  (Leo.)  1859.  Fol.  (a. 
2Thlr.20Ngr.) 

[5268]  Echo.  Berliner  Musik -Zeitung,  heraoageg.  \'od  einem  VereifltheonL 
u.  prakt.  Musiker.  .9.  Jahrg.  1859.  52  Nrn«  (Bog.)  Mit  Moslkbeilasn. 
Berlin,  Schlesingerscbe  B.  1859.   hoch  4.    (n.  2  Thtr.) 

^69]  Deutsche  Musik- Zeitung  f.  die  Vereinigten  Staaten.  HeraDsgr9.rM 
Phil.  Rohr^  unter  Mitwirkung  tüchtiger  Musiker  aus  der  alten  u.  neseafle/aifli 

3.  Bd.  Aug.  1858  —  Juli  1859.  24  Nrn.  '(Bog.)  Philadelphia,  (Scki^er  o. 
Koradi.)  1859.   gr.  4.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[5270]  Niederrheinische  Musik-Zeitung  f.  Kunstfreunde  u.  Küostier.  Het- 
ausgeg.  Ton  Prof.  L,  Bischoff.  7.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  MitBeilign* 
Köln,  Du Mont-Schauberg.  1859.  gr.  4.    (n.4Thlr.) 

|527l J    Rheinische  Musik-Zeitung  f.  Kunstfreunde  u.  Künstler.    10.  Jikr|. 

1859.  '52Nrn.  (äVs  — IBog.)    Cöln,  Schloss.  1859.   gr.  8.    (n.tTblr.) 

15272]  Neue  Wiener  Musik -Zeitung  im  Vereine  theoret.  u.  praku  Misikir 
red.  u.  beransgeg.  von  F.  GlöggL  8.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (iVi—*"^^' 
Wien,  Glöggl.  1859.   gr.4.    (n.2Thlr.2ÜNgr.) 

[5273]  Neues  Universal  -  Leiicon  der  Tonkunst.  Für  Künstler,  Koostfreoode 
u.  alle  Gebildeten.  Unter  Mitwirkung  der  HH.  Hofkapeilmstr.  Dr.  fn.  IM 
Dr.  H.  Marschner,  C.  G.  Reissiger,  Dr.  L.  Spohr  u.  s.  w.  bearj).  u.  heraitfge|. 
von  Bd.  Berradorf.  Mit  Stahlst.  20  —  22.  Lief.  Offenbacb,  Aodr^.  18)9. 
2.  Bd.  S.  641  —  880.    Lex.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

TMcbenbuckleia  de«  Mntiken.  F.ntbalteBd:  «in«  voihtind.  ErkUnrag  der  >■  jct 
Tonkunst  gebrSarbl.  Fremdwörter,  KnananedrScke  u  Abbreriattire«.  "o^i*  JL*^  .l!! 
fBBgegra&de  d.  Mmikanterricbtt  u.  aiaBcbes  Weeeatlieb«  aoi  der  Theorie,  Futmm^v 


Jigitized 


by  Google 


Schöne  Künste.  125 

■.  FnvM«  4ot  T«alnMl  IwMmtvir.  wogt  P,  ^mmk,  3.  ▼•rk.  Aaa.  LeiMiff«  Mcncbur- 
rar.  1859.    XVlu.lUS.  If.    (4|  Nf*.) 

[5t74]  HarmoDik.  Die  KoDst  4ts  Toosaties  aas  den  Graod-BleneiHeD  theo* 
retisch  eatwiekelt  u.  praktisch  dargestellt  yn  Dr.  0.  locker.  2.  Lief.  Slottr« 
gart,  MiUschke.  1869.    8. 49  —  96,  gr.  4.    (k  21  Ngr.) 

153751    HarmoDie^o.  Composlllonslehre,  kan  n.  popullr  dargestellt  too  Dr. 
r.  SIraer,  Masik-Dir.  a.  Lehrer.  2.  Ttroi.  a.  rerb.  Aofl.  I V  a.  200  8.  gr.  tt. 
(I  Thir.) 

[3276]  Harmonie-  u.  Compositionslehre  f.  juoge  Musiker«  Orgelscbüler  q. 
Schulseminaristeo  u.  s.  w.  vod  ■.  J.  Wlnkler.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl. 
der  Geueralbass-  n.  Harmonielehre  von  Zeheter  u.  Wiokicr.  3.  Ablh.:  Der 
Conlrapuucl.  Nördliogen,  Beck.  1859.  Yill  u.  S.  381  —  756.  Lex.  8.  (i>. 
1  Thlr.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  3  ThIr.  15  Ngr.) 

[5277]  Theoretisch -praktische  Generalbassschule,  welche  in  90  NotenlafelD 
nebst  allen  Intervallen ,  alle  mögliche  Bewegnngsarten  der  Töne,  Uebungeo 
aller  vorkommenden  Accorde,  die  verschied.  Ceberginge  u#  das  Ineinander- 
webcD  der  Töne  durch  alle  gebr&ucbl.  Dur-  u.  Moll-Tonarten  enthalt.  Von 
Jist.  H.  Knecht.  2.  neu  durcbgeseh.  u.  verb.  Aosg.  Bozen,  Thuille.  1859. 
III ,  48  u.  92  lith.  S.  gr.  4.     (1  Thlr.  12  Ngr.) 

[5278]  Generalbass- Hebungen  nebst  kurzen  ErlXuterungeif.  Eine  Zugabe  zu 
jeder  Harmonielehre  von  Bened.WldmailB.  Leipzig,  Merseburger.  1859.  V 
U.82  8.   4.    (15  Ngr.) 

[5279]  Lehre  vom  Contrapunet»  den  Canon  o,  der  Fuge,  oebst  Analysen  von 
Duetten,  Terzetten  u.  s.  w.  von  Orltndodi  Lasso,  Marcello,  Palestrina  u.  A.  u. 
Angabe  mehrerer  Mnstercanons  u.  Fugen.  Ton  8«  ¥•  Dehn.  Aus  den  hinter- 
lassenen  Mscr.  bearb.  n.  geordnet  von  Bh»  Sehoh,  Berlin,  F.  Schneider.  1859. 
VIII  n.  262  8.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5280]  Vorsehllge  zu  einer  grilodlichen  Reform  in  der  Masik  durch  Einfühivog 
ein.  höchst  einfschen  u.  natargemlssen  Ton-  u.  Noten-Systems  nebst  Besebrei- 
baof  ein.  nach  diesem  System  construlrteo  Tastatur  f.  das  Fortepiano  Ton  K. 
Bh.SchUBABl.    Berlin,  Gsellius.  1859.    25  8.   gr.8.    (n.  7V2Ngr.) 

E281]      Mozarts  Schauspieldirector.     Musikalische  Bemlniscenzen  von  R. 
rseh.    Leipzig,  Matthes.  1859.    YII  u.  96  8..  12.    (n.  12  Ngr.) 

5282]  Briefe  ober  Musik  an  eine  Freundin.  Von  L  Ehler!.  Berlin,  Gutten- 
ag.  1859.    166  8.   8.    (27  Ngr.) 

52831  Aus  dem  Leben  eines  Musikers.  Von  J.  C.  Lebe.  Leipzig,  Weber. 
1859.     XVI  u.  262  8.-  8.    (o.  1  Thlr.  12  Ngr.)     * 

Ueh«r  di«  Anwendanf  des  Proframmt  tat  Brklirnnr  moflikalhektr  Conpotitlonen. 
CU  Vortrag,  geh.  xa  Stettin  an  2V.  D«c.  tS51  von  E.  Kouvuäy,  StaUin,  (CarteUiar.) 
SS8.    t5S.  87   (ZNgr.)  ^ 

Ein«  VorletuDg  fib.  Programn-Motik  von  C.  Kotaaalr ,  beUacktot  von  Alex.  Riiter, 
Aussät  aaader„Noa«aZolUckriftf.  Mutlk.'' Bd.48.]    Eboad.  i858.  14  8.  8.    (3  Ngr.) 

5284]  Das  Geheimoiss  der  neuesten  Schule  der  Musik.  Von  E,  SoboleweU» 
.eipzig,  Wiedemann.  1858.    30  8.  8.    (7V2Ngr.) 

5285]  Riebard  Wagner  u.  seine  Stellung  zur  Vergangenheit  u.  „Zukunft.** 
Sine  literar-  u.  masik. -historische  Studie  von  Dr.  fr  Meyer.  Thorn,  Lam- 
eck.  1859.    TU  u.  76  8.   gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

5286]  Ein  Breslauer  Augenarzt  u.  die  neue  Musikrichtung.  Von-H.  9ett- 
FAld.     Leipzig,  Malhes.  1859.    318.   gr.8.    (7V2Ngr.) 

1287]  Cborallehre  nach  den  Grundgesetzen  des  mittelalterlichen  Tonsystems 
■eemmengesteilt  u.  in  der  heutigen  Mnsiksprache  u.  Tenschrift  erklärt  von  8. 
teilte.  Wien,  (Beck.)  1859.  VIII  u.  67  8.  m.  I  Steinlaf.  gr.  4.  (n. 
Thlr.)  r^^^^T^ 
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[5288]  Urabfa'od.  d«B  untalbArllebeBdeli  4w  Orgd-f.  Oeittcblndt  Of|iiU 
Bten,  Volksschallebrer  u.  8.  w.  In  Verbiodoog  mit  Dr.  W.  Allmtnii,  J.  H. 
AiMliBg,  €.  V.  G«  Batbe  u.  ▲.  beraosf  eg.  von  ««  iF.  KUtiur.  17. itbrg. (id.) 
186D.    13flm.(Bog.)    Brftrt,  K^roersVeii.  18M.  «r.S.    (15Ngr.) 

[52S9]  Der  ka(bolisch«'Q.  protestaAtlsebeOrganfsl^d.:  Der  „prakttsde Or- 
ganist,*^ cncb.:  646  intraei  JeiebtB'u.  gefiUlig«  OrgelcompositiMieo  YendliB- 
deaer  Art,  a.  folgen  dieae  in  der  Reibe,  wfe  di« T6tieder  ebromat.  Uiter, au 
o.  oboe  Pedal  za  spielen,  in  den  gebrSucblicbsten  Dar-  n.  Moll-TooarteaL 
jede  Kirche.  Nebst  ein.  Anli.  \on  Nachspielen  u.  Hodutationen.  lomellud. 
fortschreiteudeD  Orgel -Toiistüclicn  der  bekanotesten  Slteren  u.  oeaereaToa- 
seizer,  m.  Angabe  der  Pedal-Applicatur  von  A.  6.  RKter.  Zur  Debang,  Fort- 
bildong  u.  zum  Gebrauch  beim  öffeotl.  Gottesdienste  für  PrSparanden,  Senio^ 
risten,  Sebullebrer  u.  s.  w.  In  Verbindung  tti.  A*  W.  Gottscbalg,  J.  N.W. 
Kähne  d.  J.  G.  Lehmann  heraasgeg.  von  G.  ^.  Kömer.  Ebend.  1859.  XI  o. 
185  S.   «|u.4.    (3Thlr.) 

[5290]  Tbeoretfsch- praktische  Orgelscbule.  Zum  Gebrauch  in  SemiaarieB, 
Präparanden-Anstalten,  Orgelinstituten  u.  s.  w.,  sowie  zum  PHvalcebnackc 
von  E  Sattler.  2AbthfiTungen.  Erfurt,  Körners  Verl.  1859.  XVla.87S. 
qo.  gr.  4.    (&  n.  1  Thir.) 

[5291  ]  Beschreibung  der  grossen  Orgel  in  der  St.  Marien-Kirche  zu  Lübcd, 
erbaut  in  den  S.  1851  —  1854  von*  den  Orgelbaunastrn.  J.  Fr.  Schuhe  sco.o. 
Edni.  Schulze  jun.  Nebst  ein.  Anh.,  die  Dispositionen  u.  s.  w.  mebrererlM- 
deuteoder  Orgelwerke  der  neueren  Zeit  enth.  von  Hm.  Jfltimertbili  OrgadisL 
Erfurt,  Kttraers  Vari.  1838.    IV  n.  60  8.  m.  1  Bolzschoul.  gr.  8.   (n.  l2Ngr.) 

[5292]  Kirchen-  u.  Haua-CboraOmcb  mirTexten;  f.  AndachtsübooiseD.  st- 
wie  auch  f.  den  noterrichiüdien  Gebrauch,  vierstimmig  f.  Orgef  od.  PiaooMrle. 
Nebst  ein.  Anhange,  enth.:  Eine  Anzahl  einfacher  u.  kurzer  Tonsatze  als  CbH 
raleinleitungen  [in  14  verschiedenen  Tonarten}.  Eine  Auswahl  leichter,  b«- 
aaaiofs  f.  geriogspMoende  H&iide  jingebeiidfr  Choral  Spieler  drcialittalg. 
bearb.  Choräle  von:  Bb.  BrUkHig,  Musiklcbr.  Erimtiy  Kdmers  Vir).  ISSi 
VI0.232&.  hoch  4.    (ITbIr.lSNgrO 

[5293]  Vierstimmiges  Choralbuch  zo  dem  neuen  Lttbeckiacben  GestDiboekr. 
Von  fl.  Jlmmerthal,  Organisu  2.  nnveriknd.  Abdr.  JLübeck,  AsaabeaftUl. 
1859.    VIu.lOlS.    qu.gr.  4,    (n.2Thtr.) 

Melodienbncli  xa  dem  neuen  LSbecklichen  Oetanffbacbe  tob  H.JimmertAA  EUü» 
iSUk.    X«.  81  8.8.    (0.8  N(r.) 

[5294]  Nachtrag  zum  evangelischen  Choralbncb,  entb.  40  m eist  alten  Jf«'<^ 
dien  vörzäglleher  Kircbenlfeder^  vieratinmig  f.  Ofgel  u.  Pianofam  ak  (ta- 
fachen  Zwischenspielen.  Beerb,  unter  ÜHwirtuiog  von  Organist  C kUckioB 
E.  HeiUacheL    Leipzig,  Mersebur^^er.  1859.  Hin. 28 S.  qu.gr.4.  (l)M|r.) 

[5295]  Cboralvorspiele  za  dem  vierstimmigen  Melodienbocb  der  evaag.-!«^- 
Kirche  in  Bayern  von  Joll.  Zallll.  1.  Heft,  22 Torspiele  enth.  NOrdiiaseD, 
Beck.  1859.    20  S.   Lex.  8«    (n.7</^Ngr.) 

[5296]    Die  S&ngerscbule  St.  Gallens  vom  8.  bis  12.  Jahrhundert.  Elo  Beilnf   I 
zur  Gesanggesebichte  des  Mittelalters  von  P.  Ana.  Sclmblrer.    8f  it  8  cbrvmo- 
lith.  Facs.  o.  Beispielen.    Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1858.    VlIu.lSTS. 
gr.4.    (2Tblr.  24Ngr.) 

[5297]  Das  Gesangbild ungswescn  in  der  Schweiz  voo  Dr.  RaiUCev.Rsd- 
Mit  4  musikal.  Beilagen,  wovon  3  Chöre  enthalten.  Zürich.  (Leipzig,  fr« 
Fleiaeher.)  1858.    41  fi.  ^r.  8.  n.  42  6.  Folio«    (a.  1  Tbir«  10  Ngr.) 

[5298]  Sjstematisebe  tbeoreliseb  -  praktiscbe  Elementar  -  Siogschole  n« 
Gebraut  beim  Prhalr-Onterfficht  sowie  in  hob.  Lehranalalten  ii.  Choftoibes' 
sdhnlen  beider CettfeasJonen.  Unter  Dr.  Imna.  Faisata  Mftwirkoog  veffatü  •• 
herausgeg.  von  L.  Stark  n.  SiOKIt.  Labert.  Sliittgarl,  CotU.  1899.  XiH*- 
343  8.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.  6  Ngr.)     • 
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[ilt9] .  Voradiole dct  Qeaaages*  Eine tbeoret-praliL  Anleiing^^lMi  PH?ai-; 
lt.  StbulsesanguMerrichU  Nach  ein»  Iiinterb8»eii«n  UaooBcripto  d.  Biosik- 
direcior»  J.  R.  SchntbU  bearb*  toa  Beft.  WldllUUI-   Leiftd«»  Meraebvicer. 

1859.  Vllu.  128S.  qa.i.    (15Ngr.) 

U309T  Der  gregorfaeladie  KirdiaDgeaaog,  od.:'  Allar<»  u.  BoapODsorieo- 
GeMDg  b«i  dem  AnCftder  ball.  Mease  o«  aiMlercQ  Felerlkhiieiiea,  mUonUr- 
gelegtem  lateio.  Teile,  vierstimmig  f.  die  Orgel  m.  ein.  Anb.  von  ModiilaUoDeo. 
Präladiea  u.  Postiudieo. '  Zur  Beförderuag  ein.  gemeiDScbafll.  Gottesv^rehrung 
in  der  liatbol.  Kirche ,  sowie  lum  Gebrauch  f.  Clerical-  u.  SchuUebrer-Semioa- 
rieo,  lilcbi  minder  f.  Priesler'y  Direetoren,  Organiateo  a.  Sänger  von  H.  Hage* 
auttn,  Organist  a.  Hanpllehr.  ^  Verzameling  van  Gregoriaaasebe  melodieo, 
io  vierslemmig  orgelaccompagnemeoL  NijraegeD.  (ErfurI,  KOrnera  Verl.  1858. 
Xu.  160  S.    hoch  4.     (engl,  Eiob.  o.  3  Xblr.) 

Anleitims  «*>>  Kirch««g«MiAf «,  ein  L«itltilea  L  L«bter  n.  Ha«4MebUiB  f.  Sekülar 
^  .  betoBd.  Kucktielit  auf  <l«s  Bcraer-Ottangbucb  Terfatit.1  Von  7.  Jlfe«iiif</,  GetaoK- 
fehrer  n.  Orgtalit.    Bern,  (BIoa.)  1859.    VII  u.  «8  S.  gr.  8.    (7^  Hg r.> 

[5301]  Masica  divina.  Sive  tbesauros  cooceotaum  seleclfssimorum  omni 
cullui  divioo  totias  anni  juxta  ritom  saDciae  ecciesiae  catboHcae  inservieotiam: 
ab  eieellentissimis  saperioris  aevi  mosicts  ourneris  harmooicis  compositorom. 
Qaos  e  codd.  origloalibos  etc.  pablice  oflferi  Cor,  Proske.  Addus  1.  Harmonias 
IV  vocum  cooUTom.  1(1.:  Psalmodiaro,  Magnlfieat,  Hymnodlam  et  Antipbonas, 
b.  Mariae  virg.  comple«teiis.  Regensbnrg,  Pustet.  1859.  XXII  u.  543  S. 
gr.  4.  (o.  4  Tbir.)  -*•  Veceseeparatae.    Aonos  I.    Tom.  III.    Sect.  I.    Bbd.* 

1860.  84  S.  gr.4.     (n.  18Ngr.) 

[5362]  Chora^Mesae  barmoDisiri  o.  L  gemiaehteo  Chor  m.  Begletaiag  d.  Orgel 
f.  Sudl-«  a.  Laod-Cböre  beerb,  von  €.  (rreitfc.  Partitar  u.  Sfimmen.  fitDsie- 
dein.  Gebr.  Bensiger.  1868.  *U  8.  Imp.  4.  (18  Ngr.;  eiotetne  Stimmen 
3  Ngr.) 

[5303]  Geistlicher  MftDnerehor.  Eine  Sammlang  aaserlesener  Chorile,  geisU 
lieher  Gesänge,  Motetten  u«  a.  w.  von  aoerkanoten  Meistern  f.  vierstimmigen 
ftflännerchor.  Nach  dem  Kirchenjahr  n.  der  evaagel.  Heilsordoung  zusammen- 
gestellt  u.  bearb. ,  u.  zum  Gebrauche  f.  Seminarien  u.  kircbl.  Sangerchore  ber^ 
anageg.  von  8em.*i.ebr.  C.  H,  Q,Dwrin,  2  Ablbeilongen.  Erfurt,  Kdrnera 
Yeri.  1858.  XVI  a.  260 8.  hoch 4.  (n.  2 TbIr.  20 Ngr.;  einzelne  Abtiieill. 
ml.Tblr.l5Ngr.) 

[5304]  Männergesänge  von  verschiedenen  Componisten«  Zunächst  f.  die  obe- 
ren Klaeaea  hfiberer  Lehranstalten,  Gymnasien,  Seminarien,  Real- n. Gewerb- 
sehtilen,  sowie  f.  Deutseblands  Liedertafeln  u.  Lefarcrvereine  berauageg.  von 
Seminarlebr.  /.  M.  Anding.  Sehlpusingen,  Glaser.  1859.  Vlil  u.  100  S. 
bMb4.    (n.  24  Ngr.) 

TatebcR^Cfiorbncb.  Efna  Aoiwabl  der  aebnaaten  velitlicfiaii  n.  irettllehen  Lieder 
f.  vieraiiMBnigaii  Mäanerchor  von  vereehicd.  Componiiton.  Zorn  Gobraacb  f.  ttaminariaa, 
Lobror-Coaferenxon  u.  kleinere  Oetanfrvereine  von  C.  H,  O.  Daoin,  Seminarlebrer. 
0|»  7.    (US  Saften,)    1.  Haft.    EiCntt,  Kürmara  Vorl.  185».   «C  8.  Lax.  8.   (a.  12Ngt.) 


[5S0S]  Tbeater-Horizont.  Anzeigebtalt  des  deutschen  BObnen-Vereids.  Red. : 
Hm,  Hiehaelson,  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (Vsl Bog.)  Berlin,  (SchUssingerscbe 
Bachh.)  1859.    gr.Fol.    (o.  6Tblr.  lONgr.) 

[5306]  Dentsehe  Theater- Zeitung  u.  ofGciellea  Anzeige-Blatt  der  Perseverantia. 
Red.:  C.  Sehlivian.  12.  Jahrg.  1859.  104  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  (Lassars 
Bochb.)  1859.    Fol.     (n.6Tblr.) 

[53ü7J  liagdebarger  Theater-Zeitung^  Zeitung  f.  Kunst,  Musik  v.  Literatur. 
Bed. :  Schmidt.  2.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen.  Magdeburg, 
(Quedoow.)  1859.    Fol.    (n,2Thlr.  20Ngr.) 
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mos)  HeeflQtioMifta.  BlÜllieitaiigeAüb.TfaMtcrv.Miittk.  Heniii|.t  Jm. 
Khmm.  Jahrg.  1859«  [Der  ,»MoiMlfi8ehrifi  f.  Theftter  v.  Musik«  S.  Jahi».| 
59  firu.  (ä  2  Bog.)  Wien,  WalUfthaassmeiie  B«  1859.  gr.  4.  (buro! 
STblr.l^Ngr.) 

153<)9|  Histoire  de  Tart  draniatiqae  eo  Fraaea  d^ia  S5  ans.  Far  XUk, 
rantler.  (3-.6.S^rie.)  Leipiig,  4.  Dürr.  1859.  51  Bog.  gr.8.  (ln.1Tbk.) 

[5310]  Kritiken  u.  dramat argische  Abhandluugen.  Yod  Dr.  H.  Th.  RStlcker. 
Leipzig,  EDgelmeno.  1859.    YllI  u.  271  8.  gr.  8.    (1  TbTr.  15  Xgr.) 

[53 1 1]  Shakepeares  Tragödien  —  ein  Wegweiser  xam  Olaoben.  Ein  Tortng 
gehalten  in  Schwelm  den  7.  Dec.  1858  von  Jnl.  DlsselllSff,  Pastor«  Sehwdai, 
(Scherz.)  1859.    ^S.  gr.8.     (n.7ViNgr.) 

1 53 12]  Iffland  in  seinen  Schriften  als  Künstler,  Lehrer  a.  Directot  der  Berliner 
Bahne.  Zorn  GedScbtniss  seines  bundertjShr.  Oebarfslages  am  19.  April  1859 
▼on  0.  Duncker.  Berlin,  Doncker  u.  Hamblot.  1859.  VlI  o.  304  S.  8. 
(n.  1  Thir.) 

[5313]  Die  dramatische  Frage  der  Gegenwart.  MitBezugnahroe  aaf  die  Leves-  \ 
sehe  Kritik  der  Dramen  Goethes  von  K*  Biltx.  Potsdam,  Biegelscbe  B.  1859.  i 
78  S.  gr.  16.    (n.7VjNgr.)  I 

(53141    PrachtF-Albam  für  Theater  u.  Musik.    Red.  von  Ed.  Maria  Oittagtr,    \ 
l.Bd.  10.~12.Hefta.2.Bd.l.tt.2.Heft.    Leipzig,  Pajne.  1859.    l.Bd.IV 
S.  73 — 96  o.  2.  Bd.  S.  1 — 1 6  mit  eingedr.  Uolzschn. ,  6  Stahlst,  u.  28  S.  Notes. 
Imp.  4.    (kn.lONgr.) 

5315]    Ed.  Bloohg  Album  der  Bühnen-Costume.   Mit  erlänterndem  TextevM    i 
K  TietM.    1  .—6.  Lief.    Berlin ,  Lassars  Bucbh.  1859.     k  3  coior.  SteloUf.  ■. 
1  BU  Text.  gr.  4.     (Sabscr.-Pr.  k  n.  22^/2 N^r.;  einzeln iin.  1  Thlr.i  eiozdoe 
Bl.  n.  22Vs  Ngr.)  ' 


E 


Todesfälle. 

[5316]  Am  8.M5rz  1859  sUrb  zu  Innsbruck  der  b.  k«  Ratb  Dr.  Pn,J». 
Mauermannf  ord,  Professor  der  Chirurgie,  gerichtl.  Med.  «.  AagenkeHkuode, 
Primär- Wundarzt  des  dortigen  aligem.  Krankenhauses,  ein  geachteter  Arzfood 
Lehrer,  Im  71.  Lebensjahre. 

[5317]  Am  2.  Apr.  zu  Paris  der  Graf  Sekmoalqff^  früher  russ.  Kav.-Ofiaaro. 
mit  mehreren  Hofcbargen  am  Hofe  des  Kaiser  Alexander  I.  bekleidef,  skA 
dem  Tode  seiner  Gemahlin  zumkathol.  Bekenntnisse  fibergetreten,  Priefwv. 
zuletzt  Ordensgeistlicher  unter  dem  Namen  P.  Augustin  Marie.  Me^Mil^ 
niedergeschriebenen  Beweggründe  seines  Ueberlritts  werden  nicksteoi^ 
Druck  erscheinen. 

[53 18)  Am  3.  Apr.  zu  Berlin  der  General- Bau-* Director  im  MiDisterlo« ßr 
Handel,  Gewerbe  u.  landwirtbscbaftl.  Angelegenheiten  MaUin,  fräbtrmItdtD 
Bau  der  Magdeburg-Leipz.  Eisenbahn  beachlirtigt  und  um  die  Entwickelsofdci 
Eisenbahnwesens  in  Prenssen  sehr  i||||[|ient. 

[5319]  Am  9.  Apr.  zu  Mailand  ^nt.  Madini^  ein  geachteter  Philolog,  tfartb 
mehrere  Schriften  („La  rarltä  delP  istoria,  estratto  di  Maomelto  Afflbarius« 
scrittore  arabo,  recatto  dall'  originale  in  italiano*'  1844  u.  m.  and.)  bekiaot} 
58  Jahre  alt. 


Verlag  von  T.  0.  WelgeL  *-  Yerantworll.  Redactettr:  fiersdorf. 
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In  Carl  Bellmann's  Verlag  in  Prag  ist  nunmehr  voll- 
ständig erscMenen  und  durch  jede  sohde  Buchhandlung 
zu  beziehen: 

SCHOLIA  HORATIANA 

QVAE  TERYVrrR 

ACRONIS  Et  PORPHYRIONIS 

POST 

QEORQIVM  FABRICIVM 

imrcpmifTii 
EMEKDATIOSA 

EDIDIT 

FRANCISCVS    PAVLY 

PHIL.  DB.  GTMHASn  ACADEMICI  PRAGEH818  PROnSSOK 
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▲DIECn  STirr  IVDICES  SCRIFTORVlf  ET  RERTlf  ET  YERBORyM 


StM.  6,  so  fUfr.  =  8JL  84  kr,  ÖW. 

I-)arch  vorstehende  nunmehr  vollendete  neue  Ausgabe  der  Ho- 
razischen  Scholien  (seit  300  Jahren  ist  es  die  erste)  wird  einem 
längst  tief  gefühlten  Bedürfoisse,  namentlich  der  Liebhaber  Ve- 
nusinischer  Dichtung  abgeholfen^  und  zwar  nach  dem  deutlichen 
Wortlaut  des  Titels  nicht  durch  eine  neue  Recension,  aber  auch 
nicht  durch  einen  einfachen  Abdruck  der  Fabricius'schen  Aus- 
gabe,  sondern  letztere  erscheint  theils  auf  Grund  handschrift- 
ucher  Ueberlieferung  ^  theils  auf  Ghrund  älterer  Drucke ,  theils 
durch  Conjectur  verbessert  (^emendatiora).  Bei  den  beschränkten 
Hilfsmitteln^  die  dem  H.  Herausgeber  zu  Gebote  standen,  liess 
sich  nicht  viel  mehr  leisten  als  geschehen  und  jedenfalls  wird 
jeder  unbefangene  Horazliebhaber  sich  freuen,  nunmehr  doch 
wenifipstens  überall  die  Scholien  zu  Rathe  ziehen  zu  können, 
und  hierüber  leicht  Mängel  vergessen,  wie  eine  so  schwierige 
Arbeit  sie  zweifelsohne  stets  mit  sich  bringt. 
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Dai&B  übrigeuer  das  Streben  deB  Hefm  Heraus^eWs  nicit 
ohne  Erfolg  gewesen^  haben  billig  denkende  und  die  Schwierig- 
keiten keineswegs  nntersch&tzende  Beurtbeiler  (z.  B.  im  Gers- 
dorf sehen  Repertorium  und  ^^  der  Zeitschrift  für  Oesterr.  Qjm^ 
anerkannt. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dem  Urtheile  eines  Mannes, 
der  nach  VoUendunr  verstehenden  Werkes  endlich  auch  mit 
dem  ersten  ZehntbeyQ  seiner  sßit  etnigen  Decennien  in  Aus- 
sicht gestellten  Ausgabe  der  Scholien  hervorgetreten  ist  (Leip- 
zig bei  Schrader),  Herrn  Ferd.  Hauthals,  auf  dessen  lieber- 
einstimmung  piit  dem  Reoensenten  F.  in  Zarnkes  Centr&lblatt 
Hr«  8  hier  nur  hiqgedeuteit  werden  mag. 

'  Dass  deesetbe  Herr  Ferd.  Hau&al^  nachdem  elr  nach  Voll- 
endung von  Vol.  n  pars  I  vorstehender  Ausgabe  einem  höchst 
geachteten  üniversitätsbibliothekar  mit  einer  Anzeige  hohem 
Irts  gedroht,  wenn  derselbe  ein  dem  Herrn  HerausgeliNßr  zur  Be- 
nutzung freundlichst  überlassenes  Manuscript  nicht  gleich  zurück- 
fordere, nun  noch  erklärt,  in  Folge  der  von  ihm  so  sehrverun- 
flimpftenund  höchst  unanständig  oeurtheUten  Ausgabe  des  Herni 
auly  zu  einer  völligen  Umarbeitung  seines  eigenen  Manuscripts 
genöthigt  (!)  worden  zu  sein :  das  mag  Mancher  mit  uns  nicht 
recht  begreifen!  Denn  wäre  wirklich  vorstehende  Ausgabe  so 
wie  Herr  Hauthtf  sie  zm  stempehi  üdk  bemüht:  wäre  es  ds 
nicht  consequent  und  erlaubt,  ja  geboten,  sie  ganz  zu  ignoriren; 
statt  die  Varianten  der  'leichtfertig  gefälschten  (!)'  Ausgabe  zu 
citiren  und  mit  einer  .gewürzten  IßHihe  recht  schmackiiaft  za  || 
machen?  Wäre  es  nicht  consequent,  es  ruhig  geschehen  zu 
lassen,  wenn  einem  solchen  die  Benutzung  einer  wenn  aach 
noch   so  vorzüglichen  JEIandschrift  ermöglicht  wurde!?  ; 

Offenbar  ist  das  ranze  Gebahren  des  Herrn  H.  nur  ein  \ 
schlecht  verhehlter  Groll,  dass  es  vor  ihm  *eiujüng:erer  Freund 
der  Wissenschaft'  (s.  Hauthal  über  den  Codex  Heinianus  p.  43) 
wagen  konnte,  'diesem  schweren  Theile  der  Litteratur  seine 
Aufmerksamkeit  zu  schenken^;  was  allerdings  nicht  geschehen 
wäre,  hätte  der  Herausgeber  nicht  Ursache  gehabt  zu  glanben, 
Herrn  H.s  Ausgabe  werde  nie  fertig  werden. 

Uebrigens  muss  Herr  Hauthal  sich  in  seinen  Ausdrücken 
in  Zukunft  massigen,  sonst  dürfte  ihm  weit  Unangenehmeres 
nooh  bevorstehen,  als  das  ist,  was  er  bis  jetzt  dem  Herrn  Her- 
ausgeber angethan  zu  haben  glaubt.  | 

Prag,  September  1859, 

Carl  Bellmanxi's  Verlag« 
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MekjU  Eumefildos  enm  Ci<*hoIiia  ^didit  Ooar.  fl<;bw«nclc. 
8  mai,  1821.  g^eh.  IS  ß^,    -^.     «    _ 

1843- 9e^.  10(^9*-.    -     4    ~ 

iriftutellS  Metapliysica  recognovit  et  exiarravit  H«  Bonit^ 
2  voll.  (I.  textum ,  II.  commcntarium  cont)  8  mai.  1848. 
1849,  4  Thlf.  1»  ßgr.      Z    20    ~ 

trabt«/  S./  SeHtä^e  ju  Dnfi^kbetictt  t^el^eit  ht9  ^mtHtjtt  fattb 
Ctoilproceffe«.    «rfte«  f)cft.    gt.  a    1837.  1  ^t    ^    15    — 

Da«  t)eac)ontf($e  6etiQtii«cotifii!t.  !fcle  SctatißerütifliUcrtote  ünb 
Seft^ranlungm.  S)U  teftamentorifd^e  Sbot^tton.  3)ad  SD^ancipa^ 
itonftteftament  S)ie.(Srbf<^aft«fteißr.  gr.  8.  1849.  ge^.    S  £$(r.    -^    28    -^ 

«btlbeiluiig.  «efd^te.  (Srfter  »onb.  OitfftniaRlfc^  »«ötMfdfeS 
Wcqt.  —  «u^  unt-cr  bem  5CitcIj  ©erid^Woerfaffutta  uttb 
^roieB  be«  fittTetfbcn  9{5nuT^en  97et4«,  ein  Seitrag  m&mi^ 
bee  «5inlf(^ett9te(^W  1)1«  auf  Suftinlam  gr.  8. 1834.  14^.2772  @.      i    _    _ 

Urfptung  bet8din»Ätbif<^ett  ®taWcftei^tt.  ©titjaef^i^tni^d 

Untctfuc^ng.    gr.  8-  1846.  gel^.  1  JÖJfr.  6  ®gr.    —    16    — 

Aber  bie  Oertaaneit  bor  ber  SflGhnuanb«niii§»  g«.  8.  1850« 

gc^.  15  0gr.    --*.     8    ~ 

Nniboitlli/  9f.  VI,  g./  blc  red^töc^e  9?atur  ber  Sehnten,  auf  ben  . 
®runbeigcnt^um«)0ier^ftIb^ea  beg  r&mifd^en  unb  fr&nfifc^n  %et(|» 
^iftorifc^  enttoitfetf,  mit  Serfidfid^igung  ber  neurftett  antrüge  auf 
Be^ntabfd^affung ,  unb  nttt  9nbeutungen  für  bie  (St\A\ä)tt  b.eg 
8e^eng»efen«.   gt.  8.  18S1.  1  I^Ir.  7%  ©flr.    —    16    — 

—  —  de  Hngonis  Grotii  in  definiendo  iure  naturalT  verä  mente. 

4  mai.  1©B.  10  Sgr.    —      4    — 

tMEillgy  E..    übet  die  Notitia   dignitatum   utriusaüö   itnpcrii. 
Eine  Abhandfaina:  eur  Litteraturgesohichle  und  Kritik.  gi>  8.^^t^ 
1834.  ^  .20  Sgrl^Si^  10    _ 

tabbe/  3«  %.r  f^  ytttfäoMüt^  (S^rldftgfett  utib  (S^ofigMi  CUfe 


«ctiigcf.  f  tdl 

CiceroniS,  T.  I.,  de^  repvblica  librorpm  reliqna.  Ex  emenda- 
tiono  Uarol.  Fried.  Heinrichii.  Editio  maior,  commen- 
tarium  criticiiin  in  Lib.  I.  tenens.  Accedit  F.  N.  Kleinii 
in  somnium  Scipionis  appendicula.    8  mai.  1828.       1  Thlr.    —   10  *^ 

— *  —  Editio  compendiaria  m  üstim  praclectiontim  academi- 
camm  et  gjmnasiorum.    8  mai.  1823.  15  Sgr.    —    4  - 

Codices  Gregorlanua  Hermogenianus  Theodosiuias. 
Edidit  Qnstavtis  Hacnel.  Inest:  Oodiois  Qregoriani 
et  Codicis  Hermogeniani  fragmenta.  Ad  XXXVI 
librorum  mannscriptortim  et  priorum  editionum  fidem  re- 
cognovit  et  annotatione  criticams^xit  G*  Haenel.  —  Co- 
dex llieodOSiailllS.  Ad  LIV  librorum  manuscriptorum*  et 
priorum   editionum   fidem  recognovit  et  annotatione  critica 

•  instruxitQ.  Haenel.  4 mai.  1842.  9 Tbk.  10 Sgr.     4   20  - 

' Supplemontum.    Etiam  swbtitulo:   NoveHae 

Ccmstitutiones  imperatorum  Tbeodosii  II.,  Valentiniani  III.,» 
Maximi,  Maioriani,  Severi,  Anthemii.  XVIII  Constitutiones, 
quas  lacobus   Sinüondus    divulgavit     Ad  librorum  manu- 

•  Bcriptorum  et  editionum  fidem  recognoyit  et  annotationibus 
criticis  instr.  Gustavus  Haenel.    4  mai.  1844.     3  Thlr.      1   10  - 

De  loanne  Scoto  Erigena  commentatio.  8  mai.  1846.      20  Sgr.    —    ' 

Dosithei  Magistri  interpretamentorum  über  tertius*  Ad  fidem 
codicum  manuscriptorum  Vossiani  Sangallen3is  et  Scab'ge- 
rani  atque  editorum  librorum  ope  nunc  primum  integrum 
edidit  commentariis  indicibusque  instr.  E.  Böcking.  12. 
1832.  17^2  Sgr.    -    8  - 

QM^taut  itttb  Steifer,  ^ic  ^pxüäjt  be«  Z^to^nx^  unb  bie 
©otiren  bc«  a.  ^erfiu«  gtaccu«.  ©eulfc^  t)on  SO?.  (g.SB^ 
bcr.  SRtt  «nmrrt  gr.  12.  1834.  ge^.  20  ©gr.   -    8 - 

Empedoclis  Agri^entlni  Fragmenta  dispos.  recens.  adnot.  Hcnr.  | 

Stein.  Praemissa  est  de  iSapedoclis  scriptis  disp.  1852. 15  Sgr.    -    6  — 

Esser,  6.,  de  prima  et  altera  quae  fertur  nubium  Aristophanis 
editione.    8  mai.  1823.  10  Sgr.    -    *  - 

Frei,  J.,  Quaestiones  Protagoreae.   8  mai.  1845.  geb.     1  Tht.  —  1*  "^ 

Chiertner,  Cr.  F.,  de  summe  iuris  naturalis  problemate.  8  mai. 
1838.  geb.  7%  Sgr.    -    3  -^ 

bte  {Redete-»  mib  ©taotefe^re.  —  «.  w.  b.  3:1 1 et:  bic  ^l^lfo^ 

fop^ie  be«  geben«.  Srftet  J^eU.  gr.  8.  1839.  iO},  22%  ©flt.   -    6  - 

Aber  bie  toiffettft^aftfi^c  ©cl^anbtonj  be«  beutfd^en  ©taot^ 

rechte«.,  gr.  8.  1839.  ge^.  .  .    J5  ©gr.   -     -4  - 

OrAHert»  6.  E,  de  Aesqpo  et  fabulis  Aesopüs,  dissertatio  pbi- 
lologica.    8  mai.  1S25.  22^%  Sgr.    -     8  ^ 

^afft/  3>  (£)rv  bie  (^ulpa  M  rötnif(ien  {Red^f«.    (Sine  ctotSfÜft^e  ^ 

Sttl^anblung.  •   ^toeite   Derntel^rte  «uÄgabe,  beforgt  öon 
?rof*  «ug.  »et^mann-^oUteCfl,  jr,8.1838.  2JQL25eg.  "1.10  - 


9mHt\.  f rctf. 

Mmüm,  8.  2).,  @t&btemefen  bed  SRittelatterd.  4»Qnbf.  ar.S* 
1825-29,  8  h)ic.      4    —    - 

I.  ©b.  -Äunflflciß  unb  ^onbeL  —  IX.  53b,  Orunböerfaffung.  — 
in.  ©b.  @emein^cit«berfaffung.  —  IV.  ©b.  ©ürgcrlebcn, 

'- ©cft^ic^tc  M  Urfprung«  bcr  bcutfd^en  gürfteniüürbe.  gr.  8* 

1842.                                                       1  Zf)lx.  5  ©flr.  -  16  - 

—  Urfprüngc  bcr  ffirc^enücrfaffuufl  bc«  3RittctaItcr«.  183L 1  mx.  -^  12  — 

•: gricdiif^e  JDcnhDürblgfeitcn.    gr.  8.  1840.          27Y2  ©8^^.  —  12  — 

i |)onbete9efcl|i(^te  bcr  ©riechen,  gr.  a  1839.    1  S^r.  TV,  Sgr.  —  16  — 

; Ins  pontificium  bcr  9?öincr.  gr.  8. 1837.               25  ©gr.  —  12  — 

■ aeöwlfc^c  ©runbDcrfaffung.  gr.  8.  1832.                  2  J^Jr.  —  28  — 

■—  -  Urfprüngc  bcr  röntifc^cn  SScrfaffung  inxäf   aScrgtcid^ungcn 

erläutert,   gr.  8.  1835.                                         25  ©gr.  —  12  — 

iiaat«toirt^fd^aftt^gcf(5t(^tr.  S»cbenftunben.  gr.  8. 1843. 25©8r.    —    12    — 

de  origine  Damii.  4.  1818.  5  Sgr.    -r^      3     -^ 

de  consnalibus.    4  mai.  1819.  T'/a  Sgr.    —      4    — 

Jakrbttcher  des  Vereins  von  AlterthunisfretiDden  im  Bheinlande. 
Heft  I— XXIV.  mit  vielen  lithograpb.  Täfeln,  mit  voUständi- 

fem S  a  c h-  n.  N a m  c  n-R  e  g i s t  er  zu  I— XXJV.  gr.8. 1842— 
857.geh.Jede8HeftlThl.  15  Sg.-I— XXIV  zusammen    10    —    -^ 
;  einzelne  Hefte    —    20    — 

.MfenaliSy  D.  Junii, Satirisie  cum  commentariis  C.  F.  Heinri- 
chii.  AcceduDt  seholia  vetera  eiusdem  Heinrichii  et  Ludo- 

*  Tici  Schopeni  annotationibus  criticis  instructa.  2  Voll.  8  mai. 

1839.  4  Thlr.  22y,  Sgr.      2    20    — 

'^ Satirae  ex  recens.  et  cum  summariis  C.  F.  Hein  rieb  ii. 

Editio  minor  inusum  praelect.  academ.  8  mai.  1839.  20  Sgr^    —      8     — ^ 

mimfeii/  %  ^./  bie  Abenteuer  bc$  Ob^ffcud,  ouS  ^cfiobuS  crKärt. 

[     mt  einer  ftortc    gr.  8.  1834.  15  ©gr.    -^      6    — 

lu  Dei  sive  Mosaicarum  et  Bomanarum  legum  collatio.  E 
codicibus  manuscriptis  Vindoboncnsi  et  Vercellensi  nuper 
repertis  auctam  atque  emendatam  edidit  Fr  id.  Blume. 
Accedunt  scripturae  specimina.  8  mai.  1834.     1  Tbl.  15  Sg.    —    20    — 

i  2inbtf  3*  X^  S.  »d»/  ^cl^rbuc^  bc«  bcutfri^cn  gcntetnen  SiDilpro«» 

*  ceffe#.  ©iebcnte  öcrbeffcrte  itnb  \>txmtf)xtt  SlufUgc. 

gr.  8.  1850.  2  SC^fr.  20  ©gr.      1    10    - 
ab^onbluitgctt  au«  beul  bcutfd|ctt  gemeinen  6iDitprocc|fc,  2  fflbe. 

iX.  8.  1823-29-  1  SC^tr.  25  ©gr.    -  .  20    — 

Locnani  fabulae  et  plura  loca  ex  codicibus  maximam  partem 

bistoricis  selccta    m  usum  scholarum  Arabicarum  eoidit  C. 
^      Gnil.  Frey  tag.  8  mai.  1823.  geh.  1  Tbir.     --     12    — 

LOBgard,  L.  C,  Symbolr.e  ad  doctiinam  de  digammo  Aeolica. 

8  mai.  1837.  geh.  7»/,  Sgr.    -•      4    - 

laecianL  L.  Volusü ,  Assis  distributio    et '  Balbi  Mensoris   de 
asse  libellus.    Edid.  Ed.  Böcking.  12.  1831.       6V4  Sgr.    —      3    — 

bY6tdä   constitutioncs   politicae.    Ex   recensione  Max.  En* 
,      geri.    8  mai.  1853.  3  Thlr.  15  Sgr.      1    10    ^ 


äMttcmrier,  (tSf.  «.^  b«  öettielne  beutfi^e  bfitflcrlli^e  ^tocei  in 
Sergteid^ung  mit  bcm  t)Teii|tfd}en  unb  fran)öfifd^ett  SibUoetf obren 
unb  mit  ben  neueften  0ortfd)T{tten  bet  ^roceggefe^gebung.  4  ^be. 
(L  ©b.  3.  «up.  -  IL  III.  IV.  Sb.  2.  aufr.)    5J^Ir.7y,@9-      2    20| 

9tiebli||r/  93.  ®./  Über  bie  ^lad^iric^t  t)on  ben  (Somitien  ber  (hntn* 
rten  Im  2.  ©nd^  ßicero*«  de  re  publica,    gr.  8. 1823.    5  ®gn    - 

HotitU  di^itattim  et  administrationutu  omnium  tarn  civilinm 
quam  militarium  in  partibus  Orientis  et  OccidcntU.  Ad  codd. 
inss.  Monachiensium^  Bomaui^  Parisiensium  ^c  Vindobonenris 
editorumque  fidem  recensuit  tabulis  ad  cod.  ms.  biblioth. 
reg.  Palatin.  Monachlens.  aepictis  commentariis  indice^ue 
illustraTit  Eduardus  Böckin g.  Tomus  I.  Notitia  dig- 
nitatum  in  partibua  Orientis.  8  mai.  1839.  Tomus  11.  No- 
titia dignitatvm  in  partibus  Ocoidentis.  8  mai.  1840—1850. 
—  Index  ad  Not.  Dign.  1853  --  complet  (mit  92  Holzschn.) 

10  Thlr.  20  Sgr.      4    20 

PaiÜU,  Julii;  receptarum  sententiarum  ad  filium  libri  quin^ue 
cum  interpretotione  Visigotthorum.  Becognovit^  annotat  m- 
dicibusque  illnst  Ludov.  Arndts.  Adiecit  scripturae  varieta- 
tem  ex  cod.  ms.  6.  H  a  e  n  el  i  u  s.  12  mai.  1833. 1  Tbl.  7»/,  Sg.    —    20 

Verfin«  glaccu«  ©atiren.  5Deutf4  öon  ©.  C.  «Bebet.  SWit 
«nmerfmtflcn.   gr.  12.  1834.  ge^.  1272  @gr.    —     6 

RagnilOI  Saahd-AIdaulae  in  oppido  Halebo,  e  eodice  Arabicq 
editum^  versum  et  adnotatiooibus  illustaratum.  ^  Begiemng 
des  Saahd-AIdaula  zu  Aleppo.  Aus  einer  Arabischen  Hand« 
Schrift  herausgegeben^  übersetzt  und  durch  Anmerkungen 
erklärt  von  C.  Wilh.  Frey  tag.  4.  1820.      1  Thlr.  5  Ögr.    -^    20 

6(|enf/  9R./  ©eitrage  vxx  Steform  ber  9l^etmf^en  btegertt^ett 
©eri^t^orbttung.   gr.  8.  1833.  ge^.  1  S%(r.    —    10 

Theodosiani  Codicis  genuina  fragmentacum  ex  eodice  palimp- 
sesto  bibliothecae  B.  Taurin.  Athenaei  edita;  tum  ex  mem- 
branis  biblioth.  Ambros.  Mediol.  in  lucem  prolata  inter  se 
dispos.  atque  ed.E.  Puggacus.  8  mai.  1825.  20  Sgr.    —     8 

XJÜeoftliti}  ©ptttd^ie,  beutfc^  oon  SB.  (S.  SB  eben  SRit  ätnoterfttm 
gen.   gr.  12.  1824.  gc^.  10  ©gr.    —  .  4 

S^irlloaS/  (Eomti^)i/ ®ef4)ic^te  bon  (SriedE^enlanb.  I.©anb.  Ueberfe^t 
t)on  8.  ^algmann.  SRit  einer  9$orrebe  k)on  f$.  ®.  SB e (der. 
IL  ©anb,  uberfe^t  pon  &  @(l^mi^.  Wt  ©eric^tgnngen  unb 
Sufäfcen  be«  «erfoffev«.  1839.  40.  ©cibe  ©önbe  4  5£^Ir.     1    -  ^ 

Soflt^  WXi^i,  (Stcunb«  unb  «ufrig  bee  (^rifta^«gecmanifd^en  ^«  * 

4en<>  unb  ©taatd^Oebaube«  im  3nitte(a(tet,  na^  imMruerfHc^etl 
Urlunben  unb^tusniffen  borgefteUt.  3n>ei.te,  bnr^  einen 
«n^ang  'otxmt^xtt  «udgabe.   gr.  8.  1836*         25  ^x.    —    10 

SaniIKttia/S.S«/ S3etfnd^  einet  ©cgrfinbung  bed  9}e(^»  buti|  dne 
©ernun^ibee,  ein  ©ei trog  j^  ben  neuem  ünftd^ten  fibev  Satur^ 
rec^t,  9}e(]^t«))l^tIofot)^ie ,  ©efe^ebung  unb  gef^ic^tii^e  9^6(^19« 
»ijfenMaft.  gr.  8.  1819.  15  ©gr.    -     6 

«'  •-  ■■  * *  • 
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[5820]  Interpretatio  epistolfte  Pauli  ad  Bomanos,  primntn  in  lectionibns 
aeademids  proposita,  nunc  noTis  curia  ad  editionem  parata  auetore  W.  Ä. 
YanHeilgal.  Tom.  II.  SilvaeDucis,  Müller.  (Lips.,  x.  0.  Weiffei.)  1859« 
XR  u.  865  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  6  Ngr. ;  cpl.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  ungeftlhr  dritte  Theil  dieses  das  Ganae  abschliessenden 
Bandes  ist,-  als  Inhalt  des  4.  Hefts  awar  bereits  früher  (▼gl.  Bep. 
Jahrg.  1857.  Bd.  II.  No.  1466)  angezeigt  worden;  es  würde  gleich* 
wohl  unreeht  sein,  wenn  dieses  Abschlusses  hier  nicht  ausdrücklich 
gedacht  würde,  mit  welchem  der  Literatur  des  Bömerbriefes  ein 
durch  den  Namen  des  Yfs.  und  durch  den  Umfang  des  Werkes  f&r 
alle  Zukunft  unverlierbarer  Zuwachs  angeführt  worden  ist  Bis  anni 
Schluss  des  11.  Gap.  (—  769),  mit  welchem  der  Vf.  auoh  jedes 
Mal  die  akademischen  Vorlesungen  über  das  betr.  Schriftstück  an 
begränzen  pflegte,  läuft  nun  die  Erklärung  in  der  früher  ausftihr- 
lieh  kenntlich  gemachten  Weise  fort;  es  dürfte  aber,  zum  Besten 
der  Sache,  nidit  unangemessen  erscheinen,  nach  dieser  Seite  hin 
dem  Vf.  selbst  das  Wort  zu  geben,  der  in  der  Vorrede  sagt: 

„Maxime  mihi  piacuerontduces,  quos,  hanc Pauli  epistoUuoi  mecnm 
maffnifacientesy  idpotissimum  agere  compereram,  ut  mentem  auctoris  e 
TerBis  candide  eruerent  üdeÜterque  exponerent.  Summopere  vero  mihi 
eavere  conatas  sum ,  ne  Apostoli  doctrmam  magis  ad  fluza  Theologomm 
deereia  ezigerem,  quam  ad  aetemas  interpretandileges,  animohnmano 
divinitus  impressas.  Easdem  quoqne  leges  religiöse  sequendas  esse  dozi, 
ubi  movenase  essent  ^uaestionea,  quaemihinon  permitterent,  ut  pro- 
positi  tenai  me  ab  omni  excursu  in  reg^ionem  disciplinae  quam  dicunt  dog- 
maticae  abstinerem.  Bed  ibi  disputationem  sie  instituendam  iudicavi,  ut 
'  toUerentur  aliena,  quae  in  orationem  ab  antiquo  importasset  traditio 
ezegetica.  In  levioribus  etiam  causis  ita  feci,  si  nuhi  persuasum  babebam» 
unum  aiternmye  vulgo  vel  a  plerisque  probari,  quod  interpretandi  leges 
ferre  non  posse  arbiträrer.  Brevitatis  quidem  studiosus  fm,  sed  hoc  Stu- 
dium pofltpoffoi  curae,  ne  jure  meritoque  in  me  verteretur ,  quod  commen- 
tariis  m  scrijpta  yeterum  obüci  soiet,  eos  lectorem,  a  quo  lue»  quaerendae 
causa  conaulantur ,  saepe  in  caligine  relinquere.  -Quandoeanque  vero  me 
loquendi  deaerebat  usua,  ignorantiam  meam  fateri  malui,  quamaliena 
comminisci.'^    (p.  VI  b.) 

Die  letzten  5  Capp.  werden  durch  eine,  je  nach  Bedarf  mit 

kürzeren  und  längeren  Anmerkungen  erläuterte  Paraphrase  erledigt 

( —  794);  daran  reihen  sich  Corrigenda  et  Addenda  ( —  814),  hin 

und  wieder  mit  förmlichen  Excursen  zu  einzelnen  Stellen  durch- 

1859.   iV,       '  9      .     '   ^ 
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flochten.  Den  vöQigen  Schlnss  machen  drei  Indices  —  loci  seriptomm 
sacrornm  et' ezteromm ,  qoi  emendantnr^  explicantnr,  illastrantar; 
verba  dicendiqne  formuloe,  qnae  obiter  attingnntar  vel  copioae 
ezponnntur;  res  varii  generis,  qnae  magis  minnsye  tractantar  — 
( —  865),  welche  anf  den  ersten  Blick  von  dem  innören  Beich- 
Uinme  dieses  Gommentars  vorlänfig  ein  glänzendes  Zengniss  ab-' 
legen  und  ihn  in  Beziehung  auf  die  zahlreichen  angezogenen  und 
erläuterten  Stellen  von  Glassikern  auch  der  Beachtung  der  Philo- 
logen von  Fach  werth  machen  dürften. 

[5321]  Lexicou  breve  gvaeco^latinum  ad  voces  et  Yocabula  Ubrorom  N.  T. 
ezplicanda  concmnatum  a  Gar.  Ed.  Fr.  DaUner,  Th.  Lic,  past  paroch. 
Bakow  in  Neo-Pomer.  sitae.  Gothae,  F,  A.  Perthes.  1859.  XII  u.  124  S. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Im  Vergleich  mit  der  durch  bekannte  Namen  vervollkomm- 
neten NTlichen  Lexikographie  unserer  Tage,  nach  dem  fOr  die 
Lexikographie  überhaupt  jetzt  aufgestellten  Ideale,  die  einzelnen 
Artikel  einer  Sprache  nach  ihren  Bedeutungen  genetisch  zu  ent- 
wickeln und  darnach  ihren  Gebrauch  zu  regeln,  nach  eben  diesen 
Ziele  hinstrebt  und  auf  diesem  Wege  ausführlich  werden  muas, 
ein  möglichst  kurz  und  knapp  gehaltenes  griechisch -lateinisches 
Vocabularium  zum  N.  T.,  gewissermassen  ein  Pasor  redivivua, 
ihn  aber  doch  statt  seiner  nackten  Nomenclatur  durch  die  aioh 
kundgebenden  griechisch -grammatikalischen  Kenntnisse  des  Vfs. 
und  durch  seine  Gewandtheit  für  kurze  exegetische  Abstractionea 
überragend,  mithin  für  Studierende  und  Geistliche  zur  cursoriachen 
Leetüre  des  griechischen  N.  T.  ein  brauchbares  und  empfehlungs- 
werthes  Hülfsmittel.  Der  Verfasser  hat  neben  sofortiger  kurxer 
Orientirung  für  die  Wortbedeutungen  auch  das  Ziel  verfolgt,  in 
der  lateinischen  Partie  die  für  besseres  Lateinschreiben  zulässigen 
Ausdrücke  bemerklich  zu  machen,  hat  daher  im  Entwickelungs- 
processe  der  latein.  Sprache  aus  Glassikern  und  Nachclassikern  — 
man  begegnet  hier  auch  ungewöhnlicheren  Citaten  —  durch  in 
dem  Vorw.  erklärte  Abkürzungen  solche  angedeutet;  gewiss  etwas 
nicht  Ueberflüssiges ,  da  es  dermalen  um  das  Lateinschreiben  der 
Theologen,  wo  es  noch  vorkommt,  hinsichtlich  der  Purität  des 
Ausdruckes  misslich  genug  steht;  für  die  eigene  Person  hat  er  sich 
des  in  die  latein.  Lexikographie  so  häufig  eingedrungenen  Barba- 
rischen möglichst  : —  ganz  ist  es  ihm  freilich  nicht  gelungen  —  zu 
entschlagen  gesucht.  In  das,  was  er  sonst  für  expediteren  Gebrauch 
seiner  lexikalischen  Arbeit  angedeutet  hat,  kann  man  sich  schnell 
einleben;  auch  das,  wenngleich  nur  sparsam  ans  dem  hebr.  Sprach- 
gebiete Angesogene  wird  sich  für  NTlichen  Sprachgebrauch  be- 
httlflich  erweisen.  Etymologische  Andeutungen,  die  nicht  selten 
für  richtiges  Verständniss  des  Sprachlichen  so  weitgreifend  sind, 
fehlen  nicht,  auch  ohne  Gejswungenes,  was  sich  hier  oft  genug 
eindrängt;  mit  besonderem  Fleisse  und  —  in  Berücksichtigung  der 
angestrebten  Kürze  —  ihm  ensprechenden  Geschick  sind  Prftpo- 
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■itiwieii  und  Partikabi  beubeitet;  oe  gewilixen  in  den  Ztuaumea- 
BteUongen  ein  oft  reckt  Übersichtliches  Bild.  In  der  Entwid^elunf^ 
der  Gründe,  die  den  Vf.  in  dieser  Arbeit  führten,  wie  sie  su  An- 
hokg  des  Vorworts  angegeben  werden,  stösst  man  anf  manchen, 
wenn  andi  nicht  nenen,  doch  praktisch  guten  Bath,  a.  B«  wenn  er 
sagt: 

,,Mmime  doctoram  vironim  commentarios,  lexica,  exej^esin,  gram« 
maticen  etc.  spemo,  imo  maximi  aestimo;  hoc  tantum  velim  amrmarey 
nnuQKjaemque  theologum,  qui  graece  bene  seit,  debere  proprio  studio 
hnnc  illumve  N.  T.  librum  commentariis  aliisque  interpretanonis  prae- 
sidiis  nondum  adhibitis  perscrutari  et  cognoscere,  antequam  magistmm 
Tel  audiat  legentem  vel  iegat  ex  Ubro  disserentem;  hoc  modo  non  magisi 
quam  par  est,  alienae  obnoxius  erit  aactoritati/'  (p.  17  s.) 

Proben  der  Behandlang,  die  man  eich  leicht  denken  kann, 
will  Kef.  nicht  einrücken  lassen,  so  wenig  als  einige  Nachbesse- 
mngpeni  die  ihm  im  Bereiche  des  Buchstaben  a  räthlich  erschienen^ 
nnd  er  spricht  nur  noch  sein  Bedauern  über  zahlreiche  Druckirrun- 
gen aus,  die  ihm  in  jenem  Abschnitte  und  sonst  aufgestossen  sind 
nnd  die  übrigens  gute  typographische  Ausstattung  beeinträchtigen. 

M^]  EBlphanii  libromm  adversus  haereses  prooeminm.  Com  prae- 
fatione  G.  OindorJU.  Lipsiae ,  T.  0.  Weigel.  1859.  XXXII  u.  16  S.  gr.  8. 
(6  Ngr.) 

[5323]  EpiDhaaÜ  episcopi  Constantiae  opera.  Edid.  G.  Dfnäarßus,  Yol.  I. 
Anonymi  vita  Epipbanii.  Ancoratus.  Anacephalaeosis«  Panarii  libri  I 
tomasl.  —  Vol.  V.  />.  Pfffawianimadverstones.  Ebend.  1859.  XXXVIH 
n.  431 ,  LXXXVI  u.  343  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  16  Ngr«  u.  n.  2  Thlr.  8  Nar.) 
Anf  den  Umschlagstiteln  auch  mit  der  Nebenbezeichnung:  Biblio- 
thecapatrum  gfaecorum  et  latinorum. 

Es  darf  unstreitig  als  das  gemeinsame  \^erdienst  des  gelehrten 
Heransgebers  und  des  thätigen  Verlegers,  welche  hier  concnnriren, 
betrachtet  werden,  dass  die  aunttchst  unter  No.  5322,  freilich  nun* 
mehr  gewissermassen  post  festum  erwähnte  thatsüchiiche  Ankün- 
dignng  einet  nenen  Ausgabe  der  vollständigen  Werke  des  KVaters 
Epiphanius  in  einer  den  Ansprüchen  der  Gegenwart  entsprechen- 
doa  €^ialt  so  schnell  wieder  ihres  interimietischen  Dienstea  hat 
entlassen  werden  können,  was  bekannl^h  unter  ähnlichen  Vor^ 
kommnissen  nicht  immer  der  Fall  au  sein  pflegt  Nicht  selten  sind 
dergleichen  Vorherankündigungen  nichts  als  solche  geblieben  oder 
es  liaben  wenigstens  Jahre,  Lnstra  oder  DecMuien  awischen  Zu- 
sage nnd  Erfüllung  gelegen;  seltener  haben  sie  sich,  wie  Morgea- 
rdUie  und  Sonnenaufgang,  na^barlich  berührt.  Da  nun  dies  bei 
dem  Yorlieg.  umfänglichen  Werke  durch  einen  wesentlichen  Be- 
staadtheil  dess^ben  so  prompt  geschehen  ist,  darf  in  die  weitere 
Zosage  des  Verlegers  kein  Zweifel  gesetzt  werden,  dass  dnreh 
noch  drei  achnell  auf  einander  folgende  Bände  das  Ganze  -*  anf 
überhaupt  etwa  160  Bogen  zu  dem  Preise  von  circa  IS^-  Thlr.  ~ 
snm  Abschlnss  kommen  solle  und  werde.  Heransg«  aber  und  Ver- 
leger waren  sidi  jenen  Prodromns  zur  Begründung  der  Beweis* 
fäbmng  scluddig,  dass  ihre  beabsichtigte  Ausgabe  in  B^wehnng 
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maf  die  Kritik  des  Teztei  und  die  jEzegeee  des  Inhalts  beieektigttt 
in  die  Oeffentliohkeit  eintreten  werde  iJs  dies  offenkundig  mit  dem 
▼on  Oehler  veranstalteten  Wiederabdrocke  des  Panarioms  (vgl 
oben  No.  852)  für  sein  corpus  haeresiologicum  der  Fall  sei;  wenn 
aber  auch  Hr.  Prof.  Dindorf  in  der  vorlftufigen  Probe  seiner  Aus- 
gabe Hm.  Oehler  unerwähnt  liess,  so  werden  sich  doch  manche 
Leser  dieser  Blätter  recht  wohl  noch  erinnern,  wie  er  sich  itberilin 
auszusprechen  Veranlassung  fand ;  ygL  oben  No.  955.  Die  Am* 
kunft  aber,  welche  der  Herausgeber  über  die  für  seine  Aasgabe  za 
benutzenden  kritischen'  Hiilfsmittel  dem  Prooemium  voranstellte, 
durfte  kürzer  getest  werden,  als  später  in  den  Präfationen  cor 
Ausgabe  selbst;  auch  so  reichte  sie  aus,  im  frischen  Andenken  sa 
Dindorfs  Verdienste  um  den  Hermastext  ihn  auf  viel  umftngliche- 
rem  patristischen  Gebiete  als  völlig  competenten  Kritiker  anEuer 
kennen  und  von  ihm,  nach  dem  umfassenden  Besitze  der  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Gräcität  und  durch  den  gewissenhaften  nnd 
sicheren  Gebrauch  seines  kritischen  Apparates,  ^ne  Becension  des 
Epiphanius  Textes  in  Aussicht  zu  gewinnen,  der  von  einer  un- 
zähligen Menge  von  Fehlem ,  die  ihm  noch  anhafteten ,  werde  be- 
freiet werden.  Demzufolge  wendet  ^ich  Bef.  nunmehr  zu  der  Aus- 
gabe (No.  5323)  selbst,  und  zunächst  aus  der  Vorrede  des  1.  Bds. 
zu  kurzer  Angabe  des  in  ihr  verarbeiteten  kritischen  Apparates, 
wie  sie  die  Baumbeschränkung  hier  gestattet  Die  eigeotUche 
Grundlage  der  Textesrecension  bilden  dje  codd.  Jenensis  et  Ma^ 
ciano-Venetus;  beide  werden  genau  beschrieben.  Der  cod.  Jen^ 
aus  dem  Besitze  des  Erfurter  Humanisten  Job.  Lange  stammend, 
ward  vom  Buchdrucker  Hervagen  in  Basel  unter  Oporins  Bedaction 
1544  zur  edit  princ.  des  griech.  Epiphaniustextes  benutzt,  nach- 
dem das  Jahr  vorher  Janus  Comarius  aus  ihm  die,  später  wieder- 
holt aufgelegte  lateinische  Uebersetzung,  „correctis  textus  graeei 
vitüs  non  pauds'*  herausgegeben  hatte.  Der  1.  Band  dieses  cod. 
ist  spurlos  verschwunden;  der  2.  jetzt  im  Besitze  der  UniversitiUs- 
Bibliothek  zu  Jena;  die  Benutzung  desselben  sah  sieh  der  Heraosg* 
ohne  Zeitbeschränkung  verstattet  Der  Marciano-Venetus,  nach  dem 
Herausg.  „omnium  qui  adhuc  innotnerunt  Epiph.  codd.  antiqaisn- 
mus  et  praestantissimus^'  wird  nach  Uittheilnngen  Horelli's,  Zanet- 
ti's  und  Villoisons  beschrieben,  auch  gelegentlich  beigeftlgt,  dssi 
von  Jac  Coleti  eine  neue  Ausgabe  des  Epiph.  vorbereitet  worde, 
„in  qua  Panaria  ex  hoe  Marciano  eod.  infinitis  in  locis  emendits 
prodibunt''  Ein  cod.  Vradsl.  bibL  Behdig.  kann  als  kritisohe 
Subsidie  nicht  mitzählen,  da  er  ganz  mit  dem  Cod.  Jen.  geht;  anch 
ein  eod.  Vindob.  gewährte  nur  wenig  Ausbeute.  Mehr  solche  boten 
die  (2.)  Ausgabe  des  Epiph.  durch  Dion.  Petavius,  Par.  1622,  in 
weldie  er  die  Varianten  aus  2  codd.  Paris,  aufnahm,  so  wie  von 
Andr.  Sehottns  ihm  ttberlassene  Excerpte  aus  einem  cod.  Vati&i 
mttst  mit  dem  Mare.-Venetus  übereinstimmend.  Alles  dies  hat  der 
Herausg.  für  seinen  Apparat  benutzt,  auch  auf  Augustinus,  Jo, 
Damaseenus  und  Nicetas  Choniata  die  nöthigen  Bficksicfaien  ge- 
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Dosunen.  In  ihrer  Ansfthrlidikeit  bietet  die  Vorrede  die  genave- 
0ten  Angaben  über  den  Inhalt  der  yerschiedenen  kritischad  Hülfe- 
ittittel,  erl&ntert  Alles  dorch  treffende  Beispiele  und  benutst  »ioh 
darbietende  Gelegenheiten,  längere  meist  bisher  imbenutite  Text- 
fragmente einznflechten  und  mit  der  nöthigen  kritischen  Zuthat  an 
▼ersehen,  so  wie  denn  auch  über  die  einzelnen  Schriften,  welche 
der  Reihe  nach  in  dem  1.  Bde.  eintreten  —  Vitae  Epiphanii  (1  — 
82),  Ancoratus  ( —  226),  «Anacephalaeosis  (—  262),  Prooemium 
( —  278),  contra  haeteses  tom.  I.  ( —  338).  Den  Eingang  zu  den 
Annotationen  bildet  der  noch  nnedirte  griechische  Text  der  epitome 
libri,  die  ersten  34  Häreses  umfassend  ( —  369);  jene  selbst  ( —  431) 
nnd  vorwaltend  kritischen  Inhalts,  gewähren  aber  auch  manche 
beacfatnngswerthe  lexikalische  Ausbeute.  Der  geübte  Scharfblick 
des  Herausg.  hat,  besonders  in  Eigennamen  eine  Masse  von  bisher 
stehen  gebliebenen  Fehlem  entfernt;  er  bemerkt  in  Beireff  solcher 
erromm:  „interdum  non  liquet,  utrnm  librarii  recentiores  pecoa- 
▼erint  an  Epiphanio  ipsi  fraudem  feoerit  corrupta  antiquiorum 
Ubrorum  scriptura"  und  fü^  als  ein  ergötzliches  Beispiel  hinzu: 

„la  qao  genere  nihil  yidi  magis  ridiciuum  quam  Socratem  Elbagli 
filium  in  Panario  p.  1087  [ed.  Fet.|  ^afx^arr^  6  tov  *EXßayXov,  17  JSaff^ovt- 
cxov,  x€d  0cuva(fstfis  T^s  wiias ,  ubi  Fetayius  „barbara  vox"  inquit,  anno- 
tato  in  margine  ex  cod.  Paris,  ilfiaylov^  quod  specie  dirersum,  reapse 
idem  est.  Nam  quod  nunc  legitur  !EißdyXav,  errore  legitor  Oporini,  qai 
qaed  in  codlce  Jenensi  «atis  dare  scriptum  est  iXuayXov  pro  iXßdyXov  aece^ 
mt,  literamm/^et^similitudinedeceptuB.  RectelegeratComarius,  qui 
£lmagli  nomen  ponit  in  interpretatione  latina  p.  522.  Manifestum  est 
iXätyaiov  ez  i^jxoyXv^ov  esse  detortum,  de  quo  L.  Dindorfius  monuitin 
Tnesanro  toI.  2  p.  137.  Nam  Sophroniscmn  aiffioyXvyfov  fuisse,  vel  ut  alii 
dizenmt  Xi&oSoar  sive  Xi&ovQyov,  plurium  scnptorum  testimoniis  constat 
£x  quo  tarnen  non  sequitur  Epiphanium  scripsisse  6  tov  i^fAoyXvfov 
XtofQorlaxov ,  quum  usitato  potius  ordine  yerborum  scriptu^us  fmsse 
Yideatur  6  JSto^Qoviaxov  rov  eQfioyXvm&v,  XLi^euva^dnjsTfjsfuUag,  nonr^ff 
fMÜis  ^attfaqixfjQ  dixit.*^    (Fraef.  p.  XlII  s.) 

'  Vol.  V.  enthält  im  Texte,  als  exegetischen  Apparat,  die  An- 
merkungen D.  Petav*s  zum  Panaxium  und  Ancoratus;  obschon  sie, 
wie  der  Herausg.  im  Eingänge  zur  Vorrede  bemerkt, 

,,nec  priomm  tempomm  viris  doetis  satisfecerint  neque  hodie  cui- 
quam  sint  satisfacturae,  amplum*tamen  contment  variae  doctrinae  appa- 
ratom,  utiliBsimnm  futurum  viris  doetis,  qui  in  illustrando  hocscriptore 
dignam  nostra  aetate  operam  ponere  volent ,  quod  nunc  textu  ad  eertiorem 
eodd.  auctoritatem  revocato  facüins  et  meiiore  quam  antea  suecessu  fieri 
poterit." 

Der  Abdruck  ist  nach  der  schon  oben  erwähntenPariser  Original- 
ansgabe vom  J.  1622  veranstaltet,  nicht  nach  der  durch  viele  Un- 
richtigkeiteir  entstellten  Cölner  (od.  Leipz.)  von  1682,  durch  deren 
Benutzung,  auch  ib  der  üebersetsfung,  welche  mit  Kecht  von  dieser 
Ausg.  ausgeschlossen  geblieben  ist,  Odiler  seiner  Ausgabe  empfind- 
lich schaden  musste.  Den  übrigen  Raum  der  Vorrede  besetzt,  zur 
Anrondirung  des  auf  Epiphanius  bezüglichen  biographischen  Vor* 
rathes  eine  epitome  des  ausfuhrliehen  an  der  Spitze  des  1.  VoU 
stehenden  Lebens,  dem  Herausg.  abschriftlich  aus  einem  Pariser 
Cod.  von  F.  Dübnpr  mitgetheilt  (p.  V  — XXVHI);  daran  Jichlies- 
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•en  sich  Papebrochs  Acte  8.  Epipbanii  kan  den  BoUandistan,  Man 
Tom.  UL  die  12.  p.  36  ss.  ed.  Venet  1738.  (—  LXXIV);  Petavs 
Dedication  an  deü  Cardinal-Bischof  FranciseuB  ( —  LXXXl)  und 
an  die  Leser  überliaapt  (—  LXXXVI)  bilden  ihren  Schlass. 

[6324]     Popul&re  Symbolik  sur  Orientirung  über  den  Unterschied  der 
christUeben  Sonderkirchen  Ton  Dr.  H.  Rarsten ,  Saperint  in  Schwerin. 
I.Heft.    Nördlingen,  Beck.  1860.    VIII u.  175 S.   gr.$.    (n.l8Ngr.) 
Ancbu.d.Tit.: 
Darstellung  des  Wesens  nnd  der  Eigenthümlichkeit  der  romüch- 
katholischeii  Kirche  von  u.  s.  w. 

Was  der  Vf.  dieser  Schrift  an  der  Spitze  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (S.  1  —  8)  in  dieselbe  bemerkt,  dass  die  Yerschiedenhdt 
der  Sonderkirchen  nicht  anf  blos  äusseren  Unterschieden  bemhe, 
so  dass  der  Uebertritt  von  der  einen  ssnr  andern  nichts  weiter  be- 
deute als  Annahme  and  Abthun  äusserer  Gebräuche,  wird  sieh  als 
richtige  Erfahrung  oft  genug  Geistlichen  in  ihrer  Amtspnuda  bei 
Uebertrittsfi&llen  von  Gemeindemitgliedem,  die  dergleichen  nieht  sel- 
ten aus  verwerflichen  Gründen  anbringen,  zu  erkennen  gegeben  haben. 
Wenn  für  sie  die  Nothwendigkeit  eintritt,  die  erforderliche  Belehrung 
stattfinden  zu  lassen,  so  kann  es  ihnen  nur  willkommen  sein  zur 
Wiederholung  und  Beifestigong  derselben  den  betr.  Convertenden  eine 
Schrift  in  die  Hände  zu  geben,  die  in  einem  ihnen  verständlichen 
Tone  zu  ihnen  spricht  Als  eine  solche  bietet  sich  die  vorlieg.  an. 
Jn  der  besonderen  Einleitung  ( —  14)  wird  von  der  Entstehung 
des  heutigen  Katholicismus  ans-  und  dann  zur  Angabe  der  Qnellen, 
aus  welchen  die  Belehrung  über  seine  Eigenthümlichkeit  zu  seh^h 
pfen  ist,  fortgegangen.  Der  1.  Abschn.  ( —  81)  verbreitet  sieh 
über  die  Kirche,  nach  ihrem  Begriffe,  Wesen  und  Kennzeichen  nnd 
zeigt  dann  in  Opfer,  Priesterthum  und  Wort  Gottes  ihre  Grand- 
faetoren  auf.  Der  2.  ( —  163)  geht  auf  die  Lehre  ein  (göttliches 
Ebenbild,  Sünde  und  ihre  Folgen,  Rechtfertigung,  Sacramente 
nach  Zahl  und  Ordnung,  Jenseits)  nnd  der  3.  ( —  174)  anf  den 
Gnltns.  Unter  dem  Teixte,  dessen  edel-populäre  Fassung  nichts 
zu  wünschen  Qbrig  lässt,  sind,  a^ls  unerlässliche  Controle,  die 
nöthigen  Belege  aus  den  Symbolen  der  römischen  Kirche  beigefügt, 
wobei  der  Uebersetzung  der  Beschlüsse  des  Tridendnums  die  Aaa- 
gäbe  von  Streitwolf  und  Kiener  zum  Grunde  gelegt  ist;  die  Citate 
aus  dem  röm.  Katechismus  sind  der  approbirten  Uebersetzung  von 
Feiner  in  der  neuen  Ausg.  von  Frick  entnommen.  Es  ist  sicher, 
dass  eine  solche  akroamatische  Darstellung  für  Laien  sich  besser 
eignet,  als  die  bei  Darstellung  der  Symbolik  häufig  benutzte  com- 
parative,  welche  für  Laien  manches  leicht  Irreführende  in  ihrem 
Geleite  hat,  und  es  darf  der  Vf.  versichert  sein,  dass  die  von 
ihm  in  Aussicht  gestellte  ähnliche  Bearbeitung  für  die  Gebiete 
der  lutherischen  und  reformirten  Kirche  vielfach  willkommen  sein 
werde. 
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[5325]  Die  Lehre  des  württembergischen  Theosophen  Joh.  Mich.  Hahn, 
systematlseh  entwickelt  und  in  Auszügen  ans  seinen  Schriften  dargestellt 
Ton  W:F.  Streh,  Pfr.  in  Grombaeh.  Stattgart,  Steinkopf.  1859.  598  8. 
gr.8.     (iThlr.  20NgT.) 

Seit  längerer  Zeit  sind  yorzngsweise  in  Württemberg  Männer 
aufgetreten,  welche  anf  den  Grand  theosophischer  Unterbane  nnd 
nicht  ohne  ans  ihnen  sich  ergebende  christliche  Erleuchtung  za 
Führern  ansehnlicher,  sich  immer  wieder  ergänaender  und  daher 
erhaltende  Pietisten-Gemeinden  wurden,  welche,  ohne  sich  von 
der  herrschenden  Elirche  loscusagen,  eben  bei  diesen  Männern  vor- 
sugsweise  die  Befriedigung  ihrer  Andacht  sachten  nnd  zunächst 
auf  die  Stimmen  in  ihren  Schriften  in  deren  oft  wunderlichen  Klän^ 
gen  hörten  und  achteten.  Zu  diesen  Männern  gehörte  auch  Joh. 
Mich.  Hahn,  dessen  theosophisches  System  hier  in  völliger  Objec- 
tivit&t  dargelegt  wird.  £r  ist  zunächst  nicht  mit  dem  gleich- 
namigen und  fast  gleichzeitigen  württembergischen  Pfarrer  Phil. 
Matth.  Hahn  zu  verwechseln ,  dessen  Lebensbeschreibung  von  Paulos 
Yor  meht  erst  allzalanger  Zeit  den  Lesern  dieser  Blätter  (vgl.  Bep. 
Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5544)  vorgeführt  werden  konnte.  Dar 
g^pen  ergiebt  der  Lebensabriss  Job.  Alich.  Hahns,  der  hier  S.  7  -— 
19  seinem  theologischen  Systeme  vorangestellt  ist,  in  möglichster 
Kürze  Folgendes:  Er  wurde  den  2.  Febr.  1758  in  dem  württemb. 
Dorfe  Altdorf  bei  Böblingen  von  bäuerlichen  Aeltem  geboren, 
genofls  bis  an  seiner  Confirmation  den  Unterrieht  der  Volksschule 
seines  Geburtsortes,  erlernte  auf  Verlangen  seines  Vaters  das  seiner 
Neigung  wenig  entsprechende  Metzgergewerbe  und  arbeitete  dann 
wieder  auf  dem  väterliehen  Gute.  Bei  ausgezeichneten  leiblichen 
und  geistigen  Anlagen  sah  er  sich  in  grossem  Eifer  fttr  eine 
grflndliche  Erweckung  und  Bekehrung  in  Anfechtungen  verstrickt, 
die  den  Plänen,  welche  sein  Vater  mit  ihm  hatte,  wenig  entspra* 
eben  und  die  ihn  veranlassten,  seine  Heimath  zu  verlassen.  Ein 
Herr  von  Leining,  der  das  Walten  der  göttlichen  Gnade  in  dem 
jungen  Manne  erkannte,  versöhnte  ihn  mit  seinem  Vater,  der  ihm 
vom  J.  1780  an  volle  Freiheit  Hess.  Von  da  ab  führte  Hahn  ein 
stilles  ascetisches  Leben;  er  hielt  in  Privatversammlungen  Beden 
über  die  Geheimnisse  Gottes,  durch  deren  fleissigen  Zuspruch  er 
sich  bald  einen  grossen  Wirkungskreis  eröfifnete-,  seine  Briefe,  Lie- 
der und  Betrachtungen  circulirten  unter  seinen  Freunden  nah  und 
fem.  Von  geistlichen  und  weltlichen  Behörden  zur  Verantwortung 
gezogen,  blieb  er  doch,  meist  human  behandelt,  seiner  Lebens» 
riehtung  treu,  erlernte  nach  seines  Vaters  Tode  in  Sindlingen  die 
Verfertigung  von  Wanduhren,  erhielt  von  der  Herzogin  Franziska 
auf  dem  Schlossgute  daselbst  eine  Zuflmchtsstätte,  nachdem  er  sich 
in  den  Jahren  1789  —  94  der  fertigen  Hand  einer  kränklichen 
Schwester  zur  Niederschrift  seiner  zahlreichen  Betrachtungen,  Briefe 
und  Lieder  tiber  biblische  Texte  bedient  hatte.  Im  Jahre  1808 
erbauete  er  sidb  ein  eigenes  Haus.  Die  Zahl  seiner  Besucher  wuchs, 
seine  starke  Oorrespondenz  besohltfBgte  ihn  nebst  den  Erbauungs^ 
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standen 9  die  er  hielt,,  aosreiohend.  Gegen  das  Ende  seines  Ijebeiis 
—  er  starb  am  20.  Jan.  1819  —  bildete  er  gegen  die  separatisti- 
schen Bewegungen  in  seinem  Yatorlande  dordi  seine  nüchterne 
Gesinnung  einen  richtigen  Damm.  In  der  Gremeinde  Komthal 
V  leben  seine  Ideen  yorvugsweise  fort;  sie  sind  in  Betrachtungen, 
Briefen  und  Liedern  über  sahireiche  Bücher  des  N.,  und  auch 
einige  des  A.  T.  niedergelegt  und  in  15  Bänden  nach  seinem  Tode 
(Tüb.  1819  —  49)  im  Drucke  erschienen.  Schon  dasa  diese 
ansehnliche  Sammlung,  deren  spedeiler  Inhalt  S.  18  f.  verseichnel 
ist,  ans  Licht  treten  konnte,  aeugt  für  die  Theilnahme*,  welche 
Hahn  noch  jetzt  in  Württemberg  geniesst;  eben  desshalb  wird  aber 
auch  das  hier  zusammengestellte  System  seiner  Theosophie  gar 
zahlreiche  Freunde  dort  zu  finden  gewiss  sein  dürfen.  Aus  dem 
eben  gedachten  Schriftencomplexe  hat  es  der  Vf.  unter  den  drn 
Hauptrubriken:  „Offenbarung  der  Herrlichkeit  Gottes;  Verlast  der 
HeiTlichkeit  und  Wiederherstellung  derselben  ^^  zusammengestellt. 
Aber  auch  fOr  die  Hierherübertragung  des  ganzen  Gerüstes,  durch 
welches  der  Ausbau  des  Systems  angedeutet  wird,  würde  es  hier 
an  Raum  fehlen.  Vorzugsweise  darf  auf  die  reiche  Gliederung 
des  letzten  Haapttheils  aufmerksam  gemacht  werden,  der  in  allen 
Abstufungen,  namentlich  aber  in  der  die  Geistesgemeinschaft  be- 
treffenden, über  Glaubens-  und  Gewissens-,  Bede-  und  Hörfreiheit, 
über  Versammlungsrecht,  Frivatversammlung  und  Gemeine  Chriati, 
Verfassung  und  Selbstregierung,  Zucht,  Cultus  u.s.  w.  beachtungs- 
werihe  Ideen  darbietet  und  entwickelt  Das  alphabetische  Sach- 
register (S.  595  —  98)  lässt  auf  den  hier  in  einander  verschmelzen- 
den rächen  Gedankenkreis  einen  annähernden  Bückscbluss  zu  und 
wird  zugleich  den  Anhängern  Hahns  einen  willkommenen  Schlüssel 
9ur  Ausbeutung  des  Ganzen  nach  einzelnen  Richtungen  hin  bieten. 
Für  die  theosophisehe  Literatur  im  Allgemeinen  wird  die  Aufstel- 
lung dieses  Systems  bleibenden  Werth  behaupten  und  dieses  selbst 
sich  durch  eine  ziemlich  leichte  Reduction  des  Inhalts  in  die  Be- 
standbücher der  Theosophik  einreihen  lassen,  welcher  hier  ein  Bei- 
trag zuwächst,  der  an  Verständlichkeit  und  Concinnität  vor  vielen 
anderen  im  Vortheil  bleiben  wird. 


[d326J  Teufel,  Erbsünde,  Gottmensch  —  oder:  der  Rationalismus  auf 
der  Kanzel,  gegenüber  Gottes  Wort  und  der  Väter  Bekenntniss.  Ein 
offenes  Wort  aus  Anlass  einer  vom  Hm.  Pfarrer  Ewald  in  Darmatadt 
am  S.  Invoc.  18&8  gehaltenen  Predigt  über  die  Versuchungsgeschichte, 
von  G.  F.  Jäger.  Darmstadt,  Würtz.  1858.  VIII  u.  60  S.  gr.  8.  (n. 
6  Ngr.) 

Nach  kurzer  Darlegung  der  Veranlassungsgründe,  welche  den 
Vf.  au  der  vorliegenden  Gegeneinanderbaltung  bewogen ,  und  der 
Zwecke,  die  er  bei  deren  Publication  verfolgt,  giebt  er  nach  ein- 
ander einerseits  einen  Ueberblick  über  die  Lelure  der  h.  Schrift,  über 
die  Aussprüche  der  kirchlichen  Bekenntnisse,  über  die  betreffende 
Sntwickelung  der  protestantischen  Theologie  und  über  die  beaüg- 
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üehe  StoDirag  dea  einfaolien  Christen,  und  beleuchtet  daran  anderer- 
aeita  daa  entgegenatehende  Urtbeil  der  Zeit  überhaupt  und  das 
Predigtverfahren  des  genannten  Stadtpfarrera  insonderheit,  in  Be- 
treff der  aof  dem  Titel  bezeichneten  drei  Glanbensgegenstände,  am 
anafiihrlichsten  beispielsweise  in  Betreff  des  ersten  ( —  42).  Daa 
Geachiek  sowohl,  als  der  acht  evangelische  Freisinn,  im  Bande 
mit  biblischer  Treue,  und  der  Ernst,  wie  die  von  jeder  Persönlich^ 
keit  absehende  Leidenschaftslosigkeit,-  womit  dies  geschieht,  ver- 
dienen alle  Anerkennung.  Auch  fehlt  es  nicht  an  treffenden  und 
durchachlagenden  Bemerkungen,  a.  B.  B.  11  ff.  in  der  Lehrentwicke* 
Inngsgeschichte,  die  wir  der  Beachtung  des  grösseren  Publicuma 
angelegentlich  empfehlen. 

g327]  Predigten  über  den  chriatlichen  Glauben  nach  dem  apostolischen 
lanbensbekenntniss  von  Fn.  PatsrssB,  Superint.  u.  Ffr.  zn  Graudens. 
2.  Tbl.  Berlin,  Wiegandt  n.  Grieben.  186S.  VI  n.  1S2  S.  gr.  8.  (n. 
15  Ngr.) 

Im  Anschlüsse  an  die  Anzeige  des  1.  Bds.  dieser  Predigten 
oben  unter  No.  2827  und  auf  den  Grund  der  dort  ihnen  zuerkann- 
ten Berechtigung  und  Tüchtigkeit  i^  den  Ausführungen  reicht  es 
«oa,  hier  nachzubringen,  dass  diese  Fortsetzung  in  12  Predigten  — 
Stinde  und  Erlösung,  Yerheissung  und  Erftlllung,  göttliche  und 
menachliche  Natur  Jesu  Christi,  Wort  und  Werke  des  Propheten, 
der  Hohepriester,  das  Opfer,  der  Fürst  des  Lebens,  Her  König  dea 
EBmmebreichs  —  den  Inhalt  des  2.  Glaubensartikels  voUstftndig 
deckt.  Es  sticht  sofort  aus  der  Reihenfolge  der  Themen  hervor, 
wie  ganz  ungesueht  es  dem  Vf.  gelungen  ist,  seine  Predigten  durch 
passende  Unterlagen  von  Schriffcstellen  mit  der  kirchlichen  Zeit 
▼on  der  Adventsperiode  an  bis  zum  Himmelfahrtsfest  in  Verbindung 
SU  setzen,  und  die  nicht  zu  umgehenden  dogmatischen  Entwiche- 
Inngen  treten  auch  hier  in..Qiner  Form  auf,  welche  bei  klarer  Ver- 
atSndlichkeit  dem*  erbaulichen  Elemente  keinen  Eintrag  thut,  so 
dass  an  des  Vfs.  Hand  und  durch  seine  Auslegung  des  antheiligen 
Sjmbolons  aufinerksam  gebliebene  Zuhörer  —  wie  viel  mehr  als- 
dann solche  Leser,  die  beliebige  Stillstände  machen  können  <— 
in  den  Mittelpnnct,  so  zu  sagen:  in  das  Herz  des  christlichen 
Glaubensgebietes  eindringen  können. 

[5328]  Evangelischer  Kalender.  Jahrbuch,  für  1860.  Mit  Beiträgen 
von  Demer,  Erdmann,  Heintz,  Krammacher,  Loringet,  Lübker^  Mayer, 
M*Crie,  Pelt,  H.  Ranke,  Rische,  Schenkel,  Schmieder,  Sixt,  Stemmever, 
Ulimann.  Herausgeg.  von  Fd-  Piper,  d.  Theol.  Doct  a.  Prof.  11 .  Jahrg. 
Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben.  1860.  yiUa.224S.  8.  m.l  Abbild,  (n. 
10  Ngr.)    Vgl.  Rep.  Jahrg.  1868.  Bd.  IV.  No.  5530. 

Die  seit  nunmehr  10  Jahren  nnunterbrochen  jährlich  fort- 
gesetzte Herausgabe  dieses  Kalenders  hat  dem  Ref.  stets  leb- 
hafte Freude  verursacht,  theils  für  seine  eigene  Person,  theila 
wegen  der  erweiterten  Zweckdienlichkeit  in  £e  Kreise  hinein,  in 

Digitized  by  VjOOQIC 


]8S  Theologie. 

wekhen  er  steh  Wohnnag  gemacht  hat  Ref.  mag  nidit  sweiMii, 
dass  jene  Kreise  in  der  letzten  Zeit  sich  erweitert  haben  werden, 
nnd  es  wäre  sehr  erfrenlich,  wenn  die  nm  die  Pflege  des  proa- 
würdigen  Unternehmens  verdiente  Verlagshandlnng  dnteh  m  sta- 
tistisches Besum^  gelegentlieh  es  bestätigte.  Der  för  gesaode 
Erbanung  nach  verschiedenen  Seiten  hin  theils  neuen,  theils  bereitB 
angebrachten  Art  wird  hier  zunächst  durch  einen  kleinen  Tuinu  I 
von  Gedichten  des  Heransg.  gedient,  dann  zur  Erweitemng  der  i 
bisher  gebotenen  populär  gehaUenen  christlich  -  archäologädiett 
8toffe  durch  einen  Aufsatz  über  die  Herrschaft:  des  Menschen  über 
die  Thiere,  ebenfalls  vom  Heransg.,  der  darauf  eine  Volkskieistt 
gewiss  zusagende  Mittheilung  über  Gesichte  und  Tränme.und  denn 
Symbolik  aus  dem  Bereiche  der  alten  Kirche  folgen  lässt  Die  so- 
dann eintretenden  Lebensbilder  zum  evangelischen  Kalender  eröf- 
nen  sich  mit  Beiträgen  zum  ferneren  Ausbau  eines  voUständigeD 
populär -erbaulichen  Lebens  des  Heilandes  (Dorner,  die  Tuü» 
Jesu;  Ranke,  die  Eins.  d.  h.  Abendmahls;  Steinmejer,  Varii 
die  Mutter  des  Herrn) »  und  gehen  in  nicht  weniger  als  noch  13 
Bildern  aus  den  ältesten  Zeiten  der  Kirche  bis  über  die  der.  Befor 
mation  hinaus  fort,  n.  a.  Babylas,  Gordius,  Leo  d.  Gr.,  Knoz, 
Zinzendorf  resp.  durch  Lübker,  Erdmann,  Krummacksr, 
Heintz,  M^Crie  und  Schmieder.  Die  nächste  BerichterBtattiin^ 
wird  Gelegenheit  bieten,  die  in  das  Netz  des  evang.  Kaleaden 
immer  dichter  sich  einflechtenden  Maschen  auch  wieder  numeruek 
kenntlich  zu  machen.  Den  diesmaligen.  Schluas  macht  das  Ende 
der  Charakteristik  Aug.  Neanders  durch  Ulimann.  AUerdkgi 
findet  hier  Ref.  die  eigentlich  theologischen  Leserkreise  mehr  be- 
dacht als  die  des  Volkes,  denen  der  evang.  Kalender  hauptsieb- 
lich  dienen  will,  und  das  fährt  ihn  auf  den  Vorwurf,  derdemHe^ 
ausg.  von  mancher  Seite  gemacht  worden  ist,  dass  die  Biographien 
hier  noch  immer  zu  katheder-  und  schulmässig  abgefasst  seiea. 
Ganz  aufrichtig  fügt  Ref.  bei,  dass  er  für  seine  Person  dem  Her 
ausg.  mit  diesem  Vorwurfe  das  Herz  nicht  hätte  sehwer  maeheo 
können.  Immerhin  zugegeben,  dass  Einzelnes  der  gerügten  Art 
nicht  fehlen  möge,  so  waltet  doch  unverkennbar  äxitdi  das  gaoie 
hier  aufgethane  biographische  Anwesen  ein  so  frischer  Geist,  eia 
so  reinklares  Leben,  dass  man  dem  Heransg.  zu  dem  bis  jetativ 
Stande  gebrachten  Zusammenbau  nur  Glück  wünschen  kann,  wotn 
noch  der  Hauptumstand  kpmmt,  dass  bei  einem  solchen  unter 
nehmen  auf  den  Nachwuchs  in  der  Christenheit  gerechnet  werden 
muss,  auf  die  Jugend,  der  jetzt  in  den  Schulen  der  biographiecke 
Geschichtsunterricht  geläufiger  wird  und  die  sich  in  das  hier  oA 
aufthuende  christliche  Panorama  leichter  schicken  wird,  als  dies 
der  Fall  sein  würde,  wenn  jene  Unterrichtsmethode  sich  nicht  all- 
gemeiner eingebürgert  hätte. 
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TbZ29]  Cur  Eeel^ns  dirisa?  Ein  fheologiscbes  Sendsehreibeii  an  die 
Bvangeliaehe  Allianz.  Nördlingen,  Beck,  1859.  24  S.  Lex,-  8.  (n. 
6  Ngr.) 

Die  grosse  Frage  ist  auf  dem  Titel  zwar  deutlich  gedruckt; 
in  der  Ausführung  aber  (wenn  24  breiträndrige  Seiten  Text  mit 
Iioch  heraufreichenden  Bibelstellen,  die  ihm  yollständig  in  den 
Grundsprachen  untergesetzt  sind  und  mit  einigen  anderweiten  Ci- 
taten  abwechseln.,  den  Namen  einer  AYisfCIhrung  verdienen)  ist  sie 
dergestalt  im  Dunkeln  gelassen,  viel  weniger  beantwortet,  dass 
man  nach  zweimaligem  Durchlesen  höchstens  ahnt,  quid  sibi  volu* 
erit  vir  doetissimus:  an  dem  ganzen  Unglück  sei  nämlich  die  leidige 
Bpeculation  Über  die  überlieferte  Lehre  schuld,  da  man  einfach  in 
und  bei  diesw  hätte  conquiesciren  und  stets  bedenken  sollen,  eine 
andere  Erkenntniss  Gottes,  als  die  in  der  Uebung  s^nes  Willens 
bestehende,  gebe  es  für  den  Menschen  nicht;  auch  sei,  wie  man 
gelegentlich  aus  der  ersten  gelehrten  Note  über  den  vaticanisihen 
Codex  erfllhrt,  an  der  Herstellung  des  reinen  Aposteltexteb  der  h. 
Schrift  trotz  aller  Hoffnungen  darauf,  die  uns  Hr.  Dr.  Tischendorf 
machen  wolle,  pure  zu  verzweifeln.  Wozu  nun  die  vielen  ab- 
gedruckten Bibektellen?  Nur  wer  diesen  Wider^ruch  zusammen* 
aureimen  vermag^  wird  das  Bäthsel  der  Adresse  so  leicht  wie  die 
Frage  nach  dem  Autor  Iteen,  der  uns  mit  solchen  verwirrenden 
AufscklüssttiL  beglückt. 
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[5^80]  Grammatica  arabica,  breriter  in  usum  scholamm  academicarnm 
coBcnpta  a  7.  Roorda.  Adjuncta  est  brevis  chrestomathia  cum  lexico. 
Editio  seeunda  correcta  et  aueta.  Leovardiae,  ap.  Suringar.  1858.  VIU 
u.  867,  fkfi  S.  gr,  8.     (4  Fl.  50  c.) 

(5331]  Grammatik  der  arabischen  Sprache,  für  akademische  Vorlesun- 
gen, von  Prof.  Dr.  C.  P.  Caspari.  Nebst  einigen  aus  Handschriften  ent- 
nommenen und^  durch  ein  Glossar  erläuterten  Lesestücken.  2.  viel« 
fach  verb.  Aufl.  Leipzig,  C.  L.  Fritzsche.  1859.  IV,  418  u.  XXIV  S. 
gr.  8.    {n.2Thlr.20Ngr.) 

Es  lässt  auf  einen  erfreulichen  Fortschritt  der  orientalischen 
Studien  schliessen,  wenn  fast  zu  gleicher  Zeit  neue  Auflagen  von 
zwei  arabischen  Grammatiken  erscheinen,  die  beide  für  akade* 
mische  Vorlesungen  bestimmt  sind.  Wenn  nur  aber  auch  die 
Grammatiken  selbst  einen  wirklichen  Fortschritt  zeigten !  Leider 
ist  dies  bei  den  beiden  vorstehenden  Werken  nicht  in  der  Weise 
der  Fall,  wie  man  wünschen  sollte  und  erwarten  konnte.  Nament- 
lich die  erste  der  beiden  oben  genannten  Grammatiken  zeigt  weder 
einen  Fortschritt  zum  Besseren,  noch  ist  sie  überhaupt  geeignet, 
das  Studium  des  Arabischen  zu  fördern.  Wer  noch  irgend  daran 
sweifeln  wollte,  dass  es  unmöglich  sei,  eine  den  Anforderungen 
der  heutigen  Wissenschsft  nur  irgend  genügende  Grammatik  zu 
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•ehreiben,  ohne  mit  den  ErkUbrongen  der  anUschen  National- 
grammatiker  vertraut  zu  sein,  der  wird  durch  dieseB  Buch  gewin 
überzeagt  Wir  wollen  nicht  in  Abrede  ttellen,  dass  die  ErklX- 
mngen  der  Nationalgrammatiker  oft  gekünstelt ,  selbst  einseitig 
sind,  weil  ihnen  der  weitere  Gesichtskreis  fehlt,  den  nns  die  Yet- 
gleicJinng  der  verwandten  semitischen  und  das  Stadium  der  dassir 
sehen  Sprachen  0£fnet;  allein  bei  allen  ihren  Mangeln  geben  sie 
doch  in  den  meisten  F&llen  das  Richtige  oder  füüuen  wenigstens 
auf  den  Weg,  dieses  zu  finden;  und  letzteres  ist  die  Kunst,  weldie 
sich  unsere  Grrammatiker  vor  Allem  aneignen  müssen,  ehe  sie 
flberhaupt  unternehmen  dürfen,  eine  arabische  Grammatik  su 
schreiben.  Speculationen,  die  nicht  auf  eine  wirkliche  Kenntniss 
der  Sprache  gegründet  sind,  werden  gewiss  höchst  selten  Schwie- 
rigkeiten erklären  und  sind  in  den  meisten  Fällen  mehr  geeignet, 
den  Lernenden  zu  verwirren,  wenn  sie  nicht  ganz  in  leere  Trin- 
mereien  ausarten.  Leider  ist  letzteres  Hm.  Prof.  B.  (No.  5330)  au 
mehr  als  einer  Stelle  seines  Buchs  begegnet;  denn  wie  anders  als 
Träumerei  soll  man  es  nennen,  wenn  er  S.  100,  in  dem  Capitd 
über  die  Casus  der  Nomina,  mit  vielen  Worten  auseindersetsi,  dass 
die  Vocalendungen  der  Casus  des  Singulars  —  mit  Nnnation  — ^ 
erst  aus  den  Pluralendungen  ün,  In,  übertragen  seien.  Der  Singular 
soll  also  aus  dem  Plural  entstanden  sein  ?  Ref.  muss  gestehen,  dass 
er  an  dieser  Stelle  des  Buchs  zweifelhaft  war,  ob  er  ans  dem  nicht 
eben  sehr  fliessenden  Latein  auch  wirklich  die  wahre  Meinung  des 
Verfassers  erkenne.  An  anderen  Stellen  wird  die  Accusativendnng 
a,  ohne  Nunation,  ohne  weiteres  als  Kennzeichen  der  3.  Sing,  masc 
Perf.  genommen.    Der  Accusativ  nach  der  Negation  Id  gilt  so  dem 

Hm.  Vf.  als  Verbum.     JL^C  Sj  ^^^  Mann,  oder  es  ist  kein  Mann, 

Jli  S,  g!i  S  ö.»- w.  sind  Verben!    Man  vgl.  S.  131.    Wie  denn 

aber,  wenn  das  Wort  nach  Id  ein  Femininum,  oder  ein  Plural  ist, 

—  wie  etwa  v^LfXl^o  ^  —  oder  wenn  die  Nunation  eintritt?  — 

Bei  dieser  Auffassung  dürfen  wir  uns  nicht  wundern  S.  76  auch 

Jo  S  —  v^*r  S  als  Verba  aufgeführt  zu  finden.     Hat  denn  der 

Hr.  Vf.  nie  den  Anfang  der  zweiten  Sure  bei  Beidhawi,  oder 
wenigstens  die  ersten  Seiten  von  de  Sacj^s  Anthologie  gelesen?  — 

Auch  Uyi,  ^wr  1  (jLlä  gelten    dem  Hm.  Vf.  als  Verba  — 
denn  sie  endigen  ja  auf  a,  desgleichen  vy^,  mit  folgendem  Genitiv. 
Als  ob  im  Arabischen  je  ein  Verbum  einen  Genitiv  regieren  könne!. 
Gerade  dieser  konnte  den  Hm.  Vf.  auf  das  allein  richige  leiten, 

AB    9 

nämlich  dass  o«  ein  wirkliches  Nomen  ist,  wie  die  arabischen 
Grammatiker  und  nach  diesen  de  Sacy  lehren.  Das  als  analog 
angeführte  ü  y  a  beaucoup  cTkammes  beweist  gar  nichts.    Die  richtige 
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BrUirnng  dieser  allerdings  dgenihtfmlielien  Ansdraeksweifle  konnte 
der  Hr.  Vf.  schon  in  der  ersten  Ansgabe  von  CasparPs  arabischer 
Grammatik  finden,  die  uns  ebenfalls  in  einer  neuen  Bearbeitung 
vorliegt  undjzu  welcher  wir  uns  jetat  wenden  (Nr.  5331).  Wir  be- 
grüssen  dieselbe  zunächst  als  die  erste  deutsch  geschriebene  arabische 
Grammatik  von  wissenschaftlichem  Werthe,  denn  die  alteren  von 
Mfthaelis,  Jahn  u.  And.  und  neuere,  wie  die  des  Begensburger 
Anonymus  vom  Jahre  1854,  können  wohl  kaum  in  Betracht  kommen. 
Sie  ist  allerdings  nur  eine  üebersetzung  der  vor  10  Jahren  latei* 
nisch  herausgegebenen  Grammatik  des  Vfs. ,  aber  an  manchen 
Stellen  berichtigt  und  verbessert  Bedauern  wir  auch,  dass  die 
Yerbesserungen  nicht  weiter  durchgeftihrt  und  überall  angewandt 
worden  sind,  wo  sie  nQthig  waren  — ?  denn  einzelne  Theile,  z.  B. 
die  Lehre  vom  Verbum,  von  der  Ableitung  der  Nomina  u.  s.  w. 
lassen  noch  Manches  zu  wünschen  übrig,  auch  die  Syntax  be- 
schränkt sich  noch  sehr  auf  das  Nothdürftige,  und  einer  späteren 
dritten  Bearbeitung  —  die  wir  dem  Hm.  Vf.  wünschen  —  wird 
noch  manche  Lücke  auszufüllen  bleiben:  so  dürfen  wir  doch  auch 
die  Schwierigkeiten  nicht  verkennen,  und  die  Bestimmung  des 
Werkes,  Anföngem  als  Leitfaden  zu  dienen,  nicht  vergessen,  denen 
es  gewiss  in  den  meisten  seiner  Theile  genügen  wird.  Wir  wüssten 
wenigstens  keine  der  vorhandenen  für  Anftnger  bestimmten  arabi- 
schen Grammatiken,  welche  besser  geeignet  wäre,  diese  in  das 
Yerständniss  der  Sprache  so  weit  einzu^hren,  dass  sie  an  das 
Studium  der  arabischen  Nationalgrammatiker  selbst  gehen  können, 
wozu  das  Yerzeichniss  der  in  dem  Werke  enthaltenen  grammati- 
schen Kunstwörter,  welches  dieser  Ausgabe  am  Ende  beigefügt  ist, 
eine  schätzenswerthe  Hülfe  bietet  —  Beiden  der  vorstehenden 
Werke  sind  Lesestücke  und  ein  Glossar  beigegeben.  Die  des 
ersten  haben  den  besonderen  Titel: 

Selecta  ex  Tha41ebü  libip  facetiamm,  in  usum  studiosomm  lingnae 
arabicae.'  £  manuscripto  codice  Leidensi  edita  et  adiancto  Lexico 
ex^lanata  a  P,  Cooly  N.  D.  M.  Secundam  editionem ,  additis  quoque 
lexico,  auae  in  priore  chrestomathiae  parte  offenduntur  vocibus  curavit 
T.  Rootdüf 

und  bilden,  mit  dem  Wörterbuche,  dem  Umfange  nach,  ungefähr 
die  Hälfte  des  ganzen  Werkes.  Die  Auszüge  aus  Thaalejii^s  Werke 
sind  dieselben,  welche  sich  schon  in  der  ersten  Ausgabe  finden 
und  eignen  sich  recht  wohl  als  Leetüre  für  Anfänger.  Der  neuen 
Ansgabe  hat  der  Hr.  Herausg.  noch  eine  Auswahl  arabischer 
Sentenzen  des  Ali  ben  Abi  Taleb,  die  wir  schon  durch  die  Aus- 
gaben BosenmüUers  und  van  Waenens  kennen,  nebst  einigen 
Stücken    aus    dem    in    Calcutta    gedruckten    Nufhut-ool'Tvmun 

^^wlit  &aM  vorausgeschickt  Mit  holländischer  Genauigkeit  sind 
die  Varianten  und  Aenderungen  im  Texte  gewissenhaft  in  den 
Anmerkungen  angegeben.  Das  Wörterbuch  entspricht  seiner  Be< 
Stimmung  und  ist  sorgfältig  gearbeitet  Die  äussere  Ausstattung 
beider  Werke  ist  gut 
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rot32]    Analeetet  rar  Fliisloire  et  la  litt^tare  des  Aiabes  d'EroagBe, 

Sar  Al-HakfcarL     Pttbliäs  par  M.M.  R.  Doxy,  G.  Dugmt,  L.  MMä  H 
y.  JFHght.    Tom.  IL  2.  partie,  publice  par  M.  Gust.  Dugai.    Leyde, 
Brill.  1859.    885  S.  gr.  4. 

Die  Heransgabe  des  arabischen  Textes  dieses  ftir  die  Ge- 
schichte Spaniens  so  wichtigen  Werkes  istnnit  dem  vorstehenden 
Bande  vollendet;  der  dritte  Band  des  zweiten  Theils,  dessen  Er- 
scheinen wir  mit  Nächstem  entgegensehen,  wird  die  Einleitung  der 
Heransgeber,  die  noth wendigen  Indices  und  dergl.  enthalten.  Za 
wünschen  wäre,  dass  die  gelehrten  Bearbeiter  des  Textes,  so  wie 
der  Herr  Verleger,  sich  auch  zur  Herausgabe  des  zweiten  Tbeiles 
des  grossen  Geschichtswerks  al  Makkaris  und  zur  Herausgabe  einer 
vollständigen  Uebersetzung  entschliessen  möchten.  Jener,  welcher 
die  Lebensgeschichte  des  granadischen  Ministers  Lisan  eddin 
ihn  el  Chatib  enthält,  ist  für  die  Geschichte  Spaniens  im  14« 
Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  gewiss  von  grosser  Wichtigkeit, 
abgesehen  von  dem  sprachlichen  Interesse,  welches  das  Werk  al 
Makkaris  hat,  und  eine  Uebersetzung  würde  dem  Wunsche  Vieler 
entsprechen,  die  sich  für  die  Geschichte  Spaniens  oder  ftir  die 
Literatur  der  Araber  interessiren ,  und  denen  der  arabische  Text 
ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  ist;  sie  würde  zugleich  Gelegenheit 
geben,  manche  bei  der  ersten  Bearbeitung  eines  so  schwierigen 
Textes  nicht  zu  vermeidende  Versehen  zu  berichtigen.  Denn  ob- 
wohl man  den  Herausgebern  das  Zeugniss  grossen  Fleisses  und 
möglichster  Genauigkeit  nicht  versagen  kann,  so  finden  sich  doch, 
namentlich  auch  in  dem  vorliegenden  letzten  Theile,  insbesondere 
in  den  Versen,  nicht  wenige  Stelleo,  an  denen  es  mindestens  zwei- 
felhaft ist,  ob  der  Herausgeber  die  richtige  .Lesart  in  den  Text 
aufgenommen  hat. 

[533d]  Chalefelahmar^sQasside.  Berichtigter  arabischer  Text,  Ueber- 
setzung und  Commentar.  mit  Benutzung  vieler  handschriftlicher  Quellen. 
Nebst  Würdigung  Josei  von  Hammers  als  Arabisten,  von  ^.  j4kiwardi^ 
Frivatdocent  an  der  Universität  Greifswaid.  Greifswald,  Kochs.  1859. 
456  S.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

^Richtige  Würdigung  der  Verdienste  Anderer  ist  um  so  ver- 
dienstlicher, je  mehr  jenen  eine  so  durchaus  unverdiente  Würdigung 
au  Theil  wird,  wie  denen  des  verstorbenen  Hammer-Purgstall,  von 
Seiten  des  grossen^'gelehrten  und  ungelehrten  Publicums.  Die  Fadi* 
genossen  haben  zwar  längst  den  Werth  seiner  wissenschafUichea 
Leistungen  richtig  beurtheilt,  wenn  auch  die  Kritik  ihn,  vielleicht 
mehr  als  billig,  verschonte  —  denn  der  Verstorbene  war  ein  hoch- 
gestellter Mann,  und  wer  gegen  ihn  auftrat,  setzte  sich  den  oft  die 
Gränzen  des  Anständigen  überschreitenden  Angriffen  seines  An- 
hanges aus,  und  lief  Gefahr,  vor  dem  ganzen  deutschen  Publieoia, 
mindestens  ftir  einen  Ignoranten  erklärt  zu  werden,  der  sieh  her» 
ausnehmen  wollte,  den  grossen  Oesterreichischen  Orientalisten  la 
meistern.  —  In  den  letzten  Jahren  vor  seinem  Tode  kam  noeh 
dazu,  einmal,  dass  man  zu  der  Ueberzeugung  gelangt  war,  Hr. 
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von  H.-P.  sei  zn  ah  um  Lehre  anzunehmen  uni  nocih  bu  lernen,' 
und  sodann,  dass  Niemand  gern  den  Abend  des  Lebens  eines  per- 
sönlich achtungswerthen  Oreises  trüben  wollte,  dessen  höchstes 
Begehren  nun  einmal  „Ruhm  und  Ehrensold**  war.  Seinen  Werken 
gegenüber  das  „de  mortuis  nil  nisi  bene'*  beachten  zu  wollen, 
wäre,  eine  V^sündigung  gegen  die  Wfssenschaft;  denn  noch  sind 
sie  nicht  todt  und  werden  yoraussichtlich  noch  lange  leben.  Ibren 
Einfluss  auf  die  Wissenschaft  aber  möglichst  unschädlich  zu  machen, 
muss  fortan  das  Streben  aller  derer  sein,  die  irgend  im  Stande 
sind,  aus  den  von  Haramer-Purgstall  so  schmählieh  gemissbrauchten 
und  getrübten  orientalischen  Quellen  zu  schöpfen.  Vor  Allem 
muss  dahin  gearbeitet  werden,  denen,  welche  in  Gefahr  kommen 
können,  für  ihre  Studien  und  wissenschaftlichen  Arbeiten  zu  einem 
der  Werke  Hammers  ihre  Zuflucht  nehmen  zu  müssen,  den  Wahn 
zu  benehmen,  dass  derselbe  wirklich  ein  Kenner  der  Sprachen  war, 
ans  denen  er  übersetzte.  Seine  sogenannten  Uebersetzungen  sind 
eitel  Blendwerk.  Dass  er  Unsinn  übersetzt,  sieht  Jeder;  aber 
jedermann  ist  selbst  zu  ehrlich  und  zu  gewissenhaft,  als  dass  er 
es  für  möglich  halten  könnte,  dass  jemand  in  Dingen ,  die  auf  die 
Wissenschaft  Bezug  haben,  einen  solchen  „Humbug**  treiben 
konnte«  Wie  es  speciell  um  seine  Kenntniss  des  Arabischen  stand 
nnd  was  von  seinen  Leistungen  in  Bezug  auf  die  Literaturgeschichte 
der  Araber  zu  halten,  hat  Hr.  Dr.  A.  in  dem  vorstehenden  Werke 
auf  das  Gründlichste  nachgewiesen.  In  einem  Gedichte  von  70 
Versen,  welches  Hammer  in  seiner  Abhandlung  „über  das  Pferd 
bei  den  Arabern**  in  den  Denkschriiten  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Bd.  VI.  in  Text  und  Uebersetzung  mitgetlieilt, 
hat  er  auch  nicht  einen  einzigen  Vers  verstanden,  und  der  arabi- 
sche Text,  den  er  gegeben,  besteht  eigentlich  nur  aus  einer  An- 
einanderreihung von  Wörtern.  Hr  A.  hat  sich  der  nicht  geringen 
Mühe  unterzogen,  aus  den  von  Hammer  gegebenen  oft  unverständ- 
lichen Buchstabengruppen  einen  richtigen,  wenigstens  lesbaren- 
und  verständlichen  Text  herzustellen.  Die  einzige  in  Europa  be- 
kannte Handschrift  des  Gedichts,  welche  die  Leidener  Bibliothek 
besitzt,  war  ihm  nicht  zur  Hand,  er  war  daher  ganz  auf  seinen 
eigenen.  Scharfsinn  und  seine  Kenntniss  der  Sprache  angewiesen. 
Die  Handschrift  würde  ihm,  da  sie  sehr  fehlerhaft  ist,  vielleicht 
auch  nur  wenig  genutzt  haben.  Wer  es  jemals  versucht  hat,  nur 
einen  Fehler  des  Textes  durch  Conjectur  zu  berichtigen,  wird  die 
Schwierigkeit  der  Arbeit  zu  schätzen  wissen,  der  sich  Hr.  A.  bei 
Wiederherstellung  eines  Textes  unterzog,  wo  keine  Zeile  ohne 
Fehler  war.  Vers  für  Vers,  Wort  für  Wort  musste  geprüft  und 
gezeigt  werden,  wie  Hammer  gegen  Grammatik,  Metrik  und  Logik 
gesündigt  hat  Hr.  A.  giebt  zuerst  von  'jedem  einzelnen  Verse 
eine  genaue  sprachliche  Erklärung  und  wörtliche  Uebersetzung 
und  zuletzt  noch  eine  zusammenhängende  Uebersetzung  des  ganzen 
Gedichts.  Um  zu  zeigen,  mit  welchem  Leichtsinne  der  verstorbene 
Hammer  zn  Werke  ging  nnd  dass  das  Urtheil,  welehes  Hr.  A. 
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über  ihn  fllllt,  Hammer  sei  game  ans  der  Beihe  der  Arabistensu 
streichen,  nicht  nnbegrOndet  ist,  zugleich  aber  anch  nm  einen  Be- 
grifP  von  der  Schwierigkeit  der  Arbeit  zu  geben,  lassen  vir  hier 
die  ersten  Verse  des  Gedichts  folgen  nnd  bitten  unsere  Leser,  beide 
Proben  des  Textes  nnd  der  üebersetznng  zn  vergleichen. 

Text  nach  Hammer. 
^yS3\  ^La^  c)'^^        yjr^'  ^^^  ^-^  ;''^  ^^ 

^jJüt  juviy  wU3t  Jb^    '  ftjf^  '^'^^  ü^; 

^L^t  ^jJUig  aUag^  JUmJI  objL^  (^Oub 

Nach  Ählwardt.  ! 

^S}\  ^pUi^  Lo  ^^L4ii     ;fpf  Aij  ujL  jb  «iL'    ; 

U-IW  ij^5<^  oUCä  äJ  Jjli  ^   i^'Äfco  vLisÄi 

^pj\  iXLlf  (^Uyt  ib^  aJ^  i^f^5  Jl^;     I 


Uebersetsong  nach  Hammer. 

Entfernt  ist  Selma's  Haus,  das  Zelt  der  Ben  Momir, 
Für  beide  Augen  ist  des  Schlafes  Speise  gar, 
Das  Zeichen  linket  Hand  berühret  ihre  Flncht, 
Und  das  bewähret  mir  arabischen  Pferdes  Zucht 
Es  ist  ein  Glücksgestim  in  diesem  Zelt  erschienen 
Das  mit  dem  Hufe  schlägt  des  Himmels  höchste  Zinnen; 
Gebunden  oder  frei  auf  Schnelle  stets  bedacht, 
Von  starkem,  dickem  Hals,  wie  Löwinn  finstrer  Nackt, 
In  ihren  Händen  sind  gebogne  glatte  EJüngen, 
Die  von  Soreidsch  tief  in  das  Gebein  eindringen. 

Nach  Ahlwardt. 

1.  Fem  von  hier  ist  Selma*s  Wohnung, 
Und  gar  weit  bis  dort  zu  wandern! 
Dram  auch  wollen  meine  Augen 
Nicht  des  Schlafes  Labsal  kosten« 

2.  Jüngsthin  kreuzt  ein  Wild  den  Weg  mir, 
Baldiger  Trennung  böser  Bote; 

Und  bestätigt  hat  es  dann  mir 
Noch  der  Aufbruchschrei  des  Raben. 
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3.  Denn  sie  wellet  nun  in  Baghdad, 
Bähet  ans  in  einem  Pallast, 
Dessen  Zinnen,  kühn  anstrebend, 
Fast  bis  in  den  Himmel  ragen: 

4.  Und  umher  —  hier  Reiteiechaaren, 
Dort  ein  Hanf,  der  sieh  gelagert, 
Lauter  Helden,  starken  Nackens, 
Löwen  Eschara's  vergleichbar, 

5.  Schwingend  in  den  Hknden  Klingen 
Blanken  Stahles,  frisch  polirte, 
Von  Sorttg,  dem  Schmiedekfinstler, 
Die  herab  die  Httlse  sicheln. 

In  philologischer  Beziehung  gehört  ^as  vorstehende  Werk  zu 
dem  Gediegensten,  was  in  neuerer  Zeit  auf  diesem  Felde  der  betr. 
Wissenschaft  erschienen  ist  Der  Vf.  ist  mit  tüchtiger  Belesenheit 
in  den  arabischen  Dichtern,  gründlicher  Kenntniss  der  Grammatik 
und  Metrik  gerüstet,  und  zeigt  uns  —  und  dies  ist  ein  Haupt- 
zweck seines  Buchs  —  durch  ein  Beispiel,  wie  man  bei  Berichti- 
gung so  gänzlich  verderbter  Texte  zu  verfahren  hat.  Seine 
sprachlichen  Bemerkungen,  lexikalischen  Erörterungen,  die  zahl- 
reicheh  Belegstellen  aus  anderen  Werken,  darunter  ganze  Ge* 
dichte  u.  s.  w.  sind  eben  so  lehrreich  als  interessant  Dass  er  bei 
Berichtigung  des  Textes  überall  die  allein  richtige  und  Ursprung-*^ 
liehe  Lesart  des  Dichters  getroffen,  wird  er  selbst  nicht  behaupten; 
seine  Conjecturen  geben  jedoch  überall  einen  vernünftigen  Sinn, 
entsprechen  dem  Geiste  arabischer  Dichtungen  und  lassen  sich 
grammatisch  und  metrisch  rechtfertigen.  Wenigstens  dürfte  es 
schwer  halten,  ohne  eine  correcte  Handschrift  des  Textes  etwas 
Besseres  zu  geben.  Die  ganze  Behandlung  des  Textes  und  seine 
Erklärungen  sind  der  Art,  dass  wfr  das  Buch  allen  denen  em- 
pfehlen können,  welche  sich  an  das  Studium  der  arabischen 
Dichter  wagen  wollen. 


Nator  Wissenschaften« 

g534]  Briefe  über  Alex,  von  HumboldtsKosmos«  EinCommentarsu. 
esem  Werke  für  gebildete  Laien.  Herausgeg.  von  B.  v.  Cotta,  J.  Schal- 
ler, M.  C.  Wittwer  u.  H.  Girard.  IV.  TheU.  1.  Abth.  Bearbeitet  von 
Dr.M.O.Wittwer,  Frivatdoc.  in  München.  Leipzig,  T.O.Weigel.  185S. 
XIV  u.  217  S.  gr.  8.  Mit  46  eingedmekten  Holzschnitten  n.  4  Üthogr. 
Abbildungen«    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Von  den  21  Briefen  dieses  Bandes  —  dessen  Vorrede  eine 
Charakteristik  Humboldts  enthält,  der  während  des  Druckes  des 
Buches  zu  Ghrabe  getragen  wnrde  —  enthält  der  erste  eine  Ein- 
leitung über  den  Inhalt  der  folgenden  im  Allgemeinen,  wobei  man 
erführt,  dass  die  vorlieg.  Arbeit  sich  su  den  Cotta'schen  Briefen 
.    185».  iV.  •  10  ,  ;le 
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etwa  80  verhalten  soll,  wie  die  neiiereii  BlUide  des  Kosmos  lum 
ersten.  Br.  2.  behandelt  die  mathematische  Eintheilnng  der  £rde, 
Br.  3.  die  Bestimmung  rfiumlioher  Grössen,  den  Begriff  nnd  Unter- 
schied der  wirklichen  und  scheinbaren  Grösse,  das  metrische  System, 
die  Entfernung  der  Sonne  und  der  FExstenie.  Im  4.  und  5.  Br. 
ist  von  der  Zeitmessung  die  JKede,  und  zwar  im  4,  von  den  nstü^ 
liehen,  im  5.  von  den  künstlichea  Zmteinheiten ,  von  den  Pendel- 
und  Federuhren  u.  s.'  w.  Br.  6.  bespricht  die  Bestimmung  der 
geographischen  Breite  und  Lttoge,  Br.  7.  die  Grösse  und  wabe 
Gestalt  der  £rde,  Br.  8.  die  liaubigkeit  d.  h.  Unebenheit  der  Erd- 
oberfläche und  die  Höhenmessangen.  Von  den  folgenden  Briefen 
betrifft  der  9.  die  Dichtigkeit  der  Erde,  die  Bestimmung  des  speeif. 
Gewichts,  der  10.  die  strahlende  Wärme»  die  mittlere  WärmO)  die 
Isothermen  u.  s.  w.,  der  11.  die  Fortpflanzung  der  Wärme  duidi 
Leitung,  der  12.  die  Untersuchung  der  Bodenwärme  und  gelegent- 
lich die  artesischen  Brunnen.  Der  Vf.  wendet  sich  nun  zu  den 
magnetischen  und  elektrischen  Erscheinungen  und  behandelt  im 
13.  Briefe  den  Magnetismus  im  Allgemeinen,  im  14.  die  Elektri- 
cität,  im  15.  den  Zusammenhang  sewischen  beiden,  im  16.  die  In- 
tensität des  Erdmagnetismus,  im  17.  die  Inclination,  im  18.  die 
Declination,  im  19.  die  Variationen  und  Störungen  und  im  20.  die 
Theorie  des  Erdmagnetismus.  Der  21.  und  letzte  Brief  liandek 
,vom  t'olarlichte-,  zur  Erläuterung  ist' ihm  die  von  MfÜler  in  seiner 
kosmischen  Physik  veröffentlichte  colorirte  Abbildung  eines  Nord- 
lichtes in  Norwegen  beigefügt  Die  Darstellung  des  Vfs.  lisst 
im  Allgemeinen  an  Klarheit  oder  Präcision  wenig  oder  nichts  n 
wünschen  übrig  und  seine  Briefe  stehen  den  früher  veröffentlicli- 
ten  in  keiner  Hinsicht  nach.  S.  33  fällt  die  Angabe  auf,  dass  die 
engl.  Meile  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  nach  genau  -^  dei 
Aequatorgrades  sein  solle.  Damit  hat  es  auch  seine  volle  Bicb- 
tigkeit;  allein  aus  Picards  Gradmessung  ergab  sich,  dass  solcher 
Meilen  nicht  60,  sondern  69  (eigentlich  noch  einen  Bruchthdl 
darüber)  auf  einen  Grad  des  Aequatots  gehen.  S.  49  findet  min 
eine  seltsame  Methode  angegeben,  der  sich  die  Hirten  in  einigen 
Gegenden  Süddeutschlands  bedienen  sollen,  um  die  Zeit  zu  messen. 
Sie  merken  sich  in  der  Ebene  die  Stelle,  wohin  der  Schatten  'M» 
Schtttels  fällt,  und  gehen  dann  mit  gewöhnKehen  Schritten  damof 
SU.  So  viele  Schritte,  so  viele  Stunden  vor  oder  nach  Wätg* 
Eine  einfache,  aber  offenbar  sehr  rohe  und  ungenaue  Hethode, 
deren  Erwähnung  vielleicht  besser  unterblieben  wäre.  &  ^^ 
muss  es  Bbehallien  statt  Shehallion  heissen.  Die  aweite  Abthei- 
Ittng  des  Bandes,  bearbeitet  toh  Prof«  Girard  ia  Halle,  wird  die 
Erdbeben,  Thermalquellen  und  Wolken  behandeln,  und  soll  noch 
im  Laufo  ^e$  Herbstes  erscheinen. 
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röMöl    AAatoflMMh#U]iteK«Mhiuu^iiiUberdi6Stain]iie4er] 

Von  Dr.  F.  HiUebrand.    Hit  8  Tafeln«    Berlin ,  Bir«chwald.  im.    34  S, 

gr.  4.    (n.  1  Thlr.  lö  Ngr.) 

Dft88  sich  uater  den  Dico^Jodoneii  ^ioig«  Beispiele  finden« 
wo  im  Marke  ihres  Stamniea  ein^eliw  Oelaaahüadel  auftreten,  wie 
sie  sonst  nur  bei  Monocotyledonen  vojckommen,  war  Uogst  he» 
kannt  Schaltse  grüAdete  daraol  eine  eigene  Familie»  fijnpt^^a 
dichorganoides  genannt,  was  indess  keinen  Ankluig  fand*  Unger 
führt  die  Fälle  auf^  wo  im  Dicotyledonenstamm  markstttndige 
GrefÜssbündel  auftreten;  seit  jener  Zeit  (1840)  haben  sieb  aber  did 
Beis^ele  bedeutend  vermehrt,  und  so  kennen  wir  denn  jetal 
solche  unter  den  Gucu^bitaceae,  Begoniaceee,  Grassulaceae,  lüjm-* 
pheaceae,  Papaveraceae^  Nyctagineae,  Phytohiecaeeaa,  Piper»ee«a, 
Primulaceae,  Berberideae,  Amaranthaceae,  Mdastomaceae,  Um? 
belliferae  et  Araliapeae.  Der  Vf.  hat  nun  besonders  über  das  Vor* 
kommen  markst&ndiger  Gefassbündel  bei  den  Begoniaeeen  Uaiar^ 
sucbungen  angestellt,  worüber  bisher  Genaueres  nicht  yeröffentliöht 
wurde.  Zunächst  ergab  sich,  dass  durchaus  nicht  in  der  gansea 
Familiengruppe  solche  markständige  Qefiissbündel  yorkommen, 
sondern  nur  in  einem  kleinen  Theile  derselben;  denn  unter  128 
Arten  fanden  sieh  nur  28  mit  markständigen  Bündeln,  und  unter 
diesen  einige  Gattungen,  wie  Ewaldia,  Scbeideweileria,  Platycentrum, 
deren  Arten  sämmtlich  Bündel  besitzen,  während  andere,  wieKnese* 
beckia,  Priteelia,  Wa^neria  bald  mit,  bald  ohne  dieselben  emchei* 
neu.  Um  eine  bessere  Uebersicht  über  diese  Verhältnisse  au  el^ 
langen,  werden  die  Stämme  in  Begoniaartige  (weil  sie  bei  allen 
Arten  der  Gattung  Begonie  auftreten)  und  in  Gireoudiaartige  (die 
bei  der  Gattung  Gireondia  ihre  Bepräsentanten  haben)  eingethailt^ 
und  es  wird  nachgewiesen,  wie  man  den  Verlauf  der  Gefltosbündel 
am  besten  untersuchen  kann.  Hinsichtlich  der  Begoniaartigen 
Stämme  ist  nun  auerst  der  Verlauf  der  Ge&sabüadel  in  den  Arten 
beschrieben,  die  markständige  Gefassbündel  nicht  besüaeni  und 
dann  in  denen  mit  solchen;  von  letzteren  wurden  Ewaldia  farrugi- 
nea  und  lobatat  Qrurltia  Boucheana,  Scheidweileria  mujrioata  und 
luxurians,  Nephromischus  rutilans,  PritzeUa  aehrinai  Wagneria 
tomentosa,  Begonie  Hügelii  und  glaucescens  besonders  eaaljisirt 
und  in  Bezug  auf  ihren  Verlauf  besonders  hervorgehoben,  daes  bei 
zwei  Arten,  Pritzelia  zebrina^und  Wagneria  tomentosa,  auaaer 
den  Bündeln  im  Mark,  noch  Gefassbündel  in  der  Binde  vorkommen« 
—  Auch  bei  den  Gireoudiaartigen  Stämmen  gibt  es  solche  mit 
und  ohne  markige  GeftlssbündeL  Die  untersuchten  Arten  mit 
Bündeln  sind:  Platycentrum  rubroveuiuBi  und  xauthinam,  Sphenan* 
thera  robuste,  Cladomischus  Boylii,  und  eine  Begoniaart»  wo  stets 
der  GeCässbündelverlauf  der  Art  ist,  dass  man  nirgends  unter  den 
Dicotyledonen,  etwa  Nuphar  luteum  auuLgenommen,  seines  Gleichen 
findet.  Nachdem  das  Verhältniss  des  Qefässbüudelvevlauls  .zur 
Blattstellnng  erörtert,  und  die  Anzahl  der  QefiUsbündel*' in  ver- 
schiedenen Intemodien  festgestellt  worden,  geht  der  Vf.  auf  die 
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ZnflammeiMSeisiing  der  Sttttiinie  ans  den  Elementarorganen  und 
das  Wachsthnm  derselben  ein  nnd  bandelt  bier  von  der  fönde  der 
genannten  Gewächse,  vom  G^fössbündelkreis  der  ausdaaernden 
nnd  einjttbflgen  Begoniaartigen  Stämme,  vom  Mark  xl  s.  w.  Die 
Hatiptergebnisse  der  sorgfältigen  Untersncbnngen  sind  etwa  fbl* 
gende:  Die  markständigen  Gefässbttndel  bieten  keinen  Einthmlmigi- 
grund;  sie  verlanfen  im  IntQrnodiqm  ohne  Anastomose  paraÖel 
mnd  senkrecht;  die  bei  einigen  Arten  in  der  Rinde  vorkommenden 
entspringen  in  jedem  Knoten  aus  den  peripherischen,  laufen 
isolirt  in  der  Rinde  senkrecht  in  die  Höhe  und  treten  meist  schon 
im  nächsten  Knoten  vollständig  in  das  Blatt,  die  Blattstellnng 
hängt  also  mit  dem  Verlauf  der  peripherischen  Oefässbündel  zu- 
sammen; in  den  ersten  Internodien  der  P^anze  sind  markständige 
Bändel  noch  nicht  vorhanden,  sie  enstehen  erst  spät^  ans  den 
peripherischen;  ihre  Anzahl  ist  vei-schieden,. gegen  das  Ende  des 
blttthetragenden  Stammes  nehmen  sie  an  Zahl  ab,  verschwinden 
schon  in  den  ersten  Gliedern  der  Bltithenäste  nnd  wo  sie  To^ 
kommen,  liegen  sie  nur  zerstreut;  sie  bestehen  %ns  einem  oder 
zwei  HolzkSrpern,  dem  Hemmholz  und  Hemmbast,  die  mandinud 
nicht  deutlich  von  einander  geschieden  sind  u.s.w.  —  Die  Figuren 
auf  Taf.  1 — 3  sind  mit  wenigen  Ausnahmen,  frei  nach  der  Natnr 
gezdchnet ,  die  übrigen  mit  dem  Prisma  entworfen ,  nnd  die  Ye^ 
grössemng  ist  angegeben.  —  Das  Ganze  ist  so  interessant  nnd 
fär  Pflansenphjsiologie  wichtig,  dass  diese  Untersuchung  weiter 
geführt  zu  werden  verdient. 

[5386]  Die  Staphylinen-  Fauna  lAon  Ostindien,  insbesondere  der  buel 
Ceylon.  Bearbeitet  von  Dr.  8.  Kraatl.  Mit  S  Kpfrtaf.  Berlin ,  Nieoiai. 
1859.     196  S.  gr.8.    (n.  1  Thhr.  20  Ngr.) 

Unter  den  Käferfamilien  ist  die  der  Staphylinen  eine  der  laU* 
reicl»ten,  vielleicht  die  zahlreichste  von  allen;  denn  abgesehen  Ton 
ihrer  meist  nur  geringen  Grösse,  einfachen  Färbung  u.  s.  w.  (doeh 
giebt  es  auch  ansehnlich  grosse  und  schön  gezeichnete  ausländisehe 
unter  ihnen  genug),  mag  in  der  Lebensweise  und  anderen  VerhlH* 
nksen  der  Grund  liegen,  dass  ihr  Sammeln,  besonders  io  andern 
Brdthdlen,  jene  grossen  und  schönen  abgerechnet,  bisher  nur  Ein- 
zelnen anziehend  genng  war,  zumal  in  Gegenden,  die  in  anderen 
Familien  Interessantes  und  Neues  \a  Menge  bieten.  Zwar  ttekt 
Buropa  in  der  Zahl  der  Arten  bis  jetzt  immer  noch  voran,  aber  dieses 
MissverhältnisB  würde  sich  bald  ausgleichen ,  wenn  tiberall  so  fieis- 
sige  Sammler  und  Forscher  sich  fänden  wie  hier;  auch  ist  dasselbe 
nioht-flo  erheblich,  wenn  man  bedenkt,  wie  viel  bereits  inversehie- 
denen  Bammlungen  noch  nnbeschrieben  liegt,  da  nur  einzelne 
wenige  Forscher  mit  dieser  schwierigen  Familie  sieh  zu  befassen 
Neigung  und  Ausdauer  genug  besassen.  Das  vorlieg.  Werk  gjebt 
hiervon  den  sichersten  Beweis.  Während  in  dem  bekannten  Erich- 
sonschen  Werke  nur  einzelne  aus  Indien  bekannt  gemacht  wurden, 
und  nur  wenige  seit  dem  Erscheinen  jenes  W^es  (20  Jibte) 
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nacLträglich  zur  Kenntniss  des  entomologiBchon  Pnblicums  kamen, 
werden  hier  388  Arten  aafge^&hlt,  die  überdies«  auch  nur  von  sehr 
beschränkten  Localitäten  herrühren.  Der  grössere  Theil  des  ver- 
arbeiteten Materials  stammt  nämlich  von  Hrn.  John  Nietner  her, 
der  den  Staphjlinen  auf  Ceylon  besondere  Aufmerksamkeit  su- 
wandte  und  dem  Vf.  das  gewonnene  Matei'iid  (iberliess*  Doch 
sammelte  derselbe  nur  an  swei  Puneten  der  grossen  Insel  und  es 
•ist  deshalb  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  das  Gelieferte  nur  eia^ 
k{einer  Bruchtheil  des  wirklichen  Bestandes  sei.  Vergegenwärtigt 
man  sich  nun  die  ungeheure  Länderfläche,  die  Indien  bietet,  bedenkt 
man,  dass  von  daher  nur  etwa  180  Arten  stammen,  während  doch 
alle  diese  Länder  für  das  Staphjlinenleben  wenigstens  eben  so 
günstig  sind  als  Europa:  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  der 
Titel:  Stapfaylinen-Fauna  von  Ostindien  und  Ceylon,  trotz  der 
Reichhaltigkeit  des  Werkes,  doch  etwas  zu  grossartig  gegriffen  ist, 
denn  sicher  ist  dasselbe  mehr  nur  als  Prodromus  oder  ein  Tentamen 
anzusehen,  denn  als  eine  wirkliche  Fauna.  Doch  rechten  wir 
darüber  nicht  mit  dem  kenntnissreichen  Entomologen,  der  das  bis 
jetzt  Mögliche  mit  bewährter  Einsicht  leistete.  Von  den  neuen 
Arten  ist  Diagnose  und  Beschreibung  gegeben,  von  andern  nur 
die  Diagnose,  von  bereits  bekannten  sind  nur  Name  und  Fundort 
aufgeführt.  Wir  nennen  die  Genera  und  die  Zahl  der  Arten  der- 
selben, die  hier  behandelt  sind,  um  auf  die  Reichhaltigkeit  des 
Werkes  aufmerksam  zu  machen,  und  zugleich  auch  den  Beweis  zu 
fuhren,  dass  aussereuropäische  Länder  eben  so  reich  wie  Europa 
sein  werden,  wenn  sie  näher  erforscht  sind.  Es  sind  folgende: 
Falagria  Steph.,  8  Arten;  Bolitochara  Mannerh.,  1  Art;  Eccopto* 
genia,  Hoplandria,  Stenusa,  Coenonica,  Linoglossa  Ejraatz  (neue 
genera),  je  eine  Art;  desgleichen  Ocalea  Erichs.  —  LeptnsaKraati 
hat  2,  Schistogenia  Eraatz  eine,  Aleochara  Grav.  12,  Tetrastieta 
und  Perus  Kraatz  je  eine,  Myrmedonia  Erichs.  12,  Oxypoda  Man- 
nerh. 2,  Homalota  Mannerh.  27,  Phloeopora  Erichs.  2,  Pelioptera 
Kraatz  eine,  Placusa  Erichs.  3,  Oligota  Mannerh.  4,  Gyrophaena 
Mannerh.  7,  Myllaena  Erichs.  3,  Dinopsis  Matth.,  Leucrocraspedum 
Kraatz,  Hypocyptus  Mannerh.,  Leuooparyphus  Kraatz  je  eine, 
Tachinomorphus  Kraatz  2,  Coproporus  Kraatz  10,  Tachyporus 
Grav.  1 ,  Conosoma  Kraatz  5 ,  ^olitobius  Steph.  und  Mycetoporus 
Mannerh.  1 ,  Tanygnathus  Erichs.  2 ,  Acylophorus  Nordm.  1, 
Quedius  Steph.  4,  ^eophilus  Mannerh.  und  Leistotrophns  Perty 
je  2,  Trichocosmetes  und  Encibdeluz  Kraatz  je  eine;  Palaeslrinus 
Erichs.  2,  Caranister  Erichs.  1,  Staphylinus  L.  10,  Philontbus 
Ourtis  38,  Holisomorphus  Elraatz  1,  Xantholinus  Dahl  6,  Mito- 
morphus  Kraatz  1,  Metoponcns  Kraatz  2,  Leptacinus  Erichs.  5, 
Diochus  Erichs.  2,  Platyprosopus  Mannerh.  5,  Lathrobinm  Grav.  4, 
Dolicaon  Lap.  3,  Cryptobium  Mannerh.  8,  Cepbaloohetus  Kraatz 
et  Psilotraehelus  id.  je  2,  Stilicus  Latr.  3,  Scopaeus  Erichs.  13, 
iScleroohiton  Kraatz  1,  Lithocharis  Erichs.  16,  Thinocharis  Kraatz 
2,  Acanthoglossa  Kraatz  4,  Sunius  Bteph.  8,  Paederus  Grav.  11, 
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Paluainus  £riok0.  2,  OediclnniB  Erichs.  3,  PinophiluB  Qrar.  13, 
Btenat  Latr«  16,  Oaorius  Latr.  7,  Bledius  Stepb.  5,  PlatTstaotitt 
Mannerh«  3,  Oxjtelos  Grav.  lö,  Thinodromns  et  Xeropfaygu 
Kraata  1,  Trogoj^hloeus  Mannerli.  5,  Omalium  Oray#2,  Arpedium 
Erichs.  1,  Eapiestus  Kraatz  1,  Isomalns  Erichs.  3,  Holosus  MotiMb.  7, 
Lispinus  Eridis»  11,  Leptochirus  Germ.  13  Arten.  Man  mdit 
hieraus,  dass  viele  europäische  Genera  auch  dort,  und  zwar  zaU* 
reich,  vertreten  sind,  während  die  indigenen  neuen  nur  wenige  A^ 
ten  aeigen,  was  jedoch,  keinen  Anhaltepunct  ftir  ihre  Seltenhät  am 
den  angefahrten  Gründen  geben  kann.  I>ie  3  beigegebenen  Tafdn 
erläutern  die  Mund«  und  andere  Theile  besonders  der  neuen  Gen^ 
die  aar  Charakteristik  dienen,  und  sind  mit  vieler  Sorgfalt  ans* 
geftihrt.  XJebrigens  verspricht  der  Vf.,  in  ähnlicher  Beaibeitaag 
bald  Monographien  iiber  einige  interessante  Genera,  a.  B.  Taeno- 
dema,  Lispinus,  Isomalus  u.  s.  w»  folgen  «u  lassen. 


Staats  wissenschaffen. 

15887]  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  Von  Dr.  K.  Umiteaback, 
^rivatdooent  (en)  der  Staats-  und  CameralwissenBcbaften  an  der  uidwigs- 
UniversitatGiesBen.  l.Thl.  Erlangen,  £nke.  1869.  XIlu.25dS.  gr.8. 
(n.lThlr,  lONgr.)  • 

Wenn  der  Vf.  des  vorlieg.  Werkes  der  Manung  ist,  dass  du 
Erscheinen  einer  neuen  Bearbeitung  der  Finanzwissenschaft  Nie- 
manden befremden  werde,  so  können  wir  ihm  darin  nicht  gans 
beistimmen;  denn  es  ist  bekanntlich  -*-  wir  möohten  hinxufBgea: 
und  natürlich  —  in  alter  und  neuester  Zeit  gerade  über  diesen 
Gegenstand  so  viel  geschrieben  und  gesprochen  worden,  dass  mti 
eigentlich  wohl  annehmen  sollte,  es  sei  auf  diesem  Felde  wenig 
Keues,  als  höchstens  etwa  das  im  sagen,  dass  sich  eben  die  Fisans- 
verwaltungen  der  einseinen  Staaten  weniger  nach  Principien,  all 
nach  den  augenblicklichen  BedürfDissen  und  den  in  den  veneliie' 
denen  Ländern  verschiedenen  Verhidtnissen  richten  und  dass  es  ii 
sehr  vielen  Staaten  eben  nur  darauf  ankommt  Geld  zu  bekoomes, 
gleichviel  auf  welchen  Wegen  und  durch  welche  Mittel.  Ps<v 
kommt  aber  auch,  dass  die  Ordnung  des  Fixianzwesens  gegeowiitig 
mehr  als  ehedem^,  wo  die  gesammte  Verwaltung  einfach  waz,  'M 
Zusünmenhange  steht  mit  den  gesammten  nationalökonomisehes 
Verhältnissen  und  Einrichtungen;  dass  Eisenbahnen,  Zolleanricb- 
tungen  u.  dgi.  wesentlich  influiren  und  dass  eben  deshalb  die  Ixsbis 
von  der  Finanz  Wissenschaft  kaum  noch  isolirt  zu  behandeln  ist 
Das  liat  auch  der  Verfasser  geliCLhlt.  Soll  es,  sagt  derselbe,  endlid 
einmal  hell  werden  auf  dem  finanziellen  Gebiete,  so  bleibt  nichts 
übrig,,  als  gründlich  mit  der  Methode  des  Ausgeheus  von  der  hett' 
acheoden  Praxis  zu  brechen,  statt  dessen  rein  ans  dem  BegriA 
des  Staates  und  der  Volkswirthschaft  in  streng  logucfaem  Gange 
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zu  entwickeln,  welcbe  Oestaltniigen  sich  dort  ergeben  xnüsseh  nnd 
allein  ergeben  dürfen,  um,  was  sich  anf  diesem  Wege  Von  der 
bestebenden  Praxis  als  gerechtfertigt' ergiebt,  in  den  Vortrag  anf- 
xnnehmen,  dagegen  alles  Lieb&ugeln  mit  nun  ehimal  nnversöhn* 
liehen  Gegensätzen  zn  unterlassen  nnd  von  den  Ausartungen  der 
Praxis  höchstens  insofern  Notiz  zu  nehmen,  als  nöthig  ist,  sie  mit 
dem  Stempel  der  wissenschaftlichen  Yerurtheilnng  zu  brandmarken. 
Dann  erst  kann  in  den  einzelnen  Gestaltungen,  wie  in  den  ober- 
sten Grundsätzen,  denen  ja  noch  so  Manches  fehlt,  die  Rechtsidee 
wahrhaft  zum  Durchbruch  kommen  und  die  Finanzwissenschaft  das 
werden,  was  sie  nun  sein  soll:  das  Sjstem  eines  allgemeinen  Finanz- 
rechts.  Allerdings  —  fUhrt  der  Vf.  dann  fort  —  ist  bei  solcher 
vielfach  aprioristischen  Construction  kein  geringes  Maass  von  Wach- 
samkeit erforderlich,  um  nicht  in  das  andere  Extrem,  das  der  un- 
ausführbaren Vorschläge  zu  verfallen.  Eben  deshalb,  möchte  n^an 
hinznfugen,  muss  man  mit  dem  „Brandmarken^  der  Pi'axis  hübsch 
vorsichtig  sein;  in  einer  so  rein  praktisdien  Lehre,  wie  die  Lehre 
von  der  Finanzwirthschaft,  ist  oQ,  die  Praxis,  die  sich  gebildet,  di^ 
wahre  Lehrerin  der  Theorie;  diese  mag  die  Grundsätze  construiren, 
aber  sie  darf  die  Praäds  nicht  verachten  und  eben  so  wenig  ver^ 
langen,  dads  die  theoretischen  Sätze  ohne  Weiteres  zur  Praxis 
werden  sollen.  Das  erste  Buch  des  vorlieg.  1.  Thls.  handelt  nun 
in  zwm  Hauptstücken  vom  „Staatsbedarf;**  das  zweite  aber  in  ver- 
schiedenen Abtheilungen,  Hauptstücken  und  Abschnitten  —  ziem- 
lich schwerfällig  getheilt  —  vom  „Staatseinkommen,"  und  zwar 
zuerst  von  der  „Grebührenerhebn^g,**  sowie  von  der  „Besteuerung," 
wobei  denn  den  einzelnen  Steuern,  dem  „SchätzungSTstenie"  nnd 
dem  „Aufschlagsystem"  besondere  Abschnitte  gewidmet  werden. 
Wenn  der  Vf.  in  der  Einleitung  die  „flnanzwissenschaft"  dofinirt: 
,»als  die  systematische  Datstellung  der  Grundsätze,  nach  welchen 
die  Znlässigkeit  des  Staatsbedarfs  zu  beurtheilen,  das  hiernach 
erforderliche  Staatseinkommen  aus  dem  gesammten  Volkseinkommen 
auszuscheiden  und  den  öffentlicheit  Zwecken  gemäss  zu  verwenden 
ist**,  so  können  wir  dieser,  wie  es  uns  scheint,  viel  zu  weit  gehen- 
den Definition  nicht  beistimmen;  wenigstens  würde  die  Finanz- 
wissenschaft, in  diesem  Sinne  aufgefasst,  die  gesammte  Ke^erungs- 
Wissenschaft,  wenn  wir  so  sagen  dürfen,  mit  umfassen.  Der  Vf. 
meint  freilich,  es  solle  die  Finanzwirthschaft  nicht  die  blosse 
Handlangerin  der  übrigen  Verwaltungszweige  sein;  allein  es  s^cheint 
ima,  dass  dies  allerdings  in  gewisser  Beziehung  der  Fall  sein 
müsse,  dass  der  Staat  Bedürfnisse  haben  könne,  die  nach  den 
Principien  einer  geregelten  Finanzwirthschaft  nicht  zulässig  er- 
scheinen, wohl  aber  nach  nationalökohomischen  oder  politischen 
Principien  sich  rechtfertigen  lassen,  so  dass  es  dann  eben  die  im- 
merhin noch  umfassende  Aufgabe  der  Finanzwirthschaft  ist,  nach 
festen  Principien  diese  Bedürfnisse  zu  decken.  Wohl  abe»-  spricht 
eben  jene  Definition  für  das,  was  wir  oben  gesagt  haben:  dass  es 
nicht  praktisch  ist,  wenigstens  in  unserer  Zeit  riicht,  die  Fihanz- 
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wusenscSaft  »bgaeondert  au  behündelii.  H«a  wird  dabd  immer 
in  die  Lage  kommen,  zu  Viel  oder  zu  Wenig  an  geben.  Man 
findet  dies  in  der  Thai  auch  fast  durch  alle  Schriften,  die  sich  vt 
geblich  damit  beschäftigt  haben,  die  Finanzwissenschafl  sepiiat 
darzustellen,  bestfttigt  Wie  richtig  übrigens  des  Yfs.  eigenes  Be- 
denken ist  —  wie  leicht  es  sei,  in  das  Bereich  der  unaa8{Ü]l^ 
baren  Vorschläge  zu  verfallen  —  scheint  es  selbst  durch  das  ge- 
zeigt zu  haben,  was  er  in  seinem  Buche  z.  B.  über  „GebfÜuea- 
erhebung"  gesagt  hat,  wofür  er  folgende  Hauptsätze  aufstellt: 

1.  Die  Qebühren  sind  Staatseinkünfte,  welche  aus  dem  Ver 
mögen  der  Staatsangehörigen  nur  in  besonderen  Fällen  einer  direclea 
Berührung  derselben  mit  Staatseinrichtungen  bezogen  weidea. 
2.  Damit  Gebührenerhebung  von  einer  Staatseinrichtung  statthaft 
sei,  muss  der  bestimmte  Nachweis  vorliegen,  4as8  die  einseloafl 
Staatsangehörigen,  welche  in  eine  von  ihrem  Belieben  abhängige 
Berührung  mit  derselben  treten,  hierdurch  überwiegend  einseitige 
Kosten  verursachen.  3.  In  ihrer  finanziellen  Behandlung  därfea 
die  Gebühreneinrichtungen  nicht  zusannnengeworfen,  sondern  va» 
jede  von  ihnen  als  selbstständiges  Ganze  mit  seinen  ihm  eigeB- 
artigen  Ansprüchen  respectirt  werden.  4.  Bei  jeder  einieliM» 
Qebühreneinrichtnng  dürfen  nicht  nur  keine  reinen  UeberschiUi^ 
die  dann  verfügbare  Mittel  zur  Bestreitung  anderer  Staatsansgabes 
liefern  würden,  erzielt  werden,  sondern  es  darf  der  Gebührenerfrag 
selbst  nicht  einmal  die  Kosten  decken.  (Wie  das  anzufangen,  u^ 
uns  nicht  klar,  man  mag  z.  B.  die  Sporteltaze  so  niedrig  oder » 
hoch  machen  wie  man  will;  so  wird  es  natürlich  immer  von  da 
Zahl  der  Arbeiten  und  der  Contribuabilität  der  Personen  abhSngent 
ob  die  Einnahme  grösser  oder  geringer  ist  Was  soll  nun  gesche- 
hen, wenn  in  einem  Jahre  die  Einnahme  so  gross  ist,  dass  s.  B. 
^er  ganze  Justizaufwand  gedeckt  wird?  •  Soll  da  eine  Sanune  ber* 
ausgegeben  werden,  und  an  wen??).«  5.  Zur  Normirung  der  Ge- 
bührensätze dient  lediglich  der,  durch  die  einzelnen  Inansprucb* 
nehmenden  verursachte  Kostenaufwand  (kennt  man  denn  den  glei^ 
im  Voraus?)  als  Anhaltspunct  und  nicht  der  individuelle  Yortheut 
der  dein  Benutzenden  etwa  erwachsen  mag.  6.  Das  Verhäitoia 
zwischen  dem  durch  Gebühren  zu  deckenden  und  dem  aus  BÜg^^ 
neu  Mitteln  zu  bestreitenden  Theil  des  Kostenbetrags  ist  üir  j^ 
in  Frage  kommende  Staatseinrichtung  je  nach  dem  Maasse  feetsa- 
stellen,  wie  die  privative  oder  die  staatliche  Seite  mehr  in  otf 
Vordergrund  tritt,  (Das  ist  ganz  schön;  aber  wie  wird  sich  i^ 
in  der  Praxis  ermitteln  lassen?  z.  B.  bei  Sobalanstalten,  8en)>D^ 
rien  u.  s.  w.)  7.  Entsprechend  den  im  natürlichen  Lauf  der  Disg* 
voll  Zeit  zu  Zeit  eintretenden  Veränderungen  in  der  Benutznngsw^ 
und  in  den  Kostenelementen  einer  Gebühreneinrichtung  miuis  ^ 
hierdurch  9U  Tage  tretende  Difieren^  zwischen  dem  wirklieben  ^^ 
dem  gerechtfertigten  Gebührenerträgniss  periodisch  durcb  o^^ 
Begulirung  der  Gebührensätze  ausgeglichen  werden.  Yforn 
würde  ein  solcjier  steter  Wechsel  ftthren?    und  wer  viel  »n  rm 
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besalilt  hat  —  soll  der  sein  Qeld  surftck  bekomme?  —  Gran 
ist  solche  Theoriel  — .  8.  Bei  notorisch  dürftigen  Staatsangehöri^ 
gen  kann  (das  wird  sich  wohl  von  selbst  machen)  fOr  NachUuis  der 
Gebtthren  gesorgt  werden.  Was  der  Yf.  über  Besteuerung  sagt, 
ist  im  Allgemeinen  gewiss  ganz  richtig;  aber  wir  kiMuien  nicht 
sagen,  dass  wir  irgend  etwas  Neues  gefunden  hätten;  wohl  aber 
hfionscht  in  diesem  ganzen  Capitel  eine  grosse  Weitläuftigkeit  und 

—  wenigstens  zum  Theil  —  eine  Darstellungsweise,  die  uns  nicht 
wohl  für  ein  ,, Lehrbuch'^  zu  passen  scheint.  Kurz  wir  bezweifeln 
keinen  Augenblick  das  tüchtige  Studium  des  Vfs.  und  sein  Bestre- 
ben, ein  recht  gutes  Werk  zu  liefern;  aber  wir  haben  uns  nicht 
davon  überzeugen  können,  dass  der  vorlieg.  1.  Tbl.  wesentlich 
Neues ^  oder  etwas  enthält»  wodurch  die  Wissenschaft,  oder  die 
Praxis  besonders  gefördert  werden  könnte. 

[93S8]  Die  Geschichte  und  Bestimmung  der  Preise  während  der  Jahre 
1793^  1857.  Von  Th.  Tooko  und  W.  Isvmtrch.  Deutsch  und  mit  Zu- 
sätzen rersehen  von  C.  /^.  Mher,  2  Bde.  Dresden,  Kuntze.  18öS  ^  bd»" 
XVm  u.  872 ,  XII  n.  854  S.    gr.  8.     (k  4  Thlr.J 

Wir  müssen  uns  bei  diesem  umfangreichen  Buche,  weichet 
seinem  ganzen  Inhalte  nach  nur  für  einen  verhältnissmässig  kleinen 
Kreis  von  Lesern  bestimmt  ist  —  namentlich  für  Solche,  die  dem 
Stadium  der  Nationalökonomie  Überhaupt,  oder  der  Statistik  ins-» 
besondere  sich  widmen  —  auf  eine  ganz  kurze  Anzeige  namentlich 
auch  um  deswillen  beschränken,  weil  es  unmöglich  sein  würde^ 
Auszüge  daraus  zu  geben,  oder  eine  Prüfung  der  einzelnen  Ab* 
handlungen  vorzunehmen,  ohne  selbst  wieder  ein  Buch  zu  schrei* 
ben.  Es  passt  nämlich  genau  genommen  der  Titel  des  Buchs  nur 
sehr  theil  weise  zu  seinem  Inhalt;  denn  dieser  ist  weit  umfassender 

—  als  der  Titel  vermuthen  läss^  und  eben  so  ist  es  zu  bescheidea 
ausgedrückt,  wenn  der  Herausgeber  sich  „Uebersetzer^'  nennt; 
denn  er  hat  eine  Menge  üeberfiüssiges  oder  für  deutsche  Verhält* 
nisse  wenigstens  Unbrauchbares  weggelassen,  dadurch  aber  das 
sehr  umfangreiche  Werk  zweckentsprechend  abgekürzt  und  brauch« 
bar  gemacht.  Dennodi  hätten  wir  gewünscht,  er  wäre  in  der  Kür- 
zung noch  weiter  gegangen;  denn  es  hat  uns  geschienen,  dass  auch 
jetzt  noch  gar  Manches  darin  aufgenommen  worden  ist^  was  selbst  • 
für  den  Mann  von  Fach  wenig  Interesse  gewähren  kann.  Den 
Anatoss  zu  dem  englischen  Original  gaben  die  merkwürdigen  Er* 
scheinungen  in  dem  Vierteljahrhundert  von  1793  —  1818.  Sie 
fangen  mit  dem  Versuch  an,  das  Missrathen  der  Ernten  in  einem 
grossen  volkreichen  Lande  durch  Abschneiden  der  Zufahren  za 
einer  völligen  Hungersnoth  zu  steigern;  führten  zu  dem  Gregen- 
versuche,  dem  andern  alle  Mittel  des  Erwerbes  durch  Vernichtung 
des  Handels  und  durch  Entziehung  aller  edlen  Metalle  zu  rauben 
&nd  endlich  mit  der  Wiedereinführung  der  Baarzahlungen  Seiten 
der  Bank  von  England  und  der  Abschliessung  ^n  Darlehnwi  ftUr 
fast  alle  bedeutenden  Staaten  Europas,  welche  dazu  dienen  eollteUi 
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an  clen  Wiedaraufban  deMen  die  Hiand  zu  legen,  was  langjährige 
Kriege  an  Eigenthum  aller  Art  verniditct  hatten.  Alle  diese  Ver^ 
hXHnisse,  insonderheit  aber  die  Einstellung  aller  Baarzahlnngea 
Seiten  der  Bank  geben  Anlass  zn  der  vielfach  behandelten  Con- 
troverse  flber  den  Einfluss,  welchen  Banken  nnd  die  Ton  ihnen 
statt  des  Geldes  in  Umlauf  gesetzten  Zahlungsmittel  anf  die  Waa- 
renpreise  haben.  Diese  nnd  eine  Menge  mittelbar  oder  unmittel- 
bar damit  in  Zusammenhang  stehender  Fragen  sind  es,  welche 
die  drd  ersten,  dem  gelehrten  Publicum  hinreichend  bekannten 
Bftnde  des  englischen  Originals  von  Tooke  behandeln,  in  denen 
Tooke  seine  Ansichten  durch  umfangreiche  und  sehr  sorgfältige 
Mittheilungen  Über  Waarenpreise,  namentlich  die  Preise  von  Ge- 
treide in  England  und  auf  dem  Continent,  so  wie  über  die  Hohe 
der  Löhne  zu  begründen  sucht  Der  4.  Band,  der  den  Zeitraum 
von  1846  —  47  umfasst,  und  der  5.  und  6.  —  bis  zum  Jahr  1867 
fallen  nun  freilich  in  eine^eit,  in  welcher  die  nationalökonomiaehea 
Grundsätze,  in  der  Theorie  wie  in  der  Praxis,  einen  grossen 
Umschwung  erfahren  haben;  man  denke  nur  an  die  Eisenbahnen, 
an  die  Freihandelsbewegung  u.s.w.;  aber  es  ist  zu  bewundem,  wie 
der  hochbejahrte  Tooke,  wenn  auch  mit  Unterstützung  des  bekann- 
ten englischen  Statistikers  Newmaroh,  in  diese  neue  Zeit  sich  ein- 
gelebt und  mit  der  alten  Emsigkeit  und  Sorgfalt  seine  Forschungen 
und  Sammlungen  fortgesetzt  hat.  Der  1.  Band  der  uns  vorlieg. 
deutschen  Bearbeitung  umfasst  nur  die  4  ersten  Bände  des  eng- 
lischen Werkes  und  man  muss  eben  so  den  Fleiss,  wie  die  Ge- 
schicklichkeit des  Hrn.  Bearbeiters  anerkennen ,  womit  er  sich  dieser 
dankenswerthen  Arbeit  unterzogen  hat  Interessanter  noch  ist  der 
3.  Bd. ,  der  uns  den  Inhalt  des  ö.  und  6.  Bandes  des  Tookeschen 
Werkes  bietet  und  als  neue  Zusätze  die  Bemerkungen  des  Ueber- 
setzers  über  die  Freihandelsbewegungen  innerhalb  des  Zollvereins, 
die  Auszüge  aus  Lord  Overstones  Evidence,  den  Commissions- 
berieht  des  Unterhauses  vom  J.  1858  über  das  Bankgesetz  von 
1844  und  die  Darstellung  des  Hamburgischen  Handels  von  1848 
—  1858  enthält.  Nebenbei  enthält  das  Vorwort  eine  kurze  Bio- 
graphie des  ausgezeichneten  Tooke,  der  unstreitig  um  die  Statistik 
an  sich  und  durch  die  Art,  wie  er  sie  behandelt,  um  die  Gesetz* 
gebung  Englands  sich  grosse  Verdienste  erworben  hat.  Kein 
Nationalökonom  kann  das  Buch  entbehren.  Um  aber  wenigstens 
oberflächlich  von  dem  Keichthume  des  Buches  eine  Ansdianung 
gewinnen  zu  können,  wollen  wir  zum  Scbluss  ganz  kurz  den  In- 
halt der  einzelnen  Capitel  bezeichnen.  Die  1.  Abthl.  des  1.  Bds. 
handelt  über  den  „Einfluss  der  Witterung ^^  und  zerfällt  in  3  Ca- 
pitel; wir  machen  besonders  auf  das  3.  Cap.  aufmerksam.  Die 
2.  Abth.  mit  4  Capp.  verbreitet  sich  über  den  „Einfluss  des  Ejriegs,^* 
und  es  gewährt  insbesondere  das  Capitel,  welches  sich  mit  dem 
Einfluss  der  Besteuerung  auf  die  Preisschwankungen  im  Allgemei^ 
nen  beschäftigt,  Interesse.  Die  3.  Abdieilung  bespricht  in  zwei 
Capiteln  die  „Landesvaluta;**  die  4:  endlich  enthält  in  22  Capp. 
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eiBen  „Abriss  einer  (JescWcMe  der  Preise  seit  1792/'  wobei  nttn 
aber  über  Waaren  und  Geld,  über  Bauken,  über  den  ß^andelsver 
kehr  n.d.w.  so  viele  Bemerkungen  eingestreut  sind,  dass  man  reiebe 
Belehrung  findet,  die  man  freilich  noch  lieber  annehmen  würde, 
wenn  nicht  eine  etwas  breitspurige  Darstellung  so  sehr  ermüdete  — 
eine  Darstellung,  die  allerdings  bei  der  Mebrzahl  statistischer,  be^ 
sonders  englischer  Werke  gefunden  wird.  Der  2.  Bd.  beginnt 
nach  einer  Einleitung  seine  1.  Abth.  mit  der  Ueberschriffc:  „Oe- 
treidepreise  von  1846  —  56"  und  handelt  sie  in  22  Capp.  ab.  Wir 
machen  hier  zunächst  auf  den  2.  Abschnitt  und  auf  den  7.  auf- 
merksam: „Allgemeine  Grundsätze  für  die  beste  Methode  zur  Er- 
mittelung  einer  wirklichen  landwirthschaftlichen  Statistik*  Die 
2.  Abtheilung"  trägt  die  Ueberschrift:  „Von  den  Preisen  anderer 
Produkte  als  Getreide  und  der  allgemeinen  Bewegung  des  Handels 
auf  den  verschiedenen  Märkten  1848  —  56.  Die  3.  Abtheilung 
zeigt  in  7  Abschnitten  den  Einüuss  des  Eisenbahnwesens  auf 
Zufuhr,  Verbrauch  und  Preis  der  Waaren  und  es  gewähren 
allerdings  die  hier  mitgetheihen  Notizen  grosses  Interesse,  nicht 
bloss  in  statistischer,  sondern  auch  in  volkswirthschaftlicher  Hin- 
sicht, indem  z.  B.  auch  Rücksicht  genommen  ist  auf  den  Einfluss, 
den  die  Eisenbahnen  auf  die  Lebensweise  überhaupt  haben.  Die 
4.  Abth.  bespricht  nun  die  für  England  so  wichtigen  „Freihandels* 

Sundsätze^'  und  enthält  zugleich  dankenswertfae  Zusätze  des  Hm. 
ebersetzers  über  die  Freifaandelsbewegung  in  Deutschland.  Zehn 
Abschnitte  sind  dieser  wichtigen  Aogelegenheit  gewidmet.  Die 
Ö.  Abth.  beurtheilt  die  Politik  und  den  Geschäftsbetrieb  der  Bank 
von  England  1844  —  56,  wie  dann  die  6.  Abth.  die  französischen 
Geld 'Institute  von  1848  an  einer  Kritik  unterwirft  Wir  hätten 
wohl  gewünscht,  dass  der  Uebersetzer  auch  hier  Zusätze  über 
die  deutschen  GrediMnstitute  gemacht  hätte;  eine  ernste  Kritik 
dieser  Institute  und  des  dabei  beobachteten,  zum  Theil  so  leicht- 
fertigen Verfahrens  würde  ganz  am  Platze  gewesen  sein.  Die  7. 
Abth.  endlich  bespricht  den  „Einfluss  dei;  neuen  Goldauffindungen 
in  Califomien  und  Australien  auf  die  Veränderungen  im  volks- 
wirthschaftlichen  Leben  während  der  letzten  9  Jahre"  und  enthält 
vielerlei  Interessantes,  obwohl  sich  seitdem  schon  wieder  so 
Manches  in  jenen  Verhältnissen  geändert  hat. 


Geschichte. 

|59S9|  Thüt^ngiffche  Geschichtsquellen.  3.  Bd. :  Düringidche  Chronik 
de«  J#]itll]|  Roths.  Namens  des  Vereines  für  thüringische  Geschichte  und 
Altertbumskunde  herausgeg.  von  R:  v.  LiUencroH.  Jena,  Frommann.  18&d* 
XXXII  U.7WS.   gr.8.    (SThlr.) 

Wenn  es  unerlässlieh  ist,  die  thüringische  Chronik  des  Johanti 
Bothe  in,  ihrer  vollständigen  Gestalt  vor  Augen  zn  haben  ^m  von 
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ihr  aQ8  rückwärts  wie  vorwärts  schauend  nach  dem  Entwickelnngi- 
gange  thdringiBcher  Geschichtsschreibong  die  Ueberlieferong  im 
Einzelnen  prüfen  zu  können,  so  wird  eine  neue  und  uuverkttnte 
Ausgabe  dieser  Chronik  keiner  Bechtfertigung  bedürfen,  zomalda 
die  von  Mencke  gegebenen  Auszüge  jenen  l^weck  nicht  vollständig 
erreichen  lassen.  Der  Gewinn  an  geschichtlichem  Stoffe  steht  zwtr 
mit  der  vom  Herausg.  in  anerkennenswerther  Weise  aufgewendeten 
Mühe  kaum  in  günstigem  Yerh&ltnisse;  allein  In  mancher  anden 
Beziehung  verdiente  es  Johann  Kothe,  dass  seine  schriftsteUerische 
Thätigkeit  von  Neuem  und  gründlicher  als  bisher  in  Betracht  ge- 
zogen wurde.  Wie  diess  vom  Herausg.  geschehen  ist,  mag  sidi 
aus  folgenden  Andeutungen  ergeben.  Die  Vorrede  desselben  Te^ 
breitet  sich  zunächst  über  die  benutzten  Handschriften  und  über 
die  Quellen  der  Botheschen  Chronik  im  Allgemeinen,  im  Besonden 
aber  über  die  von  Eccard  bekannt  gemachte  historia  de  landgravii« 
Thuringiae.  Da  diese  historia  fast  ganz  in  Kothes  deutsche  Chro- 
nik bald  als  wörtliche  Uebersetzung,  bald  als  Umschrdbung  hin- 
eingearbeitet ist  und  in  derselben,  wie  die  Quellenanalyse  (S.  XIV' 
-—  XXIII)  zeigt,  dieselben  Quellen  benutzt  werden,  welche  Bothe 
benutzt  hat,  so  vermuthet  der  Herausg.  mit  hoher  Wahrscheinlich- 
keit, dass  der  unbekannte  Vf.  der  historia  eben  kein  anderer  sei, 
als  J.  Bothe  selbst,  der  sie  vielleicht  als  Vorarbeit  für  sein  deut- 
sches Werk  zusammenstellte.  Femer  sucht  der  Herausg.  (S.  XXV  ff.) 
zu  erweisen,  dass  der  Vf.  der  Chronik  derselbe  Johann  Roths  sei, 
welcher  das  gereimte  Leben  der  h.  Elisabeth  geschrieben  habe  and 
als  seine  eigene  Quelle  in  der  Chronik  gar  wohl,  wie  er  gethan 
hat,  benutzen  durfte.  Hiernach  gewinnt  die  schriftstellerische 
Thätigkeit  Johann  Rothe's  eine  hohe  Bedeutung.  In  der  gereimten 
Vorrede  (Dedication  an  die  im  J.  1431  verstorbene  Anna,  Land- 
gräfin in  Thüringen)  zu  seiner  Chronik  sagt  er  selbst,  dasservielf 
aber  auch  „gar  vil  umb  sust  geschreben^^  habe.  Zehn  Jahre  lang 
beschäftigte  er  sich  noch  mit  einer  Sammlung  Eisenachscher  Stadt- 
rechte. Vorliegende  Ausgabe  selbst  anlangend,  konnte  derselben 
leider  keine  das  Ansehen  eines  Originals  verdienende  Handschrift 
zu  Grunde  gelegt  werden.  Denn  stammt  auch  die  hierzu  benntite, 
als  Chronicon  varii  argumenti  bezeichnete  Handschrift  No.  234  der 
Kirchenbibliothek  zu  Sondershausen  noch  aus  dem  1 5.  Jahrhundert; 
so  ist  schon  wegen  der  (aus  dem  Weimarischen  Codex  Fabrieiuios 
ergänzten)  Lücke,  die  Capitel  424*  und  424^  enthaltend,  sowie 
wegen  des  Umstandes,  dass  die  Dresdener  von  Mencke  bennUte 
Handschrift,  obwohl  sie  nach  den  8prachformen  zu  schliessen  noch 
etwas  älter  scheint,  als  der  Sondershauser  Codex,  in  ihren  Text- 
abweichungen  und  kleinen  Lücken,  der  ersten  Quelle  kaum  näher 
stehen  möchte,  sehr  zweifelhaft,  ob  sie  aus  dem  Original  ab- 
geschrieben wurde,  welches  vielleicht  durch  vielfältige  Abschriften 
ersetzt  frühzeitig  verloren  ging.  Die  auf  Thüringen  bezäglichen 
Theile  der  Chronik  sind  zweckmässig  durch  den  Druck  herror- 
gehoben.   Darüber,  dass  der  Herausg.  durch  Klammem  ausschied, 
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was  der  Vf.  der  Br4l|hlniig  der  Quellen  sasnsetsen  beliebte,  will 
Ref.  mit  dem  Herausg.  nicht  rechten,  wenn  das  Verfahren  Jeman* 
dem  überflüssig  erl^cheinen  möchte.  Die  nnter  dem  Text  gegebenen 
Anmerkungen  sind  meist  kritischer  Art  und  vom  Cap.  269  an  ist 
die  Qnellenanaljse  am  Bande  beigefügt.  Das  Glossar  (S.  687  — - 
734)  macht  auf  Vollsti&ndigkeit  keinen  Anspruch,  da  es  nur  Sprach- 
und  dialektische  Eigenthümlichkeiten  des  Vfs.  oder  Abschreibers 
xusammetistellen  und  erläutern  wollte,  ist  aber  eine  dankenswerthe 
Zugabe.  Vielleicht  hätte  es  Beschränkungen  und  Erweiterungen 
erfahren  sollen,  da  mancher  Ausdruck  schon  in  den  kritischen 
Noten  erklärt  sich  findet,  oder  der  Deutung  sonst  werth  erscheint, 
wenn  er  auch  nicht  gerade  zur  eigenthfimlichen  Redeweise  des  Vf. 
gehörte.  Auch  die  Interpunction  hätte  sich  wohl  nicht  auf  den 
Versuch  beschränken  sollen,  in  die  WiiikOr  der  Handschrift  eine 
Begel  SU  bringen.  —  lieber  den  geschichtlichen  Werth  der  Chronik 
zu  urtheilen,  dürfte  hier  überflüssig  sein;  die  wissenschaftliche 
Benutzung  mag  die  nbthige  Kritik  üben.  Wem  aber  ein  sprach- 
liches Interesse  beiwohnt,  dem  wird  einleuchten,  wie  die  Darstel- 
lung dem  Buche  viele  Leser  zuzuwenden  vermochte.      F.  T.  B. 

55S40]  Kaiser  Kari  V.  in  Nürnberg.  Zar  Kriegs-  und  SittengeBchichte 
les  16.  Jahrh.  Nach  archivalischen  Quellen  berarbeitet  von  Frz.  Lud. 
Frhm.  ?.  Boden,  furstl.  schwarzb.  Mi^or  a.  D.  Nürnberg,  Bawsche  Bucllh. 
1859.    IV  u.  173  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Das  in  den  ersten  fünf  Worten  angekündigte  historische 
Thema  allein  hätte  der  Vf.  höchstens  auf  zwei  Sogen  bequem  erle- 
digen können.  Karl  V.  war  nur  dreimal  in  Nürnberg,  im  J.  1541 
vom  16.  bis  19.  Febr.,  wo  er  sich  zugleich  huldigen  Hess,  um  dann 
nach  Begensburg  zur  Eröffnung  des  Reichstags  zu  gehen;  später 
im  J.  1547  mitten  in  den  Troublen  des  Schmalkaldischen  Krieges, 
zuerst  am  24. — 29.  März,  dann  vom  6. — 18.  Juli.  Kaum  bietet 
das  Gepränge  bei  dem  erstmaligen  „Einreiten^^  des  Kaisers  in  die 
berühmte  Reichsstadt  etwas  von  ähnlichen  Aufzügen  wesentlich 
Verschiedenes  dar  und  dass  dies  während  der  späteren  ganz' 
Deutschland  durcfatosenden  Kriegsunmhen  noch  weniger  der  Fall 
habe  sein  können,  liegt  auf  der  Hand.  Was  aber  der  Vf.  theils 
aus  gedruckten,  theils  mehr  noch  aus  archivalischen  Quellen  über 
die  Ntimbergischen  Kaisertage  zu  berichten  hat,  ist  unterhaltend 
und  nach  cnlturgeschichtlicher  Seite  hin  belehrend  zugleich.  Es 
blickt  überall  hervor,  wie  schwierig  gerade  in  solchen  Tagen  der 
Anwesenheit  des  Reichsoberhauptes  die  Stellung  des  Rathes  einer 
Stadt  war,  die  der  Sache  der  Reformation  so  eifrig  zugethan  war 
und  der  Lage  der  Sache  nach  unberechtigte  Ansprüche  energisch 
zurückzuweisen  hatte.  Viel  schätzbarer  noch  sind  die  hier  aufge* 
stapelten  Beiträge  zur  deutschen  Kriegsgeschichte  vor  und  zwischen 
jenen  Kaisertagen.  Sie  leiden  freilich  an  einer  grossen  Einförmig* 
keit;  des  Gebens  und  Nehmens  ist  kein  Ende;  immerwährende  Er* 
Pressungen  an  Geld  und  nie  endendes  Marchandiren  mit  ihm  durch 
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AnleiheBt  VerpfiUiduiige&  «.  dargl.  m.,  üamorwfthrende  Spend^n^ 
an  Hohe  und  Niedere  durch  Fleisch,  Fische  und  Wein,  dordh  Ge* 
wänder,  Kriegsbedarf  und  Fonrage  u.  s.  w. ,  und  jenes  Wort  om« 
grossen  Kriegamannes,  dass  zum  Kriegführen  erstens,  sweitem 
und  drittens  Geld  nöthig  sei,  &idet  auf  allen  Seiten  hier  seine  Be> 
stätigung.  Neben  dem  gewaltthätigen  Haufen  .der  wilden,  nament- 
lich spanischen  Soldateska  macht  sich  auch  immer  noch  das  Kneg' 
führen  von  Kittem  auf  eigene  Hand,  namentlich  in  dem  flogeiu 
„  Aufhauen  \^  der  Kaufleute  mit  ihren  Waarentransporten,  geltend 
genug  und  führt  zu  eigenen  Verwickelungen.  Man  kann  es  vtAt 
lieh  kaum  begreifen,  wie  ein  Stadtanwesen,  wie  das  Nümbergisdie^ 
solchen  immer  sich  erneuernden  Ansprüchen  und  Quälereien  ohne 
förmlichen  Bankerott  gnügen  .konnte,  wie  klug  und  gesdiickt 
auch  oft  E.  £.  Bath  sein  Staat^scbifflein  durch  die  hochgehenden 
Wogen  zu  lenken  wusste  und  suchte.  Als  ein  Beleg  hierzu  am 
S.  161  die  Notiz,  dass  der  Rath,  als  er  erfuhr,  „der  alte  Korfönl 
zu  Sachsen  und  der  Landgraf  zu  Hessen  ^^  würden  als  Gefangene 
mit  dem  Herzog  von  Alba  nach  Nürnberg  kommen,  die  Unterlii* 
sung  aller  ihnen  zu  reichenden  Geschenke  anordnete,  weil  es  ihm 
zur  Ungnade  gereichen  könne;  eben  so  wurde  auch  Herzog  Einet 
von  Braunschweig  mit  dem  Geschenk  umgangen,  weil  er  noch 
in  des  Kaisers  „Verstrickung^'  lag.  Immerhin  politisch  genug,  ob 
aber  auch  auf  Grund  Matth.  25,  42  f.  evangelisch? 

168411  Die  Begründer  der  franzosiBchen  Staatseinheit  DerAbtSsger.- 
^ttdwig  der  Heilige.*  —  Ludwiff  XL  —  Richelieu.  —  Maztnn.  Vez 
Grafen  LouiS  de  Carae.  Deutsch  von  JuL  Seybt.  Leipzig.  Lorck.  1859. 
Xu.409S.    gr.8.     (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Es  ist  keine  unglückliche  Idee  gewesen,  die  Begründer  dar 
französischen  Staatseinheit,  vielmehr  jener  unbedingten,  auf  die 
Spitze  getriebenen  Centralisationsidee,  welche  die  franzdaisclifi 
Staatsgesellschaft  mehr  als  jede  andere  als  eine  grosse,  einföimigVi 
dem  sie  umfassenden  Ganzen  dienstbare  und  zur  VerfSgnng  MÜei 
Mittelpunctes  gestellte  Masse  erscheinen  lässt,  in  einer  Zussmipen' 
Stellung  und  eingehenden  Schilderung  vorzuführen,  und  daran  so- 
gleich die  fortschreitende  Entwickelung  jener  Idee  selbst  zu  seigSQ' 
Auch  ist  diese  Idee  in  dem  vorliegenden  Werke  unbestrittsa  sut 
Geist,  Greschick  und  Sachkenntniss  durchgefährt  worden.  I^ 
Männer,  die  als  hauptsächliche  Bildner  und  KepräsentaDten  dff 
Centralisationspolitik  hervorgehoben  werden,  sind  richtig  gevil^^^ 
und  werden  mit  vorzugsweiser  Hinrichtung  auf  jene  Idee  bebasieit, 
zugleich  aber  auch  sonst  so  lebensvoll  und  ansprechend  gssebiUert, 
dass  das  Buch  auch  eine  interessante,  anmuthige  Leetüre  bildet 
In  letzterer  Beziehung  wird  es  vielleicht  zu  bedauern  sein,  daM 
der  Uebersetzer  die  von  dem  Verfasser  nachträglich  beigefögten 
Schilderungen  Duguesclins  und  der  Jungfrau  von  Orleans  w^ 
gelassen  hat  An  sich  über  hat  er  dabei  sehr  richtig  geartbeilt, 
da  diese  beiden  zwar  hohe  Verdienste  um  die  äussere  Stellang  d« 
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ihuuiönsohen  öebietererbandes  ticli  enroarben,  mit  mner  ümereti 
Eini^ng  und  Unifonnirung  aber  nichts  zu  sdbftffen  gehabt  hatten. 
Dagegen  htttte  man  wünachen  mögen,  dass  der.Yf.  den  Plan  seineB 
Weorlm  iMieh  etwas  weiter  ansgeddint  and  auch  das  in  Betradit 
ge&<^n  h&tte,  wfeis  die  Berolntion,  das  Kaisorthum  und  im  Wesen!- 
liehen  alle  nachfioigeadenBegiernngen  fttr. die  weitere  Entwickelung, 
eder  doch  fUr  die  Festhahnng  der  politischen  Idee  getiM&  haben, 
deren  Geschiohtschreiber  er  geworden  ist 

Nicht  beistimmen  können  wir  ihm  übrigens  znyörderst  darin, 
daas  er  die  firanaösische  Nationaleinheit  eben  nur  als  das  Werk 
der  Ton  ihm  gescfaildei^ten  Männer,    oder  doch  des  Eegierung»- 
Systems,  dessen  ▼ertretendste  Organe  sie  waren,  betradrtet,  imd 
weder  in  Land  noch  in  Volk  eine  Omadiage  daau  sehen  will.    Er 
hebt  die  Mannichfalügkeit  der  Völkerschafiten  hervor,  die  sieh  aaf 
deä  Boden  Galliens  gedrängt  hätten,  das  Zerfallen  der  alten  galli- 
schen BoTölkernng  in  sahllose  kleine  Stämme,  die  sieh  unabhängig 
und  zusammenhanglos  neben ^inuider  bewegten,  das  behenrsche»le 
Eindringen  ausländischei*  Sitten  und  Bichtungen,  von  Griechenland, 
von  Bom,  dann  von  Deutschland  ans,  und  fragt,  ob  nicht  nach 
dem  lülen  eher  die  grösste  Zersplitterung,  das  entschiedenste  Aus- 
einandergehen zu  erwarten  gewesen  wäre,  als  diese  Verschmelzung 
au  eompactester  Nationileinheit     Gleichwohl ,  wenn  wir  den  Cha- 
rakter, das  ganze  Wesen  der  heutigen  Franzosen  mit  den  Schil- 
derungen vergleichen,  welche  Cäsar  von  den  Galliern  seiner  Zeit 
entwirft,  oder  die  sonst  aus  seinen  Berichten  über  seine  Beaidiun« 
gen  an  ihnen  hervorgehen,  so  finden  wir  zuvörderst  eine  so  über* 
rasohende,  treffende,  vollständige  Aehnlichkeit ,  dass  wir  überzeugt 
werden,  das  ursprüngliche  gallische  Volksthum  habe  über  alle  die 
ihm  gewordenen  Beimischungen  gesiegt,  habe  allen  den  ihm  von 
aussen  aufgelegten  Fimiss  abgestrei^  und  bestimme  noeh  heute 
den  Charakter  des  fran£(toiscfaen  Volks.     (Die  stärkste  und  wich- 
tigste Beimischung,  die  germanische,  mag  in  der  von  Zeit  zu  Zeit 
auftretenden  Op))osition  gegen  die  vorherrschende  Kichtnng,  die 
doch  allemal  schliesslich  überwunden  wurde,  erkennbar  sein,  s.  B* 
in  den  Hugenotten,  den  Jansenisten  n.  s.  w.).     Nun  waren  jene 
alten  Gallier  wohl  in  zahlreiche  Stämme  zersplittert;  aber  wir  fin- 
den keineswegs,  dass  dies  mehr  als  eine  äusserliche  Zerfitllung  in 
eine  Reihe  im  Wesentlichen  gleichartiger  Gruppen  gewesen  wäre^ 
daieAi  es  sich   im  Entferntesten  zu   dem  Charakter  immer  w^tet 
sehreitender  Inämdualisirnng  gesteigert  hätte,  den  wir  bei  den  (3er- 
maneu  und  ihren  Stänmien  so  sichtbar  erkennen  und  der  die  Ent* 
Wickelung  derselben  durch  so  viele  Jahrhunderte  bestimmt  hat« 
Wo  sich  in  Frankreich  noch  heute  auffällige  Verschiedenheiten  des 
Yolksthams  erhalten  haben,  da  ist  es,  abgesehen  von  den  durch 
rein  klimatische  Einflüsse  bewirkten  Modificationen ,  in  Gegenden, 
die  entweder  vollständig  von  nichtgallischen  Stämmen  bevölkert 
sind,  oder  doch  eine  sehr  starke  Beimischung  derselben  eihalten 
haben.     In  den  GaUiem  war  stets  ein  Zug  zur  Masse,  mid  das 
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Land,  mit  «einem  Mangel  an  inneran  GUedernngen^  «Mdtete 
diesen  Zug  auch  noch. 

Weiter  seheint  uns  der  Vf.  den  Werth  seiner  Einheitadoe 
stark  EU  iifoersehJUsen.  Gtewiss  ist  es  etwas  Grosses  und  ftr  maa- 
cherlei  Zwecke  Günstiges,  dass  sich  bei  den  Fransosen  m,  lo 
reges  Nationalgefühl  entwidcelt  hat,  das  sie  wenigstens  in  der 
allgemeinen  Idee  das  grosse  Gansse  als  das  höchste  Ziel  ihrer 
Pflichten  betrachten  lässt,  welchem  jegliches  Opfer  au  bzingen  m. 
Dieses  Nationalgefühl  hat  Frankreich  bei  verschiedenen  Gelegen-  ! 
heiten,  wo  eben  das  Aeusserste  auf  dem  Spiele  stand,  und  wo  über  | 
der  Gefahr  des  Ganzen  alle  inneren  Händel  und  Parteiungen  ver  ; 
gessen  wurden,  gerettet  Indess  finden  wir  doch  auch,  daes  n 
anderen  Zeiten  dieses  Nationalgefühl  weder  die  Einxelnen  abbilt, 
das  grosse  Ganae  für  ihren  Privatvorthtil  auszubeuten,  noch  die 
Parteien,  das  Wohl  des  Ganzen  dem  Parteizweeke  zu  opfern^  da» 
die  Franzosen  zwar  in  einer  gewissen  allgemeinen  Begeisterung  ftr 
die  Idee  des  grossen  Frankrßichs  und  dessen  Ehre  und  RduB,  i 
nicht  aber  in  einem  stetigen,  werkthätigen  Patriotismus,  in  einem  be-  j 
harrlichen,  uneigennützigen  Wirken  für  die  Gesammtheit  öffeaäidier  i 
Zwecke  anderen  Völkern  voraus  sind.  Sie  haben  vielleicht  laehr 
Nationalgefühl,  aber  nicht  mehr  Gemeinsinn.  Uebrigens  hat  anehin 
Frankreich  dem  NationalgefÜhl  immer  auch  ein  erheblicher  geNti- 
licher,  unter  Umständen  auch  ein  ungesetzlicher  Zwang  su  fifiUs 
kommen  müssen.  Weiter  handelt  es  sich  bei  dem  Vf.  nicht  Mowob 
die  Staatseinheit  allein,  sondern  mehr  noch  dämm,  dass  die  Kiift« 
der  Gesammtheit  der  im  Mittelpuncte  des  Ganzen  herrschenden  Gewilt 
zu  leichter  und  sicherer  Verfügung  gestellt  sind.  Das  ist  eine  sehr  , 
bequeme  und  nützliche  Sache  für  die  Zwecke  der  Madit  und  Brober-  | 
ung,  für  alle  die  Unternehmungen  und  Thaten,  die  in  der  GesefaiGhte, 
wo  sie  zumeist  behandelt  werden,  fast  ausschliesslich  im  Vorgnad 
stehen,  in  der  Welt  das  mdste  Geräusch  machen,  und  im  Leb« 
am  öftersten,  wenigstens  vorübergehend,  in  die  Zustände  von  Mii- 
lionen  eingreifen.  Aber  sind  diese  Zwecke  wirklich  die  wahres, 
die  höchsten  des  Staates?  sind  sie  wirklich  am  tie&ten  und  danersd- 
sten  eingreifend  in  die  Geschicke  der  Menschheit?  ist  die  Anffib- 
Inng  und  Schilderung  der  ihnen  gewidmeten  Unternehmungen  rai 
Thaten  wirklich  die  höchste  und  würdigste  Aufgabe  der  Oesdiiebta, 
und  ist  es  nicht  vidmehr  eine  Folge  menschlidier  Vorurtiiale  vad 
Schwächen,  dass  ihnen  so  grosses  Gewicht  beigele^  wird?  In 'der 
TlJat,  die  >  concentrirte  Gewalt  des  grossen,  einheitlichen  FrvaV 
reichs,  zu  unumschränkter  Verfügung  seiner  Beherrsche  gestellt, 
hat  nicht  entfernt  das  Staunenswerthe  und  in  alle  Zukunft  Folgen-  ! 
reiche  gewirkt,  was  die  aus  freier  Selbstbestimmung  erwachsene 
selbstthätige  E^aft  des  englischen  Volkes  geleistet  hat  Aadi  be- 
denke man  wohl,  wie  leicht,  wofür  Frankreich  auch  heute  so  Bchla- 
gende  Zeugnisse  bietet,  das  gewaltige  Uebergewicht  des  Mittel- 
punctes  dazu  führen  kann,  dass  die  Theile  verabsäutat  und  ya^ 
wahllost  werden.   Vor  Allem  erscheint  dieser  centralisirte  Einheiti- 
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Blut  ^dem  widi%rta&  Komettt,  der  taögliehsi  allgemein^  titohtigen 
£iitwi<&elnxig  der  mens^diliehen  Elräfite,  wesentiicfa  ungttastig«  B^ 
üim  drängt  sich  eine  gewaltige  Masse  von  Maoht  und  Entscheidung 
in  den  Händen  äusserst  Weniger  Ensammen,  wählend  Millionen 
leer  ausgehen.  Vergleiche  man  einmal,  wie  viel  Pk-ocent  der  Be- 
T^kernng  in  Frankreich  bei  öffentlichen  Angelegenheiten  betheiligt 
sind ,  -^  das  blosse  Abgeben  einer  Wahlstimme  -ist  natilrlich  gar 
nicht  zu  rechnen,  — ,  und  wie  viel  dagegen  in  der  Schweis?  Es 
erfordert  aVer  ganz  dieselbe  Geistes-  und  Charakterkraft^  ob  eine 
Frage  für  Tausende  oder  fiir  Millionen  entschieden  wird.  Endlich 
bleibt  auch  noch  die  Gefahr,  dass  die  Zwecke  der  Maditfaaber  mit 
den  Zwecken  des  Ganzen  verwechselt  werden  und  dass  diese  na* 
gdiente  Machtfülle  den  Begierden  und  Leidenschaflten  Einzelner 
dienen  mnss,  wo  sie  dem  Besten  des  Ganzen  dien^  sollte. 

Der  Vf.  lässt  es  eigentlich  im  Unklaren,  zu  welchen  Zwecken 
er  die  französische  Macht  geeinigt  und  eentralisirt  glaubt,  und  es 
wttrde  in  der  That  schwer  gewesen  sein,  aUe  die  verschiedenen 
Zwedce,  zu  denen  sie  verwendet  worden,  unter  <»nen  Gesiehtspunct 
xn  bringen.  Indess  schimmert  doch  auch  bei  ihm  die  bekannte  „civi- 
Uzatorische  Mission"  durchs  und  als  deren  höchster  Gipfel  erscheint 
ihm  die  Vertretung  und  Ausbreitung  des  Katholicisknus,  für  den  er 
faanptsächlich  deshalb  zu  schwärmen  scheint,  weil  er  auch  eine 
Einheit  darstellt.  Er  fragt  sich  nicht,  ob  diese  Einheit  in  mehr 
als  der  Form  besteht,  wie  viel  blosser  Schein  in  ihr  ist,  oh  sie 
nicht  auf  Kosten  der  Wahrheit,  der  Religion  selbst  erkauft  ist, 
uoä  worin  er  die  Schwäche  des  Protestantismus  «rblickt,  darin 
durfte  vielmehr  die  Stärke  desselben  liegen.  —  Noch  bemerken  wir 
beilätifig,  dass  der  Vf.  S.  B71  meint:  wenn  die  Beiehsstände  den 
prager  Frieden,  den  er  dabei  in  das  Jahr  1634,  statt  1635,  setzt, 
angenommen  hätten,  „die  kaiserliche  Allmacht  rechtlich  und  that* 
sädilieh  für  immer  begründet  gewesen  wäre.'^  Nun  die  meisten 
Beiehsstände  sind  diesem  Frieden  beigetreten,  ohne  dass  dies  jene 
Folge  gehabt  hätte,  die  übrigens  auch  gar  nicht  in  dem  Frieden 
begründet  lag.  Hätte  es  sie  aber  auch  gehabt,  so  wäre  das  schwer* 
li<^  ein  solches  Unglück  für  Deutschland  gewesen;  als  die  fort- 
dauernde Verheerung  Deutschlands  durch  die  Fremden  und  der 
endliche  Frieden,  den,  um  die  „Alhaaoht^^  des  Kaisers,  mit  der  es 
aneh  ohnedies  gute  Wege* hatte,  famögliish  zu  machen,- dii^  Ohn« 
macht  des  Reiches  und  dessen  Verfall  nnausweichlick  machten. 


AesthetiL 

bU2]    Aristoteles  und  die  Wirkung  der  Tragödie  ton  ide.SUkr.  Berfia, 
^utentag.  1859.    IX  u.  66  S.  gr.  8.    (n.  15Ngr.) 

Diese  kleine  Schrift  ist  gegen  die  Abhandlung  „Grundzüge 

der  verloren  gegangenen   Abhandlung  des  Aristoteles  über  die 

1859.   IT. 
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Wirkimg  der  TrsgUie  tou  Bemays*'  in  d6a  Schaftm  der  imi 
jpiilologiflehen  (JeselUk^aft  von  Breska  (1B47)  garichtet  Bennys 
meint,  daee  man  die  Lehre  des  Arittoteles  von  der  Wizknng  4r 
Tragödie,  welche  jetzt  in  der  Poetik  fehlt,  weil  sie  von  Terhansen- 
den  Abschr^bern  wahrscheinlich  weggelaBeen  worden,  aas  einer 
Stelle  der  Politik  noch  ergänzen  nnd  gewissermaassen  herbeieduf* 
fen  könne.     Aristoteles  spricht  jedoch  dort  zunächst  nur  von  der 
Husik,  welcher  er  eine  mehrfache  Einwirkung  auf  den  Menschen 
anschreibt     Sie  könne,  sagt  er,  der  sittlichen  Bildun(f ,  der  würdi- 
gen Müsse  des  gereiftmi  Mannes,  aber  auch  der  spielsüchtigeQ  Er- 
götsong  der  Jagend  dienen.     Wenn  sie  gewöhnUcher  Art,  wenn 
«Ay  wie  wir  sagen  würden,  Concertninsik  sei,  schreibt  ihr  Aristote- 
les die  Katharsis,  die  Kraft  einer  Beinignng  nnd  Erleichtenug, 
eine  Abführung  und  entladende  Befreiung  von  dem  Uebermaasse 
dar  Gemttihserregungen  zu.    Es  ist  dabei  in  der  Politik  ansdniek- 
lieh  noch  bemerkt,  dass  über  die  Katharsis,  welche  der  poetisehen 
Kunst  und  namentlich  der  Tragödie  zuzuschreiben  sei,  in  der 
Poetik   ausführlicher  und  sorgfältiger  gesprochen   werden  solle. 
Bernays  hat  nun  in  der  angeführten  Abhandlung  die  Bebanptong 
aufgestellt  und  rnnständUch,  selbst  unter  Herbeiziehnng  m^ieier 
Stellen  des  Jamblichns  und  des  Proclns,  zu  begründen  gesackt, 
dass ,    was   Aristoteles   in   der  Politik   unter   der  Katharsis  der 
gewöhnlichen  Musik  verstehe,  zugleich  auch  auf  die  Poesie  und 
namentlich    auf   die   Tragödie   ausgedehnt   werden   könne,  oder 
selbst  müsse,   so   dass   sich  also   das  Resultat   ergeben  wbde, 
Aristoteles  habe  behauptet,  die  Katharsis,  welche  die  Tragödie 
gewissermaassen  mit   sich   führe,   bestehe  darin,   dass  sie  dem 
Menschen  eine  Befreiung  und  Abführung  des  Uebennaasses  der 
CremüthsaSbctionen  sei.    Hr»  Stahr  behauptet  dagegen,  es  konne^ 
da  Aristoteles,  wenn  er  in  der  Politik  von  der  Katharsis  der  Musik 
gesprochen,  ausdrücklich  sage,  er  werde  in  der  Poetik  tou  der 
KatharaiB^der  Poesie  nnd  der  Tragödie  reden,  füglicherweise  aiekt 
angenommen  werden,  dass  beide  Artm  der  Katharsis  Ton  ihm  ah 
vollkommen  gleich  angesehen  werdeiT,  denn  er  hätte  sonst  niekt 
auf  eine  smdere,  später  zu  erörternde  Katharsis  überhaupt  kin- 
'  weisen  können.    Femer  hebt  Stahr  hervor,  dass  die  musibiliseke 
Katkarais  in  der  Politik  offenbar  in  einem  pathologisdien  uni  me* 
dioinisehen  SinnO',  gewiaseimai^en  als.AbfÜhmngsmittel,  fx^ 
fasst  sei.    Man  könne  aber  durchaus  nicht  annehmen«  daasiiuto- 
teles  die  Poesie  und  die  Tragödie  .auf  ganz  gleiche  Linie  nut 
der  niederen,  gewöhnlichen  Musik  gestellt,  alle  höheren,  geistigea 
Zwecke  von  ihr  ausgeschlossen  und  ihre  Aufgabe  darein  gesetsthabe, 
ein  Abführungsmittel  idi  sein«     Man  kann  nicht  umhin,  hier  das 
Becht  auf  Seiten  Stahrs,  dessen  Ausführungen  viel  Ansprechendes 
haben,  au  finden.     Nachdem  nun  die  Behauptungen  von  BeraaTS 
abgewiesen  sind,  soll  eine  eigene  Meinung,  was  Aristoteles  unter 
K^arsis  besonders  der  Tragödie  verstanden  habe  und  verstanden 
haben  müsse,  aufgestellt  werden.    Stahr  nimmt  an,  dass,  obwohl 
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die  eigentlifih  entsctiddetide  Stelle  verloren  gegangen  sei,  doch 
atts  mehreren  beilKnfigen  AeuBserungen  in  der  Poetik,  namentliefa 
in  den  Capp.  9.  13  und  besonders  14,  noch  mit  aller  Klarheit 
was  Aristoteles  nnter  der  ü'agischen  Katharsis  verstanden  habef 
EU  entnehmen  sei.  Im  14.  Cap.  spricht  er  von  der  ^dop^  im  t^a- 
yoidtag  nnd  sagt:  „denn  man  darf  nicht  alle  nnd  jede  Last  von  der 
Tragödie  verlangen,  sondern  nur  die  ihr  eigenthtimliche,  nämlicll 
die  Last,  welche  ans  Mitleid  and  Fnrcht  (die  vorher  als  die  Angeld 
pancte  des  Tragischen  angegeben  vnrden),  durch  das  Mittel  der 
dichterischen  Darstellung  entspringt.  Diese  Lust  ßoU  uns  der 
Dichter  schaffen,  und  deshalb  muss  er  in  die  dargestellten  That^ 
Sachen  hineindichten."  Nun  sagt  Btahr,  Aiistoteles  meine  hier 
deutlich,  dass  die  Darstellung  solcher  Leiden,  welche  Furcht  und 
Mitleiden  erwecken  können,  zugleich  ein  Lustgeftihl,  ein  Gefühl 
der  Befriedigung  in  uns  £u  erzeugen  im  Stande  sei,  und  dass  der 
tragische  Dichter  diese  Erregung  besonders  in  das  Auge  tn  fassen 
und  als  seine  Hauptaufgabe  zu  betrachten  habe.  Daraus  sehe 
man  nun  deutlich  ^  was  Aristoteles  unter  der  tragischen  Katharsis 
verstanden  haben  müsse.  Sie  tritt  ein,  wenn*  der  Dichter  diese 
Aufgabe  erfüllt,  wenn  er  an  -solchen  Gestalten  und  in  solcher  Art 
Furcht  und  Mitleid  zu  erregen  verstanden,  dass  in  dem  anschauen- 
den Gemtlth  dabei  ein  Oeftihl  der  BefHedigung  erweckt  werden 
muss.  Furcht  und  Mitleid  sind  dann  gleichsam  in  sich  selbet  ge- 
reinigt worden.  Ueberall,  ffthrt  der  Vf.  fort,  spricht  sich  Aristoteles 
deshalb  dahin  aus,  dass  der  Dichter  keinen  Menschen  ohne  Gruncf 
von  tragischem  Leide  dürfe  betroffen  werden  lassen,  dass  er  allent- 
halben poetische  Gerechtigkeit  zu  offenbaren  habe,  damit  Leid  und 
Untergang  des  tragischen  Helden  als  gesetzliche  Nothwendigkeit 
begriffen  werde,  womit  die  beruhigende  und  versöhnende  Wirkung 
anf  das  Gemüth,  die  Katharsis,  sich  ganz  von  selbst  ergeben.  Es 
hat  dieser  Versuch  mit  der  vielbesprochenen  Katharsis  des  Aristo» 
teles  zu  Ende  zu  kommen,  viel  Ansprechendes,  Ungezwungenes 
and  Natürliches.  Die  Behauptungen  des  Hrn.  B.  dagegen  zeigen 
01  eil  durchaus  gegentheiliger  Art,  und  scheinen  selbst  die  höhere 
Kunst  materiaUstfsch  machen  zu  wollen.  Darüber  spricht  sich 
auch  Stahr  am  Schlüsse  seiner  Arbeit  noch  besonders  aus« 

[5349]  Die  dramatische  Frage  der  Gegenwarti  Mit  Bezugnahme  auf  die 
Lewe8*8che  Kritik  der  Dramen  Goethe^  von  K<  BittS.  Poädam,  Riegel* 
Bohe  Bttchh.  185S.    78  S.  12.    (n.  7V2  Ngr.) 

Der  Gegenstand,  mit  dem  sich  die  vorliegende  Schrift  zuerst 
beschäftigt,  indem  sie  gegen  die  ungünstigen  ITrtheile  auftreten 
-will,  welche  der  Engländer  Lewes  über  die  Goethe'schen  Dramen 
Götz,  Egmont,  Iphigenia,  Tasso,  Faust,  attsgesprochen,  ist  an  sich 
von  der  Art,  dass  es  wohl  kaum  der  Mühe  werth  war,  überhaupt 
davon  zu  sprechen.  Wenn  die  Deutschen  anders  wären  als  sie 
nun  dnmal  sind,  so  wflrde  man  Hrn.  Lewes  mit  seinen  Meinungen 
und  Urtheilen  über  Goethe  ganz  ruhig  haben  bei  Seite  liegen  las- 
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■en,  indem  man  eofort  einseben  mnMte,  dast  L.  vieHdebt  so  Msn- 
ches  Andere,  nichts  aber  von  Kunst  nnd  Poesie  verstehe.  Die 
Art  und  Weise  aber,  mit  welcher  der  Vf.  unsem  Ooetbe  gegen  L 
in  Schutz  nehmen  will,  mtlssen  wir  als  eine  durch  und  durch  im- 
genügende,  ja  verfehlte  beseichnen.  Es  kann  nicht  anders  seiii, 
denn  er  selbst  scheint  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  dn  Fremdlmg 
SU  sein»  Dieses  tritt  schlagend  in  der  Weise  hervor,  wie  er  sane 
dgenen  Vorstellungen  über  dramatische  Poesie  darlegen  wilL 
Von  Ideen,  d.  h.  von  Sinn  und  Bedeutsamkeit,  meint  er,  solle  in 
dem  Drama  forthin  nicht  mehr  die  Bede  sein.  Der  dramatisdie 
Dichter,  heisst  es  weiter,  muss  fortan  uns  selbst,  unsere  Empfindung 
und  Anschauung,  unsere  Leidenschaften  und  Bestrebungen,  onsei 
ganzes  gegenwärtiges  Leben  und  Treiben,  wie  es  sich  um  uns  ha 
bewegt,  mit  sinnlicher  Wahrheit  und  Natürlichkeit  vor  die  Augen 
fuhren«  Man  sieht,  der  Vf.  gehört  zu  den  hausbackensten  Bofi- 
sten, welche  die  Gegenwart  aufzuweisen  hat.  Der  Beaiinnns, 
meint  auch  er,  soll  die  Kunst  unter  ihre  Zuchtruthe  nehmen,  ihr 
das  Wesen  rauben,  das  sie  hat,  sie  zu  etwas  Anderem  machen  ab 
sie  ist,  damit  dem  Alles  verschlingenden  Realismus  auch  nickt 
einmal  ein  ideales  Kunstgebiet  mehr  gegenüberjstehe.  Die  Koost, 
die  in  ihrer  ächten  Natur  möglicherweise  nur  Traumgebilde  und 
Traumleben  darstellen  kann,  soll  dem  Realismus  zu  Liebe,  weil 
er  eingial  die  Gegenwart^ feindselig  beherrscht,  sich  als  solche  ge- 
wissermaassen  vernichten,  und  ein  Nachbild  der  platten  inhalts- 
losen Gewöhnlichkeit,  der  Werkeltagswelt  und  des  Alltagsleheas 
werden«  Sie  soll  die  gemeine  Wirklichkeit,  welche  uns  nm^psh, 
noch  einmal  abschreiben.  Aber  wozu  denn  diese  Abschrift,  cüe  im 
günstigsten  Falle  doch  immer  nur  sehr  unvollständig,  dfirttig  osi 
armselig  ihr  Vorbild  wiedergeben  könnte?  Hat  denn  nicht  jeder 
denkende  Mensch  an  dem  lebendigen  Vorbilde  schon  satt  nnd 
tibersatt  genug  1  Der  wahrscheinlich  junge  Vf.  gehört  wie  es 
scheint,  zu  denen ,  die  sich  von  d^m  lärmenden  Getöse  d^  Mate- 
rialisten unserer  Zeit  haben  betäuben  lassen.  Er  sehe  sich  diese 
Leute  auf  der  einen  und  das  gesetzlich  nothwendige  Wesen  der 
Dinge,  die  Kunst  eingeschlossen,  auf  der  andern  genauer  an  und 
es  wird  ihn  dann  ein  gesunder  Sinn  hoffentlich  bald  aus  der  Be- 
täubung wieder  herausführen.  Es  giebt  eine  Wissenschaft  der 
Kunst,  welche  man  inne  haben  muss,  bevor  man  ttber  einsehe 
Theile  des  Kunstgebietes  wirklich  sprechen ,  nicht  blon  leeie 
Worte  machen  kann.  In  diese  Wissenschaft  arbeite  sieh  der  Yi 
genauer  hinein  als  es  bis  jetzt  geschehen  zu  sein  scheint,  nnd  er 
wird,  wie  wir  hoffen ,  eine  ganz  andere  Anschauung  gewinnen. 
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Geh.  iust.-Rath  Ed.  Siebenhaar  n.  App.-Rath  Dr.  Thd,  Tauchtdtx.  8.  Bd. 
l.Bef^.    Leipzig,  R. TauchaiU.  1859.    8.1-^120.  gr.8.     (i Heft a. 20 Ngr.) 

[5382]  Neues  Archiv  Tür  Handelsrecl)t ,  herausgeg.  von  Dr.  /.  F.  Ftiif^ 
0.-App.-Ger.-Batb,  Dr.  /f.  &,  ffeineken,  Senat,  u.  Haodelsger.-Dir.  Q.  Dr. 
ff.  A.  C.  fFeber^  Handeisger.- Viceprl^ses.  %.  8d.  2.  Heft.  Hamburg,  Pertbci- 
Besser  u.  Mauke.  1859.    S.  125—256.  gr.  8«     (a  Heft  a.  20  Ngr.) 

[5383]  Ansftthrlicbe  Ellauterung  der  allgemefuen  deutschen  Wechseiordnoos 
nebst  einer  Einleitung  in  das  Wechselrecht.  Von  Dr.  Em.  Hoffnuilll,  Hofger.- 
Rath.    Giessen,  Heyer.  1859.     XVI  u.  672  8.  gr.  8.    (o.  2  thtr.  27  Ngr.) 

[5384]  Usancen-Codez  für  RuchhSndler  u,  Geschiftsverwandte.  Mit  Beräei^* 
sichtignng  der  RcchtsverbXIinisse  u.  Rechtsfragen  u.  Erklärung  bacbbandler. 
Ausdrücke.  Nach  aiphabet.  Ordnung  von  £.  Weilgler.*  Leipzig,  Weogler. 
1859.    Vlil  u.  86  8.  16.    (baar  n.n.  12V2  Ngr.) 

[5385]  Vebme  oder  JTustizt  Appellation  ao  die  tfffeotliehe  Meimiog io  letnf 
eioes  Gutachtens  des  Leipziger  Sachverständigen- Vereins  I.  8ection  vom  10. 
Nov.  1858,  wodurch  derselbe  den  Inhalt  des  angeklagten  Buchs :  LivingslsD^ 
der  Missionär  u.  s.  w.  für  gesctzmäsaig  erklärt  y.  dennoch  dessen  Verleger lob 
Emp6ndlichste  an  der  Ehre  kränkt.  Eine  Streitschrift  zu  seiner  RechtferUgnig 
und  im  Interesse  des  gesammten  deutschen  Buchhandels  geschriebeo  i« 
O.SpameV.    Leipzig,  Spamer.  1859.     136  8.  gr.8.    (baarn.o.  n^h^*) 

[5386]  Das  mosaisch-rabbinische  Civllrecht,  bearb.  nach  AnordouDga.^^ 
tbeilung  der  neuereo  Gesetzbücher  u.  erläutert  mit  Angabe  der  Quellen  voa 
Birsch  B.  Fassel,  Oberrabb.  2.  Bd. :  3.  u.  4.  Tbl.  Nebst  ein.  Anh.,  eelh. 
das  Sklavengeseiz.  Gr.  Banlscba^  (Wien,  Gerolds  Sobu.)  1854.  (I85i) 
462  8.  gr.  8.     (n.  2  ThIr.  10  Ngr. ;    cpl.  4  ThIr.  20  Ngr.) 

[53871  W&a  nilS3^  Pas  mosaiscb-rabbinische  Gerichts- Verfahreif  ia  ciril- 
rechtlicheo  Sachen ,  bearb.  nach  Anordnung  u.  Etntheiluog  der  Gericbtt- 
Ordnungen  der  Neuzeit,  u.  erläutert  mit  Angabe  der  Quellen  von  lirtchl* 
Fanel,  Oberrabb.  Mit  CJnlerstdUung  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissensdiaf* 
tan.  Gress-Kanizst«  (Wieo»  Gerolds  Soha.)  1859,  X  a.  295  S.  gr.  8- 
(»,  2  ThIr,  10  Ngr.) 
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dmu€r^  RbU.    KreMnacb,  VoigtUnder.  1859.    1«  S.  fr.  S.    (a.  S)  Ngr.) 

Di»  Vonehriftea  Ober  Eidtaleistvagca    dtr  iadeo.     Baltnelittt   voa  Dr..  Ahm, 
Berti»,  Spring «ra  Verl.  1&59.    »  8.  br.  8.    (d.  5  Ngr.) 

[53S8]  Archiv  Tdr  Entscheidangeo  der  obersten  Gerichte  io  den  denlscbea 
Su«teD.  Herausgeg.  von  E.  A,  Seuffert.  13.  Bd.  3  Hefte.  München,  liter.- 
irtist.  Anstalt.  1 859.     1 .  Heft  160  S.  gr.  8.    (i  Heft  n.  22  Ngr.) 

[5389]  Zeitschrift  fär  das  Notariat.  Herausgeg.  von  dem  Verein  f.  das  Notaria 
io  Rheinpreossen.  4.  Jahrg.  1859.  12  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Cöln,  (J.  G.  Schmits' 
Bort.)  1859.    gr.  4.    (haar  n.  2  Thir.) 

|3390)  Theorie  der  sammarischen  Processe,  nach  deD  Gronds&tzen  det 
gemeinen  deutschen  Rechts,  jnit  Ausschluss  desConcarsprocesses,  xanXchsi 
für  seine  Zuhörer  bestimmt  von  Dr.  Hier.  ?.  Bayer,  Geheimerath  a.  Prof. 
7.  verb.  Aofl.  Mönchen,  lit.*artist.  Anstalt.  1858«  XIY  u.  221  S.  gr.  $• 
(n.lThlr.7V2Nr.) 

(5391]  Die  Sachverständigen,  im  gerichtlichen  a.aussergerichtlichen  Verfahreo. 
Mit  Belegen  ans  der  Praxis  der  obersten  Gerichte.  Von  Dr.  F.  G.  L.  Strlpp^l- 
muiR,  0.-Ger.-Rath.  1.  Abth.:  Die  Sachverständigen  im  Civilprocesse. 
2.  HälAe.  Cassel,  Fischer.  1858.  S.  358— 610.  gr.8.  (1  Thlr.  10  Ngr.; 
1.  Abth.  cpl.  3  Tbtr.  10  Ngr.) 

15392]  De  testamento  Genseriei  seu  de  antiquissima  lege  soecessoria  fn  Ger* 
maooram  regnis.  Scrips.  Herm.  Schüiie,  Prof.  ienae,  Mauke.  1859.  V 
0.42S.  gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

[5393]  Causes  c^Iibres  du  droit  des  gens.  ParleBo^Ch.  Kartens.  2^  Edition, 
revue,  corrig^e  et  aügment^e  per  Tauleur.  Tom.  IV.  Leipzig,  BrociLhaus. 
185V.     VI  u.  400  S.  gr.  8.     (n.  2  Thir.  10  Ngr.) 

[5394]  Becueii  des  trait^  et  Conventions  conclas  par  l'Autriche  avec  les  puls- 
sances  ^trangires ,  depuis  1763  jasqu'i  nos  jours.  Par  Dr.  L,  Neumann,  Prof. 
Tom.  6.  Ebend.  1859.  X  u.  463  S.  gr,  8.  (n.  2  Thir.  20  Ngr.;  cpl.: 
D.  19  Thir.) 

[5395|  Die  staatsrechtlichen^ Verhältnisse  des  Grifl.  Hauses  Giech  vXbrend 
des  Besteheos  des  Deutschen  Reichs  und  nach  der  Auflösung  desselben. 
Ein  publicistisebes  Gutachten  von  Dr.  LitdW.  Pemice ,  Geb.  O.-Reg.-Rath, 
Prof.  o.  Dir.  Nebst  32  Beilagen.  Halle,  Antons  Verl.  1859.  Vill  u.  184  S. 
mit  t  Tabelle»    Lex.  8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 


[5396]  Sammlung  der  seit  dem  Regierungsantritte  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz 
losepb  I.  bis  lum  Schlüsse  des  J.  1855  erlassenen  u.  noch  in  Kraft  bestehenden 
Gesetze  a.  Verordnungen  im  Justizfache  für  das  Kaiserth.  Oesterreich.  Auf 
Veranlassong  des  k.  k.  Justizministeriums  herausgeg.  von  dem  Vorstande  des 
k.  h.  Redaetions-Boreans  d.  Reichsgesetzblatles.  16.  — 18.  Bd.  Vom  1.  Juli- 
bis  Ende  Dec.  1854,  m.  cbronolog.  yerzeicbniss  zum  14.— 18.  Bde.  Wien,  F. 
Maoz.  1859.  517,  530  u.  483  8.  br.8.  (baar  n.  3  TbIr.  26  Ngr. ;  1— 18.Bd; 
haar  a.  20  Thir.  5  Ngr.) 

f5397]  Bas  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbach  f.  das  Kaisertbum  Oesterreich« 
Aasgelegt  für  Bürger  u.  Landmann  von  einem  prakt.  Juristen.  3.  verb.  Aufl.' 
(In  5  Lieff.)  1.  Lief.  Wien,  Tendier  u.  Co.  1859.  S.  i-^160.  gr.  8. 
(D.  15  Ngf.) 

(5398]  Handbuch  des  österreichischen  allgem.  Zivil-Rechtes.  Enthaltend 
den  Tezt  des  allgem.  bürgerl.  Gesetzbuches  vom  J.  1811  mit  kurzen  ErUuterun- 
geo  deftselbeo  unter  Anführung  der  gesammten  Literatur  u.  simmtl.  einscblM- 
gfgeo  Josliz-,  polit.  u.  Finanz-Gesetze  nach  ihrem  wensentl.  Inhalte  sammtdeo 
Efaführangs-Patenten  vom  29.  Nov«  1852  u.  s.  w.  von  Dr.  Jo8.  lUiDKOr,  Hof-* 
«•Ger.-Adv.  6.,  neu  beerb.  Aufl.  Wien,  Braomfiller.  1858.  XVfu.  779S. 
Lei.  8.    (n.  4  Thir.) 
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[{I3M)  Sjstffin  de«  fisterrefektsflieii  «Hg«».  Prfntreehto.  T«»  ür.  Im.' 
Ünger,  Prof.  2.  Bd.  2.  Abth.  Leipiig,  Breilkopfo.  Hirtel.  T8&9.  To. 
8.  323—727.  gr.  8.    (2  Thir. ;  epi.  6  Tfalr.  15  Ngr.) 

5400|  Die  CivilprocessordoQOg  für  die  Köoigr.  tlogtro,  Kroatleo  ■.SlavoBien, 
he  Wojwodscbait  Serbieo  a.  das  Temeser  Banat,  dann  jeoe  f.  das  Grossfurst. 
Slebeoburgeo  u.  die  damit  vereiDigteo  Tbeiie  erlttatert  voa  Dr.  Fd.  ScblsUr, 
Prof.  3.  aucb  mit  Rücksicht  auf  die  übrigen  Rr-onlüoder  gäoxiich  neu  bearb. 
Aoi.    Wien,  F.  Manz.  18S9.    VI  a.  tOOl  S.  gr.  8.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[5401]  ITandbucb  des  gesammten  gericbtlicben  TerfahreDS  ausser  StreilsacbfD 
a.  allor  damit  im  Zasammenbange  stebeodeo  Gesetze  u.  YerordniiDgeo.  Ten 
Br.Fn-Kaletfft,  Oberfloanzrath»  2.  Lief.  Wieo,  Seidel.  18S9.  S.Ul- 
320.  gr.  8.    (k  o.  20  Ngr.) 

[5402]  .  Das  Gesetz  über  das  Verfahren  ausser  Streitsachen  vom  9.  Aag.  tSSi 
sammt  den  bexüglicben  Verordnungen  dargestellt  von  Dr.  Fd.  Mtllter,  Prof. 
2.  Abth.  Eoth. :  Das  3^7.  HauptslüclE  d.  Gesetzes.  Wien ,  F.  Maox.  1S99. 
III  B.  177  8.  gr.  8.     (1  Tbir. ;  1.  u.  2.  Tbl.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

15403)  Der  Österreichische  Staatsbürger.  Eine  umfassende  o.  praktische 
Darstellung  aller  Rechte  u.  Pflichten  der  Staatsangehörigen  in  sSmmtl.Kno- 
lilndern,  sowohl  räclisichtlich  des  gesetzt.  Verhaltens  gegen  Behörden,  Beiole 
a.  Mitbürger,  als  aucb  in  Bezug  auf  Besitz  u.  Erwerb,  zugleich  eiovertissl. 
Rathgeber  ia  allen  vorkomm.  Geschäfts«  u.  Familenverhältnissen,  sowie  bei 
polit.  Gerichts-,  Finanz-,  geistl.  u.  MilillrbehOrden  anhSngig  zu  machcDdei 
Angelegenheiten  aus  den  Gesetzen  der  neuesten  Zeit,  mit  einer  grossen  Zibl 
von  Formularien  zur  Abfassung  von  verschied.  Arien  von  Urkunden  u.Gcsncbcfl. 
Zum  Gebrauche  für  alle  Klassen  der  Staatsbürger  von  F.  J.  Schopf.  2.  vern. 
Aufl.  2  Bde.  Pesth,  Heckeoast.  1850.  XXIV,  932  a.  NachtragsbeA  72 S. 
Lex.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5404]  Der  Mieth^  u.  Pachtvertrag  a.  das  gerichtl.  Verfahren  bei  den  bienis 
eotsleb.  Streitigkeiten  mit  besond.  Berücksichtigung  der  kaiserl.  Verordooof 
vom  10.  Nov.  1858  u.  der  MinisteHal Verordnung  für  Ungarn  u.  Siebenbargei 
vom  17.  Dez.  1858  eriSutert  u.  mit  den  nötbigen  Formularien  versehen  tod  ein. 
prakt.  Jaristeo.     Wien,  F.  Manz.  1850.    VIII  o«  196S.  gr.8.    (ITblr.) 

15405]  Lehrbuch  der  österreichischen  Privat-Handelsrechts  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  der  Lehranstalten  bearb.  von  Dr.  Korv*  StokCl- 
nuch,  Prof.    Ebend.  1850.    XII  u. 259  S.  gr.  8.    (ITblr.  10 Ngr.) 

[5406]  Handbocb  der  österreichischen  Vervaltungs-Geselzkunde.  Nach  d« 
gegenwärtigen  Stande  der  Gesetzgebung  bearb«  von  Prof.  Dr.  Kor.  T>  Stlbtt- 
rancll.  l.  Bd.  3.  verb.  u.  mit  den  Gesetzen  bis  zum  Juni  1859  verio.  Aoll. 
Ebend.  1859.    XIVu.  638S.  gr.8.    (3  Thlr.  tO  Ngr.) 

[5407]  Die  organisobe  Verwaltung  des  öeterreUh.  Eaiaerslftates  io  ihm  KU 
einem  Jahrb.  erfolgten  Reformen  u.  ihrer  gegenwftriigea  Verfassung  BiteiBer 
Ubellar.  Uebersicht  der  Ober-  a.  Unlerbebördea  aller  ölTentl.  Verwakiaii- 
zweige  ia  Ihrem  Wirkungskreise,  Amtssiue  u.  Perseoelsutos  dacgcsleiU  m 
f.  J>  Schopf.  2.  mir  den  bis  gegenwärtig  erschienenen  Orgenlsimngs-TirM^ 
nungen  verm.  Aufl.  Pesth,  Heckenast.  1859.  VIll  u.  232  8.  hocbl.  (a* 
t  Thlr.  10  Ngr.) 

[5408|  Die  Einkommensteuer  in  Oestereich.  Eine  Sammlung  der  Verordansr 
gen  n.  Erlasse  üb.  das  Einkommensteuer- Gesetz.  Von  P.  GUll,  ^'^ 
Wien,  Braumüller.  1859.  VIII  n.  250 S.  gr.8.  mit  1  Tab.  in  qo.  iiDp.FoL 
(n.  1  Thlr.) 

E409]  Hendbuch  der  k.  k.  Gesetze  u.  Verordnungen  üb.  geisiUcbe  Angelegea- 
iiten.  VonDr.Fn.  Bieder,  Domprobst  a.€oDS.-Rath.  3.  Bd.  Auehv.d. 
Tit. :  Handbuch  der  k.  k.  Gesetze  u.  Veiordoungen  üb^  g eistiiebe  AagelegM* 
beiten  bis  Juni  1859  f.  alle  Kronländer  des  österpeieb.  KaieentäMts.  Uot» 
Ebenhöcb.  1850.    Vinu.524S.   gr.8.    (n. 2 Thlr. 20 Ngr.) 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


Jurigpradci^St  I7| 

[5410]  Haqdhocb  d.  neiuaten  in  Ocsterrdck  gdteoden  Klrebeiire«bt«s.  Für 
den  prakt.  Gebrauch  bearb.  von  Dr.  Jos.  ivg-  filAMl,  Ebrea-Doinherr  u« 
Coos.Ratb.  2.  Bd.  1.  Ablh.:  Persooeorecbt  der  Kirche.  Wien,  Braoinoner. 
1859.     XlB.317  8.  a.Codei8.151-;164.  Lei.  8.    (a.  IThlr.  15Ngr.) 

[5411 J  NormalieD-Sammlong  f.  Militär-Gerichte./  Voa  Jak.  Wimmer,  Oberw 
stabs-Aoditor,  fPrivat-AoBg.)  2.  SupplemeDtheft.  Uabrg.  1858.]  GraU. 
(Wieo,  Lechner.)  1859.  XXVIII  u.29ö  8.  gr.  8.  (o.  1  Tblr.  15Ngr.;  cpl. 
m.  1.  a.  2.  Soppl.  Heft.  n.  11  Thir.  3  Ngr.) 

|5412]  Der  kaiserlich-österreichische  Mllitlr-Dieoat  a.  die  damit  ferbvndenea 
Pflicbteo ,  Rechte  u.  Vorzüge.  Ein  Handbuch  lum  Gebrauche  der  k.  k.  Officiere 
«•  der  Beamleo  der  sXinmtl.  Militär-VerwaltuDgsiweige.  Auf  Grund  der  Var«* 
sehrifteD  der  aeuesteo  Zeit  bearb.  von  F.  J.  Schopf.  2.  verm.  Aufl.  Peat» 
Heckeaast.  1859.    XVI,  519  u.  Nachtrag  1178.  Lex:  8.    (d.  1  Tblr.  29  Ngr.) 

15113]  Beiträge  zur  Erl&uleruog  des  Preussischen  Becbts  durch  Theoria 
I.  Praxis.  Doter  Mitwirkung  mehr,  prakt.  Juristen  herausgeg.  von  App.-Ger.- 
Rath  J.  A,  Gruehot.  3.  Jahrg.  (3  Hefte.)  Hamm,  Grote.  1859.  gr.  8. 
(n.  2  Tblr.) 

[5414]  Preussische  G erichts-Zeitung.  Organ  f.  Rechtswissenschaft  u.  Rechts« 
pOege.  Red. :  C,  C.  E,  HiersemenzeL  1.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (k  1  —  2  Bog.) 
Berlin,  Jansen.  1859.     Fol.    (haar  3  Tblr.) 

[5415]  Annalen  für  Rechtspflege  u.  Gesetzgebung  in  den  preuss.  Bhalnprovln- 
zen.  SammfuDg  interessanter  Entscheidungen  der  rheinpreuss.  Gerichte  in 
Civil-  u.  Strafsachen  li.  Abhandlungen  üb.  wichtige  Rechtsfragen.  Herausgeg* 
von  einem  Vereine  rhein.  Rechtsgelehrten.  9.  Bd.  (4  Hefte.)  Trier,  Lintz' 
Verl.  1859.   gr.  8.     (n.  2ThIr.) 

[5416]  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  der  preussischen  Reehtsbücber  durcb 
Gesetzgebung  u.  Vt^issenschaft.  Unter  Benutzung  der  Justizministerial- Akten 
Q.  der  Geseti'Revisious-Arbeiten.  4.  Ausg.  bearb.  von  Dr.  L.  Y*  RSnne» 
Kammerger.-Ratfa.  5.  Lief.  2.  Bd.  Ergänzungen  d.  Allgemeinen  Landrechts 
ThI.H.    Berlin,  Decker.  1859.    8.  l-*200.  gr.  4.    (kn.  IThlr.) 

(541 7]  Die  Supplemente  der  Preussischen  Civilgesetzgebung,  eine  Znsammen- 
atellung  aua  Gesetzsammlung,  Justiz-Slioisterialblatt  n.  Entaebeldungen  des 
Eönigl.  Ober-Tribunals.  Von  H.  Sduteldar,  Kreisger.^Balb.  Lissa,  GüDlbera 
Verl.  1859.     Vu.  1738.  gr.8.    (24  Ngr.) 

BI18]  Einleitung  in  das  System  des  Preuss.  Civürechts.  Von  Dr.  L.  Bd. 
ydemann,  Geh.  Justiiratb  u.  Prof.  2.  völlig  umgearb.  Ausgabe  d.  Grund- 
risses. (In  2  Lieff.)  1.  Lief.  Leipzig,  Veit  a.  Co.  1859.  129  8.  gr.  8. 
(o.  24  Ngr.) 

|5419]  Recht  der  Forderungen  nach  Gemeinem  u.  nach  Preussischem  Rechte, 
mit  Bficksicht  auf  neuere  Gesetzgebungen,  historiseh-dogmatlsch  dargestellt 
vroo  Dr.  C.  F.  Koch.  2.  neu  bearb.  Ausg.  3.  Bd.  1^5.  Lief.  Berlin»  Gülten- 
tag.  1859.    8. 1-^00.  gr.  8.     (n.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

[5420]    Der  preossischen  Civil-  u.  Straf-Process.    Ein  Handbuch  für  angeh.      > 
Jorisleni».  Justia-Bureau-Beamten  u.  ein  Leitfaden  für  das  prozessfubrenda 
Publicum.  Von  F.  Graaer,  Krelsricbter  u.  A.  RflAp,  Justizact.    (In  ca.  10  hef- 
ten.)   I.Heft.    Lissa,  Günthers  Verl.    1859.    l.Bd.  XVu.8. 1— 89.  gr.  S. 
(10  Ngr.) 

[5421]  Die  Lehre  von  den  Arresten  nach  Preuss.  Recht  m.  Bezugnahme  auf 
das  gemeine  Deutsche  Recht.  Von  Alw.  Strey.  Berlin,  Decker.  1859.  XI 
n.  231S.gr.  8.    (1  Tblr.) 

55422]  l^er  preussische  Bagatellprocess,  oder:  Praktische  AnleKong  zur 
Lofertigung  von  Klagen  o.  Erkenntnissen ,  zum  lastruiren  u.  Dakreiireo  im 
Bagatellverfahren  erster  Instanz.  In  Aktenform  dargestellt  u.  mit  erUuteriv- 
den  Noten  u.  einem  vollständigen  Inhaltsverzeichnisse  versehen.    Ein  Hand- 
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bach  far  Clvll-Saperaamerarien,  Rechtskandidtten  a.  s.  w.  toq  i.  H.Ih. 
Königsberg,  (Theile*8  Buehh.)  1S59.    IV  a.  96  8.  gr.  8.    (U  Ngr.) 

i5423]  EDtscbeidoDgea  des  Köoigl.  Ober -Tribunals,  herausgeg.  im  «niU 
Luftrage  von  den  Geh.  O.-Trfb.-R&then  Decker,  Foninnekei  aod  Beuuhu, 
40.  Bd.  [3.  Folge.  10.  Bd.]  Berlin,  C.  Heymann.  1859.  VIII  0.498  8. 
gr.8.    (JiBd.n.!^Tblr.) 

[5424]  lieber  die  erforderliche  Jastii-Reform  in  Preusseo  mit  Aasschlau  dn 
Beiirks*  u.  AppellalioDs-Gerichlshofes  za  Cölo.  Von  Jal.  GUtcU,  Kieisnr.- 
Rath.     Görlitz,  Vierliog.  1859.    (22  8.  gr.  8.    (o.  6  Ngr.) 

{5425]  Reglement  der  Suballern-Bureaus  der  K.  Prauss.  Gerichte  io  sdeci 
jetzigen  Gestalt.  Als  ein  vollständiges  Ganzes  mit  Beibebaltnog  der  biikcr. 
Eintheiloog  d.  Bureaa-Reglements  vom  3.  Aog.  1841  u.s.w.  zusamineBgefteHt 
▼on  F.  J.  Callenbergi  Kreisger. -Secreiar.  nit  6  Anhangen.  4.  u.  5.  Lief, 
dlgmariogen,  Liebner.  1859.  IV  u.  8.  191— 332.  Lex.  8.  (äio.  TVtNgr.; 
Ladeopr.  cpl.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

15426]  Der  Rechtsverständige.  Ein  Handbuch  far  Jedermano  sor  eigom 
telehrong  a.  selbststlndlgen  Bearbeitnog  gerichtl.  Angelegenheiten.  Zosui- 
mengesteilt  mit  Berücksichtigung  u.  Angabe  der  bis  zur  jetzigen  Zeitgelleodea 
gesetzt.  Bestimmungen  von  Actuar  Landberg.  Kempen.  (Ostrowo,  Prie- 
batsch.)  1859.    XII  n.  297  8.  gr.  8.    (n.  27Vs  Ngr.) 

[5427]  Musterakten  In  TodeserklHrungs-  u.  Anfgebotssacheo  nach  Preoisi- 
schem  Gesetz  zur  Einführung  angehender  Juristen  in  die  Praiis,  sowie  zon 
Gebrauche  für  Richter  u.  Rechtsanwälte  ausgearb.  von  Dr.  Rensch,  8ud(fer.- 
Rath.    Berlin,  Guttentag.  1859.    IV u.  183  8.  gr.8.     (n.  ITblr.SNgr.) 

[5428]  Systematische  Darstellung  des  Vormundschafts-  a.  Hjpothekenreeliti, 
sowie  der  gerichtlichen  Deposital-  u.  Salarien-Kassen- Verwaltung  u.  d.Eib- 
Schaftsstempelwesens  in  Preussen.  Von  Jos.  Evelt,  Krcisger.-Dir.  Amsbei|, 
Ritter;  1859.     VIII  u.  639  8.   gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[5429]  Die  Vormundschaft  In  der  preussischen  Rbeinprovini.  Von  F.  PhUifli, 
Landger.-PrHsid.  Elberfeld ,  Bideker.  1859.  XVI  u.  339  S«  gr.  8.  (i. 
1  Tblr.  25  Ngr.) 

[5430]  Die  gerichtliche  Obduction  nach  den  in  Preussen  geltenden  gesetiliekcs 
Bestimmungen  u.  dem  neuen  Regulativ  vom  15.  Nov.  1858.  Handboeh  f.  pnkL 
luristen.    Berlin,  Tb.  Enslin.  1859.    VIII  u.  64  8.   gr.8.    (n.l2Ngr.) 

[5431)  Handbuch,  f.  die  8chledsmllnner  id  der  Provinz  Schlesien.  ImAar« 
trage  8r.  Eic.  d.  Hrn.  Justiz-Ministers  Simons  herausgeg.  von  8ckerll|i 
Geh.  Justizr.  4.  Ausg.  Berlin,  (C.  Hevraann.)  1859.  IVu.  968.  8.  (ik 
10  Ngr.) 

Handbach  f.  die  Schiffdf»inoer  ia  der  Provinc  Wettvhalen.    Im  Anfinge  i.i.«* 
faemoigeg.  Ten  ScAermg^,  Geb.  Juttizrath.    Ebeud.  1859.    IV  n,  D2  S.  gr.  8.   (a.t^p.} 

|5432)  Termin-Kalender  f.  die  preuss.  Justizbeamten  auf  d.  8chalijalirf8(tf- 
Nebst  verschied,  den  prakt.  Dienst  erleichternden  Bellagen.  22.  Jahrg.  lc«Kii 
C.  Heymann.  1858.  158  8.  Sehreibp.  u.  I V  u.  203  8.  m.  1  Tab.  gr.  16.  (eogl. 
Einb.  n.  22Vs  Ngr. ;  durchschossen  n..  27 Vs  Ngr.) 

|5433]  Termin -Kalender  f.  die  preuss.  Bechts- Anwälte  u.  Notare  auf  d-ScbiU- 
jahrl860.  Nebst  verschied,  den  prakt.  Dienst  erleicht.  Beilagen.  1.  Jikrg. 
Ebend.  1859.  158  8.  Sehreibp.  u.  IV  u.  2Ül  8.  m.  1  Tab.  12.  (engl.  Eiab. 
n.  22VsNgr.;  durchschossen  n.  27  Vi  Ngr.) 

[5434]    Preussischer  Termin-Kalender  f.  d.  J.  1860.  8.  Jahrg.  Zum  Gebrineb 
f.  Justiz-  u.  Verwaltungsbeamle.     Berlin,  Decker.  1859.    IV  u.  414 S.  l^ 
(engl.  Einb.  22 Vt  Ngr. ;  durchschossen  n.  27 Vi  Ngr.) 
[5435]    Neuere  stXndiscbe  Gesetzgebung  der  preuss.  Staaten.    EInschliesstick 
der  Gesetzgebung  üb.  die  beiden  Hüuser  d.  Landtages  der  Monarchie,  dieVer- 
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liiliiiisse  der  Tormals  reicbBstiad.  Familieo,  d«r  Rlttemls-Besitser  n.  s.  w. 
N«bst  cioem  histor.  Tablean  d.  Herenhaoses.  Von  K.  Fr.  Baaer,  Kanxlei- 
Balh.    Berlin,  R.KähDS  Verl.  1859.    XI  u.  600  8.   gr.8.    (n.l^Ngr.) 

|5436]  Die  Geselz-Eoiwürfe  betr.  die  Regulirnng  der  Grandsteuer.  Nebst  den 
Motiven  f.  ein.  erläut. -Einleitung,  sowie  den  Kommissionsberichten  d.  Hauses 
der  Abgeordneten.  Bertin,  Declier.  1859.  IVu.4519.  gr.  8.  (n.  IThlr.j- 
pbDe  den  Kommissioosbcricht.    Ebend.  1859.    1918.  gr.  8.     (n.  15Ngr.) 

[5437]  Die  StSdte  -  Ordnung  f.  die  sechs  östlichen  Provinzen  der  Preuss.  Mon- 
archie vom  3Ö.Mai  1853,  mit  deren  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  systematisch 
ittsam mengestellt,  u.  das  Gesetz ,  betr.  die  Verfassung  der  Städte  in  Neu-Voc- 
pooinierD  u.  Bügen ,  vom  31 .  Slai  nebst  Zusätzen.  Unter  Benutzung  der  Akten 
d.  K.  Minist,  d.  Innern  bearb.  n.  herausgeg.  von  E.  A.  Bfibneri  Kaoziei-Rath  u. 
Geh.  MkiisU-Sekr.  Berlin,  Gerschel.  1859.  XII  a.  479  S.  gr.  8.  (q. 
2  Thir.) 

15438]    Die  städtische  Kommunal -Verfassung  od.  der  städtische  Kommanal* 
leamte  Preossens.   Dargestellt  f.  städtische  Gemeindebeamte  »Stadtverordnete  - 
«.  Sudiburger von fl.A.  Hascher,  Kreissekr.    2.  Aufl.  .(>d  14 Lief.)    i.Lief. 
.Potsdam,  Horvath.  1859.    8. 1  —  48.   gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

(5439]  GoDcessionirong  derjenigen  gewerblichen  Anlagen,  welche  in  den  k. 
preass.  Staaten  in  Gemässbeit  des  $.  27  der  allgem.  Gewerbeordnung  vom  17. 
Jan.  1855  ein.  besondero  polizeit.  Genehmigung  bedürfen.  Eine  Sammlung 
aller  dahin  einschlag.  Gesetze,  Verordnungen  u.  Instructionen,  mit  kurzen  £r- 
lialemngen  üb.  Anlage  u.  Betrieb  der  wrchügeren  Fabriken.  Von  Rob.  Crensv, 
Landbanrnstr.  Mit  89  (eingedr.)  Holzsjcbn.  Brannscbweig,  Scbwetscbke  a. 
Sohn.  1859.     XV  u.  335  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[5410]  Kommentar  zu  den  K.  Preuss.  Stempel-Gesetzen,  enth.  das  Geseti 
wegen  der  Stempelsteuer  vom  7.  März  1822,  den  Stempel-Tarif  u.  die  in  Bezog 
auf  beide  ergangenen  gesetzl.  Vorschriften  u.  ministeriellen  Erlasse,  sowie 
Bemerkungen  f.  den  prakt.  Gebrauch,  nebst  Tabellen  üb.  die  BerechuMfg  der 
Stempelsäue.  Von  Dr.  0.  K.  F.  6.  Schmidt,  Geh.  u.  Ob.-Keg.-Bath  a.  D.  Der 
3.  durchaus  umgearb.  u.  verm.  Ausg.  2.  Bd.  Berlin,  Nicolais  Verl.  1859. 
III  a.  1  IS  8.  gr.  4.    (1  Thlr.  7  Vi  Ngr. ;  cpl.  5  Thlr.) 

{5441]  Entwurf  eines  ifandelsgeselzbuchs  f.  die  Preossischen  Staaten.  Nebst 
Motiveo.  4.  Lief.  Berlin,  Declter.  1859.  Motive  9.  3S9  — 599.  Lei.  8» 
(9Qb8cr.*Pr.  1  Thlr.  2*/«  Ngr. ;  cpl.  Ladenpr.  o.  4  Thlr.) 

|5442]  Polizei- Verordnungen  f.  den  Kegiernngs  -  Bezirk  Frankfort  der  Provinz 
Brandenburg,  bis  zum  Schlüsse  des  J.  1858.  Geordnet  u.  herausgeg.  von  Fr, 
Guti.  Schimmelpfennig f  Berlin.  (Frankfurt  a.  O.,  Harnecker  u.  Co.)  1859. 
X  a.  309  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  1 0  Ngr.) 

[5443]  Die  Polizeigesetze  u.  Regierungsverordnungen  f.  die  Provinz  Schlesien. 
Eine  sjstemat.  Zusammenstellung  aller  noch  gültigen  polizeil.  Gesetze  u.  Ver- 
ordnungen in  Bezug  auf  die  Polizei-Verwaltung  u.  Polizei-Gerichtsbarkeit.  Als 
Leitfaden  f.  Jedermann,  besonders  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Ausübung  der 
Orte-,  Dominial-,  Sicherheits-  u.  s.  w.  Polizei.  Von  F.  W.  Pohl,  Kreis-Ger.- 
Seer.  2.  verb.  bis  Ende  1858  ergänzte  Aufl.  Breslau,  Aderhola.  1859«  VIII 
0.457  8.   gr.8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5444]  Sammlung  der  in  den  Hohenioileraschen  Landen  geltenden  Gesetze 
«.  Verordnungen  üb.  die  Polizei -Verwaltung  u.  die  Bestra/iing  der  Polizei -Ver- 
gelieo  [Ueberirelungen].  Bearb.  im  Auftrage  der  KSolgl.  Regierung  au  Sigma« 
ringen  a.  beransgeg.  von  Oberamts-Secret.  J.  BaiUr*  Sigmaringen ,  (Liehner.) 
ISSO.     X  o.  470  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5445]  Gesetze  n.  Verordnungen  betr.  das  Preossische  evangel.  Volksschul- 
vesen  f.  die  Provinz  Brandenburg«  Eine  Sammlung  aller  allgemein -gültigen 
Geeetxe  o.  Ministerial-,  sowie  der  wichtigsten  Begierungs-  u.  Consistorial- 
Yerordnongen  üb.  die  Erziehoog  u.  die  Schule,  —  die  SchuibehOrden  a.  Vor- 
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g^8€tft«tt ;  «^  di^  fertoti  des  Ltohf e».  Znin  Aebrauch  f.  evMge  1.  Lehrer,  Gekt* 
lieb«  Q.  Ort98«hal-BehOrded  von  Thd*  BalUen,  Lebrer.  Berlio,  C.  Heyninn. 
1S59.    XVllIa.273  8.   gr.  8.    (n.  1  Thir.) 

(5446]  D^s  rheinpreusslsche  Gesett  Tom  14.  Marx  1843  in  besonderer  Aewto* 
duog  auf  Pfarr«vohnuDgeD.  Seine  Mef nong  o.  seine  Ergänzung  im  Geiste  coo- 
fes^ioneller  Parität  fon  Or.  Fr.  Bluhme.  Bonn,  Marcus.  1859.  YIIp.60S. 
gr.8.    (n.  lONgr.) 

[5447]  Praltlische  Bemerliungen  zur  preussisefaen  EbescbeidungS-GeMti« 
gebung  [nebst  Original -Text  der  Gesetze].  Voo  C.  Weil,  Stadtgerichisntb. 
I.  Abih.:  Das  formelle  Recht.  Berlin,  D.  Reimers  Sort.  1859.  140  5.  gr.8. 
(n.ll^Ngr.;  cpl.  n.  !J7  Ngr.) 

{5448]  Die  Verhandlungen  üb.  den  Gesetz- Entwurf,  das  Ehereebt  betr.,  is 
beiden  HSusern  des  Landtages.  Vollständiger  Abdr.  der  Stenograph.  Beriebte, 
nebst  Geselz-Kntwurf,  Motiven  zu  demselben  a.Kommissions-Bericbtcna.s.1« 
Berlin,  Decker.  1859.    VUu.547S.    gr.8.    (I  ThIr.) 

CWilebe  «.  R<«ht  der  EhetebeidaiiK  i»  Premaea.  WicJitiff«  Zeitfnrre  tatet  Betlclc 
•ichtigniig  der  Vorftrbeiten  d.  Suatimths  a.  der  Verliaadlnage«  in  deaXaMBier>  kceil* 
vortet  von  O.  Plathntr^  K.-Ger.  Ratb.  Berlia,  C.  Hey  mann. '1859.  48  S.  gr. «. 
0\  Ngr.) 

{5449]  Preussisehe  Hililir-Gesetz-Sammlung.  [GegrQndet  von  Dr.  C.  FHe- 
eiut.]  6.  Bd.  1.  Heft,  entb.  die  seit  Juli  1856  bis  Juli  1859  ergangenen,  uf 
die  militalr.  Rechtspflege  sieb  beziehenden  Gesetze,  Verordnungen  u.  aügea. 
Verfugnngeo,    nach  der  Zeitfolge  geordnet  u.  mit  Anmerkungen  fenebei. 

Nr.  919  —  963.]    Herausgeg.  von  Gen.-Anditeur  Ed.  Fleek.   Berlin,  Nieelifi 

erl.  1859.    VIII  u.  158  8.   gr.  4.    (n.  1  Tbir.  15  Ngr.) 

[5i50]  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  u.  Rechtspflege  d.  KÖnigr.  Bayern,  tfll 
Allerh.  Genehmigaog  unter  Aufsicht  u.  Mitwirkung  d.  kdnigl.  Justizmifiitie- 
riums  herausgeg.  5.  Bd.  4.  HeA.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1859.  IV a. 
8.40*^607.  Lex.  8.  (n.  1  TbIr.  2  Ngr.)  _  6.  Bd.  l.u.^.Hefl.  Ebeod. 
1859.    S.  1—266.  Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  12Ngr.) 

(54511  Neue  Gesetze,  Verordnangeo  n.  s.  v.  f.  das Könfgr.  Bayern.  6.  Bddü. 
5.  Lief.  B.  7.  Bdchn.  1.  b.  2.  Lief.  Manchen,  Fraox.  I8d9.  (1  ThIr.  5 Ngr.} 
Schraibp.  Lex.  8.  2  TbIr.  14  Ngr.) 

Inh.i    6.  Bdchn.    Entbaltend  die  y^m  1.  Januar  1857  bii  1.  Jnli  tSSS  encbieafiN 

Verordnungen.  Miniiterlal- u.  Regiernngeerlaiie.  6.  Lief.  XLVIll  a.  S.  5tt-1iT. 
(I&  Ngr.;  Sehreibp.  I  ThIr  )  7.  Bdcba^  KntbaUead  die  »eit  Jnli  ISSS  n.  iü  J.  IM  «^ 
•chienenen  Oeaetse  n.  Vollauga-Vorechriften.  1.  a.  2.  Lief.  S.  1  —  2SS.  (V  Nr-i 
Sehreibp.  1  Tfalr.  14  Ngr*) 

[5452]  Die  Gesetzgebung  de»  Königr.  Bayern  Seit  Maximilian  11.  mit  Erliole 
rungen.  In  Verbindung  mit  Dr.  L.  Arndts»  Dr.  H.  ▼.  Bayer,  Dr.  J.  C.  BhinUeUi 
u.  A.  herausgeg.  von  Dr.  C.  f. /)o//m«nn.  l.Thl.  2.  Bd.  2.  Beft.  EriaoKca» 
Palmu.Enke.  1859.  gr.8.  (n. 2 Tbir.  8 Ngr.)  —  3.  Bd.  i.  Heft.  Ebeatf. 
J859.   gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

Inh.:  1.  Tbl.  Geietxe  priTatrechtlichen  Inhalte.  2.  Bd.  1.  Heft,  eath.i  DieOfted« 
irnm  ».  Mai  185S  üb.  die  Beniitanng  dei  Waaeere,  flb.  die  Bevaaaervnge.  n.Eitvii^ 
vnngaanteracbaiangen  snm  Zweck«  der  BodencnlCur,  daan  Oh.  den  Ufenehili  ■•  '^ 
8chut«  gegen  Uebertchwennungen,  nebst  ein.  Anh.,  die  Ordnung  der  Schiff-  t>  Pw«^ 
fahrt  anf  den  bayer.  Flfiiien,  heen  u.  Kanälen  betr.,  erläutert  von  Prof.  Dr.  J.ro*** 
fi07  8.  ^  a.  Bd.  1.  Heft ,  eath. :  Geeata  Tom  S6.  Märt  ISS»,  die  eevahrlaietaag  hcl  Vit^ 
▼eräncie rangen  betr. ,  erläutert  Ton  Oh.-Appell.-6er.-Rath  Dr.  J.  Jkk.  Lauk,  $SS. 

f5453]  BiMter  ffir  adminf^rative  Praite.  Herausgeg.  toü  JT.  BraUr,  ^^ 
lagenheft  zu  Bd.  Vrri.  Sammlung  von  princlpiellen  Erfassen  der  Staa(8beb6^ 
den  u.  V.  Präjudizien  auf  dem  Gebiete  der  Verwaltung.  VI.  Jabrg.  1858.  Besrb. 
vanDr.J./iati.  2.  Heft.  Nördlingen,  Beck.  1859.  Vllu.  8.65--288.  gr.S. 
(27  Ngr.) 

[5454]  Ein  Gutachten  in  der  Gerichtsorganisationsfrage  von  ein.  LaodK(ricbt^ 
•stessor.    Ebend.  !86U.    31 S.  gr.8.    (n.  5Ngr.) 
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6m«U  cK9  Teii£linng»lrU««a  i«  Itojrtni  Mr.  vmi  ».  «im  IM.    Mit  KrlSntofn». 

gen  Tertehen  Ton  einem  reehUkund.  Reemten.    Ebend.  18ft9.    18  S.   8.    (b.  2  Ngr.) 

[5455]  Die  Staatsvertrüge  des  KöDi^efchs  Bajcro  in  Betug  «af  Jastix^ 
Polixei-,  AdmiDistrations-,  Territorial-,  Greox«  u.a.  w.  Angclfgeoheiteo. 
Von  1806  kis  ausaeblf esslich  1858  systemat.  u*  chrMiolog.  xusammeogeslellt  u* 
heraasgeg.  yoo  Dr.  S.  ■.  Kletk«,  Bürgermstr.  a.  D.  ((d  10  Abtheilungen.) 
1.  Ablli.:  Staats -VertrSge  fo  Justiz-,  Polizei-  u.  AdmioistratioDS-Sacheor. 
Regeosbarg,  Pastet.  1859.     t^8S.    gr.  8.     (15  Ngr.) 

f 5456)  Die  GemeiDdeverrassung  des  Rönigr.  Bayern  [diess.  d«  Rheins.]  Eioe 
SammluDg  aller  das  Gemeinde wesen  betr.  Gesetze,  Verordonngen ,  Instructio- 
nen u.  Erläulernogen  m.  Allegirung  ergang.  Präjudizien  u.  mit  CUäten  aus  der 
einschlägigen  Literatur.  Mit  böchstir  Genehmigung  d.  königl.  Slibtsmioist. 
d.  Innern  heraosgeg.  von  L  Hauff.  2.-4.  Lief.  Bamberg,  Bochoer.  1859. 
YIII  u.  8. 97  -  299.  Lex.  8.  (cpl.  n.  1  Thir.  10  Ngr. ;  Schreibp.  o.  t  Thir.) 
Hieraai  ebgedmckti 
Dea  revidirte  Geneinde-Edict  dea  Konigr.  Beyern  diese,  d.  Rheine  Tom  1.  Jnli  18M, 
saemt  der  Vollmge-Ioetmcllon  ▼«■  81.  Oet.  18S7  v.  den  Ergfiasangen  dereelben.  Ebead. 
t85§.    128  S.  Lex.  8.    (o.  16  Ngr.) 

[5457]  Bayerisches  Gemeindebuch.  Sammlung  der  Gesetze  n.  Verordnungen 
üb.  Verfassung  u.  Verwaltung  der  Orts-,  Districts-  u.  Kreisgemeinden  im  dies- 
seit.  Bayern,  üb.  Gemeindewahten,  Umlagen,  GeschüftsfÖhrnng  der  Gemeinde- 
behörden n.  Rirchenverwaliangeo  u.  s.  w.  2.  Aufl.  Nördliogen,  Beck.  1859. 
VIII  u.  200  S.    gr.8.     (n.  16  Ngr.) 

(5458]  Das  Ge werbe weseo  im  Königr.  Bayern  diesseits  des  Rheins.  2.  Bdchn. 
entb.:  Die  vom  April  1854  bis  Ende  1858  erlassenen  kön.  Verordnungen,  Mini- 
sterial-JSntschliessungen  u.  Regierungs- Ausschreibungen.  (Nr.  28  —  260.) 
Manchen,  Franz.  1859.    8. 193  —  648  u.  Reg.  LX  S.   8.     (27V2  Ngr.) 

[5459]  Entwurf  ein.  Gewerbe-Ordnung  f.  das  Königreich  Bayern  diesseits  de» 
Bheias.  Mit  Erläuterungen  u.  Motiven  von  C.  Th.Y.KlelBSChrod.  Würzburg, 
Stabel.  1859.    VIII  u.  192  S.  Lex.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Dm  Oeeetx  vom  26.  Mars  1859,  betr.  die  GewKbrIeiitnog  bei  ViebreriaieemnleB. 
Mit  einigen  erleuternden  Bemerkongen  o.  Maiter -Vertragen  in  eis.  f3r  Jedemana 
leiebtfatil.  Weiee  beerb.  2.  Aufl.  Mit  Amh.t  Verordnvag  vom  21.  D«e.  |85S,  dea  Vieb. 
bandet  betr.    Muackea,  Frans.  1858.    32  S.  gr.  16.    («Ngr.) 

Die  cbvrbajarifcbe  DieAetbotenordnoag  acbtt  der  eie  erginseadea  Inttractioa 
▼o»  2t.  0«e.  1858  a.  den  veiterea  aaf  ele  Besag  iiabenden  Verordnuagea.  Bamberg, 
Baebner.  1850.    M8.  8.    (0  Ngr.) 

|6460]  Zweiter  Nachtrag  zum  Handbuchs  der  gesammten  Polizeiverwaltung 
der  äusseren  Behörden  im  Königr.  Bayern  dlosseits  des  Rheins.  Von  6.  Glir» 
E-  Wander,  Herrschafisrichter.  Nebst  einem  Register  über  den  Gesaramt- 
iohalt.  Bamberg,  Buchner.  1859.  211  8.  gr.  8.  (1  Thir.  10  Ngr.;  cpl. 
^  Thir.  11  Ngr.) 

[5461]  Das  Fenerverslchemngswesen  im  Königr.  Bayern  nach  den  neuesten 
geselzl.  n.  verordnungsmässigen  Bestimmungen.    Hiezu  als  Anhang:  Die  all- 

gemeine  Feuerordnung  vom  30.  März  1791,  u.  die  Vorschriften  der  Feuer- 
eschau u.  s.  w.  mit  Anmerkungen  ab.  deren  Anwendung  u.  jetzige  Gestaltung, 
Nebst  Inhaltsverzeichnisse  Haupt- Uebersicht  u.  Sachregister.  4.  Aufl.  Ver- 
vollständigt bis  zum  Scbluss  des  J.  1858.  München,  Franz.  1859.  XXXVIII 
u.  456  8.  gr.  16.  (1  Thir.  10  Ngr.)  —  Dasselbe.  Supplement  zur  3.  Aufl.  enth. 
die  neueren,  vom  Juni  1854  bis  zum  Schlüsse  des  J.  1858  erschienenen  genera- 
Ilsirien  Ministerial-Entschllessuogen  u.  Regierungs -Ausschreiben.  Ebend. 
tS59.    XIX  Q.  132  S.  gr.M.     (18  Ngr.) 

[5462]  Handbuch  üb.  das  Heeres- Ergänzungs- Gesetz.  Eine  systematisch 
geordnete  vollständ.  Sammlung  aller  über  das  Conscriptionswesen  in  Bayern 
besteh.  Gesetze  u.  Verordnungen  n.  s.w.  im  vollständ.  Abdr.  Mit  ein.  vollstlnd* 
Repertorium  versehen  u..  herausgeg.  von  Fr.  Molor,  Quarlierrostr.  Ebend« 
1857.    VI  B.  604  S.   gr.  8.    (n.  2  Tklr.  10  Ngr.) 
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[5463]  Anteltang  irnn  Votltage  des  Gesetzes  fom  2S.  Jani  18&0  Hb.  ditElo- 
quartierangA-  ü.  VorspatiolasteD  od.  zur  richligeo  Uebernahme,  YerthellaDga. 
Ausgleicbuag  dieser  Lasten  in  Friedenszeiteo  sowie  der  Kriegslasten  Im  K. 
Bayern.  Von  G«  Chr«  £•  Wuder »  Uerrscbaflsricbler.  2t  bis  zum  J.  1859  er- 
gänzte Ausg.    Bamberg,  Bnebner.  1859.    XViu.  102S.  8.    (n.  ISNgr.) 

S5464]  Das  Regierungs-Blatt  für  das  K.  Württemberg  im  Auszöge.  Iibrg. 
858.  Auch  u.  d.  Tit.:  Sammlung  der  im  Begierungs-Blatt  u.  im  StuU- 
Anzeiger  f.  das  Königr.  Württemberg  enthalt.  Gesetze,  Verordooogen,  Ver- 
fügungen u.  s.  w.  Hahd-Ausg.  m.  Anmerkungen  u.  aiphabet.  Sachregister. 
Jahrg.  1858.    Stattgart,  Uetzlers  Verl.  1859.    238  S.  gr.*8.  '(26Ngr.) 

[5465]  lieber  Abioderuogen  u.  Ergänzungen  der  Gemeinde-  u.  Amtskörper- 
scbafts-Gesetze  in  Württemberg.  Nacnr  den  Vorschlägen  einer  too  dem  K. 
Minist,  d.  Innern  einberufenen  Commission  Ton  Ed.  Schübler,  Rechtscoosal. 
Q.  Notar.  Mit  Bemerlidngen  d.  Herausgebers.  Stuttgart,  NeflT.  1859,  715. 
gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[5466]  Gesetz  über  die  Verpflichlnng  zum  Kriegsdienste  im  JK.  WortteDbeig 
vom  22.  Mai  1843  samrol  der  Vollziehungs-Instruetion  hiezu  vom  30.Dei.  1843,. 
m.  Angabe  der  durch  spätere  Gesetze  u.  Verrügungen  anfgehobeoen  od.  isodifi- 
cirten  Stellen,  sowie  ein.  vollständ.  Abdr.  dieser  Gesetze  a.  Verfügungen  selbst, 
unter  Beifügung  d.  revid.  Gesetzes  vom  15.  Mai  1859,  betr.  die  Aüfbringiio|d. 
Bedarfs  an  Pferden  für  den  Fall  einer  Mobilmachung  des  IcönigLTroppeDkorps. 
Ifaod-Ausg.  mit  ein.  Zusammenstellung  der  den  Ortsbehörden  in  Ausbebno^s- 
sachen  obliegenden  Verrichtungen  u.  s.  w.  u.  aiphabet.  Sachregister.  Stott- 
gart,  MeUler's  Verl.  1859.    VIII  n.  183  S.  gr.8.    (ISNgr.) 

Zoiaanenitellung  der  auf  dai  Imtitut  der  vurttenbergUehen  Leadwebr  tick  Wne> 
henden  geeetxl.  Beitimanngea.    Stuttgart,  FUcbhaber.  1859.    10 S.  S.    (a.SNgr.) 

5167]    Jahrbücher  für  badisches  Recht.    Als  erweiterte  Fortsetzung  derobrr- 
lofgerichtl.  Jahrbücher  herausgeg.  \oi  Dr.  Stabely  Oberhofrichter.    !.  Bd. 

(Der  oberhofgerichtl.  Jahrbücher  XXI.  Bd.]    1.  n.2.  Heft.    Mannheim,  G&U. 

1859.    VIII  n.  256  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5468]  Formularbucb  f.  das  Grossherzogth.  Baden  ^  entb.  Anleitungen  u«  For- 
imilare,  Vertrige  n.  Rechtsgesebifte  abzoschli essen  u.  sieh  dabei  vorNacbtbcil 
zu  bewahren.  Von  Fr.  Rettig,  Geh.-Rath  o.  Reg.-Dir.  Mit  Genehmigungdes 
Vf.  durchgesehen  n.  nach  dem  Stand  der  neuesten  Gesetzgebangberiehiigifoo 
ein.  prakt.  Gesehäflsmanne.  7<  Aufl.  Freiburg  im  Br. ,  Wangler.  1859.  XU 
O.308S.O1.  ITab.   8.    (n.  1  Thlr.) 

Welmteverordnang  f.  dn  Oroeihcnogtdam  Baden  tom  SO.  Octbr.  ISSS  aebtt  DicMt- 
MveUvag.  [Abdr.  am  ileai  Groeilkenogl.  Steaerferordnaagiblattl  Karlanibe,  Bill«. 
1859.    iaS8.4.    (1  Thlr.  8  Ngr.)  ' 

[5469]  Sammlung  der  Entscheidungen  d.  Grossherzogl.  Hessischen  Cassilioo»' 
Lofs  in  Civil-  o.  Strafsachen  aas  dem  J.  1858,  nebsl  einigen  älteren  Uftbeilca 
aus  der  Periode  von  1823  bis  1829  üb.  strafprocessualische  Fragen.  Hersosf. 
vom  Gen.-Staatsprocuralorw^.  Emmerling,  Jahrg.  1858.  DarmstadU  (Biiu, 
T.  Zabem.)  1859.    XXXI  u.  285  S.  gr.  8.    (n«  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5470]  Die  gegeni^ärtige  Gemeindeordnang  im  Grossherzogth.  Hesseo.  Sysle- 
matiscb  bearb.  u.  erläutert  von  F.  A.  KtcEler,  Geh.  Reg.-Ralh.  Damitadi; 
iongbeus.  1859.    XVI u.  128  S.  gr.8.     (n. 20 Ngr.*) 

Die  proTiioriachea  Oetetxe  in  Ki^beuen.  Ria  Beilrag  aar  laforBiatiea  d.  b«h« 
BnadeaUgei.    Branniehveig,  Vieveg  n.  Sohn.  1859.    16  S.  gr.  18.    fa.  SNgfO 

[547 1 ]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  u.  Verwaltung  MOächst  für  das  KOnlgrei^ 
Sachsen.  Herausgegeben  von  Dr.  Thd,  TauchniU,  Neue  Folge.  18.  Bd. 
1.  — 4.  Heft.  Leipzig,  B.  Tanchnitz.  1859.  II  a.  S.  1—384.  gr.8.  (kHeft 
0.15  Ngr.) 

[5472]  Reehlssälze  aus  Erkenntnissen  u.  Verordnungen  der  obersten  JosUi- 
Q.  Sprachbehörden  des  K6j»igr.  Sachsen.     Ucraosgeg.  durch  Appell. -Batk 
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JnriBprvdena.  1^ 

Gtut.'Ad,  Aekermarm.  NeaeFolge^  9.  Bd.  2.  o.  3.  Iteft.  Woiteii,  TerUM- 
CompK.  1859.    8.97  — 288.  gr.  8.    (k  Heft  o.  20  Ngri) 

fi^73]  Advocatenordniiog  o.  NoUriatoonliioDg  f.  dis  UBlfrHek  Sadneo 
vom  3.  Juai  1859  nebst  Ausrübraogsverordnongeo  n.  TaiordouDgen  lu  den- 
ftelbeo.    Dresden,  Meinhold.  u.  Söhne.  1859.    72  8.  gr,8.    (7ViNgr.) 

[5474]  Die  Baogetetie  u.  die  baupoliieil.  Bestimmungen  d«s  KOnfgr.  Sachsen. 
Bin  Handbaeh  f.  Ingehienrey  Architekten,  llascbinisten  u.  s.  w. ,  f.  Techniker, 
die  sich  4ler  Staatspröfung  als  solche  onterwerfen  wollen ,  sowie  rar  Selbst- 
belehrong  f.  jeden ,  der  mit  dem  Bauwesen  in  Berührung  kommt  von  Rid.  T0B 
TrauUlCnen,  Ingenieur.  Leipzig,  Brockbaus.  1859.  XYI u. 449 8.  gr.  8« 
(n.  1  Thif.  24  Ngr.)  ' 

[5475]  Postgesetz  vom  7.  Juni  1859  nebst  Postordnung  zu  Ausruhraog  des 
Postgesetzes  vom  7.  Juni  1859  von  dems.  tage.  Dresden«  Meinhold  u.  sBhne. 
1859.    82  8.  gr.  8.    (7V2Ngr.) 

0«teti  ilaa  Jagdreclit  auf  fremden  Grond  «.  Boden  b«trtffendt  vfMi  SS."Not.  ISfia, 
wiz  die  derln  angesoKencn  '— "-»-— ^ — ^- — j^— —      «_^-j—     m.'^i^.u  _    cat_- 
185».    aOS.  ffr.  8.    (n.aNgr.) 


sowie  die  derin  angesoKeacn  früheren  Verordnungen«    Dreedea,  MeiAhold  n.  Sdlino. 


[5476]  Sammlung  der  noch  jetzt  geltenden,  in  dem  Fürsteotiium  Schwarz- 
burg-Sondershausen  vor  dem  J.  1837  publicirten  Gesetze  u.  Verordnungen 
privatrechtlichen  u.  civilprocCssualeo  lonalts.  MitXachweisdervon  1857  bis 
Ende  1858  poblicirien  ^eseue  gleichen  Inhalts.  Sonde rshansen,  Eupel.  1859. 
yilu.424S.    4.     (n.2Thlr.  15Ngr.) 

[5477].  Magazin  für  hannoversches  Recht.  Eine' Zeitschrift  herausgag.  voti 
Ob.-App.-Ger.-Viceprisld.  v.  Düring  ü.  Ob.-App.-Rath  Dr.  J^mchsmuth.  IX. 
Bd.  [Jahrg.  1859.J  (3  Hefte.)  Hannover,  Jlümpler.  1859.  gr.  8«  |i. 
2  Thlr.) 

]5478]  Juristische  Zeitung  f.  das  Königf.  Hannover.  Herausgeg.  von  Dr.  iSf. 
Schlüter,  Oh.'Ger.'liäih.  34.  Jabrg.  1859.  24  Nrn.  (Bog.)  Stade,  Pock- 
witz.  J859.   8.    (n.  1  Tbin  20  Ngr.) 

I5479J  Dia  JustitgteeUgahnng  des  Könlgr.  UauMf«r.  Unter  baaaad.  Barieb» 
•lehtignng  der  Reglerunga»  o.  attadiscbeo  Motiva  com  pract.  Gebraaehe  her- 
ausgeg. von  Dr.  A,  Leonhardi.  1.  Bd.  3.  AuH.  Hannover  •  Helwidg.  1859« 
111  u.  514  S.  gr.8.    (n.  2  Thlr.) 

[5480]  GeseU  aber  die  Gerichtsverftfssdhg  vbro  8.  Nov.  1850  unter  Barfick- 
aichtigung  der  durch  das  Znsatzgeaetz  vom  ,t31.  SlXrz  1859  erfolgten  Ab- 
änderungen nebst  Bekanntmaclhung  vom  8.  Apr.  1859,  betr.  die  Ausföhrnof 
der.  Gesetze  üb.  die  Gerichtsverfassung.  —  Gesetz,  betr.  Abänderungen  der 
d»  bitfgerl.  Proeessverfahran  betielanden  Geaetse^  vom  31.  MJkn  1899,  nebst 
Bakanotmaehong  desK.  Justiznviolsteriams  voai  1.  April  1859,  betr.  AnsfUh* 
mag  d.  9. 8  d.  Oieseties  «.  s.  -w.  -*-  Geaeit^  betr.  die  fifnrichtung  von  Anwalls- 
Äammern,  vom  31.  Mirs  1859,-  nebst  Behanntmachnsg  des  Jusüsminlsteriams 
vom  1  •  April  1859,  batr.  die  Aufführung  d,  Gasalzes.  Hannover,  Mejer.  1859» 
63  8.  gr.3.    (7VjNgr.) 

Y&481]  Die  NoUriats-Ordnung  f.  das  Königr.  Hannover  vom  (8.  Sept.  1853. 
Mit  angehftttgtanl  Gebühren*  u.  Stampet-Tartfa.  Von  Naaem  bearb. «.  heram- 
gag»  von  0.  H«  Ebhaiit ,  Oberger.-Aow.  n.  Notar.  Hannover »  Bllmpler.  1859. 
80  8.  gr.8.     (h.  IftNgr.) 

[5482]  Sammlung  von  Erkenntnissen  u.  Entscbeldungsgriindeo  d.  Ober- 
Appellationsgerichts  zu  Lübeck,  In  Hamburgischen  Rechtssachen,  nebst  den 
Erkenntnissen  der  unteren  Instanzen.  3.  Bd.  1.  Abth.>  Erkenntoisse  suis  dem 
J.  ISSeanth.  Haaibirg,  (fertbaa- Besser u. Hauke.)  18d9.  Xu.  190  8.  gr.8. 
(ii.D.22«/^Ngr.) 

[5483]  Handoversche  Gesetzgebung  üb*  Diensteide.  Nach  amtL  ijaellen» 
UaoDover,  Lohse.  1859.    VIII  a.  104  8.   gr.  8.    (o.  10  Ngr.)  ^  j 
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[5464]  ZaftamtienstellaDg  der  ▼erfAStangsbesUmaongeo  des  Köoigr.  fltn- 
nover  nebst  ein.  TollsUodigen  Abdrucke  des  Landesverfassoogs-Geseliet «. 
der  spXteren  die  Verfassung  betreff.  Gesetze  u.  Verordnungen.  Mit  GenehBl- 
giMf  d.  K.  MisIsL  d.  lonern.     liano«? ef ,  M cjrcr.  1859.    VII  n,  316  8.  gf.8. 

15485]  Dfe  Staats-Verfsssung  des  Köoigr.  Hannover.  Eine  Zusammenstenaog 
der  die  8|aats- Verfassung  betreffeadejp  Gesetze,  Verordnungen  u.Ansschrei- 
ben.  Herausgeg.  von  Chr.  Hm,ßbhardt^  Oberger. Anw.  «.  NoUr.  2.Uc(. 
Hannover,  Rümpler.  1859.    8. 289-- 640.   gr. 8.    (in.  ITblr.) 

[54801  Die  Rechtsverhältnisse  im  StaatsschuTdenwesen  des  RSoigr.  HinooTcr. 
Ton  Dr.  W.  Werenberg,  Ob.-Ger.-Anw.  Bremen,  Stracli.  1859.  688,  gr.8. 
(n.  10  Ngr.) 

[S487J  Verzelchniss  der  f.  die  Verwaltuogs-Behörden  wichtigen  in  der  1.Q.1 
Abtb.  der  Gesetz>8ammlung  d.  K.  Hannover  erlassenen  noch  gülligen  Beslio- 
mungen.  Zur  Erleichterung  d.  Gebrauchs  der  offlcleilen  Gesetz-Sammlaag 
naeh  den  eiozelnen  GesebifCszwefgen  'geordnet  u.  zusammengestellt  voo  6. 
Loidemanil,  Amtsassess.  2.  Aufl.  Hannover,  Schmorl  u.  v«  Seefdd.  186S. 
Xu.  57  8.  gr.8.     (u.  10  Ngr.) 

15488]     Hannovers<!he  Gesetzgebung  Ob.  Staats-  u.  Gemeinde-Venraltu|. 
lannover,  Meyer.  1859.    VIII  u.  194  8.   gr.8.    (22V2Ngr.) 

HaiiBOT«tBclie  OeietifeboB^  fiber  LandgeaeinilM.  Eb«Bii.  tS59.  64  S.  gr.  I. 
(S  Ngr.) 

154891  Sammlung  der  Wasserbaugesetze  f.  das  R.  Hannover  vom  J.  162Uis 
Ende  1858.  Nebst  Entscheidungen  u.  ßesetzesstellen ,  weiche  sich  daraaf  ll^ 
i^eu.  Zusammengestellt  von  ]&.  ^.  C.  5cAtt/M.  Celle,  Schulze.  18d9.  TI 
#612  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  5  Ngr.) 

[5490]  Hannoversche  Jagdgesetzgebung,  eine  Zusammenstellung  der  die 
Jagdverhlltnisse  betreff.  Gesetze  u.  Verordnungen  desKönigr.  Hannover  oebst 
dem  Gesetze,  betreff,  die  Aufhebung  d.  Jagdrecbts  auf  fremdem  Gründe.  B»- 
den,  TOm  29.  Juli  1850  u.  der  Jagdordouog  vom  11.  März  1859,  mit  der  Be 
luaQlfliaehiing die  Ausfuhevog  deraelbeo  betr. ,  von  lt.  Mttrz  1859.  Hcnoi- 
geg.  von  Dr.  ^o(/',  Hof-  u.  Ja^d-Secr.  Hannover,  Helwftag.  1859.  Villi. 
698.  gr.8.    (6 Ngr.) 

JagdordiiBng  aebit  der  BekaBBtaiachnng  des  K.  MhiittBrhiBit  d.  innen,  dicAn- 
IQlirang  derselben  betr.,  tok  tl.  Min  IS5S.  BanaoTer,  Meyer.  1859.  SO  S.  p.i 
t«i  Ngr.) 

HBBBO'vertche  Oetctsgebang,  betr.  die  Jegdordnnng  Tom  11.  Mirt  185S,  eebit  A» 
mrangebekenntaieclkaBg.    HannoTer,  Helwlng.  1S98.    16  8.  gr.  8.    (7 Ngr.) 

(5491]  GeeeU  iber  die  pertüaliebeo  direettn  Steven  Bebst  der  Beksaalp 
naehun^d.  KOnIgl«  ffiuanzmMsteriuas,  die  Antfabnnig  desselben  betr.  lou 
20.  XMrs  1859.  Mit  3  BeUageo:  Tabelle  lur  Berecbuaog  der  Beseldnogs- 1. 
Erwerbsleuer»  —  Tabellei  enr  Berecboting  der  Eiukommensleaer.  !l.  Aafli 
Haa^Qver,  Meyer.  1819.    111  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Qeeets,  betreffend  die  RBtricbtBBff  der  StoVBebtmier,  ?«a  aS.  Jen.  tSSS.  !!■& 
Ebend.  185S.    US.  gr.8.    (S  Ngr.} 

(&m]  PottseisIrafgMCUi  f.  das  K«Qigr*  Haonover  rom  25.  Mai  1847e.fitMli 
iib.  die  Unterfl«c>uBg  u.  Abunhelhuig.voD  Podise&vnrgebea  durch  dfeYcrvsW 
lungsbehOrden  vom  28.  April  1859,  sowie  die  baupUltehUdietea;  mildeaselbcs 
in  VerbinduuK  stehenden  Gesetxe,  Verordnungen  u.  Bekanntmachungea,  lier- 
aitsffeg.  von  Imtsger.-Assess.  6.  IL  Petemen.  Hannover,  BQmpler.  15$). 
EVn.598  8.  gr.  8.    (n.  IThFr.JONgr.) 

[5403]  Sutis&iscbe  Ueb ersieht  der  BimhelUing  d.  KOnlgr.  Haunofernach  Ve^ 
waltongs-  u.  Gerichts-Bezlrken.  Nebst  aipbabet.  OrUcbafts^Vefzefehnlsie, 
welches  die  Namen  aller  Ortschaften  u.  Gemeinden  im  K5nfgr.,  deren  Eigeo- 
•eban  alb  Stadt,  Vorstadt,  Flecken  u.  s.  w.  nachweist.    Mit  Genehmigoog der 
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i '  MM%Ut\ttk  d;  f  DMrn  «•  dar  iMifx  lueh  d«  b«tr»ff.  S.  ▼eronteanfco  n.  dett 
iatsteH«l«cleD  bearb.  voo  H.  RlügkUb,  CalevUlor.  3.  fiDi  neu  bttrh.  Auf. 
»nnover ,  (Uejer.)  1859.    XXllI  iL  223  8.    gr.  4.    (d.  1  Thlr.  15  Ngn) 

4tl4]  Die  Civilprocestgetvti«  f.  das  Ftt?sUDlli«  WMdMk  ■.  PjniHNity  fn  ein 
luxes  gosammeDgestellt  von  W.  fileisner-  MeogeriogshaaseD.  (Avel»CD| 
»ejerO  1859.    XVI  u.  226  S.  gr.  8.     (d.  1  Tblr.  20  Ngr.) 

495]  Die  mecklenbargfsebeo  Heimath-Gesetie  rail  ErbeDntdltteit  der  Las* 
iSf;ericbtea.ADnierkungeD  von  C.  B.  G.Trotscbe,  Obervppeli.-Gfr.-Ylceplfts« 
»stoek,  teopold.  1859.    VII  a.  172  8.^   Lei.  8.    (cart.  1  Tblr.  7*/^lfgr.) 

496]  GesetzMoamlang  für  die  Mecklenborg-8trelitziscbeD  Lande  [m.  Ana- 
hlaas  des  Fürsteotb.  RaUebarg]  red.  von  Gaosley-SeereC  Tk,  Sehm^Hbtrg^  ■. 
adirlehier  P,  G9n*k€H.  T.Lfef.  Neti-StreliU,  BaraewiU.  185^.  2.Abtb.c 
isliisacbeo.  8.  161  —  272.  Lei.  8.  (k  o.  17 Vs  Ngr. ;  Schrelbp.  k  Bi  1  Tbin 
Ngr.) 

i497]  Sammkiog  der  EotaeheldttageD  d.  Oberappellationsgeriebta  lo  Libecli 
I  Prankforler  Reebtisaebeo  m.  Beruckslchtigoog  der  Brkenotslsse  der  frftba* 
in  Instanzen.  Herausgeg.  von  Or.  J,  Jak.  Rifmer,  Adv«  4.  Bd.  4*  Befl« 
raDkfnrta.M.,  BollU  1859.    8.321—480.   gr.8.  *(ib22VsI9gr.) 

^498)  Sammtong  der  Entsebeidongeo  dea  Oberappeltatioosgerlebts  der  vier 
reien  8tftdte  za  Lübeck  in  Prankforler  Rechtssaehen.  Heraaageg.  dareb  ef0« 
'ere^D-von  Joristen.  2.  Bd.  2.  a.  3.  Heft  o.  3.  Bd.  (3  Befla.)  4.  Bd.  1.  o.  )• 
lefl.  Frankfurt  a.  M. ,  Bauerlkndera  Sort.  1856  —  59.  2.  Bd.  XII  u.  &  161 
-  484.  3.  Bd.  IX  u.  428  S.»  4.  Bd.  8. 1  ^  408.  gr.  8.    (k  Heft  o.  27 Vs  Ngr.) 

5499]  Haoborgische  GericbUpraiis.  Bearb.  von  ein«  Advokaten.  1.  Bd* 
kuch  o«  d.  Tit. :  VollsiXnd ige. Sammlung  der  vom  Ober-Appellattonagericbt« 
Q  Lübeck  im  1.  1856  in  hambtirgiscben  Recbtsaacben  abgegebenen-  Urlbeile 
ammt  Motiven,  mit  den  Yorentscbeiduogen  der  verschied.  UoleriDsCanzea 
r6rtlich  abgedruckt.  Leipzig,  (Wagner.)  1859.  XIX  u.  476  8.  gr.  .8. 
o.  2  Thlr.) 

5500]  Das  Karlandische  Notherbenrecht.  Eine  eiegetiscb-dogmatiacbe  Ab- 
laodiung  von  Fd.  Seraphim-  Dorpat.  (Ililau,  Rejhers  Verl.)  1859.  Vlu. 
84  S.   gr.8.    (lTblr.3NgrO 

5501]  Essai  snr  Thistoire  du  droit  francais  depuis  les  tempa  aneiens  jusqo'k 
I08  joura,  5  compris  le  droit  public  et  priv6  de  la  r^volution  frao^ise,  par 
tf.  Laferrlire»  membre  de  rinstitut  etc.  2.  ^dit.  corr.  et  augm.  2  Vota, 
»aris,  GuiilauminetCo.  1859.    Villa.  492  8.   gr.  12.    (7  Fr.) 

5502]  Jurisprndence  du  dii  nieuvitoe  aiicie,  oii  Table  g4n^rale  alphab4tique 
ii  chronoiogique  du  Recoeil  g^a4ral  des  lois  et  dea  arrAts  (1791  k  iSdU)» 
»r^seolaot  aar  tootes  les  matiferea  du  droit  des  r4sum^s  d«  ia  l^gisiatioo  et  un 
»arallile  .de  la  jurisprudence  et  de  la  doctrine  des  auteurs ;  par  L.  M.  Deviile- 
lenve,  avocat  k  la  cour  d'appel  de  Paris  et  F.  Sllbeirt,  aateor  des  Codes  annol^s 
!tc.    Tom.  2..  (Contribullonsindir.  — furear,)    Paris.  1859.    679  8.  gt.  8. 

[5503]    Handwürlerbuch  zum  franiöaischan  Civil  .Gesttzbaeke,  eaUUlt.  die    . 
Uebersetzuns  s&mmtticber  in  diesem  Gesetzbuche  vorkommenden  Wörter  n. 
Rechts-AasdrUcka ,  a.  zwar  in  ihrer  alleinigen  rechtlichen  Bedeutung.    Von 
J.B.Salmoo.    (ln3Lieff.)   l.tief.    Maonheim»  LÖfTler.  1859.    S.  1^192. 
gr.16.    (0.16  Ngr.) 

[5504]  Trall4  des  aerviiudes,  ou  Services  fonciera ;  par  C.  Dsmolambe»  dojen 
de  la  Fac.  du  droit,  bktonoier  de  l'ordre  des  avocats  k  la  cour  Irop«  de  Caen« 
2.^dit.    2Vols.    Paris,  A.  Durand.  1859.    7 5  Vi  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5505]  Ueker  die  Lehre  des  Code  Napoleon  voa  den  Solidar-Obligaüoiieo« 
VoA  0.  Yaaana,  Landger.^'Assess.  (Abdr«  aus  den  Annaleo  für  Aeebtapfla^tf 
«.s.v.]    Trier,  LiaU^ Verl.  1859.    69  8.  gr.8.    (12 Ngr.) 
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(MM]  Tralt4de»M€ies$loiift;  ^r€.B«BilOB&9,  da|«p  «le]afH.deMt 
M.  Tom. HI.  Ptris»  Darand.  1859.  VI  u.  705  8.  gr,  8.  (CpUtnäEdo. 
n  Fr.) 

5S07]    Eipof  itloD  da  principe  da  d? oll  caDonSqoe ;  par  8.  E.  Mr.  le  CardM 
'  tiasdt,  arcbev^uade  Reins.    Paris,  Lec^ffra  et  Co.  1859.    XI  u. 67^8. 
«r.  8. 

[5508]  Repertoire  g^a^ral  des  lois,  d^crets,  ordonnaoces,  r^lemeaUelio- 
stroclioos  aar  la  mariDe;  par  M.  Blaachafd,  direcieur  de  la  compubilit^gf 
ner.  da  nioist^re  de  la  marine.  VqI.  HU  Paris,  impr.  irop^r.  1859.  XY  a. 
515-8.    gr,  8. 

[5509]  GiareprudeDM  della  eorte  anprema  di  giustieia  di  Napoli  (camera  cirile) 
pabbticato  per  C.  Magliano  e  Z<.  CayuonQ.  Vol.  I.  Fase.  1.  MapoU.  1858. 
gr.a.-  (3  Carl.) 

[5510]  Zeitschrift  för  schweizerisches  Recht.  Heraasgeg.  durch  A-.  Ott, 
Reg.-Rath,  J,  SelmtUy  Givilger.-Prlto.  a.  Prof.,  Fr.  ^y«#,  Oberridrtcr. 
8.  Bd.  2  Hefte*  Basel»  Bahomaier.  1859.  1.  Heft  ZU  8.  gr.  8.  (i  Bi 
(D.2Xhlr.lSNgr.) 

[55t  I]  Zeitschrift  für  Kande  u.  Fortbildang  der  ZQrcfaerischeD  ReebUpflrge. 
Herausgeg.  ooter  Mitwirkuog  eines  Vereines  prallt.  Rechlsgelehrteo  vod  Dr. 
Jos»  Sohilberg.  6.  Bd.  3  Hefte.  Zürich 9  8chulthes8.  1859.  l.n.lHcft 
Z20S.  gr.8.    (n.2Thlr,) 

[5512]  Meawe  Bfjdragen  Toor  regtsgeleerdheid  eo  wetgewing,  Yerzameld  es 
uitgegeTCn  door  Mr.  /.  van  HaÜ  en  Jlir.  Mr.  B.  J.  Lintelo  de  Geer,  8.  en  9.  Deel. 
1858.59.  Anasterdaal,  J.  Moller.  1859.  No.  1.  8. 1  — 180.  gr.  8.  (IFt. 
90  c.) 

[5513]  Het  Nederlandseh  bargerllik  regt ,  naar  de  votgorde  Tan  bei  bargerfrjk 
wetboek  door  Mr.  6.  Diephnls.  2.  herziene  Druk.  6.  u.  7.  Deel.  GroniogeOi 
J.B.Wolters.  1859.    452,  478  8.  gr.  8.    (ä  4  Fl.  40  c.) 

[55I4|  Nederlandsche  Regtspraak  of  verzameling  van  arresten  en  gcwijsden 
van  den  Hoogen  Raad  der  Nederlanden  en  verdere  regtscollegiCn,  venolgd 
door  Jbr.  Mr.  TV.  de  Gifselaar.  60.  Deel.  1858.  3.  Deel.  's  Graveobige, 
▼.  Cleef.  1859.    8  a.  448  8.  gr.  8.     (h  Jahrg.  in  3  Thln.  10  Fl.) 

[5515]  Handbok  i  Swenska  Lagfarenheten  for  ttedborgere  af  alle  sUnd  och 
blasser  af  J.  A.  Thnrgren,  Stockholm,  (AhlstrOm.l  1858.  736  S.  gr.%. 
(3  Rdr.) 

[5516]    Den  Norske  Obligationsret,  af  Fr.  Hallaser.     1.  Bd.    Chrltliaoli, 
Ttfnsberg.  1859.    gr.8.    (1  8pdr.30sk.) 
Rieram  einxelnt 
P«»  Üonke  V«x«ltot,  «f  Fr.  MmUmger.    Bb«a4.  185§.    gr.  8.    (48  sk.) 


[55171  BieBerechliguog  der  deutschen Slrafrechts-Wlssenscbart.d.Gegeaviit 
Von  Dr.  Jnl.  Fr.  H.  Abegg.  Braunschweig,  8chwelschke  u.  Soho.  1859. 
VII ^.  15« 8.   gr.8.    (24Ngr.) 

i5518]   TheQfle  des  heutigen  Deutschen  Strafrechts.  Von  Dr.  E.  Imm.  MkiT. 
.  Bd.   2.  Lief.    Leipzig,  Hirzel.  1859.    XVI  u.  S.  225  —  608.  gr.8.  (&• 
2  Thlr.  10  Ngr. ;  1.  Bd.  cpl.  n.  3  Thir.  20  Ngr.) 

[5519]  Ueber  das  Impedimentom  raptus  mit  besood.  Berücksichtigaogderan 
de^  MinderjShrigen  begangenen  Entfäfarung.  Eine  inang.-Diss.  von  Dr.  lU* 
Ktlser.    Innsbrtick.  (Manchen,  Lindaaer.)  1858.    618.  gr.8.    (TVi^r') 

[5520]  Der  fiscaliscbe  Strafprocess  od.  ein  Officialverfabren  in  derForffldes 
c8Dtradlctorf8chea  Uotersuchnngsprocesses.  Eioa  hi8(.-prsktiselM  Abbaad- 
loDg  Ton  Dr.  Hm.  OrllOff.  Leipzig.  Breitkopf  a.  UArteL  1859.  VII  0.996. 
gr.8.    (V^Ngr.) 
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[Sm]  CI«ber  die  Strafe  dtrSttt^nsion,  Voo  Prof.  Dr.  ta.  Ktitff.  TBblo- 
gen»  (Foes'Sorl.)  1859.    87  S.   4*    (d.  22^/2 Ngr.) 

[5522]  CommeDlatio  de  fatis  libelli  Car^oviani»  qai  inscribitur:  Peinlicher 
JoqaisiiioDs-  u,  Acblsprocess  caet.  (Auetore  Prof.  G*  F*  GÜjtfier-)  Lipelae, 
Dörr.  1859.     12  8.  gr.  4.     (4«/»  Ngr.)  ^^ 

(5523J  Das  StrafgeeeU  ob.  V^rbreeheo ,  mit  Uiobliek  auf  die  Partgrafe  28  «. 
29  der  DienstiDStraetioD  xum  Unterrichte  f.  Geodarmeo.  Von  Oberlieut.  AlolS 
T.  Filat.  Wien,  Sommer.  (Wien,  Klemm.)  1859.  Via. 84 8.  gr.8.  (o« 
8  Ngr.) 

[5524]  Das  Diseiplioar-Strafrecbt  io  der  k.  k.  Armee»  nebst  deo  xnr  Discipll* 
Darbcbandlang  geeigneteo  Vergehen  u.  Uebertretungen »  aof  Grundlage  der 
besteh.  Gesetze  zusammengestelU  von  Dr.  J.  Heissenberger »  Auditor.  Wiea, 
(Gerolds  Sohn.)  1850.     IV  u.  63  S.-  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Nachtrags -Veror4n««f0n  %nm  ntfcerreicb.  Militir-StrftfgMettbaelie  Tom  IS.  Jinaet 
1S55.  la  Aannge  satammeiiKeit«IU  a.  alt  Anh.  xn  den  Kriegtartikeln  herantgeg.  ▼•« 
Prof.  irt.  l7amtam7«rA,  Ob«nUba- Auditor.  Wien ,  lieeliocr.  1858.  16  S.  gr.  8.  (a. 
4  Ngr.) 

IS525]  Strafgeselgbach  f.  die  Preusslsehen  Staaten  oebst  dem  Gesette  üb.  die 
Kinfobrong  dessefbea,  n.  einigen  neueren  Strafgesetzen.  Mit  Register.  3. 
amtl.  Ausg.  [Allerhöchster  Erlass  vom  14.  Juni  1859.]  Berlin,  Nauck  a.  Co. 
1859.    VI  u.  170  S.  gr.  8.    (haar  n.n.  15  Ngr. ;  Scbreibp.  haar  n.n.  20  Ngr.) 

Srrafgetetxbaeh  f.  die  Prenftiachen  Staatan  n.  Oeiet«  Gb.  die  BInfVhruBg  deaaelbe«. 
3.  Adk.  Mit  Regiater  nnd  Kachtrag.  Bbead«  1859.  VI  n.  IM  8.  gv.  16.  (baar  4  Ngr., 
9chreibp.  baar  5  Ngr.)  . 

[5526]  Das  Gesetz  vom  2.  Juni  1852 ,  den  Diebstahl  an  Holz  u.  aodereo  Wald- 
prodncten  betreff.  Für  deo  praot.  Gehrauch  ergtezt  u.  erilutert  von  Kreis- 
ricbter  C.  LtwifacAtf.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1859.  VII  tt.97S.  gr.8« 
(15  Ngr.) 

[5527]  Entscheidungen  d.  Ktfnigt.  Ober-Tribunals  in  Strafsachen.  [Ans  der 
amtl.  Sammlung  der  Entscheidungen  d.  Gerichtshofes  herausgeg.  von  den  Geh. 
Ob.-Trib.-RktheQ  Dweksr^  FonoineM  u.  Heimius.]  1.  Bd.  Berlin,  C.  Hei- 
mann. 1859.    IV  u.  369  S.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

|5528)  Denkschrift,  den  privilegirten  Gerichtsstand  der  Standesherren  im 
Königr.  Bayern  in  Strafsachen  betr.  von  Prof.  Dr.  H.  Alb.  Zaebaril.  Nftmberg, 
Recknagel.  1858.    IV  u.  79  S.  Lex.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[5529]  Das  Wurttembergische  Strafgesetzbuch  vom  1.  AUrz  1839,  mit  den 
unter  dem  Text  beigefügten  Aenderungen  durch  spätere  Gesetze,  einem  voll- 
standigen  Abdrucke  dieser  Gesetze  u.  alpbabet.  Sachregister.  Nebst  Normalien 
«.  Prijudizlen  der  höheren  Gerichte,  besonders  des  Obertribunals  u.  erliutern- 
den  Anmerkungen.  Herausgeg.  von  /T.  Reusi,  Ob.-Justiz-Rath  u.  Ob.-Trib.- 
Sekr.  Stuttgart,  Metzlers  Verl.  1859.  VIII  u.  288  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
10  Ngr.) 

[5530]  Revidirte  Strafprocessordnnng  f.  das  Eon igr.  Hannover  vom  S.April 
1859  nebst  Ausfübrungs-Bekanntmachung  derselben  vom  20.  Mai  1859.  — • 
Gesetz,  betr.  die  Gebührentaxe  in  StrafsaJBhen  vom  13.  Apr.  1850. —  Bekannt- 
BMcbnog  d.  K5nigl.  Justiz-Ministeriums,  betr.  den  Dienst  der  Beamten  der 
Staatnanwaiiscbaft,  wom  16.  Mai  1859.  Hannover,  Meyer.  1859.  200  S. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

15531)  Die  das  burgerllehe  n.  Strafprocessverfahren  bezielenden  Gesetze  von 
1850  u.  1859  f.  das  K6nigr.  Hannover.  Zusammengestellt  u.  ro.  Saehregistern* 
bezv.  Inhalfsübersiehten  versehen  von  Dr.  Fr.  Scbnell.  2  Tbie«  Hannover, 
Lohse.  1859.    12.    (an.  20  Ngr.) 

Iah.  1.  Die  daa  bfirgerliche  Proxeaaverfahren  besielende«  Oetetie.  IVv. SSTS. 
3.  DI«  dai  Strafprasaaavarfahrea  beBieleaden  Oetetu.    V  n.  351  8. 
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[M31I]  Berielit  der  xar  BegaUcMuDg  de«  E«tw«rf»  eines  Strargeeetsbnd»  fir 
das  Grossherzogth.'Hessea  gewUhlteo  Ausschüese  erster  n.  xweiter  KftDMner. 
Von  Hesse.  2.,  mit  EotscheiduDge^lUs  Gl^sherzogl.  O.AppellatioDi-  a.  Cis- 
sfttfonsgerichts  zu  Darmstadt  Tersehene  Anfl.  Darmstadt,  Leske.  1S59.  IT 
0.5118.   gr.8.«(a.2Thlr.) 

|5533]  FraozOsiscbe  Recbtszustfinde  iDsbesond.  die  Resultate  der  Strafgeridil»* 
piege  ia  Franftceicfa  o.  die  Zwaogscolonisatlon^oa  Cayenne.  Zwei  zuEeriia 
im  Febr.  1859  gebaltene  öffentl.  Vorträge  von  Dr.  Frz.  Y.  Beltzendorf ,  Prifat* 
doc    Leipzig,  Barth.  18§9.     IVa.87S.    8.     (d.  lONgr.) 

[5534]  Trattato  deile  giurisdizioni  e  del  procedimeoto  peoale  secoodo  le  leggi 
del  regde  deile  due  SIcilie  di  Cos.  Rattl.  2  Vols.  Napoli.  1859.  gr.8. 
(2  Duc  7U  Graoi.) 

[5535]  Het  Wetboelc  vao  strafregt  (Code  p^na'l),  met  de  wijzigiugeo,  daarii 
aaogebragt  sedert  1810  en  laatstelijii  bij  de  wetten  vao  29.  Janij  1854,  Slaatslil. 
102  en  103;  beoeveos  da  opgave  vtn  cenige  speciale  straf-verordeBlogeo;  be- 
werkt door  Mr.  A.  J.  van  Oeinse,  2.,  veei  vermeerd.  drok.  Middelborg, 
Altdorffer.  1858.    8u.232S.    8.     (2  Fl.) 

[4536]  Der  neue  PiUval.  Eine  Sammluog  der  interessantesten  Criinioil- 
geschichlen  aller  Läqder  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Herausgeg*  von  Dr.  J,S, 
m*ig,  Crlminaldir.  u.  Dr.  fy.  Häring  [/T.  AUxü.]  2.  Aoil.  10.  u.  ll.m 
Leipzig,  Brockhaus.  1859.     XI  u.  447 ,  XIII  u.  464  8.  gr.  12.     (k n.  i  TUr.) 

[5537]  Bibliothek  interessanter  CrimiDalgeschicbten  der  neueren  u.  neuestea 
Zeit.  Aus  authent.  Quellen.  Im  Vereine  m.  mehreren  MiUrbeiiern  berausgcs. 
yonCMiiUßr.  3.— 6.  Bdcbn.  Quedlinburg,  Basse.  1859*  25Bog.gr. IL 
(kl5Ngr.) 

[55dS|  Das  ZellengefSngniss  zu  Antwerpen ,  entworfen  n.  eosgelBkrt  toi 
Architekt  iae«  Dumont,  nebst  ein.  Einleitung  üb.  ^U  Anwendung  d.  ZelJeo- 
systems  bei  der  Gefangeoscbaft,  nach  Geoer.-Insp.  Ducpeiianx,  {Mit  Zeich« 
nuogenauri3  Taff.  [Abdr.  aus  L.  Försters  „Ailgem.  Bauzeitung.**]  Wien, 
Försters  artist.  Anstalt.  1859.    30  S.   4.     (n.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[5539]  Zuchthausstudieo,  die  Frucht  einer  sechsjährigen  Einzelhaft.  Voo 
6eo.  Fr.  Schlatter.  3.  Beft.  tfamiheim,  (Löffler.)  1859.  17lS.gr.  8. 
(haar  kn.22Vs  Ngr.) 
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[5540]  Am  3.  Apr.  starb  zu  Berlin  der  Generalmajor  a.  D.  Kurtff^olfg.  v» 
Schö'ninf:,  Historiograph  der  preuss.  Armee ,  früher  Hofmarschall  des  Priueo 
Carl  von  Preussen;  Vf.  der  Schriften  »«Geschichte  des  K.  Preuss.  3.  Dragooer- 
Begimenia«*  u.  s.  w.  1825,  „Des  General-FeldBiarscballs  Hans  Ad.  v.ScbMiiV 
Leben  u.  Kriegsthaten'*  1837,  „Des  Gen.-Feldmarschalls  0ub.  Gn.  v.NiUsief 
Leben  u.  Krtegsthaten''  1838,  ,,Die  Generale  der  Chur-Brandenb.  u.K.Preau« 
Armee  von  1640— 1840*<  184ü,  „Gesch.  des  K.  Pr.  5.  HusareB-RegiineDts'' 
1843,  ,,Hist.-biograph.  Nachrichten  zur  Gescbieble  der  Brandenb.-Prenu. 
Artillerie*'  3  Thie.  1845  f. ,  „Der  siebenjUbr.  Rrieg"*  3  Bde.  1851  n.  aod» 

[5541]  An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  «m  Main  der  geistl.  Rath  Edu^MJoi. 
^MühUng^  pensi«n.  Deean  und  Pfarrer  zu  Hand$chu<;hsbeim,  Vf.  derSehrlftea 
MFastenpredigten'^  1820,  „Jesus  der  Verherrlicher  des  ewigen  Vaters  u.  Be- 
gläcker  der  Menschheit*'  1820,  „Jesus  ein  Vorbild  der  Liebe  gegen  Gott  o.  ixt 
Henschen;  Fastenreden**  1827. 2.  Aofl.  1838,  „Der  Christin  fromoier Betrack- 
^tung  und  im  Gebete.     Ein  Andachuboch  f.  gebild.  Katholiken'*  1832.  4.  AaL 
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1$S5»  »»icsus  BBterTorbiia  Ib  Uiden;  F«stear«deD««  1S34.  3.  Aofl.  1S3I, 
y>GelegeDheilsredeD*«  1.^6.  Bdcbn.  1837^56,  ^yHiston  Beschreiboog  das 
Dorfes  a.  der  Kircbe  Haodsebacbsbeim  an  d.  Bergslrasse"  1840  o.  v.  aod. 

15542]  Am  12.  Apr.  in  Dresden  der  Advocat  Karl  f^inter,  ein  eifriger  Toorist, 
dem  weil  umher  scbiverlich  ein  Berg,  eine  Sctalnefaty  eio  Dorf  aod  deren  Ge- 
schichte anbekaont  geblieben,  und  der  die  Aosbeute  seiner  Wanderungen  ip 
Norelle  and  Sage  in  verschiedenen  Zeitschrirten  niedergelegt  hat. 

[5543]  Mitte  Apr.  auf  Rbodus  Br.  Frieär.  FaUon,  Professpr  «n  der  mediciol- 
scbeo  Schule  lu  Constantlxiopei,  Oesterreicber  von  Geburt  und  als  Schrift- 
steller bekannt. 

15544]  Am  16.  Aprw  der  geistvolle  Schrifisteller  CharL^AlmifU-B.'M.  Comfe 
C^ref  de  Tocfiuvüle^  Mitglied  des  Institut  de  France  in  swei  seiner  Akademien 
(Aced.  Francaise  und  Acad.  des  sciences  mor.  et  polit«),  geh«  zu  Paris  am  2t. 
Juli  1805.  Schriften :  „De  la  dtoocratie  en  Amörique«'  2  Vols.  1832. 13.  Aul. 
1859  (deutsch  von  Rüder  2Th]e.  1836),  „Du  Systeme  p^nitentialre  aui  Etats- 
Unis*<  1832.  3.  Aufl.  2  Bde.  1845  (deutsch  von  Jtdiut  1833),  ,^Histoire  critique 
a«  r^ne  de  Louis  XV.<<2  Vels.  1846. 2.  Mit.  1847  u.  v.  and. 

(5545)  Am  2] .  Apr.  zu  Erlangen  Dr.  K.  Fr,  von  NägeUbaek^  seit  1842  ordentl. 
Professor  der  Philologie  an  der  das.  Univ.,  Ritter  des  Ordens  der  bajer.  Krone, 
vorher  Prof.  am  Gymnaaium  zu  Nürnberg,  als  akadem.  Lehrer  sehr  verdieol, 
euch  als  Scbriftstefler  („Uebungen  des  latein.  Styls  mit  Commentaren'*  u.s.  w. 
mit  H.  L  Roth  3  Hefte.  1829—37.  3.  Aufl.  1851,  „  Anmerkungen  zur  Uits 
nebsl  Eicursen  üb.  Gegenstände  der  homer.  Grammatik'*  1834.  2.  Aufl.  1850, 
^«Eiplicationes  et  emendationes  Platonicae*'  1836 ,  „  Die  homerische  Theologie 
in  ihrem  Zusammenhange  dargestellt**  1840,  „De  religiooibus  Orestiam  Ae-  ' 
scfcyli  coDtfoentibus**  1843,  „De  vera  modommorigfne"  1843, „Latein.  Sti- 
listik f.  Deutsche.  Ein  Sprachvergleich.  Versuch"  1846.  umgearb.  Aufl.  1852). 
Heransgeber  der  ,,Verhand1angeo  der  1.  Versamml.  deutscher  Pbrlol.  u.  Schnl- 
minner'*  1838,  und  Mitarbeiter  an  mehr.  Zeitschriften  (anch  unser  Bepert. 
verdenkt  ihm  einige  schätzbare  Beiträge)  ehrenvoll  bekannt,  geb.  zu  Wöbrd 
hei  Nürnberg  em  28.  Merz  1806. 

{5S461  An  dems.  Tage  zu  Manchen  Dr.  OHo  Swndtner^  ordentl.  Professor  der 
IMaotk  und  Conservator  des  Herbariums,  früher  Privatdoceot  und  Acf|unct  am 
boUn.  Garten,  1854—57  ausserordenll.  Professor  daselbst,  Vf.  der  Schrift 
y,Die  Vegetetiensverbältnisse  Südbayerns  nach  den  Grundsätzen. d.  Pflaom»- 
geographie  u.  mitBczognahme  auf  Landescnliur  geschildert'*  1854,  euch  durch 
die  Bearbeitung  der  Solanaceae  und  Cestrineae  in  Endlicher  und  Martins  Flora 
Bresiliensis  (Fase.  VI.)  bekennt. 

[5547)  Am  23.  Apr.  zu  Brunn  der  Director  des  dasigen  Gymnasiume  Ewmi^ 
Harbeekf  ein  geachteter  Schulmann. 

Am  26.  Apr.  zu  Dresden  der  emer.  Director  der  Bürgersebale  in  Chemöita 
Tgo^  Pamself  Ehrenkreuz  des  Verdienst^Ordens,  früher  1804  Lehrer 
M  der  Bürgerschule  zu  Leipzig,  1817  Director  ders.  zu  Camenz,  1819--^1  8e- 
minardirector  zu  Budissia,  Vf.  zahlreicher  Coterrichtsbücher  („Methodik  des 
Kopfrechnens**  1840,  „Das  Unentbehrlichste  von  d.  Decimalrechnnng**  1841, 
„Rechenaufgaben  über  die  Decimalbrüche **  1845  u.  and.),  geb.  zu  Pirna 
lmJabrel780. 

|5549J  '  Am  28.  Apr.  zu  Wittenberg  Dr.  Imman.  Fr,  Em.  Sander,  Superinten- 
dent, Oberpfarrer  a.  Director  des  evangel.  Prediger-Seminars  das.,  früher 
Nachmitugspred.  an  der  Universitälskirche  zu  Leipzig,  1822  Pfarrer  zu  Wich- 
lingbensea  in  Westfalen,  dann  bis  1854  Superintendent  zu  Elberfeld,  durch 
zahlreiche  Schriften  (,»Der  Bomanismus,  seine  Tendenzen  n.  seine  Methodik** 
1843  9  „  Des  Papstthum  in  seiner  heat.  GestaU,  in  seinen  Ursprüngen  n.  endli- 
chcnAoeftltogea'*  1845,  „Die mederae Theologleo. der arrftebibttecheGleube*' 
1847,  „Israel  in  der  Wüste.  Predigten '<  1850,  „CommenUr  zu  den  Briefen 
Johaonis*«  1851,  „Predigten  über  die  sieben  Sendschreiben  in  d.Oflfenb.  Job." 
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185),  }»1>te  Kaustrophe  im  Orient  n.  ihre  HficlEWirkaog  aaf  den  Oeeidrat**  ]  855 
II.  V«  aod.  wohlbekannt,  geb.  lu  ScbafsUldt  im  J.  1797. 

[5550]  An  dems.  Tage  zu  Dettlsch-ßaaelitz  in  dar  Oberlausiu  Jos,  fFold, 
von  Zw$ekwit% ,  Erbherr  daa^  a.  zu  Oberpeüaa,  durch  Bearbeitung  n.  Heraus- 
gabe der  interessanten  Schrift  „Mittheilnngen  aus  den  Papieren  eines  Sachs. 
Staats pannes'*  (seines  Vaters,  des  k.  sKcbs.  geh.  Finanzraths  Jos.  Fr,  v.  Z.) 
1858  verdient;  vgl.  oben  No.  *24. 

[5551]  Anf.  Mai  in  Ungarn  der  Maler  Fr,  Lieder,  als  ein  sehr  vorzüglicher 
KQnsiler  io  seinem  Fache  gescbStzt,  ausPreussen  gebärtig,  in  hohem  Alter. 
Vgl.  Naglere  Künsller-Lez/  VII.  51 1  f. 

[555!KJ  Am  3.  Mai  za  Neustrelllz  der  grossherfogl.  meckl.-strelitz.  Ober-Med«- 
Batb  Dr.  MU  Haniue,  Chef  des  Med.-Coltegiums,  Kreisphysikus  u.  s.  vr., 
Vf.  mehrerer  Abhandlungen  in  Home  Archiv  f.  med.  Erfahrung,  Bt^elande 
Journal  d.  Heilk.y  f^üdberge  Jahrb.  d.  Staatsarzneik.  u.  a.  m..  Im  81.  Lebeos- 
jahre. 

[5553]  Am  5.  Mai  zu  Göttingen  Dr.  J.  ^.  CueU  Lyetme-Diriehlet,  ordenü. 
Prof.  der  Mathematik  an  dasiger  Univ.,  Ritter  u.s.w.,  früher  18*27  Privatdoceot 
tu  Breslau,  1829  tu  Berlin  u.  Lehrer  an  der  allgem.  Kriegsschule,  1831  ausser- 
ordentl.  Prof.,  1839-^55  ord.  Prof.  d.  Math,  an  der  Berliner  Univ.,  Gelehrter 
und  Forscher  von  anerkanntem  Ruf,  Vf.  der  Schrift  ,,de  formarum  blnariarum 
«ecundi  gradus  compositione*'  1851  und  zahlreicher  maihem.  Abhandlungen  in 
den  Sehriften  der  köo.  Akad.  zu  Berlin,  'Crelie'e  Journal  f.  Mathem.  u.  s.  v., 
geb.  zu  Düren  am  1 1.  Febr.  1805. 

[5554]  Am  6.  Mai  zu  Prag  htieh.  ßf^ew,  Peiina  Ritter  von  Ceehorod^  Castos 
des  das.  Metropolitan-Capitels,  Ritter  des  Ordens  der  eis.  Kroney  Priester  seit 
1807,  Dirigent  der  Nepomnzeoiscben  Heredit&t  n«  Vf.  oder  Redacteur  zahl- 
reicher  Schriften  religlöshi  und  gemeinnützigen  Inhalts  in  böhm.  Sprache, 
auch  durch  viele  Werke  der  Wohlthätigkeit  verdient,  geb.  zu  RöniggräU 
am  13.  Sept.  1782. 

[5555]  An  dems.  Tage  zu  Karolinenthal  in  Böhmen  Dr.  th.  D&minik  SpaehU^ 
Ikehant  das.  u.  1858  Dechanl  des  theol.  Doctoren-Collegiums  der  Prager  Univ., 
seit  31  Jahren  in  der  Seelsorge  thätig,  auch  als  Schriftsteller  in  der  bimmischeii 
Literatur  wohll^kanntj  geb.  zu  Eule  am  4.  Aug.  1805. 

[69551  Am  7.  Mal  tu  Mailand  BaHalomeo  RomOly,  k.  k.  wirkl.  Ratb  und  seit 
1847  Ersbischof  daselbst. 

[5557]  An  dems.  Tage  tu  Berlin  Geo.  Broudhurei  ff^ilkineon,  Ungere  tt^ 
Correspondent  der  Londoner  „ Times*',  Schwiegersohn  des  OCRaths  Dr. 
7%Meten, 

[5558]  Am  8.  Mai  tu  Madrid  Joedde  MadratOj  Director  der  dasigen  k.  Aka- 
demie der  Künste  de  San  Fernando  und  des  k.  Museums ,  einer  der  bedeutend* 
8ten  Maler  Spaniens  in  neuester  Zeit,  Herausgeber  des  grossen  Werkes  „Cot* 
leccion  iltogr.  de  Cuadros  dei  Ref  de  Espana  et  S.  D.  Fernando  VIL'*  1826  ff., 
geb.  um  1780.    Vgl.  Naglere  Künsller-Let.  VIII.  170  f. 
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R  ANDBEW  UBE'S  DICTIONARY  of  ABTS,  MANU- 
FACTURESy  and  MINES y  has,  during  many  years,  occupied  a 


very  important  position 
Literature  of  England. 


in,  what    may  be   termed,    the  Commercial  |' 


There  were  few  men  more  familiär  with  the  applications  of 
science,  and  the  details  of  all  those  arts  and  manufactures  which  involTed  | 
the  discoveries  of  chemistry,  than  the  late  Dr.  llre.  Perhaps  no  man  vas 
more  frequently  consulted  upon  questions  of  patent  right,  or  concemed 
in  experimentß,  which  had  for  their  objects  the  removal  of  difficulties  in 
the  processes  which  the  laboratory  had  given  to  the  manuSactoiy.    With 
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these  advantageSy  superadded  to  such  as  naturallj  belong  to  a  compre- 
heneive  mind  trained  with  xnuch  indtistry  in  faabits  of  dose  Observation^ 
it  oould  scarcely  be  otherwifle  than  tbat  a  work  of  a  technological  cha* 
racter  produced  by  such  a  man  should  be  of  a  high  Standard  of  excellence. 

The  Position  at  once  ocoupied  by  Dr.  Ure's  IHctionary  of 
Cherrdstry^  in  the  first  place,  and  subsequenÜy  by  the  more  comprehensive 
bock,  bis  ArtSy  Manufactures,  and  Minea,  vas  suffidently  dedded  to 
mark  the  value  of  these  contributions,  by  a  man  of  science,  to  that  litera- 
ture  which  is  the  connecting  chain  between  philosophy  and  practice. 

Through  sevend  editions  those  works  have  respectively  been 
the  fevourite  books  of  reference  with  all  who  were  in  any  way  interested 
milieBubjectsthey  embraced.  The  ludd  style,  unfortunately  rare  in  the 
works  of  üien  of  science,  which  distinguii^es  the  productions  from  the  pen 
of  Dr.  Ure,  united  with  the  correctness  of  bis  descriptions  of  processes, 
thongh  füll  of  details,  has  without  doubt  oontribnted  to  the  extended 
drculation  of  the  Dictionary  of  Art«,  ManufEustures,  and  Mines. 

A  careful  ezamination  of  this  work,  after  the  death  of  Dr.  Ure, 
proved  that  the  shackles  of  age  had,  to  some  extent,  prevented  bis  follow- 
ing  all  the  applicotionB  of  sdence  which  have  been  made,  with  most  rapid 
strides,  within  the  last  few  years.  Consequently,  the  publishers,  resolving 
to  spare  nothing  which  should  contribute  towards  tnaintaining  the  usefiü- 
ness  of  this  work,  committed  it  to  the  care  of  the  present  editor,  Ailly  enter- 
taining  bis  views,  that  oompetent  authorities  should  be  engaged  to  fumish 
articles  on  those  special  Industries  which  they  have  made  subjects  of  study. 

The  list  of  contributors  (printed  after  the  editor's  name  at  the  be- 
ginning  of  this  prospectus)  will,  it  is  hoped,  prove  that  a  judicious  selection 
has,  in  all  cases,  been  made.  It  will  be  seen  that  in  many  instances  the 
highest  authorities — men  whose  original  investigations  have  contributed 
to  Support  the  dignity  of  British  sdence — have  written  articles  for  the 
present  ediüon.  Indeed,  it  has  been  the  eamest  endeavour  of  the  editor 
to  obtain,  upon  every  brauch  in  each  of  the  three  divisions  of  this  dic- 
tionary, the  mofit  competent  aid,  and  to  gather  information  upon  every 
subject,  from  the  most  reliable  sources. 
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Prospectus  of  Üre's  Bictionari/. 


Nothing  that  was  really  valuable  in  the  last  edition  has  been 
omitted.    Ghanges  have,  however,  been  so  numerous  in  eveiy  departanent 
of  the  Arts  and  Manufactures,  and  these  have  been  made  with  so  mndi  ' 
rapidity»  that  it  bas  been  neoessary  to  re-write  more  than  two-tiiiitis  of  { 
the  werk.    To  such  an  extent  has  this,  and  the  process  of  re-arrangement  i 
for  facility  of  reference,  been  cärried,  that  the  present  niay  be  fairlj  re-  * 
garded  as  an  original  production,  based  on  and  fully  nmintaining  the  plan 
of  the  previous  work.  j 

As  in  the  former  editions  the  mere  handicrafts  were   not 
inchided,  so  in  this^  they  have,  unless  where  they  possess  more  than  the  ' 
ordinary  interest^  been  ömitted,  as  it  was  not  possible  without  greatly  ' 
extending  the  work  to  comprehend  them.  < 

\ 

The  objects  which  have  been  steadily  kept  in  view  are  the 
following : — To  fumish  a  work  of  reference  on  all  points  connected  with 
the  subjects  included  in  its  design,  which  should  be  of  the  most  relkUe 
character.  To  giye  to  the  scientific  student  and  the  public  the  most  exact  1 
details  of  those  manufactures  which  involve  the  application  of  the  difr- 
coveries  of  either  physics  or  chemistry.  To  include  so  mnch  of  sci^ioe 
as  may  render  the  philosophy  of  manufacture  at  once  intelligible,  and 
enable  the  teohnical  man  to  appredate  the  yalue  of  abstruse  researefa.  To 
include  such  commercial  Information  as  may  guido  the  manufacturer»  lyid 
fairly  represent  the  history  and  the  value  of  such  foreign  and  colonial  pro- 
ductions  as  are  imported  in  the  raw  condition.  To  present  to  the  public, 
without  much  elaborätion,  a  sufficiently  copioos  description  of  the  arts  we 
cultiyate,  of  the  manufactures  for  which  we  are  distinguished,  and  ofthose 
mining  and  metallurgical  Operations  which  are  so  pre-eminenüy  of  natire 
growth,  including  at  the  same  time  a  sufficienüy  detailed  account  of  the 
Industries  of  other  states. 

To  effect  this,  it  haö  become  necessary  to  enlarge  the  pubü- 
cation  from  two  to  three  Yolumes.  This  has  afforded  Space  for  the  intro- 
duction  of  a  great  number  of  technical  and  other  important  terms,  and 
of  nimierous  articles^  embracing  new  and  interesting  prcpcesses,  whidi 
could  not  be  included  in  the  former  editions,  and  of  many  hmidred  new 
wood  engravings  illustrative  of  the  text. 
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Wcrtfcvolle  Werke, 

welche   bis    zur  Oster-Messe   1860   zu   den   beigesetzten 

sehr  ermässis^n  Preisen 

durch  alle  Buchhandlungen  von  dem  Unterzeichneten  zu  erhalten  sind. 

(Nach   der  Osler -■eise  1960  treica  die  Udcaprrlse  wieder  ein.) 

Altlatlnlscbe  Chorosraptale  und  Stftdteffeschfchte.    Von  Br. 

Btruiann.    M.  1  Kaite  u.  8  Plänen,     gr.  8.    1852.    (Ladenpreis  2  nir.)        20  6gr. 
Alkibfade«*  der  Staatvmann  und  Feldherr.     Nach   den  Qaellen  dar- 
gestellt von  Dr.  Herhberg.    gr.  8.    1853.    (Udeapr.  \%  Tbu.)  20  8gr. 

Das  Theselon  and  der  Tempel  des  Ares  tn  Athen*  Eine 
archHologisch  -  iopoj^rapliische  Abhandlung  von  Prof.  Dr.  Ladwtg  Rtss.  Mit 
i  Plane,     gr.  8.     1852.     (Ladenpr.  24  Sgr.)  10  6gr. 

"Be  rebus  draeeorun  inde  ab  Acliaici  foederis  inlerittt  vsqaö  ad  ÄDtoni- 
noroai  aetätem.    Auct.  Dr.  llerUberg.    8  mij.    1851.     (Ladenpr.  Vs  '^Ur.)        8  Sgr. 

ftleiti«flett  litt»  S>cutfd^Iattd*  dteifebdefe  unb  «uffai^e  mit  ^^ui^nahme  auf  bie 
aKbi(li4f«it  Z>cutfd^fr  9{teberiaiTuii^cn  in  Stleinaften.  ^om  9r9f.  Dr.  £ub)D«  Mef • 
9R.  ^bbilD.    gr.  8.    1850.    («abcupr.  l'/t  Wt,)  12  ^^v, 

Menerisclie  Ferschunsen.  Von  K.  W.  OalervaU.  1.  Tbl.:  Heroiea- 
OdyseuB.     Mylholog.   Eriilärnng  der   Odyaens  -  Sage.    gr.  8.     1853.    (Ladenpr. 

1  Thir.)  10  Sgr. 

lieber  die  Jltonysiaka  des  IVonnus  iron  Panep«ll«*    Voi»  I^. 

Källlfr.     gr.  8.      1853.     (Ladenpr.  %  Thlr.)  ^  .8  Sgr. 

WiüUtnfttin,  ^er.^oct  SU  SRecffenb.,  J^ricManb  unb  @A(^an,  a(d  Jfelb^ert  unb 
Eanbedfürfl  in  feinem  dffvntf.  u.  $ni»atiebeii.  6tnc  i^icftrap^e  »«4  M  ^a» 
^0^^  ei(|enl)&nb.  »Briefen  unb  aud  bieten  unb  Urfunben.  fi\m  Dr.  grt«  Sotfet* 
ÖT.  8.    1834.     («ateni>r.  «/g  5Wr.)  10  ^r. 

Stte^rld»  aBU^elm  I«,  a^nif^  bon  iMreuficn.  (93ater  Srirbrt<6«  b.  (Slroi.) 
2)aT(^eftettt  na<^  ben  beflen  Duetten.  $on  Dr.  ^c.  gficftet.  3  ßarfc  'Bänbe. 
flr.  8.    1835.    (94t<nvr.  7  %^u.)  2  X^lr. 

^it  4>i^fe  um  Stahintttt  iSntopa*<i  \m  18. 3a{fr^unbert.    aitft  fielen  nrfsnb. 

JBon  Dr.  gr,  gorftet.    3  Jlarfe  »anbe.    c^x.  8.   1830.    («afcenpr.  S'/s  s^lr.)     1  JljiT. 

SeltrA'fle  }ur  ®efci)IAte  ».  3a^re«  18t»*  (Som  $rfug.  ©enerd  l^.  f^tittMt^O 

2  ^anb<  m.  $l&nen.   ^ej.  8.    1843.    (Sa^enpr  dVs  W^-)  X  X^r. 
JDie  ®dbl«(bt  bei  i^olienftubbera  ober  Strit§au  am  4.  3ttni  1745.    din 

Settraa  ;^ur  d^efdji^te  bed  ^^n^eiten  ©d^leftf^en  j$Tiec(ef^  $om  $reu$.  General 
tl.  iii»tB,     ftr.  8.     1845.     («abeniJr.  1«/,  5t^Tt.)  10  «flT. 

i^ifitorifd^c  Stnt^ol^gie  für  IDeutf^fanb«  Sb^ne  unb  Xbd)ter.  dine  Gammlnna 
Y>on  ^ioi^rap^ien  ber  merfivürbiflflen  SJ{änner,  jlriea^fcenen ,  Cc^Iac^ten  u.  anberer 
Qef4)i^tli4er  Seciebenbetten.  93on  Dr.  C^tting.  2  $änbe.  ^r.  8.  1835. 
<9ateiipr.  Z^/^  t^U.)  15  6ßr. 

Hie  bibllsehe  Theolo^fe.  Einleitunp:  ins  Alle  und  Neue  Testa- 
ment und  Darstellung  des  Lehrgehaltes  der  biblischen  Büchernach  ihrer  Ent- 
stehung und  ihrem  geschichtlichen  VerhKUniss,  Von  Dr.  Ntack«  gr.  8.  1868. 
(Ladcapr.  2  Thlr.)  15  Sgr. 

Hie  Jungfrau  Rlarfaf  ihre  Evangelien  und  ihre  Wunder.  Ein 
Beitrag  zur  Geschieht«*  des  Marien -Gultns.  Von  Genthf.  gr.  8.  1852.  (Ladas- 
preis  V«  Thlr.)  8  SgT. 

®a<^  IBetouftriocrVctt  »er  fO^enfd^lfteit,   Entwurf  einer  Seltgef^i^te  bee  (&tiftt9. 

aJon  Dr.  mritbt.     2.  9lufr.     flr.  8.    1852.     («abenpr.  l'/j  t^Ir.)  12  @^r. 

Has  s**®**^  thfirin^fsche  Mysterinm s  Von  den  zehn  Jung- 
frauen, aufgeführt  zu  Eiseiiach  am  24.  April  1322.  Nach  der  einzii^en  bis 
Jetzt  aufgefundenen  Handschrift   hcrausgegeb.    von  l.  Beckstein,     gr.  8.     1855. 

(Ladenpr.  «/»  Thlr.)  10  SgT. 

HaUe,  October  1869.  ^"^ClK^Ma  TwKtf. 


W«rtliTone  Werte, 

welobe   bis   zur  Oster-Messe  1860   zu   den   beigeselzten 

sclir  etnn&eeigten  Preisen 

durch  alle  Buchliandlun^en  von  dem  Unterzeichneten  zu  erhalten  sind. 

(Nach  der  Ofler*5Ie«se  1800  Irclen  dl«  Ladeapreise   wieder  eis.) 

Aithentk^onk^  snpplicatio  pro  Gliristianis  imperatoribu»  M.  Aureüo 
Antonino  et  L.  Aurelio  Commodo,  armeniacis,  sarmaticis  et  qoodT  maximiifn 
est  philosophis.    Gura  et  studio  L.  Paul.    8  niaj.    1856.    (Udeopr.  24  s^.)     10  Sgr.  * 

Haf^Istrl  RfcardI  Anfallet  ordojudiciarins.  Ex  codice  Daacensi 
olim  Aquicijictiuo  nuuc  primum  editus  per  Caroluin  Ift'itlf.  4  maj.    1852.    (La4a^ 

preis  ly,  TWr.)  16  SgT. 

jOa«  Jus  Pofltliminfl   unb   bte  Ftctf«  Siesis  Corneliae.     dine 

red^U^ijloT.  ^^(Kittblun^  von  Dr.  ^gfe.   f^x.  8..  1851.    {U^tj^pr.  1  Wx,)     10  ^. 

(SaetaflenapleKel;)  Bas  Süehsische  IiAndrecht  nach  der  Qoedliu- 
burger  Perframentliandschrirt  hernusgef^eb.  (mit  EInteitg.,  InhalUrikbers.  *ete,} 
▼om  Prof.   Dr,  tvtfscheB.    M.  1  Facsimile  der  Handschr.    gr.  8.    1853.     (Ui4m-    • 

preU  Vß  Thir.)  5  SffT.     ' 

Shakspeare'«  Romeo    and  Julie    im  engliacheü,    nach  den  bestai   ' 
Qtielleu  berichtigtea  Text.     Mit  kritischen  und  eriftaternden  Anmerkungen  ▼om    ' 

Prof.   Dr.  Uirid.     8.      1853.      (ladeapr.  </,  ThIr.)  8  SgT.     . 

Cfeoloslselie  WanderanfeA  durch  Wallis,  Vivarais,  Velaif« 
Vom  Prof.  Dr.  Gfrard.    M-  Karlen  u.  Ansichten,   gr.  8.    1855.    (Lade«pr.  !>/«  ^^O 

158gr.  ; 

SeltAclirlft  t.  die  sesamniten  ]liratarfrlfl«enseliafteB«  Horaosg.  t 

von  dem  Naturwissenschaft!.  Verein  für  Sachsen  und  Thflrtn^en  > 

in  Halle.     1.  Jahrg.  1853.    12  Hefte  m.  Abbild,   gr.  8.   (Ladeapr.  5*/,  nir.)     1  Tiilr.  i 

0efelose*    Eine  Wahnsiuns-Stndie  vom  Geh.  Ralh  Dr.  Hamertw  (Direktor    i 
der  Prov. -Irrenanstalt  zu  Halle),    gr.  8.    1853.     (Udenpr.  !</«  Thir.)  12  Sgr. 

Xiaftlilasen*   Von  Veratrlana  Leuchtkftler,  2  Hefte,   gr.  8.    1853.  (Ladenpr.  %  tiiU.) 

(Eothilt  iofseril  geistreiche  Salfren  auf  medicin.   und  uaturwissenscbaAl.   Gebiet.)  10  S^T. 

Re  n^eneri  adipis  in  animalibas*  Auct.  J.  H,  Meckel,  8  maj.  1845.  3  S^. 

Tergleieliende  Baratellans  sriechf  scher  Ban-Ordniinarea» 

Von  J.  SL  Hauch.    M.  16  Kupfertaf.  gr.  Fol.    1832.    <LMenpr.  4%  mir.)      1  Tlilr. 

^rtfAaftd*ttest(oit  für  ben  $oß«/  @ifenBal)n«/  Xtit^xap^tns  unb 
6(&ifta^rtd«9]errebr  tn  2)eurfd^(anb  utib  in  ttn  gu  Def^erreic^  u.  9reix§ea 
fte^Sr.  ni(i6tbcutMcn  Sanbcrn.  gjom  ^oftmetfler  ^ettemoittt.  3ÄH  2  Äftrttn. 
öt.  8.    1853.    {Uttnft.  iVs  Wt.)  10  ©gr. 

Marie  über  die  SchtlTbarkeit  Hämmtlicher  (deutsdicr  u.  östertpielt.) 
Flüsse  und  Kanäle,  sowie  über  die  DampfschifT- Course.  Vom  Postmeister 
Heldetnann.     Pol.    1853.     (Ladenpr.  </<  Thir.)  4  Sgr. 

i^oitbbiiA  für  ^ett  fimi^mann*  dtne  ^inUHnna,  tan  ^cfer^au  auf  bie  nortf^ifs 
tiefte  Sßdfc  ju  betreiben.  9)on  0j(tttl(a0eit  (^utdOeR^er).  (\r.  8.  1855.  (Sa* 
um.  Vs  ^^^^')  10  ©gr- 

©e«  3ncf  eürftbrnbau.  Stnlcltun^j  jum  üwedmap. ,  einrräftl.  Setriebe  bcffcfben. 
9tebfl  Soften '^nf<^l^d^n  ^u  Siebereien.  9)i>n  3.  S^abeberg.  8.  1850.  («a»en- 
»rei«  Vs  a:6Ir.)  6  Sit. 

»ec  Watc^bau*  (Erfahrungen  praftif*.  Sanbn>trt6e.;  SKItget^eilt  ».  g.  ®c(abebetg. 

«r.  8.     1851.     (ftatenpr.  «/^  t^Ir.)  ,  4  ^jr. 

^UlföbAAlcitt  f At  StaufUuU  unb  Sabrif antett ,  fomic  für  ieben  a^e((iäft«' 
mann,  (lieber  aOe  UMünjen,  SJtaagc  u.  (^eivt^te.)  lOon  3.  C^abeberg. 
8.     1850.     (1^a^elU»r.  16  ©gr.)  .  5  ©gr. 

"^aiie,  Oetober  1859.  €•  JL  jH«  Pfeffer. 


PROSPECTUS. 


i&ertag  t>on  Ihdbel  ^  atiehier  in  JHHe^tabou 


geBett  nnb  ^id^tuttgen 


toon 


mt  bem  ^ugentobiO)  in  trefflichem  ©ta^Ifttt^, 
•Cegottt  in  Catton  geheftet«    Vteii  2  Z((t«  »bet  S  f.  SO  lt. 


^a«  SBert  ifl  nad^  bcnfettcn  ®runbfd|^n  BeatBcttet,  aM  be«  Serfoffer«  frfi^et 
erf(^ienenc^  Sud^  rrÖoet^e^i  Seien  nnb  SDi^hmoen".  (Bef((ricben  ffir  ba«  geBUbete 
unb  fi^  btibenbe  $ub(ihnn»  Id^t  e«  ba^  Z){c^tcrlebm  in  anfprec^enben  9Ubem  )»or 
unfnen  Süden  t^orfiberge^cn  unb  tniM>ft  an  biefe  biogTap(if(!^en  ttbfd^nitte  bie  9e» 
fl^f^ung  ber  @(^iaer'f(^en  Z)i<!^t»eT!e  m.  X)iffe  Urt  bec  Searbeitung  mo^t  ba« 
9ud|f  geeignet,  eine  ebenfo  intereffantc  ai^  bilbenbe  Bettüre  ffir  bie  grauenivelt  unb 
eroac^fene  3ugcnb  }u  »erben  unb  neben  ben  »ieien  Serien  aber  S^ifler  unb  feine 
9oe{ien  ou^  dlterer  unb  neuerer  Seit  fi(^  eine  felb^finbige  unb  unongefo^tene  Stellung 
{u  fl^ern. 

Z)ai  ber  SSerfaffer  bie  Stefultate  eine«  grflnblic^en  Ctubinm«  mit  einer  {innigen 
unb  Haren  S3eurtbei(ung  ber  poetif^en  Serfe  unb  mit  einer  warmen  unb  frifcben 
Darftefiung  be«  Did^terteben«  )U  «ereinigen  meif ,  bat  er  in  feinem  meit  »erbreiteten 
Su(^  aber  (Soet^e  ^inldnglic!^  beriefen. 

<Soetl^e'0  iTebrn  nnb  ^id^tnngen.  $m  ^Bufarnnteni^ange  bargeflettt  (J^xm 
2  S^lr.  ober  3  %  30  kr.)  i|t  burd)  jrbr  ^ud)i^anblUng  femer  ^n  br^irl^nt 

!Cie  elegante  Vudßattung  beiber  Serie  trägt  baju  bei,  fie  {U  Oefd^enfen  geeignet 
SU  machen. 


Onitf  »on  <E.  IS.  Seff«  in  CarmflaM. 
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FIRMIN  DI 

30. 
CEUVRES  DE  LEIBNIZ 

PvUi^  poar  U  premi^  fois  d'apr^  let  maoascrit 

—     —  __                                 * 

iiotesetiutrodactioDS,  par  A.  FOUCHEU  ox  CAREJ 

LIBR 

Tone  Premier,  coutenant : 

Lettre«  de  Leibniz,  Boasuet,  Pelliasoo,  Holü«t  et  Spii 

31. 
VILLEMAIN 

Esaall  aar  le  G^NIB  DE  FIND  ARE  et  aar  la  po^aie 

' 

rapporta  avec  la  Tie  awrale  et  religieuse  des  peuples. 
»rix  :  1  Etlir.  SO  Ssr. 

ci 

32. 

RKCUEIL  DE  PABLES  ET  CO 

GAUD  DES  MARETS. 

■i 

M| 

^^ 

i  vol.  to-lS.  -  Prix  :  SS  1/S  8ffr. 
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33. 
TABLEAÜ  DE  PARIS 

j 

Par  Edmomd  TEXIER,  ouvrage  31ustr6  de  1,500  gi 

1 

aar  boU,  repriaeiitaiit  Paria  sooa  toos  aea  aspecta  et  a  t 

[ 

'9JJ9dJ 

9IIII  jiModnioo 

1 

ajiou  )iMaia)i 

OÜY] 

1.      . 
ANNUAIRE  ET  ALMANAGH  DU  G 

u 

•aiDdA  09  IOC 

1 

ji«j»jino*ai« 
S)nauin3op  in 

FIRMIfl  DIDOT  BT  BOTTIN  RJ^DNIS 

.    '«aopdu3fc'nf  s4 

OU  ALMANAGH  DES  500^000  ADBBSJ 

-UM  »p  ^oasBiii 

Annie   1860.  —  6fi«  Ann^e  de  U  pul^ 

OL  »1  anb  aa  n 

» 

fiio  unof  ffoo 

covTKiTAii-r  : 

sni)nn^)a  zi 

]•  Lea  Miniat^res  etleora  attribatioos; 

-oisiq  sap  )uai 

2*  La  liata  des  Ambassadeurs,  CodsoIs  et  Yice-Con 

1 
1 

•ap  aiiB^piov, 

eu  France; 

3*  La  Uste  des  MagistraU  et  admiiiiatrateara  de  Par 
menU; 

' 

0VM1 

bliqoe,  Maa^,   Bibliotb^uea,  Cerdes ,  Society  sa^ 
TkMtres; 

S'^Etablissemeots  financiers,  de  Cr^it  public  o«  ] 
France,  Caisae  des  d^öts  et  consignatioos ,  Comptoira 

»  S^a  'jnawa 

gBe,etc; 

vxMawo 

6«  Lea  Adreases  de  Paris  claas^a  par  roea  et  nnm^ 

7*  Le  nom  des  Baoqniers,  N^ociants,  Fabricants  et 
des  d^partements  et  des  pvincipales  TÜles  du  monde ; 
8"  Statistique  de  la  Francis  soua  Ic  rapport  admioiatn 

*« 

9"  Tous  les  cbiteaux  de  France ; 

^^ 

trav  m  |ii9|^J 

lO«  Monnaies,  poids  et  mesnres  des  diTcrs  pays  de  la 

DOT  FRERES,  FILS  ET  G^ 


i  ongmaux,  av^ü 
L.  ]  2  k  1 5  voL 


I 


Tfnqoe  dani  ««s 


atM,  a  BÜR- 


n 


,|i)utes  ses  epoqoes. 


Vufls  gi^oerales,  —  1«*  promenades,  ^  les  boulevards,  —  les  place»  ptbli- 
qut^^  —  la  Seiii^,  —  teJt  poota  tii  lea  qtmUf  —les  moDumeots,  —  les  edi- 
ficfa  de  ri'ltat  cL  [üa  juälitiitianx  pol iliq lies,  —  les  acad^iet,  les  h- 
€uhist  Ifia  6calei,  —  les  palais  et   bot  eis  remarqaables  des  particnlien, 

—  les  niuieef  et  les  galeritjs  publique^  H  pnv^,  —  les  bibliotb^iies, — 
lea  tb^Ativs  1  —  le»  jqr{|iii!i  ^i  hs  Ucnx  puhUcs  de  r^uion, —  les  ruesi  les 
pas^a^es  et  \es  fauboitrgSi ,  —  ks  cütirs  de  justice  et  les  triboBsax,  — les 
tbgVtses  et  les  monumeDts  religieux  ,,  —  ]v&  cimeti^res,  —  les  caiacombes, 
ou  Paris  »od  terra  in,  —  lea  balle»  ei  tnsLrcb^.^,  —  Tedilit^  parisienae,  —  les 
cbemiiifl  de  frr,  —  les  vüitures  publfques,  ^  les  barriöres,  —  lesenvirons 
de  Paris,  oti  Paris  {"xtra^muros,  ^  Irs  bommes  c^l^bres  et  les  grotesqaes, 

—  les  JoiiriiHtiix  et  les  jonmali&tti'-S, — les  ateUers  et  lea  rapinSf  -^les  ma^ 
tttn^  et  les  bouliqptjs^  —  les  realaurauts  ei  hs  caf(b,  —  les  giandes  et  pe- 
iiles  ii>du3lries,  —  les  tnoäurs«  les  modcs,  et,  en  gin^raly  toat  ceqoi  cans« 
iiiue  ta  vie  iutimeet  |a  vic  publique  de  Paris. 

2  foi.  rr.  In-A"  rldiemeDt  dor«».— Piii  :  IS  Bfhr« 

.  34. 
VOLTAIRE    (OBUTTLES  COMPLiTES) 
XVEC  ijf  ircn-i£  ca  tous  tM  cowittt^TATEuas,  ormms  de  47  GaaTOWS, 

NouveJie  souacriplian  eu  50  smes,  a  20  Sgr. 

Cetie  Edition   renferme  les  97  vol.  dt*  l'Mition  de^Dalflxm.  Cdle^i  et 
Celle  de  M.  ßeucbot  sout  Its  plüs  cümpbHe^  qui  existent;  eile  a  m  rdie 
aTcc  le  plas  grand  soiu  sur  celle  de  M,  Beachbt,  la  meiUeore  qui  ait  ^i* 
pabll^,  Elle  est  ausiii  la  moins  coCLteu^e.  Oa  peat  la  faire  rdier  eo  13  to*  i 
iunies^ 

Lea  deax  premi^es  s^ries  sout  eo  Tcnle. 

On  peul  86  procurer  immddiatemeut  l'oavrage  complet  brache  oa  reiii. 


AGES  SOUS  PRESSE 


«<««/%«X««>«*^'«>^  ^ 


)MMERCE 

«iioation. 


Buls  francais  i^si- 
•Consuls  r^sidant 

4s  et  des  departe- 

j  d^inslruction  pu- 
4n(es ,    Journaux, 

;^riT^,  Banqae  de 
j,  Caisses  d'^par- 

;^os ,  par  ordre  al- 
autres industriels 
Hif  et  commercial ; 


rimpriiQerie  jiisqu'ä  nos  joars;  avec  rhlstoire  des  difT^rentes  tiitionsqni 
eu  ont  Hä  faites;  des  renseignements  D^essaires -pour  recoanaitre  lescoo»' 
trera9ons  et  collationuer  les  anciens  livres.  Oa  y  a  Joint  uoe  conoordance 
des  prix  auxqnels  nne  parlie  de  ces  objets  ont  et6  port^  par  des  Testes 
publiques  faites  en  France,  en  Angleterre  et  ailleara ,  depuis  plos  de 
soixante  ans,  ainsi  que  Tappr^iation  approiitttaÜYe  des  lirres  andeni  qai 
se  rencontrent  fr^quemment  dans  le  commerce; 

2»  Um£  table  £K  FoaME  DE  Catalogüe  RAisovvi  oü  soDt  classis, 
Selon  Tordre  des  mati^res ,  tous  les  Ouvrages  utiles,  mais  .d'un  prix  ordi- 
naire,  qui  n'ont  pas  du  Stre  plac^  aa  rang  des  Livres  oa  rares  oa  prto'eux. 

Cette  nouvelle  ^ition  d'un  ouvrage  uulversellement  connn  et  appr^ 
est  publice  par  Tauteur.  Elle  contient  d'importantes  amdiorations  et  des 
augmentations  consid^bles.  Elle  forme  6  gros  Tolnraes.  La  qoatri^ 
^ition  n*en  avait  que  diiq,  beaucoup  moins  forts,  et  co6talt  90  finacs.  l* 
prix  de  la  nouvelle  ne  depassera  pas  100  francs. 

Le  travail  de  M.  Brunei ,  qui  a  consacr^  dix  ann^  eoti^es  ii  jfiette  re- 
fonte  de  son  ouvrage,  ^tant  termin^,  chaqne  volume  parattra  r^guU^ieneot 
de  aix  eu  six  mois.  —  Le  Premier  volame  pwalira  eli  Juivler  ISA»- 

MfiMOlRES   DU   DUO   DE  LÜYNES 

SDR  lA  COUR  DE  LOUIS  XV-  (1735-1758). 

Publi^s  SOUS  le  patronage  de  M.  le  duc  de  Luynes,  par  MM.  L.  JhottMUX 
et  EüD.  SouLiE. 

Ces  M6moires,  Berits  par  Charles-PbUippe  d' Albert,  duc  de  Loyaes  ci 
de  Chevreuse,  pair  de  France,  chevalier  des  ordres  du  roi,  commeaeentä 
'    "      '    "  u.^«Mn«m* /k^k.  lik  ^»^Uao«. /i^  r^>.rM>«  «Mai  d^Alra. 


Im  VerlAgevon  8.  Orgvllimdia  Warschau  erschien  floeben  und  ist 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

BabiloniBcher  Talmud  nebst  Alfasi 

mit  allen  Commentaren,  » 

Zweiter  Band  —  Mittelfolio. 

D^s*  Werk  erscheint  compiet  ia  20.  Bäaden,  und  wird  im 
ganzen  50  Bth.  franco  Leipzig  kosten,  wovon  bei  Empfang  des 
t.  Bandes  5  Bth.  20  sgr.  zu  entrichten  sind.  Bd.  II.  und  folgende 
werden  jeder  ä  2  Bth.  10  Sgr.  abgeliefert  werden. 

Die  Subscribenten  verpflichten  sich  zur  Abnahme  des  ganzen 
Werkes. 

Verständigkeit  und  äosserste  Billigkeit  empfehlen  diese 
schön  ausgestattete  Ausgabe  besonders. 

—  Probeblätter  und  Prospecte,  worin  Ausführlicheres  ent- 
halten ist,  sind  in  Leipzig  auf  Lager  und  stehen  auf  Verlangen  zu 
Diensten. 

Bd.  III.  folgt  in  einigen  Wochen  nach« 
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VollAtftndig  ist  soeben  in  meinem  Verlage  erschienen: 

Römische 

Beohtsgeschichte. 

Von 

AMf  McMch  Mmi%ft. 

3wti  Sdnbe 
8»    brosch.    8^/4  Thlr.  — 

LEiPXifl  f  den  SO.  Novomber  1859. 

BemJmrd  Tmichnitz. 


<Sceb(n  ifi  voUfl&nk^ig  erf(^imen  unb  but<!^  a((e  SBuc^i^AnHungm  m> 

Homniel  HediTtins 

oder  Nachweisnng  der  bei  den  vorzüglichsten  älteren  nnd  neaeren  CiTlli- 

sten  vorkommenden  Erkliurangen  einzelner  Stellen  des  Corpvs  JirltCittUl. 

8  Bände  gr.  8.  geh.  8V3  Thlr. 

ferner:  fHnfftin$nin^  Dr.  ^.  tf-  ^^ 

im  gerichtlichen  unb  auf  (rgcrid^ta^en  S^erfa^ren.    ^{t  ^elegtn  an«  ber  $raiil 

ter  o^erflen  ®er((^te.    l.abt^filung.    JDlc  (Sa^tjerflinbigen  im  etvil* 

»ro^cg.    gr.  8.  ge^.  3Vt  3:H<t' 

Sttiri^amititH,  Dr.  /.  tf.  1*.^ 

^tt  SBctvei«  frtttd^  fd^tiftlidbe  Itrhtti^em 

1.  SCbtJcir.  l,^tttftc.  gt.  8.  gc^.  25  @gr. 
TIL  Band  1.  Lief.  ?1U.  Band.  1.  h  2.  Lief. 

Dimker  &  v.  Meyer^  Palaeontographica. 

Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Mit  Abbild,  gr.  4.  geh.  9V«  Thlr. 

(1.--6.  Bd.     compl  95V6  Thlr.)      Es   erscheinen  stets   2  Bande 

nebeneinander. 

II.  Heft 

PfeifTer^  Dr.  L.,  Kovitates  concliologicae 

Abbildung  nnd  Beschreibungneuer  Coochylien  mit  Abbildungen  gr.  4. 
geh.  1  Vt  Thlr. — DessgleichenMeerese^neliyllcii  von  Dr.  W.  D  u  b  k  er. 
3.  Heft.    Mit  Abbild,  gr.4.   IVaThlr. 


Offioln  von  Bornhard  Tauchnltz« 
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i  M  XXII. 
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i;  Zweites  JXT&temberheft. 


h, 


LEIFZI6ER  BBPERTORIDI 

der 

detttsehen  und  ausländiscben  Literatur. 


Unter  Mitwirkung  der  üniretBität  Leipzig 
herausgegeben 

von 

Dr.  JB.  O.  Geradorf» 


iebzebnter  Jahrgang. 

IT.  Bds.  4.  Iiru 


Leipzig, 

1869. 
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Jarisprndenz. 

f5559]  Die  rSmische  Lebte  Tom  Eieenthmn  in  ihrer  modernen  Anweiid- 
Mrkeit.  Von  Dr.  K.  Pagensteeher,  Dozenten  an  der  Unitr.  n  Heidelberg. 
lU.Abtb.  Rechtstebutz  de«  Eigentbum«.  Heidelbeif;,BaDgela.3ehmiU. 
185».    278  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.;  cpl.  4  Tbk.  15  Ngr.) 

Nachdem  die  1.  u.  2.  Abtb.  dieser  Monographie  in  dem  Ee- 
pertorinm  1857  Bd.  L  No.  613  und  1859  Bd.  L  No«  932.  ange» 
seigt  worden,  hat  der  Vf.  nunmehr  zu  Besprechung  des  Schlusses 
Gelegenheit  gegeben.  Diese  Schlnssabtheilung  beschäftigt  sich» 
wie  der  Titel  besagt,  mit  den  dem  Schutze  des  Eigentbums  dienen- 
den Rechtsmitteln.  In  einer  Einleitung  weist  dier  Verfasser  den 
Standpunct  nach,  welchen  er  hierbei,  insbesondere  auch  nach  der 
Richtung  hin  eingenommen  hat,  dass  weitere  Abschweifungen  nach 
der  prooessualen  Seite  hin  von  ihm  zu  yermeiden  gewesen  sind. 
Im  1.  Titel  behandelt  er  die  Eigenthumsklage  nach  Oegenstand, 
Quellen,  Literatur,  Klägers  Eigenthum,  Klägers  Nichtbesita,  Besiti 
des  Beklagten,  Sache,  Klagzweck,  Kennzeichnung  der  Sache 
und  Prozessart,  Beweis,  Vertheidigung.  Im  2.  Titel:  „Beilage^^ 
£nden  die  Temeinende  dingliche  Klage,  die  dingliche  Klage  des 
redlichen  Erwerbers,  die  sogen,  dingliche  Klage  des  deutschen 
£echts,  endlich  die  Besitzklagen  Besprechung.  Ref.  hat  sieh  auf 
einige  Bemerkungen  zu  Einzelnheiten  zu  beschränken.  -^  Zuerst 
ist  der  Abschnitt:  Quellen  §.  3  S.  11  f.  insofern  zu  signalbiren« 
als  er  eine  sehr  übersichtliche  systematische  Zergliederung  des 
Pandectentitels  VI.  1.  (de  R.  V.)  giebt  Diese  Methode  bietet 
insbesondere  das  Interesse,  dass  sie  ganz  Ton  selbst  (oder  wenig- 
stens in  einer  sehr  gut  angelegten  Weise)  an  der  Beantwortung 
der  Streitfrage  über  den  unus  casus  (s.  u.)  führt.  —  Bei  der  von 
dem  Vf.  befürworteten  Gumulation  von  Petitorium  und  Possessorium 
(8.  39)  ist  noch,  beziehentlich  hinsichtlich  des  Sächsischen  Rechts, 
welches  in  dieser  Beziehung,  wie  bei  allen  processualen  Frageui 
nicht  ohne  wesentlichen  Einfluss  auf  das  gemeine  Recht  geblieben 
ist,  auf  Höpfner:  Besitzrechtsmittel  u.  s>  w.  Lpz.  1841.  §.  27.  8. 
139  f.  zu  verweisen.  -^  In  Anschlnss  an  diese  Frage  gelangt  der 
Vf.  S.  44  zum  unus  casus  des  §.  2.  Inst  de  act  (IV.  6).  Nach 
Beleuchtung. der  zeither  yorgebraishten  und  bekämpften  Anrichten 
185».   lY.  13  ■:!€ 


186  Jurispradens. 

(eiuschlieBslicIi  der  Bekkera  in  dessen  nnd  Mutl^ers  Jahrb.  III. 
S.  130),  neigt  sich  der  Vf.  S.  50  seu  der  Coccejrs,  dass  der  in  der 
L.  80.  de  £.  V.  (VI.  1)  von  Furius  Anthianus  bezeichnete  Fall  ge- 
meint sei.  Die  Deduction  ist  scharfsinnig  nnd  ansprechend. 
Eine  nähere  Besprechung  verbietet  der  Raum.  —  Hinsichtlich  der 
Negatoria  vertheidigt  der  Vf.  S.  183  die  Meinung,  dass  sie  kdne 
Eigenthumsklage  sei,  weil  dasEigenthum  nicht  der  streitige  Haupt- 
panct  sei,  sondern  nur  präjudiciell  in  Frage  komme.  Gleichwohl 
erblickt  er  in  dem  Eigenthumsboweise  nicht  blos  den  Nachweis  der 
Legitimation  zur  Klage,  und  verlangt  nicht  Bescheinigung  (oder 
wie  z.  B.  in  Sachsen  nach  der  in  der  Praxis  üblichen  Terminologie 
gesagt  wird:  Beibringung),  sondernr  Beweis  des  Eigenthoias. 
Im  Uebrigen  geht  der  Vf.  hinsichtlich  der  Frage  der  Beweislast  bei 
der  Negatorienklage  mit  der  jetzt  ziemlich  allgemein  herrschendeo 
Ansicht  coaform«  Die  Lehre  von  der  neu  in  Aufnahme  gekonoM' 
nen  Prohibitoria  ist  S.  186  f.  kurz,  aber  genügend  belenehtet 
Die  Publiciana  nimmt  der  Vf.  insbesondere  gegen  Delbrüd  a 
Schutz.  Bei  der  Darstellung  der  Lehre  von  der  sogen,  dinglidm 
Klage  des  deutschen  Rechts  tritt  eine  gewisse  aphoristische  Fas- 
sung, die  auch  im  Uebrigen  den  Leser  bei  langen  Paragraphoa. 
und  Zusammenstellung  vielen  Materials  unter  csiner  Hauptrobd 
ohne  ftusserlich  erkennbare  Uebergftngef  zu  scharfer  Aufmerkssn- 
keit  zwingt,  etwas  stark  hervor.  Diese  Ausstellung  gegen  die 
Form  ist  die  wesentliche,  welche  Bef.  gegen  das  Buch  ids  Osaiei 
«11  machen  geneigt  sein  möchte.  Ein  sorgfältiges  Sach-  uo' 
Quellenregister  erleichtert  nunmehr  die  Benutzung  dieser  Mono- 
graphie, welcher  ein  Platz  in  der  juristischen  Literatur  gesichert 
erscheint 

[5560]  Die  Stipulation  und  ihr  Verhfiltniss  zum  Wesen  der  Vertrs(0- 
oblij^ation  insbesondere  zum  Creditum.  Von  Dr.  W.  GirtailBer,  ordeoti. 
Prof.  des  Rom.  Rechts  an  der  Univ.  zu  Kiel.  Kiel ,  akad.  Buchh.  l^ 
XIV  u.  492  S.  gr.  8.    (n.  3  Thhr.) 

Die  Lehre  von  dem  Bechtsgrund  der  obligatorischen  Verixfi^ 
insbesondere  der  Formalcontracte,  von  dem  VerhUltniss  desWill^' 
und  der  Willenserklftrung  zu  der  rechtlichen  Wirkung  derselbee, 
gehört,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt,  noch  immer  zu  den  dnn- 
kein  und  bestrittenen  des  Civilrechts.  Der  Angriff  Liebe'f  (^ 
s.  Schrift:  „Die  Stipulation  nnd  das  einfache  Versprechen")  ** 
die  bisherige  Theorie,  und  die  Aufstellung  des  Satzes:  das  Vr 
sprechen  habe  nicht  in  sich  selbst  seinen  Rechtsgrund,  sond^n 
dieser  liege  ausserhalb  desselben,  ist  bisher,  nach  den  von  Os^ 
und  Bahr  gegebenen  Ausführungen,  fast  ohne  Erfolg,  freilidi  soefi 
ohne  geeignete  Wideriegung  geblieben.  „Eine  Emeuerong  i^ 
selben,  die  sieh  nicht  auf  hingeworfene  Bemerkungen  besehräoK 
also  eine  eingehendere  Kritik  der  jetzt  allgemein  verbreite 
Theorie  würde  noch  immer  willkommen  zu  heissen  sein.  Pans^ 
aber  müsste  zugleich  durch  positive  Resultate,  durch  Coiiitracb<>' 
des  Contraetsystems  auf  anderem  Wege  ein  Ersatz  für  das  V^P^ 
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geboten  werden.    Daen.dfirfte  gerade  das  Institut  des  CMditnma, 
das  bisher  noch  an  wenig  beachtet  worden,  ein  Anhalt  werd^ 
können,  wenn  man  daneben  sngleieh  den  Beehtsgrund  anderer 
Contracte,  insbesondere  der  Consenanalcontracte,  im  Zusammenhange 
danat  anffassen  würde/'  (S.  XIIL)  *  Vcm  diesen  Qesicfatspnnctcai 
ausgehend  bietet  der   Verfasser   in   voriiegendcr  fiehrift  „einen 
Beitrag  hiemn,  anr  Theorie  .der  rertr^smSssigen  Entstehung  der 
ObKgation,  in  Anknüpfung  an  die  Stipulation,  deren  Bedeutung 
insbesondere  für  Erseugung  eines  creditum  und  deren  Verhlltniss 
BU  andern,  namentlich  au  den  Oonsrasual-Oontracten/*     Wir  kto^ 
neu  aus  dem  reichen,  leider  nicht  recht  übersichtlich  geordnetem 
Inhalt  derselben,    der  in   der  Einaeldarstellung  httttfg   die  er* 
wünschte  EJarheit   und  Zusammenfassung   vermissen   lässt,  hier 
nur  eine  Beihe  Hauptpunct»  herausheben.    Die  Schrift  aerföUt  in 
Tier  Abschnitte:    A.  „Spotisua  und  sponsio"  (9.  l*-löO)  [ab  Kieler 
IJniversitätsprogramm  von  1858  erschienen}.     Ber  Yi,  bekämpft 
hier,  nttchst  allgemeiner  Würdigung  des  Verh&ltnisses  des  sacralen^ 
Elements  zum  älteren  Bdmisehen  Becht^  insbesondere  die  Anffiu* 
anng  der  sponsio  als  Eid  an  der  ara  maxiraa,  und  awar  sowohl 
ans  äusseren  als  inneren  Gründen*    Im  Gegensatze  hieran  und 
anknüpfend  an  die  Bedentung  Yon  ^ons,  erklärt  er  spondere  als 
„das  Aussprechen  des  Willens  als  eines  au  verwirklichenden  bsh 
aüglich  solcher  Gegenstände,  die  der  Mächt  des  Spreohenden  nuf 
terworfen  sind*^  (S*  131)«    Ausser  in  mehreren  Quellenstellen,  ins- 
besondere dem  bekannten  Ausspruche  Papinians  an  der  Spitze 
des  Pai|deotentitels  de  legibus,  findet  er*das  wesentlichste  Fnnda* 
inent  seiner  Ansicht  „in  der  gegenäsitigen  Wiederspiegelung  det 
Familie  einerseits  gegenüber  der  Curie  und  dem  Familienstaat^ 
andweiseits'*  (S.  186),  indem  er,  wie  fiir  4a8  Volk  als  Ganzes  der 
Wille  desselben,  ordnungsmässig  erklärt y   auch  von  Seiten  der 
Ooriateomitieii  geltendes  Becht  schuf,  so  dasselbe  auch  für  die 
Einzelfamilie  annimmt,  „natürlich  mit  der  selbstverständlichen  Mo^ 
dification,  dass  hfer  Aar  der  Wille  des  paterfamilias  entscheidet^^ 
(8.  127).     B.    „Fideicommlssio  und  promisAo''  (S.  160 --^213). 
Das  Ergebtdss  dieser  AusfühiUng  ist:    t,  Jede  stipulatio  in  Gestalt 
der  premissio  enthält  ein  credere,  nur  mnss  natürlich  das  Geschäft 
in  allen  seitien  Theil^  vollendet,  der  Verbdcontraet  nach  allen 
seinen  Voraussetzungen  zur  Existenz  gekommen  sein.    .Da  dies 
bei  einer  suspensiv  bedingt  abgeschiosseaen  Stipulation  erst  mit 
Eintritt  der  Bedingung  der  Fall  ist,  so  ist  auch  vorher  ein  cre£tum 
nicht  vorhanden''    (S.  214).      Diess   gilt  von   derjenigen    Font 
der  stipulatio,  in^welcher  sie  dem  jus:  gentitttn  angehört:    von  dei> 
premissio:  eß  lag  jedoch  nahe,  dUMelbe  soweit  es  dazu  fähig  aiicb 
auf  die  Sponsin  anzuwenden.'^     Der  Vf.  bebandelt  in  diesem  Sinnif 
unter  G.  „die  Stipulation  als  beSdei  Fora»en  umfassend"  (S.  214 «-^ 
341).  'Er  erklärt  die  in  der  Stipulation  hert^ortfetende  Willens/ 
erklärung  für  rechtlich  bindend  deshalb,  „weil  duirch  den  Gebrauch 
jener  Form  ein  objeetiver  Entitehangsgrand  für  rechtUcbe  Vom 
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haltnisse  ins  Leben  gerafen  wird^  (8.  381)  und  wendet  diese  Auf- 
faMQ&g  auf  die  Novation  (8.  331  ff.),  die  aceetsorisehe  StipnlatioB 
(S.  344  ff.)  und  die  CorrealBtipulation  (S.  254  ff.)  an,  wonSdut  er 
noeh  da«  Verhftltniss  der  Stipulation  su  ihrer  eansa  darlegt  and 
die  spätere  Oestaltang  des  Instituts  bespricht  und  dabei  gegen 
Gneist  die  fortdauernde  Selbstständigkeit  der  stipulatio  als  Begrtn- 
düng  eines  creditum,  die  materielle  «causa  in  sich  enthaltend,  b^ 
hauptet  (8.  289  £).  Endlich  unter  D.  erörtert  der  Yf.  das  Ye^ 
hältniss  der  Stipulation  au  den  auf  bona  fides  beruhenden  Cos- 
traoten,  das  civilreohtliche  Frineip  derselben,  insbeeondere  da 
Consensualcontracte,  die  Unwirksamkeit  des  pactum  nndum  (S.  431 
—  492).  Er  unterscheidet  hier  hauptaächlich  swei  Klassen  voi 
Geschäften,  die  auf  der  (einfachen)  fides  und  der  bona  fides  benüien- 
deu;  darin,  dass  das  Vertrauen  auf  letztere  von  Seiten  des  Gliii- 
bigers  als  Grund  eines  obligatorischen  Rechts  su  betrachten  n, 
erblickt  der  Vf.,  im  Gegensatze  zu  der  herrsch^iden  LAn, 
^welche  tiberall  den  Willen,  zunächst  des  Schuldners,  rerbuote 
mit  der  Annahme  durch  den  andern  Gontrahenten,  zum  Ausgai^ 
punot  ffir  die  Behandlung  der  Geschäftsobligationen  macht,  da 
praktische  Bedeutung  seiner  Lehre.  —  Wir  bedauern,  uns  mit 
diesen  Andeutungen  über  den  reichen,  aber  leider  durch  mangebdt 
Klarheit  der  Darstellung  vielfach  verdeckten  Inhalt  der  Schiift. 
begnügen  zu  müssen.  Die  äussere  Ausstattung  (27  Zdlen  i  l^ 
-—14  Sylben  pro  Seite  gr.  8.)  ist  von  seltener  Splendidität. 

(6561]  De  testamento  Genserici  sau  de  antiquissima  l^e  suceessorisn 
Germanorum  regnis.  Scripsit  Hem*  Schlitze«  Prof.  ora.  jnr.  in  Uv^ 
Viadrina.    Jena,  Mauke.  1859.    VIu.llSS.  gr.8.    (n.  lONgr.) 

Nachdem  der  Vf.  den  Satz  durehgeftihrt  hat,  dass  es  bei  dst 
alten  Germanen  nur  sogenannte  regna  hereditaria-electica  g^ 
geben  habe,  so  dass  bd  jedem  Successionsfalle  das  Volk  ^ 
Würdigsten  aus  der  königlichen  Familie  wählte,  geht  er  auf  ^ 
Aenderung  über,  welche  darin  Genserich,  der  Vandalenkönig,  i^ 
seinem  von  Procop  de  belle  Vand.  referirten  und,  wie  es  sefaeifl^ 
bei  den  Vandalen  zum  Gesetz  erhobenen  letzten  Willen  ixd 
Hiemach  sollten  die  agnatisehen  männlichen  Descendenten  dei 
Genserich,  ab  des  Süfters  des  Reichs,  ohne  Berücksichtignng,  ^ 
sie  ex  aequali  matrimonio  abstammen  oder  nicht,  succediren  n* 
zwar  nach  dem  Senioratsrechte.  In  Folge  dessen  snccedirte  suec^ 
1)  Hunericus,  Genserichs  ältester  Sohn  (476  —  484);  2)  Onntbr 
mundus  (484-^496)  mit  Ausschluss  des  Hildericus,  des  8ohB0 
des  Hunericus;  3)  Thrasamundus  (496 — 523)  der  Bruder  dei 
Gunthamundus;  dann  erst  4)  Hildericus  (523  —  530),  den  5)  0^ 
limer  (530 — 534)  verjagte.  Diess  wurde  als  eine  Verietaung  »ß' 
gesehen,  insofern  er  Gelimers  Tod  nicht  abgewartet  hatte.  ^ 
V£  untersucht  den  Grund  dieser  Nachfolgeordnung  durch  OeoB^ 
sieh  nnd  findet  ihn  darin ,  dass  derselbe  die  Nachfolge  in  i^ 
Weise  habe  fiziren  wollen,    damit  nicht   da«  Reich  zeispli^ 
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wercl«,  hwoerki  aber,  d«M  die  dadnxdk  rerieUle  vftterttdie  Lidbe 
SU  den  Kindern  viele  Orftvelfeenen  herbeigeMirt  habe,*  wie  «ie 
schon  unter  Hnnericns  Yorgekommen  seien.  Jedenfalls  wXre  die 
Pfunogeaitor  ▼omasiehen  gewesen.  Die  Sehrift  entbält  nm  8.  81 
an  eine  reichkallige  Literator  nnd  ist  ein  interessanter  Beitrag  mr 
deatschen  Reehtsgesebichte. 

f&56S]  Paueapalea.  Ein  Beitrag  rar  Uteratorgeecbicbte  des  Canonischen 
tteeliu  im  Mittelalter,  you  Dr.  frisAr»  Maassea,  ord.  Prof.  des  Becfato  in 
lasprttok.  (Ans  dem  Jnnibeft  des  Jabrganges  1^  der  Sitsnngsberichts 
der  pbiU  bist  CIsmo  der  k.  Akad.  der  Wiss.  besonders  abgedruckt»] 
Wien,  (Gerold.)  1859.    70 S.  gr.8.    (n.n.  lONgr.) 

Nach  Bickells  Abhandlang  de  Paleis  hfttte  man  glauben  kön- 
nen sei  eine  fernere  Untersndiang  tiber  Panoapalea  ftberflüssig. 
Allein  Bickell  hatte  weniger  die  Aufgabe  sich  gest^t,  die  literarische 
Persönlichkeit  des  Paueapalea  tiberhanpt,  als  sein  Verhftltmss  au 
den  Paleae  au  bestimmen.  Der  schon  durch  seine  Beiträge  xur 
Gescbichte  der  juristischen  Literatur  des  Uittelalters,  insbesondere 
der  DecretistenUteratur  des  12.  Jabrh.  vortheilhaft  bekannte  Vf. 
der  obigen  Schrift  fasst  nun  die  von'  B.  weniger  berührte  Seite  auf» 
nnd  swar  mit  tiefer  Gelehrsamkeit  sowohl  wie  mit  durchgängiger 
Klarheit  in  der  Darstellung.  Zuvörderst  werden  z.  TU.  bisW 
unbekannte,  grossentheils  aus  Handschriften  entiehnte  Zeugnisse 
beigebracht,  welche  sich  auf  die  Person  und  die  Wirkssamkeit  des 
Paacapalea  beziehen,  z.  B.  aus  der  Summa  eines  Magister  Solan* 
das  nnd  dem  Stroma  Bolandi  ex  decretorum  opere,  welche  beide 
Werke  identisch  zu  sein  scheinen.  Dieser  magister  Bolandus  ist 
aber  Bolandus  Bandinellns,  welcher  unter  dem  Namen  Alexan*- 
der  III.  im  J.  1159  Papst  wurde  und  fOr  dessen  Lehrthätigkeit 
als  Theolog  zu  Bologna  mehrere  Zeugnisse  beigebracht  werden, 
ans  welchen  sich  zugleich  ergiebt,  dass  er  die  Summa  über  Gratians 
Decret  gesehrieben  habe,  bevor  er  Papst  wurde«  Ein  ferneres 
Zeugniss  entlehnt  der  Vf.  aus  einem  gewissen  Rufinus,  über  wel« 
chen  er  sich  S.  9  —  16  mit  grosser  Genauigkeit  verbreitet;  sodan^ 
aus  einer  anonymen  Summa  des  Codex  Bamberg.  P.  U.  26,  deren 
Vf.  zu  Bologna  wahrscheinlich  nicht  gelehrt  hat,  da  er  sieh  im 
Gegensatze  zn  den  magri  hol.  nennt.  Uefarigens  nimmt  dieser 
Anonymus,  der  mit  den  Eigenthümlichkdten  des  Lombardischen 
Spradigebrauchs  bekannt  ist  und  häufig  den  Bulgarus  anftihrt, 
besondere  Eücksicht  auf  die  Verhältnisse  der  eedesia  Franciae 
nnd  Gallicana,  so  dass  auf  Frankreich  als  sein  Vaterland,  zugleich 
aber  auch  auf  Paris  als  den  Entstehungsort  der  Sunmna  gesehlos* 
sen  werden  kann.  Da  aber  der  Vf.  die  Summa  Codicis  des  Pia* 
oeatinus  kennt,  nicht  aber  wichtige  Decretalen  des  Papstes  Alexen* 
der  III.,  überhaupt  ausser  der  Deeretale  Hadrians  IV.  über  die 
Frage,  ob  und  von  welchen  Grundstücken  religiöser  Orden  Zehn- 
ten zu  Idsten  seien,  kein  nachgradanisches  Stück  ciürt,  scheint 
derselbe  in  den  siebziger  oder  adhtziger  Jahren  des  12.  Jahih.  die 
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fitimii%  9iBfllirieb«to:ite  kaJ^n,  «odürdi,  woiui  man  das  Leistan 
aanimmti-Ae  Abbsfliing  der  Plaoetitiiiiadhea  fluHma  nach  1180 
kftst&tigt  wird.  Somit  aind  ZAUf^iseefÜr  die  Existenz  des  Panet* 
^lea  ffawantieiiy  wekhe  iUter  aiiid  ak  dia  dea  Johannes  Andni, 
Hassan  ZeAgnua  bia  auf  fiarti  bislier  das  älteste  war,  das  mas 
kannte.  Hiermit  verbindet  nun  der  Vf.  eine  lefarrdche  Data* 
suchung  der  Frage,  in  welchem  Jahre  das  D^Bcretam  Gratiani  tt> 
scbi<$nen  sei.  Dia  angeführten  Zeugnisse  sprechen  für  die  Jak« 
1150  und  1151.  rernor  aifiebt  «fich  als  Besoltat  der  üoto- 
«nehnng,  dass  Paneapalea,  wie  schon  Hngueick)  nnd  JohsiuMi 
lAndreä  sagen,  Schtiler  Gratians  gewesen  und,  da  er  in  jener  spl* 
testens  bis  zum  J.  1159  geschriebenen  Summa  bereits  genannt 
wird,  seine  wissenschaftliehe  Bearbeitung  des  Decrets  in  demselben 
-Decennium  begonnen  habe.  Die  bei  Johannes  de  Imola  xl  An^. 
fcafind'Uohe  Aneodote  über  die  Benennung,  der  Znsltse  zum  Decret 
^fktm  dem  Namen  Paleae  wird  für  eine  Brdichtung  erklärt  und  la 
Enda  dieses  Abschnitts  bemerkt,  dass  sich  in  Paucapalea's  ThSKf 
keit  awei  Qesidktspnnete  unterscheiden  Hessen,  indem  sie  einiil 
eine  Verbesserung  und  Vermehrang  von  Gratians  Decret  besweekt 
9nd  in  dieser  Beziehung  von  Einfluss  auf  den  Gehalt  und  InbiÜ 
4i6ser  Beehtssammlung  selbst  gewesen  ist,  sodann  aber  die  Erktt- 
naag  und  die  wissenschaftliche  Bearbeitung  des  in  ihr  enthaliena 
Stoffes  beabsichtigt.  Und  dies  letztere  sei  das  Hauptverdiessi 
4as  Paneapalea,  indem  er  der  etste  gewesen,  der  die  in  Bologai 
f  ftr  die  Bearbeitung  des  römischen  Rechts  neu  entstandene  Methode 
auf  das  canonische  anwendete,  so  dass  er  in  so  fern  als  der  eigait* 
liehe  Stifter  der  Schule  der  Canonisten  zu  betrachten  sei.  Diese 
Benennung  leitet  den  Vf.  S.  85  ff.  auf  den  2.  Abschnitt  seuMf 
Schrift,  auf  die  Betrachtung  der  literarischen  Thätigkeit  des  Pm- 
capalea  im  Einaelnen.  Die  Resultate  der  genaueren  ForBdinn; 
sind  folgende:  1)  Den  Zeugnissen  des  Rufinus  und  der  in  Parii 
gefertigten  anonymen  Summa,  sowie  dem  des  Sicardus  de  Cremosi 
Bufolge  hat  die  Eintheilüng  der  I.  und  III.  Pars  des  Decrets  a 
Distinctionen  den  Paneapalea  zum  Urheber,  Interessant  wfireei 
hierbei  gewesen,  an  untersuchen,  von  wem  der  Tractat  de  poem* 
tantia,  welcher,  wie  acbon  Bortoni  bemerkt,  in  alten  und  wie  bin* 
lagasetst  werden  kann,  dem  Decrete  gleichzeitigen  Handsehiiftfli 
£ehlt,  und  dessen  Eintheilnng  in  Distinctionen  herrühre,  2)  Duri 
2engnis8e  wird  ausser  Zweifel  gestellt,  dass  Paneapalea  Znsits 
(Paleae)  zum  Dacrete  gemacht  habe,  doch  sollen  diese  Gegenstast 
einer  zweiten  Abhandlung  des  Vfs.  werden.  3)  Dia  BehanptiuV 
mehrerer,  von  walahen  Johannes  Andreji  zu  Durantis  spricht,  d«a 
Paucap.  der  Ver&sser  auch  der  Rubriken  des  Decrets  sei,  wird 
verworfen;  schon  Rufinus  erwähnt  die  Rubriken  des  Decrets  md 
besteht  in  den  Rubriken  völlige  Uebereinstimmung  der  filtesten  und 
iqyftteren  Handschriften.  4)  Dass  Paneapalea  Glossen  za  dea 
Decret  gemacht  habe,  wird  durch  die  in  Paris  gefertigte  Samo« 
bastutigt     Sie  bestehen  in  Parallektellen,  aber  auch ,  so  mt  ^ 
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sie  kanat,  ans  «tfkUlreBd«n  Zusiltadn.'    6)  Ii»  dteHMdkduaft  H^  71: 

der  kttaigl.  Handbibliothek  «i  Stuttgart  folgt  avf  die  Suiattt  dee 

Rolandus  eine  Arbeit  Aber  GratianB  Decret  mit  dem  Titel:  Ex-» 

eerpta  ex  summa  paueae  paleae.    Die  Summa,  welehtt  diese  ex^ 

eerpta  entnommen  sind,  befindet  sidb  noch  in  drei  andern  Haüd«» 

Schriften.    Dass  nun  die  angeführte,  in  Tier  Exemplaren  uns  er« 

haltene  Summa  in  der  That,  wie  in  der  Stuttgarter  Handsehrill 

«ngegeben  wird,  yon  Paueapalea  verfasst  sei,  wird  dnrch  AnfOh- 

rangen  aus  derselben  bei  Bufinus  in  der  Pariser  Summa  aur  Oe« 

wissheit,  so  dass  nun  die  Summa  des  Paueapalea  als  die  lüteste 

unter  allen  Arbeiten  erscheint,  die  sich  eine  zusammenhängende 

XSrläuterung  des  Decrets  aur  Aufgabe  stellten.      Sie  ist  angleich 

der  erste  Versuch   einer  wissenschaftfichen  Behandlung  des  ge* 

summten  canonischen  Bechts,  der  nicht  in  die  Form  einer  Quellen« 

sanimlung  eingekleidet  ist.    In- dieser  histoiisehen  Bedeutung  liegt 

das  Haupinteresse  dieses  Werkes,  denn  es  hfldet  die  Ghrandlage 

fttr  alle  spätem  Arbeiten  über  das  Decret;  ihr  Inhalt  ist  gHtaaten* 

theils  in  diese  übergegangen.    Was  den  Plsn  und  die  Eimnehtung 

lietri£l,  so  erstreckt  sieh  der  Commentar  über  alle  Theile  des  D^ 

erets,  aueh  über  den  Tr.  dePoenitentia;  dies  dürfte  vielleiehtLidi^ 

auf  die  oben  bemerkte  Frage  werfen.     Die  Süssere  Ordnuilg  dsa 

Decrets  wird  befolgt  und  au  den  dnaelnen  Abechnitten  sind  tbeiU 

eine  kurae  Anseige  des  Inhalts,  theils  erläuternde  Bemerkungen 

gegeben.     Häufig  sind  histeriae,  kunse  Qesehichtaeraählnngen  ein» 

gewebt,  welche  mit  geringen  Ausnahmen  iii  spätere  Oommentäve 

übergegangen  sind.     Namen  anderer  Decretisten  werden  nicht  ge» 

nannt,  nur  aweimal  sind  quid  am  angeführt,  was  auf  Glossaknretl 

des  Decrets  hinweist,  so  dass  die  Summa  nieht  sofort  nach  deia 

Erscheinen  des  Decrets  geschrieben  sein  kann.   Die  grösseren  Ab« 

schnitte  des  Decrets,  das  im  Gänsen  Decreta  genannt  wird,  wer* 

den  mit  Zahlen,  die  Capitel  regelmässig  mit  den  Anfangaworten 

eithrt     unbekannte  Stücke  des  eaaonischen  liechts  kommen  darin 

nicht  vor.    IHe  den  Glossatoren  bekannten  Quellen  des  Justiniap 

nisehoi  Beehts  sind  verhaltnissmässig  viel  benutst,  doch  nicht'  im* 

mer  wörtlich.     Julian  scheint  unmittelbar  benutst  su  sein,  denn 

€.  15,  c.  8  kommt  in  keiner  in  den  QudlenreraeiohiiisBen  bei  Sa* 

vignj  berücksichtigten  Sammlung  Vor.     Aubh  awei  Anthenttken 

weiden  genannt     Aus  einer  Stelle  könnte  man.  vermuthen,  das« 

selbst  das  Alaricisdie  Breviar  (Paul.  5,  28,  1)  benutat  worden  sei; 

doch  kann  aueh  das  Citat  aus  einem  der  Schriftsteller  des  früheren 

l^telalters  herrühren,  welche  das  Brevier  nieht  selten  benutaten* 

ffiermit  schliesst  die  Abhandlung,  und  es  folgen  S.  61  BeilageUi 

nämlioh  die  Vorrede  zur  Summa  des  Paueapalea;  eine  dieser  nahe 

verwandte  Vorrede  aus  dem  Ood.  Vat.  Monac.  18467;  Probestellen 

aus  der  Summa;  Stellen  der  oben  erwähnten  Exoerpta  ex  summa 

paueae  palae,  nebst  dem  Texte  der  Summa.    —    Wir  haben  uns 

eftwas  weitläufiger  als  gewöhnlich  über  diese  Abhandlung  verfareitet, 

um  den  Beiehthum  an  gelehrten  Forschungen  darausteilen;  der 
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hier  auf  weni j^n  Seiten  miedergelegt  ist  PAneapalea  endunt  um 
ditfiii  in  eeiner  Perattoliohkeit  und  literariBehen  Tliätigkflh  in  eiiar 
bisher  niobt  geehneten  Weise.  Wie  wir  annehmen,  sind  die  bn» 
herigen  Seluriften  des  gelehiten  Vfs.  die  ¥orUlafer  eines  vin&uig^ 
reiehen  Werkes  <  das  wie  Savigny's  berühmtes  Werk  ül>ar  fc 
Gesehiehte  des  rdm.  Beehts  im  Mittelalter,  in  äknlieher  Wate  d» 
des  canonischen  Rechts  im  Mittelalter  an  bebandeln  besttmmt  ist 
M5ge  dem  Vf.  es  möglich  werden ,  das  eben  so  schwierige  als  w 
dienstrotte  Unternehmen  durchcnftihren. 

15563]  Die  Deportation  als  Strafmittel  in  alter  und  neaer  Zeit  und  die 
Verbrechercolonieen  der  Engländer  und  Franzosen  in  ihrer  geschieht* 
liehen  lE^twickelung  und  enminalpolitischen  BedeutuDg.  DsrgeitelK 
▼o»  Fn.  ▼.  Holtieadorff ,  Dr,  der  Bechte  u.  Pri^atdoc.  an  d.  Univ.  Berlin. 
Leipajg,  Barth.  1859.    JPUY  u.  749  S.  gr.  8.    (n.3Thlr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  welcher  schon  neuerlich  in  einem  Auf* 
satse  in  der  Ton  D.  ▼.  Gross  herausgegebenen  crimmalistiscIeB 
Zeitsdirift  seine  Ansichten  über  GefEngnissreform  ausgesproelaB 
und  auch  im  Febr.  d.  J.  awei  verwandten  Oegenstilnden  gewidmete 
ttffenüiohe  Vorlesungen  zu  Berlin  gehalten  und  nadimals  in  Dnek 
gegeben  hat,  veröffentlicht  hier  auf  Grund  umfassendster  Stodtes 
^e  47  Druckbogen  starke  Monographie ,  welche  den  im  TM 
beseichneten  Gegenstand  nicht  blos  —  wie  schon  der  UmCns  und 
die  sonst  doeumentirte  Beftiiigung  des  Vfs.  vermuthen  Iftsit-  ib 
erschöpfender,  sondern  auch  zugleich  in  geistreicher  Weise  xaA 
sehr  ansprechender  Form  behandelt:  letzteres  ein  Vonug,  da 
leider  den  wenigsten  dickleilngen  Erzeugnissen  deutschen  Oekktnir 
fleisses  nachgerühmt  werden  kann  und  der  nächstdem  gersdebd 
einem  Thema  dieser  Art  sehr  erwünscht  ist.  Das  Weik  lerfUh 
in  vier  Bücher,  von  denen  die  drei  ersten  die  Deportation  ind 
Oolonisation  vorwiegend  vom  geschichtlichen  Standpunete  betrsdi- 
ten  und  „die  Beziehungen  beider  Momente  zu  einander  in  Oim 
verschiedenen  möglichen  Gestaltnngsformen  anschaulich  mAcfceri 
sollen.''  Das  1.  Buch  (&  1  —  160),  welches  auch  in  besonderem 
Abdruck  erschienen  ist  („die  Deportation  im  römisdien  Alteitboffl 
hinmchtlioh  ihrer  Entstehung  und  reehtsgeschichtlichen  Entwickeln; 
dargestellt''  X  u.  160  S.  (n.  30  Ngr.)  —  behandelt  die  Deporttto 
im  römischen  Strafrecht  Die  Bichtung,  welche  die  D.  hier  verfdg^ 
ist  noch  eine  „ausschliesslich  negative  gegen  die  Person  des  Va" 
brechers,  welche  weder  vernichtet,  noch  gebessert,  sondern  indi^' 
ser  Strafe  zu  einem  Zustande  dauernden  Elends,  zur  physiidieB 
und  sittlichen  Unselbstständigkeit  herabgesetzt  wird."  In  äu« 
Entstehung  wesentlich  politischer  Natur,  wird  sie  allmählig  SM^ 
für  gemeine  Verbrechen,  bleibt  aber  unverKndert  auf  die  fadberes 
Stilnde  besehrankt  (S.  149).  Es  knüpfen  sich  übrigens  an  diese 
Strafe  im  Rüm«  Rechte  noch  mehrfache  Beschrünkungen  der  Beehii- 
fUhigkeit,  welche  auch  sonst  wieder  aufgenommen  worden  m><L 
Das  S.  Buch  (S.  161  —  896)  ist  der  DarsteUung  der  Gesehichle 
der  Deportatioasstrafe  und  der  Verbrecbereolonien  Englands  fs* 
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W«krond  das  Alteiihiaii  nielits  toh  der  StnifeolMdMtioii 
weiss,  sieht  sieh  durch  die  Geschichte  der  englischen  D.  der  fort> 
daoemde  Gtogenastx  swisohen  Strsfrecht  und  Colonislpolitilc  der* 
artig  Imtdiirch,  dsss  letstere  sich  fast  imnaer  auf  Kosten  des  ersten 
geltend  macht  Der  Vf.  hat  nnn  anf  Grand  eines  überaus  nafas- 
aanden  literarischen  Apparats  und  mit  einem  feinen  Blick  fttr  poUr 
tische  nnd  nationalökonomische  Gresichtspuncte,  die  sich  hier  so 
HeUaeh  bertlhren  und  kreosen,  nachgewiesen,  wie  die  Ansftthrang 
der  Transportation  seit  dem  17.  Jahrhundert,  insbesondere  aber 
aeifc  dem  Transportationsgesetse  Georgs  I.  von  1717  stets  nach 
dem  wechselnden  Zostaade  der  Colonien  umgestaltet  und  endlich 
1867  anfg^oben  werden  musste,  aus  welchem  Allem  jedoch  gaas 
„unbewusst  und  ungewollt"  die  Elemente  hervorgingen,  auf  denen 
gegenwiUtig  die  Vollstreckung  der  Freiheitsstrafen  in  England  be- 
ntht.  Was  der  Vf.  hier  in  der  Hauptsache  giebt,  eine  detaillirte 
Geschichte  der  australischen  Colonien  in- ihrem  Zusammenhange  mit 
dem  TransportatioQswesen,  Idirt  einerseits  die  ungehenem  socialen 
Krille  kennen,  die  in  der  Colonisation  des  Verbrechers  gegeben 
sind,  andererseits  die  wesentlichen  Vorbedingungen,  von  denen  der 
£rfoIg  der  Strafoolonisation  abhftngig  Ist,  und  ttberdem  noch,  wie 
es  der  Vf.  sehr  treffend  beaeichnet,  die  „nationalökenomischen 
Proportionen  •  awischen  freier  Auswanderung  und  swangsweiser 
Wegweisung  von  Verbrechern.**  Es  schliesst  sich  hieran  im  3. 
Bach  (S.  397  —  672)  die  Greschichte  der  Deportationsstrafe  und 
der  Verbrecheroolonien  Frankreichs  an.  Anfangs  an  die  reiii 
negative  Idee  des  römischen  Alterthums  anlehnend  wird  diese  Strals 
^ter  von  den  colonialen  Bestrebnngen  nadi  englischem  Muster 
beeiiiflusst  und  sucht  endlidi  in  einer  Trennung  der  colonisatori* 
sehen  Deportation  von  der  rein  negativen  Deportation  politischer 
Verbrecher  entgegengesetste  Gresiohtspuncte  festzuhalten.  So  er* 
adieinen  als  Grundzttge  in  der  bishmgen  Anwendung  der  Depor^ 
tation  und  Strafcolonisation  in  Frankreich:  fOr  die  Strafrecbtspflege 
Zwang  im  Interesse  der  Colonien;  für  die  colonialen  Angelegen- 
heiten  Zwang  im  Interesse  des  Strafrechts;  Ar  beide  eine  ab  For* 
mslismus  verkl^ete  Willkür  in  dea  Maassregeln  der  Verwaltuagt  — ** 
und  der  Vf.  gelangt  in  seiner  Darstdlung  derselbmi  im  Sesultate 
zu  der  Thatsaehe:  dass  dieselben  OrtEade,  die  in  England  die  Auf-« 
gebung  der  Transportation  herbeiführten,  in  Frankreich  ihre  Auf** 
nähme  unterstützten,  und  dass  in  beiden  Ländern  weit  weniger 
eine  bestimmte  und  klare  Auffassung  von  dem  Wesen  der  Depor- 
tation, als  die  Erkenatniss  der  vorhandenen  Mängel  in  der  Aus- 
führung der  Freiheitsstrafen  ganz  entgegengesetzte  Besultate  her- 
beifllhrten.  Die  firansttsischen  und  englischen  Gesetze  flber  Depor- 
tation, welche  der  Vf.  hierbei  gelegentiich  kritischer  Betrachtung 
untersieht,  sind  in  einem  Anhange  (S.  717  ff.)  beigegeben.  —  Anf 
Grund  der  vorstehenden  Entwickelung  entwirft  nun  der  Vf.  im  4. 
Baehe  (S.  573—716)  eine  Gesammtdarstellung  der  D^ortation  in 
ihrem  VeiliältniBs  au  den  Strafsweckea  und  der  Colonisation.    Er 
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nekt  kier  die  tfllgemeioes  Lefarea  und  ScbKfose  ans  jenen  Uitori- 
Bickien  Oestaltmigeii  des  römiechen,  «tiglisdien  und  franiösuchai 
Rechte  und  gewinnt  beatimiDie  Endresultate  für  die  Deportation 
•evofal  tM  fUr  die  StrafeelonisatioD«     Dieee  Besnltate  gehen  in 
WeeentHehen  dahin,  daes  er  dieDeportationsstrafe  als  insbetonden) 
flär  den  Besserungsswe^  günstig  beeeiobitet,  dabei  aber  die  Sdnne* 
tigkett  ihrer  Ansführung  nioht  verkennt.     Auch  für  die  deotselMB 
Begierungen  hält  er  es  Hiebt  ftlr  nngeeigtiet,  sich  die  Vorlhak 
fiberseeischer  Oolonisation  der  Sträflinge  dann  ansneignen,  vqob 
namentlieh  die  sÜdamerikaniBchen  Staaten  dnrch  veränderte  Oeset» 
gebung  den  Einwanderern  einen  wirksameren  Schutz  gegen  d» 
•willkarliohe  Unterdrückung  grosser  Arbeitsherren  gewähien  v» 
den,  wo  dann  auch  Privatvereine  vermittelnd  eintreten  köonteiL- 
Wir  haben  den  reichen  Inhalt  des  interessanien  Werkes  hier  mv 
glinz   summarisch   und   andeutungsweise   diarakterisirea  kdnme. 
Der  ¥f.  bat  insbesondere  auch  darin  setne  Sicherheit  in  Beng  ui 
die  wissenschaftliche  Behandlung  «eines  Stoffes  bewährt,  dutsr 
seine  Darstellung  auf  die  drei  Staaten  Rom,  England  und  fwk' 
reish  beschränkt,  innerhalb  diieser  Kreise  aber  seinen  äeeff  rufi- 
stämdig  beherrscht  und  durchdringt.     Die  Gründe,  welche  ib  tom 
einer  Ausdehnung  auf  andere  Staaten,  insbesendere  auf  fionlud 
abgehalten    haben,    sind    in    der   Vorf'ede   8.   XII  f.  diifdegt 
und  Bu  rechtfertigen;  es  bleibt  iridees  noeh  die  Frage  ofen,  A 
uicht  nadi  einer  andern  Seite  hin  dies  Qebiet,  welchem  der  VI 
mit  80  grossem  Verdienste  und  Eifer  seine  wissenschafdidie  TU* 
tigkoit  widmet,  enue  Erweiterung  zuliesse:  wir  meinen  die  in  dn 
letzten  Jahrhunderten  mehrfach  in  Europa  vorgekommenen  Y«^ 
anstaltungeu  einer  Fortsdiaffnng  von  Verbrechern  in  answiitig« 
Stoateu  zur  Strafarbmt  in  dortigen  StrafAnstalten.    Es  würden  eiek 
dieser-  Abart  der  Deportation  wenigstens  dnige  neue  geschicUiehe 
Momente  von  Intere^e  abgewinnen  lassen,  zumai  dieselbe  ia  eine 
Zeit  fHUt,  welche  noch  vor  der  Ausbildung  des  neueren  Depoiii' 
tions Wesens  liegt,  und  flberdem  dnem  ganz  andern  LänderberaiciK 
atigehdrt.    Für  derartiges  Weiterschreiten  der  UntersuchwigsB  d« 
Vfs.  machen  wir  denselben  in  letzterer  Beziehung  auf  die  Nseii- 
richten  aufmerksam,  welche  Schletter  in  den  Annalen  der  OrinuBti* 
recbtspf .  N.  P.  Bd.  84. 8. 296  ff.  über  derartige  üeberlassung  deutech» 
Verbrecher  zur  Oaleerenstrafe  und  zum  Ungarischen  Eestongtbii 
kn  16.  und  18.  Jahrhi  gegeben  hat,  und  werden  uns  freaen,  ü" 
auf.  dem  Gebiete  der  geschicbtlidien  und  statistischen  WtbägnBC 
des  Pönalwesens  bald  wieder  in  neuen  Forschungen  su  beg<^^ 

[5564]  Da«  irische  Gefängnisswesen,  insbesondere  die  ZtrischcnanrWtw 
voif  der  Entlassung  der  Sträflinge,  von  Fr%.  Ten  Heltzeaderff,  Or.  d- B««"" 
u.  Privatdocent  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Leipaig,  Barth.  1859«  AiV  «• 
141  S.  gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

Derselbe  Vf. ,   dessen  die  verachiedensten  Seiten  des  Straf 
Wesens  mit  grosser  Saohkenntt&iss  umfassende  litoraiisdie  Tbitir 
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keit  wir  bereits  in  der  vorhergehenden  Anzeige  besprachen,  hat 

hier   einem   eip^eln^Q  Zwdg^  desfielbei^i    wfkber   die  englische 

Presse  gegenwärtig  lebiiaft  beschäftigt,  aber  auch  die  Beachtung 

der    continentalen  Staaten  verdient,    eine  specielle  Monographie 

gewidmet*     Die  irisohen  Gefängnisseinrichtnngen  sind,   wie  die 

eB^lisehen,  aus  der  Anwendang  der  Einzelhaft  nnd  der  Genieini> 

samkeit  zusammengesetzt;  man  hat  daselbst  aber  auch  zuerst  sogen. 

Zwischenaastalten  eingerichtet,  zu  dem  Zwecke,  die  Gjßgensätze 

sa  Termitteln,  die  in  der  fiube  des  Strafgeföngnisses  und  dem 

Gerävaeh.  des  Lebeoe  liegen»  und  so  eine  Vorbereitung  eu  gevin* 

uml  füg  die  Freiheit,  deren  Anforderungen  an  den  Charakter  gana 

verschieden  erseheinen  von  denen,  die  in  den  (je&tignissmau^rB 

BiAssgebend  siAd.    Es  ist  damit,  wie  der  Yf.  bemerki  (Vorrede 

&yil),  der  erste  Versoeh  gemachi  worden,  „die  staatliche  Aufgäbet 

welche  in  der  Durchfahmng  des  Strafswangs  besteht,  mit  denge« 

eellschafüiehea  Anforderungen  an  eine  umfangreiche  und  durch* 

greifende  Geltendmacbimg  der  relativen  Strafzweeke  in  unnittel* 

baxe  Berührung  zu  setzen.*^    Der  V£  stellt  zur  Darlegung  dieser 

£igentkiiialichkeiten  natch  eineif  Einleitung,  welche  sich  Vorzugs« 

weise  fiber  die  Strafknechtschaft  (pönal  servitude)  und  die  Transr 

portatioD,  ferner  über  die  irische  Geföognissaete  und  deren,  ausser- 

liohe  Erfolge  verbreitet,  im  Abscbn*  L  (S.  22  —  35),  die  Gruad- 

prindpimk  in  der  Vollstreckung  der  Strafknechtschaft,  im  Abschn, 

II.  (S.  36  -^  63)  die  eigentlichen  Strafistadien  und  in  Abschn«  111« 

(8. 64 — 100)  das  Uebergangsstadium  und  die  Zwischenanstalteadari 

woran  sich  noch  in  Abschn.  IV.  (S.  lOX  '^  114)  eine  Erörtemng 

des  Rücktritts  in  die  Freiheit  und  in:  Abaehn.  V.  (S.  115  —  130) 

eine  Betrachtung  der  Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Behang 

lungamethode  -**  bei  invaliden  Sträflingen,  jugendlichen.  Verbre^ 

cher^  und  weiblichen  Gefangenen  —  knüpft  und  endlich  ein  An* 

hjuig  (8. 131  ß.)  —  den  Lectionsplan  der  in  einer  solchen  Zwischen* 

Station  im  Jahre  1857  gehaltenen  Vorlesungen,  statistische  u.  andi 

hierauf  bezügliche  Notizen  enthaltend  — •  ansohliesst.     Die  Frage, 

ob  Deutschland  aus  einer  Nachahmung  der  irischen  Einrichtungen 

Yortheil  zu  erwarten  habe  und  in  seinen  Bestrebungen  für  die 

Yerbesserung  der  Gefangnisszuoht  gefordert  werden  werde,  hat 

der  Vf.  einer  besonderen  Beantwortung  nicht  uhterzogen,  weil  dex 

ansechliessliche  Standpunct  der  unbedingten  Anhänger  des  einen 

oder  andern  Gefitngnisssystems  einen  entgegengesetzten  Ausgangs^ 

punot  fiir  die  Beweisfahrung  nothwendig  machen  würde.    Um  so 

geeigneter  stellt  sich  das  interessante  Schriftchen  zur  unbefangenen 

Würdigung  und  eingehenden  Beachtung  der  Anhänger  des  einen 

wie  des  andern  der  jetzt  vorherrschenden  Systeme  dar,  welchec 

wir  dasselbe  hiermit  dringend  empfohlen  haben  wollen. 
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[5565]  Zeagong,  Geburts-Mechanismas  und  einige  andere  geburUkfli- 
liche  Gegenstände  nach  eigenen  Ansiehten  von  Dr.  €.  I.  Eichattil,  ai. 
Prof.  der  Geburtih.  an  d.  Unir.  Greiftwaid.  Greifiiwald,  Akad.  BueUu 
1869.    VI  u.  196  3.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Im  Laufe  der  Zeit  hatten  sich  bei  dem  Vf.  eigenditbnlici^ 
von  den  gangbaren  abwdehende  Ansichten  über  mehrere  ^bnzte- 
hfllfliche  Gegenstände  gebildet,  welche  er  hier  veroffentlidit,  ua 
Geburtshelfer  su  weiterer  Prüfung  derselben  ananregen.     In  pnb 
tischer  Beziehung  ist  die  von  ihm  snnächst  vorgetragene  Anaidi 
Über  die  Aufnahme  des  Sperma  in  die  Gebftrmutterhöble  und  dis 
hierauf  begründete  Behandlung  der  Unfruchtbarkeit,  die  aieh  ihn 
in  zahlr^chen  Füllen  als  httlfreieh  bewührte,  von  besonderer  Waeb- 
tigkeit    Er  beginnt  mit  physiologischen  Erörterungen  über  Bnmst 
und  Menstruation,  und  geht  dann  su  den  versdiiedenen,  Ton  Pkj- 
Biologen  und  GkburtsheUem  aufgestellten  Ansichten  über  die  A^ 
nähme   des  männlichen   Samens   in   die  Gebärmntterhöfaie   über, 
welche  ihm  theils  ungenügend  sur  Erklärung  des  Vorgängen,  thdk 
nicht  hinreichend  begründet  au  sein  scheinen.    Namentlidi  uotar 
wirft  er  die  Erklärungsversuche  von  Job.  Müller,  Leuckart,  liti- 
mann,  Kiwisch,  Scarensio  und  Hohl  seiner  Kritik«     Er  selbst  kih 
die  alte  Ansicht,  dass  die  Aufnahme  des  Sperma  in  die  Höhle  der 
Gebärmutter  durch  eine  Saugkraft  der  letateren  bewirkt  werde, 
für  die  richtige«    Es  scheine  diese  Saugkraft  bei  allen  Sftngctfaierea 
Yorhanden  au  sein ,  werde  aber  beim  Menschen  auf  andere  Wem 
als  bei  den  Säugethieren  mit  schlanohartigem  Uterus  her»aigeiiifea> 
Bef.  kann  weder  auf  die  vom  Vf.  gegebenen  phjsiologisdbeB  Er- 
läuterungen dieses  Vorganges,  noch  auf  die  aus  seinen  Anndrten 
hervorgehenden  praktischen  Folgerungen  in  Bezug  auf  Unlnickt^ 
barkeit  und  deren  Heilung  näher  eingehen,  empfiehlt  aber  den 
Männern  vom  Fache,  sich  mit  dem  Gange  der  scharfsinnigen  und 
naturgemässen  Untersuchung  bekannt  zu  machen.  —  Weiter  han- 
delt der  Vf.  über  die  Dauer  der  Schwangerschaft,  die  £mJEhrung 
des  Fötus  und  die  Ursache  der  eintretenden  Geburt    Die  Unhalt- 
barkeit  der  verbreiteten  Ansicht,  nach  welcher  der  Eiintriti  der 
Geburt  mit   dem   Eintritt   der    10.   Menstruation   suaammenfiÜH^ 
wurde   von   Gred^  bereits   dargethan;    es   ersehenen   aber  aoeh 
die  übrigen,  von  den  Geburtshelfern  angegebenen  Ursaden  des 
Eintritts  der  Geburt  dem  Vf.  ungenügend.    Er  ist  vielmehr  der 
Meinung,  dass  die  Wehenthätigkeit  bei  regelmässig  verlaufender 
Schwangerschaft  je  nach  der  früheren  oder  späteren  Entwickelnng 
des  Fötus  und  der  grösseren  oder  geringeren  Beizbarkeit  der  Ge- 
-  bärmutter  früher  oder  später  eintrete.     Ist  die  Frucht  abgestorben, 
so  erwacht,  nach  verminderter  Thätigkeit  der  Gebärmutter,  ein  re- 
geres Leben  in  den  Ovarien,  die  Eibildung  schreitet  wieder  rascher 
vor  und  giebt  Anlass  zur  Ausstossung  der  Frucht,  sobald  ein  £i 
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cUe  Reife  erlangt  hat,  Sie  erfolgt  daker  meist  vier  Wbclien  Baeh 
dem  eingetretenen  Tode  der  Fmeht,  als  der  aur  Beifang  des  Eies 
^ewdbnlich  erforderliehen  Zeit  Doch  kann  die  Entleerung  der 
Oebftrmutter  auch  erfolgen,  ohne  dass  der  Anstoss  dazu  von  den 
Ovarien  ausgeht,  da  dieselbe  doreh  jeden  fremden  Körper,  also 
«ueh  durch  die  abgestorbene  Frucht,  au  Zusammenaiehungen  an* 
geregt  wird.  -*-  Die  Wirkung  der  Mutterbänder  bei  der  Geburt  ist 
nach  dem  Vf.  von  besonderer  Wichtigkeit  Bereits  im  10.  Monat 
fangen  nicht  bios  die  Muskelfasern  des  Uterus,  sondern  gleichseitig 
die  von  diesem  in  die  Mutterbänder  übergehenden  Fasern  an, 
nch  xusammensttziehen ,  wodurch  der  Uterus  auf  dem  Becken- 
eingange  fixirt  wird.  Im  Fall  von  Lähmung  der  Muskelfasern 
würde  die  sich  zusammenziehende  Gebärmutter  kein  merkliches 
Hinderniss,  welches  sich  dem  Eindeskörper  entgegenstellte,  zu 
überwinden  im  Stande  sein,  da  sie  sich  nur  nach  dem  Grunde  hin 
zusammenziehen  würde,  wodurch  der  geöffnete  Muttermund  über 
den  Kindeskörper  fortgezogen  und  die  Scheide  gespannt  werden 
müsste,  aber  keine  kräftig  forttreibende  Kraft  ausgeübt  werden 
könnte.  Es  würde  dadurch  sogar  eine  Buptur  der  Scheide  mög« 
lieh  werden,  wie  diess  der  Vf.  zwar  noch  nicht  bei  Frauen,  wohl 
aber  zweimal  bei  Kühen  beobachtet  hat  Hieraus  dürfte  sich  aucl^ 
der  grosse  Nutzen  der  in  der  Scheide  des  menschlichen  Weibes  so 
sahlieich  vorhandenen  Querfalten  ergeben,  da  Zerreissungen  der 
Scheide  ohne  solche  weit  häufiger  vorkommen  würden.  Aus  den 
angegebenen  Verhältnissen  wird  endlich  auch  die  Ursach^  klar, 
wesshalb  bei  vollständigem  Vorfall  der  Gebärmutter  die  Gebart 
fast  nie  durch  die  Wdienthätigkeit  allein  au  Ende  geführt  werden 
kann.  —  Im  folg.  Abschnitte  trägt  der  Vf.  seine  beachtungswerthen 
Ideen  Über  Krampf  des  Muttermundes,  Narben  und  Falten  dessel'* 
ben,  endlich  über  die  Wehen  erregende  Eigensohaft  der  Blase  vor, 
—  Die  2.  und  grössere  Hälfte  der  Schrift  (S.  78  — 196)  ist  dei* 
Untersuchung  des  Geburtsmechanismus  gewidmet,  welcher  als  der 
Kern  der  ganzen  Greburtshülfe  angesehen  wird,  und  die  Basis  des 
geburtshülflichen  Handelns  bildet  Es  haben  daher  auch  fast  alle 
Geburtshelfer  der  neueren  Zeit  demselben  ihre  besondere  Aufinerk« 
samkeit  zugewendet;  dessen  ungeachtet  ist  unsere  Kenntniss  dieses 
Vorganges  immer  noch  mangelhaft,  wie  der  Vf.  an  mehreren  Bei» 
spielen  darthut  Er  hat  seit  mehreren  Jahren  diesen  wichtigen 
Gegenstand  mit  besonderem  Interesse  verfolgt,  und  ist  dadurch  zu 
eigenthümlidien  Ansichten  gelangt,  welche  für  die  Erklärung  des- 
selben von  wesentlichem  Einflüsse  sind.  Besonders  zwei  Puncto 
haben  bisher  geringe  Berücksichtigung  geftinden,  obwohl  sie  für 
den  Geburtsmechanismus  von  grösster  Wichtigkeit  und  zum  Theil 
die  Hauptursaehe  der  eintretenden  Drehungen  sind,  nämlich  das 
Verhalten  des  Halses  zum  Kopfe  beim  Durchgange  durch  das 
Becken  und  das  Verhalten  des  Bumpfes  zum  Kopfe.  Uebrigeas 
betrachtet  der  Vf.  den  Geburtsmedianismus  nur  insofern,  als  er 
die  Kräfte  nachzuweisen  sucht,  welche  die  Drehungen  des  Kopfes  ^^ 
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bot  eiwmk  ragelmKatigen  Betken  bewirkeir,  obsA  den  Einftaii  ia 
6«8tait  dt§  BeekoM  auf  die  DrehungeH  ^naaer  nachsaweiML 
Er>  hofft  9  dBMB  seine  Antichten  von  dem  wesentlichsten  EiniaM 
•nf  das  gebnrtshtilfiilehe  Handeln ,  namentlich  anch  auf  die  kt 
Wendung^  det  Zange  sein  werden,  geht  aber  in  der  Torlieg.  Sdnll 
nicht  näher  auf  diesen  Gegenstand  ein,  indem  er  sich  toxMÜ 
denselben  ansführlicher  xn  bearbeiten.  Naohdem  er  die  tangti» 
teton  Verhältnisse  «osfüfarlieh  erörtert  hat,  betrachtet  er  einige  AI« 
weiohangen  vom  gewöhnlichen  Gtebnrtemedianismns ,  geht  dia 
sntn  Gkbnrtsmechanismus  bei  vorangehendem  Geeiehi  uid  U 
Beekenendlagen  über,  nnd  betrachtet^  snm  Sohloss  die  Ansidrii 
einiger  neuerer  Gebortsh^lfdr  ttber  Oebnrtsmeohanismua. 

[5566]  Der  Cacao  nnd  dis  CfaocoUdd.  Von  Dr.  Alft*.  Mitschsrileh,  A» 
■tenzarste  afader  cbirurg.  Klinik  su  Bonn.  Berlin,  Hirsehwald.  M 
VI  u.  129  S. .  nebst  S  Tafeln  Abbildangen ,  einem  Laadkärtchen  n.  m^> 
eingedr.  Holzschn.  gf.  8.    (n.  1  "Thir.  10  Ngr.) 

Eine  dankenswerthe  Arbeit,  da  die  Literatnr  über  den  Cmi^ 
baom  und  dessen  Bohnen  äusserst  dürftig  ist,  obschon  der  0«^ 
desselben  nnd  der  Chocolade  schon  seit  Jahrhunderten,  somUs 
Amerika  als  in  Eoropa  sehr  verbreitet  ist.  Der  Vf.  behuM 
den  Gegenstand  in  sechs  Abschnitten.  I.  Einleitnng.  Der  Omi 
verdient  als  Genuss-  nnd  Nahrungsmittel  bei  weitem  den  Vo^ 
vor  dem  Kaffee  nnd  Thee.  Die  Spanier  fanden  bereits  hd^ 
Eroberung  von  Mexiko  nnter  ddn  Eingeborenen ,  die  aA  ^ 
Oacaohohnen  allgemein  als  Münse  ftfr  den  klmnen  Handel  heS» 
ten,  ein  beUebte»  Getränk  war,  -welches  hauptsächlich  ans  CiciO' 
höhnen  bereitet  nnd  von  ihnen  Ghoeolatl  genannt  wurde.  H«^ 
die  Zvträglichkeit  des  Oacao  herrschten  bia  in  das  17.  3^ 
hinein  die  widersprechendsten  Ansichten.  Zu  den  leidensehift' 
liebsten  Verehrern  desselben  gehörten  Oortes  und  dessen  Gefiüff- 
tea ;  auch  der  englische  Arzt  Stubbe  nnd  der  pariser  Ar£t  BieW 
überboten  sich  in  übertriebenen  Lfobpreisungen  desselben.  D*C^ 
gen  erklärte  der  Mailänder  Benzoni  den  Cacao  für  ein  GetriiA 
welehea  'sich  besser  für  Schwetne  als  für  Menschen  eigene;  i> 
ähnlicher  Weise  spradi  sich  der  Jesuit  Acosta  aus.  Unter  ^ 
deutsehen  Aerzten  sehrieb  J.  Fro.  Kauoh  in  Wien  16S4  eine  Di^ 
sertation,  in  weloher  er  toa  erweisen  sndite,  daes  die  Chocolade  * 
vielen  Excessen  Anlaib  gebe  und  ihr  Genuss  ien  MöndMB  ^ 
verbieten  sei.  Zum  Bchlnss  der  Einleitung  gi^t  der  Vf.  ei"^ 
Ueberblick  der  Literatur.  II.  Verbreitung  des  CacaobaaiDes.  ^ 
ist  in  Amerika  zwischen  dem  23<»  nördlicher  und  15— 20^  ifl»t' 
eher  Breite  an  Hanse,  kommt  aber  auch  auf  den  westindisc^ 
In^ln  vor.  Nach  Java  wurde  er  'durch  die  Holländer,  ^zi 
Philippinen  durch  einen  Schiffer  aus  Aeapuloo,  nach  Afinks  ^ 
namentlich  aaf  die  Insel  Bourbon  durch  die  Franzosen,  a^f  ^ 
Canarisohen  Inseln  durch  die  Spanier  verpisnzt  •  Die  fetvoai^ 
ihn  isuEncepa  in  Treibhäuaem  au  aiehen,  waten  von  mafP^P^ 


£rfblg.  ni.  Cultor  des  CacaobamaM.  Ite  Vf.  bändelt  Uevfiber 
das  Biim  Gedeihen  des  Banmes  erforderüahe  Klima  uaA  die  Bodeob» 
beeclidlenheil,  über  die  Art  der  Anpflan^ang«!!,  die  Behandlang 
der  angepflansten  Bäume,  die  Satwickeloni^  ttud  Tragfähigkeil 
derselben,  die  Behandlung  der  eingeeniteteii  Prttchte,  die  .Ter* 
•ehiedenmi  Species  des  Baumes  und  giebt  dessen  botanische  Cha- 
rakteristik. Zttletst  fltatistiiche  Angi^»en  über  den  Verbrauch  der 
Cacaobohnen  in  yersohiedenen  eurepXischen  Ländern,  an  welche 
flieh  eine  tabellaasche  Uebersicht  der  in  den  J.  1839  —  184S  und 
1846  — 1851  in  Hamburg  eingeführten  Bohnensorten  aascUieast  > 
IV.  Untersuchung  der  Cacaobohnen.  1)  Histologische  Unter* 
sachang.  Der  Vfl  spricht  suuäohst  über  die  8troctmr  der  Bsjaent 
schale,  der  Samenhaot  und  des  Embryo,  wobei  er  einen  Quer* 
schnitt  der  Samenschale,  die  Samenhaut  und  einen  Querschnitt 
der  Cotyledonen  bei  SOOmaliger  Vergrö^serung  mittheilt;  geht 
dann  auf  die  pigmentirten  und  pigmenUosen  Zellen,  sowie  anf  die 
OeHlssbflndel  ein,  und  bespricht  suletzt  das  Verhalten  der  Cacao* 
Colinen  und  ihrer  einzelnen  Theile  gegen  Wasser,  Sfture,  'Natron, 
Jod,  £isenchlorididsung,  Karmin  und  Alaun  mit  Fernambnkaussug. 
3)  Chemische  Untersuchung  der  Cacaobohnen.  Nach  vorläufiger 
Angabe  der  von  Lampadius,  Boussingault,  Pay^i  und  Tuchen  an* 
gestellten  Analysen,  geht  der  Vf.  su.  seinen  eigenen  Untersuchun* 
gen  über,  und  untersieht  folgende  Sto£fe  einer  genaueren  chenü* 
sehen  Erörterung:  a)  Cacaobutter;  b)  Stärke,  Ghimmi,  Dextrin, 
und  Zucker;  c)  Cellulose,  Wasser  und  Asche;  d)  ProtelnsubstaDS) 
e)  Pigment  und  f)  Theobromia.  Bei  letzterem  verweilt  er  am 
längsten,  und  giebt  aunächst  die  Darstellung  desselben  nach 
Woskiessensky  an,  worauf  er  die  von  ihm  selbst  angewendete 
Methode  folgen  lässt.  Zuletzt  betrachtet  er  die  Eigenschaften,  die 
Salsa  und  die  Zersetzungsproducte  des  Theobromins.  V.  Phyiio* 
logische  Wirkung  des  Cof'eXns  und  Theobromins  auf  den  thieri«» 
sehen  Organismus.  Bekanntlich  sind  beide  AlkaloYde  mit  einan- 
der chemisch  sehr  nahe  verwandt  Die  Wirkungen  des  ersteren 
waren  schon  früher  von  Stuhlmann  und  Falck  durch  Versuche  an 
Thieren  ermittelt  worden;  \reniger  oder  vielaaehr  gea  nicht  bekannt 
sind  dagegen  die  Wirkungen  des  Theobromins»  Es  schien  daher 
dem  Vf.  vom  besonderem  Interesse,  beide  Steife  vergleichend  au 
prfifen.  Auch  er  fand,  wie  seine  Vorgänger,  dass  das  OofieSn 
sehen  in  kleinen  Oaben  auf  Frösche,  Sc^leihen,  Tauben  und 
Kaninchen,  anter  den  Erscheinungen  von  Bäckenmarkskräaipfai^ 
eirtweder  im  Anfalle  selbst  durch  Asphyxie  oder  durch  aanhfel^ 
gende  Lähmung  tödtlich  einwirke.  Die  ungleich  lahkeiofaeren 
Versndie  des  Vfs.  sut  Theobromin  ergaben  im  Allgemehien  äfan^ 
liehe  BesuUate;  nur  waren  zur  Tödttmg  grössere  Gaben  erferder* 
lieh  als  vom  Coffein  ^  wovon  der  Grund  unstreitig  in  der  schweren 
LösUehkeit  des  ersteren  in  Wasser  und  verdflnnten  Säuren  aa 
Sueben  sein  dttrfte.  VL  Die  Chocolade«  1)  Gesehiehte  dßt  CSa^ 
eolade;  2)  Fabtication»  S)  Zubereitung  derselben  lam  Getränk|[^ 
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sowohl  bei  den  Hezikaaern  als  bei  den  Europäern;  Simogtta  in^ 
selben.  —  Die  1.  color.  Tafel  stellt  einen  Zweig  des  CacaobavBiei 
mit  Frfiehten  nnd  die  Analyse  der  Blttthe  dar;  die  2.  giebt  kt 
sichten  und  Durchschnitte  von  Bahia-Bohaen,  welche  24  Stsnda 
in  Alcohol  macerirt  worden  waren,  sowie  AbbQdangen  von  Theo- 
brominkrjstallen ;  die  8.  enthält  Zeichnungen  von  Maaehina 
aar  Bereitung  der  Chocolade.  Die  kleine  Landkarte  giebt  einn 
Ueberbliek  Aber  die  Verbreitung  des  Cacaobaames  in  Amerika, 
scheint  aber  eine  übeiflttssige  Beigabe.  Die  Holischnitte  endiid 
seigen  einen  Cacaobaam,  sowie  einige  mikroskopische,  die  HbId- 
logie  der  Bohnen  betreffende  Darstellungen.  Die  Arbeit  d«  Ylk 
ist  im  Gänsen  werthyoll,  nur  die  Anordnung  des  Stoffes  ietnii- 
gelhaft,  die  Ausstattung  der  Schrift  selbst  sehr  vonllglieh. 

[5567]  Handbuch  der  Sanitäto  •  Polisei.  Nach  eigenen  Untemebooiei 
bearbeitet  Yon  Dr.  Loals  Pappeabetsi,  Docent  an  der  Univ.  Mfiah 
tt.  8.  w.  2.  Bd.  H  —  Z.  Berlin,  Hirschwaid.  185S.  &  m-UJ. 
(2  Thlr.)    Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IIL  No.  8208. 

Indem  wir  hiermit  die  Anzeige  dieses  gediegenen  Werlei  n 
Ende  führen ,  geben  wir  zunächst  unsern  Lesern  die  Yaiiebeinnf, 
dass  mit  Consequens  die  früher  gerühmte  Orflndlichkat  ooj  Do- 
sieht  von  Seiten  des  Vfs.  bis  zum  Schlüsse  festgehalten  wn^  ^ 
und  halten  uns  zu  derselben  Consequenz  hinsichtlich  der  Ißtüi» 
lung  des  Inhalts  in  seinen  Hauptzügen  verpflichtet  DieBobe 
der  Artikel  dieser  Lieferung  eröffnet  das  Quecksilber,  Tonngr 
weise  betrachtet  in  Bezug  auf  die  bei  der  borg-  und  bfittennAuu- 
sehen  Gewinnung,  so  wie  bei  der  technischen  Benutzimg  sieh  itt 
bietenden  schädlichen  Einflüsse.  Bnhr.  Jedenfalls  sa  bat^v^ 
Unrecht  von  der  Yerderbniss  des  Trinkwassers  abblt&gig  gesttdt 
und  die  Militibr-Hygeine  nicht  berücksichtigend.  Salmiakber«- 
tung.  Salpeter.  SanitMtspolizei.  Ein  optimistisch  gehtiteiMi 
Artikel.  Der  Yf.  beantragt  Trennung  derselben  von  deor  goieht- 
lichen  Medicin  in  Bezug  auf  die  Beamten,  für  letztere  eise  roS* 
ständige  Beflihignng  au  chemischen  und  mikroskopischen  UBtfl^ 
suchungen;  Besitz  eines  chemischen  Laboratoriums  n.  s.w.,  andoe 
Bildung  und  Prüfungen,  wie  die  bisherigen,  dafBr  aber  aiuseklMi- 
liche  Beschäftigung  mit  med.-poL  Gegenständen,  nnd  etnen,  dte 
entsprechenden,  richtigen  Gehalt  und  grössere  'V^rkongsba*^ 
Ohne  auf  das  Thunliche  und  Erspriessliche  dieser  Vorschlüge  utv 
Berttcksichtignng  der  sich  unwillkürlich  aufdrängenden  Bedeok« 
einaugehn,  muss  sieh  Bef.  gegen  den  Ausspruch  des  Yü.  rervik' 
ren,  dass  die  gerichtliche  Medicin  keiner  besondem  Vertreter  )» 
dürfe  und  es  besser  gethan  sei,  sich  wie  (Idderl)  in  EngUnd  u» 
Frankreich  vorkommenden  Falls  gewöhnlicher  jNraktiseher  Aente 
za  bedienen.  —  Scharlach  (Masern).  Unhaltbar  des  Vfi.  As- 
nahme,  dass  Scharlach  in  sumpfigen  Gegenden  seltener  vorkosup^ 
und  unbegründet  dessen  Zweifel  das  Haften  des  Ansteckongsetofti 
betreffend.  —  Schiffshjgiene,  mit  besonderer  Berficksichtigug 
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dar  TrAotportodiiffe  flir  PuMWi^iere  (Luft,  TrinkvaMMv,  Kwikan- 
pflege).  -^  Schminke.  Schulwesen.  (Einrichtung  der  Schul* 
lokale,  der  Unterrichtszeit)  —  Schwefel  und  Schwefelverbin- 
dungen  (Schwefelkohlenstoff,  Schwefelsäure).  Schweinfurter 
Grün.  Schwerspath  (künstlicher).  Seide.  Silber.  JBkro- 
pheln,  Tuberculosis.  Immunität  sumpfiger  Gegenden  gegen 
beide  Krankheiten  nach  des  Vfs.  Vermuthnng;  Aufforderung  su 
Beobachtungen,  um  die  Wahrheit  derselben  su  ermitteln.  —  Soda- 
und  Salzsäurefabrikation.  Spielwaaren.  Bei  der  Unmög- 
lichkeit,  alle  Giftfarben  von  denselben  entfernt  zu  halten,  sieht  der 
YL  in  den  Firnissüberzügen  das  einzige  Auskunftsmittel.  —  Spiess* 
glänz.  Spinnereien.  Spitzenfabrikation.  Stärkefabri* 
kation.  Steinkohlenmagazine  (Grubengasentwickelung  ist  nur 
anf  die  Kohlen  aus  Minen  mit  schlagenden  Wettern  beschränkt; 
solche  aus  ungefährlichen  Flötzen  entwickeln  wohl  auch  Gas,  aber 
nur  Stickstoff  und  Kohlensäure).  —  Steinmetz.  Sümpfe.  Sjphi* 
lis  (Tripper,  Condylome),  nach  Didaj.  Alle  Mittel,  der  Verbrei* 
tnag  der  Syphilis  vom  polizeilichen  Standpuncte  aus  Einhalt  zu 
tiu&n,  mit  wenigen,  schon  benutzten  Ausnahmen  ussinreidiead  oder 
unausführbar.  Syphilisation  als  Heilmittel  anempfoUeo,  naeh 
Boeck  in  Cbristiania.  —  Tabak.  Die  grosse  Sterblichkeit  der  Ci* 
garrenmacher  in  jüngeren  Jahren  und  die  bekannte  kränklichei 
verkümmerte  Beschaffenheit  derselben,  von  der  jede  Bekrotirung  in 
Orten,  wo  die  Ciganrenfabrikation  im  Schwünge  ist,  das  beste 
Zengniss'  ablegt,  lässt  doch  auf  andere  schädliche  Einflüsse,  als  die 
der  sitzenden  Lebensart  schliessen,  auf  welche  sich  nach  dem  Vf. 
alle  Nachtheile  dieses  Erwerbszweiges  beziehen  sollen.  Freilich 
ist  stets  auch  die  lockere  Lebensweise  der  meisten  dieser  Arbeiter, 
SU  iirelcher  der  gute  Verdienst  und  die  zeitige  Selbstständigkeil 
dieselben  verleitet,  hier  mit  in  Anschlag  zu  bringen.  -^  Naeh  einer 
gründlichen  Prüfung  der  Nachtheile,  die  dem  Genüsse  des  Tabaks 
in  den  bekannten  Formen  der  Anwendung  zugeschrieben  werden, 
ist  der  Vf.  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  die  Samtätspolizei 
keine  Veranlassung  habe,  der  Polemik  einiger  Philanthropen  gegen 
den  Tabak  beizustimmen.  —  Talgindustrie  (Seife-  und  Lidit- 
Fabrikation).  Tanzbordelle.  Um  zu  verhüten,  dass  die  jungen 
Leute  (Schüler)  diese  Anstalten  besuchen,  sollen  von  Zeit  su  Zeit 
Lehrer  sich  in  denselben  einfinden,  bis  zum  Ende  des  Vergottgens 
ausharren  und  so  das  Terrain  für  die  Schüler  „unsicher"  m^hen! 
Ein  gefährliches  Experiment,  das  leicht  die  Autorität  des  Lehren, 
sollte  sich  einer  dazu  hergeben,  „unsicher"  maohea  könnte.  -— 
Thee  (ganz  kurz).  Thonindustrie,  ausführlich,  dodli  haupt- 
sädilich  nur  in  Bezug  auf  Bleiglasur  von  medicinalpolizeilichem 
Literesse.  —  Trinkwasser.  Wir  müssen  die  besondere  Vorliebe 
des  Vfs.  für  diesen  Gegenstand  der  med.  PoL  als  Grund  aandmMn, 
dass  diesem  Artikel  75  Seiten  gewidmet  sind  und  in  demsdben  aus* 
führliohe  Erörterungen  über  natürliche  Wasservertheilung,  Wasser- 
leitung n.  s.  w.  Aufnahme  gefunden  haben,  die  nun  allerdings  eine 
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seW  Bcb&tabftre  ZxiMmmeMboÜtmg  ftUm  Memuf  Wttgfidieii  lüto' 
riälB  bilden,  streng  genommen  aber  in  dieser  UrafSnglichkot  Ar 
den.  nrBprIinglichen  Zweck  des  Werks  kaum  erforderlich  gewesen 
wären.  Mflssten  wir  nicht  befürchten,  dem  verdienten  Vf.  in  ««Ber 
umsichtigen  Fürsorge  Unrecht  zu  thun,  so  möchten  wir  lus  bier 
dahin  aussprechen ,  er  sehe  in  Beziehung  auf  die  YeranreinigDngeB 
des  Trinkwassers  und  die  aus  denselben  möglicherwme  hrnw- 
gehenden  Nacfatheile  bisweilen  zu  schwarz.  Die  mehimab  an  die 
Spitze  gestellten  grossartigen  Verpestungen  des  Wassers,  z.  B.  in 
London  durch  die  Brunnen  nahe  gelegener  Leichenäcker,  Cloakeo, 
*  Gasleitungen  u.  s.  w.  und  anderntheils  in  jenem  kleinen  prensmeb- 
polnischen  Landstädtchen,  wo  die  Mistjauche  von  oben  in  das 
Marktbmnnen  fliesst,  sind  Extreme.  In  der  gewöhnlichen  Pruk 
•^  die  der  grossen  Haupt-  und  Fabrikstädte  ausgenonunoi  - 
wird,  wie  jeder  ^elfach  beschäftigte  Sanitätsbeamte  bestitigeB 
wird,  die  Beschaffenheit  des  Trinkwassers  bei  weitem  nicht  so  oft 
Veranlassung  zu  Untersuchungen  geben ,  wie  der  Vf.  zu  beförditeD 
Scheint,  zunächst  weil,  wie  er  selbst  seht  richtig  einmal  bemoitf 
das  eigene  Gefähl  die  Bevölkerung  schlechte  Brunnen  zu  meideB 
lehrt,  dann  aber,  weil  Beimischungen,  die  gleichsam  milnoflkopifldt 
aufgesucht  werden  mfissen,  auch  nur  höchstens  solche  Witkiu^ 
bedingen  können,  die  wiederum  nur  mikroskopisch  wahnRmdmea 
ftind.  Dies  beiläufig.  Der  gründlichen  Behandlung  dei  giasea 
Artikels  zollen  wir  die  gebührende  Anerkennung.  —  Typhn«.  -* 
Ultramarin.  —  Urin  (Guano).  Fromme  Wünsche  be»ügliA<ier 
bessern  und  rentablem  Benutzung  des  Urines ,  um  der,  naeh  dem 
Vf.  ehier  gesunden  Volkswirthschaft  wie  der  Sanitätspoliiei  feind- 
lich entgegenstehenden  Guano-Industrie  entschiedenen  Abbrach  n 
ihun.  —  Verunglückte.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dass  man 
bei  Abfassung  von  Anleitungen  zur  Rettung  Verunglfickter  Ar 
Laien  in  der  Regel  viel  zu  weitläuftig  und  umständlich  yerfafai« 
sei  und  dadurch  mehr  geschadet  als  genützt  habe.  Ob  die  voa 
If  arshall  Hall  empfohlene  Methode,  die  künstliche  Respiration  and 
Cirenlation  einzuleiten  und  zu  unterhalten,  mit  Erfolg  von  htm 
auszuüben  und  überhaupt  praktisch  sei,  muss  die  Zukunft  kbeib 
Der  Vf.  hofft  es  und  giebt  Rathschläge,  wie  sie  gemeinDÜtiig  cn 
machen  und  der  bisherige  sogenannte  Rettungsapparat  im  Gamaa 
auf  Weniges  zu  reduciren  sein  dürfte.  —  Veterinärpoliwi 
(Wuth,  Milzbrand,  Rotz  und  Wurm,  Räude,  Maul-  und  Klsnea* 
seuohe  in  Berücksichtigung  ihrer  Ansteckungsfähigkeit).  Von  By 
brand^ft  Inficirte,  bei  denen  die  erste  Hülfsleistung  vemaohlüMigt 
w<erden  war,  heiHe  der  Vf.  durch  folgendes  neues,  von  ihm  frfib« 
Äodi  nicht  bekannt  gemachtes  Verfahren.  Er  liess  die  gescbwrf* 
Innen,  «ntzündlich- brandigen  Theile  mit  Lappen  bedecken,  i» 
halbetttttdHch  in  «cetum  aromaticum  getaucht  wurden,  und  gab  ia* 
neiUch  stündlich  ^  Gran  Queeksilb^chlorid  in  destillirtem  Walser 
ohne  allen  Zusatz.  In  86  Stunden  War  das  örtlidie  und  das  all* 
gemen^  Leiden  der  Hauptsiache  nach  beseitigt  und  cfi  isME^ 
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Mimelk  und  graduelle  Hdlmig.  «^  Talk8salil«ii«  «^  W»ok0«  •*<- 
Wai««ii,  Waiseaanstalten  und  Verwaadt^B.  — •-  WalkiatLh- 
len«  —-  Walratk  —  Waschanstalten  (säamtlieh  kars).  ~ 
Weber.  Webemasoidnen,  um  die  Händearbeit  der  Weber  nnd 
^^  damit  ansammenhängendea  Nadrtheile  für  die  Gesaadbeit, 
natürlicfa  aac&  die  Weber  selbst  aasaorotten,  welche  dana  xa  aadem 
Beediilikigangen  übergehen  müsstea.-^  Weia  (Bereitaag des  ächten 
sieassirendea  oder  nieht  monssirenden  Werne  mit  Beaügnalune  auf 
die  der  Gesundheit  nachtheiligen  Vorgänge,  Beetaadtheile  des 
Weins,  Eimittelang  derselben,  Naohahmung  and  Fälschung  des 
Weins  darch  Obstwein  u.  A.  —  Zink.  —  Zinn.  —  Znekec  — 
So  sdieiden  wir  mit  grosser  Befriedigung  von  dem  Vf. ,  der  ta  der 
rfihmlichen  Anerkennung,  welche  seinem  Werke  von  so  Tielen  Sei- 
tesi  SU  Theil  geworden  ist,  den  schönsten  Lohn  für  seine  eben  so 
mühsame,  als  gediegene  Arbeit  finden  wird. 

[55681  Compeadium  der  Gesttndheits  -Polizei  Ton  Dr.  Fi.  lanska ,  Prof. 
aad. Vk. med. -Chirurg.  Josefa-Akad.  Wien,  Braumoller«  1859.  VIII 
a.  303  S.    (2  Thlr.) 

Ueber  ein  nur  fingersiarkes  weitläufig  gedrucktes  Compen- 
dinm  der  Banitäts-Polizei  mfisste  man  eigentlich  unbesehn  den  Stab 
breehea,  da  es  rein  anmdglich  ist,  auf  diesem  Kaume  etwa»  Voll- 
etSadiges  zu  liefern,  hätte  man  auch  nicht  unmittelbar  vorher  das 
Pappeaheimische  Musterweric  in  den  fänden  gehabt  Allein  die 
Dufielisicht  desselben  fordert  aum  Anlegen  eines  gan«  andern 
MaasBsCabes  auf :  nur  wäre  es  sehr  wflnschenswerth  gewesen,  der 
Vi  hätte  auf  dem  Titel  sich  weniger  allgemein  gehalten,  und  die 
beB<nidere,  in  der  Vorrede  ebenfalls  nur  verblümt  angedeutete  Ten- 
de&B  seines  Leitfadens  offener  an  den  Tag  gelegt,  damit  nicht  ein 
kannloser  Käufer  von  jenem  und  durch  den  hohen  t^rcis  veranlasst 
werde,  sich  mit  diesem  vermeintlich  ein  grfindKcfa  bearbeitetes, 
braaebbares  Buch  &u  erwerben.  Wir  können  nämlich  in  demselben 
alcbts  erblicken  als  ein  Schulbuch  —  and  wie  ein  solches  enkch^nt 
es  auch  dem  Pappeaheimlschea  Werke  gegenüber  — ,  bestimmt, 
Zöglingen  einer  militärSratliehen  Schule  zunächst  Das  beizubringen, 
was  diesen  fHr  den  spätem  „Dienst^*  in  sanitätspolizeilicher  und 
hygienischer  iBttsicbt  in  dei^  Hauptsache  zu  wissen  nötfaweudig 
ist,  aebenb^  ihnen  aber  eine  Teintnre  von  der  Sanitätdpolizei  über» 
haapt  Bu  geben,  damit  die  Sache  eine  wissenschafUiche  Abirandung 
bekomme.  Daher  denn  diese  grosise  Oberfiächlidikeit  unfd  Lücken* 
hafittgkeit  in  Bezug  auf  alle,  jenem  speciellen  GeMete  ferner  fie^ 
geaden  Gegenstände,  welche  sich  oft  fiur  anf  Andenttmgen  be*> 
schränkt  und  nur  Einzelnes  einer  besonderen  Beachtung  würdigt. 
Oder  wie  soll  man  es  sonst  nennen,  wenn  sich  z.  B.  Alles,  was 
sieh  auf  Nahrung  nnd  dahin  Einsehlagendes  bezieht,  auf  70  jpöfes«- 
gedrndtte  Seiten  J>esehräal[:t,  das  was  Schulen  betrifft,  auf  8  Zd"- 
lea,  ^  Betraehtong  all^r  aus  der  „Besdfiäftignngsweise*^  bei 
Haaidwerkem,  Kttasäera,  Fabrikarbeitern,  Bergleuten  a.  s.  w.  heiy 
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Torg«h«Ddeii  NackOMile  fiir  cBe  Oefuadheii,  Hof  8  Sdton,  das  Ap9- 
tbekerwesen  mit  Abdruck  eiiuer  dürftigen  Instraclion  auf  2  Säte 
abgefertigt  wird  u.  s.  w.«  wenn  wichtige  neue  Entdeckungea  gsn 
fehlen  und  die  Einrichtungen  und  Forschungen  des  Aulandei, 
ja  selbst  sehr  viele  Deutschlands  ganz  ignorirt  sind  ?  Möge  da 
Buch  daher  auf  jenen  Leserkreis  beschränkt  bleibenl  F&  dn 
NichtÖsterreicher  kann  es  nur  dadurch  Interesse  haben,  dasseraa 
ihm  spedeUe  Dienstvorschriften  und  im  Anhange  eine  Uebeniek 
des  Militär-Sanitäts-Dienstes  in  Krieg  und  Frieden  kenneukni 
Warum  übrigens  Pappenheim  diesen  Theil  der  Sanitätspolisei  fut 
gauE  unberührt  gelassen,  kann  Bef.  sich  um  so  weniger  erklini, 
als  er  z«  B.  den  sanitätspolixeilichen  Vorschriften  für  Schiffe  ledt 
ausführliche  Beachtung  gewidmet  hat 


Classische    Alterthumskuiide. 

[6569]  De  remm  dispositione  apud  Antiphontem  et  Andocidem  ontos 
Atdcos  commentatio.  Scr.  Csr.  ftnil.  Linder,  Upsalienais.  Upaal  (GÜfr 
tiogcn,  Dieterich.)  1859.    87  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Diese  Schrift  hat  nicht  blos  wegen  der  in  ihr  behaadeta 
attischen  Redner,  sondern  noch  mehr  wegen  der  Art,  in  weUff 
es  geschieht,  ein  allgemeines  Interesse.  Sie  wird  in  der  Banft* 
Sache  ein  bedeutender  Beitrag  zur  richtigen  Würdigung  der  Bk 
torik  des  Anazimenes,  welche  bis  Spengel  mit  dem  Namen  ^ 
aristotelischen  Rhetorik  ad  Alexandrum  bezeichnet  wurde.  Be 
dem  Studium  der  attischen  Redner  hatte  der  Vf.  hier  sein  Aogw 
merk  insbesondere  auf  die  rhetorische  Vorbildung  derselben  genditet; 
denn  durch  diese  sind  die  Meister  der  Beredtsamkeit  das  geworte 
als  was  wir  sie  bewundem.  Quia  igitur  inter  artem  et  usmn  ^f^ 
apud  Graecos  ea  iutercessit  ratio  et  contentio,  ut  ab  hocilUB« 
recederet,  in  illa  hie  niteretur,  operae  pretium  fore  duxi,  si  quu^ 
oratorum.  Graecorum  dicendi  virtutes  explanandas  itä  se  confeiM 
ut  a  rhetorum  illorum  decretis  proficisceretur  et  ad  horum  lefi»f^ 
expositiones,  quoad  eius  fieri  posset,  singula  revocaret'*  (S-i)' 
Der  Vf.  legte  deshalb  die  Rhetorik  des  Anaximenes  seiner  Vai»' 
suchung  zu  Grunde,  nicht  die  des  Aristoteles,  durohdmogea^ 
der  bereits  von  Spengel  ausgesprochenen  ganz  richtigen  An»^ 
dass  der  Werth  dieser  sogenannten  „Rhetorik  ad  Alexandnun  '^ 
uns  zum  Verständniss  der  Reden  der  Alten  —  nicht  i>^ 
Erkenntniss  der  Beredtsamkeit  an  sich  —  höher,  als  der  derAitf^ 
teleischen  Rhetorik  anzuschlagen  sei.  So  wird  denn  diese  Üntv^ 
suchung  von  selbst  zu  einem  Probiersteine  fttr  die  Richtigkeit  ^ 
Genauigkeit  der  vop'  anaximenes  aufgestellten  Lehren,  ^  ^ 
Resultate  sind  selbst  nach  den  Forschungen  eines  L.  Spengd  ^ 
Wissenschaft  höchst  willkommene.  Das  Ganze  zerftllt  dem  Zwecke 
entsprechend  in  folgende  Theile:  „rem  ita  pertraotare  in  smao^ 
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"«t  prinram  iadieemiis,  qnllmf  poftiMimttm'ez  rebus  oonflentitr  et  effi- 
dantinr  ea,  qxiae  ei,  qni  ad  dicendum  sarrezeiit,  oratione  perse- 
qBOoda  Änt,  tmii  vero  stognlaB  AntiphontiB  et  Andocidis  orationes 
percenfleaiBiifl  in  iisqtie  qnae  sit  renim  dispositio  eonsideremiiB, 
postremo  de  transitioiiibiis  breyiter  exponamns*'  (p.  7).  Zuvörderst 
wird  daher  Ton  p.  7  an  die  Theorie  des  alten  Bhetor  knra  referirt, 
seine  Sintheilnng  der  causa  civilis  in  genus  concionale  und  iudi- 
eiate,  in  die  species  suadendi,  dissnadendi,  landandi,  vituperandi, 
aeeUBandi,  d^endendi,  exquirendi,  seine  Topik  und  vorxtlglicb  seine 
Ijehren  von  der  dispositio  —  %^ij  rarretr  rahg  hof^g  awfMixoeiSiag 
(p.  54,  3  ed.  Spengel).  —  Die  hohe  Wichtigkeit  der  sachgemässen 
Ordnung  der  Gedanken  hatten  schon  die  ältesten  Rhetoren  erkannt. 
XHe  einseinen  Theile  der  Rede  gliedern  sich  verschieden  je  nach 
dem  Zwecke  der  eu  haltenden  Rede.  Die  aufmunternde  und  die 
abrathende  Rede  aierfallen  nach  Anaximenes  in  diese  Theile:  ftgo" 
offuov  (exordium),  anayyflkia  (narratiö),  ß§ßoU$MTtg  (confirmatio),  nQth 
7i§trdh^ig  (ante  occupatio),  imloyog  (peroratio),  während  e.  B.  die 
I«obrede  folgende  Theile  enthält^  frQoo^A$aff  ti  ^«  t^g  iQti^gy 
T«  iv  avjf  T$  aQsr^^  inOuojog  u.  s.  w.  (p/lÖ).  Wie  viel  in  dieser 
£intheilung  traditionell  gewesen^  wie  viel  als  Ansicht  des  Anaxi^ 
naenes  hinzugekommen  sei,  wird  p.  16 1^.  historisoh  untersucht,  und 
das  Resultat  ist  p.  21:  Anaximenem  in  aliis  rebus  ad  Coracem  et 
boerateos  se  accommodasse,  in  aliis  Theodoreis  similem  esse  vo- 
loiase.  Nach  den  angegebenen  Grundsätzen  des  Anaximenes  be- 
trachte nun  der  Vf.  von  p.  21  die  Reden  des  Antiphon  und  An- 
docides,  indem  zunächst  ihnen  ihre  zukommende  species  zugewie- 
sen wird,  so  dass  z.  B«  Antiphon  I,  II,  a  und  y  unter  das  «Jdo^ 
xmatljOQtxiVf  II,  ß  und  d  unter  das  ddog  a^oJlo)^Tixor*  fallen.  Hier- 
auf worden  die  leitenden  Gedanken  der  einzelnen  Reden  in  einer 
aehr  übersichtlichen  Weise  angegeben ,  die  durch  ihre  Klarheit  zu- 
gleich nicht  blos  dem  Anfänger  zar  Orientirung  in  den  Reden 
selbst  dienen,  sondern  auch  dem  Sachkenner  in  vielen  Fällen  will- 
kommen sein  wird.  Man  glaube  aber  ja  nicht,  ein  blosses,  auf 
flflehtige  Lectttre  der  beiden  Redner  beruhendes  Excerpt  der  Reden 
Iner  zu  finden,  sondern  einestheils  die  scharfe  Gliederung  selbst 
zeugt  von  einem  anhaltenden  und  eindringendem  Studium,  andem- 
theils  aber  enthalten  die  zahlreichen  Anmerkungen  eine  Fülle  Be* 
merkungen  sachlicher,  sprachlicher  und  kritischer  Natur,  durch 
welche  die  Schrift  die  Beachtung  des  Forschers  auf  dem  Gkbiete 
der  Beredtsamkeit,  abgesehen  von  der  Tendenz  des  Ganzen,  ver- 
dient. Wir  heben  der  Kürze  wegen  von  grammatischen  und  kri- 
tisehen  Observationen  nur  beispielsweise  die  über  itQi9  mit  dem 
Optativ  ohne  a9  (p.  54)  hervor,  wonach  Antiph.  caed.  Her.  §.  34 
fggtv  iyw  il&oifu  zu  lesen  ist,  oder  in  derselben  Rede  §.  93  (m 
yitQ  xal  tov  acifiatog  kxvortog  ij  ypvxfj  TtQaonoXBinBi  ijyovfiivfi  rijv 
nfuoQÜCf  oi  ^H€tv  tmtfiv  tmv  cureßr^imrcov),  wo  t^p  rifuoQtar  als  Sub- 
jeict  taiffiP  als  Prädicat  gefasst,  so  tijp  vor  ufuoQiav  gegen  Maetz* 
ner  u.  A.  in  Schutz  genommen  und  passend  §.  47  tbf  ^opmop^ 
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§•  34  tijp  te^tttr  «.  dergl«  unter  Venrciiniiig  an(  Kraben  gr.  6r. 
§.  50,  2^  2  verglkben  wird«  —  Sehr  fem  und  treffend  üt  die£^ 
kl&mng  von  Ant  I.  in  noverc-  §;  22  ovtog  tov  ftiw  re&cwro^  m^ 
oidip  ifAug  ak^Bfiiu  —  insQ  ii  f$^  anox^sunia^g  di^ewtu  Of^tfuta 
nal  Afo^ia  xal  Atikmtn  -^  9e6fi9rog  vfuh  a  ain^  iavtipß  ovx  Smmn 
fjuj  N«eMor«]^<r«i,  wo  die  letsten  Worte  so  erklärt  werden:  deifum 
vfMiv  (seil.  iWMtexp^(fPU  tavra)  &  apttj  ieamiif  evx  Ifntffß  f/ai  juam- 
tix^fUy  wofür  ausBer  der  Verweisung  auf  Klotz,  quaeet.  crit 
p.  9  schlagende  Beispiele  aus  Antiphon  nnd  Ljsias  gegeben  we^ 
den.  Eine  scharfsinnige  Wortkritik  zeichnet  die  Untersnclimigei 
nicht  minder  aus.  Wir  rerweisen  blos  auf  Ant  11^^  §.  6  ei  It 
fi^  H<ä  im  ^olg  tuwiuH^  ÖKjp&oQtiy  wo  Kayser  9i  di  xai  f/tif  wolHa 
YgL  Klots  Devar.  II,  638.  und  die  Bemerkung  des  Hm.  Vfs.  in  da 
ZeiUchr,  fUr  A.  W.  1857  No.  66..  Zum  Schlüsse  der  Abhandlinif 
spricht  Hr«  Z^.  p«  82  fg«  von  den  rhetorischeB  Uebergängen  nacb 
Anleitung  der  Andeutungen  bei  Anaximenes.  Die  gewöhn&k 
TJebergangsformel  bei  den  betr.  fiednem  ist  zunächst  fiep  oir^  wor 
auf  ein  Satz  mit  di  folgt  (tcwta  fUf  ovr  rjf  ifM^  fiti  tmoptog,  easar 
di  ta  irta  9cr^  Andoc.  I,  59).  Es  findet  sich  aber  statt  fM^  ww, 
wenn  auch  seltener,  das  einfache  f*ip  mit  de  im  eingeleiteten  SaSse 
(tcc  f*ip  jepoftwa  tavt  kniv  in  di  toiwiop  iq^tf  ömrtutM  ri,  eiaiw, 
Antiph.  de  caed.  Her.  §.  25),  wofür  p.  83  fg.  die  Belege  sorgftU^ 
zusammengeidtellt  sind.  Eine  dritte  Art  des  Ueberganges  &ukt 
sich  Yorzugsweise  in  den  Tetralogien  des  Antiphon,  „ubi  auli^ 
Xoyiav  indicat  participium  aut  genitivo  absolnto  positum  airt  ad  seb- 
iectum  enqndationis  vel  obiectum  relatum,  itQodmrir  autem  priaa- 
rium  enuntiationis  membrum  (p.  86),^*  z.  B.  Antiph,  II,  a,  3  «jfof- 
rog  di  rov  (McicfAatog  krk.  Schliesslich  sei  noch  des  ec&öiien  nad 
körnigen  Lateins  gedacht,  welches  eine  nicht  geringe  Zierde  des 
Buches  ist. 


[5670] 
Cyri. 


SENO^fiNTO^  KTPOT  ANABAJSIJS.  Xenophontis  ezpedftis 
t^yri.'  In  usum  scholarum  emendavit  (7.  G.  Co^t,  Lugdnni  BataTono^ 
Brill.  1859.    VIII  u.  289  S.  gr.  8.    (n.n.  10  Ngr.) 

Es  ist,  so  viel  ELef.  weiss,  hier  das  erste  Mal,  dasz  der  be- 
rühmte Leydener  Philolog,  der  unter  den  Kritikern  der  alt-claasi- 
Bchen  Schrifltexte  jetzt  eine  der  ersten  Stellen  einnimmt,  eeine 
Beschäftigung  mit  ihnen  auch  Zwecken  der  Gymnasien  sawendet 
Wer  ihm  nun  auf  seinen  immer  neuen  Wegen  feur  ReetaturatioB 
möglichst  richtiger  Texte  alter,  vorwaltend  griechischer  Claasiker 
auch  nur  von  ferne  gefolgt  ist,  und  so  iheils  bei  seinen  oltlrabrliaft 
überraschenden  und  wie  von  höherer  Eingebung  zeugenden  Wieder- 
herstellungen neu  auftauchender,  im  Argen  liegender  grieobiz^er 
Schriftstücke,  die  hier  nicht  namentlich  au%eführt  zu  werden 
brauchen,  theils  bei  gelegentlichen  Besserungsvorsohlägen  tinz&Uiger 
Stellen  der  Classiker  aus  allen  Wissensgebieten  prüfend  verweilt 
bat,  wird  ihn  in  seinen  Verdiensten  auch  dann  noch  gebithrend  zu 
würdigen  wissen,  wenn  er  sich  anch  nicht  immer  mit  der  Art,  wie 
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m  sie  gttttemd  madii,  emir«ntMd«ii  tmaett  kftBik  Dman  et  siad 
»ieht  bloB  die  Coneipiettteii  und  Revisoren  alter  .Himdsefariftrai  lo 
me  die  Corroctoren  der  ihnea  entnotamenen  Drucke,  die  er  mit 
deai  Stabe  Wehe  gehörig  fachtelt,  auch  bei  den  ab  Henuugeber 
der  dassiker  eintretenden  Gelehrten,  mit  denen  er  znreehtweiBend 
streitet,  hat  er  nicht  eben  den  Stab  Sanft  sooderlieh  in  Anwendung 
gebraeht,  obsohon  es  nnlfti^t  erat  in  diesen  Blüttem  bei  der  An* 
aeige  adner  Novae  Leotiones  (vgl.  oben  No.  5043)  anerkannt  wor- 
den ist,  dass  er  jeftst  einen  hnmaneren  Ton  anansehlagen  scheine. 
Wenn  nnn  dabei  mit  seinem  Namen  sich  augleieh  der  Begriff 
groBser  Kühnheit  in  Verbal*  nnd  Co^jectural-Eritik  vergesellschaftet 
hat,  so  könnte  es  fast  bedenklich  erscheinen,  ihn  an  Schnlansgaben 
von  Classikem  in  den  Beeensionen  ihrer  Texte  sich  betheiligt  an 
denken,  weil  er  doch  voranssHtalicfa  auch  hier  seinen  kritischen 
Pkindpien  nicht  nngetren  werden  kann.  Denn  wer  sollte  es  nicht 
mit  Qnintilians  Ausspruch  halten:  „Interpretationem  praecedeve 
debet  emendata  lectio,*^  von  dem  der  Heransg.  in  seiner  Voirede 
ausgeht  und  dann  fortifithrt: 

„Nemo  pote«t  et  ipse  intelligere  et  alteri  interpretari  i^  quod  non  est 
Bsxmm  et  integrum.  Diligenter  igitur  videndnm,  ne  quis  dum  scripturas 
aegras  et  male  sanas  utcumque  ezplicare  nititur,  paulaüm  ingeninm  ob- 
tnndat  sunm  iudicioqne  vim  afferat  et  quae  otimin  linguae  ratione  etusu 
eetta  et  stabiüta  fbissent,  ea  nunc  Hbrarioram  vitio  ineerta  esse  et  fluza 
st  varia  Yideantur.  In  hac  quoque  re  maxima  debetur  pueris  re- 
verentia,  qui  primis  doctrinae  elementi«  imbuuntui  recentee,  ne  quid 
yideant  et  imoibant  quod  yitiosum  alt  aut  falsum,  nam  diu  servaut  errorem 
et  perversae  interpretationn  consuetadinem  non  faeile  dediscunt.  Itaqne 
in  eoram  asam  hnnc  aareolnm  Xenophoatis  iibmm  quam  potui  emendatia- 
tjmmn  edidi.^^ 

Wenn,  nun  des  Heransg.  Eingriffe  in  die  Textgestaltung  nicht 
se  dicht  an  einander  treten,  wie  es  etwa  anderwärts  der  Fall  sein 
könnte,  so  hat  dies  seinen  Grund  aueh  mit  darin,  dass  die  Anabasis 
sehen  fleissig  kritisch  durchgenommen  worden  ist;  dessen  ungeachtet 
■nd  hier  die  gegen  die  lectio  vulgaris  aufgenommenen  Lessrten 
immer  noc^  a^lreich  genug,  um  bei  gleicbteitigem  Grebrauche 
dieser  Ausgabe  neben  anderen  Schulausgaben  hin  und  wieder  eine 
Btttrong  vorkommen  zu  lassen.  Doch  kai|Q'hier>  noch,  dazu  zum 
Besten  des  Sache,  gute  An&unft  dabin  getroffen  werden,  dass  difs 
Lehrer  von  CSapitel  au  Oapitol  die  Cqbetschen  Varianten  den  In- 
habern anderer  Ausgaben  an  passender  Noiirung  dictiren  und  bei 
den  Expontionen  die  ftir  die  Empiehlung  derselben  sprechenden 
Qrffaade  knra  erörtern,  eine  Angewöhnung  an  ein  kritisches  Ver? 
fahren,  von  dem  ein  guter  Same  auf  manches  Land  fallen  kanni 
abgesehen  dabei  von  der  Beachtung  seltenerer  grammatischer 
Formen  und  des  richtigen  attischen  Sprachgebrauchs,  für  welche 
Cobet  sichere  Autorität  ist  Misslicher  stellt  sich  freilich  die  Sache 
nach  einer  andern  Seite  hin,  welche  das  eben  angedeutete  Verfah* 
ten  kaum  durchführbar  maeht,  indem  der  Herausg.  eine  beträcht* 
liehe  Anzahl  längerer  und  kürzerer  Stellen,  die  ihm  als  Emblemata 
erwiesen  waren  oder  als  solche   wahrscheinlich  däucbteui    ohne 
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WaitMres  «nd  ^Aae   die  nrfndoftle  Andeotiuig  «Beses  CkbaiiraM 
muBj^ewiesea  hat    Bei  offen  darliegenden  Interpolelioneii  linliw 
aadeie    Heraosgg.    de»   Seehirarfaältnies    durch  EinschlieBiea   ia 
Klammern  bemerkHeb  gemacht;    Hr.  Gebet  aber  geht  über  solche 
Fälle  aneh  in  vielen  andern  Stellen  hinaas,  und  es  dürfte  ihm  doch 
mehrfilltig  sdiwer  fallen,  sein  gewaltsames  Verfahren  Tollatändi^  «ad 
ttberzengendan  rechtfertigen.  Dadurch  wird  aberderSimiütaiigebtnHich 
seiner  Ausgabe  im  Dienste  der  Schulen  bedeutend  in  Frage  geelelk, 
wenn  nicht  geradehin  unmöglich  gemacht «  was  nur  sa  beklsLgen 
ist,  da  sie  durch  ihren  scharfen  Druck  in  gefiüligm  nnverschim^ 
kdten  Lettern,  der  sich  von  dem  schön -weissen  Papier  gladwam 
herausspringend  abhebt  und  durch  spaüösen  Durehschusa  ib  md 
awischen  den  Zeilen  gegen  die  oft  jämmerliche  Zusammenrammeliii^ 
der  Typen  in  deutschen  Schulausgaben  zu  einem  wahren  Augen- 
trost, lu  einem  Brillenbeseitignngsmittel  für  die  Gjmnasialjageed 
wird,  während  unstreitig  auch  etwas  daran  ist,  dass  man  einen  geftl- 
Hg  lesbaren  Text  als  eine  Erleichterung  seines  Verständnisaea  an- 
sehen darf.    Uebrigens  wird,  wie  schon  angedeutet,  der  Text  ehns 
jede  kritische  oder  exegetische  Zuthat  gegeben;  es  ist  nur,  zun 
Zurechtfinden  über  das  Quando  et  Quis,  von  vom  mit  der  Koch- 
sehen  Chronologie  der  Anabasis,  die  auch  Dindorf  seiner  grossen 
Oxf.  Ausgabe  einverleibt  hat,  am  Schlüsse  S.  284 — 98  mit  einem 
index  nominum  gleichsam  eingefasst;    letzteren  hat  Referent  bei 
Dindorf  biii  nnd  wieder  stärker  besetzt  gefanden.     Um    end&cfa 
dem  dafür  sich  interessireuden,  aber  noch  nicht  im  Besitze  diesec 
Ausgabe    sich    befindenden    Leser    eine    Idee    der    hier    fixirten 
Textrecension  zu  vermitteln,  mögen  ohne  sonstige  Einlassung  anf 
Kritisches,  die  Abweichungen  von  Dindorf  in  dessen  2..0xf.  Ausg. 
von  1855  im  1.  Cap.  des  1.  Buchs  hier  verzeichnet  stehen;    Rd^ 
will  dabei  den  ersten  beiden  wichtigeren  Fällen  die  Bechtfertigvag 
aus  Cobets  Nov.  Lectt,  die  sich  sehr  weitgreifend  auf  Xenophon- 
tisfihe  Schriften  und  namentlich  auf  die  Anabasis  einlassen,   bei- 
ftlgen.    Also:    §.  1.  D.:  inel  di  ^g&ipM  —  C.  itm  d'  «tf^Ves  (mit 
riditigerer  Zeilentiennung.)  «—  iäoiXefQ  m  imu8<  ifi^potd^  snc^ 
p(u  —  ißaükaro  oi  tA  mh  „nbi  pronomen  libri  omnes  onuttmit 
quemadmodum  et  L  ii.  8,  UI.  i.  5,   VIL  i.  38  a  multis  ondfttitar 
indicante  Bornemanno/'      §.  2.  xai  atqattiyhv  di  ainip  attddmfy 
nmpttov  oaoi  ciV  Küun»Xav  nediof  dO^o^optai  —  der  ganse   Sata 
von  C.  beseitigt:  „quem  pannum  et  abs  re  et  ab  orationia  forma 
alienum  ex  allis  locis  apud  Xenophontem  scioli  assuerunt»  maxinie 
ex  ipsa  Anabasi  L  ix.  7  (ubi  illius  rei  mentio  tarn  necessaria  est 
atque  nunc  anatQog  est  et  snpervacanea) ,  deinde  et  ex  HeUenicis 
I.  IV.  1.     Ex  utroque  loco  videbis  singula  verba  a  sciolis  subleda 
esse,  ^ui  quum  in  margine  libri  annotassent  kcu  crgazt^yor  di  — 
aOQoiCovtai^  factum  est  ut  ea  annotatiuncula  in  Xenophontis  oia- 
tionem  irreperef  —  ö'   iiwf,  und  so  öfter  noch  der  Apostroph 
angebracht,  wo  Dind.  inconsequent  —  §.6.  ritB  d*  iq^Btat^Meamw 
'T-  totß  d'  afArtwToifj    '^    §.  7.  nQOoua&ofnepof  tot  ßvut  tuc^^  -«• 
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«mff  f^iw  mvtAf  dadinuvSf  toig  d'  Ultßakip  -—  ßovlevofupwg  t^g  ftiw 
e«ir«5r  inamt.  nt iL  —  §.  8.  KvQog  unttufiftß  tahg  pyvoftdpovg  dtxofnoifg 
t€Hiffüi8i  SK  tm  moUng  Aß  Tu»raq>e^ftfg  My^apep  Swp  —  K.  cu  t,  7. 
!•  M  nip  mL  mtL  —  §.  9.  toig  0Qifil  tolg  vntQ  ^EkXtienwnop  oA 
nwcri  —  bei  Cobet  ohne  o/xomti.  —  Eine  nicht  geringe  Ausbeute 
j^iis  nur  einem  Capitel,  und  Ref.  darf  veniehern,  dass  in  den 
3xaten  beiden  Büchern,  in  welche  er  sich  also  vergleichend  einge- 
Lmasen  hat,  eben  solche  bald  stärker  bald  schwächer  gewonnen 
«wird,  in  den  meisten  Fftlleii  das  Yerständniss  der  betr.  Stellen 
Iclar  fordernd,  in  gleicher  Weise  durch  das  Qanse  sich  fortziehend 
SU  wesentlichen  Gewinne  dem  „aureolo  Xenophontis  lihro.^' 
TJebrigens  finden  sich  die  Beditfertigungen  der  Cobetachen  Emen« 
Nationen ,  Oohjecturen ,  Lesarten  u.  s.  w.  ausführlich  in  dessen 
Nov.  Lectt  —  im  grösseren  Zusammenhange  von  S.  398  an,  und 
s^mst  daselbst  in  zahlreichen  einzelnen  Stellen,  sollen  auch  nächstens 
in  der  linemosyne  weiter  gefährt  werden. 

[6571]     D«  JuDÜ  Juvenali«  Saturae.    Ed.  Otto  Ribbeek,    LipsiaC)  13. 

'i  auchnitz.  1859.    XVI  u.  1 1 2  S.  gr.  8.    (4 Vs  Ngr.) 

Erst  jüngst  noch  hatte  der  sei.  C.  Er.  Hermann  erklärt,  zum 
JoTenal  seien  einmal  die  vorhandenen  kritischen  Hülfsmlttel  so 
vertrefflich,  dass  sich  kaum  ein  Schriftsteller  finde,   dessen  Emen- 
dation  auf  sichererer  Grundlage  beruhe;  sodann  aber  habe  0.  Jahn 
den  Text  in  einer  Weise  h^ausgegeben,  welche  den  mit  den  Be« 
geln  der  Kritik  und  dem  Wesen  der  lateinischen  Satiren  Vertrau- 
ten fast  die  Hand  des  Dichters  selbst  wieder  erkennen  lasse.     Da 
wird  nun  luier  dem  Leser  in  dem  Vorwort  Hrn.  Bibbeck's  an  sttneii 
Bruder  Waldemar  gldeh  ein  ganz   anderes   Sachverhältniss    an* 
gedeutet     In  der  Praefation  ist  dann  zuerst  die  alte  Vita  nach 
den  sieben  Exemplaren  bei  Jahn  mitgetheilt,  worauf  dw  Vf.  in 
gedrängter  Kürze  von  den  Lebensumständen  des  Satiriker»  han* 
ddt    Er  b«ttefkt  dabei  vorweg,  dass  er  nur  nehn  Satiren  (I  — * IX 
nnd  XI),  welehe  jedoch  ausserdem  sämmtUch  roll  von  Interpola- 
tionen seien,  Ar  acht  halte;   der  Beweis  für  die  Ausmerznng  der 
Übrigen  soll  anderswo  geliefert  werden.     Um  nun  wenigstens  die 
Besttltate  der  neuen  Untersuchung  über  das  Leben  Juvenids  zu 
bezeichnen,  so  ging  dieser  unter  der  Regierung  des  Trajanus  nach 
dem  Jahre  100  als  ein  Mann  von  mehr  als  40  oder  50  Jahren  an 
das  Dichten,  und  da  berichtet  wird,  er  sei  im  Alter  von  81  Jahren 
gestorben,  so  erlebte  er  die  Zeiten  des  Antonlnus  Pius  noch.    Die 
als  acht  anerkannten  eilf  Satiren  sind  sämmtlich  während  der  Herr- 
schaft Trajans  geschrieben,  und  es  liegt,  bei  richtiger  Erklärung, 
kein  einziger  Bezug   auf  Hadrianus   und   dessen    Zeitalter   vor. 
Dass  Juvenalis  Kriegsdienste  in  der  cohors  Delmatarum  gethan 
hat,  welche  in  den  Jahren  104,  106,  124  in  Britannien  stand,  ist 
auch  durch  inschriftliche  Gewähr  beglaubigt;  allein  er  wurde  dort- 
hio  nicht  von  Domitianus  zur  Strafe  geschickt,  weil  er  den  Zorn 
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de»  PantoorinMa  Pairis  erregi  hatte.  Der  wahre  Saehvefluili  utimmi 
Tielmelir  dieser  geweeen  za  sein.  Zuerst  dieste  JaveoAlie  gegea 
den  AvLBgmig  Dqmitiam  IrehriUig  als  tribnms  oder  pcaefoctos  da: 
cohors  Ddimatamm  in  Calocbnien.  Knrx  daranf  ^  nach  der  ~ 
dang  jenes  Wtttheriebs,  kehrte  er  nach  Bom  zurttek,  wo  « 
Satiren  schrieb  und  Teröffentlichte.  Ein  2.  Ausg.  der 
Sammlung  oder  des  siebenten  Stückes  mag  er  um  dae  «Takr  136 
Teraastahet  haben,  worauf  Hadrianus  den  AchtiigjlÜbrigeKi  tiier 
eine  Cohorte  setate,  deren  Quartier  an  den  Enden  Aegypiens  war. 
Dort  endete  der  Poet  sein  Leben  zwei  Jahre  nachher.  Die  Bicb- 
tigkeit  dieser  Sätze  angenommen,  wird  die  Vita  mit  einigen  klei- 
neren Einschiebseln  Hrn.  Btbbecks  und  mit  Bezetehnnng  etüchsr 
Lücken  wiederholt.  Den  Schluss  aber  „in  exilio  ampIiaTÜ  saCns 
et  pleraque  mutayit^^  deutet  d^  Herausg.  dahin,  daisa  dem  Jme- 
nalis  nach  seinem  Tode  sechs  Satiren  untergeschoben,  die  übiigen 
aber  auf  das  Aergste  interpolirt  wurden.  Die  letate  der  Bcihe 
Terwarfen,  nach  dem  SchoHasten,  schon  unter  den  Altea  Einige; 
dagegen  zweifelte  Priscianus,  der  bekanntlich  vielfach  durch  die 
schlechtesten  Handschriften  getäuscht  ist,  so  wenig  an  der  Origi- 
nalität dieses  Stückes  wie  der  fünf  Bücher  überhaupt.  Von  den 
Neuern  hatte  nur  gegen  die  fünfzehnte  Satire  Heiaricii  Bedenken 
eriioben,  die  dann  eine  weitere  Begründung  derch  C.  Kampf  ^Ba- 
den. D^e  Varia  Lectio  bemerkt,  worin  die  vorlieg.  Ausgabe  vem 
Codex  des  Pithoeus  abweiche,  und  sind  für  die  Handschriften  die- 
selben Zeichen  wie  bei  O.  Jahn  angewendet  Während  aber  diese 
Abweichungen  von  der  Lesart  des  eben  genamiten  Kritikers  ein 
bescheidenes  Maass  inne  halten,  ist  dagegen  die  Zahl  derjenigea 
Steilen  ziemKch  gross,  wo  der  Herausg.  im  Texte  der  ihm  als  Je- 
venak  Arbeit  geltenden  Satiren  (Sat  I  —  X  (XI)  8.  1  —  66. 
Declamationes  quae  Juvenalis  nomine  feruntur.  Sat  2^  (X — XVI) 
(S.  68  -*- 101)  entweder  Umstellungen  in  der  handschiifUich  über- 
lieferten Ordnung  der  Verse  vornimmt,  oder  einselne  Verae  wie 
ganze  Iftagere  Stollen  als  eingeBohobea  unter  die  Worte  den  Dich* 
ters  verweist.  Solcher  ausgeworfenen  Verse,  gegen  welche  die 
schon  ehedem  angeFochtenen  und  die  spurii  b^  Jalm  und  Hemaan 
wenig  besagen,  afthlt  man  weit  über  awei  Hundert.  Ein  paar  Bö* 
spiele  mögen  darthun,  was  es  mit  diesen  ümst^ungm  nind  Atfae- 
tesen,  bei  denen  die  alten  Verszahlen  am  inneren  Bande  vers^chaet 
sind,  auf  sich  hat  In  der  4.  Satire  streicht  Hr.  Bibbeck  die  ersten 
86  Verse,  ausserdem  V.  78,  nach  Heinrichs  Vorgange,  und  V.98« 
In  No.  V  fallen  nach  V.  25  die  nächsten  vier  Verse  weg  (ivtip^ 
prolüdunt  —  commissa  lagoena,  denn  so  ist  ftir  lagona  geaehriebea). 
Dann  sind  unter  den  ^Text  gebracht  V.  66  maxima  quaeque  domus 
servis  est  plena  superbis ,  den  schon  Heinrich  verwarf;  V.  91  quod 
tutos  etiam  facit  a  serpentibus  atris  (Iftngst  angefochten  und  aidit 
glücklich  vertheidigt);  V.  107  — 113  ipsi  pauca  velim  —  dives 
tibi,  pauper  amicis;  V.  140  jucundum  et  carum  steriHa  facit 
nxor  amicum  („spurius  est^'  O.  Jahn);  V.  161  -^  166  tu  übi  liber 
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Iwnio  1—  »igBui  de  pMpere  loco«    ICl  V.  112  (Maü  IC«)  hebt 
^iae  gmni  neue  Ordsmig  der  Vene  aq,  indem  bis  Y.  116  die  «Itea 
166  —  69  epes  bene  cenandi  —  atrido  paiie  tacetig  eintreten,  hio^ 
tfcx  denen  eine  Lfleke  klafit    Die  Fortoetaang  ¥.116  — 125  be« 
leine    donino  —  terqnere    oapella    entspricht   den    gewöhnlichen 
"V.  146  —  155.    Auf  eine  zweite  Lüche  folgen  als  Y.  126  —  129 
die  oben  weggenommenen  Y.  26  —  29,  denen  sich  als  Y.  130  — * 
3144  (dncerie  planta  —  nee  fiUa  duldor  illo)  die  alten  Y,  125 -<» 
139  anreihen.    Dann  erhalten  wir  Y.  145  den  ehemaligen  Y.  141 
sed  tna  nunc  Mygale;  Y.  146  — 149  der  neuen  Eecension  (in  gror 
miuim  patris  fnndat  semul  —  was  ans  den  Lesarten  semel  und  sitnnl 
entnommen  ist  —  bis  parasitus  yenerit  infans)  wovon  vordem  Y* 
142  —  145;  Y.  150  —  154  desgleichen  Y.  156  —  160,  und  end- 
lich Y.  155—158  (iUe  sapit  —  tali  dignus  amico)  Y.  170  — 173. 
Hiernach  ist  gewiss  schon  klar,  wie  sehr  sich  der  Heransg.  von 
den  Bfloksiohten  losgemacht  bat,  welche  man  bisher  auf  die  diplo* 
msttischen  Mittel  bu  ndimen  gewohnt  war.    Gestattete  es  der  RaunT, 
8o  könnte  gleich  die  nächste  Satire  YI  als  weiterer  Beleg  daaa 
dienen,  dass  die  Kritik  hier  mit  einer  Selbststftndigkeit  gehandhabt 
ist,  wdche  die  bisher  im  Wesentlichen  als  antik  angesehene  Dich- 
tung bedeutend  umgestaltet    Kef.  spricht  blos  den  Wunsch  auSf 
dass  die  verheissenen  Rechtfertigungen  bald  erscheinen,  damit  dodh 
auch  der  grössere  Ereis  der  Leser  Juvenals  das  Material  su  einer 
näheren  Prüfung  erhalte  und  in  den  Stand  gesetat  werde,  sich  dedte 
leichter  und  sicherer  eine  Ansicht  über  die  Berechtigung  zu  eiaeni 
so  radikalen  Yerfahren  au  bilden. 

W7%]    Yersoch  über  die  Grfibersymbolik  der  Alten.  Yon  J.  J.  Bachetal, 

Mitglied  des  arcbäolog.  Instituts  au  Rom»     Basel.  Bahnmaier.   1&&9« 
VIIIu.  433  S.  Lfex.  8.  m.  4  Steindr.-Taff.    (n.  3  Ngr.  ZV»  Ngr.) 

Bef.  gesteht  aiulnchtig,  dass  es  ihm  mit  dieser  Schrift  eben  so 
gegangen  ist,  als  awei  andern  Mitarbeitern  an  diesen  Blättertty 
welche  sie,  zu  ihrer  Besprechung  aufgefordert,  ohne  eine  solche 
der  Bedaction  mit  der  Erklärung  aorttckgaben,  sie  könnten  sieh 
mit  dem  krausen  Durcheinander,  in  welchen  von  dem  Einen  anf 
das  Hundertste  und  von  diesem  wieder  auf  das  Tausendste  fortge^ 
gangen  werde,  nicht  befreunden  und  ausser  Stand  gesetat  einen 
nur  einigermassen  sich  fortspinnenden  Faden  zu  finden  und  an 
ihm  sich  fortaulesen,  der  sie  durch  das  hier  sich  aufthuende  Laby- 
rinth führe,  wollten  sie  lieber  im  Hinblick  anf  die  sparsam  ihnen  zu- 
gemessene Zeit  für  sich  selbst  auf  die  Beiehrungen  verzichten,  die 
diese  Schrift  ihnen  doch  vielleicht  zu  bieten  habe,  noch  mehr  dar« 
aaf,  Anderen  in  der  hier  erforderlichen  KOrze  anzudeuten,  in  wel- 
cbem  Fortschritte  und  Zusammenhange  sie  solche  hier  finden  könn* 
ten.  Auch  nnr  fläehtige  Einblicko  in  das  umfangreiche  und  unter 
seinem  eigentlichen  Texte  durch  einen  reichen  philologisch-mjtho^ 
logischen  Noten-Unterbau  gestützte  Buch  haben  Bef.  zur  Anerken- 
nung der  Berechtigung  der  erhobenen  Ausstellungen  willig  gemacht^ 
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aneh  ibm  idieiiit  es  gans  gegründet  sii  Beht,  dass  offenbarer  Man- 
gel an  richtigem  Difltingttiren  und  folgerechtem  FortscfareiteD  vad 
nie  abgewiesenes  Einmisdien  nicht  immer   enr  Sadie   g«sh9riger 
Dinge  wohl  engleich  auch  willkttriichen  Hypothesen,  die  sidi  in 
Mythologisches  and  Etymolo^sches  so  leidit  einsadrängeii  pflegen, 
so  viel  Banm  gelassen  haben,  dass  der  Kern,  nm  den  es  sich  hier 
handelt,  mehr  als  recht  ist,  vergraben  erscheint.    Gldchwohl  dOrfte 
es  nnbillig  sein,  wegen  solcher  snnächst  Form-,  dann  sa^leich 
Sach-Fehler  eine  Schrift  ganz  links  liegen  an  lassen,  die  das  Zeag- 
niss  eines  tren  ansdanemden  Fleisses,  ansgebreiteter  BelesenheH, 
doch  nicht  an  verkennender  scharfsinniger  Combinationagabe  and 
strebsamenWillensaagleichanfznweisenfaat,  abgesehen  daTen,  dass 
sie  doch  anch  in  einen  anziehenden  Gedankencomplex  der  alten  Walt 
einführt,  durch  den  wir  noch  jetzt  mit  ihr  in  einem  nidit  abanleag- 
nenden  Rapporte  stehen;  die  Gräberwelt  ist  ja  etwas  rein  mensdi- 
liebes  nnd  ihre  S3rmbi>lik  darf  immer  anf  Sympathien  reduieo. 
Die  Veranlassnng  zn  dieser  Schrift  nun,  weldie  die  Kenntaiaa  der 
antiken  Gräbersymbolik  beträchtlich  erweitert,    fand  der  Vf.  in 
Ansgrabnngen,  durch  welche  in  neuester  Zeit  in  der  Villa  Pamfilia 
ver  der  Porta  San  Pancrazio  an  der  alten  Via  Aurelia  in  mebrerea 
Golumbarien  Wandgemälde  wieder  snm  Vorscheim  kommen,  weMe 
in  jene  Kategorie  gehören.     Zwei  sind  es  besonders,  „die  drei  My- 
sterien Eier'^  nnd  „Oenus  der  Seilflechter'S  welche*  hier,  anf  den 
beigegebenen  Lithographieen  nachgebildet  nnd  dann  dnrck  ebien 
weitschichtigen  exegetischen  Apparat  eriäutert  erscheinen.    Sdtber 
war  fOr  die  Erläuterung  dieser  Ftinde  nur  wenig  geschehen;  deasen 
gedenkt  der  Verfasser  im  Vorworte.    Von  seiner  eigenen  giebt  er 
za  erkennen,  dass  er  in  G^ndlage  nnd  nach  den  Ausgangspunctea 
hin  seine  Vorwfirfe  so  eingehend  behandelt  zu  haben  glaube,  daas 
ihnen  auf  einem  wenig  betretenen  Felde  durch  Zurficl^Ührung  des 
Einzelnen  auf  umfassende  Vorstellungen  der  alten  Welt  eine  über 
das  Gebiet  der  Kunstarehäologie  hinansreichende  Bedentnn^  ge- 
sichert bMbea  werde.     Ref.  zi^elt  ttberiianpt  nicht,  daaa  daa  von 
dem  Vf.  in  reichen  Massen  zusammengebrachte  Material  AHertfannie- 
Kennem  nnd  Freunden  sich  nach  verschiedenen  Seiten  hin  dienel- 
bar  machen  werde.     Der  Vf.  sagt  selbst: 

„Vermögen  andere  Theile  der  Alterthnmswissensehaffc  nnseim  Ver- 
stand SU  fesaeln ,  so  gewinnt  die  Betrachtung  der  Nekropolen  naser  Hen 
nnd  vermag  nicht  nur  unser  Wissen  zu  bereicnern,  sondern  auch  üeferea 
Bedurfnissen  Nahrung  zu  gewähren.  Ich  habe,  wo  sich  die  Gelegenheit 
dazu  bot,  nicht  unterlassen,  auch  dieser  Seite  meine  Betrachtang  casa- 
wenden  und  jene  Gedanken  wieder  zum  Bewusstein  an  bringen  ffesaeht^ 
deren  Fülle  und  Hoheit  an  der  Stätte  des  Todes  nur  das  Symbol,  aieht 

die  Sprache  darzulegen  vermag. Habe  ich  der  Einzelnheitaa 

eine  grosse  Zahl  berührt^  so  geschah  es  doch  nur  zu  dem  Zwecke,  um 
durch  sie  zu  Ideen  von  weiterem  Umfange  aufzusteigen  dnd  den  Funct  der 
Verknüpfung  für  manches  scheinbar  ganz  Zuf äUitfe  nnd  Zusammenhange- 
lose  aufzufinden.  So  bin  ich  mehr  als  einmal  von  aer  grossen  Haimtstrazse 

•  ***  '  cldann(' 


^en ,  um  auf  Seitenpfaden  nach  Blumen  zu  suchen  und  dann  eine 

Weile  später  mit  frischerem  Muthe  wieder  nach  dem  verlassenen  Wege 
zoruckzakehren.«'  (S,  VII.) 
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Be£  hfti  dem  Vf.  ^ern  dfts  Wort  selbst  gegeben^  «n  'ilim  ««f 
Wege  Begleiter  zn  Terschaffbn  und  zu  sichern. 


[5579]  Die  arcbSologiflche  Sammlagg  der  üniversHSt  Leipzig.  Ver- 
seiefaiiet  ven  deren  Direotor  Dr.  Jehtanes  Oferltock,  ord.  Prof.  der  elass. 
Archäologie.  Leipzig,  Hinricha'sche  Bucbh.  1859.  VI  u.  106  S.  gr.  8. 
(n.l5Ngr.) 

Auch  die  wohlfeilsten  nomenclatorischen  Kataloge  der  Gegen- 
Stande  irgend  eines  Museums  oder  einer  Galerie  sind  viel  theurer 
ah  mit  gesehiditlichen  Notizen  und  sonst  indssenschaMicher  Zuthat 
dnrebflochtene  Verzeichnisse  von  dergleichen  Anstalten.  Denn 
jeoe  wandern,  wenn  sie  ihres  flüchtigen  Gioero&edieiist  gethaa 
haben  f  meist  in  die  Maculatur,  weil  blosse  Namen  schlechte  Stfitzen 
f^  das  Gedftchtniss  sind,  etwa  wie  die  weltregierenden  Zahlen  an 
sich  nichts  bedeuten,  wenn  nicht  Ideen  mit  ihnen  sich  y erknüpfen, 
vihrend  diese  zu  fruchtbaren  Anregungen  führen  und  dauernde 
Eindrücke  hinterlassen  können,  bald  zur  Vorbereitung  auf  den  Be- 
such wissenschaftlicher  oder  artistischer  Sammlungen,  bald  während 
des  Anschanens  derselben,  bald  in  der  Erneuerung  des  Andenkens 
an  dort  gefundene  Belehrung  oder  gebotenen  Genuss.  Auf  diese 
Gedanken  kam  Kef.  beim  Durchblättern  des  vorlieg.  Verzeichnisses 
des  dermaligen  Bestandes  der  archäologischen  Sammlung  der  Uni- 
versität L^pzig,  welches  in  seiner  kurzgefassten  lehrreichen  Fas- 
sung ein  Institut  nutzbarer  machen  hilft,  das  gerade  vor  einem 
Vierteljahrhundert  durch  ein  Capital  von  200  Thlrn.  zur  Beschaff 
fting  eines  IJnterrichtsapparates  für  die  von  dem  ehemaligen  Prof. 
B.  G.  Weiske  gegründete  antiquarische  Gesellschaft  ins  Leben 
trat,  im  Laufe  der  Zeit  unter  den  Proff.  W.  A.  Becker,  G.  Seyf- 
farth  und  O.  Jahn  sich  mehr  und  mehr  arrondirte  und  unter  seinem 
jetsigen  Director,  durch  die  preis  würdige  Liberalität  des  Caltus- 
mmisteriums  mit  schönen  Räumlichkeiten  für  seine  Aufstellung 
versehen,  zu  einem  namhaften  Besitzthame  gelangt  ist,  welches 
es  zwar  den  grösseren  an  deutschen  Universitäten  bestehenden  An- 
stalten dieser  Art  noch  nicht  gleichstellt,  aber,  worauf  doch  das 
meiste  Gewicht  zu  legen  ist,  seine  Brauchbarkeit  für  archäologische 
akademische  Vorträge,  namentlich  kunsthistorischer  Art,  ausreichend 
bewährt  Darauf  lässt  schon  der  nicht  geringe  Umfang  von  111 
Nunmem  schliessen,  welche  die  Erläuterungs-Unterlagen  des  Vfs. 
bilden  und  von  denen  einzelne  doch  wieder  ganze  werthvolle  Samm- 
langen von  Pasten,  Gjpsabgüssen ,  Anticaglien  u.  s.  w.  bilden. 
Bei  Statuen,  Reliefs  u.  s.  w.  hatte  der  Vf.  den  Vortheil  bei  seinen 
hier  gegebenen  kurzen  kunsthistorischen  Andeutungen  zu  ausführ-  ^ 
lieberer  Belehrung  auf  seine  bekannte  und  verdienstliche  Geschichte 
der  griechischen  Plastik  erweisen  zu  können,  welche,  aus  schrift- 
lichen und  monumentalen  Quellen  gleichzeitig  geschöpft,  die  bei- 
derseitigen Forschungen  zn  einer  höheren  Einheit  zu  verschmelzen 
gesacht  und  gewussi  hat  So  darf  es  Ref.  als  ein  zwiefaches  Ver- 
dienst des  Vfs.  bezeichnen,  dass  er  in  der  Vorlage  nicht  nur  vor- 
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übergebenden  Beniehem  seine»  MnaofHuis,  als  FrenndeB  fa  altni 
Kunst,  sondern  «ach  Stadlerenden «  als  den  ständigen  Znkorai 
archäologischer  Vorlesungen,  ein  passendes  Htilfsmittel  geboten 
hat,  durch  welches  jene  zu  ^nten  Einblicken  in  ihre  Liebhaben 
gelangen,  diese  zu  weiteren  Sdiritten  in  ihren  Studien  asgeleitet 
werden. 


Militairwissenschaft 

(&5741  Waffentehre  vorsngsweise  zum  Gebrauehe  für  Inf.<  snd  Cit.- 
Offiziere  der  K.  K.  Oesterreich.  Armee.  Von  Vr.  Miller,  Oberleiiti.d 
Art.  u.  Prof,  an  d.  K.  K.  Neustädter  MiUt,-Akad.  Mit  einem  Atlu  tob  n 
lith.  Tafeln.  Wien,  Gerold.  1859.  XXIX u.  518  S.  Lex.  8,  (iL4TiIr. 
20  Ngr.) 

Das  sehr  fleissig  gearbeitete  Werk  zerfallt  in  vier  Haaptstfleke^ 
I.  von  den  Nah-  und  Schutz waffen,  11.  von  den  Feuerwaffen, 
III.  von  der  Wirkung  aus  den  Feuerwaffen,  IV.  Gebrand  ia 
Artillerie  im  Feld»  und  Festungskriege.  Ein  Anhang  giebi  die 
neueren  Erfindungen  der  Waffenkunde.  Das  Werk  ist,  wie  tod 
sein  Titel  besagt,  speciell  für  die  Österreich.  Inf—  und  CirAllerie- 
Offiziere  bestimmt,  soll  daher  diesen  zur  Selhstbelehning  bovoU 
über  die  bei  der  eigenen  Truppe  eingeführten  Waffen,  als  übet 
das  Hauptsächliche  der  Artillerie -Wissenschaft  dienen.  Ist  fi« 
der  Zweck,  so  dürfte  dagegen  zu  erinnern  sein,  dass  dsnn  du 
Werk  zu  ausführlich,  und  namentlich  auch  zu  kostspielig  encbdn« 
möchte  I  wogegen  es  als  Handbuch  zum  Unterrichte  an  Militii* 
schulen  vorzüglich  eignen  würde.  Wie  gewissermassen  undankbar 
es  übrigens  in  der  jetzigen  erfindungsreichen  Zeit  ist,  ein  der- 
artiges Werk  zu  bearbeiten,  erhellt  z.  B.  daraus,  dass  diegeso^ 
nen  Geschütze,  die  neuerdings  die  Aufmerksamkeit  der  militin* 
sehen  Welt  in  so  hohem  Grade  erregen,  nur  ganz  vorübergelia» 
erwähnt  werden,  da  sie  ihre  erste  Probe  wahrscheinlich  erstwSlf 
rend  des  Druckes  ablegten.  Auch  eine  andere  nicht  unwichtige 
Neuerung  ist  unerwähnt  geblieben,  nämlich  die  eisernen  LaStoi 
mit  denen  z.B.  ein  Theil  der  sächs.  Feldgeschütze  verseben  iflt- 
Hiervon  abgesehen  ist  das  Buch  mit  grosser  Gründlichkeit  m* 
gefasst,  enthält  in  seinem  taktischen  Theile  viel  praktisch  ^Bj>• 
liebes,  und  ist  durch  ein  sorgfältig  gearbeitetes  InhaltsveraeichniM 
übersichtlich  und  zum  Handgebrauche  geeignet.  Die  dem  Anhu^l* 
angefügten  geschichtlichen  Notizen  über  das  Waffenwesw,  hfüiMH 
wohl  besser  an  die  Spitze  gepasst,  sind  auch  überdies  etwas  mag« 
ausgefallen.  Vorzügliche  Anerkennung  verdient  dagegen  der  «j 
dem  Werke  gehörige  Atlas,  der  auf  17  Tafeln  eine  grosse  Anw 
sehr  gut  und  verständlich  ausgeführter  Abbildungen  esthält* 
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6575]  Gedankan  über  die  Anofdnioig  mid  Atuffikrang  ▼on  Feld^'Uebim- 
gen  kleiner  Infanterie-Haufen ,  sowie  grösserer  combin.  Tmppenkörpec. 
^on  C-  da  Jarrjs  Frhr.  von  la  Roche.  Grosshers.  Bad.  ObersUieut.  u.  a,  w. 
S .  verm.  Aufl.  Rerlsruhe,  Bielefeld.  1859.  XIX  u.  197  S.  m.  12  PlSnen. 
rr.  8.     (n.  iThlr.  15Ngr.) 

Wenn  schon  der  Umstand,  dass  das  vorlieg.  Buch,  dessen 
^rete  Auflagt  1858  erschien,  1859  bereits  wieder  aufgelegt  werden 
nnsate,  den  praktischen  Beweis  für  dessen  günstige  Aufnahme 
Liefert,  so  halten  wir  es  doch  nicht  für  unangemessen,  desselben 
3iit  einigen  Zeilen  zu  gedenken.  Gerade  dieser  Theil  der  Kriegs- 
nrissenschaften  ist  in  neuerer  Zeit  häufig  mit  mehr  oder  minderem 
Erfolge  bearbeitet  worden,  doch  hat  der  Hr.  Vf.  einen  Weg  ein- 
geschlagen, den  wir  für  eigenthümlich,  dabei  aber  für  desto  er- 
spriesslicher  und  nutzbringender  halten  möchten.  Denn  während 
sich  die  meisten  der  vorhandenen  Feldtaschenbüchcr  hauptsächlich 
mit  der  Form  beschäftigen,  ist  es  dem  Hrn.  Vf.  mehr  um  den  in- 
tellectuellen  Theil,  um  das  Verständniss,  um  die  Gewöhnung  an 
selbetständiges  Nachdenken  und  Handeln  zu  thun.  Der  Clause- 
^itzsche,  paradox  klingende  Satz:  „dass  der  Soldat  diejenigen 
Erscheinungen  des  Krieges,  die  ihn  zum  ersten  Haie  in  Verwun- 
derung und  in  Verlegenheit  setzen,  nicht  zum  ersten  Uale  sehe,^' 
dient  nicht  nur  als  Motto,  sondern  als  die  leitende  Idee  der  ganzen 
Arbeit  Es  würde  zn  weit  führen,  hier  auf  die  Details  der  nicht 
nur  geistr^ch,  sondem  auch  mit  fleissigem  Studium  und  reicher 
Belesenheit  geschriebenen  Buches .  eingehen  zu  wollen,  üaseelbe 
sei  aber  allen  Offizierea,  und  zwar  nicht  bloss  der  Infanterie,  denen 
die  eigene  Belehrung  und  die  zweckmässige  Ausbildung  ihrer  Un- 
tergebenen am  Herzen  liegt,  aufs  Wärmste  empfohlen. 

15576]  Rückblicke  auf  meine  Militair- Laufbahn  in  den  J.  1805  bis  1859 
im  königl.  preuss.  Heere,  im  Corps  des  Herzogs  von  Braunschweig- Geis j 
im  konigl.  grossbritann.  u.  im  königl. -hanikov.  Dienst  Von  H«  Dehiiel, 
Je.  haiin.  Artill.-Oberstlieat  in  F.  Hannover,  Helwmg.  1859.  VU  n. 
482  &  gr.8.    Cn.  l  Thk.  20  Ngr.) 

Die  militairiBohe-Memoiren-Literatnr  hat  in  neuerer  Zeit  mehr- 
faehen  Zla wachs  aus  der  bannorertchen  Armee  erfahren,  und  die 
idedersäcliiischen  Offianere,  deren  Dienstzeit  in  die  ersten  16  Jabre 
dieses  Jahilitinderts  fiel,  haben  persönlich  gar  manehe  Chance 
dnrehzumaohen  gehabt,  die  andere  dentache  Oiffiziere  nieht  betrof- 
fen. So  auch  der  Vf.  des  voriieg.  Bnches.  In  Schlesien  geboren-, 
trat  er  im  J.  1805  in  die  preassische  Artillerie  ein,  erlebte  als 
Bombardier  die  Belagemng  and  Uebergabe  von  Glogau,  gerieth 
in  Kriegsgeftingensehaft,  aus  der  er  sich  selbst  ranaionirte,  am 
bald  darauf  Zenge  des  preoBsiBchen  Mlssgeschieks  bei  A^elsbaeh 
zu  seia.  Die  nun  eintretende  Bednetion  der  preuss.  Armee  schnitt 
jede  Aussicht  anf  Avancement  ab,  wogegen  im  J.  1809  die  Sehild« 
erhebung  des  Herzogs  von  Braunsehweig  die  Jagend  mit  Begei8te*> 
mag  erftlllte,  and  auch  nnsem  Vf.  beweg,  heimtieh  den  prenss 
Dienst  ra  verlassen,  and  sich  durch  mandierlei  Fttfarlidikeken  %tt 
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dem  Oorp0  des  Hensögs,  das  zu  Nadied  in  Böhmen  fonDirt  wurde, 
faindurcfastiscMeichen.      Er  nahm  nnn  an  dem  glorreichen,   aber 

abenteuerlichen  Zuge  des  braunschweigischen  schwarzen  Corps 
durch  Sachsen  und  Westphalen  Theil,  wurde  nach  der  einnähme 
▼on  Halberstadt  zum  Offizier  ernannt  und  ging  dann  mit  der  gros- 
sen Mehrzahl  zu  Schiff  mit  nach  England.  Hier  in  ^er  englisch- 
deutschen  Legion  angestellt  kam  er  mit  dieser  im  Frühjalir  1813 
nach  Deutschland  zurück  und  nahm  an  ihren  Schlachten  nnd  Ge- 
fechten, namentlich  bei  Hamburg,  sowie  später  bei  Waterloo  thÄ- 
tigen  Antheil.  Nach  dem  Frieden  wieder  im  Kön.  Hannöv.  Dienst 
und  zwar  bei  der  Artillerie  angestellt,  traf  ihn,  wie  so  viele  Andere, 
das  Schicksal,  in  unteren  Graden  zu  ergrauen,  und  nachdem  er  im 
J.  1848  noch  der  Besetzung  von  Thüringen  und  1849  dem  kurzen 
Feldzug  in  Schleswig  beigewohnt,  nahm  er  als  Oberstleutnant  seine 
Entlassung,  seine  Müsse  hauptsächlich  der  Bearbeitung  des  vorlieg. 
Werkes  widmend.  Das  Buch  ist  in  seinen  ersten  Abschnitten  recht 
interessant,  auch  wegen  der  mit  vielem  Fleisse  gesammelten  bio- 
graphischen Notizen  von  historischem  Werth.  Die  spilteren  Fiie- 
densjahre  dagegen  sind  mit  etwas  mehr  Weitläufigkeit  behandelt, 
als  für  das  grosse  Publicum  nöthig  gewesen  wäre.  Doch  wird  der 
Leser  im  Ganzen  von  dem  gut  und  lebendig  geschriebenem  Buebe 
einen  angenehmen  Eindruck  mitnehmen. 

f5577]    Skizze  des  Feldzuges  1859  in  Italien.    Von  einem  suddentaehen 
Offizier.    Wien,  Gerold.  1859.    iyu.76S.  gr.8.    (ISNgr.) 

Das  ursprünglich  für  die  Oesterreich.  Milit  Zeitung  bestimmtet 
jetzt  aber  als  Monographie  im  Buchhandel  erschienene  Sehriftchenf 
das  von  einem  nichtösterreichischen  Offizier  herrührt,  empfiehlt  sidi 
durch  grosse  Klarheit,  verbunden  mit  der  lobenswerthesten  Besehei- 
deuheit,  die  den  Vf.  bei  Abgabe  seiner  übrigens  grösstentheüa  sdir 
richtigen  Urtheile  leitet  Der  Kaum  verbietet  uns»  auf  den  Inhalt 
des  lesenswerthen  kleinen  Buches  näher  einzugehen,  doch  können 
wir  es  uns  nicht  versagen,  das  Resultat,  zu  dem  der  Vf.  durch  s^ne 
Studie  gelangt,  hier  mitzutheilen,  da  es  uns  in  nuce  die  Fehler  der 
Oesterreich.  Heerführung  richtig  darzustellen  scheint  „Im  Gänsen 
nnd  Grossen  möchten  wir  die  Ursachen,  welche  schon  im  Mai  den 
Grund  zu  allen  Unfällen  legten  und  wodurch  die  Lombardei  eigent- 
lich schon  jenseits  des  Tessin  verloren  ging,  darin  finden,  daas: 
.1.  die  Aufstellung  der  Oesterreich.  Armee  viel  zu  ausgedehnt  wax^ 
wodurch  schwankende  Entschlüsse  und  Unsichezheit  im  Handeln 
entstanden;  2.  dass  die  beharrliche  Meinung  vorwaltete,  der  fVaind 
werde  mit  seiner  Hauptmacht  am  rechten  Poufer  agiren,  nnd  eben* 
darum  der  Oesterreich.  rechte  Flügel  mcht  genug  versichert  wurde; 
S.  dass  man  nicht  fest  geschlossen  hinter  den  Tessin  aurOckgiag 
und  die  Gesammtkräfte  am  4.  Juni  (Magenta)  nicht  betsammenhieh; 
4.  endlieh  der  Mangel  eines  festen  Lagers  bei  Mailand/'  Daas  dea* 
halb  der  bewnndernswerthen  Tapferkeit  und  Zähigkeit  der  Oestar» 
reich.  Aiinee  kein  Eintrag  geschieht,  versteht  sieh  von  seihst. 
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S5578]    Ehetorik  fHr  Gymnasien.  VonK.  Av|^.  JüLIofiaani,  DIrdctord. 
robann.  in  Lünebnfg.  I.Abteil.:  Die  Lehre  Tom  StiK  Ciaacthal«  Grosse. 
1^09.    Vmn.44  6.  gr.6.    (7i/sNgr.) 

Wer  ans  Erfahrung  weiss,  wie  schwer  es  anf  den  Gymnasien 
oft  selbst  befähigten  KOpfen  wird,  ihre  Gedanken  schriftlich  ans- 
Kudrücken,  und  wie  saner  es  vielen  wird.  Form  nnd  Methode  in 
der  Darstellung  sich  anzueignen,  der  wird  es  für  angemessen,  ja 
für  nnerlässlich  halten,  dass,  wo  möglieh  in  der  obersten  Classe 
des  Gymnasiums,  der  Rhetorik  ein  Flatz  nicht  gegönnt,  sonder^ 
verschafft  werde.  Ja  die  Erfolge  haben  gelehrt,  dass  die  Behand- 
lung der  Bhetorik  unter  der  Anleitung  eines  philosophisch  gebilde- 
ten Lehrers  fBr  den  Gymmasiasten  viel  mehr  Frucht  und  Segen 
liingt  ÜB  die  der  Logik,  für  welche  der  Schitier  meist  keinen  Sinn 
liat  oder  deren  eifrigere  Betreibung  in  ihm  die  Meinung  erweckt, 
dass  er  nun  mit  dieser  Disciplin  fertig  sei  und  ein  gründliches 
Studium  derselben  auf  der  Universität  nicht  mehr  nMiig  habe. 
Aus  diesem  Grunde  ist  es  sicher  erfireülich,  wenn  für  die  Behand* 
Inng  der  Rhetorik  auf  den  Gymnasien  ein  Schulmann  wieder  einen 
Xeitfaden  ^ebt.  Auffallend  ist  es  freilich,  dass  der  Vf.  seiner 
"Vorgänger  in  der  Votrede  auch  nicht  mit  einem  Worte  gedenkt, 
obwohl  unter  andern  hier  H.  Richters  Lehrbuch  der  Rhetorik  für 
die  oberen  Classen  der  Gelehrtenschulen  um  so  mehr  eine  Brwäb* 
nung  verdiente,  als  auf  die  1.  Ausgabe  desselben  (Leipzig.  1832) 
wiederholte  Auflagen  gefolgt  sind ,  deren  Erscheinen  die  Nützlich* 
keit  dieses  Buches  von  selbst  ahnen  lässt  Eine  vollständige  Yet- 
gleichung  dieses  noch  keineswegs  zu  antiquirenden  Enchiridion  und 
der  Schrift  des  Vfs.  wird  allerdings  erst  nach  Vollendung  des  Gan*^ 
sen  möglich  sein.  Jedoch  sind  wir  berechtigt  schon  jetzt  Folgen- 
des hervorssnheben.  Wir  können  es  nicht  billigen,  dass  der  Vf. 
als*l.  Abth.  der  Rhetorik  die  Lehre  vom  Stile  giebt,  auf  die,  nacb 
den  Worten  der  Vorrede,  die  Lehre  von  der  Erfindung  und  von 
der  Anordnung  im  nächsten  Jahre  als  2.  Abth.  erscheinen  soll. 
Die  angeblich  praktische  Rücksicht  ist  nicht  massgebend  j  welche 
der  Vf.  S.  III  hervorhebt: 

„Beide  Abteilungen  getrennt  erscheinen  2u  lassen,  da^u  bestimmt 
mich  die  Erwägung,  uass  manche  Lehrer  es  vorziehen  werden  auf  die  ein 
siemlioh  abgesohfossenes  Ganzes  bildende  Lehre  vom  Stilttaattttelbar  <fi(S 
wichti(;sten  Abschnitte  der  Logik  folgen  zu  lassen  und  ans  denLehrsätsen 
der  remen  Logik  auf  mehr  praktischem  We^e^  d.  h.  blos  an  Beispielen, 
da^'enige  zu  entwickeln,  was  die  Rhetorik  m  den  Abschnitten  über  die 
Erfindung  und  Anordnung  znsammenstellt.  Dazu  bietet  die  Logik  fiberall 
Anknnprongspnnete  nnd  wer  im  Unterrichte  der  heuristischen  lieliiode 
folgt,  aer  wird  gern  und  mit  Nutzen  diesen  Weg  wählen.** 

Wenn  ein  Lehrer  sich  hiemaeh  richten  will«  so  kftnn  er  es 
«neh,  wenn  die  Lehre  von  der  Erfindung  und  AAordnnng  in  der 
herkttmaiHcliea  Weise  der  Lehre  vom  Stil  in  eiaem  Bnehe  und  swer 
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voran  geht  ünbegreiffiöh  ift  es  aber,  wie  der  Yf.  im  Bndie  Bdbit 
8.  2  aach  ^  Abb.  PwmgK^pben  .tiber  £e  Biatikeiliuig  ftp  Bhetorik  n 
formaürte:  „Die  Rhetorik  zerßült  in  die  Lehren  a)  yom  Stile,  mh 
irohl  vom  niederen  (eloontio)  ala  vom  höheren  (genas  dicendi),  6)  toi 
der  Erfindung  (inventio  =  w  «omxa),  c)  von  der  Anordnimg  {üt 
positio).  Wir  nennen  diess  unbegreiiSich,  gerade  in  einem  Boeb 
.für  Sohnlen*  Denn  venn  Jemand  etvaa  sagen  oder  Bchreibon  boK 
.oder  will,  so  muss  er^  wenn  er  nidbit  leeres  GreschwfttK  liofeni  irill, 
,iror  allen  Dingen  wissen,  was  er  sagen  soll,  muss  die  Gedaokea 
aufsuchen,  durch  welcbs  er  den  Leser  oder  Zuhörer  yonderWa]|^ 
heit  oder  Noth wendigkeit  dessen  überzeugen  will,  was  der  Gegea- 
^ataod  seiner  Darstellung  ist^^  er  bedarf  also  vor  allen  Dingen  dar 
7opi^*;  Hat  er  sich  aber  diese  Gedanken  klar  gemacht,  so  mm 
er  denselben  dem  Zwecke  seiner  Darstellung  gemäss  behandeh 
nnd  anordnen,  sowohl  nach  logischen,  als  nach  oratonschea  Ge- 
setzen und  Zwecken.  Das  lernt  er  ans  der  Lehre  von  der  Anori- 
Bung  i\nd  Bearbeitung  der  Gedanken.  Und  hieran  scUieistnek 
endlich  das  Streben,  das  Ganze  in  einem  ansprechenden  Gewanje 
des  Ausdruckes  vorzutragen.  Nach  der  Natur  der  Sache  bleib 
also  die  Lehre  vom  Stile  als  letztes  Capitel  übrig.  Auch  VM  dd 
in  der  hier  anzuzeigenden  Schrift  der  Üebelstand  nachweiMs,  vet- 
ober  sich  ftir  die  Lehre  vom  Stile  durch  die  Voranstelliuig  de^ 
selben  vor  den  andern  Capitdn  hier  und  da  ergeben  hat;  tot  Allem 
Im  2.  Abschnitte  „vom  Stile  im  höheren  Sinne  (genus  dioenS)"^  ia 
auf  zwei  Spiten  abgemacht  wird  (S.  43  —  44),  während  der  1.  JÜb- 
schn«  ,^vom  Ausdruck  (elocutio) ,  oder  vom  Sdl  im  niedem  Bimie,'^ 
ß.  3  —  42  füllt  Wir  wollen  nicht  darüber  rechten,  ob  die  B^ 
elocutio  und  genus  dicendi  sich  überhaupt  so  auseinander  hattm 
lassen,  wie  es  der  Vf.  haben  will,  behaupten  aber,  dassderlAbsdu. 
,,vom  Stile  im  höheren  Sinne^^  nicht  so  dürftig  ansgefallen  aeis  vai 
fiir  den  Schüler  mehr  Durchsichtigkeit  bekommen  Haben  wnrdA, 
wenn  die  Lehre  v<m  der  inventio  u«  s.  w.  bei  ihm,  dem  Scboler, 
schon  vorausgesetzt  worden  wäre.  Ferner  tadeln  wir,  dasB  kein 
'Verliältniss  in  den  Unlerabtheilungen  des  1.  Abschn.  waltet  Die 
1.  Unterabtheilung  „die  nothwendigen  Erfordernisse  des  sjndi- 
lichen  Ausdrucks^'  nmfaast  blos  8  Seiten,  dagegen  die  2*  „Ton  der 
Belebung  des  Ausdruckes  durch  Tropen  und  Figuren  24  S.,  die  3. 
„vom  Satzbau'^  8  Seiten.  Ver|^leichen  wir  die  Ausfuhrung  mit  der 
j^chrift  von  Richter,  so  neigt  sich  die  Wagsdiale  zu  Gunsten  dei 
toteren  Baches.  Hr.  H.  giebt  §.  1  folgende  Definition  roa^ 
torik:  „die  Rhetorik  (am  oratoria)  ist  die  Wissensdiaft  yon  dtt 
'  Kunst  der  sprachlichen  ^Darstellung,  so  weit  letztere  dem  Gebieto 
der  Prosa  angehört**  Richter  dagegen  nennt  mit  tieferer  Begrfin- 
düng  auf  Logik  und  Ethik  die  Redekunst  (ars  oratoria)  „die  Ex^ 
wahre  und  richtige  GManken  auf  angemessene  Weise  in  Wortes 
darzustellen.''  Der  Zweck  der  Darstellung  durch  Bede  ist  ihii 
Ueberzengung  von  der  Wahrheit  und  Nothwendigkeit  der  i» 
gestellten  Gedanken,    und  so  l&sst  sich  an  anderen  Stallen  in 
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kich^  Weis«  bii;3Mktor  «in«  tiefow  iai)dianeeii.ia  dk  ^^n^r 
ien  nachw^en.  B.  gMbt  auflseiräem  eine  midh»  Sinifeisiifig  auf 
ie  alten  Khetorea,  die  bei  dem  Vf.  nur  spärlich  tot;  R.  giebt  ti^off* 
ich  gewählte  Beispiele  aas  den  Alten,  Yoa  denen  Cicero  und  Det 
lostheaes  dooh  bei  dem  Primaner  voransgeaetst  werden  inüssenj 
Lr.  H.  geftllt  sieb  in  Beispielen  ans  dentseben  Sefariftsiellera  nnd 
^ebt  höchst  selten  einige  aas  den  Alten,  obwohl  geradp  hte  das 
Atike  Beispiel  nachhaltiger  wirkt  nnd  bleibender  ist  für  da^  Qe«- 
lAohtnise;  B.  spricht  §.  119  bei  der  Lehre  von  der  Verhindnug 
\wp  Wörter  gründlicher  über  die  Büoksicht  auf  Khmg  und  Eal) 
lereelben  als  es  hier  S.  35  §.  20  geschieht  Dass  aber  aach  diesef 
IJapitel  darch  antike  Beispiele  interessant  gemacht  wenden  kaniK 
deht  man  z.  B.  aas  dem  Programme  Ton  A.  Schmidt  „ai|p  des 
priech.  Bhetorik,^'  Mannheim,  1858.  Die  Paragraphen  über  Periode 
Uhren  bei  B.  in  das  Bereich  der  Technik  in  einer  Weise. ein,  di^ 
Ien  Jüngling  mit  Lust  sor  Sache  erfüllen  kann,  während  d^s  hier 
besagte  ihn  kalt  lassen  wird.  Der  Abschnitt  über  Tropen  dagegen 
at  hier  reichhaltiger  als  bei  Bichter« 

rö57S]  Wegweiser  für  eTangelische  VoIksBchtillehrer.  Zvigitlch  als  Ab^ 
Feitimg  sam  Gebradche  des  von  dem  kdn<  evang.  6dinllehMr»8eminarstl 
llünsterberg  herenflfle|p.  Yolksscbal-Lesebaohs«  Bearbeitet  ▼on  id.  Boski 
Seminardirector  su  Afunsterberg.  Breslae,  Hirt«  18^8.  VHI  n.  853  8. 
gr.  a.  mit  1 7  Tab.    (n.  1  Thlr.  20  IJgr.) 

Das  auf  dem  Titel  näher  beseichnete  Lesebuch  wird  nad^ 
seiner  Berechnung  auf  einfache  Schulverh&ltnisse  in  2,  auf  mehri 
klassige  Schalen  in  3  Theilen,  in  2  Ausgaben:  einer  allgemeinen, 
aller  Orte  zor/EinfÜhrung  geeigneten  und  einer  besonderen,  für  dei:^ 
ipreossischen  Staat  mit  je  für  jede  Provina  bestimmtem  Anhangf^ 
über  deren  heimathliche  .Qeographie  und  Geschichte  yersendet  and 
das  Specielle  darüber,  angleich  mit  Angabe  der  billigen  dafür  in 
Ansatz  gebrachten  Preise,  anf  einer  besonderen  Columne  dem  Titel 
gegenüber  zur  Kenntniss  gebracht  Auf  dieses  empfehlangswerthe 
Lesebuch  ist  die  hier  gegebene  Anleitung,  vorzugsweise  die  in  deu 
bekannten  pteuBsischen  Begulativen  vom  8.  Oct.  1854  angedeutet 
ten  didaktischen  und  methodischen  Winke  berücksichtigjend,  b^sirt. 
Demnach  bietet  sie  in  der  1.  Haaptabtheilung  (S.  1.— ,284)  Lehr- 
gänge für  die  einzelnen  Ünteirichtsgegenstände  in  der  BeUgion» 
im  verbundenen  Sach-  und  Sprachunterricht  mit  Lesen,  Schreiben» 
Singen  und  Zeichnea  auf  der  unteren  und  mittleren  Stufe,  im  welt- 
kandlicheu  und  Sprachunterricht  auf  der  •oberen,,  im  Qesang-^ 
Zeichnen-  and  Kechenunterricht.  Ueberall  waltet  das  Streben  nach 
Kürze  und  Fasslichkeit  vor;,  die  Exemplificationen  sjnd  passend 
gewählt;  die  Namen  der  je  eintretenden  Erläuterer,  ausser  dem, 
Zosammenordner  des  Ganzen  in  der  Person  des  Herausgebers^ 
eines  Jongklaafs,  Maydom^  Prai^^«* Scholz,  Schurig  u.  A,,  gehö-, 
ren  Männern  an,  die  sich  in ; diesen  und  4j^ea  pädajg^ogischen 
Fächsru  vortheiUiaft  bekannt  au  mischen  me^  oder  weniger  Oele-, 
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genlielt  gefimdeii  mid  Vartnraeii  rieh  erworben  baben.  Die  2.  AM. 
( —  328)  stellt  fSr  drri-,  Bwei-  und  einklastige  Scbulen  Leb-  und 
Btnndenplttiie  auf  i  welche  besondere  dnrdi  die  sorgftltig  m  gegw- 
ieitiger  Ansgleichang  abgemeesenen  Unterrichtsstoffe  sieh  empfehlet 
und  gat  erl&ntert  werden.  Die  Dmckeinrichtong  der  Standenplin 
und  Stoffverzeichnisse  macht  es  dem  Besiteer  des  „Wegveisen* 
ittl^glich,  beim  Einband  desselben  jene  entweder  an  den  betr.  Stel- 
len einschalten  oder  für  gesonderten  Grebrauch  aufziehen  ni  ImeiL 
Die  3.  ( —  363)  ist  literargeschiehtlichen  Inhalts  und  stdlt Hito- 
tialien  Hir  Volksschriftenbibliotheken  und  LehrerseiniBare  maaat 
men.  Die  ganse  Schrift  ist  eine  nicht  leicht  im  Stiche  laneode 
VolkssehnllehrerbibliothdL  in  nnoe  nnd  wird  sidi  einnUrgm 
wissen. 

[5580|  Praktisches  Handbach  für  den  Unterricht  in  dentsclien  StflSboa- 
gen  von  Lndw.  Bndolph ,  OLehrer  an  der  städtischen  heberen  Toekto^ 
schttte  an  Berlin.  1.  Abth.  BerUn,  NicoUnsehe  VerlagibacUL  1851. 
XVlUn.l52S.   gr.8.    (n.l6NgrO 

Fttr  stilistische  üebungen  in  der  Volksschnle,  treldie  da 
Ldirem,  die  in  ihre  Anftnge  nnd  Fortgänge  einxnffihm  babo, 
iheils  dnreh  die  hier  sich  besonders  geltend  machende  vencMes- 
artige  BegiBibnng  nnd  Gkwecktheit  der  Schüler,  theils  ditreb  die 
hier  so  häufige  Unart  des  Abschreibens  der  Arbeiten,  Msloidi 
die  Mtlhen  der  Correctnren,  mehr  Hindemisse  schaffen,  nck  Arf* 
merksamkeit  verlangen  nnd  mehr  Zataufwand  znmntben,  tli  S» 
bei  manchen  anderen  Unterrichtszweigen  der  Fall  ist,  wird  iA 
dnrch  den  fortgesetzten  Ansban  dieses  Handbuches  ein  für  Um 
empfehlenswerthes  Unterrichtsmittel  gestalten.  Der  Vf.  deieellwB, 
durch  zwanzigjährigen  Unterricht  in  der  deutsehen  Bpraeb^m  der 
gedachten  Schulanstalt  ein  expertns  Rupertns  geworden,  eelbet  tb 
gnter  Stilistiker  bekannt  (Tgl.  oben  No.  2571)  macht  bier  flr^ 
Altersstufe  von  7  bis  10  Jahren/ nach  den  Propyläen  der  ertia 
schriftlichen  Vorttbungen  in  einer  langen  Reihe  zweckmSsmg  fort- 
schreitender, fEir  die  Ausflähmng  bestimmter  Aufgaben,  dvräi  du 
Gebiet  der  Fabeln ,  der  Erzählungen  in  Prosa  und  nach  Gediebtei|i 
der  Briefe  nnd  Beschreibungen  mit  Stoffen  nnd  Aufgaben  den  wei- 
teren zu  Höherem  schon  fahrenden  Weg,  überall  mit  Regeln  und 
Winken  fttr  die  Ausarbeitungen.  Nun  ist  zwar  die  hier  angeaoiB- 
mene  Folge  der  Leistungen  keine  in  der  Natur  der  Sadie  selW 
wesentlich  begründete,  da  es  ja  offenbar  Erzählungen  giebt,  & 
viel  schwieriger  sind  als  Beschreibungen,  die  in  ihren  Stoffen  toA 
nothwendiger  und  also  leichter  abwickeln  als  wo  man  sich  zu  selM- 
ständigerer  Fassung  an  nnd  aus  sich  gewiesen  sieht-,  aber  was  dodi 
eigentlich  dureh  jenes  gewissermassen  stabil  gewordene  methodiiebe 
Schema  angedeutet  sein  will,  nämlich  das  allmälige  Fortgehen  rom 
Leichteren  zum  Schwereren  dnrch  gebundenere  und  freiere  ^p^ 
ducüonen,  ist  bei  dem  Vf.  in  der  Anlage  des  Ganzen  mit  ümsicU 
gewahrt,  und  z.  B.  in  der  Bubrik  der  Erzählungen  stellt  sich  dif 
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HarmoDisclie  in  der  Fasanng  des  Sprachlichen  gegen  das  bunt  Zu- 
g^mengewürfelte  in  Chrestomathien  und  Mastersammlongen  so 
woUthaend  heraus,  dass  bei  ähnlich  fortschreüender  Ausführung 
f&r  die  nachrückenden  Altenstufen  bis  in  das  reifere  Jugendalter 
hinein  —  selbstrerständlich  dringt  die  eigentliche  Volksschule  in 
dieses  Territorium  nicht  ein  —  in  noch  3  Abtheilnngen  das  oben 
gestellte  Prognostikon  nicht  unerfüllt  bletben  wird. 

Kl]  Gesans^ehre  für  Schule  und  Haus,  bearbeitet  von  h  J.  lehllbUn, 
rer  an  der-Kealschule  in  Basel.  1.  Cursus.  Mit  ein.  Anhang  für  die 
Lehrer.  Basel,  Bahnmaier.  1669.  68u«20S.  8.  (8Ngr.;  für  Schulen 
ohne  Nsdiwort  6  Ngr.> 

Dieses  Gesanglehrbtichlein  wird  sich,  was  in  lihnlichen  wohl 
auch  beabsichtigt,  aber  nicht  immer  erreicht  wird,  für  die  Hand 
der  Schüler  brauchbar  bewähren;  seine  Kurse  uixd  Deutlichkeit 
setsen  es  dazu  in  den  Stand.  Die  Einleitung  geht  von  den  Tönen, 
ihren  Namen  und  Bezeichnungen  durch  die  Notenschrift,  von  Pau- 
sen, Takt  und  Tempo  ans;  der  1.  Abschn»  fUhrt  von  Benutzung 
der  ersten  beiden  Töne  aus  allmälig  durch  die  ganze  Tonleiter 
und  die  nachbarlichen  Octaren  infra  und  supra;  der  2.  zieht  die 
ehromatischen  T6ne  zur  Bildung  der  Dur-Tonarten  an  und  die 
heiden  letzten  führen  in  die  Anfinge  nicht  nur  des  zweistimmigen 
Gesanges  und  der  Ausweichungen  der  Dur- Tonarten.  Ausser 
Sehnisationstibungen  steigert  ein  Einschlag  von  Liederchen,  eigenen 
tmd  fremden,  das  Interesse  der  Kinderwelt  an  den  ohnehin  ihr 
asagenden  Singestunden  und  bereichert  GtedäohtnisB  und  Gemütb 
in  passender  Weise.  Der  2.  Cursus  soll  für  den  Bereich  der  Volks- 
sehale durch  die  Lehre  von  den  Intervallen,  so  wie  durch  die  Ein- 
f&fanmg  in  die  Molltonarten  und  durch  Uebungen  im  mehrstimmi« 
gen  Gesänge  in  ähnlicher  theoretisch  >praktischjer  Welse  zum  Ab: 
scbkss  bringen.  Der  Anhang  für  die  Lehrer  bringt  wolil  für  die 
Theorie  des  betr.  üntenrichtszweiges  nicht  absolut  Neues,  was  auch 
schwierig  sein  dürfte.  Aber  aus  guten  Abstractionen  und  Erfah- 
rungen ergeben  sich  in  dem  Zusammenhange  der  Anleitung  des 
Vb.  Winke,  die  einer  guten  Siagestundenpriois  vielfach  förderlich 
sich  erweisen  werden. 
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Mcdicin  und' Chirurgie. 

{▼gl.  obM  Bd.tl.   llo.l73S^:mT.  )0M*^20M.] 

..  .  Anatomie  and  Physiologie«. 

\JkWt\  Le«oD8  0or  1«  pliifeiologiß  et  l'^oetomie  conpar^e  de  TlMMine  H  ta 
aaiiaaux^  faites  ä  la  Facolt6  des  sciencefik  de  Paris ;  p^r  H.  HilU  Ednrdii 
aoyen  it  la  Fac.  des  aciences  de  Paris ,  etc.  Tom.  IV,'  3.  partje.  De  la  Uaas- 
8iid8t!6n et dn  ^ysttoelymphatiqüe..  Paris,  V.  Ilasstm.  -t859.  8. 39l^SW: 
Les;8«  '(3 Fr»)  —  tom.V*  l.partie.  Abaorptton. -«- Digestion,  ^ita» 
¥;]tfa<8oa.  1859.    IVu.2SaS,   gr«8.    (5  Fr«) 

f5S83]  ^MDdsfige  der  vergleicbeoldcii  Anatomie«  Von  Prof«  Dr.  Otrt'fiip» 
MV-  '  MU  198Abbildd«  In  Hol^cbo«.  MIpzig,  Engelmano,  13&9.  Xlf  p. 
m%.  Lev8f.   (Q«iThlr.) 

{1^584]    Sia«dbii4h  4ler  verglei^hcindeii  Aaatonpie.    Leitfaden  bcA  aoadeaa,  Vor> 
eenogen  n.  für  Siudireode  von  Prof.  Pr,  Ed«  086.  Schmidt«    4.  Tielfaeb  oai- 
gearb.A^a.    Jena,  Bf aolie.  1939.    IVu.384S.   gr.8.    (IThfr.  15  Ngr.) 

6585]    Sitas  Tiscarom.  Für  Corsisten  bearb.  2.  verb,  q«  Teno«  Anfl.  Berlin 
dolfa.Co«  1860.    70  S.  Z%.    (n.  lOPTgr.) 

[55861  Phantom  des  MenseheDbirns.  Geschlossen  die  Aassenseite,  anf- 
geschlagen  die  Innere  Höhlenbildung  d.  Gehirns  darstellend.  Als  Soh^.  n 
jedem  aoatom.  Atlas  von  Prof«  Dr.  Lnd^. Hdt« '  2.  Aofl«  Harbnrg,  Blwcct« 
1859«    1  color«  Steinuf.  m.  1  Ql.  Text,  qu.gr.  8«    (In  Couvert  l^Ngr.) 

[5587]  Der  Baq  des  menschlichen  Gehirns  dnreh  Abbildungen  mit  erliat 
Texte  dargestellt  von  Prof,  G.  B.  Reichert.  (In  t  Abtheill.)  1.  Abth.  Mit  24 
Kupfertaf.  Leipzig,  Engelmann«  1859.  IX  u.  42  8.  m,  1  Tab.  gr.  4«  (n. 
5  Thlr,) 

15588]     Der  Herzbeutel  o.  die  Fascia  endothoracica.     Von  Prof.  Dr.  Ifb. 
.VSCUU*    Mit  3  lith.  Q.  chromolitb.  Taf.   Wien,  Gerolds  Sohn.  1859.   298. 
gr.4.    (n«20Ngr.) 

155891    Die  Halsrippen  u.  die  Ossa  snprastemalla  d.  MeDsehen.  Von  Prof.  Dr, 
llb.tuchka.    Mit 2 Taf.    Ebeod,  1859.    188.  gr.4.    (n.lgHigr.) 
Ne.  ftW  V«  S^Mi  4«n  Denkielirift««  «tr  kaii.  Ak«d.  «.  Wits.  •hgUw. 

r90l   Die  Blutgefilsse  der  Klappen  des  mensehlieheB  Hertens.  Von  Prof.  Dr. 
Lvschka.    Mit  2  cbromolltb.  Taf.    Ebend.  1858,    19  8.  Ut«  8.    (n.B. 
e  Ngr.) 
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l»9f )  Ms  fclvgeMk  dw  Ifcmdieit.  Drittvr  INHrIg  rar  verglvIdkcAdeiB 
.natooite  a.  Sechiöik  des  Gelenke.  Tod  5r.  K.  La&gtf i  ^rof.  Ilft  2  fHÄr. 
M.   .Kbe«d*  16«.    46  8.  Lei.8.    <(akD.UN8rw)^     . 

NcSatSii.  M  a^i  4«a  SltsiteiytbovieUe&deir  k«ii.  Alkd;  dk  Wfcik  kkgviiMM. 

55921"  ^*8  Gesetz  des  meosehlicben  liraebstimaies  «.'der  anter  der  Nornj 
orückgebliebene  Brostkork  «Is  die  erste  o.  wiebtigste  CJrsecbe  der  Hbtchitli] 
IcfisphttUM  o.  ToMrallM«.  Von  «.:  Dr.  Ffl.  UhüQlkw '  fikend.  I85f •  T| 
kM&8.  Xes.8.    <ii.2Tlilr): 

1K(931  '  Ovis  bieörporls  deveriplio;  «djaoelis  Dstatioeibos  de  ntOMlroniiii^dQ- 
>liclom  Qrta  io  gettere»  Diss.  fnaiig.  äuam  Ser.  AleX.  SchlUdt.  Acciedit  Itbblt 
Ifh.    D6rpsü.  (Mititt,  (fteyhers  Veil;)  1859.    688.  gr.B.    (19^8^        x 

[5564)  De  retMs4  leit«r*  in  monstro»  AaeMepkiUee  dtsipilütlMies  katcro* 
^copics.f.  Dies.  isMg.  quam  »er.  Ed«d6V*lkl«  Accedit  tsb.  Ulk.  .  Ikid,  1868i 
US.    gr.  8.    (l8Ngr.) 

|5595]  De  librae  mascalaris  reactiooe  ut  cbemleis  flss est  aelda«  Gsmnieiit 
quam  acr.  Prof.  Dr.  Dl  BsiS-RofflISBd.  Berolini,  G.  Reimer.  18&9.  44  8. 
gr.4.    (n.l^Ngr.) 

Utb«r  MatkelvarittiteB.    Tob  Dr.  SckwegK    Wita,  (Gerald«  Soka.)  188»,    «S  8, 

iAx.8.  (SNfM  .       ; 

Keue  UnteriaehunfeB  Sb.  die  Eatvlekelaag ,  da«  Wackttlnn,  dl«  Neteliildmif  «; 
4—  felaeren  Baa  der  Motkelfatani.  Ten.  Pni^  Or.  Tkä.  Mmrg;  Bbtad*  MfiS. .  M  8; 
l^couS.    (3Ngr.)  , 

DU  FMefai  bdviaa  im  ilinM  Ttrhalten  nr  kiBterm  BeekaBvuid.  Ton  Prof.  De 
Jf.  Lwithkm.    Mit  1  Tof.    Ebend.  1859.    14  S.  Lox.  8.    (b.  4  Ngr«)       ... 

Beltrigo mr  KeaatoiM  do«  8ehBeBfewebet.  Tob  Bfim  Mmchik,  B.bead.  1859.  ■  10  S, 
Lex. 8.   ff.lNKt.)  •  '■       •  ^  \\ 

Uaber  dai  Gafügo  dar  Sabitaatia  propria  ceraeaa.  Ton  Dr.  aUx,  Roflei.  Mit 
|.T«r.    £bpBd.l85S.    US.  Lax.a.    <B.4Nfr.)  \  .1 

SiaiMtlicl)  an«  d.  SiUuaKaberichtcB  d.  kaii.  Akad.  d.  Witt,  akgednickt.    , 

(5596]  Die  Rindeaubslani  der  oiensetilicbea  Miete  im  gelunden  «« kcaiikiafl«8 
SuBtande.  UntersuchuDgen  von  ini.  Besr.  Mit  4  Taf.  Abbikid.  .9erUB»  4» 
Hiracbwald.  1859.    Vu.  190  8.   gr.8.    (d.  1  Tbir.  20  Ngr.)  ^ 

|5597]  Caasialts  Jabresbericbt  ttb.  die  Fenaebriile  in  der  gesaUftflilSD  Me- 
dicin  io  allen  Lündern  im  J.  1 858.  Red.  ton  Prof.  Dr.  S9her0rj  Prof.  Dr.  Fircktm 
u.  Dr.  Eisenmann.  (Nene  Folge.  8.  Jahrg.]  1.  Bd.  Wütaburg,  Atabsl.  ^859k 
248  8.  hoch  4.     (1  Tblr.  2i  Ngr.)  • , 

lnk.t  PhjiioloFivche  WiMcatcbarten.  Beavb.  ▼on  Dr.  A,  Fid^  Dr,  v.  ff'miek^ 
Dr.  Ymlentint  Dr.  Hchtrtr,  Proff.,  u.  Dt,  v.  Hettling. 

(5598]  A  Treatiae  on  Haman  Pbysiology.  Designed  for  tbe  üse  of  Stndentf 
andPraetitioDeraofinedecine,  bj  J.  O.DaltOB,  iun.,  M.D.  New  York.  185% 
5lit254  in  d.  Text  gedr.  Holzscbn.   gr.8.    (o.  6  Tblr.  20  Ngr.) 

[5599]  Physiologie  des  Menscheo.  Von  Prof.  F.  C  DonderS.  Deutache  Orir 
^alaueg.  vom  Vf.  rev.  a.  vervollsr4odigl  u.  aus  dem  MolDind.  übera.  veaFn. 
W*  TkeUe.  i.  Bd. :  Die  Ernährung.  [Mil  )24  eiogedr.  Hplzacbo.l  2.  verb. 
Anfl.    Leipzig,  Hirzel.  1859.    Xu.  506  8.    gr.8.    (n.  2  Tblr.  10  Ngr.)      ; 

15600]  Traitd  de  pbyaiologie ;  par  F.  A.  Loigst,  membre  de  l'Acad.  imp.  de 
m^decine.  Ouvrage  aecompagn4  de  figurea  daoa  le  texte  et  de  ptanebes  en  taill6 
doscei  Tom.  L  2.  partie.  Faacicnle.  II.  Absorption,  llespiration.  2.  ödit. 
Paria,  Massen.  1859.    8.1M5  — 682.   Imp.  8.    (l.Bdi  cpl.  UPV.) 

[5601]  Lebrbncb  der  Pbyaiologie  des  Menscheii.  Von  Prof.  Dr,.0.  Lvdwlg. 
2.  Bd.  l.Abib.  2.  neubearb.  AuO.  Leipzig,  C.F.Winter.  1839.  8.1  —  320, 
m. eiogedr.  Holzacho.   gr.  8.    (n.  2  Tblr.) 

15692)  UkrhMek  dar  P^ysiologU  des  MenscbeavMi  Prof.  J.M.8eUf^  1.Bd> 
Msshei- JD.  Ngrvcopkfsiologle.  Ubr,  8ckaoeaik«rg  ««  Co.  1859»  XIV.  «» 
424  8.  gr.8.    (n. 2 liär.  10 Ngr.)  ..<. !  v 
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A«A  «;  4,  nui    Cytla»  «tyi«.'  y^ihm^imer  V^k^Sh^  iT^i^I^h^r  grtlifc, 

[5603]  Icooes  physiologioM.  Erliiiteritii0BUfeiD  rar  PliTflialogie  «.  IBa^ 
viek«lmmpM«bkfet9yoaPior.lleB«l6]Eeff.  4.  Lief.  Ldpxig,  Vms.  1^9. 
9  ibellvfUe  CQlor*  |£upfertaf»  m^  V  u.  77  8.  Text  a,  eincedr.  Holzsclm.  FoL 
(cpU^iJOTblr.) 

(9B04|  {>rolt8Mn^oftsdhigtorl«B|>liyfciolbgf««finsdi^lBftMrhafi»a.  8ci^ 
Dr.Car.Imm.KlopsCh.  Wratialaviae,  LeuckarU  IftftV.  4«S.  gr.4.  (n*201igr.) 

«  KkiiMlIMtbeiliiiiMB  MM  4eM  k.  k.  pbyt|o)o^Mk«aIiii|it«toiaP«t.  Ymm^nt, 
J,  CMtrwuA.    Wie«,  (evroidt  ^mhn,)  |85>9.    8  S.  JLejL.  8.    (a.  S  Nä'.) 

U«V«r  4io  &iraclie  bei  luftdichter  Vcncblieunaf  U*  Keblkapfas.  Vaa  PnC 
J.  CxeruMh,    Ebend.  18S9.    10  S.  Lex.  8.    (H.  2  Ngr.) 

Baiit  SafbriftMi  ««i  «ea  SJtiMfftbatidrtwi  181»  4',  k.  AML  4.  Wiaa.  tAfdw^gikU 

f550$]  Eiperimenta  die  nerrl  vagf  fo  respirationem  ?( et  effecta.  Dias,  loasgi 
quam  acr.  Jnl.  LSwiASOhll.  Dorpati.  (JUitao ,  RejherB  Verl.)  1859,  44  8.  m. 
1  Sieiqur»   gr.  H,    (•.  2ü  Ngr.) 

MediciD  nnd  Medici oal wesen  überhanpt. 

[5606]  Biblioibeca  medico-chirurgica ,  pbarinaceutico-cbemica  etfeterioaria 
od.geordaale  jüebersiebt  alier  io  Deulaoblaod  o,  im  Ausland  neu  eraciiieofDen 
madiciatoch^abirargiseli-gabiirtshülf!.,  pharmacaatisch-eham.  a.  teiertoir. 
wisseoacbaftl.  Bücher.  Herausgeg.  voo  C.  7.  Fr.  /T.  Ruprecht.  13.  iakrf. 
S^O.  4«  Heft.  iao. -- loni.  Gtfuisgen,  VandeBbücli  o.  Rupreebt.  1839* 
51  8.  gr.  8.    (0.  5  Ngr.) 

(5607]  BibliograGa  ftaliana  delle  Scieoze  Mediebe.  Compilata  da  G.  BrugwU^ 
4»  CorrfuU  t  C,  Tart0.    Seriell    Bologna.  1859»   gr.8. 

|5608]  Lebrbncb  der  Geschichte  der  Medicln  u.  der  epldemiscIieD  Krankhcilcii. 
2.  Bd.  Geschichte  der  epidemischen  Krankheiten.  Ton  Prof.  t>r.  H.  Haestr. 
%.  f<Mig  amgearb.  1.  Abtb.  Jena,  Mauke.  1859.  312  8.  m.  Aoh.  58  8. 
Las.  8*    (ta.2Thir.) 

[5609]  The  Retrospect  of  Medicine:  being  a  Half-Yearlj  Jonmal  eODtalDing a 
Bf  (rospactha  View  of  every  Dtse^Tery  and  Prsctieal  Improvement  io  tbe  Medical 
BelenceS.  Edited  by  W.  Bndtbwaite.  Vol.  39.  Jan.  to  Jan«  1859.  Liiod. 
1859.    494  8.   g.     (ftsb.) 

156101  The  Half-Tearly  Absiract  of  ihe  Medical  Sciences:  belog  a  Practica! 
kritish  and  Conlinenlal  Medical  Works  published  io  ihe  precedipg  Sil  Montlis; 
togetber  vith  a  Series  of  Critica)  Reports  on  the  Proxress  of  Medicine  aod  the 
Cofllater^l  Sciences  ddring  the  same  period.  Edited  by  W.  H.  RankilK  aod  G. 
B^RadcUffO.    Vol.  29.    Lond.  1859.    370  S.   8.    (6sh.6d.) 

(56|I1  Encjclopadiscbes  Wörterbuch  der  praktischen  Mediein  mit  lobegriff 
der  allgem.  Pathx)iogje,  Therapf  e  a.  patholog.  Anatomie  n.  s.  w.  Von  Prof.  Dr. 
jM.Gopla&d.  Ans  d.EngV.  übcftr.  u.  m.SusItzen  verseben  too  Dr.  If .  iTalücA. 
X.  Bd.  4.  (letztes)  Heft,  ferlin»  Mittler  u-  Sohn.  1859.  XVI  u.  8.  401  — 
510.   gr.8.    (b Heft 2ü Ngr.) 

[5613]  Aonates  (|e  !a  Soci^l4  fmp^laij»  de  mildedne  de  Lyon.  Ton«  TL 
2.S4r|e.    Paris,  B^trii^re  et fils.  1858.     XXrV,3l2u.  CXX1X8.  gr.8. 

[5613]  EUta^ts  from  tbe  ^ecprds  ol  tbe  Boston  Society  for  Medical  Impror»* 
menty  published  in  the  9,Boston  Med.  and  Surg.  Journal.^*  By  FUtek  Edm, 
OHver.    Vol.  lil.    Boaion.  1859.    gr.8.    (n.3Tb|r.) 

[5614]  Verhandlungen  der  ph^sikalisch-medfciDiscben  Gesellschaft  in  Wun* 
bürg.  Herausgeg.  von  der  Redactions-Commlssion  der  Gesellschaft.  9.  Bd. 
8.  u.S.Befl.  Wunburg,  StaM.  1859.  Vi  u.  8. 159^-^74.  Mateon^logisoh« 
BeobachluDgen  fo  Aacbaffeabarg  voo  Dr«  Küiel  25  8.  o.  Silzoogaberfcblo 
8.  XXXI|l-.C:(r  m.  3  Steiotaf.  I,e».  8.    (n.  1  TMf.  l4Ngr.U  , 
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|MIS}  AftklT  ftt  fMltel^ir.  AMtoMte  0«  Pkftiokile  n«  UtelMlM^IMitldor 
»smisg.  voA  ff.  rwühM».  16. 0. 17.  Bd*  od..  Kciie  F«lg«  ft«  v.  7.  Ad.  (k  6  Hflt.l 
B«riio,  G.Reimer.  1859.    gr.  8.    (^D»3Tlüff.).         .  . 

|56U1  Graevellfe  Noliiea  fiir.prtfclisdie  A«rtl« ttberilic  ntfittfro  BeoW«li-* 
tttSgeD  in  dcrlledieio  m.  beMnd.BarueliuebUgiiagderKrablibeilsbebMidtaBg« 
ZoMameiigestelU  von  Dr.  M,  ffe(ffi^  Br^atdoc.  Ntn«  Folge;  2.. Bd.  [Ott 
gnnzen  Reibe  II.  Bd.]  3  AblbeUl.  Berlin,  A.  Hirscbwald.  18$9.  1.  Abtb. 
304  S.  Lei.  8.     (n.  5  Tbir.  2a  Ngr) 

[MIT]  Statistik  der  Atme  o.  Apolbehar  DmUscblaoda.  Von  Dr.  1.  RtofSL 
4»(fleft):  BramaebveigyOldenbnrg,  Prenaaeo.-  Spafar» Lang..  1859«  B.MI 
—401.  gr.  8.    (n.  1  TbIr.  24  Ngr.) 

fS#f8)  NnmcBelator  dar  Badeütaie,  OnbapMen  n.  Irrenirite  ncbat  «inaai 
Vemiebsiaae  der  Saltwasaer^Anstalteii  Earopaa  sovie  der  Irran^Analaltaii 
D«ata€bland&n.  Belgiens.  (Von  Dr.  Lcr«c4.)  Urlaogen,  Eoke'aVari.  .185& 
78  S.  16.    (n.8Ngr.) 

(56191  Das  preassisebe  Medieinalwesan.  Ana  aoitl.  Qnallen  dargeatHU  von 
Dr.  V.  Hon,  Geb.  Med.-Ratb.   2.  (specleller)  Tbeil.    Berlin,  A.  Hirscbwald. 

1859.  V  a.  558  S.  Lex.  8.     (n.  2Tblr.  25  Ngr.;  cpl.  n.  5Tblr.  10  Ngr.) 

(5090J  Medicinal-Kalender  fdr  den  preuss.  Staat  auf  das  J.  1860.  Mit  Otneh« 
mignng  Sr.  Exe.  d.  Hrn.  Ministers  der  geistl.,  Unt.-  n.  Med.-Angflegenbeiten 
n.  mit  Benolzang  der  Ministerial-Aclen.    2  Abtheill.     Berlin,  A.  Hirscbwald. 

1860.  CCXIu.  383  8.  8u  (engl.  Einb.  n.  1  TbIr. ;  durebscboSMn  ».  1  Tbir; 
6  Ngr.) 

(5621)  iahresbericbt  über  die  Terwaltang  d.  Medieinalwesens»  die  Kranken- 
ansulten  n.  die  öffentlichen  Geneindeverb&ltnlsse  der  freien  Stadt  Frankfurt. 
Hcranag.  unter  Mitwirkung  des  Pbyaikala  vo«  dem  tnlücben  Verein.  1 .  Jabrg« 
1857.  Frankfiirta.M.»  SaaeritoderaVerL  1859.  Xll  a.288B.niit2Tabb. 
Lcs.8.    (tt.  1Tblr.6Ngr.) 

[5622]  Statistik  des  Medicinalstandes,  der  Kranken-  o.  Humaniliilsanstatteilf 
der  Mineraiwiaser,  BBder,  Trink-,  n«  Gesundbmtanen  von  Ungarn.  Wieo^ 
BnanullersSort.  1850.    VIII  tt.  366  S.  boeb  4.    (n.  6  TbIr.  19  Ngr«) 

[5623]  Deutscblands  Notb  n.  Aerzle.  Nebst  eioem  off'enen  Briefe  an  latinb 
Fröbei  von  H*  B.  OMeBlMim.  Berlin ,  Hnber.  1859.  64  0.  gr.  8.  (n. 
tO  Ngr.) 

(5624]  Biblisch-talmqdfscbe  tfedicin,  od.  pragmat.  Darstellung  der  Arznei- 
konde  der  allen  Israeliten,  sowohl  in  theoret.  als  pract.  Hinsicht.  Von  R.  1. 
Wudgrbar.  Von  Abraham  bia  zum  Abschlüsse  des  babylonischen  Talmud^» 
d.  i.  Ton  2006  vor  Chr.  bis  560  n.  Chr.  INtne  Folge.}.  2.  Bd.  2.  Abib.  Siaaia« 
arznelkttode  &.  geriebti.  'MedMn  der  ältan  laraeliien.  |2.  Absehn.]  Riga* 
(Leip«6>  C.  L.  Fritiaebe.)  1819.    48  S.  gr.  8^    (n.  16  Ngt.) 

Distetik.    Ariii-elniittenebre.    Brannen  «ad.BXdar.  . 

15625]  Keitsehr^ft  für  Hygiefne,  medicinisehe  Statistik  Und  SanilUtspoliteil 
Heraosgeg.  von  Dr.  Fr,  Oesterlefi,  Prof.  1.  Bd.  4  Hefte.  Mit  mehreren  Holz- 
sehn.  n.  Tabellen.    Tubingen,  Laopp.  1860.    gr.  8.    (4Tb1rw  20  Ngr.) 

[5626]  Zeilscbrin  für  naturgerolsse  Gesundheitspflege  u.  Krankenbehandlung 
mit  besnod.  Beriicksicbilgong der  Wasserktfren.  f.  Heft.  Dessau,  NeubOrger. 
1859.     gr.8.    (n.  16  Ngr.) 

Ink.:    MittRrtffe  in  d^r'Tbforl«  ttoA  PrkJtlf  der  Waiierlcnren.'   Von  Dr.  C»  A.  W, 
/UrA<rr,  Hod.-Ratli  a.  Dir.    56$. 

(6627|  Dar  Menaeb  u.  aatna  phyalacbe  Snichnng^  Hygleinineba  Briefe  für 
weitere  Le^ei^reise.  Van  Fr.  Oesterlen.  Lcipdg»  Bwckbana.  1859.  XII 
s»483a.  fr.B.    (A..2Thir.  laNgr.f  eBii.'Eiiib.n»2Tblr.»50^K.) 
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\Um  'Ililrtf«€l»d«r4MoiMlMiu  SfawMMil«raBfiicllkfiirdit«cM4clni 
ill«r8ttlille.^ooDF.Lft0nikar4*    19.^19.  Uef.    ««rlis,  Holtoleiii.  Mit. 

XXI  a. 8. 81--600.  gr. 8.     [km. 5 Nfr.) 

[WM]  DisSMh  ymh  ge«UBd«ii  u.  krwifceii  Meosebeo.  Von  Dr.  G.  E.  Ittt, 
Fmf .  IHt'M  AMNdd. (in  eiogedr«  HolMho.)  3.  verb.  ■«  ▼€ rm.  A«l.  Lmm, 
K<IK  1869.     Xllü.(l5t^8.  8r.'8.    (iJhir.n^h^r.} 

[5630]  Der  Mensch  nach  seinem  Bau  u.  seinen  Verricbumgeo.  Eioe  popalSrt 
Darslellnng  des  mtfoscbl.  Baues,  seiner  LebenslhStigkeiteD  u.  der  zwecknissu- 
ilen  Ifittel  tav  ßthahüng  o.  forlemwiekMtfng  d«s  Körpers,  ▼on  Dr.  X-f. 
Se]ie«er.  34.  ^  34.  Lief.  BerifB,  Hollsteio;  18S9.  XIll  o«  8.321  —66«. 
gr.  8.     (an.  5Ngr.) 

(«631]  Um  LebM  4m  Mvntetaiki  BSlnea  k6r|ieri.  Betietengen  Ar  GeMMe 
d«rge»leni  Ten  l>r.  J.  WtHtOh.  %.  Hitfle.  F^aekfort  a.  M. ,  MaidiMgii  teha 
u.  Co.  1859.  XI  u.  8.  2»$  — 576  m.  eingcdr.  Helzsebn.  8.  4ä  i  Ikk. 
6  Ngr.) 

I .     Dlit«lik  fOr  Ottkictt  «Qf  i««  ll«ttcii«  a.  i«  f  «M«  wrf  kane  AmlMt««  »ick  B«ll«t 

die  «rtte  nedixioiick«  oA.  chirarf jache  Hilfe  big  xiir  Ankunft  4m  Aw%tnM  gekea  wm  kirn- 
beb.    Von  einem  MilitfirArste.    Ndrnberg,  Korn.  t9S9,    2t  8.  11.    (b.  4  Ngr.) 

Unentbeiirlicher  Rnthge&er  für  dal  Leben  in  n.  naiter'iler  Rbe.  Anfricbüge  Aeleb- 
viinc  iber  «le  Qeeefaletktevcrhiluine  d«s  Meneeben«  d«e  ErkehnnH  der  ««nndkeit  im 
nbel.  .n«  nuteereh«!.  Leben  n.  ■.  w.  ven  Dr.  JFrc*  9f'o0ifUui*,  %  ven».  AnlL  Alteen. 
(\>rUgiborenn.)'  1859.    VI  u.  85  S.  gr.  8.    (8  Kgr.) 

I  ■      .    ■ 

[5692]  SammiiMg  rafgev'dblter  Miubeflirage«!  aas  den  Gebicu  der  Einiknrag 
u.  der  Nahrungsmittel.  [Abdruck  aus  der  5.  Sammlung  der  ,»NatDrhi8lar.  n. 
ebem.-techii.  NotizeQp'M.  Berlin,  Expßd.  d.  med,  CeotrMlxeitung.  J856.  XII 
ü:  353  S.  8;  .  (I  Thlr.) 

ijft633}  DieLehre  von deo NahroegsnitUhi,  ihrer VerlikcfaMuflf «. CoMeni« 
ruiigj  Vom  ietbn.  G«liditspüncle  kearbw  Yoofd.ArtoiIlII,  Haopim.  b..?m4L 
Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  u.  3  lith.  Taf.  6.  Lief.  Prag,\B«lliiuiiD.  1^9. 
XY  u.  8.  481—6:24.     Lex.  8.    (k  o.  1 5  Ngr. ;  q^l.  n.  3  l^ilr.) 

166341  Pkvsiologle  der  NabrungsooK UH.-  Ein:  Handbucli  der  MiteUk  laii 
fae.  ■olttondtt«  <Si  ^llig  umgearb.  Aufl.  .Gitasen»  Feiter.  1859.  XXif 
UL.  672  8.  Lex.  8.    (n.  4  Tbir.  15  Ngr;) 

(6635]    Or.  RaitlBailBg  Haus^Gjronastik.  Jüine  Aaveisuog  durch  düietiache, 

tSglich  anzustellende ,  in  jeder  Stube  leicht  ausführbare  Gliederbewegnngeo  «. 
Athmungsubungen  sieb  bis  ins  Alter  an  Leib  u.  Seele  gesund  zu  erhalten  o.  von 
vielen  Krankheiten  zu  heilen.  Hit  10!^  in  d.  text  gedr.  HolzscbD.  Leipzig, 
Amelang.  1859.    VIu.98S.  gr.8.    (n.  )5Ngr.) 

[&^0|  Aentlidie  Zlmmer^Gyronastik  od.  Darstellung  u.  AowandoDg  der  i 
nittelbarea *— *d,  b« ohne Gerith u.Beietand ,  onilhifi* sieu  n. uberali  amsA  . 
baren  heligjmnastiachen  Be<wegnngea  fdr  beide  Gesehlaektar^  jedea  Alter  a. 
die  verschied,  speciellen  Gebrauchszwecke  als  ein  einfach  natürl.  Syslein  ent- 
worfen. VonDr.Dan.  6l9.  lor.  ftchreber.  Mit45Abbildd.imTexte.  S.Aofl. 
Leipaifc,  fV.  Fleiaebev;  1839.    103  8.  Lexl  8«    (n.  1  Tkir.) 

[6637]  iDie<}aellen  der  AraEoeimUteUehre»  fiiae  krit.  BelencbUiitt  der  harr-* 
scheoden  Ansichfeii.  Ziir  Behenigung  für  Aerste  jeder  Richtaog  beransgeg. 
von  Dr.  Glat.  lUJler.    Leipzig,  C.  F.  Fleischer.  1860.    VIII  u.  117  S.  Lex.  8. 

(n.  1  Thlr.> 

|5638|  Handbttcii  deir  .speciellen  ArzneinxittelUbra ,  nach  pbyaiologiach- 
chemischen  Grundlagen  für  die  ärztliche  Praxis  bearb.  von  Dr.  JtL  Clang, 
Prof,  3.  yerm.  u.  völlig  umgearb.  Aufl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1860.  Vlil  a. 
120SS.  gr.8.     (n.5Thlr.) 

|66ä91  AentUebe  Heilmitlallabre  od.  Daratolltingdev  iamediaiii.  Kaeanac^faii 
ihr  Anwendung  gabracbtair  Heil-'u.  der  nfficioeltan  Aiknaimkld:  oack  Big«»- 
aebafteo,  WMvttoge»  k..  AnwtadaagawaiseQ.     ValtDr.  L  IMuMr.  PioL 
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S.  AI»*.:  Dk  pbtnnmQt:  ÄrnMIttIeK  1.  «UcT.  Hältos'  9ffMr.  tMtl 
S.  321«-^40.  Le«;  8.    (äo.l  Tklr.ff  Ngr.)  •   •<! 

f  MM) '  HaDdbQch  der  spedcJleo  Antttir  V«rorai)Mi^lehre«  MH  biMö«d; 
BtotlMwIiMgQiigder  oMMlan  AiboelBllUliowi«  det  6.  Aasff.  derfrcass;,  dsr 
5.  der  Österreich,  n^der  neaeeten  BearbeitaDg  der  ba jtr» Macfoakopoe.  Vott 
Dr«  L.  Posuer,  Sao.-Rath  u.  Dr.  G,  Ed.  tlmo«.    3.  sUrk  rerm,.  Aaflr    BerlfB. 

A.  Hfrscbwald.  1859.    XI  0.55^  8.  ^r.  8.   ,CQ«3TbIr.  lONgr*)  '        , 

ßüi  ]    Die  Gittrrekfa Uebe  Milittte^Fbariiiakdpöc-iai  Aatia^ft.  Ton  Dr.  Wf  M 
raatxlk,  Prof.    Wteo,  BraumdUer.  1859.    lU  q.  92  S.  IQ.    (Leinwbd, 
i(a.  fO  Ngr.) 

Ifi^  42]  .Die  £rfolgp  des'WasserB  als  HeilmUlel  in  acqten  Ennkbeiten»  gesiulti 
HQf  WWsienscb^U  u.  Erfahrp og.  MH  eimr  DarsteU«i>f  der  übüebea  Wasiai^ 
anweDdangsformeq  vop.  M^  9r.  F.  |.  Boier*  ?rpg,  AnM^  ij8(9»«  XX  «i 
275  8.  gr.8.    (n.MNgr.) 

{5643]  Meteorologie  mit  Bücfc'sl'cht  anf  die  Lebre  Vom'Ko^os  v.  io  Ibreo  Be^ 
uebuDgeo  zur  Medicio  q.  allgemeioeji  Gesundbeitslebre.  .  Von  ?•  tol8S&C| 
Prof.  Ein  von  dem  IdsHtule  zu  Paris  gekröntes  Werk.  'Mil  Zustimipuog  de$ 
Vfs.  denlscb  bearb.  u.  mit  Anmerkungen  verteben  von  Dr.  A.  H.  ^Mmann/j 
Pnis    Ldpligi  O.  Wigand.  i85».    VN  i  o.  «S6  9.  gti  8.    (ni  3  Thin  1 0  Ngr.) 

\5644]  Sudlicbe  klimatiscbe  Cnrorle  mit  besonderer  Ruf^k^iebt  auf  Pisa,  Miif« 
o.  dieRiviera»  Venedig,  Meran  u.  Gries.  Beobacblungen  u.  Ralbscbittge  vod 
Dr.O.l.'SlrlDVIld,  Prof.  2.  verm.  Aofl.  Wien,  BranmüFfef.  t8!(9.  IV Oy 
9\2  8.  8.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.)  » 

[5645]  Sifgedin  als  WiDtersafenthait  für  Brostleldende  im  Vergleiche  mit 
Venedijg  dargestellt  fQr  Äertte  u.  gebildete  Lftfen  von  Hl.  Dr.  lor*  iltstldtdri 
l^egedin.    (Pest,  Lanffer  v.  Stolp.)  1859.    VI  tt.  81  8.  gr.  8.   '(n.  SO  Ngr.) ' 

15646]  Do  climat  de  Madire  et  son  iofluence  tb^rapeotique  dans  le  irailement 
des  maladies  cbroniques  en  g^n^ral,  et  en  partieulrer  de  la  phlbisie  pnimonairej 
per  G.  A.  ■ovno-ntU,  Dr.  en  m^d.  Montpellier»  Boebm.  1859.  263 '8. 
r.  8-       •     •  ; 

[5647]  Die  deutschen  Bäder.  Zeitschrift  für  das  gesammte  Badeleben.  Hed. : 
F.  A.  Sekak0höm.  Jabffg.  1859.  24  Nrn.  (Rftg.)  BeMaü,<N<ttbilrgflr.)  1859» 
A.    {tJhlt.) 

[5648]    Handbuch  der  Balneotherapie.    Praktischer  Leitfaden  bei  Verordnung 

{er  MioeralqueUen 9  Molken«  Seebäder,  elimai.  Kurorte  n.  s,  v,  von  Dr« 
.  lelfft,  Privatdoc.    4.  umgearb.  u»  verm.  Aufl.    Mit  t  Heilnuellen» Karte» 
Berlin,  A.  Hirschwald.  1850.    XI  u.  596  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  ^gr.) 

(«649]  Tbaringeos  BXd«r  naeh  ihrer  Lag«,  ihren  HeiliiHifVea ,  ihre«  Etarich^ 
tnngen  v.  Ibren  Umgebungen.  Wegweiser  o.  Gedenkbach  für  Einhieimisehe  tf. 
Fremde.  Von  B-  IdlwerM*  1*  Hell.  Gotha,  MüfUr.  1859.  127  8.  12« 
(7VaNgr.) 

Inli.i  Lieb«ait«itt.  HiBor«lb«d,  Molktfakur.  n.  K«ItwMserli«iUMaalt  Im  Hcrs«8(Jir 
MeiniBf ea.    2.  unfearb.  Anfl. 

[56501  Dib  Heilquellen  Greobfindefas.  Von  Dr.  IIA,  Gvnuer.  Cbür ,  Hiti^ 
1860.    IVü.  115  8.  gr.8.    (n.24Ngr.) 

15651]  Ungarns  Kurorte  n.  Mineralquellen.  Nach  einer  im  h.  Auftrage  Sr* 
Sic.  des  Hrn.  Ministers  d.  Innern  Frhrn.  Alei.  v.  Bach,  unternommenen  Berei- 
aung  beMbrieben  von  Dr.  DaT.  WMhtel,  Land«s-Med.-*Ralb.  Oedenborg| 
(8efpiog  ■.  Hennicke.)  f 859.    VIII  uv  475  8.  Lei.  8.    (d.  2  Thlr.  20  Ngf.) 

[5652) :  Bad  Bartrith  0.  seine  Umgehnngen.  Von  Dr.  L.BühBl.  Darmstadti 
Lange»  1859.    16  8«   Lm.8.    (n.  16  Ngr.) 

Ilarieht Hib.  «•  «ahoA  ttM  sn  Ba4  Bertifch  van  Dr;  L,  tmwu    Berlin .  A.  Htrtcfi. 
waU.  185».    ai8.  sr.a.    (a.  10  Ngr.)  .w  t 
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|Mfl)  Der  SaofitnnneB  n  .Bilid  in  Bihai««  tlienpeaiUdi  gescbil^ci  tm 
Prof.  Dr.  LSschner.    Prag,  Credner.  1819    €9S.   gr»8.    (a.lSN^r.) 

fSi54]  Karlshjd,  teioe  lliiier«lq«ell«n,  Umgeboogeo  o.sMelilgeB  Vcf%il^ 
Bisse.  V«»  M»  Or.  Id.  Uawaiek«  Pr««,  B^nkiieos«  1W9.  VUI«.2i28. 
8.    (D.lTlilr.lOMgr.) 

15035}  Neuere  Beiträge  tar.Baioeotberapie  cbrotiUcber  Kraokbeilen  mit  be- 
sood.  Bückaichl  auf  die  CuneK  im  J.  1858  io  Carlabad.  Vod  Dr.  L.  Fleckles. 
Leipiig,  Fr,  Fleitebcr.  1859«.    ^S.  Lex.8.    (baarii.lONgr.) 

{56561  CbarlotlenbruDO  als  Trink-  u.  Badekar» Aflstalt  nebst  Besclireibaag 
der  näcbateo  Parkaolageo.  Von  Dr.  0.  C.  BeiBert,  Bniooen-lDsp.  Nebst  1 
Plaoe  Q.  S  tilb.  Adsf^blen.  AI»  Anb. :  NotiteD  iä>.  die  Melken -,  Bmnoeo*  ■• 
Bade- Anstalt  Charlettenbrunn  vetaDr.  Nmutr.  Cbarlottenbnma.  <Walden- 
bfirg,  Aleltter.)  1859.    VIII  u.  111  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

1{i657]  Korerfolge  des  Sool-Bades  Colberg,  mit  ein.  stallst.  Bericht  üb.  die 
liinat.  a.  saoU&tl.VerhSItDisse  des  Orts,  sowie  über  die  cbemisebe  Beschaffen* 
beit  der  8oole.  Von  Dr.  B.  Birschfeld.  Colberg,  Post.  1859.  48  8.  8. 
(6  Ngr.) 

f 565^]  Elisen  a.  seine  Heilqoellen  in  topograpb.,  plnsikaliseh^chens.«  thert» 
peut.,  Ökonom,  u.  socialer  Beiiebung.  Von  Hm.  Liftdingor.  Böckeboig, 
Wolper.  1859.    VII  a.  135  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

r5859[  Bad  Eisler.  Seine  Heilmittel  n.  Kurerfolge.  In  gedrUigUr  Bantel- 
loog  fön  Dr.  P.  Kohl.  Leipzig,  Fries.  1859.  84  S*  m.  1  Tab.  8.  (n. 
10  Ngr.) 

15660]  Ems,  ses  cnr Irons  et  «es  envx  ou  guide  pratique  du  malnd«.  Par  Dr« 
H«  Togler.  Avec  gravore  et  1  nonvean  plan  d'Ems»  Enw,  Kircbbergar.  18^9« 
208  S.    12.     (ITblr.) 

[5661]  Der  Kurgast  Ifi  Ems.  Eine  Zusammenstellung  Alles  dessen »  was  dem 
Kurgast  io  Ems  zu  ivisaeo  nOtfaig ,  ist  von  Dr.  L.  Spengler,  Hofratfa.  2.  Anfl, 
(In  2  thlo.)  1.  Tbl.  Mit  148  Ansicbten  u.  5  Karten.  Weutar,  lUlhgebcr, 
1859.    336  8.   8.    (n.  1  Tbir.  lONgr.) 

[5662]  BrunnenllRtlicbe  Mittheilungen  üb.  dieTbermen  von  Ems  tob  Dr.  i. 
Spengler»  Hofrath.  3.  Aufl.  Mit  5  lith.  Taf.  u.  in  d.  Teit  gedr«  Hoizschn. 
Ebend.  1859.    VII  u.  150  8.    8.    (IThlr.) 

[5663]  Analvse  der  im  1. 1856  erbofarten  Louisenquetle  zu  Bad  Homharg  van 
Dr.  B.  Fregenlns ,  Geh.  Hofr.  n.  Prof.  Wiesbaden,  Krejde!  u.  Niedner.  1859. 
248.  gr.8.    (n.6Ngr.) 

KtifftMllMicIit  i1b.  die  tkar«pe«tUdieV«rirMaanir4.Ha*bttv«r  Lo«iMB.Br«tt««m. 
Vfl«  4ca  Uombarger  Braaa«a  •  A«ritea.    Hooibarg»  Schiele  ISSS.    It  S.  fr.  S.    (S  Sv) 

[5661]  Jobaooesbad  im  b6bmiscben  Riesengebirge  als  Curort.  Vom  anedidn. 
Sundpuncte  geschildert  von  Prof.  Dr.  LSschner.  Prag,  Tempsky.  1859.  688. 
Lei.  8.    (15  Ngr.) 

15665]  Das  Soolbad  Kosen  nebst  den  Saalofern  o.  den  nftebslen  St&dteD«  Ein 
Wegweiser  f.  Badereisende  von  Dr.  BllgO  Hagendorff.  Mit  1  Specialkarle  too 
Kosen  0.  Umgebung  u.  5  bezugl.  Stabist.  Berlin ,  A.  If ejers  Kunstyerl.  1859. 
16  S.   br.8.    (n.  lOl^r.) 

156661  Das  Bad  Kreuznach.  Mitlheilungeo  f.  Aenle  Q.  Bnianeng&ete.  Vea 
^r.L.Hiiholl.    Berlin,  A.Hirsebwald.  1859.    72  8.  gr; 8.    (n.  10 Ngr.) 


[5667]  Cfaemiscbe  Untersuchung  der  Mineralquelle  tu  LIebenetein  Im  Henog- 
tbum  Sachsen-Meiningen  von  Dr.  E.  Kelchardl,  Privatdoc  Nebel  einem  Vor> 
,._  „  «    .         ...   «  ..     -  Hahn,  1859.   618.,      '^ 
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werte  von  Dr.  ä,  D^hmr,  Med.-Ralh.   Mannover ,  Haha«  1859.   51  8.  gr.  8. 
(n.  8  Ngr.)  • 


M«dieia  nnd  CUrarf  i«. 

pM8]  Die  Dtae  Fassung  des  Kreothnumens  ta  Mwtkakßd  >  TOffgwMmnni  im 
Berbsle  1858,  a.  dessen  DeacAnsIjse,  nebst  Bern erkuDgeo  lib.  sein«  Eolsts* 
kMg  von  Dr.  Fr.  J«.  Opttl.  Prag,  Calve's  B.  1859.  IV  u.  75  8.  m.  t  Tab.  8. 
(D.14Ngr.) 

[5669]  Ueber  Naohefms  Soollhermeo  u.  darsR  Wlrkongeo  aofden  gasvBdsa 
V.  kranken  menscbJichen  Organisoias.  Eine  Badescbrift  von  Dr.  F.  W.  BOBSkS. 
Geh.  Med.-Batb.  Mit  11  litb.Taf.  Marburg,  (Elwert.)  1859.  XV  n.  313  8. 
Lex.  8.    (n.  I  Thir.  20  Ngr.) 

[5670)  Bad  Neaenahr  im  Abrtbale.  Von  Dr.  WeldCOB.  Bodo  ,  Weber.  1858. 
VI  0.81  8.  gr.8.    (15Ngr.) 

[5671|  Die  Hetlqneire  zu  PfHfers  a.  Hof  Ragaz  sammt  Umgebungen  hlst-topo- 
grapbiseb,  pbysikaliscb  u.  med.  dargestellt.  Von  Dr.  J.  A.  Kaiser.  4.  woblf, 
Aufl.  Mit  4  Sublat.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zoltlkofer.  1859.  IV  n.  263  8. 
m.  I  eol.  Holzschntaf.  gr.  8.    (1  tlitr.) 

fö672)  Pjnnont  n.  dessen  Umgebungen.  Ein  Tascbenbiich  für  CarsSste  n» 
Reisende.  Ans  Daokbarkeit  gegen  die  kräftigenden  Quellen  des  berri.  Bades 
herausgeg.  ton  Dr.  K.  F.  H.  Stnsi,  Kreis-Justizrath  n.  Recbts-Anw.  Nebst 
ein.  medicin.  Anbange  ton  Hrn.  Dr.  Oieieeätn,  2.  fielfaeh  verm.  n.  terb.  Ausg. 
Pyrmont,  Cslar.  1859.    XVI  n.  204  8.  gr.  16.    (20  Ngr.) 

[5673]  Pyrmont  för  Korg&ste  n.  Fremde  gesehildert  Von  Dr.  Thd.  TalOBtiier. 
Kiel,  Sehroedern.  Co.  1839.    189  8.   12.    (n.  1  Tbir.) 

[56741  Die  Heilqnellen  fon  Pysijan  in  Ungarn.  Von  Dr.  Adalb.  Wunor. 
Wien,  (Gerolds Sobn.)  1859.    iVu.72S.  gr.8.    (n.12Ngr.) 

[5675]  Das  Soolbad  Rotbenfelde  In  Westpbalen  auf  pbyslologfseli^hemlsebea 
Wege  therapeatlseb  gewürdigt  von  Dr.  €.  A.  WlBIBIor.  G6ttfngtn,  Dteierieb. 
1859.    IV 0.96 8.  gr.8.    (n.l2Ngr.) 

[5676]  Soden  «.  seine  Hellmfitel.  Pur  Aente  dargestellt  foo  Dr.  0.  Tllile* 
BIbb»  OMed.-Rath.  Mit  2  Ansiebten  ton  Soden.  Frankfurt  a«  M«,  ^aer- 
Uaders  Verl.  1859.    VIII  n.  88  S.   gr.  8.    (n.  15  Ngr  ) 

Das  Vcrbaltea  iet  Korgaitei  so  TepIUs-SelioaBn ,  vor,  wSbrenil  a.  aacb  4«m  BadI«, 
Reiela  ia  Besm  der  xn  be«lMicbtead«B  Diit,  der  m  «Mclieadc«  B«weraaff  n.  d«r  su  hal- 
tOAdea  Rnlie.  Angab«  d«r  Urtacbea.  welcbe  den  giUea  Erfolg  der  Kar  ichr  oft  bebia* 
icn.  Cbemitcbe  Aaalyae  der  eihxelaea  (H«I1«b  v*  allccmein«  Wirkangtwtfte  derael* 
b«B,  aa  vi«  Aagab«  dar  Kraakballaa.  bei  denea  aie  etcb  basoaden  büifralcb  saigea. 
▼od  Dr.  Jat.  SetrAe.    Teplits,  Capak.  18S9.    Ill  a.aSS.  gr.  IS.    (B.ISNgr.) 

Uaber  dl«  Heilkrifte  dei  Scbwcfelwaitert  u  UnterUdii  v.  die  b««t«  Art,  dieaa 
fvt«  Natorgabe  attbaaStsea.  V«n  Dr.  Ow.  Heehenberger,  lanibraek.  (f.  Raacb.)  1S81» 
ISS.  8.    (SNgr.) 

|5677]  Wildbad  n.  seine  Umgebungen.  Neueste  Besebreibung  der  Sebwsrz* 
iraldbider  Wildbad,  Telnscb,  Liebenzcll  u.  Umgegend.  Ein  Ffibrcr  f.Kuiw 
gaste  n.  Tonristen.  S.term.AoH*  Stuttgart,  Sonnewald.  1859.  VI  u.  169  8. 
n.  istabist.  8.    (n.22Ngr.) 

156781  Wildbad.  Los  bains  de  Wildbad ,  Tsinacb,  Liebensell  et  ses  entfrons« 
»escription  nouvelle.bistorique,  pbysiqne,  g^logique  et  litt^ralre.  D'aprte 
r  Allenand  atee  une  pr^face  par  Prof.  Phitar.  ChasU*.  Stuttgart,  Sonnewald. 
1859.    VIII  n.  216  S.m.lSiablst.   8.    (n.  1  TbIr.  5  Ngr.) 

[5679]  Der  See-Bade-Ort  Zoppot  bei  Danzig  in  bislor.,  topogrspb.,  natur- 
vissensebaftl. ,  balneolog.  u.  socialer  Hinsiebt  gescbildert  ton  Dr.  F.  A.  Brandr 
ittter,  Gymn.-Prof.  Dansig,  Bertling.  1859.   III  u.  90  8.  8.   (n.  UVs^Sr«) 

Ba««brelbaBg  dar  va«  deaiTf  g«grSadat««  n.  diriglrtea  WaM«ffwHel1«D«lalt  la  Ofea. 
aai  Faaaa  det  kleiaea  Sebwabaaberget.  Voa  Dr.  £.  Sikl6ig,  Peel,  Heckeaaet.  ISS». 
SS  8.  au  I  UoUsebaUf.  S.    (a.  S  Mgr.) 

[5680]  Direetor  Lsmpe  u.  die  Kr'duter-Heilanstalt  in  Goslar  am  Hart.  Von 
Alsx.  R6lff8,  Amts-Assess.  s.  D.  Mit  d.  Portr.  d.  Dir.  Lampe.  Goslsr,  Brack- 
ner. 1859.    VlllQ.l7;»S.  8.    (n.  ITblr.) 
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Taibölögfö  tfnd  Tberapie. 

(56dt]  Kompendium  tier  specielUn  l^thofogi^  a;  Tlierapfe  Tom  kffalselica 
Standuaocte  aas  bearb.  voo  Dr.  FrS.  Hartmann.  Frankfurt  a.  M.» .  Meidlnget 
a.S«kB.  1H59.    XIX  Q.  B7«  S.  Lai.  S*    (a.  2  Tblr.  20  Ngr.) 

[50821  Handbuch  d'^r.raUoB^IIeD  Therapie  vom  heutigen  Staodpunct  wissen^ 
schaftlieher  ForscbunK  u.  Itliniscber  Erfahrung  f.  prakU  u.  angehende  AertI« 
bearb.  von  Dr.  Thd.Wittmaack.  19. -22.  Lief.  Leipzig,  E.  Schifer.  1859. 
J».  Bd.  Yl  u.  8»  705  -^  907.  Lei.  8.     (k  b.  10  Ngr. ;  epl.  n.  7  Thlr.  It  N§r.) 

[56831  EotwickeluDg  eines  wahrhaft  physiologiacbeo  Heilverfahrens.  Voa 
Dr:  OslL  ViflUcenm.  Leipzig,  Haynel.  1860.  Ilt  u.  444  S.  gr.  8.  (d. 
2Thlr.1lOWgr.) 

[5684]  Handbuch  der  medici'niscben  EUoik  aum  Gebraöebe  C  Slndiieode  o, 
Aerzte  bearb.  von  Dr,  Rad.  LeublUGher.  Prof.  u.  Dir.  1.  Bd.  2.  H&lfie«  Leipzig 
Eugclmaon,  1859.  8.  YII  —  XVI  u.  379  -  719.  Lex.  8,  (n.tTblr.i  f.Bd. 
cpl.n.4Thlr.  10  Ngr.) 

[56851  Aerztlielier  Bcriebt  d.  k*  k,  Knukenhauses  Wi/eden  f om  SoUr-Jakn 
1857.  (Mit37Taf.]  Im  Auftra^B  d»  boheo  Minift.  verOffentUcbi  dvdi  dif 
Direction  dieser  Anstalt,  Wien,  Tendier  u.  Co.  1859.  112  8.  gr.4.  (o. 
«*  Ngr.) 

[5686]  Anleitung  zur  physikalischen  Krankenuntersuchung  q.  Diagnoslik  der 
gevöhalicberen  durch  physikal.  Zeichen,  welche  sich  bei  einmaliger  Kranken- 
Untersuchung  darbieten,  erkennbaren  Krankheiten  der  infratboraziseben  üespi- 
KaiioAS-  Urf  Of eiilatloaaorgaaa*  Vob  Dr.  ■•  Sdumhla,  Obetanx«»  ftof.  MH 
3  liib.  Taf.  Wien*  Bran^iülksr,  1959.  XIV  u.  ^47  8.  Lex.  8.  (n.  2TUr. 
20  Ngr.) 

[508TJ  '  liOlstangen  des  Mikrosliffps  snm  .Zweck  der  Ufatlichen  Diagnesük« 
Von  Dr.  Gigt,  y,  Dübel. .  Mit  Zasilmmong  des  Yfs.  aoa  dem  8chwwdjscben  loa 
Deutsche  übertr.  sowie  ^.Anmerkungen  «ergehen  yonDr.  L^r,  TtUtchpk^.  be* 
vorwortet  yon  Prof.  Dr.  SuhL  Hit  4  lith.  Taf.  Würzburg,  Suhel.  1859. 
VJlIu.gßS.  gr.8.    (n.  24  Ngr.)   . 

[5688]  Anleitung  zur  pathologisch-chemischen  Analyse  f.  AerMe  a.  Stodireiide. 
Van  Dr.  Fei.  Hoppe,  Privatdoc.  Mit  20  Hoixscho.  Berlin,  A.  Hirschwatd. 
1859.    XIV  u.  281  8.   gir.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5689]  Lactures  on  Patbological  Anätomy  i  with  AccompanyingTablea:  Being 
a  Systematic  Trealise  on  tbe  subject,  and  a  Complete  Manual  for  Stodeata. 
Delivered  at  Gu/s  Hospital  during  tbe  8ommer  Sessions  of  1857  and  1858.  Bj 
8anb  Wllkff,  M.  D. ,  Assistant  Physlclao  to  Guy's  Hospital,  Lecf urer  ob  Pa* 
thologyetc,    Lond.,  Loogmanand  Co.  185f.   '480  8.  gn 8.    (lOsb.d^d.) 

[5690]  Anatomisch-pathologische  Untersuchungen  üb.. die  3childdrise.  Voa 
Dr.  Hm.  Enlenberg,  Med.-Rath.  [Abdr.  au^  dem  Archiv  f.  wissenscbalUkbe 
Heilkunde.]  Göttiogen,  Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verl.  18$9.  VIo.688. 
tt.  1  Steintaf.  In  qu.  gr.  4.   gr.  8.    (n.  12 Ngr.) 

[5691]  Coarctationis  tractus  inteatinaüs  casus  racior.  ,DJss«  inang.  snat.  ps« 
tbologica  auctore  H.  ROBSmann.  Adjuncta'est  tabula  Wth.  Dorpatt.  (Mllaa, 
ReyhersVert.)  I8S8;    34  8.  gr.8.    (18  Ngr.) 

Ueb«ff  die  Dauer  n.  die  Foiterbnag  4er  Krenjcheitea  o.  uk.  die  Vjereelileclitenuif  n» 
VerkeMenrtigr  d.  Meokcheng^selilecliti.  Von  Prof.  Df.  t.Sf^fppt,  mdr.  an»  4.  ll«d. 
Z^itockrift  d.  Yecfine  £.  M^Lkaade  in  Pmhmu».]  lUrlii»,,  Xk.!SMlU.  1B5S.  IS  S.  «r.  S. 
(«  Ngr,} 


[5692]    Ueber  die  fieberunterd ruckende  Heilmethode  u.  ihre  Anwendomr  bei 

"      ■       -        "     ¥.  Vogt    lAMruck 

(Blom.)  1859.    81  S. 
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Scalen  Krankheiten  iiberbaapU  Von  Prof.  Pr.  W.  Vogt.  {Äbdrnek  aas  d. 
„Schweiz.  Monatsschrift  f.  prakt.  Med.'^J  Bern,  (Blom.)  1859.  81  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 


iMS]  Im  n.  PsDcOoMO  dar  UwMla  «plMlb  m  Maagk^  «»  OfehfleL  Dr4 
•ebe  a.  raiioii«lle  Behaidlttag  der  Epilepsie.  Voo  Prof.  J.  L  C  I^rMitf 
IUI  der  Kolk.  Am  d.  Hoinfiid.  übetiiagen  ton  Dr.  F.  iT.  TUiü ;  Hed.^Rcthi 
fiiSTaf.  erlüaterDder  Abbtldoogen.  Brauoschweig,  Yievec  u.  Sehn.  18&9> 
X  u.  274  8.  Lex.  8.    (iu2Thlr.  lONgr.) 

561^4)  Beitrag  tar  Therapie  der  Ruckgratsverkr^mmUDgeD.  Vod  Dr.iz. 
Igfr.  ülrich,  Dfr^  Mit  erltaC.  F>g.-ZeichnaDgeo.  3<  ftrm»  a.  verb.  AaA. 
tremen,  (Heyse'sSort.)  1860.    73  8.  gr.8.    (o.  12Ngr) 

369^]  Ueber  die  Beziehoog  gewisser  Krankheitsherde  des  gressefl  Gehirnes 
Qr  Aniathesie.  Von  Dr.  Tflik,  Primararzt.  Mit  3  Taf.  [Aus  den  SitsaDgs«> 
•er.  1859  d.  kafs.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Gerolds  Sohn.)  1859.  11  8.  Lex. 8; 
d.q'.  8  Ngr.) 

5896]  Die  allgemeine  progressive  Gehirnlihmung,.  eine  chronische  Mcpin« 
;ilis.  Eine  klin.  AbhandlDog  von  Dr.  L-  Heyer,  Privatdoc.  [Abdr.  aas 
leDChsrit^-Annalen.]    Berlin»  Th.  Enslin.  1859.    IV u.  159  8.  gr.8.    (n. 

0  Ngr.)  '^ 

» 

58971  Das  Delirium  tremens.  Der  med.  Facnit&t  zu  München  pro  feals 
egendt  vorgelegt  von  Dr.  Am.  V.fnutqve.  Wiesbaden»  Roth.  1859.  1218, 
;r.  8.    (n.  20  Ngr.) 

5798]  Klinisebe  Fragmente.  Von  Dr.  GM.  Hlltdl,  Prof,  o.- Dir.  .  %,  Abth.  i 
Krankheiten  der  AthinungS'  n.  der  Kreislaufsorgane.  Königsberg,  Qehiw 
lornträger.  1859«    VI  u.  230  8.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  5  Ngr.) 

W9%]  Tratte  thdOriqM  ei  prallqae  des  maladies  rfaiMsatismalea  el  gantlavaae 
Mrl.Dethier.    Tem.I»    Brinelies.  18S9.    2548.  gr.8.    <1  Thlr. 6 Ngr.). 

8700]  Der  Kehlkopfseronp.  Von  Dr.  €.  Gerhardt.  TiH>lfig«D ,  Ls6pp.  1859L 
^11  n.  88  8.  Lei.  8.    (n.  18  Ngr.) 

5701]  Das  krampfhafte  Aathma  der  Erwachsenen.  Eine  von  der  K.  8eeirtil 
ler  Wiaaenachaften  ztt  Göttiogen  gekrönte  Preisscbrifl.  Von  Dr.  J.  BergSOBi» 
L  Ausg.  Nordhaiuen,  Buchung.  1859.  X  u.  149  8.  gr.8.  (1  ThIr.)  -* 
Imr  neuer  Titel. 

5702]  De  raslhme;  per  I.<f .  Thecf«  m4decin  de  Thospice  civil  deLängooi 
inc.  interne  des  hopitaux  de  Paris.  Oiivrage  cooronoi  par  TAead.  kn».  de  aU^- 
lecine.  Bordeaux.  (Paris,  Germer  Bailliire.)  1859.  XI  u.  436  8.  gr.  8. 
S  Fr«) 

5703]  Ueber  die  Natur ,  Behandlung  u.  Verhütung  der  Lungenschwindsucht, 
lelläußg  auch  der  Scrofeln,  nebst  Demonstration  der  Kranl&heitsursache.  Von 
>r.  H.  Mc  GenBak«  Aus  d.  Engl,  übers,  von  Dr.  ß>  BoJJinmm»  Erlangen^ 
infce's  Verl.  1859.    III  «.  81  8.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

5704]  An  Inquiry  into  the  Curability  of  Consumption,  the  Prevebtion,  and 
he  Progress  of  Imprevement  in  the  Treatment.  By  hm*  Timball,  M.D.  3l 
dit.    Lond.,  1869.    210  8.   8r.8.    (6sh.) 

5705]  Der  Zusammenbang  gewisser  Lungenkrankheiten  mit  primären  Rippen-^ 
iDorpelanomalien.  VonDr.W.ALFrevnd.  Mit 7  llth.  Taf.  Erlangen»  Enke's 
rerl.  1859.    Vill  u.  127  S.  Lex.  8.    (n.  28  Ngr.) 

5706]  Durchbohrung  der  vorderen  Thoraxwand  mit  Bruch  zweier  Rippen  o« 
lildung  ein.  kopfgrossen  Höhlung  auf  der  vorderen  Fläche  des  Brustkorbes 
Ivirch  ein«  anearysmatieebe  Ausdehnung  der  rechten  Vorkammer  des  Herzens; 
Sin  höebsi  merkwürdiger  a.  bisher  wahrseheinitch  in  seiner  Art  einziger  Fall 
ils  Beitrag  zur  Pathologie  d.  Herzens.  Von  Dr.  Ff.  X.  Bertheld.  Mit  4  lllus« 
rationsief.    Teplitt,  Copek.  1859.    348.8.    (n.  12  Ngr.) 

Beitrif «  cor  Pneamatologi«  des  Blatei.  Von  J,  Stttciemüw.  Mit  tlith.  Taf.  n.  | 
tiigear.  HolstcbB.  [Aa«  a.  8itsiiBS«b«r.  ISBS  d.  kait.  Akad.  d.  Witt.)  Wiea,  (Gerold« 
(oiia.)  iSSS.   »9.  Lem.S.    Ui.B.6Mgr.) 
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tn  ICedMin  und  Chirnrtri«. 

(S707)    CatMssdHnig«»  «.  BeohMhlM^ea  fik.  den  EiafltHs  d« 
•sliiliidottg  auf  di«  BiMaog  der  Galle  a.  des  Zockers  io  der  Leber«     iUbilila- 
ttonsscbrifl  vmi  Dr.  t.  ItM.    Leipzig,  €.  F.  Wiirtcr.  1969.    ^8«    §r.SL 

(570S]  Ueber  die  Zasammeosetzoog  bjdropischer  Triossodste  bei  Leber- 
drrbese  o«  besond.  BerttdiBiebt.  ihres  HsrnstoflT-  u.  Koebssiz-Gebslics.  loMf^ 
Dis».  TOD  Du  EogO  RedeAb&cbsr.  Augsbarg,  Rieger.  16S8.  30  8«  gr.S. 
(7'bNgr.) 

Uflk«r  die  N«chwelra«r  '«•  Zaclcen  {■  Harv«.    Ela  BeiCraf  sar  Jatrotecbmk  ▼« 
Dr.  £tf.  ITj^ifeWkalitf.    S.  Avil.    «Scttiifta,  Wig«»4.  llSf.    StS.  gr.8.    (m.  5  Nsr.) 

(5709)  tJeber  BImsnnDth  o.  deren  sympatbiKche  ScOruogen  iö  der  Leber,  I« 
Magen  o.  tili  Nervensysteme.  Von  Dr.  6.  West  Plggstt.  Aus  d.  En^.  voa 
Dr.  Fr».  HäntUl.    Weimar,  Voigt.  1859.    III  u.  112  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

{5710]  Üeber  die  Nicht-Identilttt  von  Knorpel-,  Knocbeo-  a.  BindMevebe. 
Ein  Beitrag  zur  Kritik  derCellalarpathoIogie  von  R.  Virchow.  VonF.  W.SMekt. 
Mit  3  lilb.  Tat.  Abbildd.  (Abdr.  aas  d.  Archiv  (.  wissenschafU.  HeilkoDde.) 
GöUingeo,  Vaodenhoeck  n.  Buprecbu  Verl.  1859.    63 S.  gr.8.    (n.  15 Ngr.) 

(571 1 1  Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  auf  Grundlage  phjsiologtscber  Be* 
griflTsbestimmung  des  Krankseins  u.  mit  steter  Berücksichtigung  der  Unter- 
snchungs*  Ergebnisse  bis  auf  die  Gegenwart  bearb.  von  Dr.  nd.  Wlttnatck. 
(IfttSLieff.)  LUif.  Leipzig,  S.BokKrer.  1859.  8*  1 -- 64.  Lei.  8.  (•• 
I«  Ngr.) 

(5713]  BeUrXge  zur  pathologischen  Anatomie  des  Tetanus  o.  einiger  anderen 
KMBkbeitea  de»  Nerrensyetems«  Von  Dr.  Hm*  Bema«.  Mk  1  Tat  Abbildd. 
Leipsig,  C.  F.  Winter,  18&9.    VII  a.  1 1 1  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

157 13]  Atlas  der  Hautkrankheiten.  Teil  u.  Bilder  von  Prof.  Dr.  Id.  Hiibfa  n. 
^r.  Aat  EUlnger.  Herausgeg.  durch  die  kais«  Akad«  der  Wiss.  ^  UcL: 
Beborrboea,  läthjosis,  Psoriasis,  Liehen.  Wien,  (Gerolds  Sohn«)  IS59. 
8. 19  —  30  mit  90  BtelnUf.,  wovon  10  In  Farbendr.   Imp.  Fol.     (n.  ^  Ngr.) 

[57  UJ  Die  Fetteioreibungsmethode  in  ihren  Heilwirkungen  gegen  Scharlacb- 
0.  Masernkrankheit;  nachgewiesen  durch  fremde  Erfahrungen  «•  belegt  aB 
100  selbstbeobachteten  Krankheltsfllten.   Von  Dr.  0.  ScbnaemaBB,  Medic.<*A« 

2.  m.  ein.  neuen  Vorrede  verm.,  billige  Ausg.  Hamburg,  Verlags- Conplelr. 
1859.    KIVn.308S.  gr.8.    (1  Tbir.) 

[5715]  Das  schwarze  Buch  fom  Impfen.  Zeugnisse  u.  Thatsacben.  Dielanf* 
zeit  u.  die  Protesunten  gegen  Jenners  Gift  u.  Zauber.  Von  Dr.  C.  8-  8-  littu- 
ger    Leipsig,  Brauns.  1859.     VIII n.  135  8.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[5716]    Klinik  der  Unterleibs-Krankheiten.    Von  Dr.  Ed.  BOBOCh,  Privaldec 

3.  Bd.  Berlin,  A.  Hirsch wald.  1859.  V||Iu.400S.  gr,8.  (n. 9 Tblr.  10 Ntf.s 
cpl.6Thlr.) 

5717]     Die  Cholera.     Ihre  Aetiologie  Q.  Pathogenese,  Ihre  Prophjlase  a. 

Therapie  basirtauf  den  vera  ender  liehen  Ozongehaltder  Luft  u.  dessen  Einflnss 
auf  die  Athmung.  Von  Dr.  6.  F.  Stiamer.  Königsberg,  Gebr.  Bomtraeger. 
1859.    KIVu.  418  8.  gr.8.    (n.2Tblr.) 

J5718]  Heilung  der  indischen  Brechruhr  durch  Einimpfong  desQuassins.  Von 
.  ■•  EOBigberger.    Aus  d.  Engl,  äbers.    Mit  1  lith.  Taf.    Wien,  (tjpogr.- 
lit.-artist.-Ansta1t.)  1859.    96  8.   gr.8.    (baar n.  1  Thir.) 

[5719]  Sjphilidolo^e  od.  die  neuesten  Erfahrungen,  Beobachtungen  a.  Fort^ 
schritte  d.  Inlandes  u.  Auslandes  üb.  die  Erkenntniss  ii.  Bebandlaog  der  vcoe- 
riscbeo  Krankheiten  mit  Berücksichtigung  der  djskras.  Hautleidea.  Eine 
Sammlung  von  Originalaufsätzen,  Abhandlungen,  Notizen  «.  Auszügen  ans  den 
neuesten  Werken,  Zeitschriften,  Disserutionen,  Preisschriften  u.  s.  w.  Her^ 
•asgeg.  von  Dr.  Fr.  J.  Bohrend.  Neue  Reihe.  2.  Bd.  1.  Heft.  Erlangen, 
Palm u.Enke.  1859.    S.i^Uim.iSteiolAf.  gr.8.    (kA.24Ngr.) 
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\67»]    Kriliscii«  GeMbiclito4laB  Uitpniiss,  der  Pftth^logfo  a.  BebiDdlnog  der 
Sjphitis»  TAchler  u.  wiedenim  Malier  d.  AoBsalies«    Von  0r.  Fr.  AI.  lilMft. 
!S.  Tbl.   1.  Abth.    HambarK«  Hoffmaiia  a.  Ctmpe.  1859.    XVIU  u.  d24A 
gr,8.    pXhlr.)  ^' 

[5721)    Der  Stmpf  mil  eioem  Liodvaui.    Oder:  Uoerwieseoe  Eiiettnc  der 
iMnsUtatioDelleo  Syphilis  vor  dem  J.  1 495.  Vod  Dr.  Ft.  iL  Simil*  0aM^rii 
UoffmaDD  a.  Campe.  1859.    IVa.85S.   gr.8.    (15Ngr.)  ^* 

IS722)    Ueber  die  Nalar  der  coDsliluliooell-eYpbl]Ui«ebeB  Affectiosen.    Von 
l«d.  tlrchOV.    Mil  1  lith.  Ta/.    [Abdr.  aas  d.  Archiv  f.  path.  AoaL  «.  Phisio- 
logie.j    Bertio,  G.  Reimer.  1859.    120S.gr.  8.    (20Ngr.) 

[5723]  ObsenralloDS  oo  Tenereal  Diseases,  derived  from  ChH  and  MiJitarj 
Praclice.    Bj  Hamilton, L&b&tt    Lood.1859.    293  S.S.    (6sb.  6d.) 

f5724]  Die  Beobacbtoog  o.  das  Eiperimeol  in  der  Sjpbills,  BeftrSge  rar 
Pathologie  dieser  Kraoliheil.  Tob  Dr.  C.  f.  Hübbeiiet,  Prof.  a.  Dir,  Mit 
S  TmL    JLeipsig,  (Haessel.)  1859.    VI  o.  81  S,   Lei.  S.    (o.  1  Tbir.  20  Ngr.) 

[5725]  Die  Syphilis,  ihre  Erkennang,  Verhütung a.HeiloDg.  Nach  eigenen 
ll«obaebtongen  für  den  Niebtant  bearb.  von  F.  W.  Kolotsor.  Magdebanr, 
(Quednow.)  1859.    48  S.  8.    (15Ngr.)  ^ 

15726]  Die  B«lMndi«ng  der  SypbilU  durch  die  Kaltwasserbellmetbode  v.  die 
nDliperlodisebe  Behandlung  der  Chorea  St.  Viti  u.  deren  HeiluDg.  Von  Df. 
I.  Evejiar.    BerUn,  A.  Hirscbwald.  1859.    31  S.  gr.  8.    («  Ngr.) 

(5727]  Merkur  und  Syphilis.  Von  Dr.  Fr.  W.  Lorinser.  \Ku9  der  „Wiener 
BMdiei«.  Woeheascbrift  I858<<  abgedr.]  Wien,  Seidel.  lSft9.  14  8.  gr.  8L 
(B.  8  Ngr.) 

[5728]  Anweisung  zur  Binrelbangscur  mit  graaer  Salbe  bei  Sypbilisformen. 
N«eJi  eigenen  Beobaebtnngen  von  Dr.  0«  L.  SlgBVBd ,  Prof.  2.  verm.  a.  verbw 
A^ilr.     Wien,  BraamaltersSorl.  1859.    VII  u.  46  S.  gr.  .8.    (o.  10 Ngr.) 


Di«  Bttheinc  Hilfe.  AlIg-eaieiiiirentiBdlicba  Ablmnilliiiig  fi%er  allt  fCrtnlckeitea  4«r 
OcsehlecbUtketle,  beionileri  über  mSaDl.  Unvernieien,  veibl.  UafrucbtbArlceit,  OmsI« 
m.  «.  w. ,  nebtt  eioem  Anh.  rnn  Kecepteo  zur  «ritndl.  u.  •chnelfen  Selbtt-Heiiaiig  allar 
aie««r  Knakbeiten  tah  Dr.  Tk,  Ihiimck,  Maio«,  4«Dcieeb.  1859.  Vlll  n.  118  8.  m,  ^ 
lieh.  EL  12.    (a.  2  Tblr.) 

Die  ■▼pMlitiftcben  KrankheiteB  n.  ihre  Volgea,  aebtt  nn«iier  Angab«  der  vonSgv 
lichsten  Heilnethoden  neeh  üeni  neneiten  Standpnncte  der  Wiitenscheft  &or  BelebriiiiK 
iSr  0ebil4«te  «lUr  Scind«  bearb.  voa  Dr.  ZU9m0r»  Jena,  Maake.  185».  VI «.  108  9, 
fr.lf.    (7|Ngr.) 

15729)  Populäre  Meilknnde.  Eine  gemeinoUuige  Belehrung  fiber  aNe  Krank*, 
keilen  des  Menschen  sowie  üb.  die  Eigenschaften  a.  Wirkungen  d.  fcewübrleslen 
tt.  erfolgreichsten  Ueilmittel.  Von  Dr.  F.  A. C  Ritter.  T.—V^^LUL  BerMni, 
Bollsteio.  1859.    XXllI  u.  S.  321—600.  gr.  8.    (b  d.  5  Ngr. ;  cpt.  n.  2  Tblr.) 

[5730]  Der  SelbsUrzl  oder  Doclor  u.  Apotheker  im  eigenen  Hause.  Eine  t«* 
verUseige  Anweisung  sich  vor  Kankheilen  zu  schützen  u.  durch  Sei bstberellusg 
aller  liitteJ  non  ihnen  zu  befreien,  auch  bei  unbeilbareo  u.  ehroaisehen  ilranfc- 
beilen  sich  wenigstens  möglichste  Erleichterung  zu  verschaffen.  Nach  der  32,| 
bedeutend  verm.  Ausg.,  aus  dem  Franz.  von  Dr.  F.  T.  Rdtpall.  Leipzig,  Hle-^ 
riscb.  1859.    Vlll  u.  300  S.  8.    (!^2V2Ngr.) 

Aevxtllcba  HaaeUeber.  (UacaM8«f.  voa  D«.  IT.  ITW/er.)  III.  Rathf  eher  f.  Brut« 
kraakeaad  Alle,  die  Maiebt  werden  wollta.  Leipzig,  Hubner.  18M.  fVv.  15SS.  S. 
(k«,10Nfr.) 

Das  Nerveolcben.  Zar  Belebrnng  f.iedermann  a.  nntafcbebrl.  Ralbjfebar  in  N'eMTMi* 
leiden«  alt:  Kraalibeiten  deeGebime,  der  Angen  aad  dee  Gebore,  0«eicbtMckniers« 
Ruclcenmarlctleidea  n.  i.  v.  heilbar ,  telbet  aocb  in, den  Fallen  «rfvlgloear  Ktschopliiag 
aller  bel^aanten  Heilmittel,  in  xablreicnen  Beispielen  ane  d.  eigenen  Pmxia  nacbgawia* 
een  von  Dr.  P.  MoMtr,    München,  (Frans.)  1859.    52  S,  gr.  8.    (n.  9  Ngr.) 

Der  Hjfeisaias  ader  die  naiargenwsec  Heillcnad«.  Ein  drlageadee  Wert,  Leben  if« 
SesanMeit  betraff,  voa  Jt.  9.  IK.  2.  Anfl.  der  Sebrifti  Die  Krlnterarvneiea  eind  die 
■atargemieann  n.  allein  eicbern  Heilniiitol  in  allap  Kvankbeiten  u«i.  w.    Berlin,  MittlcV 

■• «'-  '»••  "'  "• « ''•  "•  <^»  "»'•'  .  ,  ^  .zed  ,y  Google 
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Hom^eopathisek«  HetlkoBsU 

[&781]  Homöopathiscbe  Vierteljahrscbrifu  Ceotralorgan  för  die  gesamale 
Homöopathie  mit  besonderer  BeräeksicbtigaDg  aller  mediein.  Hilrswi9•enBcba^ 
len  hf raoageg.  fon  Dr.  CloL  MUUer.  10.  Jahrg.  1859.  (4  Hefte.)  Lcipii^ 
O.  Wigaod.  1859«    gr.  8.    {h  Hefl  d.  34  Ngr.) 

1573?]    Fliegende  Bffttter  f.  Stadt  o.  Land  aber  Homöopathie.    Yon  Dr.  ArfL 
»nUe.    2.  Jahrg.  1859.    24  Nrn.  (Vi  Bog.)    Cötben.  Dessau,  (Neobärger.) 
1859.    gr.8.    (haar  22Vs  Ngr.) 

[5733]  L*homoeopatbe  beige.  Journal  consacr^  ä  ta  defense  et  h  la  propagatiaa 
de  la  bomaeopathie  en  Delglqae»  r6dig^  par  unc  soei6t^  de  m^decfns.  %,  kaa^ 
1859.    (l2Lhr.)    Bruxelles.  1859.    gr.8.    (2Thlr.) 

15734]  Klinische  Erfahrungen  in  der  Homöopathie.  Eine  ToUsfSod.  Sami»- 
ung  aller  In  der  deutschen  u.  ins  Deutsche  übertragenen  bomöopath.  Liteialflr 
niedergelegten  Heilungen  n.  prakt.  Bemerkungen  tom  J.  1822  bis  1857.  Tau 
Th.  J.  Rütftert.  27.  u.  28.  Lief.  Lelpiig,  Hajnel.  1859.  4.  Bd.  S.  465-^»«. 
gr.8.     (ä  15  Ngr.) 

[5735|  Conferences  sor  rbomoeopalhle;  par  ie  Dr.  Weh.  Gnaltr.  Pttia» 
Bailli^re  et  GIs.  1858.    VIII  n.  524  S.  Lei.  8.    (5  Fr.) 

6736]  Die  Homöopathie  gegenüber  den  andern  Heilmethodeii.  Ton  Dr.  L 
Tenrey.  Aus  dem  Franx.  frei  äberuagen  a.  mit  erlMul.  ZasStMO  f.  gebild. 
deutsche  Leser  bearb.  ton  Dr.  AlUehtU^  Doe.  2.  verm«  Ansg.  Vn%,  ieif- 
mann.  1860.    XXXIV  u.  118  S.  16.    (n.  10  Ngr.) 

[5737]  Die  StelloDg  der  Homöopathie  luf  Wissensebafl  u.  x«r  Österreich.  M^ 
diiinalverfassung.  Von  Dr.  Fri.  Siegel.  Prag.  Leipzig,  Thems.  185f. 
IHu.OÖS.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 

[57381  Guide  de  rhomceopathiste,  iodlquaot  les  mojens  de  se  traiter  so|om(«c 
dans  les  maladies.les  plus  communes  en  alteodant  la  vlsite  du  mMecia  par  Fk. 
deloiill&ri.    Bmielles.  1859.    252S.gr.  12.    (1  Tbl r.  28  Ngr.) 

15739]  Homöopathische  Ansichten  u.  Erfahrungen  über  die  Bebaodlung  der 
Wecbselfieber  nach  eigenen  u.  Anderer  Beobachtungen.  Von  Dr.  Jos.  BiCrtL 
Sondersbausen,  Eupel.  1859.    Vilu.  144  8.  gr.8.    (24 Ngr.) 

[5740]  Die  Sommer-  u.  yiTinter-Badekuren  oder  die  Homöopathie  io  Terbia- 
dung  mit  der  Hydropathie.  Von  Dr.  Blau»  Dir.  Naumburg,  (Garcke.)  1859. 
32  S.  8.    (n.5Ngr.) 

(5741)  Homöopathischer  Rathgeber  für  NichtKrzte.  Von  L.  DeveBter  2. 
verm. u. verb«  Aufl.  Berlin,  (Tb.  Grieben.)  1859.  VII  u. 306  8.  gr.8.  (n. 
1  Tblr.  10  Ngr.) 

[5742]  Homöopathischer  Haus-  u.  Selbstant.  Einefassl.  Anweisung,  sich 
mittelst  der  Homöopathie  leicht,  schnell  u.  sicher  in  vorkommenden  Kraokkei- 
teu  selbst  au  helfen.  Nebst  einer  Einleitung  über  das  Grundprincip  a.  die  Vor- 
i6ge  der  Homöopathie,  über  homöop.  Mediein ,  deren  Wesen  u.  s.  v.  Von  J. 
0.r.  Brandt.  2.verb.Attfl.  Nordhausen,  BQchting.  1860.  VI  o.  130  8.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

Dtr  Dorfant.  Homoiipathitckes  Notli-  anti  Huftbfichlein  für  Prediger  rnid  Lehrer 
aaf  aem  Lanie  to  Dt.  H.  HutH.    a.  AuU.    L«asuemlk*,  Sehalbadib.  d.  Thfir.  L.-V. 

tsao.    1S0S..9,    (tSNgrO 

Kor«f  eftiittet  Taeeliea-Ha«dw6rCerfciich  der  HomooMthie.  Eia  allgemein  Teretaad- 
lidive  Metk-  q.  HIlftMclileiB  fir  Alle,  welciie  kei  TorkoaiaieBiea  KrankbeiUfiUaa, 
Sa  Knaeac elaag  einet  Anttet,  des  Ratkei  liedfirfen.  Nacli  dem  neoeeten  Standpnact  der 
Wleeeatcliaftea  b«ar5.  toa  Dr.  Fr,  Htcking,  Langeatalsa,  Henttcliel.  1859.  XTl  ■. 
IM  S.  gr.  If.    (15  Ngr.) 

Hoaiöepathitelief  Haoe-  and  Sdiiffsarxt    Dantcllang  der  vichttntea  Kraakbaitca 
«.  derea  BekaadJang  aaek  komoopatk.  Graadeitsaa.    Vea  Dr.  L.  iMeAemhiteJk.    N«kat 
einem  Aak.:  DU  vicktlftten  Kraakkeftea  der  Hauttkiere  a.  derej^  hoaifiopatk.  P 
lang  von  Jt. 
(a.  t5  Ngr.) 
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lang  von  K,  Böhmt,    1  Aofl.    tei|>sig,   NauBieistar.    ISSOi    XII  a.  Ssi  S.   gr.  t. 
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GebartAkülfe.    Fr^iaeii-  and  KioderkrankheUen« 

>743]  Geschichte  der  Forschungen  tther  den  GebortsmecbaDisniQS  besrb. 
[in  den  DD.  €.  Summier,  Knoea,  Freseoitts  n.  »•  w. ,  fortgtseltl  voa  den  DD. 
V.  Braet ,  Melchior  u.  Weiffenbscb  unter  dem  Präsidium  des  Geh.  Bslhs  u. 
rof.  Dr.  von  äUgek.  2.  Bd.  1.  Heft.  Glesse»  Ferber.  iS59,  170  S.  n.  8. 
s.  25  Ngr.) 

5744]  >Dr.  J.  Phil.  Hmtis  ,  weil  Prof. ,  Lehrbmh  der  GebwlshitlfiB  »m  Ünler* 
lebte  für  HebsmmcD.  6.  Aufl. ,  ne«  umgearb.  von  Prsf.  Dr.  iVsw  MwriHkp 
Hen»  Walllshaussersche  Buchh.  Iftfttt.    380  8.  «r.  8. .  (n.  2  Thir«) 

^745]  Ueber  die  Transfasion  bei  Blatungen  NenenIbuideDer.  Vo«  Dd.  Ed« 
Itrün,  Dir.  n.  Prof.  Ilil  1  lilh.  Tsf.  Berlin«  ▲.  Hirschwald.  1859.  IX  u. 
3  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

5746]  Ueber  die  Ernfthrang  der  Nengeboreneo.  InaiBg.-Dissa  tot  Dt«  H.  Hiy. 
lüncben,  Frani.  1850.    36  S.  gr.8.    (6!ar.) 

5747]  Tralt^  clinique  des  maladies  de  Tuterus  et  de  ses  anneies;  parL*  A. 
lecqnerel,  m^decin  de  rh6pital  de  la  Pili#,  prof.  •pir€g4  k  la  Fae.  de  m^derine 
e  Paris  elc    2  Vols.    Paris,  Germer-Bailliere.  1850.    67  Deg.  mit  18  Utb. 

raff.  gr.8. 

5748]  Journal  Tür  Kinderkrankheiten.  Unter  Mitwirkung  der  RH.  DD.  Abelin» 
tartfaea ,  Med.»Rath  Prof.  Berg,  Dir.  Prof.  Faye  u.  s.  w..beBSilSieg.  von  Dr.  Fr. 
K  Behrenä  n.  Sanitätsrath  Dr.  ^.  HiidBlf  tnd,  Veilsilindiges  Namen-  n.  Sach* 
-egister  ober  die  iahrgg.  1851  — 1858  od.  Bd.  XVI— XXXL  Erlangen,  Palm 
U  Eoke.  1850.    67  S.  gr.  8,     (n.  12  Ngr.) 

5749]  Trait^  de  quelques  maladies  pendant  le  prämier  ige ;  par  le  dectenr  A« 
ligBOt.    Paris,  Y.  Masson.  1859.    XV  u.  318  8.  gr.  8.    (5  Fr.) 

5750]  Lectures  on  the  Diseases  of  Infancy  and  Childhood.  By  Cb.  West, 
0»  D. ,  Physieian  to  the  Hospital  for  8iek  Children ,  and  Physieian-Aocoucbevr 
o  the  Bartholomew's  Hospital.  4.  Edü.,  revised  et  enlarged»  Lond.»  Long- 
nnn  and  Co.  1859.    770  8.8.    (14  sh.) 

5751]  Conseils  aui  mdres  sur  T^ducation  physique  des  enfants.  Par  0.  9. 
imfeland.  Nouvelle  Edition  revue  et  aogm.  d'apris  la  7.  idiu  allemande.  Berni 
Blom.)  1859.    lY  u.  156  9.  gr.  16.    (u.  12  Ngr.) 

Dia  natargemütie  Kinderpflege  v^n  der  Gebart  Ua  nach  Tollendelwn  iw«kenZakiMa 
lebst  wiebtieen  BelebrnOiren  über  die  hiufifsten  KinderkninlrheUe«  viet  Kraitten, 
iriune,  Verkeuchen  n.  ■.  w.  ros  M.  ür.  E.  Sihrtiber.  Wiea,  WvBedikt.  ISCO.  IV  ii. 
00  S.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

Staatsarznelknnde  und   gerichtl.   Medicin. 
Psychiatrie. 

5752]  AdO.  Henke't  Zeitschrilt  für  Staatsarzneikunde,  forfgesetit  von  Dr. 
Fr*  J«  Behrend-  Vollständiges  Namen-  u.  Sachregister  üb.  die  iahrgg.  1854.— 
1858  od.  Bd.  67—76  so  wie  aber  die  dazu  gehörigen  Ergänzungshefle.  4S — 47. 
Erlangen^  Palm  n.  Enke.  80  S.  gr.  8.     (n.  12  Ngr.) 

[5753]  Trait^  de  mi^decine  legale  et  de  jurisprudence  de  la  m^decine  par  k* 
[>UBbro.    Tom.l.    Gandri859.    200  8.  gr.8.    (n.  1  Tblr.  17Ngr.) 

[5754]  Beitrüge  zur  Staatsgesundheitspfiege.  Von  Dr.  C.  F.  Rlecke.  2.  Ausg. 
»Lieff.     Nordhausen,  Büchting.  1859.    gr.8.    (ko.  lONgr.) 

1.--S.  Lief.:  Der  Krieg«  -  und  Friedens -Typhitt  in  den  Armeen.  319  S.  aiif  1  Tab« 
[Eteseln  1  Tklr.  15  Ngr.)  —  4.  H  ef  t«  Die  Miat.  Cholera  und  die  eeiQBdh«iU|»a«f»* 
irile.82  9.  (Einiseln  iÜ  Ngr.)  ~  5.  Haiti  Die  Ckolera.E»ideniie  in  NotddeuUcblan« 
im  Jahre  1850.  III  n.  SS  S.  (Kioxeln  li\  Nir.)  ~  6.  Heft  i  Beitrax  >ar  Heilniur  de« 
SchenkelheinfcaU-Bruche«  u.  Kritik  der  bi«1ier{gen  Ciirmeihode  bei  Knochenbraehea  a. 
Bch&delvartatauaK«n.    Nebat  Bascbvaibnnv  luid  Abbilduag  eines  Kraakaa«tohleft.    S4  8, 


KiBMiani  Ngt.)  —  7.  S.  Haf  ti  Dia  Reform  der  Lehre  von  den  Coatagioaea,  Efiiile- 
niea  und  Episootien.  XX  n.  239  S.  (Einzeln  I  Tblr.  10  Nir.)  —  S.Heft:  Der  Tod 
larch  SABnaaitlch  ader  Hitxschlag,  mit  besonderer  Rfieksfcht  anf  das  Torkomnea  des- 
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laibaa  in  daa  Ktiegikecraa.    Xv.5ftS.    (Eiakeln  19  N|t.) 


tS5  V  iiiy  er  sii&tanschriehteii. 

f575&1    Co«it«>^toiD  der  fiesindlieiis-Poliiei«    ¥oo  Dr.  F4.  IttMka,  Fnf« 

WUo,  Braumüller.  1859.    VIII  u.  3ü3  S.  gr.  8.     (o.  2ThlrO 

Idtftei  Hiadbaek^er  Sanititt-Poliiel.  Nach  algeof  n  UncersiichaDgen  bcaik 
Vi»  Or.  L.  FaBpenkeiB ,  Doe.  2.  Bd.  3.  Ablb.  Berlin,  A.  Mirseliwald.  tSSi. 
Vni «.  8. 363—757«  gr.  8.    (n.  t  Tblr. ;  cpL  o.  7  Tiiir.  10  Ngr.) 

[9757]  Haodbacb  für  die  Feldlrite  der  k.  k.  Armee  eolh.  die  Organisalioo  dn 
Arme«  »it  Beiag  ataf  die  9aoiülia*BraQcbeo  sebst  einer  KioleituDg  mm  schrill- 
Ueben  Bieoetverkebr vett  Br.  FfS.  Steiner,  Regim.-Arzt.  Wieo,  Bravmaller. 
1859.    X  u*  315  8.  gr.  8.    (d.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[57581  Das  preasaisebe  Pbyaftkate-Bxaoieo.  Repetitoriam  L  Civil-  «.  MilHair- 
Aertte.  TonOr.rBerUuLMffItr.    Berlin,  Tb.  BoaUn.  t85f.  XVI  u.  »48. 

mit  Holiacbo.  gr.  8.    (o.  l^Tblr.  10  Ngr.) 

[5769J  Dia  DfcikfWVerbiiUiisae  der  Aaaialeoa-Aenle  ■.  Doter-Aenle  to  der 
köD.  preaas.  Armee.  Eioe  Zoaaaameiiatellniig  der  betr.  VerfagaDfien  a.  RcMe- 
mcQls.  Voo  Dr.  W.  Rotb.  Berlio,  A.  Uirscbwald.  1859.  XXXII  ■.  391 8. 
gr.8.    (D.1  Tblr.  10  Ngr.) 

15780)  Mfldieliilscb-geriebtUcbe  Golaebleo  der  kftolgl.  preas.  wisseoecbaAL 
DepnUtioD  f.  daaUedicioalweseo  ans  den  J.  1840  bis  1850.  Voo  Dr.  B.  laliiSk 
Leipxig»  Veit  lu  Co.  1859.    tVl  u.  463  S.  gr.  8.    (o.  2  Tblr.  24  N^r.) 

B76I]    Gericbtiiebe  LakbenOlfDUDgen »  mitgeibeilt  n«  eriXaterl  v«o  Dr.  Adii 
eaftin,  tf«d.-Ratb.    3.  Hundert.    Erlangso,  Palm«.  Bube.  1859.    Xo. 
187  8.  gr.8.    (D.  34  Ngr.) 

ß763]    lieber  die  Zonabme  der  Geisteskranbeiten  o.  ihren  Zosammeobang  aiit 
n  Geacblecblafunatlonan  a.  Gescblecbtskrankbeiten.    Von  Dr.  J.  C.  SattlB», 
Med.-Ratb  u.  Dir.    Ebsnd.  1859.    I14S.  gr.8.    (o.  13  Ngr.) 

Na.  &TSt  H.  ft1S2  abg«4rnekt  tat  A.  Heakt*!  ZeiUclirifi  far  ii«  StutoamaikMA^ 

(S783]  Uaber  die  Ursaoben  dar  in  neuester  Zeit  so  aebr  fiberbaadoebmeDdcb 
Selbstmorde  u.  deren  Verbütoeg.  Eine  Von  der  „deotscben  Gesciiacbaft  fof 
PsTCbialrie  u.  gericbtl.  Psyebologie*'  gekrönte  Abhandfoog  von  Dr.  J.LHef- 
b8«er.    Neuwied,  Heuser.  1859.    Hin.  138 S.  gr.8.  (15 Ngr.) 


[9764]    On  Ibe  State  of  Lenaef ,  and  ibe  Legal  Provision  Cor  ibe  Insane; 
übservations  on  tbe  Construction  and  Organisation  of  Aajlums.     By  J.  T.  Al- 
IMft.    Und.,  1859.    223  B.  gr.  8.    (7  sh.) 


Universitätsnachrichtefu 

[5765]  Fireibnrg.  Bereits  im  April  1857  wurde  von  dem  damaligen  Prorcelor 
der  Univ. ,  dem  ord.  Professor  des  rtf m.  Rechts  Hofr.  Ür.  Ado,  Sckmiäi  die  am 
4.  Aug.  eintretende  4,  Sleularfeier  derselben  durch  ein  Festprogramm  angekün- 
digt ,,de  originibua  legis  aetlonwm**  (46  8.  gr.  4.),  wftbrend  su  den  Ebrenpr*- 
rootionen,  welche  am  5.  Aug.  von  allen  vier  Facultälen  vorgenommen  wvnleny 
von  den  Decanen  derselben  durch  besondere  Programme  eingeladen  wurde« 
Die  EinladungsscbriA  dea  Decans  der  tbeolog.  FaculUt  Dr.  Jo*  Abu^g  bandell 
9»de  litterarum  Graecarum  atque  Rpmanarum  studiis  cum  tbeologla  Cbrislian« 
coojqngeudia**  (56  8.  gr.  4.) ;  die  des  Deeana  der  Jurist.  Facultlt  Hofr.  Or.  A4tm 
Sehmidi  enthllt  eine  Abhandlung  des  ord.  Prof.  Dr.-  Fr,  A»  von  K^wrimgmk 
,«über  den  Begriff  des  lortgeseislen  Verbrechens''  (62  S.  gr.  4.);  der  Decan  der 
raediein.  Faeuillt  Dr.  ign,  Sektpörer  veröffentiiebte  eine  y^SuUatlscbe  Debep«- 
slcht 'der  verschiedenen  Geburtsarien ,  ihres  Verlaufes  und  der  angewandien 
Hülfen  in  der  GesammisabI  von  40,000*'  (23  8.  m.  1  Tabelle,  gr.  4.) ;  der  Decan 
der  philosophischen  Facultät  Prof.  Or.  I%d.  Bngk'Qt^i  in  Halle)  «cbrieb  »yd« 
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SopbMß»  ftoeUe  tragici  arte«*  (33  S.  gr.  4.).  locii  die  Ton  dem  denefügfa 
Proreclor,  geb.  Hofr.  Dr.  ÜT.  tt.  Bmtmgärtnar  am  4.  Aog.  in  der  UDiversÜJtts^ 
kircbe  gehaltMie  Festrede  w«rde  bald  Dachber  gedruckt.    <33  8.  gr.  4.) 

~|57661  Als  EiDlidungsscbrift  zur  Feier  des  Gebartsfestes  des  Grossher- 
zogs Fried  rieb  von  Baden  erschien  Im  J.  1859  ein  Programm  des  der-* 
seil.  Prurectors  Dr.  Jlban  SioU,  ord.  Prof.  d.  Pastorallheol.  u.  P&dagogilc, 
9 »über  die  Vererbang  sittlicher  Anlagen.'*  VI  u.  27  S.  gr.  4.  Dem  Geb.  Ratb 
o.  Prof.  Dr.  MUtvrmaier  za  Heidelberg  überreichte  die  Universitlt  zur  Feier 
des  50jShrigen  Doctor-Jubiläums  die  Festschrift,, Von  dem  rechtlichen  Charak- 
ter der  8.  g.  Ungehorsamsfolgen.  Ton  Prof.  ür.  s4ug,  Lamey-*  (Freib.  1859. 
Villa.  44  S.  gr.  4.)  —  Bei  der  philosophischen  Facultätikurde  die  Inaagural- 
DisserlatioD  des  ord.  Lehrers  am  kathol.  Gymnasiom  zu  Cöln  Dr.  Jos,  Nie,  ffub. 
CAiD-l'tf  ausgegeben  „de  fati,  quäle  Sophociessibifioxerit,  natura  fjusquecum 
humanis  actionibus  necessitudine.**    Colon,  ad  Rh.  1859.  56  S.   gr.  8. 

iS767J  GkttOB.  (Vgl.  Jahrg.  1857.  Bd.  I.  No.  308*-311.)  Zmr  Feier  de« 
GeburUfestas  Sr.  K.  Hob.  des  Grossherzoga  Ludwig  III.  ▼od  Heasao  am  9.  Jusi 

1857  schrieb  der  ord«  Prof.  der  alten  Literatur  Dr.  Fr,  Oionn  die  Eioladunga^ 
sebrift  „Adnolatiaaiim  criticarnm  in  Quiotiiiani  Inst.  Oral.  üb.  X.  Parlicola 
V.*«  <24  S.  gr.  4.) ;  die  Festrede  hielt  der  ord.  Professor  der  evang.  Theo!.  Dr. 
6M9i.  Aäm*  Lüdw.  Btcwr,  welche  bald  nachher  ■.  d.  Tit. :  lieber  die  Bedeutung 
der  historischen  Coolinultit  mit  besoad.  Rficksicht  auf  die  devtsehen  Unitersl- 
llteo  (30  S.  gr.  4.)  gedruclit  wurde  und  im  Anhange  ein  Verzeichuiss  der  in  der 
fTosseo  Aula  des  CollegiengebXudes  aufgestellten  108  Bildnisse  Tormaliger 
Professoren  der  Universität  entbült.  Das  bei  derselben  Veranlassung  im  J.  18&8 
«rsehlenene  Programm  des  seitdem  verstorbene n  Prof.  Dr.  Osann  entbllt  die 
Fnrtie.  VL  der  genannten  Adnotationes  crilieae  (13  S.  gr.  4.);  die  gleichfalls 
nacbtriglieb  gedruehta  Festrede  des  ord.  Prof.  der  evang.  Theol.  u.  Dniv.  Pr^ 
digers  Dr.  F^.  ffma»  Hsue  schildert  „Das  erste  Jahrhundert  der  tbeologischeo 
Facaltlt  in  Giessen<<  (15  S.  gr.4.)  -«  Zur  Feier  des  50jäbrigen  Amlsju beifestes 
des  Seniors  der  Uuiversitätt  ord.  Prof.  der  Psychiatrie,  der  medicin.  Polizei  «• 
Geburuholfe,  Geb.  Batbs  Dr.  Fd.  J.  M,  Pr%,  ton  üitgm  am  18.  Juli  1858  er- 
schien  das  von  Hrn.  Prof.  Dr.  09ami  verfasste  Festprogramm  »»Pindari  Pnb. 
111.  enarratio*«  (18  S.  gr.  8.). 

[3768]  Bei  der  evang'el.  theologischen  Facullät  erwarb  sich  dU  venia 
docendi  am  13.  Dec.  1856  Dr.  ph.  und  Lic.  th.  Of/o  Zö'cAr/er  durch  die  Vertbei- 
diffung  von  Thesen;  seine  loauguraldissetlalion  handelt  ,^de  vi  ac  notione  vo« 
cabuli  iXnis  in  Novo  Testamento"  (Giss.  92  S.  gr.  8.);  zu  gleichem  Zweck« 
vertbeidigte  am  10.  Juli  1858  Dr.  ph.  u.  Ltc.  th.  Geo,  Rrumtn  18  von  Ihm  vorge- 
legte Thesen  und  seine  Probeschrift  handelt  »»de  notionibus  psjchologicis  Pau- 
!inis<*  (Giss.  83  S.  gr.  8.).  Vgl.  oben  No.  *1 402.  — -  Die  Doctorwürde  ertbeilta 
die  Universität  honoris  caussa  den  Professoren  am  evangel.  Prediger-Seminar 
2«  Friedberg  ff^ük.  HHnr.  Seel  ond  FH.  Alem.  Fr.  Schwabs. 

[5769]    Bei  der  joristischen  FacnItHt  erlangte  die  venia  legendi  am  23.  Jan. 

1858  durch  Verlheidigung  vonThesen  Dr.jur.  Fr.ThtuUc/tum;  seine  Inaogural* 
sebrifi  erschien  u.  d.  Tit. :  Geschichte  des  Freien  gericbls  Kaichen  in  der  Wet- 
terau  (Giess.  1857.  96  S.  gr.  8.).  Vgl.  Rep.  1858.  No.  "3810.  ~-  Die  Doctor- 
würde wurde  am  27.  Mai  1857  Fr,  Heinr.  Falker  aus  Worms,  am  19.  Aug. 
Jug.  Fr,  Thudichum  aus  Büdingen  und  honoris  caussa  am  6.  Juli  dem  Archiv« 
Direclor  £u</tp.  ^aur  zu  Darmstadt,  «m  31.  Dec.  dem  Hofgerichtsrath  Otto 
ZeiUgr4{f  zu  Giessen  erlheill.  —  Im  Jabre  1858  erhielten  die  Doctorwürde 
am  12.  Febr.  Ado,  Merkel  am  Darmstadt,  am  15.  Mai  Heinr,  Bayerlhal  txkt 
Oppenheim,  Hugo  AUx,  Stnive  aus  Mainz,  Berihold  von  Helmold  aus  Giessen, 
am  17.  Mal  Heinr,  Möller  aus  Darrostadt,  am  26.  Nov.  Heinr,  Hornberger  aus 
Mainz,  am  29.  Nov.  Geo,  Rödler  aus  Mainz,  am  3.  Dec  Fr.  BütieUixs  Worms, 
am  23.  Dec.  Otto  Trapp  aus  Giessen. 

(57701  Die  «lediejnlsehe  FacultXt  spraeh  zum  50jttbrigen  Jubiläum  der 
mcmiiisthen  Dot^torwürde  ibres  Seniors,  des  ordenü.  Prof.  a.  Geb.  BaAs 
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Dr.  Fd.  Aug.  Mar.  Fr.  t<on  Rügtn  am  3.  Dee.  1858  Ihre  Glackwäoscli«  «u 
durch  eioe  Festschrifl  des  ord.  Prof.  Dr.  PhÜ,  Pkoektu  »,aber  phannakodfM- 
mische  Aequivaleote  für  die  HaaptbesUüdiheUe  der  Mineral  «asser  «nd  ibcr 
einiges  Verwandle'*  (36S.gr.  8.).  —  Zu  Erlangang  der  Rechte  eines  akadem. 
Lehrers  legte  der  FacultSt  der  AssistenzarU  an  der  mediein.  Rliolk  Dr.  Fr. 
Motler  die  AbhaodluDg  vor  „UntersuchuDgeo  über  den  Uebei^ang  von  Stoffeo 
aus  dem  Blute  in  die  Ga11e<<  (Giess.  1857.  19  S.  gr.  4.).  —  Die  medicinisdie 
Doclorwürde  erlaogtec  ani  1-i.  Febr.  1857  3U,  Lorenz  aus  OITcnbech  (,3eitrige 
zur  KeoDtaiss  der  eingebalgten  Hydroceleo,  iosbesood.  der  Hydrocele  sperma- 
tica  u.  der  Hydrocelen  des  WolfT  sehen  Körpers"  [Präses:  Prof.  ür.jf. fernher] 
(42  S.  gr.  8.) ;  am  28.  März  ßf^ilh.  Bruel  aus  Giessen  und  am  7.  Nov.  Cph.  Mel- 
chior aus  Butzbach.  Die  Inaugural-Oisserlationen  der  Genannten  enthallea 
unter  Leitung  des  Hrn.  Geh.  Raths  Dr.  v.  Ritten  bearbeitet  die  Fortsetiung  der 
wertbvollen  „Geschichte  der  Forschungen  über  den  Geburtsmechanismns  vih- 
rend  des  Anfangs  des  1 1.  Lustrums  des  18.  Jahrhunderts*'  (64  u.  51  S.  gr.  8.). 

[»771]  Ferner  im  30.  Jan.  1858  Usifir.  M^eiffmbueh  aus  Alxcy  O.Gesckidite 
der  Forschungen  fiber  den  Geburtsraechanisraus  während  der  Jahre  17S2  uod 
1 75.V'  (Präses :  Geh.  Ralh  Dr.  «on  Rügen]  62  8.  gr.  8.) ;  am  38.  Apr. K,  E.Ewu 
,  Moffmann  („lieber  das  endosmotische  Aequivalent  des  Giauberselces**  fPiisci: 
Prof.  Dr.  Eckhard]  21  8.  gr.4.);  am  12.  Juni  Chr.  Frank  aus  Reddighaeseo 
(»,Die  Heilung  des  Gesichtsschmerzes  durch  Neorotomie  nach  neaercB  Beob« 
achtungen''  [Präses:  Prof.  Dr. /TernAtfr}  62  8.  gr.  8.);  an  dem«.  Tage .ii^. 
JCIctiBtnsOiessen  („Untersuchungen  üb.  die  localen  Eigeotbümiicbkeiien  des 
Tesiculäreo  Atbmens  an  den  verschiedenen Brnstregioneo^*  [Präs. :  Prof.Dr.£^ 
Seiti]  23  S.  gr.  8.) ;  am  16.  Juli  Ludw.  ßf^agner  aus  Offeobach  („Ueber  die  Ad- 
dison*scheNebenoierenliranl(heii<<  [Präses:  Prof;Dr.^.l^ernAer]  92  8.gr.8.); 
am  7.  Aug.  Cph,  K,  Dertcheidt  aus  Dittelsheim-  (^.Beitrag  lur  Keuntaifs  der 
Myeloidgeschwnlste^'  [Präses:  Prof.  Dr.  A.fF«mhar\  26  S.  gr.  8.);  am  U. 
Aog.  Em.  ff^eichel  aus  Neustadt  i.  O.  (,,IJeber  das  Ganglion  crepiuns  AcieUi^ 
(Präses:  Prof.  Dr.  A.  M^emher]  32  S.  gr.  8.)$  am  14.  Aug.  if.  Fr.  Joe.  Birm^ 
äaum  aus  Giessen  („Ueber  luxatio  congenita  femoris''  [Präses:  Prof.  Dr. 
J,  ßf'emher]  54  8.  m.  1  litb.  Taf.  gr.  4.);  am  10  Nov.  Ludw.  KSnig  aus  Mains 
(^»Beitrag  aar  Würdigung  der  verschiedenen  Operationsmeiboden  der  Gelenk- 
chondrome*'  [Präses:  Prof.  Dr.  ^.  ^emAerJ  32S.  gr.8.;  am  1 1  •  Dee. i#d0. 
Pirsch  aus  Geppenheim  („Untersuchungen  über  die  Verschiedenheiten  des  Per- 
cussionsschalles  an  den  difTerenten  Brustregionen  im.  normalen  Zustande'* 

(Präses:  Prof.  Dr.  Eng.  Seilt]  22  S.  gr.  8.).  —  Die  Doctorwürde  In  der 
^harmacie  erhielt  am  10.  März  1857  Gml.  HeidhuiSeU^ensUdi,  Jfe  Doctor- 
würde in  derThierheill(unde  derprakt.  Thierarzl  ff^ilh.  Hortung  ^vls  Homberg 
in  Kurhessen y  dessen  Inauguraldissertation  u.  d.  Tit.:  Ueber  deo  EioOuss 
des  nervus  vagus  auf  die  Bewegungen  des  Magens  der  Wiederkäuer  (Giess. 
1858.  19S.  m.  llith.  Taf.  gr.4.)  ausgegeben  worden  ist. 

[5772]  Bei  der  philosophischen  Facultät  erwarb  sich  die  venia  legendi 
durch  öffentl.  Vertbeidigung  von  Thesen  am  2.  Mai  1857  Dr.  Tkeopk.  Engtl- 
bachf  dessen  gleictizeitig  ausgegebene  Inauguraldissertation  u.  d.TH. :  ,yUeber 
die  DestillatioYisproducle  fossiler  und  anderer  Substanzen  als  Beleuchtung»- 
mittel,  und  Untersuchung  der  Destillationsprodncte  des  bituminösen  Sandes, 
in  Holstein^'  (Giess.  28  S.  gr.  8.)  erschienen  ist.  Die  Doctorwürde  ond  venia 
legendi  in  der  Landwirlbschaftslehre  erlangte  R.  Birnbaum  aus  Giessen ,  nach- 
dem  derselbe  am  23.  Mai  1857  über  Thesen  dispulirt  und  die  Abhacdloag 
„Ueber  die  Wirthschaftssysteme*'  (Giess.  75  8.  gr.  8.)  vorgelegt  hatte.  —  Den 
Doctorgrad  erhielten  am  15.  Jan.  1857  Ludw.  Schwabe  aus  Giessen,  am  30.  Jan. 
Fr,  X.  Stollaus  Mainz,  am  3.  März  ff.  Birnbaum  aus  Giessen,  am  17.  Märt  MF'. 
Georgi  ebendaher,  am  18.  März  ff.  Schleuesner  aus  Biedenkopf,  am  24.  Min 
Lp.  vonfflipstein^  am  30.  März  F^%.  Ump/enbach,  am  2.  Apr.  ffm.  Scktmä, 
sämmtlich  aus  Giessen,  am'16.  Juni  J?</.  Heyer,  Oberförster  zu  Giessen ,  an 
16.  Juni  0.  Bindewald,  Lehrer  an  der  Realschule  das.,  am  30.  Jnli  Hm.  Levümti 
aus  Mainz,  am  15.  Aug.  fF.  Hoff^nann  aas  Darrastadt,  am  9.  Oct.  K.  CUaun 
aus  Giesstü,  am  3.  Dcc.  Jtd.  Merk  aus  Offeobach,  am  29.  Dec  M»  Saogwr^ 
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Lehrer  an  der  Sudtscbale  lo  OffenlMch«  SodiDO  im  JL  185S  am  tt.  lau.  if. 
Wir%  Q08  Aiogeo,  am  27.  Febr.  Aug»  MöUUnhauer  aaa  OarmsUdt,  am  6.  Min 
JafuuLimekäwD^rakBUdit  am  l!2.  JVftn  üT.  5^€pAamaii«Maiai,  amlft.UKn 
IPi/A.  ßrmm  aas  RttsseUheim,  am  18.  Mai  £maH,  Merek  hushirmsUdlt  am 
24.  Juli  6«»/.  SMeri  aas  Darmstadt,  am  28.  Jali  J.  5/et>ier  aas  Seligenatadt 
bonorM  canssa,  am  lü.  Aug.  K,  Otto  aus  Giesseo,  am  24.  Aug.  PAt/.  />^A/  VDd 
Oeinr,  Diehl  aus  Albig,  am  28.  Aug.  Phil,  üangtn  ans  Worms  uod  R,  Osavmtd 
aas  Beligeostadt,  am  28.  Oct.  Jae,  Bamberger  aas  Maioi,  am  6.  Nov.  Rud, 
Mmrm  aas  Ueheim,  am  27.  Nov.  6«o.  0//o  aus  Darastadt,  am  17.  Dec  Al$a. 
Naunuam  ans  Balzbach. 

[5773]  Utrecht.  (Vgl. oben  Bd.  II.No. 2151— 2159.)  Beider  jaristischeo 
Facuität  erschieoeD  im  Juni  d.  J.  folgende  iDaaguraUOisserlationeo :  /.  Domela 
ßfieuwefiAuU,  de  Straf  der  afxooderlijke  opfluitiog  (carcer  cellularis)  historisch 
CD  kritisch  beachoawd ;  vooral  io  bare  betrekking  tot  oos  vaderlaod.  Amsterd. 
1859.  XVI  u.  712  S.  gr.8.;  GuiL  Arcfäb.vandenff^aU^  over  de  ODUeUing  der 
ambteoare  van  het  openbaar  mioisierie  (de  remoUooe  officialiam  mioisterü 
publici)  volgens  Art.  12  der  wel  op  de  Begterl.  Orgaoisalie.  Xraj.  ad  Bheo. 
1859.  VIII tt. 59  8.  gr.8. 

[5774]  Medicinische  Facultttt.  Za  Briangang  der  Doclorwttrde  «arden 
folgende  Dissertationen  seit  Sept.  1858  ausgegeben:  Gisb»  Henr.  vanEverdin" 
gen^  over  het  ontbrekeo  en  de  rudimentaire  vorming  der  Baarmoeder  (de  defecta 
uteri  ejusque  formatione  imperfecta),  's  Gravenb.  1858,  %\l  u.47  8.  gr.8.; 
H,J,Lamber,t^  over  de  loogenaamde  wandelende  Milt.  Amsterd.  1859.  IV  a. 
54  8.  gr.  8.;  Aug,  Car.  Jo.  Rressler^  de  uilzetting  van  bei  hart  (de  cordls  dia- 
atole.)  Utr.  1859.  VIII  u.  42 S.  gr.8.;  Ever.  ffonkoop,  nonnulla  de  cura 
febriam  iolermiltealium.  Traj.  ad  Rh.  1859.  65  8.  gr.8. 

[5775]  Von  der  philosoobisehen  Faeultlt  erlangte  die  summos  fn  pbllo- 
sophia  theoretiea  et  literis  huroanlorfbos  honores  ac  privilegia  am  21.  Mai  1859 
Henr.  Pet.  Sehröder  nach  öfTentl.  Vertheidigung  seiner  Schrift  „diss.  philol. 
eontinens quaestiones  Isoorateas daas*<  Traj.  ad  Rb.  VIII  u. 201  S.  gr.8.,  worin 
die  Frage  bejaht  wird :  Socratea  sitne  in  Isoeratls  praeeeptoribos  nameraodas 
(p.  t  —  41)  and  dann  eine  aosfttbrlicbe  Untersuchdng  de  Isocratts  vlta,  ingenio» 
moribus  (—  196)  gegeben  ist.    Vgl.  oben  No.  *3828. 

15776]  Wünborg.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  IV.  No.  5451  —  5453.)  Bei  der 
hiesigen  üniTersit&t  erschien  die  Rede,  welche  der  ord.  Prof.  d.  Philosophie 
Dr.  Fr»,  Hqffnumn  xom  Antritte  des  Rectorats  am  Stiftongstage  d.  2.  Jan.  1858 
gebailen  haue,  ont.  d.  Tit. :  Ueber  den  Werth  u.  die  Bedeutung  der  Philosophie 
( Wörzb.  1858. 40  S.  imp.  4.),  und  sodann  zur  Feier  des  SUOjShrigen  Jabiliams 
der  Univ.  Jena  die  Schrift  y^ilber  das  Vorkommen  contractiler  Zellen  im  Pflanzen- 
reiche.   Von  Prof.  Dr.  A.  Schenk'*  (Würzb.  1858.  20  S.  m.  1  lith.  Taf.  imp.  4.) 

i5777]  Die  von  der  theologischen  Facult&t  mit  dem  ausgesetzten  Preise 
leJohnte  Schrift  des  derzeit.  Caplans  u.  kathol.  Religionslehrers  Dr.  th.  F,J, 
Stein  za  Sehweinfurt  wurde  nachträglich  gedruckt  u.  d.-  Tit:  Easebios  von 
Cisarea.  Nach  seinem  Leben »  seinen  Schriften  u.  seinem  dogmat*  Charakter 
dargestellt  (Wilrzb.  1859.  IV  a.  164  6.  gr.  8.) 

[5778]  Die  juristische  Facaltät  beglückwünschte  den  Geh.  Rath  u.  Prof. 
Dr.  C.  J.  A.  MUtermaier  zu  Heidelberg  zur  Feier  seines  50jahrigen  Doctor* 
JubilKums  mit  der  Schrift  des  ord.  Professors  Dr.  Joe.  Held  „über  Legitimil&t, 
Legltimitätsprincip.«*  Würzb.  1859.  50  S.  imp.  4. 

|5779]  Bei  der  med  i ein  Ischen  Faeultlt  erschienen  die  Preisschriflen  von 
H,Oidlmann  (,,die  anorganischen  Bestandtheile  der  Leber  a.  Milz  u.  der  meisten 
anderen  thierischen  Drüsen.  Ein  Beitrag  zum  physiolog.  Zusamroenbang  zwi- 
scheo  Leben  und  Leiche.  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  Scherer ^  ord.  Prof.  der 
Chemie  u.  Physiol.«'  (LInnicb.  1858.  VIII  a.  104 S.  gr.8.)  und  von  A,  v. 
Bt%old  („über  die  gekreuzten  Wirkungen  des  Rückenmarkes«  o.  O.  58  S.  gr.  8.). 
Zor  Eriangang  der  veaia  doeeodi  legte  Or.  Adtdb.  Dehler  die  Schrift  vor:  Dieip 


im 


.  UaiTeriitltiAAchriehten. 


BrMM  MAet  Cnoehcn  des  UaSertelieiikeU  aoter  Ihrer  Mitte,  ohne  Ael 
•enbröche.  Wörab.  1859.  1228.  m.  1  lith.Taf,  lex.  8.  ^  MlcbeldiMi^ 
ausser  den  bereits  froher  geDanoteo  im  1. 1858  folgende  Inaogaral-I 
Beo  aasgegeben :  Am*  Beer^  de  renibus  nonoulia.  Fraoeof.  ad  M.  !Mt«| 
Heinr,  Fürst ^  üb.  TrigeoiiaosUhttiuog.  Neust,  a.  d.Aiseh.  63S.  gr«( 
üuckerl^  de  dyseaieria.  Wünb.21  S.gr.  8.;  Engelb.  ihkn^  etoigeT 
fib.  den  FaserverUuf  im  Böclieomark.  Ebeod.  27  S.  gr.  8. ;  E,  ly,  F.  f 
Fall  um  Niereoerkraalmng.  Rbeod.  29  8.  gr.8. ;  fW.  Ifk^  üb.  Otü 
Kbead.  39  8«  gr.  8. ;  Fd.  A.  Mttr»^  da  mutatldnibas,  qoae  Tenosti 
stagnatioQihus  io  renibas  procreantur.  Ibid.  26  S.  gr.8.;  Am.  P^^ 
üb.  die  amyloide  Degeneration.  Ebend.  44  8.  m.  1  Tab.  gr.8.;  Betm^ 
die  eclamptischen  Convulsionen  derSehvangera,  Kreissenden  v. 
ncn.  Ebend.  30  8.  gr.8.;  Sehnerbach,  überCretioismos  u.  dcflsesl 
tung  in  Unterfranken.  Ebend.  30  8.  m.  4 Sleindracktaff.  gr.8.;  Mi 
marrny  Qber  morbus  Brigbtii.  Ebend.  25  8.  gr.  8.;  Atä.  f^eüutein^  iM 
und  Tagblindheit.  Ebend.  20  8.  gr.  8.  — -  Ohne  Angabe  des  Jahres«.  IF^ 
drei  Fälle  sareomatoeser  Neubildung,  o.  0. 20  8.  gr.  8.;  B.  R&rpelet,  C 
log.  Verlnderangen  des  Hamapparates  fm  Greisenafter.  Mönch.  241 
Jul.  Portf  Mittheilung  einiger  seltener  SectloDsbefande  yoo  '^ 
29  8.  gr.8. 

(57801    Femer  Im  J.  1 859 :  Nik.  de  Beyer^  de  lenkaemia.  Wireeb.  27 1 
Thd.  BloommUhaly  EmShrung  des  Kindes  In  der  ersten  LebensepochV] 
22  8.  gr.8.;  R,  Braunsehmidt  ^  klinischer  Beitrag  zur  Eenntntss  derr^ 
Ebend.  40  8.  gr.8.;    Gisb,  Cathrein,  ab.  das  Puerperalfieber.  BW 
gr.8.;  Geö.  Delkaety  das  Lungenemphysem  nach  vlssenscbani. Gi| 
betrb.  fibeod.  27  S.  gr.  8.;  F,  Ernst,  Einiges  üb.  das  enge  Beckei^J 
31  8.  gr.  8.;  Cf/r.  FMsehmann,  die  äussere  Narbe  io  anatom.,  ' 
gerichilichmedicinischer  Besiebnag.  Ebeod.  34  8.  gr.  8;  C.  Bm. 
trag  lur  iehre  der  Diarrhoe«  und  Cholera  infantum.  Ebend.  37 1 
£«10-.  GemUndt^  üb.  das  binocnlAre  Doppeltsehen.  Ebend.  308. 
Chr.  Hempei,  üb.  das  Wiederkäuen  der  Menschen,  ieaa.  36  S.  ( 
Hämmert,  üb.  die  gericbti.  Lekbeoausgrabung.  Wärzburg.  44 S. 
Karsty  Betrachtungen  üb.  eineo  Fall  voo  primirem  Krebs  der  Sd 
Ebend.  19  8.  gr.8.;  Ed.Eeiier,  üb. einige Kraukbeiteursachen bei I 
renen  und  8änglingen.  Ebend.  60  8.  gr.8;  Conr.  Aug,  Eühnertqu\A% 
vularumcordisadcopiamurinaeseceraendaevaleant?  Ibid.  148.  gr.l 
Lauber,  IIb.  die  Manie.  Ebeod.  23  8.  gr.8.;  CiMhke,  dieHasei 
ihre  Behaodlung.  Ebesd.  47  8.  gr.8.:  Jul.  JVeissei,  üb.  die  sog.  Ad 
Krankheit.  Ebend.  30S.gr.  8.;  Fr.Rämer,  üb.  fingirte  Kraokbeiteiirl 
46  8.   gr.8.;   SFiih.  Schmidt,  üb.  Lithotripsia.    Ebend.  208.  gr.r 
Folgt,  Einiges  üb.  die  Varicocele  o.  ihre  Behandlung.  Ebeod.  33 1 
JuU  Foikf   Verkrümmungen  der  Wirbelsäule.   Ebeod,   50  8.  gr.  &| 
Wandner,  die  zuckerige  Harnruhr.  Regensb.  24  S.  gr.  8. 

|5781]  Die  philosophische  Faeul tat  begluckwäoscfale  den  Senior d 
Geh.  Bathu.  Prof.  Dr.  Cajet.  ton  Textor  zur  Feier  seines  SOjfthrigea 
iubtläoms  dureh  di«  Scbrifl  ,,ober  Moeous»   Moguotia,   Spec' 
Wiriiburg,  eine  philol.»mjtholog.  Untersuehofig  von  Prof.  Dr. 
rWürzb.  1858. 44  S.  imp.  4.),  und  bei  gleicher  Veranlassung  schHeb  iflij 
feier  des  Geh.  Ralhs  u.  Prof.  Dr.  Fr.  Thierschzu  München  Nameos f 
cultät  der  ord.  Prof.  Dr.  C.  L.  (Jrlicbs  die  Abhandlung  „Obsenstioo 
Praxilells"  (Ibid.  18.58.  15  8.  gr.  4.). 
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New  Woekb  »nd  ITäw  Eoittoxs 


JUSTINIikN'»— The  Institute»  of  Jastluitn;  with  Bnglkh  Intiwta> 
Tranilition,  nnd  Notes,  lly  Tliomu  CoLlett  ä^Ddara,  M.A,  3d  ed^ 
pp.  ölO»  clath    .....*.. . , „ 

KE  IT  H .  — Shadow  inil  Sansh  i  ae  j  or,  Th*'  Tw o  Co  uiin»»    By  M  lurice 
Poat  Btto.  pp,  3Sfi,  cloth , . , - ,  -  *   H 

KILtEN.-The  AncS&nt  Church :  Its  Hi«toiy,  DoctHoe,  Worthlp,  and 
fttitutioD  trtced  for  ihe  Finit  Three  Hanired  Ycan.  By  W.  D.  "' 
tvü.  pp.  ß90|  cJoth , *....., 

KIKG9MILL.-Britiih  Riile  antl  Brltiih  CliHitianity  in   India,    By 
KinfrtiuilL    Svo.  pp.  350,  cloth ..,..< * lOi 

KINaSTO  V.  — AnnuÄl  för  Boyi^  18S0.    Sqi3*r«  Iflmo.  pp.  480|  cloth. . . . 

Klpra^TOX*.— Enieat  Dracf^brldre  J  or,  ScUoothoy  Dayi.  Bv  W 
H.  G,  King-iton.  TItustralcl  with  16  ensrravtnjä  from  Oeor/fc  M*  Th 
12T10.  pp.  333,  rifith   .* .-* ,   »< 

KIN'fi^TOV.— Will  Weatlierhelm i  or.  the  Yarn  of  an  (TU  Siilor  abn 
Early  Life  and  Adventures.  By  William  ff,  G.  Kiii^-tlon.  With  ill 
tion*  hy  Gwjrffc  Thomaa.    13ma>  p;i,  333,  clotli ......►.♦*.. 

KIRK.-Ij^cture*  nn  t^e  Pft'ibl^*!  or  Oiir  Savirmr.  fl/  Kdiffard  N 
With  Prefacc  hy  Prof.  M^Cric    1  ami,  pp.  340,  cloth  , 

KNILL.—Tlie  Ufr  nf  the  Rf\%  Richird  KnilT,  nf  St.   PftiM-ihiirjch  i 
8«li;ctioaa  from  hi»  R^inlniscenüc»,  iocirnalft  nni]  V<iTfi'spftn'i<*nr.f,  Y. 
late  Rev.  John  Atigell  J.imps,    üy  Cliarlea  M.  BirrelL    ISm^,  pt^ 
doth , *.... 

LAßT 'S  OWN  BOOK:  (The) :  an  Intellei^tual,  Moral,  ani  Phyalcil  U  o 
tlnii?.  pp.  355*  cloth  (^lltf  3s.  5d  ;  cloth 

LAKDßt.LS.— The  Girra  Own  Toy-Maker  and  Book  of  Recreation 
B.  L^ndells,  and  \m  D^u^hter,  Alice  Landellt.  lUuitrated  vrith  up 
of  MO  etigravinff^a.    Square  IQmo.  pp.  161,  cloth. ,..„.,....  *a 

L.%NDELH.— The  Unseen  i  a  3eries  of  Di^coiirses.  By  Willlani  Lai 
3dedit.  iSraO,  pp,  27ff,  cloth  „. f .* 3 

LKCTURES  delifCTied  »l  the  Bristol  Mlntiti;:  School,  1857;  13nio.  pp 
cloth,  33.  Gd. ;  aewed  . ,  — . . < . 

LEVRR.— The  öodri  FamSlyAbtxiad.  By  Chsrles  liever.  N«w  cdit.  3 
Vol.  1 ,  post  Bro.  pp.  asi,  cloth. , . , ......*...,. 

UN  NE. VK.— The  Tran äiici Ion*  of  the  Liiiuean  Society  of  London.  V( 
Pt.  4,  4to.  pp.  43S,  seiretl. , 

LONGFELLOW.-TheSoDf  of  Hiawatha.  By  Henry  Wadsworth  Lon^f 
lUustrated  from  Defliinis  by  Georiye  tf.  Thomas,  enß-mrcd  oa  Wo 
M.  Tbomaa  aod  H.  HairaL    Post  Svo.  pp.  332,  clQtb   . 

l^VESY.— Rocks  and  Bhoala:  a  Novel.  By  Capt.  Lo^esy.  StoIs.  poa 
pp.  600,  cloth 

tOWKLL.— The  Bifloir  Papers.    Hv  Janoe«  Rawell  LowelL    Ncwly 
with  &  Prefkce  hy  the  Author  vf  *'  Tom  Brown'*  School  Days." 
iJSmo.  pp,  210,  cloth  .,„...,, ,,.,.....,. 

LYTTO>r,— The  CaJttons :  a  Family  Picture.  By  Sir  Edward  Btilwer  L 
Library  Edit.  3  rols.    Vol.  1,  lamo.  pp.  30Q,  cloth  ., .. 

LYTro  V,— Thfl  DrAinatic  Works  of  Sir  Edward  Bulwer  Lytton.  I3m 
430,  doth- .,.. .,.. 

MACKAY.— Life  and  Liberty  in  Atoerictjor,  Sketch*»  of  &  Tour 
United  Statef  and  Canada  In  19M-9.    By  Charle»  Mickay.  LL.D. 

In  3  voll,  with  liO  illiistration.%,  3d  edJit.  pp.  69?,,  Clolb    i . 

MARSHALL*>  Index  Read y- Reck oner  j  fof  the  Cnlculution  of  Wa^e 
fmm  One  Quartcr  of  a  Day  to  Thirty  Days  (advtncine^  by  Quarte 
Rati-s  from  One  Shilling:  to  Five  ShilHng^t,  etpecially  adapted  to  the 
RaiEway  Contractors  and  any  ot her  Parti eaemployinira  numhcrof 
and  whn  re{|uire  Expedition  and  Corrcctness  in  Calculatin|if  Datii 

other  Libour.    2d  edfit*  post  Svo.  cloth * " 

MOLIERE'S  Tales  from  MoU^re'a  Playa,    Hy  Dacre  Barrett  Lennard. 

Bvo,  pp.  4«0,  Cloth 1' 

MORSE — Workini  for  God,  and  other  aermona.     By  th€  Rev.  Fj 

Morse.    New  edit.  ]  Itno,  pp.  3a0>  cloth 

MR.  and  i^ES,  ASHBTOX  i  a  Novel.    B/  the  Author  of  '*  Ifiiirsret  an 

Bridesmaids."    3  vols.  post  8vo.  pp.  9*3,  dotli ...  s" 

NEALR.— VoJce*  from  the  East^  Documents  oii  the  Preient  State  and 
iou  of  the  Orient« l  Church.    Transliated  from  the  nrig-insl  Ru!$a-:^t2 
and  French,  wiih  Notes,  by  the  Rev.  J.M.  Ne^le.   Post  6vo.  pp.  jao, 
NEWTON.— A  Memoir  of  Adelaide  Leaper  Newton.    By  the   R?v. 

Baillie.    I3th  edit.  crown  8ifo.  pp.  3^3,  clotli  .,,..,.. 

NUR^gRY  POETRY.    By  Mn.  Motherly.    Square  Ifimo.  pp.  76,  ct. 
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ROWNTRBE.->  Qaakerism,  Paat  and  Preaent;  beiar  an  Inqairy  into  tbe 
Caoaea  of  iU  Decline  in  Great  Britain  and  Inland.  By  Jobn  Stephenaon 
Bowntree.    Svo.pp.  197,cIotb :....5a. 

RÜSKIN.--The  Wcmentoi  of  Drawin«:,  in  Three  Letten  to  Beginnen.  Bt 
John  Rnakin.  With  illnatntlona.  6tb  thouaand,  8vo.  pp.  sn,  cl.  7a.  6d. 

RU3KIN.— The  ElemenU  of  Penpective;  arranj^ed  for  tbe  nae  of  Schoola, 
and  intended  to  be  read  in  connectidn  with  the  Fint  Three  Booka  of 
Euclid.    fijr  John  Ruakin,  M.A.    8ro.  pp.  156,  cloth 3t.  6d. 

RUTHBRFORD.-Layaof  tbeSanctoary.and  otherPoema.  Compiled  and 
edited  by  Stevenson  de  M.  Rstherford.    12mo.  pp.  910,  cloth  ... .  7s.  6d. 

S.\M  SLICK'S  Wiae  Saw«  and  Modern  lostancea :  or,  Whal  he  Said.  Did,  or 
Invented.    8vo.  pp.  333,  cloth 5t. 

SCUILLER'S  Life  and  Worka.  By  Emil  Palleske.  Tnnalated  bv  Lady 
Wallace.    3  vols.  poat 8vo.  pp.  920,  cloth ...*24a. 

SCOTr.— The  Revival  in  Ulster ;  its  Moni  and  Social  Resnlts.  By  Benjamin 
Scott,    svo.aewed ..   |g, 

SHAKSPB\RB.— The  Most  Excellent  Historie  of  the  Merchant  of  Venice. 
Written  bv  William  Shakapeare.  Illustrated  with  Twenty  larre  BneraY- 
InKs  on  Woodj  from  Drawinys  by  George  Thomas,  Birket  Fofter,  and 
Henry  Brandlinj;:,  and  Deconted  with  nameroas  Bmblematical  Devices 
by  Harry  Rojfers.  Printed  by  R.  Clay.  Sqnan  8yo.  pp.  103, 10s.  6d. ; 
morocco ^lu 

SUAKSPEARE'S  Household  Words :  a  Selection  from  the  Wise  Saws  of  the 
Immortal  Bard.  Illamlnated  by  Samuel  Stanesby.  i6mo.  morocco, 
14S. ;  cloth , 55;^ 


SILBSIA.— Au  Autnmn  in  Silesia,  Anstria-Proper,  and  the  Ober  Bnns. 
in  Bohei   '    "" 


By 


the  Anthor  of  "  Tnrela  in  Bohemia."  Poat  8ro.  pp.  890,  cioth. .  10s.  6d'^ 
SMITH.— The  Patriarchal  Ag:e;or,  the  Hiatory  and  Religrion  of  Mankind 

(h)m  the  Creation  to  the  Death  of  laaac,  kc.    By  Geon^e  Smith.  LL.-D. 

2d  edit.  reviaed,  8vo.  pp.  669,  cloth *I0«. 

STATIONER'S  (The)  HAia>BOOK  and  Guide  to  the  Paper  Tndc.    By  a 

Stationer.  2d  edit.  reviaed  and  enlarged,  12mo.  pp.  120,  aewed . .  28. 6d. 
STATUTES  (The)  of  the  United  Kinsrdom  of  Great  Britein  and  Ireland:  with 

Notes  and  References,  Tables  showinjc  the  Effect  of  tbe  Legislation  of 

Session  2,  1859,  and  a  Goplous  Index.    By  Geoive  Kettelby  Richards. 

Vol.  24,  Part  8, 23  and  23  Vict.  1859, 4to.  pp.  180,  boards. 12a.  6d. 

SURVEYING  and  LBVELLING.    An  Introduction  to  the  present  Prectice 

of  Surveying  and  Levellin? ;  being:  a  piain  Explanation  of  the  Snbject  and 

of  the  Instruments  employed,  See,  &c.    By  a  Civil  Eninneer.    8vo.  dd. 

168, cloth 3s. M. 

SWORD  and  GOWN :  a  Tale.    By  the  Anthor  of  "  Guy  Livin«tone,»'  ori- 

g:inally  pubüshed  in  "  Fraser'a  Ma^zine."  Post  8vo.  pp.  310,  cloth,  78.6d. 
TAMIL.— Rottler's  Dictionary  of  the  Tamil  and  Engrlish  Lanipiag^es.  4to.  *44s. 
Pope*s  Tamil  Handbook ;  or.  Introduction  to  the  Common  Dialect  of 

Tamil  on  the  Plan  of  Ollendorr  and  Arnold.    8vo «43s. 

English  Tamil  Dictionary.    Oblonic *88.  6d. 

— -  Fint  Book  of  Tkmil  Lessons.    18mo *8d. 

Second  Book  of  Tamil  Lessons.    18mo «is. 

—  Third  Book  of  Tamil  Lessons.    l6mo *2s. 
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Auf  Allerhöchsten  Befehl  durch  eine  Kommission  der  Königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  neu  herausgegeben. 
BreiflBlff  Bande« 
700  Bogen  imper.  8.  und  51  Pläne  in  folio. 
BTene  Aiuisi^be  In  36  monntliclien  Iilef€»nnifeB 
JklTMr.l5  (»(fr. 
Jede  Lieferung  enthält  1 9 — 20  Bogen. 
Lieferung  l  und  2  sind  bereits  ausgegeben« 
Berlin,  25.  November  1859. 

Königliche  Geheime  Ober-Hofbuchdrnekerei  (E.  Decker). 


För  Freunde  der  Kunst  und  Wissenschafteo, 

Ein  Literat,  weichet  iti  Paris  lebt,  bietet  Gelehrten, 
Bibliotheken  und  Freunden  der  Kunst  und  Wissenschaf- 
ten seine  Dienste  zur  Besorgung  ihret  etwaigen  literaJ-ischen  und 
artistischen  Bedürfnisse  und  Angelegenheiten  an.  Er  wird  für 
seine  Bemühungen  ein  sehr  bescheidenes  Honorar  bereclinen.  Fran- 
kirte  Briefe  an  ihn  mit  der  Chiffre  K.  E*  übernimmt  zu  weiterer 
Beförderung  Herr  leinrich  Inbiter  in  Leipzig. 
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(578^]  Vollständiges  Bibel  werk  für  die  Gemeinde.  In  drei  Äbtiieiluiigen 
foder  8  Bänden).  Von  Christ  Carl  Josf.  Banflen.  1.  Bd.  1.  Abtb.:  Die 
Kbel.  Uebersetzmig  und  Erklämng.  1.  Tbl.:  Das  Geästs.  Leiptig. 
F.  A.  Broekhtns«  18d8.  CCCXCIY  S.  Einleitung  n.  8488.  Lex»  8.  (tu 
«ThIr.lONgr.)  ^ 

Auch  n.  d.  Tit. : 
Die  Bibel  oder  die  Schriften  des  Alten  und  Nenen  Bundes  nach  den 
überlieferten  Gnmdtexten  übefsetiit  n.  für  die  Gemeinde  erklärt  voll  u.  ••  w^ 
I^ThLs  DasGeaets« 

Hieran  bereits  gleicfafklh  erschienen : 
r5t85l    Vollständiges  Bibelwerk  n.  •.  w.  2.  Thl.  t  Die  Propheten.  Dritter 
Halbband,  die  älteren  Fropheten  (Greschiehtsbücher  Von  Joraa  bia  mit 
9»  .KoB.]    Leipaig,  F.  A*  Broekhaos.  1859.    S.  l  —.316.    Lea.  8.    (m 

Nachdem  Be£  des  Yfs.  firüböre  Werke,  namentlich  „Hippoljt** 
taad  „Zeicbea  dw  Zeit/^  charakterisirend  ansuaeigea  veraueht,  er- 
laAbi  er  aich  anr  Charakteristik  dea  vorlieg.,  alchtüeh  eixtea  Lebenq^ 
iraribes,  die  einaige  comparative  Vorbemerkung,  daaa  ea  an  Prä* 
tenalonen  jeiMn  früheren  vollkommen  ebenbürtig  au  nennen,  an 
wirklichen  Leiatangen  aber  beiden,  wenn  gletoh  nicht  ao  weit,  wie 
es  Ton  aidi  erwarten  läaat,  doch  nnlengbar  immer  noch  bedeutend 
▼omusiefaen  aein  wird,  nnd  awar  mit  gewisaea  Ausnahmeti  (a»  xl) 
vornehmlich  in  der  Ueberaetsung  der  heilten  Grundtezte,  aoweit 
sie  vorliegt  and  von  ans  verglichen  worden  ist;  denn  aie  iat  wenig* 
atctta  überwiegend  wortgetreu,  wenn  aie  auch  den  Volkatoa  i>ftera 
Bocfa  weniger  als  die  Mej^rache  Beviaion  der  Lqtherachen  trifil; 
demnäehat  in  den  darunter  geaetstea  Antnerkoiigen  von  Seiten 
ilirea  Oehaltea  und  Maaaaea;  dann  erat  in  der  weitaohicLtigen, 
ein  Werk  für  eich  bildenden  Einleitung.  Der  Fülle  dea  Stoffe 
^genüber,  den  sie  der  ELritfk  darbietet,  muss  sich  Sef.  eine  Boeen- 
J  01011,  welche  nebenbei  gesagt  von  der  Besprechung  in  der  A.  IL  Z« 
wm  nicht  unwichtigea  Puncten  abweichen  müsste,  veraagen  und 
nebea  dem  Wunsdbe,  daaa  der  Verleger  das  Werk  ohne  sie  dem 
Käufer  angftnglicb  madiea  möchte,  aich  beaondera  auf  eine  Eegi- 
stnnuig  ihres  Inhaltes  beachränken,  wie  einem  literarischen  Reper- 
torium  aunächst  gesdemt.    Die  iSttleitang  aerfäUt  in  Yorerinnemik" 
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242  Theologie. 

gen  und  Zeit-,  Grewicht-,  Mfinz-  und  MsaMtafeln,  bademalamh 
Anhängen  nnd  Nachträgen.  Die  Yorerinnerungen  bdenehten  in 
die  Länge  und  Breite  {„für  die  Qemeinde'*  schwerlich  von  Kötln 
oder  willkommen)  unter  fünf  Abschnitten  alle  einschlagenden  iit- 
gogischen  Fragen  der  Schrift-  und  Dolmetschergelehrsamkeit:  nach 
dem  Bedürfniss  (einer  solchen  revidirten  Uebersetznng  für  die  Ge- 
meinde) und  nach  dem  Beruf  dazu;  nach  der  Sammlung  und  dem 
Text  der  biblischen  Schriften ;  nach  den  Uebersetzungen  der  Bibd 
und  ihrem  Standpunct;  nach  der  gemeindlichen  ErklSrong  nod 
Auslegung  der  Bibel ;  endlich  nach  der  Geschichte  und  dem  Flu 
des  gegenwärtigen  ,,gemeindlichen"  Bibelwerks.  Der  erste  und 
gedrungendste  dieser  Abschdifte  t>ei»ichnet  die  kirchlichen  Ueber- 
setzungen der  Protestanten  als  die  besten ,  die  es  bisher  gegeben, 
vergleicht  Luthers  Uebersetzung  mit  den  übrigen  deutschen,  dann 
mit  ülfila  und  den  nationalen  Uebersetzungen  der  Reformirteo,  heU 
die  weltgeschichtliche  Bedeutung  der  gemeindlichen  Uebersetso» 
gen  der  I^otestanten  hervor,  setzt  den  Schluss  der  Arb«ta&dea 
kirchlichen  Uebersetzungen  und  gemeindlichen  Erklärungen  in  dia 
J.  1650,  den  Anfang  der  gelehrten  Bibelkunde  als  WissenflcbAÜ 
erat  ia  das  Jahr  1770,  und  zeigt  treffend  und  umsichtig,  vie 
der  Beruf  der  Schule  dem  Bedürfniss  der  Gemeinde  entaprecke 
(—  XXXV).  Auch  der  zweite  häU  noch  Maass  und  bespricht  in 
fünf  Hauptsiücken  die  Entstehung  des  Neuen  Bundes  oder  Zusin* 
mensetming  und  Einheit  der  h.  Schriften  der  Christen,  denliber 
lieferten  Text  der  Schriften  des  N.  B.,  das  Ergebniss  darauf^ 
die  Berichtigung  der  Begriffe  von  Ueberlieferung  und  Kanon,  die 
Sammlung  und  Anordnung  der  Schriften  des  A.  B.  oder  die  Ge- 
schichte des  ahtest«  Kanons,  und  das  Ergebniss  daimos  üb  den 
Text  (—  LXVI).  Der  dritte  verbreitet  sieh  über  die  BededhDg 
der  alten  Uebersetzungen  im  AUgemeiaea,  über  den  Werth  dff 
hauptsächlichsten  unter  ihnen  für  den  Bibeltext  (mit  einem  Plan 
für  dh  zwei  übrigen  Spalten  einer  kritischen  Triglotte,  jedenUk 
nur  für  Gelehrte  von  Interesse),  femer  über  die  neuen  gesinnd- 
liehen  Uebersetzungen  und  die  GruAdsätse  ihrer  Emenenuig  md 
Berichtigung  f  endlich  speciell  über  die  Uebersetznng  der  bibüickB 
Gbttesnamen  und  insbesondere  des  Jehovahnamens  (worin  wir  ^ 
Vf.  nur  beipflichten  können,  dass  er,  wie  in  der  finazöSb  Bibel  ud 
von  Andern  vor  ihm  bereits  vielfach  in  Arbeiten  ftir  Schute  imd 
Volk  z.  B.  von  Hasse  in  seinem  König  Saul  geschehen,  stets  »dv 
Ewige*'  tibersetzt)  (-^  XOII).  Am  eigenthtimliehsten  und  doch 
wieder  nicht,  sondern  unsers  Erachteas  in  vielen  Grundgedanken 
acht  protestantisch,  dabei  reieh  an  Liehtpnncten,  aber  andi  Mi» 
Verständnisse  theils  selbst  enthaltend  und  ohne  Grund  för  richtig 
Consequenzen  des  etwas  schillernd  und  schief  aufgefassten  erta- 
gelisch  -  protestantischen  Princips  ausgebend,  theils  missverständlicii 
und  in  beiden  Beziehungen  mit  Vorsieht  zu  gebrauchen,  lisodeh 
der  vierte  Abschnitt  der  Vorerinnerungen  von  der  innem  Ventisd- 
lichkeit  der  Bibel  ftir  die  Gemeinde,  ^on  den  nothwendigen  Stufen 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


d«r  &Ufcmig  miÄMßkiffmg,4nf  BM,.  v(pi>  <hgin|ittigh#n  .pab^l^ 
iwhUlMoly  von  der  Bereehtjguag  und  dea  Mtagdpi  de»  jrnüoQAVsti: 
•cheift  BibelacblilseeLi,  rou  der  theosophiadkeniimd  my§ü$ebßn  Ai^ 
l^ffong  oder  dem  iojF«tucb«i  BibelsGUiUael»  endlich  vem  Verhält- 
UMS  des  biblischen  sa  dem  scholastischen,  rationalistischen  und 
»ystisch-pietistiBcheu  Bibelschlüssel  (— -  CXVII).     Zufolge  des  im 
5«  Absehn.  dargelegten  Planes  soll  gegenwärtiges  Bihelwerk  aus 
dvei  Hauptabtheilungen  bestehen:  1.  Bibeltext,  Uebersetaong  und 
£rkUtning,  2.  Bibelurkunden  oder  Bibeltexte,  geschichtlich  geordnet 
und  erklärt,  3.  Bibelgescbiehte^  das  ewige  Beich  Gottes  und  das 
Ijeben  Jesu.    Ein  Anhang  sam  3^  Hauptstück  des  3,  Abschn. 
enthält  auf  S.  OXXXV  ~  CXCVIII  dreissig  ausgewählte  Schrift 
stellen,  Cebersetaungsproben  nebst  den  Motiven,  anr  Prüftuofg  und 
Vergleiohung  gegenwärtiger  Bibelübersetsung  mit  den  bisherigen^ 
und  »war  24  des  A»  und  6  des  N*  B«,  aum  Tbeil  mit  Yoranstellung 
der  wiVrtlich.  veideutschten  alexandrinisch^,  ohaldäischen,  hiero* 
»ymus  -  clementinischen  I    Intberschen,   franaGBischen ,   englissheUi 
J^lläadisehen,  de  Wetts'sohen,  ZuufK-ArnheimBchen*     Von  allen 
Diesen  abweichend  übersetzt  Bunsen  Qen.  1,  1*— 3:  „Im  Anfangi 
da  Gott  Himmel  und  Erde  schuf,'  und  die  Erde  wüst  und  öde  war, 
und  Finsterniss  über  der  Fluth  war,' und  Gottes  Hauch  dber  den 
Wassern  webete,  sprach  Gott,  Es  werde  Licht  und  eä  ward  Licht." 
Die  Motivirung  hat  uns  von  dem  Becht  dieser  Construction,  wo- 
duroh  der  Beginn  des  nur  die  Erdverbältnisse  angehenden  Heza- 
€meroB  mit  dem  Weltsohöpfungsanfang  identi£cirt  und  somit  der 
h^  Sehrifit  ihr  erster  Schild  gegen  die  Missverständnisse  ihrw  Qegr 
ner,  weldie  die  Bibel-  mil  den  Resultaten  der  Naturforsehmig  un«. 
ip^wabar  finden,  genommen  wild,  weder  philologisch  noch  sonst 
ivie  ttberBeoigt.    Bdgrdndeter  jedeeh  und  gläeklicher  gewählt  e^ 
aehcioen  uns  die  meist^  landeni  Proben.    Es  folgt  der  Einleitung 
imdere  Hälfte,  deren  Hattptjohait  „biblische. Jahrbücher'*  bildßni 
^eder  vergleiohende  Zeittafeln  lür  die  alttestamentlichen  Gescbich- 
tea  vom  AttBMge  der  Israeliten  aus  Aegypten  bis  auf  Alexandec 
den  Gieeseuv^    mit  einleitender  cbronologisober   Uebersicht  der 
Epochen  und  Zcöten  der.  ägyptieobeur,  assyrischen  und  bal^bni-» 
aetfea  Gesdiiebben.    HinsicbtUch  des  drittletaten  därüsn  whr.auf 
AUr.  ▼•  Gntscbmids  „Beiträge  nur  Geschichte  des  alten  .Orients, 
nr  Würdigung  von  Bunaens  Aegypten^  (Leipa.r,  Teubner*  13ö8) 
Terweisen;  die  vc^tielutte  vermeintliche  Abfertagnng«  welche  ,^n  y^ 
Bunsen  in  der  Vorrede  aam  folgenden  Bande  sejnes  Werks  übe« 
Aegypten  einer  hn  Bbeinisphen. Museum  für  Philologie  ron  jenem 
jsBgen  Gebhvten  niedergelegten  Becensioa  dieses  Werk^  ,hat  ml; 
gedeihen  laseen,  wird  in  jenen  Beiträgen  ansfUhrlicb  und  mitgutea 
Gfteden  zurückgewiesen.    Von  Israels .  Ausaug  unter  Koaes  aua 
Aegypte»  heisst  es  S«  CCXXIV:  ^D^r  Anfang  muss  stattgefunden 
hAben  unter  Menophthidiy  dem  Sohne  des  Bamses  (Id.  Dynastie), 
und  swar  in  den: ersten, sieben  Jahren  seiner  Rei^emng,. welche 
1334  anfängt.    Er  kenn  also  nicht,  vor  1324  und  nicht  nach  1318 
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gesetfit  wetißiii  Dte  Tafoln  mscsli^  -iS^  Chtade  d«r  AmialuM  dn 
J.  1320  ansehauliehf^  Ifin  Anhang  sa  den  TergknciieiideB  ZA- 
tafeln  betrifft:  die  Her«tellang  der  Oesehleebter  und  Z«iloi  fa 
fiaases  Aaron  in  der  Linie  EleasanS)  und  der  btUkdien  BfläMi  te 
Hohenpriester  Israels  von  Aarons  Tode  bis  auf  Aleumder;  ferner 
die  Sitze  des  h.  Zeltes  und  der  Bnndeslade  von  Josna  Ins  Salone 
(sehr  verdienstlich);  die  drei  Volkszählungen  unter  Moses,  Ssiiar 
und  David-,  die  Lagerordnung  der  13  Stämme  nach  Num.  2.  vd 
die  Stammordnung;  femer  Assjrisehes,  Medisches-,  die  ^rnsai» 
finstemiss  des  Thaies;  die  vom  19.  Mai  556  t.  Chr.  nebelBXa« 
mang  Ninive-s  durch  die  Meder.  Ein  auf  die  Gewicht-,  Müns-  unl 
Maasstafeln  folgender  Nachtrag  zu  den  Yorerinnemngeii  betrifi 
die  Mansche  Ausgabe  der  Vaticanischen  Bibelhandschrifit  Ab- 
kttrzungserklärungen,  eine  Umschreibung  des  hebr&ischeii  Alpha- 
bets und  ein  nach  dem  Orundoodex  geordnetes  VerzeicbiisB  der 
biblischen  Bücher  des  A.  u.  N.  B.  bes^üesst  die  Einleitung.  Airf 
die  Uebersetzung,  „für  die  Gem^nde*'  jedenfalls  das  Wicfatigete, 
iBuHtckzukemmen,  behahen.  wir  uns  f&r  unsere  Befiorate  1ibet& 
folgenden  Bände  vor. 

I&784|  Fallt  ad  Galatas  epistola*  Latine  vertit  et  perpetaa  aonoUtio&e 
lUustravit  Dr.  Geo.  Beneä.  Iriner ^  antehac  TheoL  Prof.  p.  o.  LipsiensUete. 
£d.  IV.  aucta  et  emend.  Leipzig,  C.  H.Reclam.  1859.  X  u.  178  3.  gr.B. 
(1  Thh-.) 

15785]  Commeutar  über  den  Brief  Pauli  an  die  Galater.  Mit  besonderer 
Ittcksicht  auf  die  Lehre  und  Geschichte  des  Apostels  bearbeitet  tos  Dr. 
K.  Wiesoltr.  Mit  eiaem  chronologischen  und  textktitiachen  £ieiiie. 
Göttingea,  Dieterich.  1859«    XII  u.  S12  S.  gr.  8. .  (n.  2  Thir.  20  Nsr.) 

Dem  fHlher  in  theologischen  Kreisen  lantgewordeaen  Bednenif 
dass  des  verewigten  Winers  Bearbeitung  des  QalaterbrieHes  (N.  W^ 
gegen  ihre  Bezeichnung  als  Probe  eines  Oommentares  1fb«r  siinrt- 
liche  Paulinische  Briefe  auf  den  Titeln  der  beiden  ersten  AnsgdNi 
ein  Unicum  geblieben  sei,  lässt  sich  am  besten  dadurch  bei§fe^Bait 
dass  Win«r  weit  mehr,  als  er  in  Aussieht  gestellt,  wii^lidi  gsleM 
habe.  Denn  abgesehen  von  dem,  wodurdi  er  in  seinen  «milD^ 
Heberen  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  theologischen  Litoratv- 
historie  und  der  Sjrabolik  seinen  Fachstudien  forderlich  geworden 
ist,  hat  er  durch  seine  beiden  Hauptwerke,  durch  das  scbarftinii; 
ausgebauete  System. der  Grammatä  des  KTlichen  Spracln^oM 
und  durch  das  auf  einer  umfassenden  Belesenfaeit  ruhende  nnd  mit 
kritischem  Geiste  durchgeführte  biblische  Real-Wdrterbucli,  ^ 
richtige  Verstftndniss  der  h.  Schrift  in  allerlei  Weise  weseDtJidi 
gefördert  und  bringt  man  darftber  hinaus  noch  seine  wlArend  «n« 
hingen  akademischen  Wirksamkeit  und  bis  an  die  GrUnse  ob« 
hsü  völligen  Erlöschens  des  Augenlichts  unausgesetst  und  M 
gehaltenen  exegetischen  Vorlesungen  in  Anschlag,  welche  M 
alle  Bücher  des  N.T.  zu  ihren  Gegenständen  hatton  und  la  dff 
Kreise  stets  zahlreicher  Zuhörer  fruchtbaren  Samen  ansstreaeteD, 
so  niag  man  sich  gern  damit  begnügen,  wenigstens  in  ränerso- 
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8amiMEidiiiig«nd«n  und  anafMIirliebereii  BrklllniDf  eiset  NTlicbea 
SchlStsittckeB  «men  Typus  der  klaren  luid  nfichtemett  gramiMtiseh* 
kiMorifclMii  Interpietütion  bq  besiteen,  die  der  hetm^egABgene 
Meister  als  die  riditigste  mid  dem  iheologiselieii  Gemeinwesfen  för- 
dcKÜcksle  Tertrat  Ln  der  a«s  der  8.  Aufl.  wieder  herübergenom- 
meaen  Vorrede  werden  die  beiden  Haaptpiin<5te  nfther  berrorgeho« 
ken,  ducb  welcbe  das  riebtige  VesstAndniss  der  biUisdien  Vorlage 
ersdilessen  werden  solL  Zuerst  nämlich  dnreb  die  vorange«telUe 
ImteinisebeUebersetaalig  in  der  ibr  sngedaebten  Doppelansstattong 
4er  fides  et  lingnae  iMinae  rererentia,  mit  der  Declaifation: 

^Fidan  dicimiis.  ^oae  in  repraesentando  omni  dtsputationis  babtta  ei 
eolore  eemitor,  —  latmi  sennoois  reyerentiam}  qoae  eavet,  ne  praeter 
sammam  neeessitatem  antiqua  dicendl  caatitaa  violetur.**    (S.  VIII.) 

Sodann  durch  den  fortlaufenden  Commentar, 
,,in  quo  hoc  maxime  spectavi ,  ut  accorate  iaterpretarer  yerba ,  ezpli- 
carem  sententias  Apostoh,  ut  et  notionem  aententiannnqae  vitn,  natiuam| 
neeessitttdinem,  discrimina  denique  ex  omni  dlsciplina  vel  apostolica  Tel 
PanliBardilueidarem,  et  rero  singnla  rerba  eonunqne  decUnatns,  quem- 
edmodum  ipsorum  Proprietät  et  giaecae  linguae  leges  postnUmt,  iUastra- 
rem.  Multnm  enim  abnorreo  ut  ab  illorum  malis  artibus,  qoi  8uaa  opinio-, 
nes  inferre  libris  sacris  malont  quam  qnae  apostolorum  mena  fuerit  dlH- 
genter  anquirere,  ita  ab  herum  levitate,  qui,  enallages  turpem  ezcasatio* 
Bem  aemper  in  ore  gereate«,  de  perpetna  Tocmn  fennarumque  inter  se 
permixtione  somniatiL**    (8.  IX.) 

ECauptsftchlich  empfiehlt  sich  der  Commeatar  dadurch,  dass 
er  die  festaubaltenden  Wortbedeutungen  aus  dem  Gebrauche  auch 
bei  den  Classikem  nachweiset  und  hier  aus  dem  Sehatze  reicher 
ond  doch  gewählter  Belesenheit  bisher  Unbenutztes  in  grosser  Ffille 
verwendet,  ohne  dass^das  Philologiscbe  sich  als  Selbstzweck  geltend 
macht.  Dagegen  hat  er  in  der  Anftihmng  Ton  Stellen  aus  älteren 
und  neueren  Commentatoren  und  in  der  Abweisung  verfehlter  Er- 
klärungen ein  so  knappes  Maass  inne  gehalten,  dass  die  ganze 
AnaiElbmng  auf  dem  angegebenen  beschränkteren  Räume  bewältigt 
werden  konnte.  Sonst  unterscheidet  sich  die  neue  Ausgabe  nicht 
durchgreifender  von  der  unmittelbar  vorhergehenden;  trotz  mehr- 
facher Einschaltungen  findet  bei  der  4.  Aufl.  sogar  eine  wenn  auch 
nur  unbedeutende  Reduction  derselben  gegen  die  3.  statt,  gewon- 
nen durch  den  etwas  compresseren  und  schöneren,  jedoch  von 
manchen  Iri'nngen  nicht  freien  Druck,  zu  dem  auch  besseres  Pa* 
pler  verwendet  worden  ist  als  frttber.  DieProlegomena(S.  1 — 28) 
und  die  angehängten  3  Bxcurse  (8.  438  —  74)  sind,  so  weit  Ref. 
verglichen,  ganz  unberührt  geblieben.  In  der  lateinischen  Ueber- 
setBung  (S.  29  —  38)  sind  einige  Stellen  und  Ausdrücke  geändert; 
in  den  Commentar  hat  ein  pietätsvoller  Sinn  aus  dem  Handexem- 
plare des  verstorb.  Vfs.  die  Ton  ihm  bei  gelegentlicher  Leetüre 
angebmditen  Anmerkungen  eingeschaltet,  so  wie  auch  etwas  We- 
lulges  hin  und  wieder  durch  seine  Hand  ausgewiesen  wnrda  Seine 
NTiiehe  Grammatik  und  das  biblische  Realwörterbuch  sind  nach 
den  neuesten  Ausgaben  citirt.  Jodenfialls  wird  sich  fUr  den  wich- 
tigen Qalaterbrief,  dieees  Compendinm  der.Ldue  des  Apostek. 


346  Tlieolo^gie; 

Psülns,  «nr  viirltiiflgBQ  Atiffassiiiig  seinef'  QemmmtsvttiiiiiMiliia* 
ges  und  aar.  G«rinnnng'  eine»  Oesamrateiiidnickefl  kerne  Btifr- 
sehrift  bester  dlgncto,  als  die  von  Wfner  und  mit  dem  b«lai&' 
folge  in  du  arüculirtere  Stadinui' •  deMelken  tn  antfldiriidMni 
Commentaren  hinfiberleiten.  In  «nsgeseichneter  Wdie  wird  sck 
dasa  der  unter  No.  5785  eintretende  eignen.  £0  ist  luck  £a  m 
vielen  Erlttuteningssdniften  dieser  Art  jetat  gewöhnlich  geirordene 
Üieologisoh-dograatfsehe  Auslegnng,  welche  Ktitnches  und  Grain- 
matis^^es  in  kttrzester,  diAer  meist  anaoUlngliefaer  Weise  aMsrti^ 
um  die  VorarbeitMi  der  firtlheren  Zeit  «ich  nicht  eingehender  mA 
Vollständiger  kümpiert^.  und  nur,  vielkfcht  zugleidi  mit  piaktiscfaea 
Tendenzen,  tbeologisebe  Resultate  fertig  haben  will,  die,  oftindi- 
Tiduelleoi  Ansichten  überbauet,  in  Irrtbümliches  ausarten  und  da- 
durch leicht  gefährlich  werden  können,  auch  dem  Kirchenhider  im- 
mer neue  Nahrung  zuführen,  pag^gen  bietet  die  Wieselenche 
Arbeit  auf  einiem  soliden  kritisch -granunatischen  Untergmode  ood 
unter  zweckmässiger  Benutzung  der  betr.  wichtigeren  exegedsdws 
Leistungen  der  Yergangenbeit  und  Gregenwart  einen  volfetiDdigai 
Hinblick  in  den  inneren  Zusammenhang  und  Gedaukengang  des 
auszulegenden  Schrifistückes.»  und  zwar,  wie  es  auch  gleich  anf 
dem  Titel  angedemlet  wird,  mit  besonderer  Biicksicht  anf  die  Ge* 
schichte  und  Lehre  des  Apostels.  Die  Hauptricbtnng  dieses  Gon- 
mentars  wird  in  n^icediBn^  Lesern  klar  weiiien,  wenn  Bef.  jenen 
Titelzusats  mit  wenigstens  einigen- Worten  des  Vfs.  dedarirt: 

^  »,  Die 'Geachichte  des  Ürchristentbums  und  der  Person  und  Predigt- 
weise  des  Paulus  im  Veigleiche  za  der  der  filteren  Apostel,  sowie  & 
Frage  naehdem  historisoien  Charakter  der  Apoateigeschiebte,  folgt* 
weise  auch,  des  EvangeiMimg  des  Lu^af  n.  i^,  w.  basirt  vonoAsweiMau 
dem  richtigen  VerstäiKlqisf  der  beiden  ersten  Capitel  des  Galaterbnefec 
in  ihrem  YcrbältniBs  zur  Darstellung  in  der  Apostelgeschichte.** 
(8.  VIII.) 

Auf  die  hier  eintretenden  schwierigen  Fragen  der  biblisften 
Exegese  wird  nun  ausser  der  fortlaufenden  Erklärung  In  des 
Briefes  beiden  ersten  Capiteln  noch  in  einem  eigenen  chrono* 
logischen  Excurse  (S.  553  —  600)  eingegangen.  Weiter  heisrt  es 
dann: 

,,Der  besondere  Charakter  des  Galaterbriefes,  die  manche  Momente 
der  Lehre  als  dem  Leser  bekannt  setsende  und  darum  mehrfach  nor an- 
deutende Darlegung  des  Apostels,  wehshe  des  genaueren  VerstiadsiaNi 
wegen  von  selber  su  einer  Beieuctitnng  ^na  den  übrigen  Briefen  anffw- 
dert)  endlich  die  Erkenntniss ,  dass  es  sich  in  allen  Briefen  des  Apostdi 
um  gewisse  bestimmt  ausgeprägte  dogmatische  Begriffe  handelt,  aieanR 
sorgfältigste  festgestellt  sein  wollen ,  wenn  man  den  Sinn  seiner  Lehs 
sieher  erkennen  will^  haben  miek  veranlasst,  seinen  dogsaatäsehsD  Gnai- 
lehren  und  -Begriffe  mein  besonderes  Interesse  anauwenden/*    (Ebesd.)* 

Demnach  werden  t,  B.  die  Lehre  von  der  Beehtftirttgaiig  m 
dem  Glauben,  von  der  Erlösung  durch  den  Tod  Christi,  tob 
Fleisch  und  Geist  u.s.w.  an  den  eintretenden  Stellen  so  eingehend 
erörtert,  dass  sie  sich  sm  Beiträgen  zu  biblisch•theolog]sdlenÜDte^ 
suehungen  abmndeii.     Der  SrklHrung  des  Briefe  (&d  — 5W) 
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amchgehrftdil  ( —  &&2),  welcfao  rieh  Über  die  gmUtischea  Oeniei* 
nen,  über  Aechtheit,  VeFaBlaasün^  und  Zweck  dea  Briefes  ^  Zeit 
und  Ort  der  AbfftSBaiig  desselben,  so  wie  endlich  seinen  Qed«n^ 
Isengang  und  Werth  ausführlicher  ausspricht  Die  Gediegenheit 
der  Arbeits  wiid  dem  Galalevbriefe  auf  lange  Zeit  hin  dlensiba« 
Beia;  sSe  stellt  den  hier  und  da  etwas  bedauevlicben  Charakter 
anderweitiger  exegetischer  Leistungen  ita  helles  Liofat,  in  weichet 
die  alieixgere  NTliche  Exegese  siemlich  stiefmütterlieh  bedacht  er- 
aebouit)  indem 

^tuiteh  der  hastigen  Weise  und  dem  mateHaUstisehen  Zu^  der  Zeit 
Junge  und  Alte  die  Arbeit  des  wisaenBcbaftlichen  Unterbaues  scheuen 
-und  gleich  Resultate  haben  wollen,  die  darum  schnell  zvisammenstiirzen.'* 
{Vom  8.x.) 

IöT86f  ETSEBIOT  TOT  TIAM^^IAOT BKKAH2lA2TIKßX  ITPOnAS 
SlBAOl  JSKA*  lUSeW  Paaphili  histotiae  ecciesiasttcae'  libri  decemt 
(Quaeeum  textam  qollatis  (}ui  in  Gerqianiae.et.Itaüae  bibliotked» asserr 
vantur  codiclbus  et  adhibitis  praestantissimis  editionibus  recensuit  atque 
einendavit,  latinam  Henr.  Valesii  versionem  pässim  correctam  subiunxiL 
aüparatum  criticum  apposuit,  föntet  annotavit,  prolegomena  et  indices 
»mcit  Dr.  Uugo  Laenmmr^  presbyter  VannienBis.  Fase.  I*  cum  II 
labulis  specitmna  coddv  VII  continentibuitf*  Scaphnsiae,  libr.  ^nrter» 
1659.    XlVu.uaS.  gr.8.    (n,24Ngr.) 

Dies    der    An£sng    einer    neuen-   kritisphen    Ausgabe    der 

KOescfaichte  dea-  Eusebias,  welche  mit  diesem  Cbarakter  in  dte 

Usheögen  JReihe  der  Textesrecensionen  des  gedaAten  Weckes  •— r 

iroa  Bob.  Stephanus  (1644),  von  Heinr.  Valenus  (1659),  rou  F« 

Aiidr.  Btolh  \ill^)y  und  v<m  £d.  Barion  (1836)  ~  als  die  fünfte 

aähli  tmd  neae  FortiK^hiitte  th^b  bereite  bmngt,  dbeils.in  deitnook 

SU  eiwaHendeii  Forisetcuhgen^  hier  viellevtfht  neeh  lA  rekäierets 

.Uaasse)  in  Aosmcht  stellt;  denn  der  Absehhuss  des  Ganseu  wird 

.in  neeh  4  Heften,  so  dass  jedes  dalfselben  2  Bilchi9c  des'^u«  Wet^ 

kes  enthalten  würde,  zugesagt;  das  letste  (6^)  itt  nachträglich  ftli' 

die  awfÜhrMehen  Frol^omenen  and  die  vetsehiedeben  IndBcee  b^ 

stiaBiDt;'  als  s^stständige  Zugabe  sollen  rweiterhia  ,»comn)ebterii 

de  rebus  ehftstianis  illoHim'triüm  secülorum^  qmnUm  imagineAl 

Susebnia  expresnt'^  sieb  anseUiessen.  — ^  Ea  bleibt  jedenfälld  eia 

«facdienBtllches  Streben,  das  Hauptwerk  des  Mannen,  auf  dess^ 

ScfauUehi  diß  christliche  ILGeschichte.  ruht,  seines  urspri&iglichea 

Oestalt  wieder  möglieiist  nahe  bringt  xu  helfen»  „ecriplofis  ^^ 

tioneas^*^  i—  wie  es  pnbe£  p.  VII  heisst  —  „nativite  puiltati  et  iil- 

iegritati  restituere^^  und  was  der  Herausg«  bereits  aufis  Neuiä  sUr 

tamBSeagefaratthl  hat,  «^ui  principis  faistoriograplNram  christianorttla 

eonfometdr  veoensio,  qua  illorum  (**-  de»  vorhih  genannten  *^ 

doctovom  vivomm  atudia  in  eriticen  Bnsehtanam  oonVeraa,  mnltn 

laude  digna,  et  manca  suppleantur  et  absolvaatur"  (ibid.)  ist  sehfer 

^adkenswerth«     XJebee  dcoi  gesammtea  in.sebie  Ausgabe  Terarhes- 

tetenund  zu  vefarbeiteodeii  Apparat  ansfeoddi  updredd«^  den  so 

weÜWofsnd.istt  .dwa:  dieiau  seiner  Versläudlichkeit  aötUgeb. 


SKgtm  Mb  gsmw  BfedtHab^areÜM  des  Alplialste  enehßpiBtt,  «U 
ridt  also  der  Herausg.  in  dem  letsten  Hefte  des  Breüereo  mrori^ 
men  laMen  **  „fusiuB  exponum  inprnueqae  de  eodkibiis,  editionh 
buB  et  versionibas  Eueebiani  operia  quam  .narime  aocnntaa  pio- 
ponam  dniquisitiones  bistorico-criticas'^  (p.  XIII).  Varläiiiig  bat 
•r  nur  kurae  Notixen  Aber  die  von  ihm  nea  oder  genauer  anagB* 
beuteten  kritiflchen  Hülfsmittel  gegeben;  sie  besteben  in  Folg»- 
dem :  In  der  Kön.  Bibliothek  an  Dresden  lag  ihm  Cod.  Enseik  A. 
n.  85.  vor,  den  er  jedoeh  speeiell  nicht  dnrobannehmoi  fanmcbte, 
da  schon  E.  G.  Gersdorf  ihn  genan  coUationirt  und  in  der  e|BBlola 
critica  ad  ¥^.  A.  Heinichen  (Lips.  1828)  einen  Theil  der  Varianten 
veröffentlicht  hat.  In  der  Kais.  Bibl.  zu  Wien  sammelte  er  aas 
zwei  Mise.  Codd.  (theol.  gr.  71  und  174),  deren  ersterer  nur  ein 
Bruchstück  ans  I,  5 — 10,  der  andere  aber  Stellen  aus  dem  5.  und 
ß.  Bi|ohe  entbot,  för  Eusebius  bis  jetzt  noch  nicht  benutzte  Variaa* 
ten.  Die  Haupterate  hielt  er  in  der  Mareiana  zu  Venedig,  wo  er 
■unKchst  den  Cod.  388,  welcher  die  g^nze  KGeschichle  des  Bnselmii 
,,exceptis  appendice  libri  octavi,  tractatu  de  martyribus  Palaestinae 
Hec  non  quae  sub  finem  libri  X.  le]g;untur*'  enthält,  aufs  Sorg{^ 
tigste  enoürte,  da  die  für  Burton  genommene  Collatioa  ^^ncredibili 
leritate  et  soeordia^^  gearbeitet  sei.  Den  Codex  selbet  stdlt  er 
sehr  hoch,  cui,  s}  ratio  habetur  et  Tetustatas  et  intemae  digni- 
tatis,  inter  omnes  quotquot  ad  nos  uaque  venemnt  eodiees,  piin- 
eipatns  est  asngnandus  — ^  -«•,  qaod  Ule,  quamvis  non  caieai 
erroribns  in  ponendis  acoentibus  aliisque  rebus  orthograpbksi^ 
lectiones  simplicüato  et  elegantii|  oonspicnas  praebeat  manBmqm 
leriptoris  genuinikm  aliis  mnko  magia  et  saepius  oonaervariL'' 
(p.  IX.)  Durdi  drei  andere  Codd.  in  derselben  Bibiiodiek 
(Tn*  aS7,  839  und  4&2)  sah  er  sich  noob* wesentlich  in  s^nen  Star 
dien  gefördert;  die  nähere  Beoseichnung  dieser  faaadsdir.  Snbsädkii 
wird  p.  IX'  s.  milgethdlt.  Znletat  wurden  noch  ans  einem  MieodL 
Cod.  n.  380  der  Mttnchener  Kön.  Bibliothek  werthvolle  Bmebatficke 
des  3.  Buches  benutzt  Wie  Bef.  schon  andeutete,  verspricbt  aicb 
der  Herausg.  noch  eine  wesentücfae  Erweiterung  seines  kriüaeben 
Apparates.  Denn  er  sohliesst  mit  den  Worten:  ,,Spero  fine,  vt 
mihi  ipsi  codd.  Florentinos  inspiciendi-  eoramque  ratioaem  eam 
libroVeneto  (338)  mutuam  subtilius  examinandi  et  ood«  Vaticannm 
a  Valerie  citatum  eonferendi  dettir  occasio"  (p.  XIII).  Die  ao^ 
nge  Einrichtung  der  Ausgabe  ergiebt  sich  hinlänglieh  ana  der 
Titelangabe,  ohne  dass  es  nötbig  sein  dQrfte,  die  Dedarationen 
des  Herausg.  auszugsweise  noch  herüber  zu  nehmen,  ansgenfunmen, 
4am  die  Einriofatang,  getrennt  von  dem  reichen  kxitts<äoii  Appa- 
rate und  also  Iwcht  ein-  und  übersichtlich  „praetw  loeos  8.  & 
lestimonia  fontium  cum  pröfanorum  tum  ecckistaalicommY  qnibna 
Eusebius  in  contezendo  suo  opere  usus  est^*  zu  Teraeicimen  als 
eine  besonders  zweckmässige  hervorzuheben  sein  dürfte«  Nadk 
der  Ausstattung  des  Ganzen  di^roh  Papier  und  Druck  und  des 
letzteren  Kcttigkeit  pmd  Corractheit  wird  diese  Afisgabe  ancb  nad| 
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tuf  itbsMfen  Seile  Mn  dea  an  rfe  bu  BMcheBden  AM^tlldien*T<^ 
u>mm6ii  genügen. 

5787]  S.  Caecilij  Gypritni  episc  Karthaguiiensis  et  marlyris  libri  ad  Do* 
latuoiy  de  dominica  oratione^  de  mortalitate,  ad  Demetnantim,  deopere 
it  eleemosynis,  de  bono  patientiaeet  dtf  selo  et  ÜYere.  Ad  codd.  msti 
•0lD«ti«ttnionim  fidem  Tecogaoyit  «t  adnotalione  critioainttnxit/K  6«a* 
Crtibingtr.  Tubingae,  Laufp.  18^9.  VIII  u.  920  S.  gr,  8.  (n«  1  Thk, 
8  Ngr.) 

Eine  erwünaobte  FortfilhnuBig  der  kritkchen  Ausgabe  von 
■kdirillen  CTprians,  die  in  ihrem  1«  (im  Eep.  Jahrg.  1853.  Bd.  IV» 
l^o.  4282.  Angeaeigten)  Bde.  des  genannten  JCVatera  drei  Hanp^ 
tchriften:  De  unitate  eccieaiae,  de  lapait  Und  de  faabitn  turginnm 
^ebraeht  hatte,  jetat  an  mehreren  kleinen  Schriften  desselben,  di# 
n  der  anf  dem  Titel  obea  angegebenen  Reihefolge  ränmlich  aioh 
«er  anf  S.  1  —  36;  — 148;  -*- 196,  —  247  und  —  319  verthaUen, 
fortgeht  nnd  so  einen  3.  Bd.  in  Aassicht  stellt,  der  ansier  den 
Briefoa  Cyprians  dessen  noch  übdge  kleine  Schriften:  de  idolornai 
ranitate.,  da  exhortafione  martyrii  etc.  nachbringen  wird,  dann  viel* 
laicht  mgleich  mit  Nachlieferung  der  n&thigen  Titel  für  das  Ganae 
ftls  kritisdie  Ausgabe  der  sämmtliehen  Werke  Cyprians«  Da  in 
ier  sdMm  angesogenen  Anseige  der  von  dem  Heranag.  benutate 
araülngliche  kritische  Apparat  an .  Handschriften  nnd  Attsgabea 
Ausführlich  veraeichnat,  auch  eine  wesentliche  Evweiterung  deseel? 
ken  hier  nicht  hinsagekomm^i  ist,  so  kann  sidi  iBef«  die  nooh* 
maUge  Detaillimng  ersparen,  fühlt  sich  aber  gedrungen,  des 
grossen  Qananigkeit  ansdrücklich  %vt  gedenken,  mit  weleher  der 
Heraasg.  sich  die  Verarbeitung  seines  kritischen  Materiales  bat 
lassen  angelegen  sein.  Sie  ist  gana  ainee  gewiegten  Bibliothekam 
würdig,  welker  oft  genug  Veranlassung  bat«  ßus  im  seieer 
Obhnt  >  anveitrautaft  handscfarifUiGhen  Scl^taen  für  Freunde  der 
Vissensehaft  Abschriften  an  nehmen  ode^  von  fremden  Händen 
genommene  au  controliren  und  als  richtig  an  beglaubigen.  Ausieir 
der  coDseqoenten  Disponirung  seines  kritischen  Apparates  liat  der 
Heraasg.  aus  dem  Schatae  einer  reichen  Belesenheit  Nachweisen* 
gen  verschiedener  Art  beigesteuert,  besoadeirs  über  auffallendere 
erthogmphische  Formen,  die  man  jetat  auf  Grund  von  Hisnd* 
Schriften  wieder  geltend  au  machen  bemüht  ist  Daxn  konuDt 
noch  eine  lobenswerthe  Correctheit  des  Druckes,  so  dass  durch 
flolche  durdigreilende  Becension  der  Cjprianischen  Texte  etwaigen 
fleparatausgoben  von  Schriften  eines  KVaters  gut  vorgearbeitet  istt 
die  in  dem  Umkreise  der  patristischen  Studien,  die  jungen  Thee^ 
logen  so  naehdrücklich  au  empfehlen  sind,  nicht  ftiglich  irerden 
fehlen  dürfen,  da  sie,  neben  dem  (Gewinne  für  die  Gesohicbte 
der  Kirche  in  der  Zeit  ihrer  Entstehwig,  auch  das  Praktische  im 
Ohristenthume  in  einer  Art  betonen,  wie  es  anderwärts  in  der  patri* 
stischen  Literatur  nicht  itnmer  der  Fall  ist 


^Digitizedby  Google 


Gieawn,  Heyers  Buchh.  1859,    IV  u.  U6  S.   gr.  8.    (iL24Ngr.) 

Inhalt:  I.  AbschiL  Zi^r  Anthropologie:  I^b  und  Seele;  Geiat^ 
Vernunft^  Venuinftreligion;  Offenbajcang;  Bationalismos;  Sfindej 
Erbsünde;  j&lö^nng.uad.Yersöbiiung;  Freiheit  und. Gnade;  Glashe 
vnd  JEtoohtfortigug;  PvädeflIinatioB.  II,:  Zur  CShrieiologies  Cfari* 
8tttB*die  die  Welt  war;  Cbrifltas  ehe  Abrahain  var;  Christin  der 
Herr;  Sohnschaft;  Stellvertretung;  Wort  Gottes;  Saeramente;  Tanfe; 
Abendiaahl.  III.  Zur  Theologie:  WeseasüMtfit;  Offenbaaingi- 
tvlaitSt;  der  Geist;  die  Kifcha  -^  Der  ftUatliche  Vf.  (so  vermnthen 
i^r  nach  dem  Ortsdatam  Lieh  nnter  dem  bündigen  Verwoit,  vo- 
naoh  wir  die  Anfangehtfehstäben  seines  Namens  lesen:  IjoBmig 
Fürst  an  Solms,  in^m  iHr  aar  Terrainknnde  fär  Anal&ndor  an- 
merken, dass  die  standeshenrsdiaftlieheB  Besitzungen  der  lich* 
adiien-'Linie  dieses  edeln  deutschen  Fürstenhauses  im  GBeasfacrxog»- 
Ihum  Hessen  liegen)  geht  in  der  Anthropologie  von  der  kirehKeh 
Moipwten  Dichotomie  aos^  jedoch  in  einer  Weise,  liei  welcher  dia 
Oeftikr  droht,  nicht  nur  in  praxi,  sondern  in  thesi  und  von  Mabor 
ttttTerAünftige  Menschen  neben  vernünftigen  annehmen  xu  BösseB* 
Denn  mit  Becht  zwar  schreibt  er  die  Vemunft  dem  Geiste  an,  ni^ 
der  Seele  an  sicli,  indem  er  jene  erstere  mit  dem  (menschüehea) 
Oelste  id^nüfieirt  und  diesen  als  „Kraft  des  Guten''  van  Gott  ab* 
leitet,  aber,  wenn  wir  ihn  recht  verstehen,  nicht  sdion  creatilifieh 
und  allgemein,  ein-  für  allemal,  sondern  mittat  fortdaaemder 
tnid  Kwar  ebenfalls  nicht  •allgemeiner,  sondern  wülkürliciier  Um* 
pillIngBiss«  So  aber^  und  da  er  die  Vemmlt  richtig  ala  Empfite- 
gerin  der  Offenbarung,  init  der  sie  daher  so  wenig  wie  ^esa  nnt 
Mir  in  Widerspruch  stdbenidittne,  minder  richtig  indess  auch  via* 
der  als  £mpD(nge#in  das  Geistes  beaeiehnet,  mit  welchem  er  m 
nur  erst  idenüficirt  hat,  f^llt  seine  AjoAropolegie  entweder  nnter 
diesem  Selbetwidenpruch  zusammen,  oder  raubt  dem  Hensdien  als 
Solchem  das  anerschaffene  Organ  zum  Vemelimea  der  Offenbar«^ 
and  zmn  Empfang  des  verwandten,  aber  höheren;  imeh  der Befaiift 
^*er  Jesu  VerklSrung  für  uns  nicht  vorhandenen  Geistes,  der  „«»- 
eenn  Geiste^'  allein  Zetigniss  zu  geben  vermag>,  daas  wir,  von  ihm 
eMttiU  und'^ttieben^  GoUes  Kinder  sindi  So  hüte  Latbar  Ar 
^{Vernunft''  an  der  Stelle  Phil.  4 , 7.  „Verstand''  setaenaoUen.  „Aach 
ist-es  irreftihTend,  wenn  gesagt  wird,  dass  die* Syateme  dar  Philo» 
Sophie  durch  die  Veraunft  geschaffen  SMen^  da  siedooh  mdatsas 
das  Werk  der  SeelenktiU)le  sind"  (S.  11).  Beides  adgegefaen,  ha* 
weist  keine  nattiriicfae  Geist-,  und  Vexnaiaftlosigkett,  und  Üaat  des 
Hrn^  Vfs.  Leugnung  eider  PotenzialitHt  das  Geistes  ohne  Aetaalitit 
(„schlafen  kann  der  Gtoist  mcht;  wo  er  ist,  muss «er.  herrsehen^  er 
beherrscht  also  entweder  die  Beelenkrilfte,  oder^  er  >ist  gacr  nickt 
da,"  S.  3)  unbewiesen«  So  geht  es  durch  alle  Paragrapiien  fort 
Weit  gefehlt,  „Grundzüge  cbris^he&Dagmatik''  m  .enthakesy 
bieten  sie  fast  insgesammt  dialektische  Skizzen  von  Ansichten  dar, 
die  das  insgemein  hochachtungsvoll  vorangestellte  D^;ma  achliess- 
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Hob  in  idncir  QmtiM  wma.  Vorsdnohi  komineifr  Immf,  mmnxi  m  mdfi 
Mlbttr  nieht  mekr  ftbnlieh  siebte  Dm  Seavliat  bestell  Au*  diirdt- 
C^gig,  mit  Aii0Milinie  ittbnüiefaer  lacobseqnaiiaeii,  b*  B>  in  det 
JMkim  Yen  der  Sünde  ttsid  Etbaflnde  (Erbttbel  oloie  Schnld)  und 
Iteftien  beeiditenewerdien  Bemerkungen  über  die  Offenbanrngegvenae 
tmd  die  Dnerförschlichkeit  dessen,  was  zu  oÄnbaren  Gk>tt  niebl 
gefallen  habe,  in  epiiitnalistischen  Destillaten.  Namentlich  •  die 
Datstellang  der  Lehren  unter  I,  9«  mmi  11.  wird  kein  ,,Biefomftirta^' 
rtsk  *1»  Irene  Daritellntig  »eines  B^enntnieaes  aufbinden  laaaen^ 
cU'fife  anf  ahgrttndlicher  Verwechselung  der  Erlösung,  Versöhnung 
und  Becbtfertigung  mit  der  Heiligung  beruht.  Nach  Durchlesiin|^ 
des  erftien  Theils  ist  da«  Bäthsel  sdner  Anordnimg,  und  wie  «i 
SBögUcfa  gewesen,  dass  der  Vf.  alle  jene  Abschnitte  snr  Anthro*' 
pologie  ziehen  konnte,  nur  zu  vollständig  gelöst  Im  n.  Theile, 
aar  Chxisiologie,  wird  unter  dem  vorweltlichen  Christus  verstanden: 
vfOettea  Maehi  nnd  Weiaheit,  anf  Welt  und  Iklenachen  bezogen.*.^ 
Im  HL  wild  die  Wesenstrinität  in  Gott  negirt  nnd  dessen  im^ 
geachtet  eine  Offenbarungstrinität,  die  aber  dem  Sabdlianismuz 
iiicbt  das  Wasser  reicht  und  jedem  Unitarier  oonveniren  wii-d,  für 
den  Sinn  der  Kirchenlehre  ausgegeben.  In  den  noch  tsbrigen  zwei 
letzten  Paragraphen  tritt  der  Spiritnalismtta  dee  Vfa.  nidit  ohne 
merklidie' Schwankungen  bald  aiif ,  bald  unter  seine  Höhe  aurflok. 
AlKsa  zu  Allem  gerechnet,  lassen  diese  „Grundattge'^  eine  theo* 
logische  Durcharbeitung  um  so  mehr  vermissen,  da  ibtien  ein^ 
aichtliche  Bekanntschaft  wenigstens  mit  dem  Profil  des  dogmen- 
geaehidhtiichto  Materiale  und  ein  unverkennbarer  IVieb  au  philo« 
eepbis^liem  Denken  neben  einer  durchana  ehrenwerthen  sittlickem 
Haltung,  Wodurch  sich  auch  die  Poliemik  Und  Apologetik  des  Vfif. 
«sszeiehneny  «km  Grunde  liegC 


£5789}  t)fie  biblische  Lefhre  Vom  Reiche  Gottes  In  ihrer*  Bedentang  fBr 
ie  Gegenwart.  Ein  Vortrag,  geh.  in  der  Wupperthalsr  Festwoefe  in 
Bamen  den  16.  Ai«.  166»  von  Dr.  G.  A.  Aabetlea,  t'xof.  d.  Theo.L  i9.Ba8alt 
Basel  u,.Biel,»Bahiimaier.  ISöd«    84  S.  gr.  8.    (n.4Ngr.) 

Eis  gedankenreicher  Vortrags  gar  paaatend  aun  deb  Anfordot 
nmgen*  ttnd  MabmnngeD,  Wetohe  die  Bannener  jährliche  Miseionat 
ftst^ooke  an  ihif«  Freunde  mnd  Förderer  steUt  und  richtet,  ent? 
aproBsen  nnd  mitten  in  sie  wieder  nurückföhrend,  auf  einen  nnge» 
mein  reitken  Unterbau,  nachgewieisetter  Bibelstellen  ruhend,  welche 
dem  mil  ihnen  f«rt>4titaa  nrsprüngiiohea  Zuhörerkreiae  aofortigea 
V«asttndni88  beddutend  erleiehtidm  mochten  und  daa  Nämliohe  dem 
Leaer  leisten  werden.  Der  erste  Theü  dea  Vortrage  (8.  1  —  20) 
aleilt  die  Omndzäge  der  bibliaefaen  Lehre  Tom  Eei^  Oottea  naek 
a^en  beiden  Hauptstufen  «^  Kirohe  und  Offenbarung  der  Heriy 
lidkkeit  CShiiati  in  seiner  Pamaie  -^  hin,  die  eich  au  einander. yet^ 
knltbu  wie  Saat  und  £mte,  Arbeit  und  JLohn,  Warten  und  Habeli 
u.  a.  m  Der  ^.  gebt  dann  küraer  auf  ihre  Bedeutung  fiir.  die 
GegeiKwart  ein  und  weise  a«db  k]er.Manfihea  anf  daa  SehdftwQit 
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pmMmA  tttTdatamMlireti.  Bb  wird  hier,  mandiai  goldene  Wart 
viMrnei&i  und  ermutliigeDd  gei{>rociieii.  DaÜk  «or  einen  kauaen 
Beleg  in  4i«ch8teiieiidctt,  hierher  eotiiehenen  Werten: 

,,  Aaf  der  Onrndk^  religiösen  und  «itttidieD  Verftdles  i«ft  eeit  re  JUb* 
9VU  «Qch  eine  £r»ckattmuig  doreh  unser  pofitiBches  «nd  «ocieleB  Leben 
ffe^^g^n,.  welche,  in  immer  neuen  Schlägen  der  BeYolutloii  und  dn 
Krieges  hervorbrechend,  den  gesammten  Bestand  unseres  christlichen 
Völkerlebens  bedroht  und  so  recht  eigentlich  der  Anfang  des  Endes  ze 

S6^  setieint. ^  Weit  nnd  breit  geht  dnreh  die  ¥d&er  ein  Gefnld  der 

Unsicherheit  nnserer  Znstiuide  nnd  die  Empfindung  einer  schon  nn  An* 
brach  begriffenen  Weltkrise  macht  sich  auch  den  Ungläubigen  fühlbar.  — 
Wir  haben  allen  Grund,  uns  die  rechte 'Augensalbe  zu  kaufen,  deunifie 
IrrÜiÜmer  werden  immer  kräftiger.  Nicht  mos  in  direct  antichristiidiet^ 
enoh  in  psendochristlieher  nnd  psendckirehlicAier  Gestalt  tritt  der  iirtlnm 
heriror.  Gerade  in  der  Zeit  des  drohenden  ßinstarses  liegt  die  GeCalir  se 
nahe,  für.  die  Kirche  .in  irgend  einer  Weise  fleischliche  Stütsen  und 
menschliche  Hülfen  zu  suchen  oder  sonst  allerlei  eigene  We^e  derrer- 
ineintllbhen  Besserung  und  Rettung  sich  zu  bahnen.  Daduren  whd  die 
Zertrennung  in  der  Kirche  immer  grösser,  die  Liebe  erkaltet  in  Videa 
und  solche  babylonische  Verwim^mg  sehen  wir  unter  uns  Forfannden  und 
im  Zunehmen  begriffen.^'    (S.  23  f.) 

Auch  für  das  praktische  Verhalten  in  Kirche  und  Staat  wer^ 
den  gute  Begeln  gegeben  und  was  S.  29  f.  über  Ajufrechthaltai^ 
dea  ganzen  Stendes  der  Dioge,  den  man. unter  dem  Namen  dee 
fihriflUichen  Staates  ausammenfaflst,  gesagt  wird,  ist  eben,  wie  Ret 
es  vorhin  bezeichnete,  ein  goldenes  Wort,  dessen  Erkeantaiaa  mud 
Beachtung  becrlioh  wirken  kann. 

[67901  Zwei  Bicber  toh  der  Kirche.  Eine  Apologie  der  Lehre  Iiaiiiets 
Ton  der  Kirche  Ten  lt.  WeadI*    Ueberarhei^nng  einer  gekroaten  Pkeie- 

schrift.    Halle,  Frieke.  1859.    VI  u«  192  S.   gr.  8.    (löNgr.) 

Was  sich  doch  heutzutage  die  eirang.  Theologen  abmfllieB, 
um  den  BegrifiF  der  lieben  Kirche  zu  finden,  die  sie  umaehlieMl 
«od  die  der  Herr  auf  der  petraPetri,  worauf  sie  gesetat  nn4»  vor- 
Uingtt  erbaut  hat  W&hrend  jeder  Bauer  weiss,  was  er  will,  wems 
er  „zur  Kirche^'  geht,  nftmlich  ins  Gotteshaus,  und  was  er  meint^ 
wenn  er  sagt,  dass  sie  „aus  ist,**  nttmlich  dass  die  Versammhng 
um  Gottes  Wort  und  Altar  aus  einander  und  uTom  Hören  und  Betaa 
ins  Leben  übergeht,  verstehen  die.  Gelehrten  einander  bald  seihat 
tfieht  mehr  —  so  weit  sind  sie  im  Thunnban  •**-  und  lassen  warn  bald 
den  Waid  vor  Bäumen  nicht  sehen.  Bas  macht,  sie  köoniNi  mcht 
loskommen  von  der  Tendenzdefinition,  womit  lAlker  seiner  Zeit  die 
Kirche  zu  reformiren,  d.  h.  ihrer  göttlichen  Bestimmnsig,  eine  Ge* 
meinschaft  der  Heiligen  durch  den  Glaiihen  ftirs  Leben  in  Zeit  nnd 
Ewigkeit  zu  erzeugen  and  zn  erzidben,  wieder  eonform  za  maehea 
anfangen  musste,  indem  er  verlangte:  di^  Kirche  m&ise  seia,  was 
sie  vermitteln  soll,  eine  Gremeinde  der  Heiligen,  nachdeas  die 
Bömer  gesagt:  sie  wäre  es  schon,  anch.in  ihrer  VerderboiaB.  Aber 
die  Angabe  der  Wissenschaft^  die  mit  Metabaaea ,  wie  genial  sie 
auch  sein  mögen,  nun  einmal  platterdings  nicht  vonvärta  kemrat, 
ist  eine  andere  als  Lntheia  Au%ahe.w»r^  nnd  wenn  ^taick  Ar  die 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


Th6ot#gie.  tiS 

foftg«8etiBte  VenreebMhnig  deMoii,  wad  rie  miferselMideii  Mvt» 

litmdert  Bitschi  auftreten  niird  tausend  Pireisscfariften  gdbrttnt.wer* 

^leii  <*^  indem  Jene  nach  glüeklicb  begonnener  Bökehrang  toiI 

alten  historiographisehen  Bünden  in  die  sjmbolograpliitchen  fallto, 

dass  sie  die  Verwechselung  dnrch  neue  Dittinetlonen  dogmatischer^ 

ethischer  nnd  socialer  Ghesichtspnncte  nicht,  etwa  lösen,  söndeni 

nerst  reoht  verfestigen/  die  Preissdiriften   aber  mit  mMsterlidter 

Frische  nnr  die  alten  Gegensätze  anffrisehen  —  so  werden  wir  ans 

^lem   neu-babyloniachen   Wirrwarr   doch   nimmer    heranskommen^ 

wenn  wir  nns  nicht  endlich  entschliessen,  unsena  ersten  öknmenit 

aehen  Olaubenssymbol  wieder  gerecht  au  werden.     Dazn  aber  g^ 

hört  anm  Ifindesten  so  viel  histoxiseher  nnd  diplomatischer  ^nn, 

dass  wir  ftber  der  mosaikartigen  Znsammensetznng  der  Urkunde 

iiiren  Lapidarst jl  nicht  verkennen,  der  es  nicht  gestattet,  irgend 

ein  Artikelstück  für  eine  blosse  Exegese  des  ihm  voranstehenden, 

also  z.  B.  weder  die  Höllenfahrt  Christi  ftir  identisch  mit  der  Grab* 

legnng,  noch  die  Gemeinschaft  (eommnnio,  nicht  coetns)  der.HieiH- 

gen  für  erkittenden  Zusata  nnd  gleichbedentend  mit  der  vor  ihr 

^nannten  Sinen  heiligen  nnd  allgemeinen  christliehen  Kirche  su 

halten,  vielmehr  verlangt,  jedem  Artikelstflck  seine  SelbstständlgT 

keit  an  lassen.    Demnach  ist  nnd  will  nnd  kann  weder  die  Kizshe 

jene  Gemeinschaft  sein,  noch  umgekehrt,  sondern  wenn  ähnlich 

dem  ersten  nnd  zweiten  der  dritte  Artikel  in  eine  Periode  gebracht 

werden  soll,  so  erlauben  seine  selbstständig  nnd  consequent  auf 

'  einander  folgenden  Theile  nur  diese  Zusammenftigong:  Ich  glaube 

an  den  heiligen  Geist  und  sehe  durch  diesen  Glauben  sein  erstes 

Werk  ikn  Dasein,  wie  in  der  Einheit  nnd  Heiligkeit  der  allgemeinen 

ehristlichen  Kirche,  sein  zweites  in  der  darin  v^n  ihm  hervor^ 

gebrachten  Gemekisohaft  GMieiligter,  in  welche  ioh  nnr  dnroh  seia 

Drittes,  die  Aneignung  der  Vergebung  meiner  Bünden,  eintreten 

HU  können  glanbe,  dnrdi  welche  allein  ich  vemiittelst  seines  viec^ 

ten,  der  Auferstehung  des  ganzen  Menschen«  zur  Theflnahme  an 

aemem  ftinften,  dem  ewigen  Leben,  an  gelangm  hoffe.     So  er* 

acheint  die  Kirche,  im  Verhältdiss  zur  Gemeinschaft,  der  Zeit  nach 

als  frttheres,  dem  Cänsalnexns  nach  als  Bedingung,  dem  Inhalt 

nach  als  lebendiger  Inbegriff  nnd  Inhaberin  von  Mitteln»  der  Form 

nadi  als  Haus  und  Werkstätte,  als  veranstahate  Versammlung  nnd 

gesellschaftHche  Anstalt  zugleich^  so  jeidoch,  däss  sie  mmmer  ab- 

Erzengniris  ihri»  Erzeugnisses,  der  Gemeinschaft  an  Gott  durek 

Ofaristnm  in  Einem  Geiste,  sondern  vor  dieser  als  göttliche  Stätnog 

nnd  Gottes  Bau,  als  Werk  Gottes  in  Christo  durch  seinen  Geist, 

zu  betrachten  ist     Dies  gegen  Bitsohl,  der  dies  ürt^nmgsverhält-r 

niss  äbersehend,  wenigstens  thalsftchlich  läiberttcksiohtigt  lassend;^ 

WI8  glauben^  machen  will,  die  Kirche  könne  kein  Gegenstand  deB> 

Ofanibens  gemannt  werden,  wenn  man  nicht  ihrer  lutherischen  Iden** 

tifteation  mit  der  Gemeinechaft  der  Heiligen  beipflichte  nnd  der 

MfincbmcTerschen  Reaction  gegen  diese .  Vereinerieiung  entsage. 

Unser  Vf.,  dem  die  dtirte  Abbandlang  von  fittBoU  so  wenige  wie 
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(KeBdm  BcinePMlgsebtSI  Ukannt  8«^  konnte,  irettdel  sieh  in  gW- 
diom  Sinnei  nur  ohne  ^e  BiftteUsdMi  Diatiactioaan,  ge^vt  De- 
Btssefa  nnd  MfinehmeTer  ond  die  Kliefollisohe  'vermittelDde  Aa- 
pchantin^  Ten  der  Beroteigskirehe,  nnd  verttetdifi^  degegen  A> 
ven  ilim  genauer  IntheriBch  genannte  in  swei  B^hern.  Das  1. 
Bach  beleuchtet  „die,  Innerlichkeit  der  Kirdie^*  unter  dem  Motto: 
^der  Papst  maofat  leiblich,  was  Oott  geistlieh  ntacfat^^  ( —  94); 
das  2.  Buc^  „die  LeiblieUeit  der  Kirche''  unter  dem  Melto:  JM^ 
Stadt  macht  gcdstiich,  was  Gott  leiblich  macht.'^  Ktsdda  fw—iä- 
ter  Nachweis ,  dass  das  von  If  ünchmeyer  lutherisch  genannte  Dogns 
▼on  eoner  unsichtbaren  Kirche  kein  lutherisches  (vidmebr  xm 
swingliscfaes)  sei,  wird  durch  des  Vüb.  CState  aus  Luther  veaentiidb 
alterirt;  zum  Beweis,  was  es  mit  Cütaten  aus  Oelegenfaeäfet-  aal 
Tendenzschriften  auf  sich  hat,  wenn  damit  die  oder  jene  wiMe»> 
sebaftliche  Construction  unterstiitat  werden  soll.  Darin  aber  düiAi 
der  Vf.  das  Bechte  getroffen  haben,  dass  er  durch  seine  Gegen- 
ttberstellung  der  beiden  Seiton,  der  Innerlichkeit  und  Aenaserfidk 
keit  der  Elirohe,  die  8tellang  Luthers  und  der  Lütheriaciien  Kir<te 
in  der  goldenen  Mitte  zwischen  Papst-  und  Bchweimkirelie  über 
jeden  Zweifel  erhebt,  und  darein  setsen  wir  die  PresewOrdigkeit 
und  das  Hauptverdieowt  sdner  Schrift,  abgesehen  von  jenen  irr- 
thum,  der  weder  atf  Luthers  noch  auf  seines  Apol6gelen  Badmnn^« 
sondern  auf  Beclinung  des  Gegensatzes  kommt. 

1^91]    MeimPresr-iProaesft  nach  den  Acten.  YonV.BaaMartan,  Br.a. 
hoL  d.  TheoL    LQijizig,  Ad.  Lehmann.  1859.    öl  S. .  gr.  £ 

Inhalt:  1.  die  TJiatsacbe,  2.  die  Yerfteidigung,  3^  das  ViOtäL 
Das  akademisdie  Gericht  zu  Bestock  war  vom  Grossk  ! 
des  Innern  auf  dle.Sehrift  des  Vüs.:  .,eine  kirchliche Ktisis  in  j 
lenburg^^  (i858)  mit  der  Weisung  auftnerksam  gemaeltt 
dass  cUtfin  Yergehen  gegen  das  Pressgesetz  (Meeklenbnx^s)  ven 
4.  M9tn  1856 .  enthalten  zu  sdn  schienen.  In  Folg»  deseea  hatls 
es  in  der  ISitzung  am  5.  Juni  18&9t  dem  Vf  vier  Stellen  doradbsn 
vorgelegt.,  worin  er  sich  fiber  das  Verhalten  des  greesb.  Coaiüslo* 
riums  zu  Bostodc  und  des  grossh.  Oberkirdieiiraths  ra  Sehweite 
in  der  Angelegenheit  seiner  bekannten  Amtieatlaesung  »nsgee|iie- 
eben,  napd  ihm  eine  Ei^kläreng  darüber  abverlangt.  Now  1  entkik 
die  fragiidien  Btellen  (8. 84.  86. 117. 141  der  incrininiiien  fielsnftX 
STo.  d  die  Vertheidigung  *^  gegen  die  Anwendbarkot  des  Press 
gesetzes  anf  vorliegenden  Fall  und  gegen  die  Oomp^tenz  de»  Ge* 
richts,  aber  auch  gegen  den  Vorwurf  des  animns  ii^nriandi  in  den 
incriminirten  Stellen,  unter  Zufeiehu!Dg  der  exceptio-veritatia: elet -» 
Mo.  d  das  Urthel  jenes  Oeriobts  vom  16.  Jnü,  nebst  den.  Entenei- 
dnngsgründen,  wonadiderAngesefauldigtelheilsrein'&eigeiproeben» 
theÜBT  von  der  Instanz  absolvirt,  jedeoh  in  die  Mosten  coodeaMdrt 
worden  ist,  „weil  er  voraussehen  konnte  uad  tnusste,  daee  aeiae 
jedenfttHs  imvorsichtige  Aosdrueksweise  äi»  leicht  in  eine  Unter- 
suehnag  verwickeln^  könne''  (S.  51). 
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f6»Mt     SASpimig^gedBBkm.    Phyriologiaehe  Bim^n  für  Ckbiidetä« 
t^  Tbl.    Btfoke  ia  das  AU.    Von  Dr.  |.  H.  B«H|sbtJl«r»  ^V^-  «k.FuAr- 

barg.  . Freiburg,  Wagner.  1859.    Xu.  119  S.  gr.8.    (n.  laHgr.)' 

•  Wie  dM  All  entalandea,  darüber  werden  autb.  dio  «cbarliiifli^ 
ttgitea  Hjpoth^sea  nie  eine  ftberMugeodeErUtarutig  feben  keimen« 
iäw  JUeage  von  dcbnfteit  sind  über  diesen  Gegenstand  etaehienen, 
afasr  mebr  od^  ireniger  bewegen  sie  sich  in  scbtadn  Phraseiti 
we  von  dem  Uranfang  des  Weltenails  die  Rede  ist,  und  fnsaen.niur 
itk  erst  eini^ennaaaSea  auf  festem  Grunde,  wo  die  Geologie  einen 
We^eiser  bildet,  der  wenigstens  für.  nnseren  Planeten  einiger» 
masMa  den.  Weg  andentet.  Sehen  wir,  wie  der  durch  mehrere 
weiihvoUe  physiologisehe  Schriften  bekannte  Vf.  sich  die  Sache 
gedacht  hat,  wobei. Bef.  jedes  eigenen  Urtheils  sieh  enth&It,  den* 
keaden  Leseirn  es  ttberlassend,  die  Ansiditen  des  Vfs.  weiter  an 
verfolgen  oder  nicht.  I>erselbe  begründet  diese  Ansichten  snnftchst 
anf  die  Keimtheocie,  die  sich  ihm  bei  der  Entwiokeinngageschtehte 
der  TerseUed^nsten  Thierklassen  aufdrängte,  wobei  nicht  sowohl 
die  Form  des  Geschaffenen,  als  die  G^etae  des  W^dens  ans  Keimen 
«nd  die  Entstehnngswfeise  der  Keime  Gegenstand  der  Erfossehnng 
ist.  Hiemech  ist  die  Kugel  das  anerst  Betstehende,  die  Zellenbil? 
dnng  der  zweite  Act  der  Organisation,  wenn  auch  etwa  ein  schon 
Torhandener  solider  Kern  ^e  übrige  Materie  anaiehen  und  die^ 
salbe  sieh  sehr  bald  zn  einer  festen  Peripherie  bilden  sollte.  •  Alle 
Tfaeile  des  Körpers  entstehen  ans  Keimen,  die  Keimspaltnngen 
sind  Pobunsationsaete;  die  J^twiekelnngsgesohichte  ttfoerhanpt 
giebt  also  Mittel  an  die  Hand,  welche  eine  Einsicht  in  manche 
Vorgänge  der  Entstehung  und  Entwickelung  der  Weltkörper  ge- 
sVUten.  Der  Vf.  geht  nun  im  Fortschreiten  seiner  Erörterfin^  von 
dian  Nebelflecken  ans,  die  ihm  gleichsam  die  KeimkugeW  sind, 
aua  denen  «ieh  Himmelskörper  entwickeln,  d.  h.  zusammensetzen 
ktkmen,  indem  sich  zunächst  die  Nebelsteme  aus  denselben  bilden, 
wie  fa  hefhiehteten  Dotter  die  aBaUcekhen  Kerne  der  K^mkligeln 
enlalehen. .  An  die  Nebelflecken  reihen  sich  als  nächste  Entwitdce« 
Inogsatnfe  die  Doppel-- und  n^hrfachen  Sterne  an,  deren  manche 
SO' nahe  beisamäianliegen,  dass  sie  nur  ein  Stern  cu  sein  scheinen; 
Ifitatare  entapieehen  dem-  Dotter  in  dem  ZeUpnnote,  wo  in  ddmsd^ 
bea  die.  zahbreiehen  Jitomo^  der  Keimkngeln  entstanden  sind,  wäh« 
rend«die  Doppelstetne  den  Doppelzellön  gleichen.  Diese  Sterne, 
wie  tiberhaupt  dae  ganae  Sonnensystem  sind  durch  Spaltungen  ent- 
standen; bei  den  Astereiden  ist  dieser- Spaltungsvorgang  am  deut- 
lidistett,  und  auch  die  Trabanten  geben  dieser  Ansieht  Baum« 
Ans  dieaem  allto  aber  geht  soviel  hervor,  dass  sieh  der  einzelne 
Himanslskörper  entweder  unmittelbar  ans  der  forralesen  Materie 
hildetv  oder  durch  die.  Spaltmsg  eines  Stemea.  Die  nähere  Ent«' 
wiekeinng  dieaer  Theorieen  mnss  intAiche  selbst  vflcf<d^  wenden, 
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da  sie  keines  Anssuges  fjüag  ist  um  aber  das  Ot&ie  nockaeb 
dem  uns  bekatmtea  Organlflnms  Slinlieh  ihi  machea,  wird  anEafc 
des  Abschnittes  auch  ein  Stoffwechsel  im  All  angenemneB.  Mk 
der  Entstehnng  der  Hintmdskörper  an  Stande  gekeamitti,  imta 
sich  der  Vf.  zu  denselben  als  Wohnsitaen  von  Gesehdpfen.  üotar 
den  Planeten  mag  es  mehrere  geben,  auf  denen  Tielleickt  Ge- 
schöpfe exisüxen.  WeltklSl^er,  die  ihrer  Besdiaffenhcit  SMh  Qt 
schöpfe  tragen  können,  sind  ausser  der  Erde  noch  Merkur,  Yam, 
Mars  und  wie  es  scheint,  die  Sonne,  und  diese  OesdiöpliB  Abftei 
denen  der  Erde  Hhneln;  eine  grosse  Verschiedenheit  in  im  Oijg»- 
nisation  muss  aber  jedenfalls  Statt  £nden,  wenn  man  nch  die  to 
seren  Planeten  Yon  lebendigen  G^chöpfen  bewohnt  denkt,  sie 
2.  B.  den  Jupiter,  Saturn,  Uranus,  Neptun  u«  s.  w.;  digegnkm 
der  Mond  gar  keine  Geschöpfe  besitzen,  wenigstens  nickt  «if  dv 
uns  sugekehrten  Seite.  Sodann  geht  der  Vf.  auf  die  Bckwindil- 
erregende  Grösse  des  sichtbaren  Weltalls  ein,  und  weidet  aek 
saletzt  in  längerer  Erörterung  au  dem  Gk>tt  in  der  Nstor,  iidn 
er,  nicht  wie  der  Pantheismus  thut,  Gott  als  den  Inbegriff  da  ge- 
sammten,  in  der  Natur  wirkenden  Kr&fte  betrachtet,  sofnden  Naiv 
und  Gott  als  zwei  venK^i^dene  Begriffe  ansieht.  Zmiekrtesb- 
wtckelt  der  Vf.  den  Begriff  der  Natur  und  aeigt  daan,  diM,  dt 
die  Naturgesetze  in  der  Schöpfung  zur  Erreichung  beilngriei 
Zwecke  benutzt  werden,  also  Sdiöpfengsgedanken  in  den  Wakai 
der  Schöpfung  jliegen,  auch  ein  denkendes  Princip  da  Beinnna, 
das  er  Gott  nennt  An  diese  geistreichen  Deductionen  sddieHt 
Mch  endlich  die  Betrachtung  über  die  Bestimmung  des  Menaks 
und  der  überhaupt  mit  geistigen  oder  seelisehen  Kr&ftes  begektei 
Geschöpfe  an,  die  mehr  der  Philosophie  als  der  NatorwieeeHckift 
angehört 

[5793]    Die  Jahreszeiten  in  ihrer  klimatiBcben  und  thermischen Begiia- 
zung.    Ein  Beitrag  zur  Meteorologie,  Ton  Prof.  W.  LadnaiSB*  Bnn- 
tchweig,  (Leibrock.)  1859.    VlII  u.  68  S.  gr.  8.    <n.  IS  Ngr.) 
Eltrag  aum  Besten  des  Blindeniastituts  sn  Bxaunschweig. 

Ein  interessantes  Büchlein,  dessen  Inhalt  sieh  auf  90  U^ 
lang  ununterbrochen  förtgesetate  meleerelogische  Beobaditnp> 
gründet.  Der  Vf.  geht  in  seiner  BHt  ungemeiner  Klarheit  io^ 
legten  Entwiokelung  des  £}ntstehungsgrundes  der  Jahresseitai^ 
den  Tropengegenden  aus,  irodie  Sonnenverticale  wÄiiren^«"* 
Erdjahres  zweimal  regelmässig  über  einen  Baum  von  47  Bfeit*' 
graden  («:  700  Meilen  Breite  und  3|  MilL  DJÜeil.  ObefdAehe)» 
einer  Spirallinie  wandelt.  Die  verdcalen  Bonnenstrahlen  entwidtai 
eine  solche  Hitze,  dass  weder  Thiere  nooh  Pfianaen  leben  kÖsiM 
wenn  es  nicht  anderweite,  hier  nfther  er^kterte  EinflilBse  gäbe,  w^ 
durch  das  Gleichgewicht  hergestellt  wird,  ^i«  Abgribisttg^ 
Tier  herkönuidiehen  Jahreszeiten  geschieht  naoh  awei  M^*^^ 
der  astronomischen  and  der  meteon>logischen.  Letalere  dflrft^f^ 
Vorzug  verdienen,  da  sie  genauer  als  eUe  erstoie  die  Jshienfl^ 
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leheMet,  wenn  mm  das  iMteorolofitehe  Jak  wü  dem  l.Deeember 
MftilUigt  Der  Vf.  nimiBt  8  JAhieMeHeii  an,  ottmlkh  2  Hanpl- 
laineMeiteii:  Sommer  und  Winter;  Tier  IGtteijahreeseiten:  Vo»- 
irinler  nnd  Nachwinter,  Vorsommer  nnd  Naehtommer  und  2  üeber* 
gangBJiü»e8Beiten:  Frühling  nnd  Herbst,  die  thermischen  oder 
kümatisehen  Jahresseiten  genannt  Binnen  34  Jahren,  seit  1. 
MAra  1895,  hat  derselbe  in  Brannschweig,  nm  den  Eintritt  nnd 
3ie  Daner  dieser  Jahresieiten  sn  bestimmen  S2871  Beobachtungen 
sn  10967  Tage»  a^  geprüften  nnd  günstig  gestellten  Instmmen- 
ben  gemacht,  welche  den  Lnftdrnck,  die  Lufttemperatur,  die  Feuch- 
tigkeit, die  Niederschläge,  die  Luftströmungen,  die  Helle  oder 
Trübung  der  Atmosphäre,  die  atmosphärischen  Ungewitter  und 
ainige  Lichterscheinungen  umfassen«  Die  für  jeden  Tag  berech- 
seten  mittleren  Temperaturen  wurden  von  5  au  5  Tagen  summirt, 
fiese  Summe  dann  durch  5  dividirt,  nnd  so  die  mittlere  Temperatur 
^fnnden.  Die  aahlreich  beigegebenen  meteorologischen  Tabellen, 
lie  sich  aber  nicht  blos  auf  Brannschweig,  s<mdem  auf  viele  andere 
[>rt6  erstrecken,  sind  dem  Physiker  von  Fach  eine  erwünschte 
Angabe,  während  jeder,  der  sich  dafür  interessirt,  Über  das  Zn* 
ilandekommen  der  Jahresaseiten  im  Texte  eine  knrse  bündige  £r- 
Uimngsweise  findet 

[5794]  Bericht  über  die  wissenschaftliehen  Leistungen  im  Gebiete  der 
batomoloaie  während  des  Jahres  18S7,  von  Dr.  A.  üsrstascksr.  Privat- 
ioeentsuBerlm.    Berlin,  Nicolai.  1859.    2S8&  gr.9.    (n^SThhr.) 

Diese  Berichte,  von  Wiegmann  begründet,  nnd  durch  rine 
«nge  Reihe  von  Jahren  von  verschiedenen  Verfassern  fortgesetat, 
(ebni  den  erfreulichen  Beweis,  wie  sehr  in  fast  allen  Erdtheilen 
nan  bestrebt  ist,  die  Entomologie  an  fördern,  liefern  aber  auch  die 
betrübende  Aussicht,  dass  es  selbst  dem  eifrigsten  Forscher  nicht 
nehr  möglich  ist,  nur  annähernd,  und  zwar  kaum  in  einem  klei* 
len  Thmle  der  Entomologie,  den  Fortschritten  der  Wissenschaft 
^örig  nachzukommen.  So  sehr  das  Erstere  von  der  wissen- 
»ehafUichen  Seite  die  höchste  Anerkennung  verdient,  so  nieder* 
ichlagend  ist  es  dabei  doch  Itar  den  Forscher,  dass  zahlreiche 
iMiriften  nnd  Abhandlungen  in  diesen  Berichten  aufgeführt  nnd 
twrz  analysirt  werden,  d^e  ihm  stets  unzugänglich  bldben,  da 
«Ibat  die  besten  Bibliotheken  kaum  noch  im  Stande  sind,  mit  der 
Üteratur  gleichen  Schritt  zu  halten.  Die  seit  1835  bestehenden 
Fabresberichte  haben  fOr  alle  Zweige  der  Zoologie  sehr  Verdienst* 
idies  geleistet  nnd  wenn  man  den  der  so  umfangreichen  Entomo- 
f^ie  zugemessenen  Baum  betrachtet,  so  darf  man  sich,  obschon 
hr  ein  verhältnisamässig  grösserer  aUi  andern  Fächern  zugestanden 
it,  billigerweise  nieht  wundem,  dass  meist  wenig  mehr  als  ein 
famensverzeichniss  gegeben  wird.  Wollte  man  auch  nur  die 
>iagnoBen  der  neueren  Genera  nnd  Arten  geben,  so  würde  der 
Ulm  um  das  Dreifache  überschritten  werden,  nnd  der  Jahres- 
mnckt  dann  wahrscheinlich  weniger  Abnehmer  finden,  während 
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Biologie  kaum  rathsam  «rseheineii  dfirfte.  So  müMeti  inr  adioQ 
in  der  Art  mit  dea  Berichten,  aofriedea  aei^,  wie  sie  ebe&  mi^ 
and  sieb  bisher  die  Anerkennung  erworben  und  beirahit  haboif 
die  sie  gewiss  verdienen;  hdehstens  wäre  noeb  eu  witnsebeii,  im 
die  in  Deat»chland  erscbeineuden  Schriften,  die  also  leiefat«  sn- 
günglicb  sind,  nur  kurz  erwähnt,  die  schwerer  zagängiieben  «oi- 
ländischen.  büigegen  einer  eingehenderen  Analyse  nntsnroifen 
werden  möchten.  Ein  näheres  Eingeben  in  den  Inhalt  dei  Be- 
richtes iflt  wedw  nothig  noch  tbunbcb. 


[5795]  Verbreitung  und  Wachsthum  der  Pflanzen  in  ihrem  Yerbältnisse 
zum  Boden,  auf  Grundlage  einer  Betrachtung  der  Vegetation  Ewiieha 
Rhein,  Main  und  Neckar,  für  Botaniker^  Landwirthe,  Camenlistenud 
Forstleute  bearbeitet  von  flfinr.  Haasteia.  Darmstadt,  HofbacbLT« 
G.Jonghans.  1859.    VIIIu.  176S.  gr.  8.    (22VÄNgr.) 

Obscbon  das  Buch  nur  auf  die  Vegetation  der  genuatn 
Gregend  Bezug  nimmt,  so  ist  es  doeh  aach  für  andere  Gegendw 
brauchbar,  da  die  Bodenbeschaffenheit,  w^nn  auch  nicht  völlig 
gleich,  doch  vielfach  sehr  ähnlich  und  daher  auch  die  Vegstatkn 
fast  die  gleiche  ist.  Es  zerfUllt  in  zwei  Abschnitte.  Der  1.  ium- 
delt  von  dem  in  Frage  stehenden  Gebiet  nach  seiner  Begiänzimg, 
Erhebung  und  seinen  klimatischen  Verhältnissen,  so  wie  von  im 
Fflansen  desselben  aach  ihrem  Vorkommen  und  ihrer  Veriociftimg, 
handelt  demnach  besonders  von  der  Zahl  der  Pflaneenarten,  von 
den  Vegetationspbasen,  vom  Ursprung  dar  Vegetation;  giebt  m 
Bild  der  Vegetation  der  einzelnen,  dem  Boden  nach  versdaedenei 
Tbeile,  der  Veränderungen  des  Bildes  der  Vegetation  in  gesckiebt- 
lieber  Zeit,  der  Bedingungen  des  Vorkommens  u.  .s.  w.,  beaeiehnet 
aodanu  näher-  die  Mittel  der  Verbreitung,  lehrt  den  Boden  lud  die 
ihn  bildenden. Theile  kennea,  betraehtet  den  Humus,  die  Aschen- 
bestandtheile,  und  zeigt  den  Unterschied  der  Vegetation  in  d«B 
verschiedenen  Formationen.  —  Der  2.  Abschnitt  iat  besonders  tk 
die  Landwirthschaft  wichtig,  jedoch  auch  für  den  Botaniker  oiekt 
«aiüteiressant.  Er  zerfiillt  selbst  wieder  in  drei  UnterabtheUaoge&: . 
Wiese,  Moor  und  Gewässer;  Wald  und  Oedung;  bebautes  Lani'-' 
Nachdem  bei  jeder  Unterabtheilung  der  Begriff  erörtert,  bei  4« 
Wiesen  auch  die  aogen.  Grasnarbe  erklärt  worden,  werden  diese 
einzelnen  Bodenarten  hinsichtlich  ihrer  Vegetation  näher  unter- 
sucht  und  die  Mittel  und  Wege  angegeben,  diese  oder  jene  Pflsn» 
oengrupipe  für  den  Landwirth  u..8.w.. möglichst  nutzbar  zu  jnacfaeo. 
Lehrreich  für  den  Landwirth  sind  die  Angaben  über  Düngung  «d 
Wässerung  der  Wiesen,  Sowie  über  Vemnkrautung»  and  die  JDtlel 
solche  zu  vermeiden;  die  Wiesenpflanaoa,  sowohl  die  nachtfaeil^ 
wie  die  nützlichen,  werden  ttbersichtlieh  dargestellt,  und  dann  spe* 
eiell  die  verschiedenen  Wiesexiarten  der  betr*  Gegend  betrsdrfet 
mit.  Aufzählung  der  Pflanzen,  die  auf  den  veischiedeaen  Äxten 
dieser  Wiesen  wachsen.      Die  Hauptergebnissß  der  Betiaehtng 
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flini  iOgeädmp  Dh  Vege/btAhi  d*  VTSmA  M  .bei:' 
Bodemurten,  beaonders  naah  dem  Gcade  d«r  Finehtbarkeit  und  der 
S*«u«klagheit  Forsdiiedon;   sie  wird  yeräad^rt  durch  Wawersafiilii^ 
3>fiiigQng,  Wegnahme  der  Ealirifi.ii.  8.  w*  ohne  ErMts;  die.Zui- 
ieitung  von  Waaser  auf  die  Wiesen  hat  einen  deppellen  2nre6k: 
iheils  den  Feacfatigk^itsgrad  hersaisfceUen,  der  den  Wieeeopfl^nssen 
zuträglich  ist,  theils  £rsatz  für  die  entzogenen  Aschenbestandtheile 
SU  geben.     Beine  Mineralstoffe  sind  die  nützlichsten  Düngungs- 
mittel,  weil  Wiesenpflanzen  keine  Zufuhr  verbrennlicher  Pflanzen- 
und  Thiertheile    bpdüifen^  ^a«    Yorkogimen',  Mancher  Grasarten, 
Schmetterlingsblüthler  u.  s.  w.   hängt  von  der  Fruchtbarkeit  des 
BedeuB  ab,  d.  Iv  Ton  den  in  ihm  vorkommenden  Mine^albestai^df 
tbeilen.    — ^    Der   Wald   und  dieOednng  werden   zwar   kürzer 
abgehslndelt ,     aber    auch    hier    flnden    sich    praktische    Winke 
genug,    die   der   Beachtung  des   Forstmannes . werth  sind««'   Der 
Wald  ist  dgentlich  auch  nur  eine  Art  Wiese,  wo  Bäume  stati 
der  Ghrasarten  in  gesehlosseaen  StäAden  wachsen;  hier  wie  dort 
ist  die  Vegetation  verschieden  in  verschiedenen  Bodenarten»  so^ 
wohl  was  das  Wachsthom  der  Bäume,  als  die  Art  des  Unterholzes 
«ad  die  niedere  Pflanzendecke  des  Bod^n9  anlangt;  das  Waeka* 
ihnm  der  Bäume  ist  nicht  Folge,  sondern  Ursache  der  Bildong  des 
HuBMii;  je  reicher  der  Boden  an  AsebenbestandtbeUen,  desto  reict^ 
lieber  ist.  die  Humnserseugung;  dieser  selbst  bat  tbeils  eine  pby? 
oOkalisebe^    tkeils  chemische  Bedeutung,    von   denen,  erstere  die 
wesentUehste  Ist;,  je  humusreicher  der  Boden,  desto  grosser  die 
Fähigkeit,  Fenish^igkeii  anadzieben  nnd  zu  erhalten  und  deato  meh< 
wird  die  Entführung  der  im  Boden  enthaltenen  'Nährstoffia  durch 
da»  Wasser  verhindert     Dies  die  wesentlichsten  Puocte,  die  der 
Vf.  bei  Betrskchtung  des  Waldes  erdrtert  und  dnreb  mannigfaobe 
Beispiele  eriäntert«    Besonders  wichtig  sind  die-Besnltate,  die  sieb 
a«a-  der  Waldstrenbeautanng  ergeben^  die  zwar  nicht  neu  sind» 
aber  do6h  .nicht  oft  nnd  dringend  genng  wiederholt  werden  könnenL 
Der  Wald  verschiedener  Gegenden  und  die  ihn  biidenden  Pflanzen 
im  Allgemeinen  werden  zuletzt  noch  einer  besondem  Betriucht|in|f 
nnterworfen,   die  4uob  für  die  geographisobe  Verbreitwag  int^^ 
eseant  ist    Die  letzte  Abtheüung  dtfs  2.  Abschnittes  betrachtet  dan 
bfsbante  Land,  erörtert  die  eonstanten  bildenden  Tbeile  dv  Acker«« 
krame,  deaJQnmns  derselbbn^  die  cbeokiscben  und  pbysikali^cbei^ 
SigenmAiaAen  der  Kmime,  den  Gebalt  derselben  an  Aaeb6|ib0atandr. 
tkeÜMi,  den  Ersata  des  Verkatea  4ur<^h  Verwitterung  und  diurcb 
beraioheinde  OultUBgewäohsev  die  Vertheilnng  der  Aaäienb«stand*. 
tbeile  nnd  des  Ammoniaks  in  der  Krnmd  und  deren  Fii^irung,  deqi 
Gebalt  und  die  Anziehungskraft  des  Bodens  für  ^Amaoniak.,  Kohr^ 
lenaäilre  und  W-asser,   den  Gehalt  des.  Aekerlandee  an  Asebeuf 
beet^ndtheilen  im  Allgemeinen,  die  Düngung.     Dann  foJgea  di« 
Anfeählnnge»  der  wiMwaobseAden  und  KültnJrpflMaeVi« .  der  an? 
gebanten  Gewlckse;  bieeauf  wird  der  Frucktwenihsel  ecädrOsrt;  efln 
i  ditf  AekeitinkriMer  nahmbait  gemaichl  und  die  Ans4ehnunft 
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4«  AfibnvM  der  eimeliMB  CuitorpihiBmi  oebsl  ihm  Srtrigw  m 
venehiedenen  Gegenden  ang^ebeUf  znletst  und  aoeh  die  Sdnüfe- 
pianien  anfgeftthrt.  Daee  in  cüesem  Abeehnitle  riele  Winke  fo 
die  praktiseheOekonomie  sieh  finden,  kann  nur  angedentei  werden. 
Mttdiien  nur  aneh  recht  viele  Oekonomen  die  gegebenen  Winke 
aar  VerToUkomnnng  ihrer  Feldwirthschaft  beherzigen. 


Geschichte. 

167961  Lehrbuch  der  WeH||[etchiehte  Ton  Dr.  I.  B.  Wclia .  o.  o.  Fro£  der 
Oeseliicbte  an  der  k.  k.  Umv.  sn  Grats.  1.  Bd.  Die  Torchristliclie  Zeit 
Wien,  Bravmüller.  186».    IV  n.  6M  S.  gr.  8.    (n.  8  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  unter  nne  Deutschen  bereits  so  hoch,  ja  Tiel  kdher  ak 
sonst  noch  irgendwo  gehende  Flnth  der  Schriften,  welche  die  ae- 
genannte  Weltgeschichte  au  ihrem  Inhalte  haben  und  uackeo,  und 
namentlieh  für  ihr  popullres  VerstHndniss  durch  Abrisae  und  Leit- 
Aden,  durch  biographische  Charakteristiken  und  chrondogisdie 
und  synchronistisdie  Tabellen,  durch  Lehr-  und  Handbücher  ao 
ttberreichlich  zu  sorgen  sich  beeifem,  wird  hier  abemnala  mit  der 
Aussicht  auf  einen  noch  sehr  umfilnglichen  Fort-  und  Anshau 
durch  ein  Lehrbuch  vermehrt,  aber,  wie  gleich  hinxngesetst 
werden  darf  und  muss,  nicht  bloss  gewichtlich  und  nnmeriacb, 
dass  es  in  der  Masse  mit  w5ge  und  alü^len  httlfe.  Znas  eiweoTol- 
len  unterschiede  von  andern  seines  Gleichen,  die  das  oft  Giehorto 
und  Gelesene  nur  wieder  nach-  und  vorkauen,  ohne  eigesiea  ein- 
gehenderes Quellen-  und  Subsidien-Studium  hinzutreten  sa  Isispn, 
macht  sich  dasselbe  in  bester  Weise  geltend,  und  wenn  der  Tiosa 
der  „Weltgeschichten^^  entweder  zu  weitschweifig  wird  oder  sa  am 
bleibt  an  eigentlicher  historischer  Ausbeute,  so  schlägt  der  Vf.  dia> 
ses  Lehrbuchs  vorwaltend  mit  Glück  den  einzig  richtigen  Weg  ein, 
dass  er  nicht  sowohl  das  vorübergehend  GMchehende,  sondem 
mehr  das  zustftndlich  (Gewordene  zum  Gegenstand  smner  gedring- 
ten  Darstellungen  macht  Schon  aus  dem  Begriffe  der  We^ 
geschichte,  von  welchem  der  Vf.  in  den  ersten  Zälen  seiner  län* 
leltung  ausgeht,  nftmlich  als  „der  wissenschaftlichen  Daratrflnng 
der  Entwickelung  der  ganzen  Menschheit,  wie  sich  diese  in  ihren 
grossen  Formen  und  Typen,  in  Staat  und  Religion,  in  Wissen- 
schaft und  Kunst  so  wie  in  der  gannen  Sitte  kund  thut,"  adiim- 
mert  sdne  richtige  Auffassung  'deutlich  hindurch,  mit  der  er  sich 
an  den  von  ihm  citirten  Plato  im  Kratjlos  („f  tato^  im«  «er 
atiiMUVMi  0  u  Sat^i  tip  ^ow*^)  anschliesst,  und  es  ist  ihm  in  den 
an  die  Verständigung  über  die  Völkertafel  der  G^eais  sieh  an- 
knüpfenden Belationen  über  die  frühesten  Epoche  machenden  Völ- 
ker der  Erde  fast  durchgängig  wohl  gelungen,  das  zu  Thatsaehen 
Gewordene  aus  dem  lebendigen  Flusse  des  G^esehehenden  heraus- 
zuheben und  so  dem  UebelsUmde  vorsnbeugen,  durch  Anhänfimg 
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der]>eUils  die  Leser  eher  mi  yerwinren  ali  aufsiiklftreii.  Beispielt« 
weise  ffthrt  Ref.  den  passus  tiber  die  Oeschichte  von  Babel  und 
Assnr  an,  die  durch  die  Resultate  der  neueren  Ausgrabungen  bei 
Niniveh  und  durch  die  fast  erreichte  Lösung  des  Räthsels  der 
Keilschrift  in  ein  gans  neue»  Stadium  geCretea  Ist;  die  prägnanle 
Darstellung  des  Yfs.  wird  gewiss  alle  billigea  Ansprttche  befrie- 
digen, und  war  in  der  That  keine  leichte  Aufgabe.  Weiterhin, 
in  der  Qeschiohte  der  Griechen  vnd  Römer,  die  ron  8.  300  an 
den  ganzen  noch  folgenden  Raum  des  voriieg.  Bandes  besotst^ 
stellt  sieh  yielerwftrts  das  Detail  noch  au  sehr  ein,  und  Ref.  maeht 
dies  nur  deshalb  bemerklich,  weil  nicht  absusehen  ist,  wie  der  Vf. 
in  der  Fortführung  seines  Werkes  aurecht  kommen  will^  für  welches 
das  Material  von  Jahrhundert  su  Jahrhundert  so  massenhaft  wilchst, 
dass  es,  im  Verhältniss  der  griechischen  und  römisdien  Oeschichte, 
namhafter  Kunst  bedfirfen  wird,  die  Leser  su  orientiren.^  Auch 
dadurch  hat  der  Vf.  seinem  Werke  einem  bei  historischen  Studien 
eehwer  ins  Gewicht  fallenden  Voraug  zu  geben  gewusst,  dass  er 
im  allmXligen  Fortschreiten  zu  den  jedesmaligen  Bntwi^elungen 
^ne  auserlesene  Literatur  für  den  Bereich  der  Quellen  und  Hfilfs- 
mitte],  nicht  ohne  kritische  Begutachtungen,  ihnen  vorangestellt 
hat  Bidiilich  ist  von  ihnen,  bis  in  die  neuesten  AufhellungeB 
nnd  Forschungen  hinein,  der  verständigste  Gebrauch  gemacht 
mid  nach  diesen  beiden  Seiten  hin  hat  er  seinem  Werke  zu- 
gleich  den  Charakter  eines  Lehrbuches  gewahrt,  auch  ftfar  daa 
Ausführlichere,  was  es  nicht  selbst  in  seinen  Bereich  ziehen 
konnte  nnd  dnrfte.  Endlich  ist  auch  der  gewandten  Sprache 
an  gedenken,  welche,  so  writ  Referent  sich  umgesehen  hat, 
nur  durch  unbedeutende  stylistische  Unebenheiten  beeinträchtigt 
wird.  Der  Inhalt  des  Ganzen  wickelt  sich  folgendermaassen 
ab:  Nach  den  eigentlichen  Prolegomenen ,  welche  nach  der 
Bntwickelnng  des  Begriff's,  der  Form,  der  Aufgabe,  des 
Nutzens  u.  s.  w.  der  Geschichte  zu  einer  üebersicht  ihrer  Hülfs^ 
Wissenschaften  (Chronologie,  Geographie  u.  s.  w.)  und  zu  einer 
Oeschichte  der  Geschichtschreibung  fortgehen  (S.  1  —  21)  tritt  die 
bereits  erwähnte  Erläuterung  der  mosaischen  V ölkertafel  ein  (—  34). 
Dann  folgen  sich  der  Reihe  nach  Sinesen  ( —  47),  Aegypter  ( —  75), 
die  Wanderungen  der  Arier  (Südarier  —  Indier,  mit  eigenem  Ab* 
schnitte  ttber  den  Buddhismus,  und  Nordarier  —  Hl))  Phöniker, 
(—  130),  Babel  und  Assur  (—  166)  und  Perser  (—  199).  Die 
griechische  Geschichte  setzt  sich  in  den  nöthigen  Periodenabstu- 
fungen,  auch  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Wissenschaft 
imd  Kunst,  so  wie  der  an  sie  sich  knüpfenden  Ausläufer,  bis 
8.  481  fort,  worauf  die  der  Römer  — ^  unter  den  Königen,  die  Re« 
publik  in  ihrem  Beginn,  ihrer  Blütbe  und  ihrem  Verfalle,  Kampf 
um  die  Monarchie  —  bis  zum  Schlüsse  dieses  1.  Bds.  sich  er- 
streckt. 
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Qi&schichta 

[6797]    filegetien  de«*  aua  dem  eilten  4e«t8eh6n  Eerrcn^taiute  hofAt- 

feKangenoa  Geschlechte  Saiza  n.  s.  w.    Leipzig,  Brookhaiu.  UM. 
:5.8f4S."gr.S.    ,(n.2Thlr.)      *  . 

[5798]  Kegesten  und  Urkunden  zur  Geschichte  des  Geschlechts  der 
Wan  genheim  und  sein^f  Besitzungen.  £!ine  erste  bis  1558  reichende 
dammUiiig  vos  Fr.  Inn.  ilb.  y*  Wange&hetiii  (KammertKrector  in  fia» 
B^ver>.  Als  Man.u^^ipt  g^dmekt.  Hadnover ,  ('Calemam.>  im, 
^9.0  S.    gK.  8. 

•Fflr.die  thUnngiadte  Geschichta:  ist  in  alter  und  netter  ZeH 
verbliltnitBiKläasig  wenig,  galeisiet  Vdrdea  und  wir  freuen  ans  daher 
ttih  ao  as^hr,  wenn  man  jetzt  MandieB  Ton  deoi  nachzuholen» 
ftdgt,  was  die  frftberen  Jahrhunderte  Versftnmten,  also  fronen  vi 
«na  auch  über  di^  beiden  angegebenen  Bfieher.  Die  OescUedits 
von  Salaa  und  Y<m  Wangenheini,  gehörten  in  der  älteren  Mi  n 
)den  freien  Grandeigenthümerii ,  Welche  nach  Verfall  der  Qvmt- 
ftseang  enfwedev  anf  ihren  gröaseren  Besitsangen  die  GnÜBD- 
gewalt -aastfbten  und  aum  hoben  Adel  fibergingen  oder,  wenn» 
▼om  Glück  weniger  begünstigt  waren  ^  in  die  Beihen  der  Vastlkn 
vnd  Ministerialen  eintraten.  X>^  beiden  Geschlechter  haben  ndi 
lange  'Zeit  als  unabhängige  Nohiles  erhalten,  indem  sie  Leken  au* 
tfiaten,  ritterliche  Vasallen  und  Burgmttnner  hatten,  die  Geädtd* 
barkeit  übeif  ihre  Unterthanen  ausflbten ,  Kriege  fBhrten  imd 
Biindniase  sohleesen  nnd  haben  durch  Tllchl%&eit,  Thatbiftimd 
Beichtham'  eine  hervorragende  KoUe  in  der  Geschichte  Tlfinogoi 
getpielt  Dadurch  haben  die  betr.  Unter8iiclmn|;en  nicht  geiisgtt 
Werth. 

No,  6797  giebt  zuerst  eine  kritische  ZusarameasteUnnf  tOv 
die  Herren  ▼.  8.  in  Deutschland,  Schweden  und  ßusslaad  be(i«£ 
Acten^  Schriften  und  Bücher,  sowie  eine  die  Geschichte  derlWüe 
umfassende  literarhistorische  Einleitung.-  Daran  sehliessen  sich ^l 
Regesten,  von  denen  |  anf  die  Herren  v.  Saiza  in  dem  faebti»«! 
Langensalaa,  welche  1409  mit  Hermann  v.  S.  erloschen,  der  B«k 
auf  die  Herren  v.  S.  in  Schlesien  Bezug  hat,  von  denen  Zweig« 
sach  Bussland  und  Schweden  übersiedelten  und  noch  heute  in  k- 
ben  Würden  bestehen.  Was  den  von  dem  nicht  genannten  Her 
ausgeber  angenommenen  Zusammenhang  der^  thüringischen  und 
Bchlesischen  Heoren  v.  S.  betrifft,  so  ist  der  Beweis  nicht  erbmdit 
Beinriok  de  Säle,  als  Bathsherr  in  Görlitz  1298  genannt,  sott  von 
Güüther  von  Salza,  dem  Bruder  des .  berühmten  Grossmekten  Her 
maun  (f  1293)  und  des  Minnedichters  Hn^  (f  1237),  absUannea, 
aber  weder  der  Name  de  Sale  noch  das  Wappen  der  schlesiÄdien 
Heifren  v.  S.  epriobt  dafür,  abgesehen  davon,  dass  urknidlidie 
Beweise  gänadich  fehlen.  Auch  ist  kaum  zu  glauben,  dass  em 
Zweig  der  vornehmen  und  reichen  thüringischen  Nobiles  de  &» 
als  Bürger  naeh  Görlitz  g^angen  sei.  Insoweit  bewegt  siA  «» 
Herausg.  in  höciist  wahrsoheinllch  nie  zu  b^ündendenlUnsioiieDf 
aber  die  Zusammenstellung  der  Begesten  ist  jedenfalls  verdieDSÖi» 
Dass  von  den  gedruckten  Urkunden  nur  Begesten  gegeben  wurden, 
ist  gana  zvl  billigen,  aber  von  den  zahlreichen  werthrollen  vu- 


halwwiteg  Utkmi^en'  des  Ddreidneii  AreUva  wtoe  dlie  vQHitSudlg^ 
Mitiheilang  sehr  erwünscht  gewesen.  Auch  ist  das  spfaraglstis^h^ 
XHement  nicht  hinlänglich  herticksichfigt  nnd  dadurch  geht  der 
Heraosg.  mancher  wichtigen  Kesnltate  verlustig,  die  ihm  Heraldik 
und  Sphsagistik  gewährt  hähea  %trde.  •  So  s.  B.  joüjlasen  df4  thü- 
riDgisehen  Gresehlecfate«,  welche  wie  die  Herreh  r.  Salsa  ein  Widdep* 
oder  Ammonshöm  im  Wappen  führten,  zasammöngestallt  w^den^ 
wie  V.  Btassfnrt,  Strans  v;  Tulkstedtv  v.  Balienhwien,  die  »H  den 
fienen  r.  Salza  sosammenbängen.  Zwar  ist  Bof.  weit  daros  ent- 
&nit,  alle  Familien  desselben  Wappens^diildes  sa  identificirMi; 
aber  imuä  m^  .Geschlechter  in  «demselben  Lande,  mit  detiselben 
Yeraamen^  mit.  benacbbarten  und.  gleichen  Gkiteni)  anoh  dsssdbe 
Waf^pen  führen,  äst.  ein  Zosanunenbaog  •  onbedingt  ansnaebmeD« 
8a  K.  B.  sind  Heinrioh  von  Stassfurt  1314  «nd  £okhardt  v.  Salzs 
etrca  1290  ohne  Zwaiel  Herren  v.  Salsa  u«s^w.  Die  Erforschnnff 
solcher  Familiengnippen  ist  dem  Genealogen  «ben  so  interessatit 
ale  daakbar.  San  wichtigereii  Mangel  besteht  dann , '  dass  die 
Archive  ^n  Weiibar:  und  Gotha  —  trotx  der  auf  dem  Titel  ge-* 
machten  Angabe  ^^  entweder  bdcfast  oberfläcbHoh  oder  .nur  naob 
gedrucktMi  Quellen  benatst  sind,  denn  beide  Archive  bieten  eine 
überaus  reiche  Nachlese  diar.  Die  beigegebenen  Analerkungen 
hiaiorisdien  nnd  topogvaphtsehen  Inhalts  sind  aWeckmässig,  lassen 
aber  viele  Naohtrttge  an.  Die  Stammblfnme  nild  Register  siiftd  nsk 
gvosser  Sorgfalt  abgvfasst. 

No.  5798  enthält  aOO  Nummern,  die  gedruckten  üikiiuden 
m  Ansang,  die  ungednudcten  (meist  anr  den  Oesch]e<MMuefaiv«a) 
vidlBtAndig  mitgetbeUt,  wofür  jeder  Frennd  der  tbüringl  Gesehtehti 
dankbar  sein  mnss,  um  so  mehr,  da  die  meistos  Urkfuden  niit  ge^ 
lehrten  und  lehrreichen  Anmerkungen  begleitet. sind.  Dde  ganse 
Arbeit  ist  sehr  tüchtig  und  überall  tritt  Sorgfalt  und  Gewissenhafte 
ti^Mit,  Schärfe  der  historischen  Kritik,  histmrim^er  Tact  und  Sinn 
Sehens  des  Hm.  Vfs.  an  ^en  Tag.  Ein  reiebes  Mateiiiü  für  die 
Oeeebichte  des  Land^,  der  edlen  Gesehleobter^  mehrerer  Orte^ 
.  Schlösser  und  Klöster,  sowie  für  die  OuUurgeschichte.  tlberhänpt 
(s.  B«  No.  1B4  die«  Oflüenbnrger  Klostenurkunde  S.  132-- 161) 
findet  man  hier  vereinigt  Mit  Beriehtignngen  (S^ä9  werden  die 
Herren  v.  Apolda  fälschlieb  mit  den  Herren  v.  Yargvla  idieotifioirlf, 
S.  63  steht  Isersleben  statt  Iserstete  und  Gogbusea  sUtt  Stoghnsen^ 
wo  der  sonst  verdiente  Sohultes  fieilsob  gelesmi  bat  u.  s.  w.)  und 
Naebträgen  will  ich  die  Leser  verschonen  und  diesdhen  dem  Hm« 
Vf.  direet  ssusenden.  lob  hoffe  nämlich,  dass  es  demselben  gefallen 
möge,  nach  ^BenotBung  der  Archive  von  Dresden,  Wehnar  und 
€h>tba,  die  einen  reichen  Schatz  von  Wangenbeimsoher  Urkunden 
bewahren,  einen  2 weiten  Band  als  Snppleinenit  hinzusufügen. 
N<>cb .  2a  erwähnen  ist,  dass  der  Bdschldss  dos  wertbvollen  Buchs 
dnvch  ein  Verzeidiniss  der  'alten.  Wangenbeimseben  Besitsnngen 
(bei  denen  Mibla  nnd  Borg  Hainderf  naohautvagen  ist)  und  durch 
tceflnbesi  Index  gebildet  wisd^    :      .  .  W:  &  . 
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M^]    CtotcUdite  dtr  YrrnrnuAm  Pofiiik  von  |«h.  6<tl. 

S«  TbeiL  Die  temtoriale  Zeil.  1.  p.  9*  Abih.    B^^litt,  Veit  u.  Co.  Ittl.  l». 

VI  a.  m»  VI  n.  648  S.  gr.  8.    (n.  6  Thlr.  6  Nj^r.)    Vgl.  Jahrg.  18ö€.  Bd.  L 
No.  30^ 

Drojsenc  bervoiragendes  Talent,  OeseUekle  an  aehreibeB  nnd 
ansegende  Gedanken  hinanwerfen,  ist  anetkaant  nnd  aaeh  <ba  tot» 
Ueg.  Werk  giebi  davon  Zeugniaa.  Andereneita  wird  ihm  gar  hinfig 
aMn  Vorwurf  gemaeht,  daaa  er  nicht  parteiloa  aehreibe,  aameatBcb 
den  apedfiscb  prenssischen  Standpnnet  einnehme,  tberbwqpt  in 
seinem  Urtbeil  nichta  weniger  als  gerecht  aei  nnd  daaa  er-ea  end* 
Heh  mit  seinen  Vorstudien  nicht  immer  genau  nehme.  I>en  entan 
Vorwurf  wird  er  sokwerlioh  ganz  Ton  sich  aUehn«i  könaaD,  Tid- 
leiebt  nicht  einmal  wollen;  gegen  den  aweiten  möchten  vir  ibn 
selbst  in  Schnta  nehmen;  jedenfalls  aeigt  das  vorlieg.  Werk,  dasa 
w  tachtige  Studien  gemacht  hat.  Weshidb  aber  der  Vf.  den  'Htel 
,,Ge8cbiehte  der  Pr.  Politik''  gewftblt  bat,  siebt  man  nicht  wohl 
ein;  das  Werk  ist  eigentlich  „preussisdie  Oeschichte,'^  wie  er  es 
selbst  in  smnem  Vorwort  beaeichnet.  Die  1»  Abth*  den  3.  TUa. 
beschäftigt  sich  yoraugsweise  mit  Darstellung  der  grosaen  Bedeu- 
tung, welche  Albrecht  Achilles  gehabt  hat  nnd  reidit  Ina  sa  Ende 
des  16.  Jahrhunderts.  Mit  dem  16.  Jahrb.  tdtt  daa  Haaa  ftaa- 
denburg  in  der  Politik  des  Reichs  mehr  und  mehr  aurfick.  Be- 
asichnend  fttr  den  Vf.  sind  dann  die  Worte  in  seiner  Vonrede:  „es 
bildet  sich  in  dem  KurfUrstentbum  der  Marken  nnter  der  wadbaea* 
den  Macht  des  Stftndewesens  und  des  orthodoxen  Lutherthuma  all« 
mfthlieh  ein  territoriales  Stillleben  heran,  in  dem  nur  noeh  der 
Luxus  nnd  die  Gntsherrlidikeit  Fortschritte  machen.  Dana  laft 
Sich  das  Fflrstenbaua  au  einem  kühnen  Entsoblnss  auf:  ea  tritt  aam 
Oalvinismns  fiber;  ein  Schritt  von  ähnlicher  Bedeutung  wie  dia 
Legislation  Ton  1808  (?),  wenn  auch  nicht  sofort  ron  gkiok  : 
der  Wirkung.**  Solche  Behauptungen,  die  so  locht  aa 
Miasrerstttadnissea  führen  können  und  jedenfalls  schon  im  Vc 
den  Leser  von  einem  unbefangenen  Btandpuncte  wegsadrlagen 
geeignet,  haben  ihr  sehr  Bedenkliches;  abgesehen  davon,  daaa  die 
Verhältnisse  des  16.  und  16.  Jahrhunderts  von  dem  dea  19.  so 
grundverschieden  sind,  dass  sich  höchstens  einige  gana  aligemeiae 
Vergleichungspnncte  aufstellen  lassen;  solche  findet  man  aUerdiaga» 
wenn  man  prüfend  die  ergreifende  Schilderung  der  damaligen  li«t, 
die  uns  Droysen  bietet,  ohne  dass  man  sagen  kann,  die  Geseta* 
gebung  von  18Q8  habe  Etwas  geändert;  d«in  trota  dieser  Geaefta- 
gebung  und  trota  jenes  Uebertritts  sieht  es  heut  au  Tage  nicht  viel 
anders  aus;  es  wäre  denn,  dass  die  Laster  finner  auagetbt  und 
aarter  beaeicbnet  werden  als  damals.  In  so  fem  ist  allerdunga 
diese  ganze  1.  Abtheilung  daa  2.  Tbeils  nicht  nur  sehr  intereaaaat, 
sondern  auch  höchst  belehrend  für  unsere  dermalige  Lage,  ia  der 
wir  auch  fitrchtea  müssen,  durch  das  Gbsehrei  nach  „Frcdheit'^  and 
Befovmen  lumer  mekr  aerklüfiet  au  werden,  wenn  nicht  von  Oben 
gründliobe  Hülfe  kommt    Die  Demokraten  nnd  die  Gudiaar  oder 
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Boiitt  diePariflieA  neanea  will,  wtttiheii  im  eigB#B  FleiMk 
md'Deiitscliland  wird  nach  aassen  isuner  schwlehor  werden,  vor 
lauter  Streben  na^  sogenannter  Einhmt;  denn  es  versieht  die 
rechte  Einheit  nicht  Vielleieht  bringt  das  engere  Siehaneinander* 
echüessen  der  Mittabtaaten  nach  «nd  nach  mehr  Klarheit  in  die 
KftaatioB.  —  Von  noch  höherem  Interesse  ist  die  2«  Abtheilmig, 
bei  wacher  der  Hr.  Vf.  namentiich  auch  das  für  diese  Zeit  reicbe 
EL  Sildis.  Hanptstaaitsarehiv  sorgOltig  benntst  hat*  ,,BefonnatiasL 
in  Beieh  nnd  Kirche  1500  — 35''  „Belbnnation  in  den  Marken 
1635  —  35/'  ,,die  stftndisch-lnthcrische  Zeit  1555  —  1590''  ,,Ln- 
thflriseh  oder  reformirt?  1590—1630/'  lanten  die  Uebersduiften 
dsr  einaelnen  Capitel  sweiter  Abtheilnag  und  man  kann  schon  dar» 
ans  entnelimen,  weldie  grosse  Momente  hier  behandelt  .werden«  — 
SelbstverständUeh  kann  anch  hier  unsere  Absicht  nidit  sein,  anf 
das  Kinsehie  näher  einzugehen;  es  muss  genügen,  in  diesen  Blä^ 
tum  auf  die  Bedeutung  des  Werkes  anfinerksam  gemacht  an  haben, 
wddDBs,  obwohl  es,  wie  schon  angedeutet  wurde,  flberall  von  spCr 
«fisch  preussischen  Gedanken  getragen,  und  somit  nicht  mit  dem 
vollen  Vertrauen  anzunehmen  ist,  das  dem  wahriiaft  unbefangenen 
Oeschichtschreiber  gebührt,  doch  mandie  nene  AufiichUlsse  und 
Ansichten  giebt  und  vor  Allem  durch  eine  ausserordentliche  lebmi* 
dige  Darstellung  —  an  sehr  vielen  Stellen  sind  die  betr.  nrkuad« 
fidien  Werke,  ohne  dieselben  zu  verftndem,  gesd^kt  in  die  Er» 
alhluBg  eingewebt  -*-  fesselt  und  zu  weitem  Studien  anregt  Zum 
Beweis  möge  wenigstens  eine  Stelle  hier  mitgelheiit  werden,  die 
auch  sonst  nicht  ohne  Interesse  ist  Der  Hr.  Vf.  giebt  nimlidi, 
nadbdem  er  die  Geschichte  bis  1590  fortgeftlhxt  hat,  eine  k^tw 
Uebersieht,  nm  den  Zustand  klar  zu  machen,  in  welchem  sidv  seit 
dem  BeUgioBsfrieden  das  Beieh  befand.  „Das  Beieh  —  heisst  es 
da  —  ist  nur  noch  eine  Vielheit  von  Territorien,  ohne  Einheii  der 
Macht  nnd  des  Willens,  ein  Inbegriff  nnzAhliger  Libertit,  nur  ohne 
das  Gewölbe,  das  sie  alle  schtttsen  und  zusammenhalten  mfissfee; 
Wind  und  Wetter  hat  freien  Zugang,  wenn  nicht  da  und  dort  in 
dem  ahton  Prachtbau  ein  Verschlag,  ein  Breterdadi  einigen  Schnta 
gneehaffen  hat.  Konnte  er  nicht  hergestellt  werden,  dieser  Pracht« 
ban?  wie  ja  mehr  als  ein  Münster,  den  die  Bauernkriege  aas» 
gnkrannt,  rcstaurixt  worden  ist,  im  Jesnitenstyl?  Die  Absieht  war 
da,  der  Plan  fertig.  Der  römischen  Partei  im  Beieh  lag  nichts 
ferner,  als  deutsch  zu  sein.  Sie  holfte,  Dentsdilaad  wieder  zu 
erkftmpfen  nnd  dann  fUr  immer  zu  beherrschen.  Ihre  Herrschaft 
bedeutete  das  Gegentheil  dessen,  was  der  nationale  Geist  in  seiner 
lebensvollsten  Entwickelung  erzeugt,  was  ihm  smnen  vollsten  Ans* 
dmek  nnd  in  demselben  das  Bewusstsein  smner  selbst  gegeben 
hatte...  1^  hatte  grosse  moralische  Mittel:  Autorität,  Zucht,  Fana» 
tiamns.  Alles  war  auf  Propaganda  gestellt;  alles  drängte  vorw2rtS| 
▼ovmn  die  „Cempagnie  Jesn",  deren  jeder  gelobte,  den  göttlichen 
Willen  in  den  Befehlen  seiner  Vorgesetzten  zn  erkennen,'sich  ihnen 
aa  Tl^lfig  6fiier  Vesfilguttg  hinzugeben,  als  wäre  er  ein  Iieichrtam. 


Qe«ebie1ii«b 

Ittt  InbraoBÜ  wwea  rio  willoirios,  aelbfltliw,  BGttel.  Die  Fnäoi 
Buf  der  GogenMito  bat  Temenden  die  Kraft  znm  MlfiTitttad, 
HandeitUnsenden  ein  neues  Leben  im  Geist  und  in  der  Wabubot 
gegeben;  ifare-Fraebt  war,  wenn  Bie  reifte,  -die  Mttlicfae  AuioBoine 
4»  Pexwöalicbkeit,  das,  waa  der  gvttsale  Dichter  des  Mitteilten 
lue  daa  irdiBcb  Hbchate  bezelohnet:  sex  dein  Kaiser,  sei  dein  Pajiat 
Aber  es  lag  in  ihr  eine  grosae  Gefakr.  Nur  zu  leielit  wurde  die 
fiieeblaAiAg,  ZecktlongMt,  WiUktthr,  und  über  die  liehre,  da« 
gmte  Werke  nioht  nöthig  seien  zur  Seligkdt,  yergassea  Viele,  dasa 
die  Freihaft,  auch  die  geistige  und  etangeliscfae,  nicht  ein  Ztutand, 
aondom  stete 'Arbeit,  dass  Glaube  ohne  ifeine  Frucht  wie  ein  QueD 
<^ne  Wesser,  wie  ein  Infant  ohne  Form  ist  Alle  Tbeol^^ie  wd 
Theosophie,  alles  Sinnea  und  Forschen  über  die  Mjaterien  des 
Glaubens  und  die  letzten  Dinge  ersetsten  das  nicht,  was  diese 
Spanne  irdischen  Lebens  nicht  eatbehroa  kann,  ohne  ihzee  Berafas 
aicht  zu  verfehlen/^  U.  s^  w.  «u  a.  w.  Wir  kannten  noch  viel 
Aehnliches  mittheilen;  aber  dergleiehen  aus  dem  Zuflamnwahaag 
gerissene.  Stallen  geben  doch  kein  klares  Biid.  lAeber  mSdilsn 
und  rathen  wir,  dass  recht  Viele  das  interessante  Werk  velistftndig 
lesen  und  studieren. mögen.- 

[5800!  Die  Geschichte  der  Mehdchheit  in  ihrem  Entwickelnngsgaoge  seft 
dem  Jahre  I77(k  bis  auf  uasere  Zeiten.  Von  G.  Ludw.  Hidielet.  1.  ThL 
Berlin,  Fd.  aeinBeider.  1869.    471 S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

Es  liegen  uns  hier  S  Vorlesungen  vor,  die  aUerdinga  in 
kehem  Gvade  geeignet -siiid^  «nser  lebhaftes  Intetesse  xn  eneges, 
i^je  sie  d«»n  zuVeriässrg  durch  die  mündliehe  Darstellva^  (eine 
eelehe  voransgesetai) .  noch  grössere  Theilnahme  gefunden  haben 
nil>gen.  Der  Vf.  beaeichnet  scAbst  seine  Betrachtungen  als  „philo- 
aefäisohe  Geschichte,'*  d.  h.  als  solche,  in  denen  der  Geeist  der 
B^^ebetiheitett,  der  das  die -Handelnden- und  die  Zuachanenden  B^ 
wegenda  ist,  aum  deutlichen  Bewusstsein  gebracht  werden  aeO. 
„Was  die  ▼emttnftigen  Gedanken ,  die  unsere  Grescbicke  leiten,  die 
unabänderlichen  Gesetze  seien,  die  auf  den  Thron  der  Well- 
geschtchte  zu  setzen  siad^  uiid  ihn  aum-Theil  schon  eihnefamen --* 
das  wollte  ich,  so  weit  ich  dieselben  einsehe,  in  dieseai  Versuche 
sunftchst  der  Mitwelt  zu  erkennen  geben.**  In  der  That  ist  es  ei« 
glttcküchev  Gredanke,  in  solcher  Weise  Gesdiichte  sn  8<^ieibea; 
in  gvossartigen^Ziftgen,  tflberail  auf  Thatsachen  gegründet,  die 
Weltgeschichte  zu  entwickeln;'  freilich  aber  wird  dabei  ToransBa* 
setaen  sein ,  dass  der  Geschiohtscfa^ber  das  Talent  und  die  Keut- 
sisse  hat,  der  Leser  aber  durch  Kenntniss  der  hanptsllchliciien 
geschicfaüichen  Momente  aur  richtigen  Aufiassung  empflbiglieh  ist 
Das  Erste  ist  hier  unstreitig  der  Fall;  das  Zweite  dürfte  seUeoer 
sein;  dennoch  wird  das. Buch  auch  Solche, 'die  mangefitafte  Ge- 
sehichtBkenntniss  haben,  anregen  und  aiioh  in  so  fem  güneüg 
wirken.  Es  Terstebi  rieh  von  selbst,  dass  der  Leser  nicht,  wie 
dies  so  oft  geschieht,  die  ersten  beiden  Vorlesungen  tribevachlagen 
dsorf,    weil  -sie  die  Einldtun^  enthalten)    denn  sie  dienen  recht 
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etgeiitH«1i'  clii^a ,  «ton  G<ii«t  za  evhmsea'y  in  welefaem  dftp'  Yf.Bttreibt. 
ITaTiientlicli  gilt  dies  von  der  1.  Voriesnng,  in  Welcher  Zwec&  nnd 
Uebersieht  der  Weltgeschiclite  —  Charakter  und  Eint&eilung  Ihres 
letBtea  Zeitabschnittes  da^rgestellt  wird.     Nach  des  iVfs.  AnsidH; 

Sht'„«tieh  £kirep«  dem  Abschlws  derWehgesohieiite-eniigegen.^ 
it  60  —  70  Jahren  i^nd  Stftätdümwalznngen  auf  Staatsnmwftl- 
znngen  gefolgt.  Aber  die  Frag6:  ob.  Staatsumwälzung  da»  beste 
Hittel  €ei>  den  Zweck  deor  Weltgeschichte  an  erreichen?  beant- 
wortet der  Vf.  mit:  Nein!  f^Oesiehertist  der  Fort»ckritt  ers% 
Venn  die  Umgestaltung  an  die  Stelle  der  Umwäknng  tritt/*  Denn 
— r-  80  betrachtet  es  der  Vf.  —  die  Umgestaltung,  die  Entwickelung 
dessen ,  was  in  der  Menschheit  schon  als  ihr  erster  K^m  eingewiokell; 
Hegt,  ist  der  Zweck,  und  die  Umwülsung^  wenn  -nuch  bis  jetat  daa 
einzige,  doch  nicht  ein  untadeliges  Mittel,  ditoe  gute  Sache  zu 
fördern.  Als  Anfangspunot  der  Bahn,  auf  der  das  Ziel  der  Welt- 
geschichte zu  erreiohea  ist,  wird  beseiclinet  die  „Unterwerfmig 
unter  das  Ansehen,'^  deim  die  Wekgesehidxte  Ist  die  ErzMHing 
des'Henschengeschlechts,  d.h.  ftir  Freilassung* durch  die Entwicke- 
lung  der  in  demselben  enthalteneai  Anlagen  zur  vollen  reifen  Wirk- 
Hefakeit;  und  als  Ziel:  f,das  Sdbsterkennen,  SelbsIgBstalten/*  kws 
^die  ßelbstregierang^^*  eis  ist  „grundfalsch*^  solche  Selbstregl^rung, 
die  eine  Erstarknng  der  menschlichen  Vernunft  «ad  Freiheit  ist, 
far  ein  Ueberhacdnehoneu  der  vienscbliehen  Willkfir  in  ihrem  Q«* 
gensatxe  gegen  die  ewige  göttlieke  Yerannft  ausangebeD.  Dtfs 
Wort  i&i  fiSthseis  aber  ist  die  ;,iFreibeitV*  sie  badet  eben  ao.dstt 
geistigen  Mittdpmiet  der  Qeschiohle,  wie  die  Sohwere  den;  inner* 
sten  Kern  des  naifirliahen  Weltalls.  Im  der  N«tur  stimmt  AUea 
mit  blinder  Notkwendigkeit  an  Einem  Ziele  zusammen;  dksa 
Uebereinstimmiing  ist  eine  urspHtogUohe,  weil  sie  keine :enrsni|eatt 
ist  In  der  Qeisterwelt  ist  eben  .mir  das  das  Meinigä,  WAs-.ieh 
selbst  erkannt,  geschaffen,  mir  angeeignet  habe  DieWeHgescktehM 
mnss  also  mit  einem  Zustande  beginnen,  wo  die  höohsten  Gftter 
der  Menschheit  die  sittlicben  Verhftltnisse,  welche  das  Leben  d^ 
Menaehen  aasämmenhalteh .  und  ahm*  erst  Werth  und  Würde  tcs* 
leihen,  Torhanden  sisd,  ohne  schon  ans  der  freien  S^lbsttlmt  des 
Menschen  hervorgegangen  an  sein.  DieiEhe  wisd  vom -Vater  an* 
geordnet,  der  G<laube  dul-obPjaestsr  geboten,  der.  Staat  dusebdie 
Willklir  des  Alleinberrscheis  geleitet  Bodann  flieesen  alle  diese 
Verb&ltmsse'  ans  der  Willkür  des  Einaelnen.  Darum. -müssen  sie 
aber  aneb  im  Kktaapfe  streitende^  Interesseii  vielfach  veraerrt  wer* 
den,  oder  untergehen,  um  endlich  mit  Freiheit  als. des  Menasbea 
eignes  Werk  aus  seinem  Ermessen  wieder' hervotiKugehen;  Biese 
Ansicbfea' werden  nun  in  der  1.  Vorlesung  weiter;  ausgeführt  in 
6er  2.  Yorl  finden  wir  sodann  die  Lage  Enropias  vor  dem  Ansr 
bruch  der  französischen  Staatsnmwälxang.  geachUd«rt;  im  Anaehlnsi 
daran  aber  die  Eoatheilong  der  neneaten  Euröpfiischea.Geaehiditeb 
Wir  bescfartnken  uns  hier  auf  Mittbsilnng  desston,  was  der  Vf*  im 
letalerer  JBeaiAung  sagt: . 
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ganxen  weiteren  Bewej^ang  der  £iirop&ieche&  Volker  deaAnslottmbtt 
bat,  alle  Seiten  der  Vertretungs -Verfassung,  die  religiösen  Ukd«idl> 
schaftlichen  Einrichtungen  durch  den  allgemeinen  Willen  des  Volka 
BtSek  für  St&ek  ans  dem  Schmelstiegel  der  Staatramwälsimg  lurrw^ 
gehen«  Alle«  AasehB,  alle«  Fremde  wird  gestilrBt,ii»d  nur  das  taeitaili 
was  ans  selbsteigner  That  der  Freiheit  der  Einselnen  erbiaht  nsd  ih 
Stoatewohl  vom  Volke  selbst  erseugt  wird  (1749  — 1818).  Der  toUiOs- 
dige  Rückschlag  hingegen  ist  die  Wiederherstellung  der  Bomrbosea 
weiebe,  toh  den  fremden  Mftditen  Frankrei<di  anferlegt,  sich  die  Ast 
gäbe  eielltea,  die  nenen  Stoffe,  die  in  der  CSesellschaft  harr^KfBMm 
waren,  au  erhalten,  nicht  das  gaaae  Volksleben  mit  seiner  Freüieit  wieder 
umzustürzen,  sonaem  nur  in  den  Schooss  des  äussern  gottUchen  Ai- 
Sehens  zurück  und  unter  dessen  schützenden  Schild  aufzunehmen.  So 
bietet  sieh  dieser  aweite  Abschnitt  1813  -  1880  als  ein  Vereleidi  swi- 
aehen  den  zwei  einander  entgefsenstehendeBGrandsätaen  dar.  DieWid» 
Sprüche,  die  in  diesem  Vergleiche  enthalten  sind,  stürzen  aber  dieWit* 
derhersteliung;  und  das  Ansehen  selbst,  welches  von  der  ersteaStttto- 


heit  desselben  sein,  ist  aber  bis  jetzt  in  Europa  nur  eine  Fordetiag 
geblieben.  Die  verschiedenen  missfflückten  Versuche,  den  enriÜuilBt 
Widerspruch  zu  lösen ,  bilden  den  Inhalt  der  letzten  Entwickelidig  det 
EMopäisehen  Gesehiehte;'  von  der  JoliumwAlanng  bis  heute.  1890-^»." 
Wir  fügen  im  Allgemeinen  nur  eine  knrse  Bemerkanif  ion. 
hk  der  geaammten  Natur,  wie  in  der  Geachichte  des  Meoichm* 
geacUeehts  wiederholt  sieh  der  Sata:  dasa  nielit  in  Sprtts^dii 
ZM  erreicht  wird,  dasa  aber  gleiehwohl  nach  einem,  der  bmu^ 
licheii  Bmirtheiliiag  entrttokten  Prineip  aUenthalbra  Sprünge  fo- 
tium  werden,  die  weit  über  das  Ziel  hinauagelien;  dann  BidL* 
aprtinge,  die  eben/alle  wieder  an  weit  eurttck  gehen  und  daM  dm 
erat,  gewöhnlich  ohne  daaa  nnd  ehe  wir  es  ahnmi ,  das  fiiditigo— 
in  dieaem  Sinne  die  reehte  Mitte,  —  errMcht  whrd.  Daher  vc^ 
den  Revolntionen  in  der  Natnr  nnd  in  der  Gesehiehte  nie  «»- 
Uaiben;  daa  Streben  der  Mensehen  mnaa  eben  dahin  gdien,  ii 
ihrer  richtigen  Benntsung  die  Natur  naehanahmen  —  soweit  Um 
eben  dem  besohrlinkten  Mensehenventand  mdgUeh  ist  —  and  «h 
der  Vorsehung  nntmranordnen.  Die  3.  Vorlesnng  beschlAtgt  M 
Biin  speeialler  mit  Frankreidi  nnd  awar  snnAchst  mit  der  »«Mg^' 
den  SCaatsnmwKlsnng;^*  bei  welcher  drei  Abschnitte  nntendiiedtt 
werden:  der  vollstttndige  Ban  der  nenen  Verfassung,  deren  Qrmi^ 
Inge  das  allgemeine  Stimmrecht  des  ganaen  Volkes. ist,  naehdai 
ansfllkriichsten  Erörterangen  in  den  gesetagebenden  VeisamnliB- 
gnn  ernehtet-,  sodann  kehrt  das  Volk  nnter  dem  IHreetoriom  n» 
Sonderleben  aorfilck,  indem  es  die  gesellschafüidien  Gentoe  di 
fVncht  der  staatliehen  Veijftngnng,  ernten  will;  nnd  endfich  diit* 
tens  geht  in  Napoleon  die  ausübende  Gewalt  ans  dem  Volke  btf- 
▼er;  das  kriegerische  Leben  kommt  anr  Oberhezrschaft  vni  if 
Binheitsbewusstsein  der  Nation  aeigt  sich  auch  nach  AassenUB, 
wohin  sie  den  neuen  G^st  ihrer  Staatsnmwälsnng  trftgt  I^ 
Vorlesnng  arii  der  Ueberw^rift:  „die  gesetagebende  Ymmaim 
beschreibt  „den  Kampf  des  Mittelstandes  mit  dsm  vieftsn  Stfl»^; 
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br  fi?itedoB  lBdi«e  tma  im  S««i  ief  Kttai^* 

Die  Lage  des  Stoets  b«  Er&finiBgp  der  Ven«iiimlmig  1791 

war  die,  dass  das  «numsdiräiikte  Ansefan  des  Königs  eingeichrlbiki 

worden  war,  swei  bevorreditete  Stände  ihre  Byemebaft  verlerea 

hattttiy  nnd  ein  greisea,  adion  durch  Bildnng  und  Anftlärnng  be* 

freitee  Volk,  das  aber  jedes  staatlichen  Becbtes  nntheilhaftig  ge* 

Wesen  war,  nch  dieselbe  erobert  hatte,  während  die  Begierong  sidi 

aehdnbar  unterwarf,  die  bevoraugten  StlUide  aber  ihren  offenen 

Kampf  IbrtMUten.    IGt  dem  2.  Sept  1790  hatte  die  Staatsamwia- 

BUttg  im  Siege  des  4.  Standes  ihr  höchstes  Ziel  erreicht,  schlug 

aller  auch  auf  dieser  Spitze  —  wie  überall  das  Extreme,  die  Un* 

natnr  —  durch  ihr  dgnes  Uebermaass  um,    £s  sehUeest  sich  nun, 

nmdiess  näher  au  aeigen,  die  6.  Vorlesung  an,  welche  die  Schreckens- 

selten  des  Convents  und  die  Umkehr  der  Staataumwäliung  ander- 

eeita  schildert  —  Action  -*  Beaction  —  Bevolution  —  Beform. 

Der  Geist  des  ConventSf  sagt  der  Vf.,  ist  nicht  der  Einbmoh  der 

Willkflr  der  Einaelnen  in  das  Staatsleben,  sondern  diese,  dass  das 

eigene  Gewiseen   eines  Jeden   sich  sur   schlechthin   allgemeinen 

Grundlage  des  Staats  machen  will  und  dieser  Grundsata  jede  be- 

aondere  Partei  des  Volks  ergreift.    Es  wird  diess  dnrehSänaelnhei* 

tea  trefflieh  dargethaa  nnd  es  ist  nicht  die  geriagete  Knnsfe,  die 

der  Vf.  Übt,  dass  er,  ohne  in  au  Tiel  Detail  eiaaugriieB,  es  Ter* 

atriit,  die  einflussrmohaten  Momente  mitautheilea  und  darav  die 

Wahrhmt  seiner  Behauptungen  klar  au  asachen.    Allerdings  setal 

daher  das  Lesen  des  Buchs  genügende  Bekanntschaft  mit  der  Qe- 

achiehte  voraus;  aber  eben  ^halb  wird  auch  dem,  der  den  Ghmg 

der  Geaehichte  in  maocheii  Details  kennt,  ana  der  Darstellnag  daa 

Verftwsers  ein  gana  besonderes  Vergnügen  erblühen;  er  wird  sieh 

klar  werden  über  Manches,  waa  er  bisher  nur  geieeen  hat,  ohne 

den  Motiven  näher  nachandenken.    Die  6.  Vorl.  beschäftigt  sieh 

mit  dem  „Directorium*''    Es  fing  dasselbe  sejne  «Arbeit  mit  der 

Verfaaanng  an;  nnd  während  wir  bisher  in  der  franaönachen  Bevo- 

latina  die  gesetagebende  Gewalt,  ab  Volksh«TSchaft  allein  her- 

▼artrefeen  sahen,  so  sMlte  sich  nun  die  Verwaltung,  als  Serge 

für  die  besonderen  Interessen  der  bürgerliehen  OeseUsehaft  an  die 

Sfiitae  des  Staats.    Aber  die  Erfolge ,  die  das  Direetorinm  erkämpfte, 

machten  dem  übrigen  Europa  Uar,  welche  grosse  lUuft  es  r^a 

dem  wieder  gebonien  Frankreich  trennte,  nnd  nun  aehUdert  der 

Hr*  Vf.  den  beginnenden  Krieg  und  wir  -treten  ein  in  iie  Napoleo« 

niache  Periode;  indem  endlich  die  «oeübende  Gewalt  —  der  dritte 

Tkeil  dea  Staatslebena  —  aU  die  Eine  Partei,  welche  den  Willen 

den  Volks  darstellen  soll,  aas  dessen  Sehoosse  hervorging;  der  in 

Napoleon  keimende  Fürstenwille,  als  VolkswiUe  hat  der  Staate- 

urawälaung  die  ungeheure  Thatkraft  gegeben,  vermittelst  denn  ee 

ihm  gelang,  an  der  Spitae  dw  franaösischen  Waffen  gana  Europa 

nmsngestaUen.    Die  Schilderung  dieser  beginnenden  Neugestaltung 

—  daa  Consulat  und  das  Kaiserthum  —  bildet  den  Inhalt  der  7.  Vor- 

leanng,  die  insonderheit  auch  durch  feine  Charakterisurung  Napo- 
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iKmi  Inte^Mi«  g«wMirt;  Die  „wUtgMoiMitliefce  BoifiBBnBgffii. 
po1eoD0^^  eMürt  der  Vf.  folgendermaassenr  beim  Ai^Ptreten  Ni^ 
kons  sollte  —  dahin  war  damitls  des  Weltgeistes  Eatwiekelong 
gelangt  -<-  der  Eibzelne  in  sidi  selbst,  jedes  Ansehn  TerwerfenJ, 
den  sittlichen  Zustund  seines  Volkes,  das  allgvmeiiiste  Leben  d« 
Menschheit  darstellen  und  sich  an  einem  Beispiele  der  ewiges  Pei' 
sönlichkeit  des  Geistes  machen.  Dies,  was  Bobespienre  attf  be> 
jahende  Weise  als  moralisches  Gewissen  nur  im  Grebiete  der  reisoi 
Innerlichkeit  und  in  der  Aussenwelt  dnreh  tlen  Tod  und  dsrek  des 
Schrecken  nur  avf  verneinende  Weise  geladg,  das  war  Nspdeot 
yerii  Weltg«lBt  eben  auserlesen,  in  der  Umgestaknng  seines  Yolbi 
D^d  der  Nenbildang  der  Menschheit  auf  bejahende  Weise  dnch 
die  ruhmreichsten  l^aten  seines  bftrgeriiehen  und  kriegeriichn 
Lebens  dnvchsufafaren,  und  zwar  an  seiner  Einselheit,  ladeii« 
steh  als  Held  an  die  Spitae  seines  Volkes  und  der  ICeneehhot 
stellte,  um  ^las  Anseha  der  Vernanft  des  Mensdiengesebledits  in 
Selbstleben  uad  Belbstwissen  sehieif  eigenen  PersöBtichkeil  mOd^ 
tung  SU  bringen.  Er  schildert  sodann  den  staatüehen  Chsnkt« 
Napoleons  I.,'  seinem  persönlichen  und  seinen  religiösen  Clunkter. 
Wir  versagen  es  uns  ungern,  Einiges  hieraus  mitzutheilen;  wir 
■iflsstoii  aber'ltircktan  äas  Bild  su  serreissea,  waa  uns  der  Vf.  In« 
in  geistveller  .Weise  rorfihrt  und  so  dass  man  sllenthaiben  das 
Streben^  naek' möglichster  Unparteilichkeit  eii»Bnt.  Im  Gasns 
wird  man  iMf  beistimnieti  mttssen^  wenn  auch  gegen  EissibM 
erhebKdie  Zweifel  anfsuwerfen  sein  möchten«'  Dass  in  dieser  Sdül* 
denmg  allO'  wichtigen  Momente,  die  nfan  fäv  und  gegen  Napidioai 
Grösse  anaofahren  pflegt;  angedeutet  werden,  versteht  skh  t» 
selbst  Dl#  8.  Vorl.  endlich  besch«ftigt  steh  mit  dem  „Oe«alii 
und  dem  Kaiserthum"  und  geht  bis  den  Moment,  da  die  tu  Na* 
poleon  erweckten  Volksthttmiichheiten  neb  gegen  &n  weniha  oii 
00fa  SCara  faeriiefgeltthrt  wird.  Wir  scbliessen  fatermk  die  Aaaai^ 
eineä  Bodies,  das  n»ch  allea  Seiten  hin  Int^vesse  gevilsiiiBJ 
wmm  im  2.  Theil  geaeigt  werden  ii4rd:  <ib  ««d  in  wie  weit  Emspft 
seinem  Ziele  nilher  gerückt  kt,  -und  wie  die  Völker  eiek  deml^eAs 
gegenttber  verhalten,  -der  des  Oheims^  Ideea  äi  abgektiMir  IWa 
2U  verwirkliehen  verspriekt,  so  liegt  es  auf  detr  Hand,  dass  dieiir 
niekt  wenige!^  interessant  äls^  der  eibta  werdi^n  mnss.  Nor  die  £»!• 
möchten  wir  steilen  t  eb  jetrt  sieben  >ndid  jetst  eben  der  Zeitpsnei 
gekommen  sein  möcbtei  an'Welekem- darüber  ema.  klare  Aatvcxt 
gegeben  werd^'  kann?  Kkuas-  je  ist  mne  soMe  Zerfisseoheit  ^ 
Unklarheit  der  Verhältais^e  aMet  SiaaCen  vorhanden^  gewsss&t  ^ 
jetet,-  und  fasteobeint  es,  dass  selbst  der  klug  bereohnende an^ ^ 
feilM  'Zuknnfl  im  Auge  behaltende  Neffe  nicht  weit  niekr  von  dm 
Punete  entfanett  ist,  wo  eine  hölieiB,  mttefatigB  Stimme  ihr  ff» 
sehreekbndes:  Haltf  ruft.  Doek  ^wer  mag  den  Si^üeie»  der  ZnkuA 
Ittfteal 
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Deutsche    Literator. 

fj|80}|  ArthtirScbopenliaiier  alfllnterpret  das  Croethescben  Faust.  Ein 
firlSntentii^eniidi  des  ertteti  Tkeiles  dieser  Tragödie  tob  Br.  Dan 
Aläor.  Leipzig,  Arnoldjscbe  Bachh.  1859.  VII  u.  72  S,  gr.  8.  (n. 
12  Ngr.) 

Die  verBchiedeaen  Welt-  und  Lebens-AnichainiQgeii^  die  zuii 

Tiieil  unter  dem  Ti^el  pbiloaopbiaeher.  Syeteme  in  dm  laUb^itrwu' 

eheoen  Jabruhnlen  in  DeutseUand  anftraten,  aaehteiir  immer  mit 

beBoaderem  Eifer  sieh  der  groMen  Gestalten,  nameoilioh  der  Bieb^ 

ter  der  Vergangenheit  gewissetmaassea  zu  betneistem,-  um  dadiH«h 

▲ntoiki&t  und  Bürgechaft  bu   gewinnen  nnd  sikgen .  au*  klMmen: 

sebett  B^on  dieser  grosse  Mann  hat  gana  so  wie  wir  gedaebt) 

folglich  müssen  wir  recht  haben,  folglieh  sind  wir  die  Apostel  det 

Wahriieit  and  Weisheit    Mau  setzate  baM  bei  dieser,  bald  bei  jener 

grossen  Erscheinung  der  Vergaagenheit  ohne  Weiteres  voirauB,  dasa 

sie  dieiBelben  Anschauangen,   Vorstellungen  und  Ueberzeugniigea, 

die  man  selbst  hsty  gehabt  habe  nnd  suchte  sie  nun  in  die  Werk« 

derselben  wohl  oder  Abel  bineinauekTklären.    So'  ist  es  unter  ihm 

D^ntadien   besonders  dem   grossen  fihah^eare  ei^gangeav     ^Die 

henrecbend^  Ansichten  sowohl  über  dian  gaueen  Geist  seiner  Kunst 

im  über  Gehalt  und  Sichtung  seiner  einaelnen,  beseikdens  seiner 

tragischen  Schöpfungen  sind  auf  diese  Art  eatstaitdeaa  und. top- 

breitet  worden.    Man  hat,  wie  von  A«  W.  v.  Schlegel^  Frana  Hem^ 

Gervinns  und  Krejsig  gesohebeu,  entweder  den  medomen  iEtyper* 

ratioaalismus  und  HyperrealisuHis  in  ihn  hinesagepresa*  und  hin** 

eiuerklärt,  oder«  wie  von  Ulrici  und  Vehse  gethan  worden,  diesei» 

HyperralioualismttB  und  Hyperrealismus  no^  nut  dem  logiscfaei» 

Paontheismus  Hegels  gewürat  und  etwa«  sdunackhafter  zu  mächeii 

gesacht.    Auch  über  uasem  Goethe  hat  sich  die  .modaane  Philen 

aephie  .vielfach  hergemacht,  um  ihn  nach  Möglichkeit  zu  ihvem; 

Arftänger  und  Bekeuner  umaustimmen  und  sAszuprligen.    Babe» 

k>hbe  man  sioh  in  den  Kreisen,,  welche  hier  geaMtut  sind>  immer  ^ 

auf  das  Lautete  imd  Nachdrücklichste,  weil  die  vollste  Wahrheit 

iMin-endlich  glücklich  entdeckt  sei.  . Uuwillklbriiek  «aber  fühlte  maot 

sieh  doch  nicht  selten  von  denn  Gefühle  der.  eigenen  Leesheit 'undi 

Nichtigkeit  bescblichen,  haschte  deshalb  nach  l^tapnnktsn.  und» 

hätte  viel  darmn  gegeben«  wenn  man  das  Schild  GoeAhe's  iäx  mk 

als  sichere  Deckung  zu  gewimen  im.  Stande»  gewesen  uBftre. '  In« 

deaaen  alle  derartigen  Bestrebungen  JiaAten  durchaus  .keine»  £MUg 

uuüd  ihre  Beziehungen'  auf  Goethe  waren  stets  ungltteklkh**  Br; 

der.  mitten  iu  den  Bewegungen  stabd,  in  welchen;  sich -die  ver* 

sdüedencBBt  modamen  Sdwlajsteme  ecaeugten,  äusserte  gegen  sie* 

stets  die  entschiedeaste  Abneigung.     Wir  greifen  in  die  Qttethe*' 

sehen  Werke  hinein  und  finden  diese  Abneigung  •  vi^aeb  •  ous^ 

gesprochelL    So  heisst  es  einmal  (Bd.  .d8.  8* -M}^ 
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„Wm  ist  daf  mit  der  HiiloflopUe  fmd  besonden  aiit  der  aeneafir 
eine  wunderliche  Sache!  In  sich  selbst  hineinnigehen,  seinen  ogeaei 
Geist  über  seinen  Operationen  za  ertappen,  sich  ganz  in  sich  n  Ter- 
schliessen,  nm  die  Gegenstände  desto  besser  kennen  zu  lernen!  Ist  du 
wohl  der  rechte  Weg!  '^ 

In  den  Gesprftchen  mit  Eckermann  nennt  GoeUie  den  kgiite 
Pantheiemas  H^iels  eine  Macht,  ein  Ding,  welehes  dem  Henadm 
den  Kopf  dergestalt  verwirre,  dase  dor  Tag  ihm  Nacht  und  die 
Nacht  Tag  zu  sein  scheine.  Unter  den  Kanstschöpfongen  60«- 
the^s  aber  ist  der  gigantische  Fanst  diejenige,  in  der  die  nmite 
Bltekeieht,  wörtlich  und  ansdrttcklich  sogar,  auf  den  modem 
Behulkfam  genommen  wird.  Wer  kennt  nidit  die  G^sel  der  Sitin, 
w«lehe  im  ersten  TheiJe  dnreh  den  Mund  Mefirto^s  der  Diditv  ti« 
das  ganse  Schulgewttsch  schwingt  1  Wer  kennt  nidit  sos  dm 
sweüjBtt  Theile  den  übermttthig  bornirten  jungen  Mann,  der  «ha 
dem  Strohfeuer  der  Fichte^sdben  lehphilosophie  das  Oelun  w* 
bnmnt  hat!  Die  Verhöhnung,  welche  Goethe  an  dieser  Stettelibflr 
die  moderne  Phüeaophie  ergiesst,  kann  wohl  kaum  grausa«  g^ 
dacht  werden  als  sie  wirklich  ist  Da  nun  Ooethe  gans  vont^ 
im  Faust  sich  gegen  die  modernen  Systeme  ausspridit,  ktaei 
wir  mnen  neuen  Versuch,  ein  solches  in  das  Stttck  luneiB  si  tego, 
meht  imt  Beifall  begrttssen.  Wenn  sich,  wie  bekanntM  t«  ibm 
schon  viele  Andere  getfaaa  haben,  auch  unsar  V^  auf  die  Aesne- 
rang  Goethe's,  die  er  gegen  Eckermann  that,  dass  er  in  dem  Fant 
(nwmtea  Theiles)  viel  hineingeheimnisiei  habe,  beraft,  mMia 
Voraus  wahrsdieinUch  und  glaubhaft  su  madien,  dass  dss  gssie 
cbamatische  Gedicht  auf  einem  schulpbilosophis^en  Boden  n^ 
baut  sei,  so  mtlsaen  wir  ihn  darauf  anfinerksammadien,  dassGodi^ 
wenn  er  Ton  in  den  Faust  hineingeheimnissten  Dingen  iprM^ 
etwas  durchaus  Anderes  meinte  und  keineswegs  andeuten  voUls, 
er  habe  hier  eines  der  modernen  Systeme  Bum  Grunde  gdcgt 
Durch  die  Dinge,  weldie  besonders  im  cweiten  Theile  des  Fant 
▼or  sich  gehen,  spricht  Goethe,  wie  auch  durch  «ne  AassU  be- 
stimmter in  den  Mund  der  dramatischen  Personen  gelegter  Aen- 
•erungen  deutlich  nachgewiesen  werden  kann,  ein  sehr  etailM 
Verdammungsurtheil  über  den  Staat,  die  Kirche,  die  GeselhcUI 
und  die  Tendenien  smner  Z^t  aus  Alles  erechdnt  nicht  aikia 
poetisch,  sondern  auch  nach  Möglichkeit  unter  bergenden  Fensei) 
denn  Goethe  war  nidit  der  Mann,  der  sieh  mit  den  herrsdieBdeB 
Gewalten  und  Ansichten  entaweien  wollte«  Diess  nun  und  liditt 
Anderes  meinte  er  mit  dem  Hineingeheimnissen.  So  wenig  oob 
die  Weisheit  irgend  eines  andern  aeitgenössischen  Systemes  den 
Faust  als  Unterbau  gedient,  so  wemg  ist  dies  auch  mit  disi 
Schopenhauers,  welches  sidi  um  den  Willen  und  den  lateUeetka' 
wegt,  der  Fall,  ja  so  weit  Bef.  Goethe  und  seinen  Geist  keoit, 
muss  er  glauben,  dass  die  Schepenhatiersehe  Philosophie  den  DüA' 
ter  sdiwerlieh  angesprochen  habtMi  würde,  wenn  er  fiberbsnpttv 
die  Sache  eingegangen  wäre.  Man  kann  daher  wa  bedauern,  dia 
der  Vf.  Mtthe  und  Scharfsinn  auf  einen  Gegenstand  geriditei  h«^ 
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über  wdeiien  du  derartiger  Naohweb  ftberimupt  gar  nlclM  möglich 
ist  Auch  itt  60  ihm  nie  gelangen  mehr  ih  den  ttastshenden 
Sehdn,  dass  Goethe  die  Schopenhauerschen  Ansichten,  eich  sdber 
^nbewoflst,  im  Kopfe  nnd  Hersen  gehabt,  alt  er  seinen  Fanat  ge- 
sehrieben, nersengen.  Mit  Goethe  (fid.  38«  S.  94)  »ttssen  wir 
'dem  Vf.  aamfen: 

„  Das  eben  ist  das  Unglück ,  wenn  gate  Köpfe ,  wenn  Lente  yon  Ter- 
dienst  solche  falsche  Grundsätze,  die  nor  einen  Schein  der  Wahrhait 
haben,  immer  allgemeiner  machen.  Kiemand  spricht  sie  lieber  nach  als 
wer  den  Gegenstand  nicht  kennt,  nicht  versteht.'* 

p609)  Der  sweite  Theil  des  Gtodhesehen  Faast  erlXotert  TOti  Ilet. 
Sctasiger,  FriTatdocent  an  d.  Uniy.  Jena.  ^ena.  Maake#  18M»  KUjo. 
234S.gr.  8.    (n.20Kgr.) 

Dem  Streben,  weldiem  diese  Scfarifit  ihre  Entstehung  verdankt, 
woUen  wir  unsere  Anerkennung  nicht  versagen,  beseidiBen  auoh 
mit  Vergnügen  Etnaelnes  in  ihr  ak  gelungen  und  leugnen  es  noeh 
weniger,  dass  der  Vf.  dem  Wahren  und  Bichtigen  einigemale  reeirt 
nahe  gestanden.     Eine  durdigängige  Zustimmung  und  Billigung 
können  wir  aber  nicht  aussprechen  und  »Ossen  namentlid»  be- 
dauern, dass  sich  der  Vf.  Von  Vorgängern  selbst  da,  wo  diese  sich 
heinafae  handgreifiicherweise  im  Irrthum  befinden,  abhängig  ge- 
macht hat     Die  Schr^  beginnt  mit  dem  Nachweise,  dass  €K>ethe 
selbst  von  einer  sogen.  Idee  als  unterbau  seines  Faust  Nichts 
habe  wissen  wollen,  weshalb  der  Vf.  auch  nur  annehmen  nu  dürfen 
glaubt,  dassQoelfae  in  dem  dramatischen  Gedicht  bloa  beabsichtigt 
habe,  die  Menschheit  in  ihrer  Freude  und  ihrem  Leid  zur  jBrsehei- 
nung  zu  bringen,  wobei  er  Perle  auf  Freie  wie^  sm  einer  Schnur 
aneinandergereiht.    Bef.  hält  es  dagegen  für  gaas  unsweifelhaft, 
daas,  wenn  G<oethe  selbst  hier  von  einer  Idee  nichts  wissen  woHte, 
er  nur  die  von  ihm  tief  verachtete  moderne  Titu]ar*Fhilos6phie 
meinte  und  sagen  wollte,  von  der  Idee  derselben  sei  nichts  in  se&^ 
nem  Faust,  überhaupt  eine  gedankenvolle  Absichtliehkeit  nicht 
#arin  enthatten,  indem  doch  unm^ich  Goethe  gesagt  haben  k«in, 
dass  die  Bilder  und  Geetahen  im  Faust  bksse  Bilder  ohne  Ainn 
und  Bedeutsamkeit  seien,  dass  er  esne  Ueberaeugung  Über  Leben 
wnd  V^elt,  einen  Glauben  an  den  Zusammenhang  swischen  GdtUi- 
^lem  und  Menschlichem,  nidit  ausgesprochen  habe,  denn  «s  sind 
ja  alle  diese  Dinge  klar,  leibhaftig  und  lebendig  darin.    In  dem 
zweiten  Theile  erweitert  Goethe  8ichd>ar  äusserlich  und  inaerüeh 
dmB  Lebensbild,  weiches  er  im  ersten  angestellt  hatte.     Faust 
I^Mbt  awar  der  Kern  und  Mittelpunet,  aber  er  steht  nicfat  mehr 
«llein.     Sin  mannichfaltiges,  weit  sich  veraweigendes  Leben,  eine 
ganze,  kleine  Menschen  weit  tritt  neben  ihn«     Der  Dichter  epricht 
dnreh  sie  sichtbar  ein  Urtheil  aus  über  seine  Zeit  und  seine  Zeit- 
genossen.    Diese  Mensehenwelt  erscheint  ihm  als  eine  im  Ringen 
mkd  8treben  nach  dem  Verkehrten,  im  Vergessen  alles  Beinen, 
Wahren  nnd  Göttlichen  sieh  bewegende  Masse.    Selbst  die  Besse- 
ren sind  ohne  Bedeutung,  der  Drang  ist  bei  ihnen  ein  dunkler  ge^ 
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tbliebtti  mkä  KlithtBit  f^iritmw  sl*  mtht,  WttH  sie  rieb  dne  htmit 
.•dere  Mfibe  damit  nicht  geben.  So  gebt  der  Mensefaheit  das  irdisde 
D«a^n  bin  «nd  mit  Zittern  nnr,  meinte  der  alternde,  miteineDiFiiiN 
•eben  im  Gkabe  siebende  Goethe,  würde  man  in  das  Zakonftalaiid 
blicktfi  mifaiaen,  das  ticb  gebeimnisvoll  hinter  dem  Grabe  mtMt 
tet,  wenn  nicht  rettend  und  liebend  das  göttliche  Erbarmen  iiiiienr 
isicb  annülnne.  J>et  Greis  Goethe  bat  sich  entschieden  den  chiiit- 
liehen  Ueberzengnngen  sngewendet,  wovon  insbesondere  der  Scblw 
des  zweiten  Thdles  des  Faust  unwiderleglich  Zengnisa  giebl 
Schon  die  erste  Hälfte  des  1.  Actes  ist  so  klar  gefasst,  dass  uues 
Jßrochteas  ein  Zweifel  nnd  Missversteben  kaom  möglich  ist 
•Kaiserhof  und  MumaMBScbanz  laesea  dentlicb  sehen,  dass  GooAe 
hier  seine  Zeit  und  seine  Zmtgenossen  als  in  Gemeinheit,  Sumlicl- 
leit,  Habsucht  und  Ver^ügongstollbeit  verloren  darstellt  Wm- 
dem  kann  man  sieb  nur,  wenn  der  V£  meint,  es  wXien  besosd« 
fiMmzösische  Zustände,  welche  Goethe  im  Auge  gehabt,  dt  M 
der  Kaiaerbof  deutlich  sagt,  dass  er  besonders  Deutsche  im  Auge 
^gehabt  hat.  In  der  zweiten  Hälfte  des  1.  Actes  will  der  Yf.  ^ 
dem  Vorgänge  früherer  fieurtheiler  ausgesprochen  finden,  dsas  vA 
Paust  auf  d^  Kunst  legen,  die  höchste  Schönheit  erstreben  welli, 
und  deshalb,  woza  ihm  Mefisto  den  Sehlüssel  gebe,  in  das  hm, 
zu  den  Urmüttem  der  Dinge  sich  versteige.  Diese  beinahe  skr 
teuerliebe  Ansicht,  weldie  allen  Zusammenhang  zwischen  te 
ersten  und  dem  zweiten  Stacke  des  ersten  Actes  unterbricht,  itekt 
mit  dem,  was  wir  bei  Goethe  lesen  und  vor  sich  gehen  sebea,  ii 
sehr<^m  Widerspruche.  Faust  redet  nicht  von  Kunst  und  Eitf^ 
gebilden,  sondern  nur  von  Wirklichkeiten  und  hofft  sie  za  bab» 
Die  Helena,  die  dem  ELaiserboie  erscheint,  ist  ja  kein  Knnstwdt. 
am  allerwenigsten  aber  ein  von  Faust  erdaehtes  und  enbebl» 
Wäre  es  ein  solches «  wie  könnte  es  in  Nichts  verdampfen,  ao  vie 
er  sich  von  Sinnengliitb  erfasßt  der  £xeeheinung  nähern  will  Bk 
Sinnlichkeit  Fausts,  welche  hier  so  klar  bervortritt,  muss  es  notlt- 
wendigerweiae  sein,  welche  diese  Scene  mit  der  voraiUsgegangtiB 
zusammenhält  Das  Nähere  hierüber  können  wir  indess  hier  akÜ 
anseitiadDider  setzen,  denn  dazu  mtüBste  uns  der  Umfang  eiaei 
fiäeUeiAS  zu  (jebote  stehen.  Auch  bei  dem  zweiten  Acte  mlliiei 
wir  dem  Vf.  entgegentreten.  Wiederum  nach  dem  Vorgänge  fii* 
berer  Interpreten  nimmt  er  hier  an,  dass  Homuncuhis  d^  £dIv7* 
der  schöne»  Mensefaengestalt  sei,  in  Fausts  Seele  smnen  eig<ä^ 
lieben  Wohnsitz  habe,  sich  durch  die  dassisobe  Walpur|^<di^ 
hindurch  entwickele,  und,  geworden  und  entstanden,  die  im  laaflMi 
Fausts  zum  Bewusstsein  gdcommene  hohe  Kunstsohönbeit.daisiBlb 
Diese  Ansicht  kann  Bef  .  durchaus  nicht  theilen.  Offenbar  schwiagt 
Goethe  im  zweiten  Acte  eine  grausame  Geissel  ttber  die  p^ 
modertie  Wissenschaftlerei  der  Deuti^en.  Wenn  Mefisto  i^ 
Pelz  klopft,  so  fliegt  widerwärtiges,  ekelhaftes  Ungeziefer  bem^ 
Die  Ichphilosophie  kommt  bekanntermaassen  dabei  am  sckliisnsMB 
we^  und  wird  ab  radiealer  Unainn  aufgestellt    Sie  macht  iä 
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die  Welt  tiBfl  erkeniii-cHB  bereita  gemaehto  gar  Bsdt  a»    In  äi^ 
Mm  Schtüksam  wird  offenbar  HommieBliis  erseagt,  weshalb  anob 
Mefisto  von  ihm  gleich  ^n  liebes  Vetteiy^hen  geaaaat  wird«    Ho- 
numciilns  ist  das  Nichts,  «n  dem  es  dieser  Behnlkmm  Mmn  brin« 
gen  kann,  «nd  weil  er  Nichts  ist,  will  er  erst  etwas  werden,  wiH 
CBtotehen.     Doch  weiss  er  im  Voraus  selbst,  dass  es  mehi  Aem 
▼iel  damit  werden  wird,  denn  er  zieht  nnr  ans,  um  das  Tüpfefaen 
auf  dem  I  zn  entdecken,  nicht  um  die  Menschenschönheit  an  finden. 
Homnncnlns  entsteht  nicht,  sondern  er  aerscheitert  «n  Galathea^s 
Hnsehelthrone.     Der  zweite  Act  bringt  an  seinem  Schlüsse  nichts, 
was  auf  Schönheit  nnd  Kunst  bezogen  werden  könnte,  sondern  er 
stellt  die  Macht  und  die  Feier  der  Elemente  dar.      Die  dassisoh^ 
Walpurgisnacht  weist  deutlich  auf  die  nordisch  «germanische  des 
ersten  Theiles  hin.     Wir  befinden  uns  hier  abermals  in  der  Ua- 
m&gliehkeit  den   wahren  Sachrerhalt  näher  aaseinandersnsetzeii. 
Fttr  den  dritten  Act  nimmt  auch  unser  Vf.  aft|  dass  das  Ganze 
eine  grosse  Allegorie  sei,  von  welcher  er  indessen  gestehen  will, 
dass  sie  nicht  eben  besonders  gut  geratfaen  sei.      Die  dargestelUe 
Geschichte  meint  er,  besage,  dass  die  im  Osten  untergehende, 
dassische  Cultur,  das  antike  Schönheitsideal,  in  Helena  repritoeur 
ürt,  sieh  zu  den  nordischen  Barbaren  gerettet  und  bei  denselbea 
die  romantische  Poesie  erzengt  habe.    £r  stimmt  dabei  wieder  mit 
meiern  Vorgitngern  überein»    Aber  aueh  hier  kann  man  dieser 
ästhetischen  Eikll&rung  schwerlich  zustimmen.     Wohl  ist  Baphorieii, 
der  ans  den  Umarmungen  Fausts  und  Helena's  entsprossene,  eine 
Anspielung  auf  Lord  Byron  oder  vielmehr  auf  dessen  Poesie,  wab 
ja  auch  Goethe  selbst  gesagt  hat    Aber  auf  eine  ans  dem  Antikes 
hervorgegangene  Kunst  scheint  weder  Euphorion  noch  irgend  eine 
andere  (^astalt  des  3.  Actes  hinzudeuten,  und  nirgend  ^ili  etwas 
hervortreten,  wodurch  Faust  als  nun  zum  Besitze  des  Sehönheits- 
ideales  gelangt  erschiene.    Das  sinnlich  Schöne,  welches  durch 
Helena  und  den  antiken  Chor  allerdings  dargestellt  zu  werden 
•eheint,  sinkt  in  den  Schoos  Persephoneias,  in  die  Elemente  auf 
rtttk.     Faust  hat  in  ihm  nur  eine  kurze  Zeit  scheinbarirtigerlsehe 
Befriedigung  finden  können.     Im  4.  und  &.  Acte  sehen  mit  nieht 
die  mindeste  Spur  eines  Faust,  der  nun  zum  Schönheitsideal,  zur 
Kunst  durchgedrungen  wäre.    Wenn  der  Vf.  theils  stillschweigend, 
thdls  ausdrücklii^  anninnnt,  Goethe  habe  hier  die  antike  Welti 
das  antike  Leben  mit  seiner  Kunst  Und  Poesie  unermesslioh  hodi 
Hber  das  Moderne  erhoben,  so  müssen  wir  nicht  allein  dagegen 
fünspruch  erheben,  sondern  kürzlich  nachweisen,  dass  bei  Goethe, 
dem  hoehbetagten  Greise,  das  Antike  bedeutend  im  Preise  gefalleu 
-war.     Spuren  davon  finden  sieh  in  der  classiscfaen  Walpurgisnacht, 
noeb  deutlidier  aber  tritt  dies  im  dritten  Acte  hervor.     Mefisio 
epricht  sich  darüber  ungemein  klar  aus  „Macht  euch  schnell  von 
Fabeln  frei,  eurer  Götter  aU  Gemenge,. lasst  es  sein,  es  ist  vorbei.*'    . 
'Helena  und  der  antike  Chor  zeigen  sieh  fiberall  hochentaückt  iä^er 
die  neoe^  fremde  Welt,  in  die  sie  treten,  bei  Faust  findet  sich  keine 

19^tizedby  Google 


27V  Denttehe  Literatur. 

Spur  davon,  dass  er  das  Antike  ab  etiras  GhroeMa  und  Henfidiei 
anerkenne.  Weit  eher  kann  man  im  3.  Acte  auch  bei  ihm  auf  dM 
(legentheil  sehlieBseo.  Vtm  nun  den  im  4.  und  5.  Acte  sich  dax^ 
stellenden  Schlnss  des  dramatischen  Gedichtes  betrifft,  ao  kann 
sich  Bef.  nicht  überaengen,  dass  der  Vf.  überall  auf  rechtem  Wege 
sich  befinde.  £s  wird  die  Behauptung  aufgestellt,  das  Streben 
Fansts  nach  Schönheit  der  Form  steigere  sich  nun  sam  Streben 
nach  Seeleuschönheit.  Oleich  am  Anfange  des  4.  Actes  sind  ja 
Seelenschönheit  und  holde  Form  für  Faust  identisch.  Mit  Nichten 
vird  er  von  einem  Streben  sich  der  Menschheit  nützlich  zn  machen 
erfasst.  Er  selbst  sagt  gans  ausdrücklich,  dass  man  sieh  nur  Be- 
bellen eraiehe,  wenn  man  es  dem  Menschen  bequem  und  bdbaglick 
mache.  Es  ärgert  ihn  nur,  wie  er  wiederum  selbst  sagt,  dass  das 
Meer  des  flachen  Ufers  Breite  zu  bestürmen  wagt,  und  er  fnhk 
dadurch  seine  Thatkraft  aufgestachelt  Der  ganze  5.  Xct  wider- 
spridit  der  Annahme,  dass  Faust  nun  von  Liebe  beseelt  anlangen 
wolle  für  die  Menschheit  zu  wirken,  auf  das  Entschiedenste.  Man 
denke  nur,  anderer  Dinge  zu  geschweigen,  an  Philemon  and  Bands. 
Auch  unser  Vf.  muss  einmal  gestehen,  dass  es  scheine,  als  ob 
Goethe  die  mehr  zerstörerische  als  schöpferische  Wnth  der  moder- 
nen Industrie  zur  Erscheinung  bringen  wolle.  Sichtbar  ist  Faust 
bis  zuletzt  ein  Mann,  welcher  dem  Wahren  und  Wirklichen  Augo 
und  Herz  versdilossen  hält  Es  ist  ganz  verkehrt,  wenn  Aeusaenin* 
gen  Fausts,  wie  z.  B.  die  Stelle  „Thor!  wer  dorthin  die  Augen 
blinzend  richtet,  sich  über  Wolken  seines  Gleichen  dichtetr^  ab 
Meinungen  und  Ansichten  Goethe^s  angeführt  worden  sind.  Faust 
wird  ja  bei  den  Himmlischen  deutlich  als  ein  ziemlich  arger  Sünder 
bezeichnet.  Was  nun  den-Abschluss  des  ganzen  dramatischen  Ge- 
dichtes, der  sich  in  der  Scene  darstellt,  wo  wir  Teufel  und  Himm* 
lische  mit  einander  im  Kampf,  den  Sieg  der  Himmlischen  und  ge- 
isdssermaassen  das  Gebiet  des  jenseitigen  Lebens  vor  uns  anfge* 
than  erblicken,  so  hat  der  Vf.  viel  zu  wenig  nach  unserm  Gefahl 
hervorgehoben,  welche  Ueberzeugung  Geethe,  an  den  Band  des 
Grabes  durch  hohes  Alter  gedrängt,  damit  aussprechen  wollte. 
Alles  Menschliche  ist  ein  fehlendes,  irrendes,  sündhaftes,  ist  es  be- 
sonders in  dieser  Zeit  und  in  diesem -Jahrhundert,  welchem  dahet 
sein  Verdienst  im  Bingen  und  Weiteestreben  nicht  abgesprochen 
werden  mag.  Es  würde,  ja  es  müsste  verloren  gehen,  wenn  nidift 
die  Unendlichkeit  der  göttlichen  Erbarmung  und  Ldebe  ihm  Bet- 
tung brächte. 

15808]     Blätter  aus  der  Naturgeschichte  der  Menschheit      Von  J.  6. 
iSnneMirt.    Erstes  Blatt.    Goethe's  Schauspiel,  Iphigenie  auf  Tauris. 
Aus  seinem  Inhalt  erklärt.  —  Drittes  Blatt.    Schillers  romanttsehe  T^ra- 

g)die:  Die  Jungfrau  von  Orleans,  aus  ihrem  Inhalte  erklärt    Leipsig, 
ykscheBuchh.  1859.    XVI u.  88,  88  S.   gr.  8. 

Der  Vf.  gedenkt  die  vier  dramatischen  Werke,  Iphigenia  auf 
Tauris,  die  Braut  von  Messina,  die  Jungfrau  von  Orleans  nad 
Maria  Stuart  in  einer  Betrachtung  zu  vereinige  indem  er  j^wwmint, 
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CFoethe  und  Schiller  hätten  in  diesen  Kunstschöpfungen  einen  be- 
stimmten Punct  des  Bildungsweges,  welchen  die  Menschheit  au 
'  beschreiten  habe,  zur  Darstellung  bringen  wollen.    Daau,  meint 
er  weiter,  hätten  sie  ihre  guten  Gründe  gehabt     In  der  gemeineft 
Wirklichkeit  stehe  der  Mensch  mitten  in  der  Noth  und  dem  Kampfe 
der  Entwickelung,  schaue  deshalb  das  endliche  Ziel  und  den  lets« 
ten  Zweck  der  Bewegungen  nicht,  die  ihn  umkreisen  und  in  denen 
es  selber  kreiset,  und  schlage  daher  oft  falsche  und  verkehrte  Wege 
ein.    Deshalb  sei  die  Poesie  berufen  und  verpflichtet  dem  Menschen 
wie  dne  helfende  Führerin  die  Hand  zu  reidien,  indem  sie  ihn  auf 
das  im  Wechsel  der  Dinge  Ewige,  durch  welches  das  reine  und 
volle  Menschenthum  gestaltet  werden  solle,  hinwrise.     Wenn  es 
zu  einem  solchen  überall  kommen  solle,  müsse  zuerst  Alles  hin* 
weggeräumt  werden,  was  Menschen  von  Menschen,  Völker  von 
Völkern  scheide.    Geschieden  aber  würden  sie  besonders  durch  die 
verschiedenen  Cultusweisen  und  Beligionen,  welche  als  wandel- 
bares MeuQchenwerk  ächte  Sittlichkeit  und  achtes  Menschenthun 
nicht  befördern  könnten.      Darum   seien  Goethe   und  besonders 
Schiller  in  den  erwähnten  Dramen  aufgetreten,  um  das  Verderb-* 
liehe  alles  Sonderglaubens  unter  den  Menschen  zu  zeigen.    Darum 
lasse  Seh.  in  der  Braut  von  Messina  Isabellen  zu  Grunde  gehen, 
weil  sie  den  Ankündigungen  des  christlichen  Mönches  der  unge- 
schminkten Traumdeutung  des  Arabers  gegenüber  vertraue;  dar- 
um lasse  er  Elisabeth  von  England  sittlich  imd  geistig  nieder- 
brechen, weil  sie  heuchlerisch  ihren  Protestantismus  benutze,  um 
die  arme  Maria  Stuart  tödten  zu  können.     Dagegen  werde  die 
Jungfrau  von  Orleans  erhoben,  weil  sie  ihre  persönlichen  Neigun« 
gen  zu  überwinden  und  sich  innerlich  zu  ächter  Sittlichkeit  au  ge- 
stalten wisse.     Eben  so  werde  Ipfaigenia  errettet  aus  aller  Noth, 
weil  sie,  von  ihren  Nationalgöttern  zu  List  und  Trug  getrieben, 
durch  Wahrhaftigkeit  und  Liebe  die  eigene  und  ihres  Hauses  Schuld 
entsühne.     Wir  müssen  dem  Vf.  entgegenhalten,  dass  er  überall 
in  Lrrthümem  befangen  ist     Er  ist  es  zuerst  in  Beziehung  auf  die 
Dichter,  von  denen  hier  die  Rede  ist    Obwohl  nicht  zu  verkennen 
ist,   dass  besonders  Schiller  mit  dem  Gedanken  erfüllt  war,   die 
Menschheit  müsse,  ja  sie  könne  vielleicht  schon  im  Irdischen  in  . 
einen  idealen  Zustand  erhoben  werden,  so  hat  er  doch  in  seinen 
Dramen  diese  Idealität  niemals  als  eine  durch  Kampf  und  Noth 
sich  Terwirklichende  und  als  den.  aufglänzenden  Stern  der  Zukunft 
hingestellt      Im   Gegentheil  bewegt  sich  ein  grosser  Theil  der 
Schillerschen  Tragödien  darum,  dass  das  Ideale  des  Mensdien  im 
irdischen  Dasein  entweder  in  sich  selber  oder  an  der  Mauer  der 
Lebens  Wirklichkeit,  oder  an  beiden  zerscheitert     An  sich  selber 
acheitem  Karl  Moor  und  Fieseo;  an  der  Lebenswirklichkeit  Louise, 
Ferdinand,  Posa,  Max  und  Thekla;  an  sich  selber  und  an  der  Le- 
b^iawirklichkeit  zugleich  aber  Wallenstein.      Noch  viel  weniger 
h*t  Groethe  jemals  an  die  Möglichkeit  der  Erreichung  der  Idealität 
im  Irdiscbmi  gedacht    Das  Menschliche  wird  nach  seinen  Ansich* 
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t0D  inHiiar  sdwaeh  aad  hinfoUig,  der  menschliclie  Geist  immer  nur 
eia  strebender  ond  in  seinem  Streben  häufig  irrender  sein,  das 
Ideale  rafat  allein  in  der  jenseitigen  Welt.  Der  ganze  Fanst  roA 
iet  Schlnss  des  2.  Theiles  desselben  insbesondere  lassen  kdneD 
Zweifel  darüber,  dass  diese  die  Goetheschen  Anschanungen  wiren. 
Der  Vf.  irrt  femer,  wenn  er  meint,  das  Drama  könne  sich  jemib 
nit  dem  Allgemeinen  besebäftigen  nnd  gar  eine  zukünftige  Idea- 
lität der  Menschheit  in  Aussicht  stellen  und  das  Einzelne,  was  zur 
Darstellung  gebracht  wird,  iq  Beziehung  und  Verhältniss  eq  de^ 
selben  setzen,  Das  Drama  kann  immer  nur  mit  dem  rein  Indin- 
duellen  sich  beschäftigen.  Die  Person  allein  mit  ihrer  Gesinminf, 
ihrem  Wollen  nnd  Thun,  mit  ihren  Freuden,  Leiden  oder  Schmer- 
zen ziehet  nicht  blos  unsere  Blicke  all^n  auf  sich ,  sondern  sie  ist 
es  auch,  welche  mit  ihrer  in  die  Umgebungswelt  überscfareiteDden 
Innerlichkeit  allein  dramatisch  möglich  ist,  weil  nur  sie  dramadsck 
anschaulieh  gemacht  werden  kann.  Ein  allgemeines  Yerbiltoiss 
aber,  möge  es  einer  Art  sein,  welcher  es  wolle,  kann  imBrama 
BiögUdierweise  gar  nicht  dargestellt ,  werden.  Daher  kann  dts 
Drama  auch,  wie  oft  man  sich  dies  auch  einbilden  möge,  nie  be- 
lehrende Unterweisung  geben,  welche  nutzbar  für  das  Leben  ans- 
gebeutet  werden  könnte.  In  den  Stücken,  welche  der  Vf.  bena- 
gezogen  hat  und  heranziehen  will,  ist  weder  eine  solche  Abnciht 
itn  Pichter,  wie  er  sie  ihnen  unterlegen  will,  noch  ein  solcher  Snn 
der  Dichtungen  zu  finden,  wie  er  meinet,  dass^  er  darin  entbtltflB 
sei.  Darum  aber  haben  nun  auch  die  Aufstellungen  des  Vfs.  Sber 
die  hier  zunächst  Torliegenden  Stücke  nicht  zutreffend  ausfallen 
können.  Was  zuerst  die  Iphigenia  Goethe's  anlangt,  so  meinet  er, 
das  StUck  solle  darstellen,  wie  das  Germanenthum  auf  das  Hell^ 
oenthum  eingewirkt  habe  und  einwirke,  wie  die  Ansichten  der 
Menschen  über  das  Göttliche  sich  allmälig  gereinigt  und  gesteigert. 
Audi  zerfalle  das  Drama  in  zwei  mit  einander  eben  nicht  in  im- 
mittelbarer  Verbindung  stehende  Theile,  von  denen  der  eine  Naeb« 
rieht  von  der  Abschaffung  der  Menschenopfer  geben,  und  der  an- 
dere aafzeigen  solle,  wie  durch  die  Wahrhaftigkeit  des  Einzelnen 
alte  Volksfeindschaften  beigelegt  würden.  An  solche  Dinge  bat 
Goethe  nicht  gedacht  und  kann  an  sie  nicht  gedacht  haben.  la 
der  Iphigenia  hat  Goethe  sichtbar  die  Macht  der  reinen  nnd  freien 
Innerlichkeit  des  Menschen  gefeiert,  in  welchem  ein  Strahl  des 
Göttlichen  wohnt,  der  nur  zum  klaren  Bewusstsein  zu  bringen  nnd 
durch  den  Willen  mitten  durch  den  Kampf  der  feindseligen  oder 
doch  unfreundlichen  Lebenswirklichkeit  hindurch  zu  bethfitigen  ist 
Pas  göttliche  Leben  selbst  neigt  sich  freundlich  einer  solchen  rei- 
nen Innerlichkeit  zu ,  das  Grauen  der  Nacht  schwindet  vor  ihr  da- 
hin,  die  Blume  der  Liebe  blüht  aus  der  Saat  empor,  welche  sie 
ausstreut.  Ueber  Schillers  Jungfrau  von  Orleans  spricht  sieh  der 
Vf.  seltsam  aus.  Zuerst  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  Johann« 
ihre  eigenen  Gedanken  zu  göttlieben  Eingebungen  und  göttlichein 
Willen  mache  und  dadurch  dem  Hochmatbe  verfalle,    Gleieh  dar 
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auf  aber  wird  das  an  sie  ergangene  Grebot  und  Verbot  ala  wirklich 
Yorhandene,  zweifellose  Thatsftchlichkeit  gesetzt  nnd  gesagt,  die 
JuDgfraa  beschreite  durch  die  TJebertretung  des  Verbotes  das  Qe* 
biet  der  Freiheit  nnd  werde  tragisch,  we  seltsamerweise  hinzugefügt 
wird,  dass  sie  Unrecht  thtie  sich  von  dem  Erzbischof  segnen  zn 
lassen,  indem  sie  ihre  göttliche  Sendung  zu  einer  kirchlichen  Ein* 
seitigkeit  mache.  Mit  einem  Nachweise,  wie  in  der  Schillerschen 
Jungfrau  eine  fortschreitende  Entwickelung  zur  Idealität  hier  her- 
Tortrete,  hat  es  dem  Verfasser  so  wenig  glücken  wollen,  dass  er 
die  Sache  wiederholt  zwar  versucht,  selbst  aber  immer  wieder  fallen 
lässt  und  somit  seine  eigene  Absicht  nicht  durchführt  So  seltsam 
wie  die  ganze  Betrachtung,  ist  auch  das  Endnrtiieil  über  diese 
Tragödie.  Sie  zeige,  wird  gesagt,  Mllelzt;  dass'GetI  in  die  Wag- 
schale des  Gerichts  nicht  die  dogmatischen  Lehren  und  die  Coltas- 
formen,  sondern  den  ernsten  Willen  zur  Ausübung  dessen,  was 
der  einmal  vorhandene  Glaube  gebiete,  lege.  Johanna  werde  ge- 
rettet, weil  sie  ihr  Gott  gegebenes  Grelöbniss  mit  Aufopferung  end- 
lich erfülle.  Allein  in  der  ganzen  Tragödie  ist  ja  von  Dogma, 
▼on  Cultusformen,  ja  von  einem  Gelübde  Johanna's,  das  sie  frei 
auf  sich  nehme,  keine  Bede«  Es  kommt  über  sie  ein  strenges 
Gebot  nnd  ein  noch  strengeres  Verbot,  wobei  nur  ein  äusserliches 
Gewand  des  Christlichen  erscheint,  inwendig  aber  das  antike  Schick- 
sal uns  entgegentritt  Es  verhält  sich  deshalb  mit  dieser  Tragödie 
ganz  anders  als  der  Vf.  meint,  und  überhaupt  hat  Schiller  als 
dramatischer  Dichter  nie  Gedanken  gehabt,  wie  ihm  in  dieser 
Schrift  untergelegt  werden« 
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Medicin   nod   Chirurgie. 

[Vgl.  oben  No.  5582—5762.] 

C  h  i  r  a  r  g  {  e. 

[58041  Haodboch  der  anatomischen  Cbirargie.  Von  Prof.  W*  BfSff-  ^ 
darcbaas  amgearb.  n.  ▼erm.  Aufl.  Mit  vielen  Rolzsehn.  2.  Lief.  TäbiDiti, 
Laupp.  1859.    XX  n.  8.  353  —  869.  gr.  8.     (epl.  n.  4  Thir.) 

[5805]  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  OperalioDalebre,  mit  Treier  BenolzvoS^** 
Fidals  Trait^  de  paffaologie  eitevoe  et  de  m^decine  op^ratolre ,  besonders  IM 
Bedurfniss  dar  Studirenden  bearb.  von  Or.  AdO*  BardelebeH,  Dir.  a.Mi* 
Greifswald.  Mit  mehr  als  500  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  2.  Ausg.  S.i.». 
Lief.  Berlin,  G.  Reimer.  1859.  2.  Bd.  XIV  u.  8.  649  —  905.  grf 
(ä  22 Vs  Ngr.;  1.  n.  2.  Bd.:  5  Thir.)  —  7.  Mcf.  Ebeod.  1839.  t  N. 
8.1  —  224.  gr.  8,    {22V,Ngr,) 

[6806]  Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  in  Monograpbicen.  f%t^*^ 
u.  Wundärzte.  Von  Dr.  Tic).  V.  BrilltS,  Prof.  ;eu  Tübingen.  2.  Abtli.  5.«. 
6.  Lief.  Tübingen,  Laupp.  1859.  1.  Bd.:  Die  äusseren  Weicbtheile.  U^ 
u.  8.  833  — 1228.   Lei.  8.     (n.  2  Thir.  8  Ngr.)  ^ 

[5807]  Lehrbuch  der  Chirurgie.  Von  Prof.  Dr.  C.  Kmmrrt,  l.Bd.  Ai^ 
a. d. Tit.:  Lehrbuch  der  aligemeinen  Chirurgie.  2.  mehrfach  verlod. AiiB< 
Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  8tuttgart,  Dann.  1859.  XVIII  o.  949»^ 
Lex.  8.    (6  Thir.) 

[5808]  Ilandbibliothelc  der  practischen  Chirurgie  in  Monographieeo  nieb'd 
einzelnen  klinischen  Abtheiiungen  derselben,  mit  besond.  BerücksichtifB>t 
der  Chirurg.  Anatomie  u.  gerichtl.  Medizin  bearb.  von  Dr.  J.  Malr*  5.  kvj^ 
Aucji  u.  d.  Tit.:  Die  Verrenfinngen.  Nach  dem  neuesten  StaDdpnnkte^tf 
Wissenschafil bearb.  München,  Giel.  1860,  308  8.  gr.  8.  (n.  1  Thir.  10Np> 
1.  — $.Abtb,n.7Thlr.9Ngr.) 

[9809]  A«g.  YidalB  Lehrbuch  der  Chirurgie  n.  Operationslehre.  ^^^\ 
3.  Aufl.,  mit  besond.  Bücksicht  auf  das  Bedurfniss  der  Studirenden,  deolKB 
bearb.  von  Prof.  Dr.  Aäo,  BardtMen,  Mit  533  in  d.  Text  gedr.  HoIxk»J' 
14.  Lief.  Bertfn,  G.  Reimer.  1859.  4.  Bd.  XV  u.  8.673  — 896.  r*^' 
(22VjNgr.;    cpl.  UVsTblr.) 

[5810]  Beitrage  zur  praktischen  Chirurgie.  Von  Prof.  Dr.  Fr.  UaiX^ 
1  •  Qe^.    Beschreibung  jcfn,  Ejssec^onsschicne.    Ein  Beitrag  zur  cooseniUfei 
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EriegtheiHRiBSt.  Mit  5  H«li8elMi.  Kiel,  Schvcrs.  1851.  14  8.  4.  (n. 
2  Ngr.)  —  2.  Heft. :  Die  Bebandlang  der  oarblgeD  Kleferklemrae  doreh  Bil- 
teng  eioee'kfioetliebeD  Gelenlies  im  Unterkiefer.  Mit  \t  mehrferb.  Holaseho» 
Ibend.  1859.    17  8.   4.    (n.SüNgr.) 

581 1|  Uislorische  Studien  üb.  die  BeartbeiloDg  o.  Behaodlmig  der  Sehoss- 
runden  vom  15.  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  Dr.  Thd*  BlUrotkt  Prl* 
atdoc.    Berlin,  G.Reimer.  1859.     IV  n.  92  8.    gr.8.    (15Ngr.) 

5813]  Die  SefaaaswQadea  u.  ihre  Behandlung  kurz  bearb.  von  Dr.  0«  F.  Loh^ 
leyer,  Privatdoc.  2.  (TII.-)Aa8g.  GOttIngen,  Wigand.  1859.  IV  u.  208  8. 
r.8.    (22VjNgr.) 

5813]  Die  conserrative  Chirurgie  der  Glieder  od.  Darstellung  der  Mitlei  it. 
fethoden,  welche  zur  Vermeidung  u.  BeachrHobung  der  Amputationen,  resp. 
1er  Resectionen  sich  darbieten.  Eine  von  der  kön.  Belg.  Acad.  der  Medicln 
o  Brüssel  mit  ein.  prix  d'eBCouragement  gekrOnte  Preisschrift  von  Dr.Hfll*  M« 
>Mll,  Doe.  2.  verm.  Ausg.  Breslau»  £.  Trewendt.  1859.  XVI  u.  448  8* 
r.8.    (2Tblr.  15Ngr.) 

3814]    Leitfaden  zu  den  Operationen  aita  menschlichen  Körper  nebst  Anwel- 
oDg  zur  Ucbong  desselben  am  Leiebname.    Fär  prakl.  Wundlrzte  a.  Stv- 
tireude  i oo  Prof.  Dr.  8.  B.  SlBtber.    1 .  Tbl. :  Elementar-  o.  allgeroeine  Ope-  ' 
ationen.    Die  Operfttionen  an  den  Extremitüten.   Mit440Holzschn.   Leipzig« 
:.  F.  Winter.  1859.    XII  u.  356  S.   Lex.  8.    (o.  2  Thir.  10  Ngr.) 

581 5]  A  Manual  of  Operative  Snrgery  on  tbe  Dead  Body :  Wrth  Illusiralions. 
Ij  Thom.  Smith,  F.B.C.S. ,  Demonstraior  of  Analomy  and  Operative  Surgery 
t  St.  Bartholomev's  Hospital,  and  Surgeon  to  tbe  Great  Northern  Hospilal. 
«ond.»  LoDgmao  and  Co.  1859,    gr.8, 

3816]  Lehre  von  den  blutigen  Operationen  am  menschlichen  Körper.  In 
Lbblldd.  mit  erliut.  Teite.  Von  Prof.  Dr.  8.  B.  Gflnther.  32.  u.  33.  Lief, 
.einzig,  C.  F.  Winter.  1839.  6.  Abtb. :  Lehre  von  den  blutigen  Angenopera- 
iooen  am  mcnsebL  Körper.  Von  Prof.  Dr.  Fr.  Ph.  RHUrieh,  Hofr.  VIII  o. 
k  49  **-  Ö8  m.  4 Steintaf.  u.  4  Bl.  EriAnternngen.  Imp.  4.  (bn,  1 5  Ngr.)  — 
4.-^37.LieL  fibeod.  1899.  4.  Abtb.  8.  41  —  144m.  II  SieinUf.  Imp.4. 
Ad.  13  Ngr.) 

S817]  Beitrige  zo  den  BeMctionen  der  Knoeben.  Von  Dr.  L.  BchillbAClly 
»rivaldee.  2,  Abtb. :  Bestetionen  der  oberen  E&treroitltteD.  Jena,  Mauke* 
859.     8.125  —  240.    gr.8.     (in.  16  Ngr.) 

5818]  Die  Durch  seh  neidnng  der  Gesichtsnerven  beim  Gesichtsschmerz.  Von 
»rof.  Dr.  Tlct.  V.  BniQS.  Tübingen,  Lanpp.  1859.  123  S.  Lex.  8.  (n. 
!4  Ngr.) 

PractUcliet  Hand-  n.  Hfilfsliuclilein  der  niederen  Cliiraririe  f.  Lehrlinf e  a.  Oehulfeu 
4.  dientl.  Anvcinnf  \m  AderUeten.  Scbr6|»fen,  BlatezelieUen  «.  a.  v.  Vm  }V,  D, 
fräuiigam.  Nebst  ein.  «usfahrL  Abhendl.  fi(.  Gute »  Einkauf,  Abxiehea  der  Raeira««- 
•r,  Wetseteine,  Streichriemen  n.  t.  w.  3.  verb.  Aufl.,  bearb.  von  Oberchirarg  Guit, 
Kitm^r.    WitSTaf.    Weimar,  Vaigt.  1859.    VIII  «.  241  8.    IS.    (20  Ngr.) 

5819]  Archiv  für  Ophthal mologie,  herausgeg.  von  Prof.  F,  Arllj  Prof.  F.  C. 
Sonders  u.  Prof.  Dr.  ^.  o.  Graefß,  5.  Bd.  U  Abtb.  Mit  Holzschn.  Berlin, 
»eters.  1859.  III  u.  185  S.  gr.8.  --  2.  Abtb.  Mit  Holzschn.  u.  7  (heils 
D  Buntdruck  ausgeführten  Tafein.  Ebend.  1859.  IV  u.  268  8.  gr.  8. 
n.  4  Tbir.) 

5820]  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  Von  Prof.  Dr.  Jos.  Pill.  8  —  10. 
Scfalus8-]Lief.  Mit  67  Holzschn.  u.  5  QuarlUf.  Prag«  Andr^.  1859.  XIX 
t.  S.  673  — 1024.  gr.  8.    (ä  n.  1  ThIr.) 

5821]  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  Von  Prof.  Dr.  Alez.  Wifttber.  1. 
Ulfte.    Giessen,  aicker.  1859.    8. 1-- 168.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 
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US22)  le^nographi«  opbtfaatttologiqiM ,  oa  DetciiptiOD  ,  a? ec  figsm  coMm, 
ofs  malinlics  de  roifto«  de  la  vue,  comprenanl  ranatomie  paiboloMc,  U 
palhologic  et  la  iMrapeullque  m^dieo-chirorgicalee ;  par  ledocteiiri.ttllil, 
prof.  d'ophthalmologie,  nK^decin  ocoliste  deamaisons  d*^d«catioo  de  ü  li^iii 
d'honoeur,  etc.  20.  livr.  et  20.  livr.  bia.  Paris,  Baifli^re  et §ls.  im,  II 
n.9.  697 -820  a.  Erllot.  zu  den  Abbildd.  9.  77  — 80 111.4  Tafeln,  er.  4.  (i 

7  Fr.  50  c.;  cpl.  172Fr.  50  c.) 

(5823]  lieber  das  Binocularsehen.  Von  Prof.  Dr.  Jo8.  Ritler  T.  HlSUr.  Mil 
2  Taf.  Abbildd.  (Ana  den  Abhaodlaogen  der  k.  böbn.  Gesellsehaft d.  Wki. 
abgedr.)    Prag,  (Tempaky.)  1850.    12  8.   gr.4.    (n.8Ngr.) 

[5824]  Die  losolatioo  d.  meDSchUcben  Aogea,  der  Glaskürperstfck  a.  dit 
AccommodationsfaserD.  Kioe  briefl*  Mlttheiluog  an  Hrn.  Geh.  lled.*Riikftr. 
▼.  AmmoD  zu  Dresden  von  Prof.  Dr.  Max.  Langeilbeck*  Haonover,  SckooiL 
1859.    24  8.    gr.8.     (o.  5  Ngr.) 

[5825]  Das  Ophthalmoskop  als  diagnostisches  Hulfamittel  bei  Aageokrnk- 
beiten.  Sechs  Vorlesangen  io  der  chinirg.  KHofk  der  Charit^  geliiUea  im 
Prof  E.  FoUln.  Aus  d.  Franz.  Mit  1 3  Abbildd.  auf  3  Taf.  Weimar,  V«SU 
1859.    YIiIu.94S.    gr.8.    (15  Ngr.) 

[5826]  Der  Aogeospiegel.  Seine  Formen  n.  aein  Gebrauch  nach  den  rnkh 
denen  Quellen  zuaemmengestetlt  von  AdO.  Zander.  Mit  50  Abbildd.  iaHtlt- 
scbn.    Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.    XVlu.119S.   Lex.8.    (o.MNgr.) 

15827)    lieber  Giaucom ,  Entzündung  u.  die  Autopsie  mit  dem  Aogenspiegd« 
;in  Vortrag  von  AdO.  Coccillg.    Mil  1  litb.  Taf.    Leipzig,  Muller.  1839.  IV 
U.58S.   Lex.8.    (n.  10 Ngr.) 

[5828]  Die  Hornhaalbeere,  Stäphylom  der  Hornhaut.  Von  Dr.  rr.h-lll' 
tOrieh ,  Hofrath  u.  Prof.  Mit  6  Taf. ,  57  color.  Orig.-Abbildd. ,  4  (JnrUseo. 
5  Copien  enlhaltend.     Leipzig,   Voss.    1859.     III  o.  30  8.  gr.  Fol.   (z. 

8  Thir.) 

[58291    ^abra  ton  den  bluUgen  Angenoperationen  am  menaehliefaea  EiBrfcr. 

'  bbir  .    —  —  .      .   -  ^    ..     . 


In  Abbildungen  mit  erTdut.  Teite.  Zum  Gebrauche  f.  Sludlreude ■•  i 
Aerzte  von  Dr.  Fr.  Fb.  Ritterlell ,  Hofrath  u.  Prof.  Mit  22  Taf.  AbbiMaign» 
Leipzig,  C.  F.  Winter.  1859.  VI  u.  686.  m.  22  Bl.  £rlüirangtfi.  Inf. 4. 
(n.  4  ThIr.)    Vgl.  oben  No.  581 6. 

[9830]  Das  Auge,  seine  Krankheiten  u.  deren  Heilttug  durch  BaoBScbcWi- 
oiua.  Von  €.  BaiBiCheidt.  Mit  eriiut.  Hoiztebn.  Bonn,  WiiliDaaa.  IM 
VIII  u.  68 8.  gr.8.    (n.  15 Ngr.) 


15831]  Licht  u.  Auge.  Ueber  Schutz  u.  Pflege  des  Auges  n.  den  Gebmek 
farbiger  Augengläser.  Ein  Beitrag  zur  Optik  des  tigL  Lebens  tooCUi^ 
berg.    Hannover,  Sehmorl  u.  v.  Seefeld.  1859.     VI  u.  75  8.    gr.  8.  (•• 


15  Ngr.) 

Ueber  «ini>e  wieblige  Pflicbten  gegen  die  Augen.  V«n  Sam.  TAmr.  v.  SoemmriMf* 
S.  •«▼•Hiaa.  (Tit..)Aafl.    Frankfort «.  M.  Betelli.  1860.    «SS.  gr.S.    (B.6Ngr.) 

|5B32]  Blindnesa;  or,  the  Sense  of  Viaion  Oenied  and  Lost.  By  ikelab 
Thomas  Ball,  M.  D.,  himself  blind  dnring  many  yeara.  Edited  bytkcBif. 
J,  B.  Johns  y  Chaplaio  of  the  Blind  Sefaool,  St.  George's  Pields.  WftbaM 
introdttctory  Memoir  of  the  Author  by  Mrs.  Buü.    Lond.  1859.  8. 

[5833f  Die  Krankheileo  an  der  Wurzelhaut  dar  ZKhne.  Von  Dr.  Id.  AttlMkt 
Berlin ,  Peters.  1860.     VII  u.  208  S.  gr.  8.    (1  ThIr.) 

Der  Zebnrctter.  Eine  «nf  Witienicbaft  n.  Erfabrong  begr&nd^te  popvlirc  Aslti- 
ttoBg,  die  Zibne  gesnnd  a.  ■chSn  xii  erkalten,  die  bereid  erkrankten  grBadt. n btlMi 
Uro  Sefaiaerxeii  icbnell  »i  b«i«itig«n  u.  die  terleren«»  Zfibn«  vi«d«r  ra  «raetsea.  ««a 
Dt.Fr;Ruuch,    2.  Aufl.    Leipaiff,  0.  Wigaad.  1859.    Vlv.ttS*  8.    (n.  IS  Ngr.) 
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Mediciii  oiid  OMrnrgie.  SM 

Thierhellkiinde. 

[5834]  Caostatts  Jahresbericht  über  die  Leistungen  der  Thierheilkunde  im 
Jahre  1858.  Bearb.  von  Dr.  Hering,  Med.-Batb  u.  Prof.,  n.  redig.  von  Prof.  Dr. 
Seherer,  Prof.  Dr.  Firekßw  n.  Dr.  Eisenmann,  Wiirzburg,  Stahel.  1859. 
75  S.  hoch  4.     (20  Ngr.) 

|5835|  Specieile  Physiologie  für  ThierHinte  o.  Laodwirthe  bei  Vorlesungen  o« 
sttin  Selbststudium.  Von  Dr.  G.  F.  H.  Weiss,  Prof.  Mit  60  Holzscho.  Stutt- 
gart, Metziers  Verl.  1860.    Vlll  u.  456  S.  gr.  8.    (n.  2  Thir.  20  Ngr*) 

15836)  Deber  Bau  und  Verrichtungeo  des  Körpers  unserer  Hausthiere« 
Aoatomisch-physiologische  £ioieitang  in  die  Tbierkunde  u.  Thierzucht,  bearb, 
fQr  den  Landwirth,  Gestütsbeamten,  -Xbierbesitzer  u.  s.  w.  Von  Dr.  A.  Rveff, 
Prof.  2.  durch  Zusätze  u.  Holzsehn.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert» 
1859.     Vlu.  108S.  gr.8.     (15  Ngr.) 

[5837]  Nouveau  dictionnaire  pralique  de  m^ecine,  de  Chirurgie  et  d'hygiine 
vöt^rinairesi  publik  avec  la  collaboration  d'une  soci^t<$  de  professeurs  v^ierinai« 
res  et  de  v^ti^rinaires  praticicns ;  par  MM.  H.  Boüley,  prof.  de  clinique  ä  l'EcoIe 
fmp.  v^t^rfnaire  d'Alfort,  etReynal,  chef  de  Service  de  clinique  ä  l'^ole  imp. 
d'Alfort.  Tom.  IV.  (Cli  >- Dfa.)  Paris,  Lab«.  1858.  712  S.  gr.8.  (7  Fr. 
50  e.) 

[5838]  Mittheilungen  aus  der  thierüritlieheo  Praiis  im  Preussischen  Staate. 
Aus  den  Veterinär-Sanitats-Berichten  der  kön.  Regierungen  zusa mm eoges teilt 
von  Gerlach,  Lehrer.  6.  Jahrg.  [Berieht  1858/58.]  Berlin,  A.  Hirsch wald. 
1859.     IV  u.  192  S.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[5839]  Das  preuasische  Veterinär-Medicinal- Wesen.  Aus  amtl.  Quellen  dar« 
gestellt  von  Dr.  W.  HorB,  geh.  Med.-Rath.  Berlin,  Hirschwald.  1859.  IV 
0.  ;»0  8.  lex.  8.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

Aus  den  Werke  dai  Vfs.  „Das  preuM.  Medicinalweaen**  S.TI1L  (Vgl.  oben  No.  5619) 
btftoaders  abgedruckt. 

[5840]  Sehematismtts  des  tbierärttU  Personals  im  Könlgr.  Bayer«.  Hit  eisern 
Berichte  über  die  im  J«  1857/58  anter  dco  Undwirthschaftl.  Haasihiereo  vorge^ 
kommeiieii Seuchen  u.ansteoltenden  Krankheiten.  Von  TlliL  Adam,  Polizei« 
Thierarzt.  [Abdruck  aus  der  Wochenschrift  für  Thierheilkunde  u.  Viehzucht.) 
Augsburg,  (Schmids  Verl.)  1859.    70  S.  gr.  8.     (n.  12  Ngr.) 

[584 1 1  Praktisches  Vieh- Anoeibueh  für  Land*  u.  Hausurlrlhe.  Von  9.  Asclie« 
berg.  Mit  13 Steindrucktafeln.  Güstrow,  Opitz u. Co.  1859.  1 59 S.  gr.8. 
(n.  25  Ngr  ) 

[5842]  Praktisches  Thierarsoei-Buch  od.  die  Krankheiten  sämmtlicher  Haus- 
thiere, ihre  Ursachen,  Kennzeichen  u.  Heilung,  nebst  den  hauptsicfalichst^n 
veterinSr-polizeil.  Vorschriften  bei  Seuchen»  so  wie  eine  Anleitung  zur  Gebarts» 
hülfe,  den  gebrSuchlichsten  Operationen  u.  Einrichtungen  einer  Haus-  u.  Land- 
Apotheke.  Bearb.  f.  Landwirthe  u.  Viehzüchter  von  H*  Haselbach ,  Thierarzt. 
Berlin,  Nicolais  Sort.  1859.    VI  u.  390  S.  8.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5843]  Die  Thierheilkunde  u.  Züchtuegskuoda  für  Besitzer  u.  Liehhaber  voa 
HaosthierfD.  Von  F.  Wesclie.  l.ThL:  Pferde  u. EseL  Eisleben,  Beichardl^ 
1859.    VUI  u.  143  S.  8.    (15  Ngr.) 

[5844]  Der  homöopathische  Thierarzt.  Ein  Hülfsbuch  für  Cavallerie^OfQeiere, 
Gutsbesitzer,  Oekonomcn  u.  alle  Hausvilter ,  welche  die  aa  den  Haus-^u.  Nuiz- 
theren  am  häu6gsten  vorkommenden  Krankheiten  schnell ,  sicher  n.  wobifeil 
selbst  heilen  wollen.  Von  Dr.  Fr.  A.  Crflüther.  1.  Thi.  Die. Krankheiten  des 
Pferdes  u.  ihre  homöopathische  Heilung.  10.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Sonders- 
hausen, Eupel.  1859.     XV  u.  318  S.  gr.8.     (1  ThIr.) 

DerTbierarxt  nderKtfahrangea  und  Kucea  des  alUR  Hute«  Bleck  bei  allen  Kranke 
beiten  der  Pferde,  de«  Rinilviehet,  der  Ziegen,  Schafe,  Scbwcin«  n.  a.  w.  Vou  Ür.  Ir . 
ZeAmeii.   4  Hefte.    Leipaig,  Pönicke.  1859.    i.  Heft  04  9.  8.    (n.VrNgr.) 
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^tM  Sekl^iie  Künste. 

Der  1K«llMr«hfr  ia  SctefeUll«  n4tr  A«  KmaklieSte«  dM  Schaf«,  Kenafteic^M 

Heilnng.    Nebtt  den  veterinir.pAliseil.  VortckrUtea  bd  SeuchMU     Vaa  If.  Jii 
Berlin,  NicoUit  Sort.  1860.    80  S.  8.    (a.  12  Nfr.) 


Schöne     Künste. 

[Nachtrag  zo  oben  No.  5107—  5315.] 

Musik.    Theater. 

[5845]  GeachicbCe  der  Muaik  ia  Italien,  Deotochland  u.  Frankreich.  Yoo  der 
ersten  cfaristl.  Zeit  bis  aaf  die  Gegenwart.  ^5  Vorlesongen,  gehalten  zu  Leipog 
von  Fn.  Brendel.  3.  zum  Tbeit  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Matthew 
f  860.     1.  Httirte  288  8.  Lex.  8.     (n.  3  Thir.) 

(5846)  Musikalische  Rundschau  ober  die  letzten  drei  Jahrhandcrie.  Tai 
1 1.  Fischer,  Gymn.-ProL  Leipzig,  Veilu.  Co.  1859.  XII  u.  192  S.  gr.S. 
(n.20Ngr.) 

[5847]  Musical  band-book  for  muslcians  and  amateors.  A  ml ojalore  caq- 
clopedia,  coot.  esplanation  of  all  the  tecbnical  terms  used  in  masic,  logeikr 
irilh  biograpbical  and  criiical  notices  of  composers,  singers,  ezecuffve  artifli 
etc.  by  Jiil.  Schuberth.  4.  Edit.  Hamburg,  Scboberth  u.  Co.  1859.  IlT 
u.  289  S.  t6.  (n.  25  Ngr.;  engl.  Eiob.  mit  Goldschn.  o.  d.  Tfe.  Partr. 
n.  1  Thif .  10  Ngr.) 

[5818]  Culturhistorische  Bilder  aus  dem  Musikleben  der  Gegenwart.  V«a 
A.  W.AmbroS.  Leipzig,  Matthes.  1860.  lYu.  250S.  Lex.  8.  (o.  ITkk. 
aO  Ngr.) 

[5849]  Dr.  Ed.  Hansücks  Lehre  ?om  Musikalisch- Schönen.  Eioe  Abvthr 
von  Dr.  F.  F.  Graf  Lauencln.  Ebend.  1859.  XII  n.  227  S.  gr.  IS. 
(n.  20  Ngr.) 

[5850]  Harmonik.  Die  Kunst  des  Tonsalzes  aus  den  Grund- Element en  tkea- 
retiach  entwickelt  u.  praktisch  dargestellt  von  Dr.  0.  Keeher.  3. — 5.  Ulf. 
Stuttgart,  NiUachke.  1859.  IV  u.  S.  97—210.  gr.  4.  (k  31  fftrr.i  cpl. 
3Thlr.  15Ngr.) 

[5851]  Zur  Lehre  vom  Quinten- Verbote.  Eine  Studie  von  Ä.  W.  Attbrtf- 
Leipzig,  Matthes.  1859.    III  u.  90  S.  gr.  16.    (n.  8  Ngr.) 

[5852]  Entgegnung  auf  die  von  Dr.  Frz.  Llszt  in  seinem  Werke  r  »»Dea  Bohf- 
miens  et  de  leur  rousique  en  Hoogrie.^'  [Die  Zigeuner  u.  ihre  Mosik  in  Unganj 
aufgestellte  Behauptung:  dass  es  keine  ungarische  Nationalmasik,  sondern 
bloss  eine  Musik  der  Zigeuner  gibt.  Von  AM.  RlUer  ?.  Adelhirg.  Mit  elnrn 
Vorwort  von  ^/.  v.  €»eke,    Pest,  Lampel.  1859.    30  S.  hr.  8.     (7^/^  Ngr.) 

[5853]  Der  Kunstgesang  physiologisch,  psychologisch,  pädagogisch  n.  isUie- 
lisch  dargestellt.  Eine  Gesang-Schule  für  gebildete  SlSode.  Theoretisch- 
praktisches  Handbuch  förGesangstudircnde,  Känstler  u.  Knnstlehrer  n.  Alle, 
welche  den  höheren  Gesang  lieben ,  lernen,  ausüben  u.  lehren.  Von  9.  G. 
lehrli^.  2.  durcbams  umgearb.  Aufl.  Stuttgart,  Laos.  1859.  X  11.206 8. 
Lex.  8.     (n.  6  ThIr.) 

[5854]  Lehre  vom  römischen  Choral- Gesänge.  Zum  Gebrauche  f.  Seminarien, 
Geiallicfae,  Scbullehrer  u.  Cboralisten.  Von  Frz.  Jos.  Yilsecker,  Cantar. 
4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  München,  Lentoer.  1859.  VIII  n.  SS  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.)    Neuer  Titel. 

[5855]  Pianoforte-Schule  mit  Berücksichtigung  der  neueren  muslkallscheo 
Richtung  bearb.  u.  herausgeg.  von  Fd.  Friedrich  u.  Jul.  KfiOrr.  2.  verb.  a. 
verm.  Aufl.  der  Pianoforie-Sebule  von  Fd.  Friedrich.  Leipzig,  Naunbon. 
1859.    56  S.  Fol.    (n.  I  ThIr.  15  Ngr.). 
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Sehftne  EünBt«.  98t 

'  [WM]  AmmhrU#he  CUtUr^MeÜMMie  te  %  TUd.  w»  JiL  Imr.  3»  TU. 
Sdiaie  der  Mechanik.  Leipzig,  &ahiit.  1859.  III  a.  72  S.  gr.  4.  (1  Thir. 
JtiNgr.;     cpl.SThlr.) 

[5857]  Clavierspieibnch.  Eine  aas  den  ersten  Eleoneoten  tbeoretiscfa  o.  prak- 
tisch sieh  eolwickelode  u»  durch  Hunderte  von  Vorübungen  o.  Tonslückeo 
methodisch  fortschreitende  Einleitung  in  das  Spiel  u.Verstäodniss  d.Classiker. 
▼on  Dr.  Kocher.  3.  n.  4.  (ScblU8S-)Hert.  Stuttgart,  Nitzschkc.  1859.  II  v* 
«.  97— ft2,  gr.  8.    (k  21  Ngr. ;  cpl.  2  ThIr.  24  Ngr.) 

[5858]  Anhang  za  dem  vierstimmigen  Taschen-Choralbuche  für  Klavier  u. 
Orgel,  80  Chorale  enthaltend.  Von  L.  £.  Gebhardl,  Musik-Dir.  u.  Organist. 
XX.  Werk.    Erfurt,  L.  B.  Gebhardi.  1859.    VIII  u.  47  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(5859]  Deutsches  Theater-Archiv  o.  offizielles  Geschaftsblatt  des  deuUchea 
BühDcn- Vereins,  sowie  Anzeiger  der  Perseverantia.  Redact.:  Fr.  Adamu 
2.  Jahrg.  1859.  52  Nrn.  (k  1  —  1  Vs  Bog.)  Berlin,  (Hayn.)  1859.  gr.  4. 
(Vierteljährl.baarn.lThlr.)  »v     J    /  e 

f5860]  Pracht -Album  für  Theater  u.  Mosik.  2.  Bd.  3.  HeA.  Leipzig, 
Pajoe.  1859.  S.  17—24  m.  24  Holzschn.,  1  Stahlst,  o.  8  S.  Noten.  Imp.  4. 
(a  B.  10  Ngr.) 

Stenographie. 

[5861 1  Stenographische  Blüiter.  Zeitschrift  des  Gabelsberger  Stenographen- 
Ceotralvereios  In  München.  Neue  Folge.  9.  Jahrg.  1859.  ca.  8  Nrn.  (16  Bog.) 
MüncbeD,  Franz.  1859.    8.    (haar  n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

(5862]  Correspondenzblatt  des  kdnigU  alenographiscben  Inslilats  zu  Dresden. 
Aed.:  0r. /r«y^ n.  if .  AiafweA»  Prolf.  Jahrg.  1859.  12Nrn.  (k  iVsUth.  Bog.) 
Bresden ,  ( Adier  a.  DieUe.)  1859.    gr.  4.    (haar  n.n.  25  Ngr.) 

[5863]  Magazin  f.  Stenographie.  Heransgeg.  vom  Gabelsberger  Stenographen- 
Yereio  zu  Nürnberg.  Serie  11.  u.  III.  (Jahrg.  1858  u.  1859.)  kl2Nrn.  (fct/^ 
Ilth.Bog.)    Nürnberg,  (Korn.)  1859.    8.    (ä  n.  1  Tblr.) 

(5864 1  Monatablütler  des  Gabelsberger  Stenograpben&Vereins  in  Augsburg. 
J«brg.  1850.  12  Nrn.  (Vs  Htb.  Bog.)  Augsburg,  (Scbmida  Verl.)  1859. 
gr.  S.    (n.n.  20  Ngr.) 

[5865]  Lehrbuch  der  Gabelsbergerschen  Stenographie. .  Für  Schul-,  Privat-,  , 
u.  Selbst- Unterricht.  Von  Dr.  K.  Albrecht,  Lehrer.  5.  Aufl.  1.  Kursus: 
Yollsikndfger  prakt.  Lehrgang  in  stufenweis  geordneten  Regeln  u.  Aufgaben 
nach  der  kalkulirenden  Methode  Ahns.  Leipzig,  G.  Mayer.  1859.  XII  u. 
36  S.  ro.  2i  litbogr.  S.  gr.  8.  (o.  10  Ngr.)  —  3.  Aufl.,  nach  den  Dresdner  Be* 
Schlüssen  nragearb.  2.  Kursus:  Wissenschaftliche  Darstellung  des  Lehr- 
gebäudes. Ebend.  1859.  X  u.  70  S.  m.  48  lithogr.  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.; 
epi.  n.  1  ThIr.) 

|3866]  Anleitung  zur  Stenographie  nebst  leiikograph.  Tabellen  nach  Stolze, 
sam  Scbulgebrauche  u.  Selbstunterricht  heransgeg.  von  R.  Lamli.  Rechnunga- 
rath.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Gräbner.  1859.  54  lith.  S.  gr.  8. 
(o.  12  Ngr.) 

[5S67]  Anleitung  zur  deutschen  Stenographie  od.  Kurzschrift  heraosgeg.  von 
dem  stenographischen  Verein  in  Berlin.  1 1.  dnrehgeseh.  Aufl.  Berlin,  Mittler. 
1859.    V  u.  28  S.  m.  29  lith.  S.  u.  lith.  Tit.  8.    (n.  12  Ngr.) 

Laielitfaatlicke  Aaleitnof  xar  SchnellschreibkniiBt  Yernittvltt  6infack«r  Zeiefcea 
woMit  fanxe  Silben  und  •inseln»  Buchst»b«n  darf eitellt  werden.  Zorn  8elhat-Stodion. 
(Vaa  F,  Q,  Haikauggr,)  8.  Aafl.  Aarau,  (Sauerländera  Verl.)  1858.  8  lithogr.  S.  8. 
(•.  4  Ngr.) 

I5S68]  Kurzge/asstes  Lehrbuch  der  Gabelsbergarachen  Stenographie.  [Rede- 
zeiehenkunsl.]  Preiaschrlik  Herausgeg.  von  der  ersten  allgem.  Versammlung 
GabelibergcrStenographen  zu  München.  Nach  den  Beschlüssen  der  Stenograph. 
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Cömmissr«ff^irDfe9dHfiiingearb.-  9.  Aufl.  IHflcli^D,  FrtDt.  Ittl.  491 
in.32mb.S.  8.     (o.  li^xNgr.) 

[5869|  Stenographische  Blätter.  Leseboch  beim  Unterricht  in  dee  Stn»- 
grnphie  Gabelsbergers.  Von  Fr.  LudV«  Thd.  lanit.  Serie  )S39.  SUd. 
(lith.  Bog.)    Berlin,  Tb.  Grieben.  1S59.    8.    (baar  d.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

[5870]  Stenograpbiacbe  Fibel.  Ein  Uebungsbuch  zur  Erlernaog  der  S(oli»> 
sehen  Stenographie.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  voa  C  H.  WiBtar,  Ldira. 
%.  Tbl.  Stenographie  der  Fremdwörter  n.  der  Eigennamen.  Leipzig,  Föfsükt. 
1858.     VIII  u.  64  llth.  S.  8.    (ä  n.  12t/2  Ngr.) 

[5671]  Stenographische  Schreibhefte  nach  Gabelsbergers  System.  EinHüh 
roiltel  in  kürzester  Zeit  richtig  stenographisch  schreiben  u.  leseo  zo  lernen nn 
B.Bleyer,  Gymn.-Lehrer.  2  Hefte.  Prag,  (CaUe's  B.)  1859.  knUtl.! 
qo.  4.     (ä  6  Ngr.) 


Untver  sitätsna  ehrt  cht  en. 

(5872]  Jena.  (Vgl.  Jahrg.  1858.  Bd.  II.  No.  3146  — 3192.]  Die  «sso- 
achafiiichen  Vorworte  zu  den  ledices  lectionom  des  Winterhalbjahres  18^'» 
enthalten  ,,C  GoettUngii  aoimadversiones  in  Aristophanis  Equites'*(6i 
gr.  4.),  des  Sommers  1837  dess.  ,,comm.  de  duobus  Callimachi  epigraoaiilis" 
(9  S.  gr.  4.) ,  des  Winters  tS^Vss  des«.  ,,€omm.  de  loco  quodam  Aii«lotdisiB 
libro  pr4mo  PoKlieornm*'  (7  S.  gr.  4.),  des  Sommers  fS58  ,»C<v.  NifftrdmM 
locis  quibusdam  Horalii  ex  prima  Satirarum  comra.  altera'*  (21  S.  gr.4.|,  da 
Winters  18^/59  9,Car,  Goettlingii  commenUriolum  de  veneno  Stjgtsqiai 
Aristoteles  fertur  misisse  Aleiandro^'  (6  S.  gr.  4.),  des  Sommers  1S59  dm. 
,,commeDtar.  I.  de  diverbio  nunlii  et  Creontis  in  SopbocJis  Antigoai*'(7S. 
gr.  4.),  des  Winters  IS^^/m  dess.  ,,conimen(ar.  de  ansglypho  Romaoo&aper 
reperlo'^  (6  S.  gr.  4.).  Als  Efniadungsschrift  zu  dem  Prorectoralsveebsel aa 
2.  Aug.  1856  (Proreetor:  Prof.  Dr.  K.  Sneil)  schrieb  Mr.  Geb.  HofrMhOr.f. 
Goettling  die  „commenlatio  de  duobus  A.  Gellii  loeis,  queruni  aliar  a^  di 
HermMidulorum  populo,  alter  de  Amala  veslale,  quae  nomioa  reTocaatnrad 
graeaam  originalionem<<  (10  S.  gr.  4),  am  7.  Febr.  1857  (Proreetor-.  OABilki. 
Prof.  Dr.  Em,  H,  A.  Danz)  »,comment.  de  suggestu  oratorum  AtbeDieotioni 
trigintaviris  non  mulato«  (10  S.  gr.  4.),  am  1.  Aug.  1857  (Proreetor:  M. 
Dr.  IL  Nipperdoy)  „memoria  C.  Bachmanni  et  E.  Beinholdi*'  (9  8.  jpX\ 
am  6.  Fabr.  1858  Hr.  Prof.  K.  Nipperdey  (Proreetor:  KRath  d.  Pi«f«  Vr- 
Lp,  Imm,  Rackert)  „de  locis  quibusdam  Uoratii  ex  primo  Satiraroni  coom» 
prior"  (19  S.  gr.  4.),  am  7.  Ang.  1858  Hr.  Geh.  Hofri  u.  Prof.  Dr.  Af.CwtÖ«? 
(Proreetor:  OARrath.  Dr.  H.  Lftden)  „eomm.  de  \ocabuio  ßexxsaihima 
Aristophane  [Nub.  ▼.  395  Herrn.)  fieio*'  (8  S.  gr.  4.),  am  5.  Febr.  iMdene^ 
(Proreetor:  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  Mihi,  Jae.  SeAhtäen)  ,,eomm.  de  Aesekll><> 
Simonidis  epigrammatis  in  pugnam  Maratboniam*'  (10  S.  gr.4.)»  am  6.  Auf' 
1850  (Proreetor:  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  R.  Ghe.  Lehmann)  ».cornm.  de Baeidefuj- 
lequo"  (12  S.  gr.  4.).  —  Zur  3.  Sücularfeier  der  UniversUät  am  15. 16.sJ7« 
1858  erschien  als  Einladungsschrift  ,,vita  Joh.  Stigelii  Thuringi  primietptr 
aliquot  tempus  unlci  professoris  academiae  Jenensis  scripta  ab  Cor.  GotttS»t^ 
(64  S.  gr.  4.)  und  bald  nachher  auch  die  am  16.  Aug.  von  demselbeo  io  <ier 
UniversitStskirche gehaltene  „oratio saecularis'*  (21  S  gr.4.). 

[5873]  Theologische  Facult&t.  Bei  Gelegenheit  des  SOOjihrigeD  Jabilio« 
der  Universität  wurden  unter  dem  Deeanat  des  Geh.  KRaths  «.  Prof.  Dr.^V' 
mann  am  17.  Aug.  1858  honoris  caussa  zu  Doctor«n  derTheologtepronitfi^' 
RRath  u.  Superint.  Jo,  Geo.  Nicolai  zu  Weida,  General-SoperiDl.  C»F*lh^ 
zu  Coburg,  KRath  u.  Soperfnt.  Chr.  Fr.  <?/)-.  7>f»aA«v*saM«iHDgra,  *•«* 
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B«  Saperfou  Fn  W*  TtmOmmt  m  ElteMeli,  OborboC^Miiar  R^  Sthmm  m 
GolJia,  Schalmkitf.  B.  if^eidemmm m  MtiDiogea,  SaferJQieadeDty»  E,  Hmiä 
in  AUenbarg,  der  anss.  Pr«f.  d*Theol.  it.  ^tf,  Li;pf«v«za  Leipiig,  Stadlpfarr«r 
C.  M.  Kirchner  xq  Frankfart  a«  M.  ,  Kfialh  und  Archidiak.  F.  fß^.  C.  Hey  a« 
Goüia,  F.  J.  F,  Z^.  Maurer y  PIr.  tu  MarscbalkeiiximiBero  im  K.  Würiemberg', 
Stadipfarrer  K.  Zittel  zu  Heidelberg,  Prediger  H.  EUester  tu  Potsdam,  dar 
losserord.  Prof.  der  Theologie  ^.  HilgenfeldiVL  Jena;  aoBserdem  vurde  der 
Geh.  Reg.-Rath  q.  Prof.  Dr.  Chr.  A,  Lobeek  zu  Königsberg  in  feierlicher  Form 
als  Dr.  der  Theologie  nostriOciert.  Zu  Liceotiaten  der  Theologie  wurdet 
bODoris  caussa  ernannt  der  Pastor  (7.  Lieco  zn  Berlin,  der  Vicar  67.^^.  tyilkens 
CQ  Bremen^  der  Baccal.  der  Theol.  Guet.  Frank  ans  Sehleiz,  jetzt  in  Jena.  Auch 
vorde  dem  Rector  der  Landesschule  Pforta  Dr.  phll.  C,  L.  Peter  die  Docior- 
vfirde  der  Theologie  honoris  caussa  verliehen.  —  Am  5.  Mai  1858  Terth eidigte 
Lic.  Gust.  Frank  seine  Abhandlung  „de  Matthiae  Flacii  lliyrlci  in  libros  sacros 
incri(ls"(Lips.,  Breitkopf  et  HXrtel.  32  S.  gr.  8.)  und  erlangte  hierdurch  die 
Rechte  eines  Privatdocenten«  Die  Elnladnngsschrift  des  Decans  der  Fac, 
Prof.  Dr.  Lp.  Imm,  Rüekert  zu  dieser  Feierlichkeit  handelt  „de  theologornm  in 
Cbrisii  praeceplis  inconslantia"  (Jen.  8  S.  gr.  4.)« 

[5874]  Jaristlscbe  Pacullüt.  Pro  oblioeada  venia  legoidi  dtspntierten 
im  15.  Mira  1857  Dr.  if^Hh*  Langenbeek  („deprfDcipiisjuffisperegrinl«  qao«- 
Dodo  probeotur  coram  jndtce  patriae  in  eauaia  eivilibus  obtervatiooes,  ioaertis 
neditationibissad  jttra  Hannoveranorum  pariicularia.*'  Jen.  VllI  n.  768.  gr.8.| 
DDd  am  19.  MSrz  1859  Dr.  Rob.  Hermann  aus  Leipzig  („de  autonomta  juris  pri- 
pall  Garmanicf  fönte. *<  Ib.  Vlil  u.  411 S.  gr.8.).  Dem  k.  pr.  Staats  ml  nister 
I.  D«  Fr.  K,  V.  Savigny  zu  Berlin  „fo  jore  eivili  antesignano  princlpl  triario^' 
Iberrekhte  die  FacullHl  zur  Feier  seines  80.  GeborlstAges  am  21  .Febr.  1859  die 
Icbrifl  „Frisiae  seplemtrionalis  vetes  jus  aggerale.  Textnm  recena.  leclionit 
rartetalem  adjecit  notls  insfraiit  Andr,  Lud.  Jae.  Miekelten,  ord.  ICtor.  h.  I. 
leeanas"  (Jen.  19  8.  gr.  4.)*  —  Bei  Gelegenheit  der  3.  SHcutarfeier  der  Univ. 
rnrden  unter  dem  Decanal  des  Geh.  Justisraths  u.  Prof.  Dr.  Cru^^am  17.  Aug. 
1859  bonorfs  caussa  zu  Docleren  der  Rechte  promoviertt  der  wirkl.  Geh.  Bath 
md  Slaalsminister  C.  R.  von  Seebaeh  zu  Gotha,  der  wirkl.  Geb.  Rath  und 
kaatsminister  C  Aug.  A\fr.  ven  Larieeh  zu  Altenburg,  der  Staatsminister  A. 
«n  ffarbüu  zu  Meiningen,  der  wirkl.  Geb.  Bath  u.  Staatsminister  a.  D.  H.  Chr^ 
m  ^iletemann  zu  Altenburg,  der  Slaatsralh  Fr,  von  üttenk^en  zu  Meiningeli, 
ler  Slaatsralh  <J.  Th.  StiehUngto  Weimar,  Graf  ^.  eon/^t^^nf/ou»  auf  Star* 
•ddel,  der  Generalconsnl  G.  A,  Davnd-Ohglu  d.  Z.  zu  Paris,  Professor  §y, 
trimm  zu  Berlin.  Nichstdem  wurde  am  26.  Oct.  1858  dem  AppeUelions*' 
erichis-PrSsident  Fr.  H.  von  MandeUloh  zu  Eisenach,  bei  der.  Feier  seines 
Ojltbrfgen  Dienstjubilaaros  die  Doctorwürde  honoris  caussa  eriheilt.  In  her- 
ömmlicher  Weise  erlangten  das  Doctorat  vom  8.  Aug.  185$  bis  5.  Febr.  1859 
er  Ereisrichter  Cr.  Eberty  zu  Wittenberg,  Fiscalprocurator  H^,  Kireher  zu 
leiningen,  Advocat  E.  FUcher  zu  Hannover,  Cand.  jur.  G.  Goemann  zu  Stapel« 
koor,  Advocat  i#.  D.  Kocfianowsky  zu  BoUorschen  in  der  Moldau,  OApp.  Ger. 
.dvoeat  M,  Naumann  zu  Celle,  Advocat  P.  vonLisieeky  zu  Pleschen,  Cand. 
ir.  C.  Thuletius  aus  Bremen,  Reg.  Secretär  Th.  Rlume  zu  Bernsburg,  Auditor 
U  Mirtie  aus  Dornburg. 

S875]  Bei  der  med icin Ischen  Facull&t  erschienen  folgende  Inaugural- 
isneriationen:  am  19.  März  1857  K.  Fr.  Arm.  Gänse,  de  meeonio  et  llquore  ^ 
nnios  in  bronchils  neonatorum -observato.  Jen.  15  S.  gr.8.;  am  10.  Apr. 
ich.  Melchior,  de  elongatione  uteri.  Ib.  18 S.  gr.8.;  am  16.  Apr. ü.  Goate, 
e  resectione articnli genn total!.  Ib.  15 S.  gr.8.;  am 2. Mal /fm. 5(bb«an,  de 
»Dcretionibus  velt  paUtinl  cum  pariete  pharyngis posteriore.  Ib.  2ä  8.  gr.  8. ; 
n  22.  Juni  Lv.  Bha.  Enobiaueh,  de  rigiditate  orificii  nteri.  Ib.  15  8.  gr.  8. ; 
n  21.  Ad^.  Leo»  Pieäker,  de  parin  quadrigeminontm.  Ib.  31  S.  gr.8.;  am 
.  Sepu  K.  EmmorOngt  de  IranaintioAe  aangninto*  Ib.  22  S.  gr*  8. ;  am  9. 
ep«.  #P.  Pauif  de  tamore  eUmkoidali.  Ib.  18 S«  gr.8.;  fernerem  24.  Febr. 
\&S  M&m.Raueh9  de pseadarlbroai. Ib.  17S.gr.8.;  attl7.Apr.l^«v.l/e<aif, 
» iDorbo  htemorrboidaU.  Ib.  23  8.  gr.  8. ;  am  6.  Mai  Oee.  «mi^y  de  Wialricbü 
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••Mmi  tymptBitfeitiii  et  «tyaraaDhkttni  expflraBdt  ratione.  Ib.  t48.gr.S.; 
«m  29«  Mti  P.  Jb.  />*.  JST.  «jm^«»  de  parta  praemataro  arte  effieieado.  Ib. 35  g. 
§r.  8.  $  mm  31.  Mai  ^äo,  SeMoemann,  nooaulla  de  vulneribos  pectoris  f(n^ 
araotibua.  Ib.  19S.  gr.  8.;  am  23.  Jnl.  /.  Ludw.  Ifid,  Zü^y  diss.  nsoi 
bydropia  genu  cuni  malo  aettili  coDJaoeti  a.  ckroofcae  antcolatioais  gtasii- 
flamoaliotiia  siateDa.  Ib.  30  8.  gr.  8* 

15876]  Honoris  caussa  wurdeo  bei  GelegeoheU  des  300jährlgeo  labnaooisdcr 
fJoiv.  uoter  dem  Decanal  des  Geh.  Hofralhs  u.  Prof.  Dr.  Ried  %n  Ooctoreapti- 
movleri:  Freiherr  i^.  vun  Baumgarten  ^  k.  k.  virl&LGeh.fiath,  Präsideatder 
k.  k.  Akad.  derWiss.  zu  Wien,  ^.  /T.  Haidinger ^  Direclor  der  k. k. geeiof. 
BeichsaDSlait,  Pr&sideiit  der  geograph.  Gesellschaft  za  Wieo,  C.A.SUhik^ 
tecboischer  Beiralh  im  k.  Bayr.  itfioisteriam,  CoDsenralor  der  k.  Siamlttig 
matbemaU  und  pbysikal.  Apparate  zu  Müncheo,  Leonee  BUe  deBenmaäj 
Prof.  der  Geologie  an  der  Ecole  des  mines,  Ingenieur  en  cfaef  des  miDeSiSccrf- 
taire  perp^iuel  de  TAcad«  imp.  des  scieoces  zu  Paris,  Sir  Dav,  ßrewiter^  ?ar- 
atand  des  St.  Leoohard  College,  Viceprüsideot  der  Royal  Society  zuEdiobvgk, 
Sir  Rob.  Herrn.  Sehomburgk,  k.  grossbrit.  Generafcoosul  and  GeschirteUager 
bei  dem  König  zu  Slam,  Joh,  Heinr,  Barth,  Mitglied  der  k.  Akad.  derWisseo- 
sabaftea  z«  Berlin,  Nathan  Pringskeimy  Prifatdocent  der  BoUotk  xo  Berlii, 
der  Oroitholag  Chr,  Ludw.  Brehm ,  Pastor  in  Reothendorf  im  Altenborgisdiia. 
Bei  Geiegeobeil  ihrer  SOjührigen  DoetorjobUien  wurden  die  Diplome  der  Dr. 
med.  Jmmisch  zu  Altenburg  und  Dr.  med.  Luther  zu  Neudietendorferncttert. 

{5877 1  Ferner  wurden  unter  demsclbeo  Decanat  zu  Doctoreo  promoviert  u 
23.  Sept.  1858  Aug.  Um,  Harne  aus  Grossröda  („dias.  de  lithiasi**  Jea.  ISS. 
gr.  8.);  am  15.  Oei.  Hm.  Ed,  Hansel  aua  ZitUu  („diaa.  de  sappunttMe  d 
pyaemia.«  Ib.  36  S.  gr,  8.);  am  25.  Oct.  R.  Alw.  Daeksel  aus  Niedenckini 
(,»Nonuulla  de  corde  ac  praeaertim  de  valvulia  ejaa  atrio-venticolaribtt«"  Ik. 
^3  S.  gr.  8.) ;  am  26.  Nov.  Rud,  Möller  aua  Thalendorf  („qiiatea  secaodiiiima 
et  foetuum  pondera  ioter  ae  rationes  habeaot.**  Rudolpbop.  16  S.  gr.&;  m 
25.  Dec.  Lp,  Räch  aus  Krautbeim  (««de  epiphysium  diduclione  sapponün." 
Jen.  16  S.  gr«  8. ;  in  absentia  aber:  Fr»,  irigardtw  Deubea,  Aäo.UfigltM 
lu  Paris,  Fr.  Lovezu  Paris,  Morgan,  Stan,  Grate  zu  Dublin,  K,  Koemmaa 
au  Obornik,  Sam,  Pollak  zu  Magy-Mihaly  in  Ungarn,  Am.  Beck  wVatmpA 
in  Galizien,  Proep,  J,-Pierre  Belmöni  zu  Belleville  in  Frankreich,  Rtk^M» 
Maine  zu  London,  Jn^Louis  Goeury  zu  Paris,  Fr,-Loui9  Rmirgviv^hM, 
Mar,  Amte  Diemont  zu  Kampen  in  d.  Miederlanden,  Fra.  Tuner  tu  Scobnocik 
In  Ungarn. 

[5878]  Philosophische Facultut.  AlsEinladungsschrfflenzudenTOBikna 
gehaltenen  Antrittsreden  schrieben  die  ordeotl.  Professoren  lit,K,Gke,lA- 
mann  „qualis  ait  haemalocrystallines  natura  chemiea''  (Jen.  1856. 16  S.  gr.8.), 
Dr.  E,  Fr.  y^;ie/^,,Parmenidis  etEmpedoclis  doctrina  de  mundistructara"(lk 
1857.  US.  m.  1  lith.  Taf.  lei.8.),  Dr.  ^uno  FucA^r,, ClavisKaotiana.  Q«t 
lia  Imm.  Kant  philosopblae  criticae  elementa  invenerit"  (Ib.  10  S.  gr.i].- 
Die  Rechte  der  akademischen  Privatdoccnten  erwarben  sich  am  2I.Oet.)S5S 
Dr.  pbil.  Bha.  Erdmanntdörfer  aus  Altenburg  („diss.  de  comoiercio,  qa<i^ 
inter  Venetos  et  Germaoiae  civitates  aevo  medio  iotercessit.*'  Lips.  1858. 518. 
;r.8.)  und  am  19.  Jan.  1859  Dr.  phif.  Fr.  Rlopfleieek  aus  Jena  („diss.  de  du- 
ms  vetustissimis  picturis  vitreis  in  templo  S.  Viti  in  vico  Veitaberg  propeWti- 
dam  sito.<'  Jen.  45  S.  gr.  8.  mit  3  lithochroro.  Tafeln).  Zu  der  öffenüiekn 
Disputation  des  Dr.  E.  wurde  von  dem  Bxdecan  Prof.  Dr.  B.  Ed.  Sekmiddüm 
die  „Comment.  de  Coeleatino  Jenensi««  (ib.  8  S.  gr.  4.),  zu  der  des  dt.HL^^^ 
Deean,  Prof.  Dr.  E.  Apelt  mit  der  „Comment,  de  ralione  recte  pbfiosophaodi'* 
(ib.  U  S.  gr.  4.)  eingeladen.  --  Zur  3.  Sficularfeier  schrieb  Nameos  derFicoKll 
Pr»f.  Dr.  Kuno  Fieeher  daa  Progrann  „da  realiamo  0t  fdealismo**  itü.  18». 
16  S.  gr.  4.)  und  es  wurden  ton  derselben  au  Doetoren  am  17.  Aag.  kofiwis 
cauasa  promoviert:  Se.  Durcbfancht  der  PrincülaMe von iVemaM»  8e.  dutw. 
der  Forst  Odt^etasky  m»  Peter abur^ ,  der  Curator  der  Oni v.  Gek.  Siaatsnik  Dr. 
jnr.  R,  Jui,  Mar,  Seabeek  zu  Jena  >  der  kaia.  niaa.  Geaandle,  Kamocrherr  h" 
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MiU»inWt\m»t  d«rBildk«Mr  Praf.!^.  J^rdb  hiBerfte,  der  €«b.tUits- 
ilh  l>«fiA«  10  Cobarg»  der  GobernUlreih  N^umMtm  in  Pragf  der  ord.  Prof, 
er  Med.  Dr.  Firehaw  io  Berlio ,  die  Bochkiodler  Heimr.  Br^ekkmm  wid  ff'Wu 
Sng9iwutan  ia  Leipzig,  der  k*  pr.  }i^or  a.  0,  BHHke  ib  Cdelin  in  PonraerD, 
»ir  CftarL  Lyell  in  LondoDy  der  Director  des  GjiiiDasioms  ztt  Eperiet  In  Ungarn 
<of.  tß^andrak,  der  Seniinardireclor />fiXa  zu  Rathliausen  bei  Luzern,  der  Gar- 
lUonpred.  Jaeobi  in  Grandenz,  der  Direclor  J^arov  za  Keilhaa  bei  Rudolstadt, 
er  Director  des  Hoflheaiers  Dwrient  zo  Carlsruiie,  der  Gymnasial -Director 
rivo.  Tttiseh  za  Sehissbitrg  io  Siebenbürgen,  der  Pfarrer  an  der  Laode»* 
efnogniasaDsUlt  und  Reetor  der  Midebensebnle  /aA.  (ifr.  HotJUr^ih  Alteo- 
>arg,  der  Amtseommissir  Chr.  äng,  ßmnig  in  Weimar y  der  Cooreetor  Z«»- 
:aft«f«|Mii  in  Siegen,  der  auss.  Professor  der  Med.  Dr.  Jul*  FieL  Canu  io 
»eipiig.  Dem  ord.  Professor  Geh.  Reg.«>Rath  Dr.  Geo,  H^mr,  Bem$t€in  sii 
(renlau  «orde  bei  Gelegeobeit  seines  SÖjäbrigen  Doetorjubiliams  das  DiploiB 
roeuert. 

S879]  In  berliOmmlicher  Weise  worden  onter  dem  Decaoat  de*  Professors 
hr.  jipelt  (8.  Aug.  1858  bis  5.  Febr.  18&9)  zv  Doetoren  der  PhHosopkie 
romofiert:  if.  Max.  Ewrs  io  Braoosebweig ,  K.  Joh.  #>.  Sthitnä^  ans 
faasalz,  Tkd.  Hmurni  ans  Holsteio,  E.  Aug,  Thd.  LHdm^fl^ti  ans  Weimar, 
r.  Conr.  FaL  Imm.  L^fflsr  aos  Beriio,  Fr.  Bmv.  7%^  Müihr  aos  Btaoo« 
chweig,  Professor  Greg.  Fuchs ^  Capiiular  dea  Stifts  Admont  in  Sleiermarli, 
Ikd,  Supßer  aas  Carlsrobe,  K.  Pr».  M^,  Jug,  Fiedler*  ans  Beffin,  Jdo. 
Vilh.  Slraka  aus  Böhmen ,  R.  Hm.  ttuMchkt  aus  Sachsen ,  K.  Bln.  Satt" 
Sar  aus  Zwicliau  in  MSbren,  /sc.  Motey  Cranswiek  aus  England,  E.  Chr. 
Ido.  »um  Bergä  aus  Bothfeld,  Ludw.  Heinr.  Lange  aus  Osoabrack ,  tili.  Aug. 
tükne  aus  Zerbst,  Reinh,  Ludw,  Bemh.  MUh,  Beefietein  aus  Meinifkgen,  E. 
lieh,  ff^ulkatö  aus  Danzig,  Fid.  Trigler  ans  Steiermark,  H.  Jul.  Schmäh  aos 
Hliimen,  Meyer  fß^reschner  aus  Posen,  E.  Fr,  Gmt.  Stürmer  Bit»  MiCkerm, 
'mm.  Gif¥.  bmüy  aos  Vorarlberg,  M.  Naumann  aos  Golbo^  E.  iP^tlh*  Siudy 
US  Camborg,  Cunib.  Ah.  Drinnwaid  aos  Cölo  f  E.  Samwur  aus  HaoaU.  Ah, 
*Jkr.  Hansen  aus  Düren,  Guet.  Ado.  Jul.  Hiniz  aos  Danzig,  Nathan  Landau  aus 
lawicz,  Cuet.  Ado.  AUihn  aus  Cölbeo,  E.  Just,  Lion  aus  Göfctngeo,  Enock 
}ukes  aus  Loodoo,  U^ilh..Fd.  Joh.  Rindfleisch  aus  Danzig,  E,  Jul.  Fd.  Riep 
US  Custrin,  der  Prof.  der  Mathematik  Joh.  Rogner  zu  Grai,  Joh.  Sam,  Failhu-' 
my  aos  Vallamond,  E.  Fd,  Pape  aos  Verden ,  Observa'tor  aA  der  Sternwarte  zo 
icooa,  E.  Em.  Cheiard%w  Paris,  E.  Thd.  Fr,  Prisahmuson  aos  Erliogbaoseo« 
9k.  äoinr.  Tempel  MM  Fraokforl  a  Mk 


Ehrenhes&eiguugen  und  Befärderungen. 

iSSO]  Das  Comthurkreos  1.  Classe  des  kdo.  siehs«  Verdlenst- 
rdens  ist  dem  Prisideoteo  des  Appellationsgerichts  Dr.  Jo.  Ludw.  fFüh. 
eck  io  Leipzig  aus  Antass  seines  50j&bngen  Doctorjubilttums,  dem  ord.  Prof. 
?r  Rechte,  Geh.  Rath  Dr.  E.  Geo.  v.  fß^ächler^  d.  Z.  Reetor  der  Univ.  Leipzig, 
ei  Gelegeoheil der  9.  Semis&cularfeier  der  UniV.am  2.  Dec.  d.  J.; 

Ml|  das  Ritterkreos  dam  Reetor  des  Gymnasiums  zu  Freiberg  Prof.  Dr. 
.  Eoinr.  FroUthar,  dem  Director  des  Scbollebrei^Semtows  m  Grimoia  Jok. 
ng.  R9kkr; 

882]  das  Ritterkreuz  des  k.  slichs.  Albrecht-Ordens  den  ord.  Pro- 
ssoren der  Astronomie  Dr.  Aug.  Ferd.  Moebius  und  der  techoisehen  Chemie 
r.  O.  Utmi  Erdmann  zo  Leipzig,  dem  ord.  Prof.  der  Teebooiogie  o.  Land- 
irtbsebaft  an  der  Univ.  Dorpat,  Staatsraih  Dr.  €oq.  P.  Aless.  Pet%koldt^  dem 
Miservator  des  k.  Ropf erstich- Ca Moels  und  der  Sammlung  der  liandse«eh- 
logen  Roh.  BruUiot  zu  Manchen,  den  prakt.  Aersten  Dr.  Atig.  Ckr.  Che. 
ieehal  ood  Hofralh  Dr.  C.  Fr.  Cpk.  Sekwar%e  so  Dresden,  dem  Professor  Dr. 
NJa  Dudüt  zo  Wien  \  _  , 
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J5888]    dm  G'roMlirtvt  d«8  ft.  k«  <lst«rrcfeb.  Leopold -Ordeas  4m 
rvrsi-Prlmas  yod  Ungarn  Cardinal  J0k.  vünSeiioifmkif  am  Aolass  seiocs  S6^ 
Hgeo  Prfaatorjoblliams; 

[SSSi]  der  kaiB.  Österreich.  Orden  der  eisernen  Krone  I.  Clasit 
dem Farstbisctiaf  von  Briien Fineent  Gauer,  2.  C lasse  dem  PriUt  de&Stifti 
Sl.  Thomas  lo  All-Brüon  Cyrill  Napp,  dem  bisher.  PrSses  der  ConsialarNB 
Augsb.  u.  Helvet.  Confession  Uofrath  Max,  Frhro.  von  ff^emmr  so  Wien; 

(588S1  S.  G 1  as  8  e  dem  AbCe  des  BenedieiiaersUfto  8u  Peter  zu  Bdibng  Bi 
Aib.  Edsr,  dem  Staalsproearätor  bei  dem  grouhen.  hess.  Betirkagoiicbl  i« 
Maini  Dr.  jindr.  Belbw^  dem  Ckef-Aral  der  k.  k.  3.  Armee,  ObersUbcantBr. 
Fei.  Kraus  f  den  bei  der  Weltamsegiangs- Expedition  der  „Notoi«"  belheli^ 
gewesenen  Natorforscbero  Fd,  Hoehiteiter  nnd  G00,  Fraüu^eld,  dein  Ob«- 
•ubsarii  Dr.  Fr%.  PUha^  dem  ord.  Professor  a.  Decaa  der  mediein.  FacnhB 
Dr.  /m.  IHetl  itt  Krakaa ; 

(5886]  das  Corothärkreos  des  kais.  tfsterreleh.  Franz* JTosepb- 
Ordens  dem  General-Btaatsprocnrator  am  Obeigerlebte  für  Rheiobesscn  Bt. 
Ed,  SHU  tä  Mainiy  das  Bitterkreoi  den  Berghanptmianera  AiOnAÜmmm 
ta  Laibacb  nnd  Frz.  Grimm  in  Brttnn,  dem  pens.  Reg.-Rath  a.  eaier.  Laada- 
Pmomediens  Dr.  Jot.  /oA.  KnoU  cn  Wien ,  d^m  Literat  Pteiro  Pere^o; 

f58S7]  dask.  k.  gold.Yerdienstkrenz  mit  derKrone  dem  Sudtont fc 
Jos,  Mayerhoffer  su  Innsbruck »  dem  Donüierrn  und  emer.  Gy mnasialdirecar 
ztt  Siaihm^r  Ani,  Mqjerhold,  dem  Professor  Dr.  fFeruel  Giintner^  dem  Irres- 
arzle  Dr«  fVs.  Zillner  imd  dem  Bezirksarzte  Dr.  Frz,  Sauter  za  Salzburg,  dca 
Hof-,  Knost«  und  MusIkalieDh&ndler  F,  ffasUnger  za  Wien»  dem  Phjstka« 
am  Taabslnmmeo- Institut  za  Prag  Dr.  Joiu  Ottt  dem  Director  desselben  P. 
IPai».  Frost; 

{5888]  der  Stern  com  k»  prevss.  Rotbea  Adler-Ordea  2.  Classf 
dem  Ober*Tribnnakatb  Dr.  von  SeMim  «ad  Hermmudmffm  Berlla  ;  I 

|58S9|  IZ.CIasse  mit  Elchenlaab  dem  Staatsmio  ister  nnd  MlDisler  da 
geisll.,  Unterrichts-  u.  Ued.-ADgelegeobeiten  Dr.  Aug.  v.  Bethmatm-ffaümegy 
dem  Geh.  Juslis>  u.  Appellationsgerichlsralb  Luther  za  Naombargan  d.  Saale, 
dem  ord.  Prof. ,  Geh.  aeg.-Bath  Dr.  Joh.  yoigt  zu  Königsberg; 

J5800)  3.  €  lasse  dem  grosshertogl.  heSs.  Gabeimen  StaaUrath  P^.  Gem.  «si 
hchiold  za  Darmstadt 9  dem  grossberz.  Siebs.  Kammerberm  n.  k.  pr.  Gek 
Legatlonsrath  if.  Frhrn.  vom  Härtens  so  Dresden,  den  Directoren  derMoscea 
in  Bom  de  Fabris nnd  Tenerani^  dem  grossb.  bad.  Leibarzt,  Geh.  Bofrath Br. 
Frs.  Ani.  Gugert  zu  Karlsrahe,  dem  k.  bann.  General-Polizeidireelor  Dr.  A*. 
L.  9f^.  ß^mtmak  so  Hannover; 

[5891]  S.Classe  mit  der  Schelfe  dem  Seminardirector  Pmüi  za  Briihl, 
dem  k«  pr.  Gesaadischafts-Predlger  ßemy  za  Neapel ; 

K»8921  S.Classe  dem  bestlnd.  Secretair  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  a 
eapel  Commend.  Bern,  Quaranta^  dem  Director  der  AnsgraboDgea  zn  Boa 
de  nossi,  dem  Portraltmaler  Fhr.  Xav.  ff^interhatter  za  Paris,  dam  ordestL 
Professor  In  der  phitosoph.  FaculUit  der  Unfv.  Halle  Dr.  6.  ^.  GerUseh^  im 
ord.  Professor  In  der  medieio.  FacaltSi  Geb.  Med.-Rath  Dr.  TVjr.  4^.  Aat 
Bonediet  zn  Breslaa,  dem  grosobeis»  bess.  Ministerialrath  Aug.  SckMtt 
maeher  so  Darmsladt,  dem  Senator  o.  Vorstand  des  Polizeiamto  so  Vranktat 
a,  II.  Dr.  Speltz,  dem  Heraasgeber  des  Arcbivio  storico  Itallano  /.  P.  FUm- 
seux  zu  Florenz^  dem  grossh.  oldenb.  Oberstaatsanwalt  RüdBr  za  Olden- 
burg; 

15893)    4.  Classe  dem  emer.  Gymaasial'^Oberlebrer  Prof.  Dr.  Bmrwsmm  n 
krfort,  dem  1.  Oberlehrer  am  Doosgymnasinra  an  Magdeburg  Prof.  Dr.  Fr.W. 
JSr.  Suero^  dem  Kapellmeister  Fd.  UUUr  so  Köln,    dem  Senriaardiredar 
A^oapeibasoBanzlan,  dem  k*  pr»  Gesandtscbaftsprediger  Ifeüite  za 
Badearzte  Dr.  Bened.  wm  HSnigsbergtn  Wildbad-Gasteln; 
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{5894]  der  Adler  der  Bitter  des  b*  pr.  Htvs-OrdcDt  von  Hobeti- 
lo  1 1  e  r  D  dem  emer.  Gymoasiai-Oberlehrer  Sehneider  zu  Tilsit; 

|5895]  dis  ComtbnrlKreaz  des  VerdleDSt-Ordeos  der  bs  jer.  Eri>D# 
dem  Prisideateo  des  AppeilatioBSgeriebts  tu  Ascbsffenborg  M.  von  PapHie^ 
das  Rttterltreus  dem  ord.  Professor  der  Reebt«  an  der  Uof?.  MüoebeD Mof*> 
rath  Or.  K.  Fr*  von  DMmmm; 

[5890]  das  Ritterkreuz  des  k«  bayer.  Verdfenst-OrdeBS  vom  beih 
Miciiaol  1.  Ciasso  dem  OomeapiUilar  a.  gektl.  Reib  Jo«.  Bmaäer  zu  Ricb- 
sUdt»  dorn  Domeapitniar  a.  Kreisaobolareb  Dr.  GK.  iVate  zu  Würiburg»  dem 
laspoetor  des  k«  Scbnllebrersepiaars  sn  Freisiag  iT.  SehmUk,  dem  Pfarrer  u. 
Deehaot  Pr.  Afik.  Markt  zu  Suttimsriedy  dem  proteetaul.  Pfarrer,  Deeao  u« 
Kreisscholarcb  Joe.  Lang  zu  Hof,  dem  k*  pr*  Coosal  Dr»  G,  iUeen  za  Jeru« 
saJem;  ^ 

|6897]  das  Commandoorkreai  1«  Classa  des  k.  hana,  Gaelphen* 
Ordens  dem  Bischof  Dr.  Jftiilti* za Mänsler,  derselbe  Ordea  4*  Classe  dea 
Naturforscbero  Dr.  Hrm^  SehlaghüweU  o.  Br.  iSo^.  SchlaguUweit  tu  Hüacben, 
dem  Bildhauer  Professor  Alb»  ß^offfm  Berlin ; 

15898]  das  Grosskreaz  des  k.  portug.  Ordens  da  Nossa  Saahara 
da  Conceicao  ile  Villa  Vi^osa  dem  k.  sücbs.  Suats-  D.  FioaozmJajsler 
Fr.  Frbrn.  von  Prieten  zu  Dresden; 

|5899]  das  Coromandeurkreus  dos  küa.  portog*  Cbristaa-Ordoas 
dom  Leibarzt  8r.  Maj.  des  Königs  ton  8aebsen  Geh.  Modlciaairatb  Br.  Fr.  Aug. 
ao«  Anmwn  zu  Dresden ,  dem  Bireetor  der  k.  k.  geoiog.  Reiehsaastalt  Hofraib 
Br.  if^ilh.  Haidinger  zu  Wien ,  dem  Vorstüpd  des  k.  k.  HoMUnoralieakablaets 
Br.  Mor,  Hörnet  das. ; 

(5900|  das  Ritterkreuz  des  grossberzogl.  bad.  Ordeas  tom  Züh-» 
ringer  Löveu  mit  Eichenlaub  dom  ord.  Protoaor  der  Reckte»  Gdi. 
iostizrath  Br.  Fd.  ßf^aiier  zu  Bona,  ohne  Eicbooiaab  dom  ord.  Prof.  der 
Rocbto  an  der  UnW.  zu  Berlin  Br.  H.  Rud.  Um,  Fr.  Ometet,  dem  Oborkirebca- 
rath  PkU.  Kugel  zu  Karlsraho ; 

[5901]  das  Comthurkreuz  des  grossberzogl.  Siebs.  Hansordeos 
Yom  weissen  Falken  dem  1.  Custos  der  kais.  kön.  Hofbibliolhek  Hofraib 
EUg.  Frbrn  wnt  iiUneh-BelUnghauten  zu  Wien,  dem  Frhrn.  Geo.  Cotta  van 
CoZ/emfof/za  Stuttgart,  dem  SchrirtstellerTAoai.Cior/]//«  zu  Edinburgh,  dem 
k.  würtL  Leibarzt,  Staatsralh  Dr.  ^ith.  Fr.  von  Ludwig  zu  Stuttgart; 

[590!2]  das  Ritterkreuz  l.Classe  dem  Hofrath  u.  Professor  G.  G.  Gervinm 
zu  Heidelberg,  dem  Dlrector  der  Bürgerschule  Prof.  Heinr.  fteAq/f  zu  Trier, 
dem  Mitglied  des  Institut  de  France  Prof.  Ad.  Regnier  lo  Paris,  dem  k.  k. 
Ministenal-^Sec^eUir  Dr.  Constant.  f^unbaeh  von  Tannenberg  zu  Wien; 
2.  Glasse  dem  Schriftsteiier iiraif7/'ai/M*ozuArnsudt;' 

[5903]  das  Comthurkreuz  %.  Classe  des  herzogl.  Sacbson-Erne- 
stiniscboa  fiaasordens  dem  ordentl.  Professor  in  der  philosopb.  FaeultlR 
zu  Königsberg  Geb.  Reg.-Ratb  Br.  Jok*  f^oigi;  das  Vordionstkreaz  dem 
Schriftsteller  Ernst  Kouak  zu  Berlin ; 

{5904]  die  Beeoration  dar  Namens -Chiffre  dos  Hartoga  Hein- 
rich von  Anhalt«  Cötben  ia  Brillanten  dem  Gorator  der  Uair.  Halle, 
Geh.  OReg.-Rath  Dr.  Ludw.  Pemiee; 

[5905]  derOttomanisebe  Medscbidie-Orden  5.  Classe  dem  Redae- 
teur  !gna»  Euranda  zu  Wien,  dem  Badearzt  Br.  Ff.  Bonkan  zn  Franzensbad 
verliehen  worden. 

[5906]  Bei  Gelegenheit  der  Sücularfeier  des  Geburtstages  Fr.  v.  Schillers  am 
10.  Nov.  wurden  von  der  pUloaoph.  FacaUit  der  Uaiv.  Leipzig  zn  Boetoren  der 
Philosophie  honoris  caussa  promoviert  der  Bildhauer  Professor  EmH  JuL  Uäk- 
ml  zu  Brcsdeo,  der  Idaler  Professor  Ludw.  Richter  daselbst,  der  CompoaiU  j 
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KaMlImcItter  M*  JKtls  tn  Leipsig,  der  Dichter  Hofralh  Fn.  Griü^üntm 

Wien. 

J3907I  Bei  der  SolenniUl  der  oeanlen  SemisSCBlarfefer  der  Uaiv.  Leipoiw 
i.  Dec«  1S59  worden  lo  Gegen vart  8r.  MajcüiC  des  Eönigs  JoliaiiB  «Midfr 
K6oigl.  PriBiao  8e.  KSn.  Hob.  der  Krooprlsi  tod  SadiscQ  Frimäriek  Am^mk 
Möert  mm  Doctor  der  Rechte,  Se.  K^n.  Boh.  ^n Priaz  FrUdriek  jttima 
Georg,  Herzog  lu Sachsen,  zoni  Doctor  der  Philosophie i 

(A908)  z«  Doetoren  der  Theologie  der  Staatsminister  und  Mialster  des 
CvUtts  a.  öffentl.  Uoterrichis  Dr.  jor.  et  phil.  Joh,  Paul  mm  Faik^matm»^  der 
«Jrkl.  Geheime  Rath  u.  Prisident  des  Oberappell ationsgerichu  Br.  jor.  IV. 
Mb,  von  Lmtftnn  zn  Dresden ,  der  ordenü.  Professor  in  der  philoMipblscka 
PacalUi  der  Univ.  Berlin  Dr.  ph.  ßiek,  L9fnu$; 

15909)  so  Doetoren  der  Rechte  der  Staatsminister  mid  Minister  der 
Justiz  Joh,  Hoinr»  jiug.  von  Bohr  za  Dresden»  der  Bürgermeister  J?.  W.  f. 
Koek  und  der  Uandelaconsnlent  H^ilk,  Einort  zu  Leipzig; 

(5910]    za  Doetoren  der  Medicin  der  ordentl.  Professor  der  Phjsih  Br. 

K' .  iß^iik.  Bonkelvsk  Leipzig,  der  Brlgade-Subsarzt  Jo.  Fr.  9r.  Hardrakiu 
esdett{ 

(5911f  zo  Doetoren  der  Philosophie  der  k.  k.  Kammerer  Dr.  jar.  iias 
Frbr.  von  undnuAuf»«**  za  Nürnberg,  der  Professor  der  angewandten  llalhe- 
■utik  Q.S..W.  an  der  Bergakademie  z«  Freiberg  Jul,  fFoUkach^  der  k.  p* 
Kreisgeriebtsraih  Jo.Suih.SoiborH  sn  Arnsberg  in  Westfalen,  der  Pastor  du 
reformirten  Gemeinde  za  Leipzig  Sam,  Rud,  Howard^  der  Organist  an  dar  Oai- 
fersitAtskicche,  Masikdirector  Herrn»  Langot  zu  Leipzig  honoris  cavtM 
feierlich  renonciert. 

(5912)  Dem  OberJeh ter  am  Joaeblmstbaler  Gyasnaslnm  zn  Berlin  Dr.  TSäkm^ 
demProreetor  Dr.  Qirocknar  am  Gymnasinm  zn  Colberg,  dem  Oberlehrer  an 
Gymnasium  zu  Trzemessno  Dr.  AnU  Jeroykowtki^  dem  bisher.  Gehällenandff 
Sternwarte  denUniv.  Bonn  Dr.  Ed*  SohUnfold^  dem  Oberlehrer  am  Friedricha- 
Gymnasium  zu  Berlin  Dr.  FleUcker,  dem  Lehrer  der  Nalurwissenschafteo  an  dir 
h5h«  iandwirthschaftl.  LebraDslaltzu  Wald^uDr,  At/Maweii,  dem  Oberichm 
an  der  sttdiischeo  höh.  Töchterschule  Dr.  Just.  Leop,  Stadler  zu  Berlin«  dem 
Historienmaler  fFilh,  Cdtnf kaufen  zu  Düsseldorf,  dam  Oberlehrer  Kffknen  nm 
(gymnasinm  zu  Duisburg,  den^  1.  JLehrer  an  der'böh.  landwlrthschaftl.  Lekr^ 
anstatt  zn  Poppeladorf  Dp,  $iehftpm^  dem  Oberlehrer  an  der  Realschale  za 
Ascfaersleben  Heyte  ist  das  Prtdicat  „Professor**  ertheilt  worden. 

[5913]  Der  bisher  ausserordenll.  Professor  der  Rechte  au  der  Unir.  Erlaagea 
Dr.  Lttdw,  E,  Aegidi  ist  dem  Rufe  als  Professor  der  Geschichte  am  alLadeoii- 
^chen  Q.  |leal-Gymnasium  zu  Hamburg  gefolgt 

[59U]    Der  bisher.  Privatdocenl  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  C.  H.  Altkauo  istzn« 

aj|iaii.erord.  Professor  in  der  das.  philosophischen  Facultttl  befördert  worden. 

55915]    Der  ITorsland  des  k.  geheimen  StaatsarrhiYS,  Geh.  Rath  n.  Reicbsralk 
r.  Maria  Frhr.  van  Aretin  m  Mdnchen  ist  zugleich  zum  Vorstand  des  k.  geh« 
Hausarchivs  ernannt  worden. 

{5916|  Der  Privatdoeent  der  Rechte  Dr.  Hugo  Boehlau  zn  Halle  ist  znm  aitsser- 
ordantl.  Professor  in  dar  das.  juristisehen  Facullit  ernannt  worden. 

[5917]  Der  bisher.  Direclor  am  Gymnasium  zu  Recklingshausen  ffoinr.  Bona 
Ift  In  gleisher  Eigenschaft  an  das  Gymnasium  zu  Mainz  berufen,  den  Lehrein 
an  dem  letzteren  Meiek.  Fr,  Gredy^  R.  Riein,  Dr.  Jae,  Ata.  Boekor,  Dr.  Jok» 
Heinr.  Hennes  nnd  Fnt.  Jos.  Fr,  Sehifiier  der  Charakter  „Professor««  erthcüt 
yr^rden. 

[1^918]  Der  bisher.  Privatdoeent  an  der  UuIy.  Bresla«  Prof.  Dr«  F.  /.  Coka 
ist  aum  ausserordentl.  Professor  in  der  dasigen  phllosophlseheo  Facfpitit  ar- 
saam  wordei^.  -      n  ] 
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fi9191  Per  Vortuod  der  1^  k.  Central -CeannUsioo  lor  Erforsebang  m4 
KilMitaog  der  Baadeakmale,  Geb.  Balh  u.  SecUoiitchef  iST.  Wthr.w^nfkürmg 
10  Wien  isi  zam  stindigeo  Prisldeol  dieeer  CommissioB  emunt  worde«. 

(&92tt)  Der  Geb.  Ober-Rcg.-»  v.  rertregende  Reib  In  k.  MioiBteriam  für 
JBeodel,  Gewerbe  o.  öffenli.  Arbeüeo  Bmd.  J}§iMiek  so  Berlio  iet  soan  wIrkK 
Geh.  Ober-Reg.-Baih  o.  Mioiaterial-Dlrector  der  Ablbeiioag  liir  Handel  «ad 
Gewerbe  eraooant  wordeo. 

|S921]  Der  bisber.  ord.  Pref.  der  ^eacbiebie  an  der  Uoiv.  Jena  Dr.  Jok»  GvH, 
Droysmi  ist  dem  Rufe  als  ord.  Professor  in  der  philosoph.  Facultat  der  Uoif* 
Bertio  gefolgt. 

[5922]  Der  bisher.  Bibliothekar,  Prof.  Dr.  Pet  Jo*.  Ehmdek  n  Bresiaa 
ist  zom  Ober-Bibliothekar  der  dasigeo  kön.  o.  Uoiv.-Bibliotbek,  der  1.  Costos 
ord.  Professor  Dr.  Ado.  Fr,  Stemiertam  Bibliothekar,  der  2.  Casios  Prof.  Dr. 
JuL  Fd.  Räbig§rmm  ersten,  der  3.  Costot  Dr.  Max^Thd,  Karow  aom  zweiten 
Caatos  eroanot  worden. 

[5923]  Der  bisher,  ord.  Prof.  der  Theologie  u.  Bibliothekar  Dr.  Jok.  Güd^^ 
mmUter  so  Marburg  ist  dem  Rate  als  ordentl.  Professorder  morgenlünd.  Spra-* 
eben  in  der  philosoph.  Facultit  der  Univ.  Bonn  gefolgt. 

[5924]  Der  bisber.  2.  Director  am  Appellationsgericht  so  Oberfranken  iAtdw^ 
von  Gombart  zu  Bamberg  ist  zom  1.  Director  am  App.-Gericht  von  Schwaben  o. 
Neoborg  zu  Neuburg  eroanot,  die  dadurch  erledigte  Stelle  aber  dem  Ober^ 
appeltatioosgericbtsrath  Jo,  Mb.  Ft,  JuL  Popp  so  MOnchen  übertragen 
worden. 

[5925]  Dem  bisber.  Oberforstbeamte  der  Regierung  zn  Danzig,  Oberforst* 
meisier  Grunert  ist  die  Directioo  der  höheren  ForstlebraDstalt  zo  Neustadt- 
Eberswalde  äbertragen  worden. 

(59261  Der  Scriptor  der  UniversitHtsbibliolhek  zu  Innabrnek  Alo.Jo§.  Harn* 
merie  ist  zom  Djbliolbekar  der  Sludieobiblioihek  zo  Salzbarg  befördert 
worden. 

[5927]  Der  aosserordenll.  Professor  der  Rechte  zo  Gatliogen  Dr.  Ernst  Otto 
Hartmann,  ist  als  ordentl.  Professor  in  der  Jurist.  Facultat  an  die  üniv.  Halle 
berofcn  wordeo. 

[5928]  Der  Geh.  Reg.-Rath  Ueindorf  zo  Berlin  ist  zom  ersten  Director  des 
Consistoriums  der  Provinz  Pommern  zu  Stettin  ernannt  worden. 

(5929]  Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zn  Clave  Prof.  Dr.  HerM  ist 
sum  Director  desselben  befördert  worden. 

(5930]  Dem  Sanil&tsratb  Dr.  R,  Jid.  Hemehel  zo  Berlin  ist  das  Pridicat  Ge- 
heimer  Sanitluratb,  dem  ^ronnenarzte  zo  Karlsbad  Dr.  Ludw.  Pr^ias  als  Sani« 
tStorath  ertheilt  worden. 

[5931]  Der  bisher.  Gymnasiallehrer  o.  Privatdocent  Fr%.  Hochegger  ist  zom 
ordentl.  Professor  der  class.  Philologie,  der  Gymnasiallehrer  o.  Privatdocent 
Jok.  Kmlala  sn  aosserord.  Professoren  desselben  Lehrfaches  an  der  Univ.  Prag 
ernannt  worden. 

(5932)  Der  Director  der  Proviozial- Irrenanstalt  zo  Schweiz  Dr.  HoJJ^ann 
ist  in  gfeicher  Eigenschaft  an  die  Anstalt  zo  Siegborg  versetzt  worden. 

(5933]  Der  Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Iheolog.  FacullSt  zn  Olmöta 
Or,  iiorn^  iat  zom  ordentl.  Professor  desselben  Mehrfaches  an  der  Universität 
Wien  ernannt  worden. 

[5934]  Die  bisher.  ansserordenU.  Professoren  Dr.  Rieh.  Ed.  John  ond  Dr.  Thd. 
Mmikmr  zo  Küni^bsrg  sind  s«  ordentl.  Professoren  In  der  jorislischen  Facttltkt 
der  dasigen  Universität  ernannt  worden.  r^ ^^^T^ 
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|fiS5)  Oeo  Gyninaslallffhrerti  Dr.  Joh.  Lndw,  JtU.  iTnifer,  Dr.  fV.  Cm,Z^ 
«wnMMn n  DarrasUdi,  sowie  dtni  Gyouiaslallehrer  Dr.  iSio» HtufinWiA^ 
geo  ist  der  ClMraIctvr  »yProfessor**  ertheilt  worden. 

15$36]  Die  bfshtn  «asterordeDtl.  Pfolneoren  lo  der  eraog.-clieol.  FietlOk 
der  Univ.  Bonn  Dr.  /o.  fT.  Ludw.  Kr^fft  nnd  Dr.  Alb.  JHUchi  sind  n  oitaiL 
PrefesMwen  ernannt  worden. 

15937]    Der  Lehrer  am  GynDasiam  in  Ofen  Ant,  Rnehenbayer  ist nm^liil 
^irector  des  Gjmnasinms  zu  Ungiivär  in  Ol^emogarn  befördert  wordfo, 

f5938]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  M. 
nuamaul  ist  zam  ordentl.  Professor  der  interoeo  Klinilc  und  Poliklioik io der 
medicin.  Faenitit  tu  Erlangen  eroanat  worden. 

[5939]  Der  bisher,  ord.  Professor  der  Medicin  an  der  Uoir.  Zürich  Dr.  if. 
Lebert  und  der  ausserord.  Professor  Dr.  H.  Rühie  zu  Breslau  sind  uordeolL 
Professoren  in  der  medicin.  Facultät  der  letztgenannten  üniTersitSl  emtBoi 
worden. 

[5940]  Der  bisher.  Privatdocent  u.  Prosector  Dr.  äuä,  l/a»«r  zu  Freibiig ist 
zum  ausserordenll.  Professor  in  der  dasigen  mediciniscben  FaculUt  befifrderl 
worden. 

15941)    Der  ausserordenll.  Professor  in  der  medicin.  Facnlflt  derÜDivcnitU 
[tfnigsberg  Dr.  Jul.  0.  L.  Möller  ist  zum  ordentl.  Professor  ernannt  worda. 

[5942]  Dem  Director  der  grossherzogl.  bad.  Heil  -  nnd  Pfleganstalt  Pfonktin 
Hofr.  Joh,  Geo,  Müller  ist  bei  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand  derChmkier 
als  Geh.  Hofralh  ertheilt,  dem  Medicinalrath  Dr.  fH.  FUeher  za  IlleDaadie 
Direction  der  Anstalt  übertragen  worden. 

[5943]  Der  bisher.  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Litentar  ao  der  Diir. 
Pavia  Dr.  Joi.  Müller  ist  zum  Professor  desselben  Lehrfeches  an  der  DniTetsit» 
Pedua  ernannt  worden. 

[5944]  Der  Tribnoalrath  Pape  zu  Königsberg  in  Pr.  ist  zum  Geh.  Jasä-v. 
vortragenden  Rath  im  k.  Justizministerium  zu  Berlin  ernannt  worden. 

[5945]  Der  bisher.  Privatdocent  Lic.  Ant.  Pohlmann  ist  zum  ausserordefld 
Professor  in  der  theolog.  Faculiät  des  Lyceum  Hosianum  zu  Braunsberg  l)efüt> 
dert  worden« 

[5946]  Der  ausserordentl.  Professor  Dr.  Jul.  Fd,  Räbiger  zuBresiaoistnn 
ordentl.  Professor  in  der  dasigen  evang.-tbeolog.  Facnllat  ernannt  worden. 

[5947]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medicin.  FacnItSt  zu  Königsberg,  Med.- 
Rath  Dr.  Mt.  Hemr,  Rathke  ist  der  Charakter  als  Geheimer  ftled.-Rath  veriieba 
worden. 

[5948]  Der  bisher.  Privatdocent,  Bibliothek-SecreUir  Dr.  R.  SekMrtekM 
zu  Bonn  ist  zum  ausserordenll.  Professor  in  der  das.  philosophischen Ficaliii 
ernannt  worden. 

[5949]  Der  bisher.  Professor  der  Theologie  zu  ZQrich  Dr.  CmuUmi.  SekkU- 
mann  ist  als  ordentl.  Professor  in  der  evangel.  tbeoK  Faculiät  an  die  (Joir. 
Bonn  berufen  worden. 

(69501  Der  bisher.  Professor  der  Architectur  an  der  Akademie  xn  Mailand/)'. 
Schmidt  und  der  Prof.  der  LandscbafUmalerei  an  derselben  Akademie  ilM.ZtM- 
mermann  sind  als  Professoren  derselben  Lehrfächer  an  der  kais.  Akademie  der 
Künste  zu  Wien  angestellt  worden. 

[5951]  Der  bisher.  Direclor  des  Gymnasiums  zu  Anclam  Dr.  Jul.  SommerktM 
ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Friedrich-Wllhelms-Gymnasiam  so  Posro 
vereeut,  die  Berufung  des  bisäer.  Oberlehrers  en  der  Ritterakademie  la  Brtf- 
deabnrg  Prof.  Dr.  Mb.  Bormmm  als  Ditictor  «n  das  Gjinnasiuflii  n  Andi« 
genehmigt  worden. 
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f S9S3]  0er  bisher.  Soj^erlBleodent  ood  Oberpferrer  Dr. ü«dL  SiUr  ili  Scbbea- 
4k!U  iei  um  Oberpferrer  «»  4er  Aodreaaklrebe  £a£itlebea  nod  CMiperiDtendcD* 
tca  derDMcese  Eieteben  emettnl  vordeo« 

15953]  Der  ordenll.  Professor  der  Rechte  en  der  Caiv«  Königsberg  Dr.  /•  E.  0. 
Si9bbe  isi  ia  gleiefaer  Eigenschefl  so  die  Univ.  Bveelaa  lerseUt  werdeo. 

[5954]  Zam  aasserordentl.  Professor  Id  der  phllosoph.  FacalUt  der  Akademie 
m  iHQnsler  ist  der  Dr.  pbll.  M^t'M.  Storek  ernanDt  worden. 

[5955]  Der  Privaldocent,  Garnisonprediger  LIc.  th.  Fr.  Ado.  Sirauis  za  Berlin 
ist  zam  ausserordenti.  Professor  in  der  das.  theolog.  Facoltlit  ernannt  worden. 

{5956]  Dem  ordentl.  HoDorar-Profesaor  der  Theologie  Dr.  Lobeg^.  Fr,  ConsL 
TUök0mlor/m  Leipzig  ist  das  Prfidicat  ,»Hofrath<«  ertbeilt  werden. 


Todesfälle. 

[5957]  Am  1 .  April  1859  sUrh  zo  Ride  aof  New  Sootb  Wales  Ret.  /Tl//.  Bemy, 
der  letzte  der  ehrwürdigen  chrlstlicheD  Missionare  y  welche  im  Jahre  1797  aof 
dem  Schiffe  Daff  anter  Capt.  Wilson  nach  Aostraiien  gingen ,  um  das  bis  dahin 
den  Eingeborenen  nnbefcannte  Evangeüam  sn  verkündigen,  89  Jabre  alt. 

[5958]  Am  18.  Apr.  za  Banger  Right  Rev.  Cphsr.  Bef hellt  Dr.  theol.»  froher 
1824  Bischof  von  Gloocester,  1830  von  Eieter,  Vf.  mehrerer  in  England  ge* 
schätzter  (heologischer  Werke(„General  View  of  iheDoctrlne  of  Regeneration  in 
Baptism<<  a.  and.),  geb.  im  J.  1773. 

[5959]  Am  27.  Apr.  za  Barlington  in  Nordamerika  Right  Rev.  Geo,  fFa$hmg^ 
tanDoone^  Pfr,  an  der  dasigen  Marienkirche  und  seit  1832  zugleich  Bischof 
der  anglican.  Kirche  von  NewJersey,  vorher  1 824-^28  Prof.  der  Rhetorik  a, 
schönen  Literatur  am  Trinity  College  zu  Hartford  In  Conneclicut,  als  geistlicher 
Liederdichter  geschitzt  and  durch  Herausgabe  mehrerer  Schriften  („Songs  b| 
the  Way,  chiefl j  de votlonal,  wiih  Translatlons  and  Imitations**  1 824,  ,,SeIeciion 
from  the  Sermons  and  Poet.  Romains  of  B.  D.  Winslow**  o.  a.  m.)  bekannt, 
geb.  zu  Trentoo  aaf  NewJersey  am  27,  Mai  1799. 

[5960]  An  dems.  Tage  zu  BenhatI  in  Soffolk  Rev.  John  MUford^  Pflr.  daselbst 
•elt  1810,  1833  —  50  einer  der  th&tigsten  Mitarbeiter  (Heraasgeber)  des 
„Gentleman's  Magazine  '*,  Vf.  mehrerer  Artikel  im  „Qaartcrij  Review''  und 
der  Schriften  „Agnes,  the  Indien  Gapiive,  with  other  Poems"  1811,  „The 
Works  ofGrey,  with  a  Memoir and  Notes"  1814.  2  Vols.  1815  a.  öfter,  „The 
Latins  Poems  of  Vinc.  Boome  with  a  Memoir  and  Notes'*  1840,  ,»Sacred  Speci- 
mens"  1845,  „The  Correspoodence  of  Walpole  and  Mason"  2  Vota.  1851, 
„The  Correspondence  of  Gray  and  Mason"  1853,  „  MisceHaneoas  Poems" 
1858  o.  m.  a.,  geb.  za  Richmontam  13.  Aug.  1781. 

[5961]  Am  29.  Apr.  zu  Paris  Dr.  Dionysius  Lardner^  ISS?.— 40  Professor  der 
Physik  u.  Astronomie  an  der  Londoner  Universitüt,  Vf.  zahlreicher  mathemat., 

ghysikal.,  technolog.  u.  and.  meist  In  wiederholten  Auflagen  erschienenen 
cfariften  („Treatise  oo  Hydrostatics  and  Pneamatics",  „Treatise  on  ElectrI- 
cIty,  Magnetism  and  Meteorology"  2  Vols.,  ,, Treatise  on  Arithmetic'S 
„Treatise  on  Heat",  „The  Steam-Englne  explalned  and  illustrated''  a.  v.  a.) 
fleissigerMiUrbeiteran  der  „Edinburgh  Cyclopaedia"  und  der  „Encyclopaedla 
MetropoliUna",  besonders  aber  durch  die  Herausgabe  der  geschätzten  „€abi- 
net  Encyclopaedla"  133  Bde.  1831 — 43,  and  des  „Museum  of  Science  andAri" 
wohlbekannt,  im  66.  Lebensjahre. 

[5962]  Am  1.  Mai  zu  Stockton-opon-Tees  der  Chemiker  John  Walker ^  der 
im  J.  1826  zaAllig  die  Btreiebfeuerzenge  erfand  und  im  Apr.  1827  tuerst 
Streichzändbölzchen  in  den  Handel  brachte,  indem  er  ein  elegantes  Bilcbscben 
mit  50  Stück  für  1  sh.  (10  Ngr.)  verkaofte.  Im  78.  Lebensjahre. 
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I5M3I  hm  7.  Bf «f  tii  Edinbarg  Very  Ref.  John  Ue^  Dr.  thaol. ,  PiMprfte 
dM.  Uolvertitit  Beil  1840  vod  Professor  der  Theologie  acH  1844,  forherHr.« 
mehreren  Orten  and  1812  Prof.  der  Kirchengesehiehte  ao  der  PpifenHüiSL 
Andrews,  ein  sehr  geschuter  Tbeolog ,  gob.  iai  J.  1780. 

[5964]  AoM  i.  Mti  sa  London  ChMi.  Rok.  Lettin,  seit  1821  Mllgliod  der  lifA . 
Academy,  der  susgeieiehnetste  Historienmaler  EogUnds  io  nenerer  Zeit»  imI 
In  weiteren  Kreisen  durch  seine  Illustrstiooeo  lu  Shakespeare,  GoldsoUi^ 
Moli^re,  Don  Quiiote  beltannt,  geb.  daselbst  im  J.  1794. 

[5965]  Am  14.  Mal  so  8U  Jobann  im  Kreise  Ssarbriickeo  der  dastge  Obfli^ 
pfarrer  Fr.  PeUräen,  vorher  Pastor  zu  Nottmark  im  Hersogthnm  ScMei«i|^ 
und  dnreh  die  Ereignisse  von  1849  verdrSngt,  Vf.  der  Schriften  »,gor  Eechlffei 
tignug  Nordschleswigs.  Votam*<  1850,  y^OieSebleswigscheGeiaÜichkeHMler 
den  wechselnden  Staatsgewalten'*  1851 ,  »» Von  Advent  bis  Neojakr  in  «eben 
gehalt.  PredigUn«*  1855,  „Erlebnisse  eines  Sehlesw.  Predigers  in  d.  Frledcai» 
n.  Kriegsjahren  1838—  1850''  1856«  „  Der  gegenwlrt.  ZnsUnd  der  Kirchen-«. 
Schulen  des  Herzogth.  Schleswig.  Nach  neaester  eigener  ADSchanang**  IWp 
geb.  zu  Uoyer  in  Nordsebieswig  im  J.  1807. 

(5960]    Am  16.  Mai  zn  Berlin  Dr.  fß'iik.  Ju^.  ß^iUe,  seil  1821  Prafesaeriir 

Mathem.  n.  Physik  am  das.  Gymnasium  zam  granen  Kloster,  früher  1811 6 
freiwill.  Jtger  im  Reg.  Colberg,  1816—21  Gymnasiallehrer  zu  SUrgard,  |A 
zu  Finkenstein  bei  Marienwerder  am  23.  Jan.  1795.  Schriften:  ««Haadkd« 
Trigonometrie"  1825,  ,, Geometrie  f.  BürKerschulen'*  1829,  „UeberdieOffdk 
der  Griechen'*  1832,  „Geschichte  derOptik.  l.Thl.  von  Aristoteles  bis  Nevfaa* 
1838,  „Lehrb.  der  Mathematik'«  3thle.  1843-48,  „Das  Preuss.  Reglcmenl 
f.  die  Prüfung  der  zu  den  Univ.  übergeh.  Schüler  von  1834  in  seiner  Zweck* 
Widrigkeit  und  Verwerflichkeit  dargestellt'«  1848  n.  a. 

[5967|  Am  17.  Mai  zu  Darmstadt  der  grossh.  hess.  wirkl.  tieheimefalkF.  V^ 
H,  Frbr.  du  Bos  du  Thil,  1824—48  Staatsmioister  der  ausw&rt.  Angelegciiheila 
u.  der  Finanzen,  ein  geachteter  u.  verdienstvoller  Staatsmann,  seit  1802 Kaan 
merherr,  1803  Regierungsrath,  1809  Geh.  tegationsrath,  1811  Hormatsckt 
u.  Geb.  Rath,  Vf.  einer  anonym  erschienenen  Schrift  „lieber  die  Besteoifaa| 
Im  Grossh.  Hessen**  1814,  geb.  zu  Braonfels  am  22.  Apr.  1778. 

15968]  Am  18.  Mai  zu  Aachen  der  Oberpfarrer  zu  St.  Nikolai  Loor.  i#.  Mb* 
#eA,  seit  mehreren  Jahren  erblindet  und  krank,  als  Kanzelredner  sehr  fi> 
schützt  (mehrere  Predigten  und  Casualreden  wurden  gedruckt) ,  ein  viclaeid| 
gelehrter  Tbeolog. 

(5969]  Am  19.  Mai  zu  Probalingo  anf  der  Insel  Java  der  eifrige  Naturforscher 
ff,  ZolHngety  aus  der  Schweiz  gebürtig. 

[5970]  Am  21.  Mai  auf  dem  Schlosse  Cleroensruhe  bei  Bonn  der  k.  pr.  Regle- 
rnngsrath  a.  D.  Dr.  /7«tiir.  Gli.  4ug.  Ho^tiermann^  der  obwohl  ProlesUotia 
J.  1791  auf  der  damal.  kathol.  Univ.  Bonn  durch  Vertbeidigong  der  „Diss.de 
commonione  bonorum  inter  conjuges'*  die  juristische  Doctorirürde  erlaail 
hatte,  im  90.  Lebensjahre. 

15971]  Am  22.  Mai  im  Irrenhause  zu  NewYork  Chr.  v.  Etfllm  aus  Hamoi  ia 
Westfalen,  1848  Pi üsident  des  Arbeiterbundes  in  Frankfurt  a.  M.,  1849  Andi- 
teur  wfthrend  des  bad.  VolksaufsUndes,  Vf.  des  Trauerspieles  „Rieozi  Cala*' 
in  5  Acten  1848,  in  NAmerika  seit  mehr.  Jahren  Redacteur  der  poliuZeitschcift 
„Atlantis**,  34  Jahre  alt. 
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I.   Klnzelne  Sebrlfteii. 


Dit  Mit  *  k«s«ickB«tea  Sebriftaa  liBl  «ufUhrliek  «nKeselit. 


A« ,  Gm  netizle  di  Molini  31 29 

A« ,  A.  J.  ?.  d. ,  biof r.  woordeob«  3214 
Abbiiduogen  wurtt.  Obstsorten  4063 
Abd-el-Malik,Lebeo  Mobsromcds  305 
Abegg,  J.  F.H.,d.8lrsrreebl8W.  5517 
Abel ,  F.  A.  a.  C.  L.  Bloism,  che« 

mistrj  *  374!» 

Absl-Remasst,  grsinio.  ebio.  333 
Abende,  d.  heiligen  *3843 

Abband  langen  d.  k.  bayer.  Akad. 

d.  Wiss.  348.  49 

^  d.  berl.  Akad.    227^30.  232—36 

—  d.  böbm.  Ges.  d.  W.  252 
^  d.  bresl.  bist.  Ges.  238 
^  d.  gtfuiog.  Ges.  d.  W«  239 
i^  d.  sXchs.  Ges.  d.  W.  241 
-^  d.  hall,  natnrf.  Ges.                3653 

—  d.  Dttrab.  natnrf.  Ges.  ^832. 3858 

—  naturhist.  d.  Wetteren  *3831. 3855 

—  d.  Senckenb.  naturf.  Ges.       3853 

—  f.  d.  Kunde  d.  M org.  287 
Abkb ,  H. ,  Beilr.  z.  Palat ont.     391 1 

—  —  Prodromus  3932 
AboLWalid,  Gesch.  ?.  Bf ekka  306 
Aeadtoie  d.  selenc.  deMonipellier  89 
Acksrmanny  G.  A. ,  Beebtssätze 

1598.  6473 
Aeranis  et  Porpbjrii  scholia  Hör. 
(Panly)  4614 

(Hanthal)  4615 

Acu  Acad.  Leop.  Caes.  3648 

^  Marljmm  891 

1859.    IV. 


Acta  Saoctomm  892 

—  soc.  scient«  Fennieae  278 
•—  soe.  CJpsal.                               268 

—  Tomiciana  2923 
ActenstUcke  d.  et.  OKirehenr.      1025 

—  zur  Gesch.  R4koczj's  2621 

—  z.  Orient.  Frage  2932 

—  brasilische  3574 
Adam ,  8.  F. »  stenogr.  Leseb.       716 

—  Tb.,  tbierärzth  Schemat.  *  5840 
*-  y. ,  Chartennetze  5166 
Adami ,  F. ,  K.  Luise  v.  Fr.  2778 
Adelbarg,  .A.  ?.,   Entgego.  an 

Ll9zt  585» 

Adelsleif kon ,  deutsches  3029 

Adelsrolle,  deutsche  3030 

Aderholdt,4.,  ib.  Goethes  Farw 

benlehre  «1719 

—  E.  A. ,  anal jt.  Gcom.  5572 
**  •—  üb.  unorg.  Chemie  3759 
Adh^ran,  Cy  sur  lesparab.  2145 
A'dler,F.,  pr.  Backstein-Bau w.  5193 
Adressbuch  f.  d.  Bnebhandel  3151 
Advocatenordnnng  f.  Sachsen  5473 
Aebi ,  L.  J. ,  Gesch.  d.Schweizer- 

Tolkes  2531 

Aeby,C.,  Symphysis  oss.  pnbis  3341 
Aehrenlese,  medic.  1777 

Aeschloes,  Redeg.Ktes.  *425.  4527 

—  Beden  (Benseier)  4526 
Aeschyli  Agamemnon  (Weil)     *2558 

—  Eamenideo  (Giemen)  4529 
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No. 
Aeschyli  tragg.  (Heroiaon)  AbVi 

Agardb,  J.G.,  syst.  piaoU.  *2I4.  3967 
Agassii,  L.,  coDlribation  4105 

Agati,  G.  J.,  Srzll.  Tascbenb.  1820 
Ageode,  d.  badische  neue  1059 

—  eTaogeliscbe  1061 
Aguinre,  F.  Y.  j,  bist,  de  Cuba  2983 
AhlborOfS.,  Ruptur  907 
Abifeld,  F.,  Predigteo                 1087 

Katechismuspredd.  1088 

Ablwardt,  W.,  CbalefQasside  *5B33 
Aim<$  de  Solaud,  bulletio  de  I'Ad* 

jou  *jr      <^      **    202 

AlberdlDgk-Tbijinr{P'.P.M.,Cis.  '  ' 

siodorus  2154 
Albers,  J.  F.  H.,  anat.  Atlas  1918 
Alben,  L.,  ital.  Dolmetsch.  495 
Alberti,  C.  E.  R.,  L.  v.  Beetho- 
ven 674 
Albertus» M.Bc.»  dtarlemHiU  ^^0 
Albredil,  1&/,  grafikll.  i.  mlbnt  5883 
d.  Zabnpulpa                     2078 

—  F.,  Kirchenfackel  1183 

—  PredigtvortrUge  1187 

—  F.  H.  J. ,  frz.  Elementarb.        509 

—  J.,  hohenl.  aieffel  *4697 

—  K. ,  stenogr.  Lehrb.  710«  5865 
Album  d.  Bübnencostürae  5315 

—  d.  sSehs.  Rittergüter  3477 

—  d.  Werraeisenbahn  3488 

—  d.  KÜDStleruntersl.-Ver.         5262 

—  d.  Thuringerwaldes  3487 

—  d.  bern.  lit.  Yer.  237 
^  d.  nürnb.  lit.  Yer.  251 

—  van  d.  stad  Leiden  3412 
^  von  B2>hmen  3445 

—  V.  JCna  3483 
^  V.  Leipzig  3481 
-^  V.  Mähren  u.  Scbles.               3445 

—  Wieo.  Künstler  5235 

—  ipbragistisches  3028 
Alethophilos,  d.  Ikiiis.  Bibelw.  767 
Atlieri,Y.,  vlta  3217 
Alferd,«.,  faomilMS  1089 
Alket,A.,  deileo  140 
Allan,  F.,  GrtTenhage  2507 
A1I4,M.,  BahBd.Leda  4671 
Allen,  C.  F.,  Gtseh.  d.  dXo.  Spr. 

472.  2888 
AUMakkori,  analMteb  307/*5332 
Alnaanaeh  de  Gotha  3004 

—  d.  k.  k.  Akad.  d.  W.  254 
•^  medic.                                    1815 

—  stenogr.  708 
Aiqoi^,  A.,  cHnique  chir.  2051 
AUt  H.,  d.  ehr.  Coltos  806 
Alterthümer  d.  deatseh.  Yorzeit  2989 
Altaiüller»  H.  W.,  Jcmsalem  3520 
Altschul,  Lhrb.  d.  Homöop.        1964 


Altstüdter ,  M . ,  Szegedia         Wo 
Alzog,*!.,  destud.mtgr.       m 
Amarl,M.,  storiadiMnsola.  !» 
Ambros,  A.  W.,  d.  präg.  Gob> 
servat.  fi! 

mus.  CuUnrbilder  M 

d.  Qnintenverbot  M^ 

Ambrosi,F.,  Flora  delTirelo  ilü 
Ambrosoli,  F.,  cod.  peo.T«c  IM 
Ammon,  F.  A.  t.  ,  MolterpOiclitct  WA 
Amphilochii  scripta  ^ 

,AnacreoDtfscarai.,  saelh.  M 
Antaiken^^deni,  C.  F.  Wurms  33« 

-^küMBft^y  d.  er.  Diaspora  M 
Ander6soo,N.  J.,  salicesamerie.))^ 

—  R.,  omulc.  ventric.  ^^ 
Anding,  J.  M. ,  Bf SnnergesiDge  ^ 
Andrasy,  E.,  Reise  in  Olnd.  1333 
Andreae,  F.  VIT.,  Chroo.  v.Hai- 

.    nofer  Ä' 

AtKlreasThol.,B.,  hisi.IIeDr.Vlllül 
Andrea,  K.,  Südafrika  ^ 

geogr.  Wand  er.  ö* 

Anger,  €.  F.,  Binfl.  d.  ProjeeL 
Lehre  '^ 

Projectionslehre  '*^ 

Anglotaxonica  ed.  Bouterwek  M 
Anleitung  z.  UiMersneh.-VerC.    Uf} 

—  ^  Stenogr.  Mg 
Anaalen  der  beri.  Charit^         Jj^ 

—  d.  Chenie  ^ 
^  d.  bad.  Gerichte  ^^ 

—  d.  kurbess.  JnsUzpflege       {JJ; 

—  d.  Physik  ^ 

—  d.  wiener  Steravarte  *■ 

—  des  k.  s.  OAGer.  W 

—  d,  hisi.  Yer.  f.  d.  Niodeii*.  ^ 

—  f.  pr.  Rechtspfl.  Jj^ 
Annaler  f.  nord.  oldkyndigb.  *l^ 
Annales  de  chimie                   ^Z 

—  de  Felny  ^ 
•— derAcad.4eBfAoon  f 

deRoehelle  * 

— 'de  Tobserv.  da  Paris  *•* 
phy8.deRtt6Bie36S2.3'» 

--  delaSocdEpinal 

deGand  *^ 

*-  —  de  Lyon  J 

de  Nantes  ,* 

de  Saiot-Etienne  *! 

daTottrs  *J 

entomolog.  *?! 

Linndenhe  *JI 

—  —  med.  de  Lyon  j};; 

—  des  BlseWer  Jj 

—  d.  Sciences  natur.  *'' 


—  du  cercle  arebM.  delfeos 


»» 


^  arcb^ologiqaee  Jjn 

•^  canonic.  8.  Augustini  '*" 
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No. 
Aonales  scientif.   de  dflniOAl* 

Ferraod  69 

▲uall  deir  istit.  archeolog.  4505 

^  di  Friuli  %^\7 

▲ooals  ofScotlaDd  2iS7 

—  orWiAdsor  2434 
▲oBoaire  de  TAcad.  de  Bel^ae  1 13 
de  Toolooee  1(K( 

—  —  de  la  80C.  de  CodsUdüab  2963 

—  —  deLi^ge  116 

—  *—  mel^orol.  3722 

—  de  rinstitat  50 

—  de  Tobserv.  de  Brai.  4661 

—  de  raoiY.  deLoov.  3165 

—  deftdeniiDondes  22S9 

—  diplomatiqae  3004 

—  biaioriqae  2291 
~  DiilU.deFr.  4378 

—  naotkive  4665 
AoDubioiiis  fragin.  astrolog.  4522 
Aiirep,G.,  STeosk.  adelot  taa.  3037 
ADselini  mediUlioacs  866 
▲lUichleD  a.  Steierm.  3441 
AoUkritik  geg.  KUefolh  1040 
AntOD,  H.S.,  de  ethic.  adNicom.  4535 
ADtoDides,M[«,  essai  *335$ 
Anwaltstaiordoung,  bad«  1586 
ABieigeo,gel.,  d.  JMyer.Akad.  3084 
--*  götiing.  gel.  3085 
Anzeiger  f.  Bibliogr.  31 73 

—  r.  Kunde  deutsch.  Von.  2578 
— .f.MB8ik  659 
Apel,  deutsebes  Leseb.  4918 
Apelt,E.,  de  muiidi  stniciara  5878 

de  rati4me  pbfloa.  5878 

Apborismeo,  takllecbe  4295 

—  üb.  KBeebt  1436 
Apologie  conf.  august  970 
AppleloD ,  J. ,  Af ethode  476 
Appao,C.F.,  e&niereibefadig.  4042 
AragOyF.,  asIroDomy  4643 

eeqniaeeabiogr.         ^  «3843 

ooBTres                 3185.  "38341 

Areb^ologte  pjreo^eone  2431 

Arebiae,d\  lea^orblires  3876 

A.rcbief,  kerbbist.  878 

▲rcbiieiUeDinappe  695 
Arcbiyd.Ges.r.dci.ot.Ge8cbicbU- 

kuade  2579 
f.  Psychiatrie  1996 

—  d.  Schlesw«  Ges.  f.  Gosche  2873 
^  d.  Mathematik  4711 

—  d.  deut.  MedJcioalgeseUg.  1982 

—  d.Pharmacie  3796 

—  des  Stifts  Locenin  *  2845 
~  d.  Ter.  f.  wies.  Heilk.  1788 

f.sleb«tih.Laiui6Sk.  :^664 

_  d.  bist.  Ver.  in  Bern  2538 
v.ltetarih  2680 


No. 

Afsbiv  d.  meckl.  Vor«  I,  Matov- 
gescb.  3857 

—  f.  Chr.  Altertbunsb.  il86 
--  /.ÄDaUPhys.  1779 

—  /.  pathol.  Aoat.  1780.  5615 

—  f.  pr.  Art..Offie.  4272 
^  f.  £DUcheidd.  d.  Gerichte      6388 

—  r.  strafrecbtl«  £DUeheidd.  ,  1661 
— .  f.  Frkfts.  Gesch.  2712 

—  r.  hess.  Gesch.  2707^8 

—  f.  Handelsrecht  1472.  6382 

—  f.  physiol.  Heilkanda  1781 
-«  f.  Kunde  6slf .  Gesch.  2619 
-*-  f.  Niedere.  Kanstgesch.  563 

—  r.  Ophthalaologie        2061.  5819 

—  r.  Recbtsf^lle  b.  Obertril>.       1546 

—  f.  prakt.  Bechtsw.  1432.  5346 
^  L  Stenographie  706 
^  f.  pr,  Strafreeht                      1670 

—  f.  deutsch.  Wecbaelr.   1474.  5381 

—  r.  das  Civ.  tt.  Crla».  Recht  Pr.  1539 

—  f.  d.  Recht  d.  d.  Bundes  1498 
^  f.  d.  Stud.  HÖH.  Sprr.  436 
--  f.  dia  holL  BeiCr.  i.  Natarb.     1782 

'-  Gesch.  Aagsb.  2678 

-^  —  Gesch.  y.  Breslau  2789 

Gesch.  Graub.  2542 

^  --'  scbw.  Gesch.  2524 

-^  —  zeichn.  Künste  623.  5234 

--  —  Naturgescb.  3844 

Naturk.  LivK  3650 

Prax.  d.  Cid.  Rechts  1613 

—  ^  civil.  Praxis  1428.  53U 
Volksschule  4735 

—  oberbayer.»  f.  Gesch.  2673 
ArchivesdeToul  '  2453 
•^  de  la  comm.  d.  moo.  hist.  2348 
•—  d«  »US.  d'bist.  nat.  3847 
Archivio  storico  iul.  2297 
Arend ,  J.  P. ,  geschiadeDis  2494 
Areods,  L.  A.  F.,  Wunder  der 

Natur  3684 

Arendt,  R.,  d.  Haferpflaiise  3990 
Arendts,  C,   Fragen  s.  Vaiar- 

landsknnde  4978 

Arcoely  lettres  de  Ricbelieu  2366 

Arcus,  F. y  Passiopspred.  1690 
A(rem),  h  U.  R.»  miUt.  Sti»- 

dien  4395 

Argelander,  F.,  AÜss  4644 

Argenson,  d',  m^moires  2373 

Arfotophaoes  auagew.  Kom.  4531 

Aiisiot^les  Werke  (Rieckher)  4533 

Aristotle  ethics  (Grant)  4534 

Artidge ,  J.  T. ,  State  onuDacf  5764 

Arlt,  F.,  Krankh. d.  Aoges  2062 

Armand,  amerik.  Jagdabent«  3569 

Armee,  d.  Schweiz.  4372 

-^  V,  bavar.  4350 
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Armee,!',  8oi«M  4371 
Armofrie»  de  Geoive  12525 
Arnoriil  de  la  nobleete  301 6 
Aroaad ,  C. ,  lodus  B.  Jie«  !(t02 
AradyC,  Beitrüge  2701 
d.  Prov.  Heoatt  2701 

—  J.,  Ketecbismuspredd.  1091 
Arndt,  F.,  d.ev.&Jahr  1092 
^  —  Morgeokl&oge  1153 

Predigteo  1095 

^  J.,  PlaDlmetrie  5070 

Arndta,  L. ,  Lebrb.  d.  Pandekteii  5351 
Aroetb ,  A. ,  Eag.  v.  Sa?.  ^747 

-^  J.,  Benv.Cellioi  5246 

Arnold 9  F.,   faeideib.  pbjeiolog. 

Anet.  1760 

*-  R.,  elbtng.  Verordn.  1556 

AraoaId,E.,  essais  3095 

ArragoDi,G.,  docpin.  fnediti      2318 
Anr6niz,M.,  bist,  de  Mejico       2975 
.  Artmann,  F.,  Lehre  v.  d.  Nah- 
rnngsm.  1851.  5633 

As,  d.  tfst.  Feldgesehüli  4329 

Aschbaeh ,  J. ,  Donaubröcke  575.  *743 
Ascheberg,  E.,  Vieharineibuch  5841 
Aschenborn,  K.  H.  M.,  Arithme- 
tik 5028 
Ascherson,  P.,  Flora  von  Bran- 

denb.  4032 

A8her,A.,  Schopenhauer  *5801 

Ask,  J.,  hals,  anatomi  3814 

Assroann,W.,  Abriss  4982 

Assmaa,  E.  P.,  symbolae  4225 

Asterii  Amas.  scripta  848 

Astl.H.,  Samml.  pol.  Gesetze  1518 
AstrOm ,  C.  P. ,  vertebr.  djar.  3816 
Astronom,  d.  kleine  4646 

jia<6nMs,K.,  ntqlAl^,  *445-60 
AUianasias,  Leben  d.  h.  Ant.  1286 
Athenaei  deipnosoph«  4538 

Atlantis  3559 

Atlas  de  l'arcbaeol.  dn  Nord         288 1 

—  d.  Naturg esch.  3939 

—  d.  gest.  Himmels  4649 
->  ra  Thiers'  Gesch.  d.  Cons.  2392 
-—  histor.  genealog.  3002 
Attl  dell  Istit.  Veoeto  33 
Aaberlen,  C.  A.,  Schleiermacher  *955 

Lehre  v.R.G.  *5789 

Auerbach,  Th.,  Ransartt  1848 

Aufgabe,  die»  d.  ehr.  Kirche  999 
Aufstand,  d.,  in  Brannschw.  2855 
Auguslini,A.,  Bekenntn.  864 

—  —  confess.  863 

meditatt.  866 

Aurelitts,!.,  Amsterdam  2506 

Auriacyd',  armorial  3016 

Aus  allen  Reichen  3658 

—  der  Heimath  3657 


ff«. 
AasderNator  *36M 

—  Siebenbürgeos  Vorzeit  2616 

Ausland,  das  3311 

Ausschnssbericht  3171 

Auswahl  ?on  Fried hofadenkm.     5260 
Auszugs.  d.Protok.d.Gen.-Sjn.  1624 

sUcha.  Cadett  Regal.         4363 

A?^Lallemant,  F.  €•  B.,  Gau- 

nerth.  *938 

Avesta  ▼.  Spiegel  327 

Avlla,  Jf.de,  Werke  1269 


Bach,  F.  Tb.,  meletem.  Plalo- 

Dica  142 

^  M. ,  norddeutsche  Klferfauoa  4239 
Bachaumont,  m^moirea  2366 

Bachmann,  J.,  Festges.  d.  Peulat.  826 

—  i.  F.,  Hdb.  d.  ehr.  Lehre        966 

Mich.  Schirmer  3284 

Bachofen ,  4.  J. ,  Grlberajoabolik 

d.  Alten  4501.  *5572 

Backer,   A. ,    bibliotb^ue  des 

«criT.  3163 

Baemeister,  A.,  d.  NibeK-Lied 

f.  d.  Jugend  2117 

Baedeker,  K.»  Deutschland        34t4 

les  bords  du  Rhia  3468 

la  Hollande  3416 

die  Schweiz  3413 

—  F.  W.  i.,  d.  Eier  d.  corap. 
Vögel  4182 

Bilder,  die  deutschen  5647 

B«hr ,  B. ,  digitalis  purp.  ^420 

Bintsch ,  A. ,  üb.  Bf elapbyre  3948 
Beer,  K.  E.  u.  G.  ?.  Helmerseo» 

Beitrüge  3931 

—W.,d.  Chemie  3783 

Birensprung,  F.  t.,  Hautkrank* 

heiten  1»6 

Baertl,J.,  hom6op.  Ans.  5739 

Baerwald,  H.,  mittelalt.  Fotnel- 

bücher  2276 

Baier,  A.H.,  d.  Protestant.         1373 

—  J.,  d.  hohenz.  Polizeiges.  5444 
Balllon,  H.,  sur  I.  euphorb.  5981—86 
Baill7,J.H.,  rh6rMit4  2146 
Bajsan  de  Perzak,  G. ,    appiie. 

psalm.  1354 

Baker,  V.,  briL  eavairj  4376 

Balbo ,  C. ,  peosieri  2296 

Balfour ,  i.  U. ,  planis  of  biki«  814 
Ballerini,  A.,  sjlloge  1256 

Balilen,  Th. ,  Gteeue  M45 

Balling,  F.  A.,  Kissingen  1881 

Balmer-Rinek,  J.J.,  Bzech.Tan- 

peigesicht  826 

Balogb ,  J. ,  de  quadratam  circ.  4726 
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No. 
aUxer»E.y  Yortr)ige  1188 

tancroft,  G.,  hist.  ofCJ.  8t.  2966 
laogen»4.H.«  despODsalibas  1265 
lanoister ,  8. ,  embassj  to  Chin«  3546 
(ar,  E.,  X.  Lehre  v.  Vertuch  *3064 
(araote,  ^(udeslUUr.  3186 

larack,  K.  A.,  H.  Boehm  2ti80 

Lobgedicbt  2683 

laranow8kl»i.y  de  lentis  humore  146 
Urb,H.A.,  KurdeQdyQiMiea  2936 
larb^  du  Bocage,V.  A.»  Mada-    * 

gasbar  3551 

lardelebeo,  A.,  Lebrb.  d.  Cbir.  2043» 

5805 
lareziy  B. ,  diseoqrs  2906 

}arkow»H.  C.  L.,  Unlersaeb.  1757 
laroeStA.,  notes  787 

laroizi,  N.  e  G.  Bercbel,  rela- 

zioni  2327 

üarrau »  Gesch.  d.  fr.  Rev.  2383 

Barraudy  les  ciboires  1302  . 

Barre- Doparcq,  £.  de  la,  bist. 

milit.  4342 

Barriere,  F.»  m^oi.  de  Richelieu  2369 
Barth,  C.»  Gebrauch  d.  Thermal-* 

waseer  1872 

--  H.,  Reisen  *948.  3555 

traveU  3554 

^  W. ,  d.  «ürtt.  Verfassuugsfr.  1035 
Bartb^lemy,  E.  de»  la  uoblesse  3014 
Barthelet,  l'abbayeetc.  2449 

Barthold,  F.  W.,  Gesch.  d.  Städte  2613 
Bartbolmai,  Th.K.C.»  Zeb-Luza- 

tion  907 

Bartholomaei,  J«y  lettresDumism.  3335 
Bartsch ,  K. ,  d.  Erlösuog  2 1 28 

Berth.  V.Holle  2127 

Bary  y  A.  de ,  d.  Familie  d.  Couj.  *735 
Basaroir^a.,  d.Ebe  1368 

Bascb,S.,  Uatersucbuogea  4216 
Basilius  MagD. ,  Rede  ^9 

Basslioger,  J.,  Pepsin  1863 

Bastian ,  A. ,  afrik.  Reisen  3556 

BastiatyF.,  d.  class.  Uaterr.  5405 
Baualmanacb,  öslerr.  5213 — 14 

Baudenkmaley  mittelalt.  nieders.  5203 

a.  Schwaben  5201 

Bauer,  A.,  Lehrb.  tecbo.-cbem. 

4Joterss.  3782 

^-  —  u.  F.  Hinterberger,  ehem. 

Technik  3786 

^  F.,  EtTmolog.  ''4705,  4879 

nbd.  Grammat.  4878 

--  U.,  gr.Stilübb.  6144 

Baaermeister,  G«A.,  Theoried. 

Körperbewegungen  «3639 . 

Baukaleoder  587 

Bauoann»  B.  v»,  d«  milit.  Bered- 
samkeit 4310 


N«. 
Banmann,  B.v.,  Schützen  d.  Inf.  4308 
Baumbach,  N.»  de  effic.fol.senn.  146 
Baumgärtoer,  K.  H.,  Festrede    5765 

8cb6pfungsged.  «5792 

Banrogarten ,  im  Bunde  1047 

—  AI.,  d.Apostelgesch.  788 

Glauben  u.  Gewissensfr.    1040 

m.  Pressprocess  *579l 

m.  Sache  1043 

off.  Sendschreiben  1040 

Banmgartner » A.  v. ,  Geist  d.  Na- 
turforsch. 3670 

Bsunscheidt,  C. ,  d.  Auge  5830 

d.  Baunscheidlismus  1833 

Banr,F.  C,  Dogmengesch.  900 

d.  Tob.  Schule       1048.  «3052 

^  G.  A.  L.,  d.  hist.  Continuiiit  5767 
^  L.,  Urkunden  i«  hess.  Gesch.  2708 

—  W.,  Reden  1094 
Baumeister,  G.  A.,  Theorie  1854 
Banseitung,  allg.  5188 
Baxter, R.,  d. Ruhe d. Heil.  1154 
Bayer,  H.  v.,  Theorie  d.Proc.  5390 
Bayerle,  B.  G.,  d.  Erlösung  1280 
Beaumont-Vassy,    de,   bist,  de 

mon  temps  2286 

Beau\ill6,  Y.  de,  bist.  deMont- 

didier  2447 

Beanvois ,  L.  A.  D. ,  de  la  poss.  5356 
Beehstein,  L.,  thür.  Sagenbuch  2752 
Beck,  E.  M.,  jur.  Ratbgeber        1599 

—  G.,  Pathogenese  d.  Brandes  1370 
^  J.,  Lehrb.  d.  Gesch.  4983 
--  J.T.,  Chr.  Reden  1095 
Becker,  C,  Hussu.  Hieron.        2271 

—  Karte  d.  bibl.  Chron.  812 

—  D.,  Sieinle'a  Kunstschöpf.     5251 

—  F.   M.,    Elementargeometrie 

•1226.  5073 

—  H.  H.,  oideob.  Proeessges.    1614 

—  J.  Ph. ,  brand.  pr.  Gesch«       4999 

—  M.,  Ingenieurwiss.  618 
-^  P.,  Zerbster  Chronik             2755 

—  W.A.,  d.Treppenbaa  5228 
Beckhaus,  F.W.K.,  bed.  Erbein- 

Setzung  1453 

Ratihabition  1453.  «3062 

Becquerel ,  E.,  l'hist.  de  reiecir.  5747 
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Brücke,  E.,    Eigenschaften  des 

Urios  1773 

Nachschrift  1774 
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Brühl,  C.  B.,  Stellung  d.  Zool.  4152 
Bruel,  W., .Gesch.  d.  Geburts- 
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der  Mütter  4808 
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d.  nat.  de  Moscoa  3864 

deMonlios  91 
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^  der  bayer.  Akad.  d.  W.  2^9 

—  du  biblioph.  beige  ai48 
Balletino  dell'  insUt.  arebeol.  4507 
Bnlletios  de  T Acad.  de  Belg.  1 12 
Bulmerinck,  A.,   Systematik  d. 
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Bach,  M.,  d.  Orient  3421 

^  E.  u.  F.  Pflug,  Preass.  Heer  4279 
Busehbeck,  E.  C,  pregbiere  1164 
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CalamloaB,  A.,  Nachricht  %702 
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^468 
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Carey ,  C.  P. ,  book  of  lob  765 
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(Weber)  4598 

Carod,L.  de,  d.  Begründer        ^5344 
Caras.W.P.  G.,  Predigtea         1102 
Caspari,  C.  P«,  arab.  Gramma- 
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—  K.  H.,  Predigten  1103 
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Casper,J.L.,  ger.  Med.   *422.  1987 
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-.  descam^s  4513 
Catechismas  TridentiDos  1232.  33 
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—blau  f.  pr.  Geseizgeb.  1537 

f.  Justizbeamta  t557 

f.  ünterr.  Verw.  4757 

ehem.  3734 

Itterar.  '  3087 

pharmac«  3791 

^halle,  pharm.  3791 

— drgan,  f.  Homdop.  573  t 

f.  d.  Synagoge  4783 

^  ^  bibliogr.  f.  Oestr.  3158 

— zeitnng,  medic.  1784 

Cepari,V.,  Leben  Borgia's  1288 

d.  V.  Pazzis  1290 

Ceresto^  G.  B.,   storia  d.  poSs. 

ital.  3111 

Chabouitlet,  eatal.  deseam^ea  4515 
Chalef  Blahmar  Qasside  "5333 

Chambers,  R.,  annalsofSeotl.  2487 
Cbampagny,  F.  de,  Roma  et 

Jud^e  2262 

Cbanlagrel,  J.,  droit crfm.  1682 

Chaots,  les,  de  861  2133 

Chapellier,  essay  snr  Beanfre- 

mont  74 

Chappeile,  P.,  du  rhamalisme  2158 
Charge ,  J.  N.  P. ,  de  fato  5766 

Charpentier ,  Ji  P. ,  les  ^criv.  tat.  3100 
Charras,  Feldzog  von  1815  4389 

Chartier,  J.,  chron.  de  Charles  VII. 

2357 
Cbasles,  Pb.,  Wildbad  5678 

Chassaniol,  B.  C,  l'infl.  d.  cli^ 

mau  2148 

Chassio ,  C.  L. ,  Edg.  Quinet  3077 
Cbastel,C.,  le  christlanisme  *U2S 
Chauveau,  A.,  anatomie  2088 

Chenu ,  J. ,  eneycl.  d'bist.  nat.     4150 

man.  de  conchyltologie      5344 
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Cherrier,C.  de,  luttodepapes    2595 
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Ckerael,  A.,  Mar.  Stuart  2360 

Chevallel,  A.  de,  origine  408 

Chejroo ,  8. ,  1.  libertiot  apfr.  11145 
Cbezy,H.  ?.,  Deokirürdigk.  3230 
China  a.  d.  Cbioeseo  "1732 

Cbiay,Th.y  forma of proeaed.  1637 
Cblumacfcj, P.  R.  v.»  d. Tobitach. 

Boch  1467 
u.  J,  GhjUly  cod.  dipl. 

Bforav.  264ft 

Chmel^J.,  Beitrüge  2627 

Oalerr.Freiheftabriefe       2626 

'. moouni.  Hababurg.  2621 

Stadien  2260 

Cholaa-Fromenty  E. ,  de  aleator«  536S 
Cbomel,F.  A.,  elem.  di  patol.  1904 
Cbotiln,  F.y  aar  l'^pitra  aui 

Bphea.  2144 

Cbowanetz»J.»  kath.  Hauabibl.  1278 
CbrUtiaoaen ,  C. ,  d.  Eiozelbaft  1 690 
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—  L. ,  Grundz.  d.  Mystik  1286 

e.  prol.  Pastor  1262 

Claasen ,  A. ,   Histol.  d.  Horn- 
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—  J.,  gr.  Lesebuch  5149 

Micyilus  *2572 

Claasiker  dca  Aliertharos  4527.  4531. 

4585.  4609.  4613.  4620.  4635 
Claudius,  W.,  Missgeburlen  ^3635 
Claua,C.,  Bau  d.  Crustaceeo      4255 

ab.  CruaUceeo  009 

-—  —  Generationawechael  *216 

Claosen,W.G.,  Predigten  1104 
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4727 
Clause ,  C.  H. ,   ChrisU  IIL  t. 

Dan.  2885 

Cleilan,  G.  B.  M. ,  Bericht  4394 
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WGesch.  4986 

Cleroena,  F.  J.,  de  Tb«  Campa- 
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Cobet,  C.  G. ,  novae  lectU  *5013 

de  Pbilistr.  naei  r^f^*     *3069 

Cocciu8,A.,  NeubilduQg  2073 

üb.  Glaucom  5827 

Cocheris,  H.,  noticea  aar  la  Pi- 

cardio  2420 

Coebou,  chronique  ooroD.  2356 

Code  de  la  noblease  3015 

—  hygiiniqne  l^ii 
Codex  diplom.  Rbätiae  2542 

—  —  Lusaiiae  super*  2754 
Moraviae  2648 

—  —  Poloniae  2922 

Salmo-Reifferscb.  2730 

Warmiensis  2793 

—  d.  Siebs.  Elem.  Volksschalw.  4818 
Cogll,F.,  trait. du bubon  2148 
Cohen,  H«,  deacriptioo  3313 
^  H.M.,  Myodyoamik  «1717 
Colani,J.,  Predigten  1105 
Cold ,  D.  H.  O. ,  laegevaesenet  3344 
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Collecüon  de  disa.  möd.  de  Strasb. 
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—  seien ll f.  de  France  53 

oogle 


Register. 


809 


CoDiDftoDy  F.  T«»  ebem.  «oftijsls  9751 
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Coarad,  F.  W.»  reiien  1^52 

Constitulion  f6d.  Saisae  2533 

Cooversatiooslexieon  (Mejer)  3(^1 
Cool ,  P. ,  aeleeu  ex  ThaAlebi  *3330 
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4666 
Copland  fJ.,  diet.  ofmed.  1825 

^  —  Wörterb.  d.  Med.  1826.  5611 
Coquerel^A.,  Chriatologie  845.  46 
Conotts»  arab.  (Flügel)  303 

Corbi^e^C,  th^orie  3145 
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—  K.,  bjz.  Ornamente  647 
-»  R. ,  Gesch.  V.  Laneob«  2785 
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TepliU  3448 
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Dobaoeck,  Frbr.v.  (Bayreuth)    374 

-  (DanMig) 

4073 

Dölliogery  J. 

4082 

FiltiDg,  H. 

3340 

DotimanDy  K.  F.v. 

5895 

Flalz,  G. 

5896 

Draka,  F. 

5878 

Fleck,  H.F. 

465 

Drave,  D. 

400 

Fleekles,  t. 

4073 

Drinnwald,  CA. 

5879 

Fleischer  (BerHn) 

5912 

Droyseo,  J.  G. 

5921 

Flansborg,  W. 
Flügel,  G. 

3810.  11 

Dubsky,  J.  G. 

4069 

2157 

Ducheck,  A. 

2142 

Foerster,  H. 

4067 

Dudik,  Bada 

5882 

Forcbhammer,  J,  G, 

3343 
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No. 

Fr«Q€ke,  F.  W.  4\n 

Fraok,  G.  5873 

■      n  382 

Franke  (Cohirg)  5878 

Frankl,  L.A.  378 

Fk-anenfeld,  G.  5885 

Frech  (Berlin)  368 

Frericbs,  F.Th.  4095 

Frick,  J.  158 

Friedberg  (Berlin)  368 

Friederichs,  C.  4098 

Friedheim,  K.  E.  168 

FriedlKoder,  L.  394 

Friedreleh,  N.  ^\i2 

Friesen »  F.  Frhr.  y.  5898 

Friti,  I.  385 

Frobeoias,  H.  4096 

Froit,  P.W.  5887 

FroUcher,  K.  H.  5881 

Fuchs,  G«  5879 

Fahrich,  J.  4077 


C^asser,  Vinc.  5884 

Geben,  K.  W.  3159 

Gebhard,  F.A.  2168 

Geel,  J.  2177 

Gegeobanr,  K.  2169 

Gegerfeldt,  F.  G.  G.  ▼.  3810 

Geist,  £.  385 

Geitüo,  G.  149 

Gellerstedt,  P.E.  3810 

Georg,  Hen.  zu  Sachsen  5907 

George,  L.  f63 

Georgi,  W.  5772 

Gerlach,  G.W.  5892 

Gersdorf,  E.  G.  154 

Gerfiims,  G.  G.  5902 

Gildemeister,  J.  5923 

Glnella,  G.  1S6 

Girschoer  (Colberg)  5912 

Glo«l  (Oeierufeddingen)  370 

Gneist,  H.R.H.F.  5900 

Goospelias,  W.  Tb.  3810 

Goebel,  A.  4101 

Göden,  A.  2158 

Goemann,  G.  5874 

GörU,  A.  F.  W.  400 

GOth,  G.  4097 

Goenry,  J.  L.  5877 

Gombart,  L.y.  5924 

Gossler,  v.  (Königsberg)  368 

Goadsmit,  J.  E.  4092 

Grace,  M.T.  5877 
Graefe,  A.t.      157.  370.  378.  4085 

Gredy,  M.F.  5917 

Greeven  (Esehtoeiler)  370 

Grieser,  F.  J.  385 


No. 


Grill  parier,  Fn. 
Grimm,  F« 

—  F.W. 

—  J. 

^  (Berlin) 
Grosser,  W.  H.  K.. 
Gmoert  (Dan»ig) 
Günther,  J. 
Gäntner,  W. 
Gugert,  F.A. 
Guhl,  E. 
Gannlng,  J.W. 
Gatschneider,  M.  ?. 


Haas,  F. 

Hahnel,  E.  J. 
.Haeser,  H. 
Hagberg,  C.  A. 
Hahn,  A.  F* 
Haidinger,  W.K. 
Hammerie,  A.  J. 
Hangea,  Pb. 
Hankel,  W. 
Hansen ,  A.  C. 

—  Th. 

Harboa ,  A.  y. 
Hardrath,  J.F.W. 
Harras,  B. 
Hartenstein,  G. 
Hartmann,  E.  O. 
Hartmeyer,  E. 
Hartwig,  O. 
HasUnger,  K. 
Hauch,  J.  C. 
Hauptmann,  M. 
HaiUiaaseo.  J.  L.t. 
Hecker,  F.  W*  K. 
Heid,  G. 
Heindorf  (Berlin) 
Heinrieb,  A. 
Heinsios,  A. 
HeinU  (Rom) 
Hellmann,  V. 
HelmholU,  H.J.F. 
Helmold,  B.  v. 
Henke,  W. 
Hennes,  J.  H. 
Henschel ,  K.  J. 
Hense,  K.C. 
Herbst  (Düsseldorf) 
Herold,  G. 
Herrmann,  K. 

—  (Erfurt) 
Herth,G. 
Hertlein,  F.  K. 
Herts»  M. 
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382 

3340 

5874 

367 

164 

5925 

376 

5887 

5890 
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4174 

373 
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1373 

^810 

384 
5876.  5599 
5926 
5772 
691« 
5879 
5879 
5874 
5910 
4106 

154 
5927 
4073 

906 
5887 
4099 

872 

168 

906 
5771 
5928 

t36 
2170 
5893 
1373 
2142.  2160 
5769 

906 
5917 
5930 
4101 
4073.  5929 
4117 

376 
5893 
2142 
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No. 

Heraberg  9  G.  L. 

4105 

Hesse,  H. 

385 

HeurliD,  C.  J. 

3816 

Heasiogery  K.F. 

906 

Heiissler,  A. 

3340 

Hey,  F.W.C. 

5873 

Beyer,  E. 

557) 

Heyfelder  {Petersb.) 

407!* 

Heyse  (MehenL) 

59i!l 

Hildebrandt,  £. 

4Q77.  4080 

Hllgeofeld,  A. 

5873 

Hiller,  Fd. 

5893 

HUse,  K. 

136 

HioU,  G.A.J. 

5879 

His,  W. 

3340. 

Hiitorf,  W. 

3818 

Hlobek,  F. 

2167 

Hocbeder,  J. 

376 

Hoebegger,  F. 

5931 

Hochsteuer  9  F. 

5885 

Hock,  E.V. 

4067 

Hoefler,  J.G. 

5878 

Httnlgsberg,  B.¥. 

5893 

HtfrDes,  H« 

5899 

HoeTCD,  i.  van  der 

4084 

HoffmeoD,  W.  I. 

367 

II. 

384 

—  —  III. 

5772 

^  (Sehwetz) 

593» 

HofoiaDO,  K.C. 

383 

Hofstälter,  H.  v. 

375 

Holtse,  F.  W. 

4103 

HoltEmenn,  H.  J. 

2142 

Hoher  (TWer) 

368 

Hornberger,  H. 

5769 

HoDigmaon  (Düteeldorf) 

155 

Hopf,  F.T.T. 

374 

Horo,  G« 

393 

Koro  (OlmüU) 

5933 

Homer,  Fn. 

4102 

Hoasselle  (Berlin) 

368 

Howard,  8.  B. 

5911 

Hadtwalker,  M.  H. 

2171 

Hdgel,  A. 

385 

Hölsmann,  J. 

4103 

Hopfeld,  H. 

370 

Huscbke,  E.H. 

5879 

Halb,  J.E. 

5873 

Halter,  J.  B. 

376 

JTacobi  (Graudetu) 

0 

5878 

Jerfjkowsky,  A. 

5912 

tainiscb,  Fr.  B. 

5876 

lobo,  R.E. 

5934 

JooAk,  E. 

160 

Iroay,  S.  G. 

5879 

jQDgkeo,  J.C. 

367 

HLsenibacb,  K.  168 

Kaiser,  J.  L.  J.  5935 

EalleobniODer,  E.  396 

Karmano  (Danzig)  379 
Karscb,  A.  F.F.                  165.  3818 

Kaop,  J.  397 

Keim,  E.  4086 

Eeknl^,  A.  2142 

Keiler,  I.  380 

Rempf,  K.  4103 

EeUeler,  W.E.v.  381 

KiliaD,  F.  4081 

Kiliani,  J.  J.v.  373 

Kind,  E.Tb.  378 

Eircber,  W.  5874 

Kirchner,  €.  11.  5873 

Eirscb,  L«  2J42 

Eleln,  E.  5917 

KiiDgelböffer ,  G.  F.  W.  H.  382 

Eiipstein ,  L.  ▼.  ni2 

Klockmaon,  K.  2142 

Knolx,  J.  J.  5886 

Koch,  G.  385 

-K.W.  154 

—  K.  W.  0.  5909 

—  N.  f.  374 
Kochanowsky,  A.D.  5874 
Kdbler,  D.L.  4071 

—  J.  A.  5881 
Köhnemano  (Berlin)  367 
Köbneo  (Dtäebttrg)  5912 
Kölliker,  A.  158 
Koennemann,  K.  5877 
K5ster,  F.  385 
Koppe,  J.G.  366 
Korb  (Stettin)  367 
Kossak,  E.  ^963 
Kozelka,  W.  4104 
Krafft,  J.  W.  L.  5936 
Kraus,  F.  5885 
Kraose  (Drognita)  370 

—  A.  136 
Krebs,  G.F.L.  385 
Kreutzer,  K.  J.  2173 
Kricbenbaner,  A«  5937 
KrugT.Nidda  (Berlin)  368  ' 
Kühne,  G.  A.  5879 
Ettlp,  ß.  385 
Eömmel  (SehSnerlinde)  310 
Kttnsberg,  E.v.  373 
Eansel,  H.  4106 
Kugel,  Pb.  5900 
Knamer,  R.  4977 
Knnes,  A.  166 
Kanow,  v.  (BwUn)  367 
Knranda,  J.  5905 
Kossmanl,  A.  5928 
KflSala,  J.  5931 
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liaadau,  Nath. 

No. 
5879 

HaltiU,  ^.  (fFeimar) 

No. 
587« 

Lang,  J. 

5896 

Mandelsloh,F.K.Y. 

5874 

Lange,  L. 

4197 

Mangoldt,  H.  v. 

399 

—  L.H. 

5879 

Mareens,  K.  y. 

5890 

Langen n,  F.  A.  ▼. 

5908 

Martin,  A. 

2173 

Langensiepen  (Siegen) 

5878 

—  E. 

4073 

Langer,  H. 

5911 

Marx,  R. 

5772 

Langlebert,  A. 

5877 

Maurer,  F.J.V.D. 

5873 

Larisch,  C.A.A.t. 

5874 

—  W. 

400 

Lauber  {Thom) 

370 

Mayer,  J. 

4117 

Laobis,  L. 

158 

Mayerhoffer,  J. 

5887 

Laaleoschläger,  G.G. 

385 

Meiller,  A.  v. 

2162 

Lehart,  H. 

5939 

Meissner,  G. 

3340 

Ledebur,  L.  v. 

368 

Mencke,  A.  L.                     401. 

.  4013 

Lebmann,  K.  G. 

5872 

Mer<ik,  E. 

5772 

Lehnen  (Berlin) 

167 

Merk,  J. 

5772 

Leidenfrost,  E.  A.  tb. 

5879 

Merkel,  A. 

5769 

Lembke  (Berlin) 

370 

—  J.B. 

385 

Leonig,  F.  A. 

381 

MeUel,  L. 

4110 

Lepsius,  B. 

5908 

Meyer,  C.  F. 

5873 

LeuUe,  E. 

4103 

—  J. 

376 

Levinaa,  H. 

5772 

—  M.A. 

4073 

Lfebig,  G.  V. 

398 

Meyerheim,  F.E.                377. 
Middeldorpf ,  A.  Th. 

.  4677 

Liersemann,  H. 

130 

4129 

Lille,  B.O. 

149 

Mirus,  A. 

5874 

Linck,  J. 

5772 

Miscbel,  A.C.G. 

5882 

LiQBggren,  G. 

3810 

Mitscherllch,  K.  G. 

168 

Li<M],  K.J. 

5879 

Mitiermaier,  C.  J.  A.        5766. 

.  5778 

Lipaius,  R.  A. 

2172-  5873 

Moberg,  A. 

149 

LIsco,  G. 

5873 

Möbitts,  A.F. 

5882 

Liaicckl,  P.  ▼. 

5874 

-Th. 

2175 

Lobeck,  CA. 

5873 

Möller,  H. 

5769 

Lobkowitz,  F.  v. 

374 

—  J.  0.  L. 

5941 

Löfflcr,  E.C.Y.J. 

5879 

—  {Frauenburg) 

370 

Lönnrot,  E. 

149 

Mohr  (Mettemiehb.CM.)  ' 

4073 

Loers,  V. 

4073 

Moldenbauer,  A. 

6772 

L«we,  H. 

1373 

Moll,  W. 

4079 

Leewig,  K.  J. 

136 

Moser,  H.A.E. 

169 

Lotheisen,  J.  F. 

382 

MOhling,  W. 

379 

Lottner,  J.  B.  t. 

374 

Muller,  F.D.Th. 

5879 

Loff ,  F. 

5877 

—  J.  G. 

5942 

Luden,  H. 

5872 

—  Jos. 

5943 

Ludwig,  W.F.f.' 

590t 

—  (Liegnitz) 

4073 

Lülkenhus 

4108 

—  (Münster) 

5897 

Lnlher,  E. 

4109 

—  (Poten) 
Münch-Bellinghansen,  J.  H.  F. 

4073 

—  (Naumhurgy 
^  (Neudietendorf) 

5889 

V. 

5876 

383. 

.  590! 

LuUerbeck,  A. 

4t07 

MüDchhausen,  t.  (Merseburg) 

371 

Lyell,  C. 

5878 

Mulier,  K.  V. 

2166 

Lyaander,  A.Th. 

3810 

Munzinger  (Bern) 

1369 

Muth,  J. 

2165 

Muther,  Tbd. 

5934 

BEaerher,  T. 

4076 

MSrkl,  fi. 

5896 

Magnus,  E. 

171.  4077 

STapp,  Cyr. 
Naschinski,  W. 

5884 

Maier,  R. 

5940 

1373 

Majerhold,  A. 

5887 

Nauck,  A. 

402 

Maine,  R.J. 

6877 

NaomaDu,  A. 

5772 
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Naamann,  C.  9810 

—  h  587« 
-.  M.  5874 
--  Hör.  4111 
Nestler,  F.  380 
Nesselmann,  6.  H.  F.  4112 
Neamano,  F.  E.  170 

—  {Prag)  5878 
Neumtyr,  Uff .  v.  2166 
Neaoer,  A.  384 
Neuwied ,  Prini  Max  v.  5878 
Nicolai,  i.G.  5873 
Niedner,  C.W.  4113 
Nipperdey,  K.  5872 
NoU,  k.  2J68 
NordmaoD,  A.  140 


Ochseosteio,  K.v.  309 
Odojewski,  Fürst  {P^ienburg)  5878 

OlsliauaeD,  J.  167 

OsswaJd,  K.  5772 

Ott,  i.  5887 

Otto,  Geo.  5772 

—  Gu8t.  385 

—  K.  5772 
OTerbecli,  J.A.  172 


Palieske,  E.  5002 

Palmen,  J.P.  140 

Pape,  E.F.  5870 

—  (Könfi»b9rg)  5044 
Papiufl,  C.  4114 

—  F.  V.  5805 
Pauli  {Brühl)  5801 
Perego,  P.  5886 
Peroice,  t.  5004 
Peschel,  O.  2)61 
Peter,  C.  L.  5873 
Petersen,  A«  412a 
Petdioldt,  G.P.A.  5882 

—  J.  2175 
Pfeil.  W.  4115 
Pfeufer,  B.v.  4116 
PHüger,  £.  F.  W.  4126 
PfordteD,  L.Frbr.v.d.  2166 
Piper,  F.  370 
Pitba,  Fri.  5885 

—  J.  2176 
Pixis,  F.D.  376 
Pluygers,  W.  G.  2177 
PolilnianQ,  A.  5045 
PoKack,  S.  5877 
Popp,  J.A.F.  5024 
Poppenberg  {Brüuaw)  370 
PreUs,L.  5030 


Preiss,  P. 
Preller,  F, 
Pringsbeios,  N. 
Prinzbaasen,  K.  Tb.  F. 


168 

4077 
5876 
5870 


Quaranta,  B. 

5802 

R&biger,  J.  F. 

5022.  5046 

Ram,  P.F.X.de 

4676 

Ranke,  E. 

906 

Ratbke,  M.H. 

5947 

Ran  (Bern) 

1369 

Recknagel,  A. 

4117 

Rige,  de  (Berlin) 

368 

Regenauer,  F.  A. 

2178 

Regnier,  A. 

5902 

Rehdanz,  K.A. 

4193 

Rebfeld,  W.  S. 

4072 

Reigersberg,  A.  y. 

3166 

Reimann,  K.  L. 

4072 

Rein,  G. 

149 

Reisacker,  A.J. 

4118 

Reissig,  CA. 

5878 

Reissmann,  S. 

376 

Remack,  R. 

4119 

Remy  (Neapel) 

5891 

Retüg,  F.C. 

379 

Reyentlow,  F.v* 

5874 

Ricbler,  G. 

4077 

-  JF. 

4163 

—  L. 

4077.  5906 

RIebm,  E. 

2142 

Riep,  K.J.  F. 

5870 

Rietz,  J. 

5966 

Rindfleiscb,  W.F.J. 

5870 

Rlnecker,  St. 

4m 

Ringelmann ,  F.  y. 

2166 

Ritgen,  Fd.A.lI.F.T. 

5767.  5770 

Bitscbl,  A. 

5036 

—  F.W. 

155 

Ritthausen  (ff^aldäu) 

5012 

Rödler,  G. 

5760 

Rönne,  L.v. 

4)21 

Rösteil,  F.W. 

006 

Röting,  J. 

4077 

Rogner,  J. 

5879 

Robdewald  (Sleü^furt) 

2179 

Rohr,  V.  (Imterburg) 

367 

RokiUnsky,  K. 

173 

Rosen,  G. 

371.5806 

Rospalt,  J. 

3818 

Rossi>  de  (Rom) 

58tt 

Roth,  F.K. 

4114 

—  L.M. 

2180 

Rubfno,  J.K.F. 

906 
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RadU»iphi,  W.Th.  .     4m 

Rackert,  L.  J.  687) 
Rgaer  {Oldmhurs)             . .      689» 

Riible,  H.  I»(»99 

Rammel,  C.  389 

Rsn.  i.V.  37i 
RwUge,  H.                              .  407Z 

Rymarkieviei  {Ppim)  4iU3 


Samwer,  E.F.L.  407) 

Sander,  K.  H.  5879 

Stiller,  Fri.  5887 

SuTfgilj,  F.K.f.  5874 

Schaarschmidt,  K.  5948 

Sehadow-Godenhaos,  F*  W.n  4071 

Sehaper,  K.  W.  L.  ^      4m 

SekauroaoD,  F.  L*  .149 

Scheid,  F.K.L.  .    385 

Scherr,  G.  .  r       408) 

Schiff,  H.  1369 

*.  K.  1369 

SchHdener,  H.  P.  C.  i\U 

Schipper,  L.         .  3818 

Schlasiotwelt,  H.  .  5897 
^%.                      3».4a7*.58W 

Schleiermacfaer,  A.  385.  589) 

S^hleossoer,  K.  577) 

SchlotlmaDD,  C.  .  5949 

Schnall,  H.J.  5879 

Scfamelchcr,  St.  41)9 

Sohmidt,  A.J.  4101 

—  F.  5959 
-^  E-  6899 
Schmiedickc  (Frtmif.  a.  04  ,  41)# 
Schoahel  iSi^gtM)  379 
Schneider  (7KM)  5895 

—  ».J.F.  .5879 

—  R.  404 
Schöller.  F.  J.  F.  5917 
Schneid,  E.  .  <^9S 
Sfih^Dwerth,  F.v.  ,  .  374 
Schullmeyer  {Mühlhmuen)  .  379 
9^||f  Iz  a.  Hermeosdorff,  vq«  ;  .j^&88l 
Schtmbargk^  IL  U.  .<>  ..  ^7ft 
Sahonltz,  K.V.  .,14» 
Schcader,  J.             ;/  (   .          407^ 

Schfamm,  E. ,     ..     ..m^ 

$fthreok,K.¥.  ..  . ,  ;^109 

Schfj&qer»  4.  F.  A.  ..,;  ;         367 

ScJinbert,  F.  W.  t.  36ft.  .4072 

^H.y.  .375 

--*.A.  .f    \     .    )155. 

SckuUe  (PMhrbom)  ..     37Ct 

Schnlue,  B.  ..      316% 

,      M.  41)8 

Schmlz,  E.  W.        .  .  I    J  .'        37.9 

Schalze,  I.    .  156.  167     Stürmer,  K.  F.  G. 

1859.  lY. 


Schulze,  (Aar/äi)  *  .    17« 

Schank,  H.  577) 

Schwabe,  L.  577) 

Schwarz,  K.  5^73 

—  W.  )157 
Schwane,  C.F.  C.  588) 

—  F.  O.  )184 
Schweioitz,  v.  (BerUn)  379 
Scitovsky,  J.  v.  538S 
Seebach,  CR.  t«  5874 
Seebeek,  K.J.M.  5878 
SeefCD,  J.  )181 
Seeger,  K.  (DarmstadtJ  '  397 
_  —  (Q/rtfii*flcA)  577) 
Seibcrtz,  E.                            '    4076 

—  J.8.  5911 
6eidel  (BerUn)  367 


Seiu,  E.  5771.  5886 
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